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Nfewesein5bl3tt yel-2U5gegeben vom yaupworswnde des EffewEmiM

Mtte Januar «9<Z. «4. Jadvgang.

H"" Mitte jeden Mona«. Jährlicher BezHpreis durch j M^fs^^p. ?1 L^s) ! Anzeigengelühr für die 5gefpaliene Nonpareille
'°^M,3,^«i°rielMrlich75Pf, Nnzel-Nummer2bPf, 5 O^"!^"^. <HIV0V j Anzeigen auf dem Umfchlage nach bef°nder°m T°r.f,

°'"»en nach Uebereinlunft « »««lg«« «r Ä«« «3«»»"« 1^un,m«r find bis zum Letzten des Monats an den V«r»«»n> einzusenden.

Mitteilungen der Ortsgruppen, — Neuauflage des Sommerfrischen-Verzeichnisses. -
?°n. ~ We ,bau m d«^ " ^ Beschreibung der Eifel aus dem 1«, Jahrhundert, - Mundartliche Fremd¬
en »us der M,tteleif°l, ^ Vom Nommelspott, - Ein denkwürdiger Tag aus dem Vereinsleben der Ortsgruppe Nideggen, - Eine

°"w»!ifriche. __ Allgemeines und Besonderes aus der Ortsgruppe Brüssel, - Aus anderen Vereinen, - Literaufches und Verwandtes. -
^ A„Z den Ortsgruppen. — Neubeigetretene Mitglieder des Eifelverems.

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

!N 1- Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern unseres

^eiiis zum Beginn des neuen Inhres von ganzem

'"zen ein gesegnetes Frischauf!

z, 2. Ergebenste Einladung zu der am Sonntag, deu

b 'Mbrucir 1913, in Aachen m den Gesellschaftsräumen

s^ "Erhulung", Friedrich Wilhelmplatz, vormittags 11 Uhr,
"UftndendenIVorstaudssitzung mit folgeuder

, Tagesordnung:

^ ^Nlltung über die Jubelfeier in Trier, insbefundere Ver¬
jüng der Generalverfammlung auf den Vorabend zur Ent¬

lastung der nm Sonntag, den 18. Mai I91Z, stattfindenden Fest-
3 °"sammlung.
" Antrag derO,-G, Ncltcrshcim auf Bewilligimg eines Iufchufics

Z HUr Erschließung einer Hohie bei Nettersheim.
' Antrag der O.-G, Gcmünd auf Instandsetzung des Pavillons

4 3,'" Mnffeenblick und weitere Unterhaltung desselben.
' Mrag des Herrn LandratS zu Adenau auf Bewilligung einer Bei-

5 ^"fe zur Errichtung eines AussichtSturines auf dem Hochtclberg.
' "Ntrag der Zeitschrift „Dcutfchland" auf Bewilligung eines

8 3"teren Zuschusses zur Herausgabe einer „Eifelnummer".
s Anfertigung eines „Reless der Eifel".

^ Stellungnahme zu dem Befchlus; des Vertchrsausfchusfes betr.
°"^, Behandlung der Anträge auf Verbesserung der Eisenbahn-

8 unien in der Eifel,
' ^statlung eines Teils der bei der Brandprobe in Prüm ent-

z Lnndenen Kosten.
Anbringung einer Ehreiltafel für den verstorbenen Bürgermeister

>l> fielen von Manderscheid an einem Punkte der Niedcrburg.

" ^leihen der Lichtbilder,
1^ "««gäbe der Charlier'schen Lichtbilderfolge,
IZ ^ausgäbe eines Iugend-Wandcrliederbuches,
>^. ^"setzung der Werbeschrift ins Französische.

"Mängerung des Verlag-Vertrages mit Schaar ^ Dathe betr,
'^, ^Nelfühier,

^«schiedenes,

ess^^ach der Versammlung 2 Uhr gemeinsames Mittag-

^7' w der „Erholung" — Gedeck 3 M. Bindende An-

1z "Ugen, welche unb'ediugt notwendig sind, bis spätestens

tz^Mbruar 1913 au Herrn Dr. Vonachten, Aachen,

ytzFfe 19^ erbeten. Nachmittags nach dem Essen bei

ßn!"3er Witterung Spaziergang znm Luusberg. Von

dez U °b gemütlicke^Zusamuieutunft in dem oberen Saale

lve^stuurants „Ellseubrunnen". Für diejenigeu Herren,

sii,^ bereits Samstag abeud uach Aachen kommen,

<tz^,Nch Gelegenheit zum Zusanimensein im Restaurant

"thel, Aureliusstraße, vou 7'/^ Uhr ab.

tz^' In Wiesdorf am Niederrhein hat sich unter dem
"he ^s Betriebsleiters Herrn C. West hoff eine

O.-G, gebildet, der bis jetzt 57 Mitglieder beigetreten

sind. Ich heiße die neue O.G. auch au dieser Stelle

herzlich willkommen.

4. Der Verschöuerungsuerein Höh en fels in der Eifel

ist dem Eifeloerciu unter dem Vorsitze des Lehrers Herrn

Arand mit 34 Mitgliedern als O.-G. beigetreten. Ich

heiße die neue O.-G. auch au dieser Stelle herzlich will¬
kommen.

5. Der unter dem Vorsitze des Ingenieurs Herrn

Siedamgrutzky, Breslau, stehende Rheinländer-Verein zu

Breslau ist dem Eifeluerein mit einem Jahresbeiträge

von 10 M. beigetreten.

6. Den dankenswerten Bemühungen des Bauunter¬

nehmers Herrn Ernst Hachenberg iu Remagen ist es

gelungen, die seinerzeit aufgelöste O.-G. Remagen mit

37 Mitgliedern unter seinem Vorsitze von neuem zu beleben.

Ich heiße die wiederbelebte O.-G. auch an dieser Stelle

herzlich willkommen.

7. Wie bekannt, wird die Festschrift des E.-V. recht¬

zeitig zur Jubelfeier, d. h. Mitte Mai d. I., in die Hände
der O.--G., welche die Festschrift bestellt haben, gelangen.

Der Verlag der Festschrift hat dem E.-V. bei Barzahlung

einen Abzng von ^"/g auf deu etwa 1400U M. aus¬
machenden Gesamtpreis zugesagt. Es liegt im Interesse

der Kasse des Vereins, Barzahlung eintreten zu lassen,

da diese dem Verein einen Nutzen uon 350 M. einbringt.

Es muß daher Wert darauf gelegt werdeu, daß die O. G.«

Vorstände spätestens innerhalb 14 Tage nach Empfang

der Festschrift die Beträge für dieselbe an unseren Schatz»

meistcr, Herrn Dr. jur. V. Vonachten in Aachen, abführen.

Ich mache die O.-G.-Vorstande schon ergebenst frühzeitig
hierauf aufmerksam, damit dieselben die Einsammlung der

Beträge rechtzeitig in die Wege leiten können.

8. Diejenigen O.G., welche die Absicht haben, ihre

Beihülfeanträge für das Jahr 1913 an den Hauptuorstand

zu richten, werdeu gebeten, dieselben unter Beachtung der
nachstehenden Anweisung alsbald einzureichen, damit sie

noch in der an, 23. Februar in Aachen stattfindenden

Vurstllndssitzung besprochen und nötigenfalls auch noch im

Wege-Ausschuß behandelt werden können. Die Vorstands»

sitzung bei Gelegenheit der Hauptuersamnilung in Trier
wird vermutlich derart mit Stoff belastet sein, daß es zn

ihrer Entlastung unbedingt notwendig ist, daß die An¬

träge in der Vurstandssitznng in Aachen zur Verhand¬

lung kommen.
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Anweisung.
Allgemeines.

Die Anträge müssen die Sachlage so erschöpfend darstellen,
dah sie dem Vorstand ohne weitere Untersuchungen und ohne weitere
Rückfragen eine abschließende Prüfung ermöglichen.

Inhalt der Gesuche im einzelnen,
I. Begründung und Beschreibung der Anlagen usw., wobei

die nachstehenden Punkte besonders zu erörtern sind:
1. Gegenwärtiger Zustand unter Aufführung etwaiger Veröffent¬

lichungen hierüber.
2. Mangel des gegenwärtigen Iustandes.
3. Begründung der Notwendigkeit und Dringlichkeit einer Ver¬

besserung.
4. Beschreibung des Vorhabens im einzelnen, wenn nötig, unter

Beifügung eines Planes, einer Karte oder einer Handzeichnung,
etwa auf Pauspapier, unter Zugrundelegung der Karte des
Deutschen Reiches (1:10000") oder der Meßtischblätter, wobei
die folgenden Fragen zu beantworten find:

Wird das Gebiet anderer Ortsgruppen berührt?
Sind diese von dem Vorhaben verständigt?
Haben diese sich mit dem Vorhaben einverstanden erklärt?

5. Andere fachdtenliche Mitteilungen, die sich aus der Natur des
Sonderfalls ergeben,
II. Kostenüberschlag.
Diefer richtet sich nach dem Einzelfall. Bei Neuanlagcn sind

z. B, zu berücksichtigen die Kosten für den Grunderwerb oder die
Benutzung fremden Geländes) für das Einebnen (vielleicht Be-
festigen) von Wegen) für die Bezeichnung der Wege mit Wegezeichen
und Wegweisern) für insgemein und unvorhergefehene Fälle.

III. Aufbringung der Kosten.
Hierbei ist zu erörtern und zu begründen, ob

1. Beiträge von beteiligten O.-G. in Aussicht stehen)
2. ob besondere Beiträge aus dem Kreise der Mitglieder der O.G.

zugesichert sind)
3. ob die O.-G. bereits Beträge für die beabsichtigten Arbeücn

angesammelt hat und in welcher Höhe)
4. ob und welche Beihilfen und für welche Zwecke die O.-G. im

Verlauf der letzten fünf Jahre vom Hauptverein erhalten hat.
IV. Antrag wegen der Höhe der Beihilfe.
Erörterung, inwieweit die beabsichtigten Arbeiten für die All¬

gemeinheit und inwieweit sie den örtlichen Zwecken der O -G. dienen
solle») Angaben über die Höhe der Beihilfe mit ausdrücklicher Be¬
nennung einer Summe) Angabe des Vereinsjahres, für das die
Beihilfe beantragt wird,

9. Das seitens des Rheinischen Vereins fürDenl-

inlllpflege und Heimatschutz über die ländliche

Bauweise in der Eise! herauszugebende Heft seiner

„Mitteilungen" wird zum Vereinsjubiläum des Eifel¬

vereins in diesem Jahre erscheinen. Da der Eifelverein

die Verpflichtung übernommen hat, 1000 Stück der Hefte

zum ermäßigten Preise von 1.50 M. für das Stück ab-

zunehmen und das gedachte Heft nach Inhalt und Illu¬

stration sehr ausgiebig gestaltet werden soll, darf wohl

erwartet werden, daß die O.-G.'Vorstände für den voll¬

ständigen Absatz der 1000 Stück in derselben Weise wie

beim Eifelburgenheft bemüht sein werden.

Ich bitte ergebenst, mir, wenn nötig, nach Anhörung

des O.-G.-Vorstandes gest. spätestens bis'zum 15. Februar
1913 mitteilen zu wollen, ob und wieviel Stück der heraus¬

zugebenden Hefte seitens der dortigen O.-G. voraussichtlich
bestellt werden.

10. Der Verlag Carl Richarz in Königswinter Hai

ein Album mit eigeuen photographischen Landschaftsbildern

aus der Eifel zum Preise von 2.40 M. herausgegeben,

welches den Eifelvereinsmitgliedern bei direktem Bezug

von Königswinter unter Angabe ihrer Ortsgruppe gegen

eine wesentliche Preisermäßigung überlassen wird. Da

die Ausführung der Bilder eine ausgezeichnete ist und

mit zum Schönsten gerechnet werden kann, was bis jetzt

in dieser Art in den Handel gebracht worden ist, so dürfte

es sich empfehlen, von dem Angebote der Firma den aus¬

giebigsten Gebrauch zu machen.

Euskirchen, den 31. Dezember 1912.

Der Vorsitzende des Eifelvereins: Kaufmann.

Witteünngen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Berlin. ^ ..,„„,
Jeden eisten Mittwoch im Monat zwanglose 3«!"«^

kunft abends von u'/y Uhr ab im Veretnslotal Resta>""
Voges am NoUendorWlatz. ^

Die bisher durch Postkarten ergangenen Einladungen^
die Mitglieder zu den regelmäßigen Veranstaltungen w« ^,
im neuen Geschäftsjahre fortfallen, es wird nur noch 3" .

sonderen Veranstaltungen eingeladen werden. Die ^) «^
mäßigen Ausflüge und Zusammenkünfte werden durch
Veretnsblntt angekündigt werden.

Wanderungen finden statt am: ^„,
19. Januar, Tageswanderung: Erkners

heideRüdcrsdorf-Woltersdorfer Schleuse, Abfahrt 9 ,^
Bahnhof Zoo bzw. 8« Uhr Bahnhof Iriedrichstr. Aimn",
um 11 Uhr pünklich ab Erkner. Mindestens « Stunden 0^
Wanderung, Rucksackverpflegung. Führer: Dr. L>t
scheid!. ^.„d

16. Februar, Tageswanderung: Bernau-^'
litz-See-Birkenwerder, 6-7 Stunden Fußmarsch, RucM°" .
pflegung, Abfahrt ab Stcttincr Feinbahnhof 8«« ^hr, F")'
Dr. Drlluzburg. . ^

Mitglieder, die, ihre Wohnung wechseln, werden N" «,i
ihre neue Adresse möglichst bald dem Schriftführer, v^
Dipl.-Ing. O. Gnimicr, Fricdcnau, Mnybachplntz l>,,

zuteilen. ^ ^-
Iu den Ausflügen und sonstigen Veranstnliungcn "

bücher mitbringen!

Ortsgruppe Virresuorn. , ,^,
Am Sonntag, den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr beE" D

Kaiseigeburtstagsfeier im Saale von Geschwister,^','-
zu Birresbor». Von einem Vereinsmilglied wird Mw'»! ,^<
Freibier gespendet. — Gleichzeitig Erhebung der MiM°
beitrage für 1913. her

Die Mitglieder werden gebeten, sich recht zahlreich «"
Feier zu beteiligen. . ^,,i-

Es wird noch darauf aufmertfnm gemacht, daß alle V ^,
verfammlungen und sonstigen Veranstaltungen der ' „
künftighin an dieser Stelle rechtzeitig bekannt gemacht w° „,
so daß es allen Mitgliedern, besonders auch den auswn"->,,
möglich gemacht wird, an den Versammlungen usw. l
nehmen.

Verein der Cifclfrcundc uo» Crcfcld «ud Umgegend,

(Ortsgruppe des Eifelvereins.) §-
Crefeld, Verein derEifelfreunde. Ver e>' ,,

lokal: Stadtschenke. Jeden ersten Mittwoch im '-" ^-
Vereinsabend. An die Stelle des von feinem Amte z> ^
getretenen bisherigen Wandcrausschußvorsitzcnden ist ^
Rentner Iohs. Bering getreten.

Einladung zur Ha up t v e r s ll m m l u n g ,^>'
am Mittwoch, den 19. Februar 1913, abends»/«
ini Vereinsloklll.

Tagesordnung: ^ ,,^i«

I. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht. 3. Wahl der Rechn"^,,,
Prüfer und Entlastung des Vorstandes. 4. SatzuugsändcN»»
5. Ergänzungswahlen. Bericht des Wanderausschusse»'

Ortsgruppe Crefeld.
Das Wanderbuch für 1913 wird den Mitgliedern

Februar-Nummer zugestellt werden.

N'it
de«

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wanderplan für Februar 1913, „ ^ s

1. Sonntag und Montag, den 2. und 3. u>. 1
S"nacht), zweitägige Wanderung in die

1. Tag: Abfahrt ab Düsseldorf 6«2, Ankunft Hciniv
Wanderung über Iägerswetler — Einrur — Herhah"
Gemünd 2? Km. < <!ie»^

2. Tag: Wanderung Gemünd — Hohenfried — Schle^i',»,
Vlumenthal - Neiffeischcid - Wildenbnrg — Blankes
Bahnhof. 27 Km. Gemeinschaftliches Esten. Rückfall" ^z.
Düsseldorf. Ankunft daselbst !M ober 10". Führer: Sie" ,-,>

2. Samstag bis Dienstag, den 1.-4.^1,
nacht), viertägige Wanderung in der E >l ,^l

Samstag, den 1. Februar: Düsfeldorf ab ^ „ M

M.-Gladbach, Aachen nach Konzen. Ankunft in Konzen 1^,,^
Fußwanderung durch das fchöneBelgenbachtalnach CA^t!^
und über Tringclsbrücke nach Montjoie, Rast. Von Vt°^-<
zum Fischerhaus und auf Umwegen zurück, etwa 1b >"
3»^ Stunden. Montjoie Nächtignng.
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Sonntag, den 2. Februar: Mongole ab 8 Uhr.
Durch das Perlebachtal, über Kalicrherberg, Reichenstein nach
"iobertville, etwa 32,5 Km -----8-10 stunden. Wenn erfordcr-
»ch Akürzung durch Bahnfahrt. Robcrtvllle Nächtigung.

M ontllg, den 3. Februar: Robertvillc ab 8 Uhr.
Durchs Warchetal, über Reinhardstein, Bauhonbach, Zwergen-
Mfle nach Mnlmedy, etwa 1? Km — 4'/^ Stunden. Nächti¬
gung in Mnlmedy,

Dienstag, den 4. Februar: Mnlmedy ab 8 Uhr
»ach Stnvelot,' Wasserfall von Coo, La Gleizc, Swnnwnt,
°°er nach Spn, Rückkunft iu Düsfcldorf 12"'>.

Vorherige verbindliche Anmeldung bis zum 27. Januar
wegen Bornusbestellung mm Nachtquartier und Verpflegung
unbedingt erforderlich. Führer: Pinnow, West-
heider.

3. S amstag, den 8., Nachmittagswanderung.
Abfahrt vom Hauptbahnhof l^ nach Erkrath. Wanderung

Vnpi«'mühlc—Hans Brück—Düffel—Nenndertnl—Blirberg-
«ellcnbrucher Mühle—Schairenbcrg—Wanderbund (Kaffee),
FNckfnhrt von Hochdahl 5"° oder ?", in Düsseldorf 6'« oder 7 ^,
Führer: Gcppclt.

4, Sonntag, den 16., Vormittags Wande¬
rung. Abmarsch 8°» vom Jägerhaus in Grafenberg-Torf-
bnich^Vcr.nhnusen-Hcrenlothcn—Unterbach-Gller Forst—
Ellcr. Rückfahrt von ENcr 12« Uhr. 16 Km. Führer:
Ulrich.

b- Mittwoch, den 26., Na ch mittags wande-
^ ung. Abmarsch 3'" von der Vilkcr Kirche nach Volmcrs-
wcrih, Überfahrt nach Grimlinghausen, Wanderung am Nord-
'nnlll vorbei nach Neust (Obcrtor, Promenade, Stadtgarten),

Leiter am Neuster Hafen nnd Erftkanal vorbei über Hecrdt,
^berkasscl nach Düsseldorf zurück. Wegezeit etwa 3V„Stunden.
6'chrer: Gathcr.

Jeden Donnerstagabend zwanglofe Zufammenknnft im
-«ereinZloknl, Hotel Lennnrtz, Königsallee.

"sgiuppc Kaiscrsesch.

D onn ersta g, den 23, Januar 1913, abends 8'/°Uhr,
Hauptvcrfammluug im Gasthof znr Post. Tagesordnung:
^ Jahresbericht des Voisinenden. 2. Rcchnungsablcgung für
^12. 8. Vermiedenes.

Die auswärtigen Mitglieder werden der Kostenerfparnis
halber um Einfendung des Jahresbeitrages von 2,60 M. im
^aufe des Monats Januar freundlichst gebeten: andernfalls

Werden wir uns erlauben, den Betrag bei Zusendung des
oebruarheftes unter Postnachnahme zu erheben,

^sgruppe Köln.

Vereiuslotal: Bayrischer Hof, Rechlsckmle 6, am Mufeum,
woselbst jeden Freitagabend zwanglose Zusammenkunft. Mit¬
teilungen über Wohnnngsmcchfel und Klagen über die Ne-
uellung des Vcreinsblattes sind an Herrn Kleesattel, Otto-
>naße 68, zu richten.

^ ^,. Gemeinschaftliche Wanderungen,
So nnt a g, den 26, I anuar, Pr o grammw llnd e >

^un g Nr, 2: Ahrweiler—Knlvarienberg—Steinthalskopf—

^chrock-Horn—Altennhr, 24 Km. Abfahrt: H.-B, 5«) ab
^"«st 55',- ab Süd 6"- (in Remagen umsteigen)) Sonntngs-
lnile Altenahr M, 3,10, Führer: B a c l a i n, H u n h e g e,

Sonntag, den 2—4, F c b r u n r, P r o g r n m m -
Wanderung Nr. 3: Eine dreitägige Fastnachtswanderung
'>l in Aussicht genommen und wird noch durch die Tages¬
zeitungen bekannt gegeben,

Sonntag, den 9, Februar, Programm wand e-

^u n g Nr, 4: Besteigung der sieben Berge des Siebcngebirges:
^on Königswinter über"den Petersberg—Nonnenstrombcrg—
^ lb>>ic,^,^w,moula,^n!ch5herq^ Wo! kcnburg —Drachenfels
"ach Nhündorf. 30 Krn. Abfahrt: H.-N, 7°'. Sonntagstarte
"hondorf M. 1.75. Führer: Naelain, Schrader.

L. D am en >u an d crun gen.
Mittwoch, den 22, I a n u a r, Pronrammwande-

^u»g Nr, 48 (nachmittags): Brück-Steinbreche-Franken-
l°rst (Kaffeerast)-Bensberg. 12 Km. Abfahrt: Brücken-
rnmpe mit cleltrischcr Bahn nach Brück 1^. Führer: Fräulein
Verb.

Mittwoch, den5. Februar, Programm«, an de-
^"Ng Nr. 49(nachmittags): Hermülhcim-Kranzmar—Knapp-
'ack-.Kierbeig (Kaffecräst)—Brühl. 15 Km. Abfahrt: Bar-
°ar°ssllpintz mit Bonner Kreisbahn 12". Führer: Fräulein
^asgien,

Mittwoch, den 19. Februar, P ru g r a m in w a n d e-
^ung Nr. 50(nachmittags): Dellbrück-Heidgen-Buschhorn—

Nuhbllum-B.-Gladbach (Kaffeerast). 15 Km. Abfahrt Deutzie
Führer: Fräulein Schneider,

d Iugcndwanderung,
Sonntag, den 2.-4. Februar, Programm-

Wanderung Nr. 71 (dreitägige Karnevalswanderung):
1. Tag: Neuenahr-Ahrweiler Kreuzberg (übernachten) Ab¬
fahrt: H,°B, ?«>. 2, Tag: Kreuzbcrg—Hochtürmen—Münsier-
eifel(übernachten).3.Tag: Münsicreifcl—Satzfey—Euskirchen.
Führer: Kerschgens, Lob. Bemerkung: Der Kölner
Eifelverein hat seine Lehrlingsherbergcn zur Benutzung dieser
Wanderung zur Verfügung gestellt, jedoch müssen die An¬
meldungen bis zum 24, Januar erfolgt sein. Die Rückkehr
kann beliebig jeden Tag erfolgen. Näheres wird rechtzeitig
in den Tagesblättern bekannt gemacht.

Sonntag, den 16.Fcbruar, P r o g r a m m w a n d e-
rung Nr. 72: Bonn—Melbtal-SchönwaldhauZ—Enssels-
ruhe-Borm. 22 Km. Abfahrt: Rheinufcibahn 9°°. Fahr¬
preis M. 1.00, Rückkunft 6-''. Führer: Direktor Rosenthal,
B o n r a t h.

Liederbücher mitbringen!

Kölncr Eifelverein, E. B.
Vereinsloka! Restaurant Kränke!, Martinstraste. Vcreins-

abend jeden Freitag.
Einladung zur Hauptversammlung am

Montag, den 20. Januar 1913, abends ?>/2 Uhr,
im Vcrcinsgebäude des Kölner Männergcsangvereins Woll¬
küche 1/3, Die Teilnahme ist nur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte für 1913 gestattet, die auch am Saaleingang
eingelöst werden kann. Die Tagesordnung ist in der De¬
zember-Nummer 1912 bekannt gegeben,

Sonntag, den 26, Januar: Abfahrt ab Köln
H,-B, 9>» Uhr oder Köln-Deutz 9'° Uhr mit Sonntagstarte
Hoffnungsthal, Wanderung ab Rüsrath über Kupfersiefen,
Wahlscheid, Auelerhof, Hohnrath nach Hoffnungsthal, Führer:
C. Tillmann, G, Werner.
Karnevals-Wanderung vom 1.—4. Februar:

Samstag, den I. Februar, Abfahrt ab Köln H.-B.
«^ Uhr^ Ankunft in Hagen 8« Uhr, wofelbst Übernachtung.

Sonntag, den 2. Februar: Wanderung Lenne,
Jagdhaus, Berleburg, Neu-Astenberg.

Montag, den 3. Februar: Neu-Astenberg, Asteu-
berg, Niedersfeld, Bruchhausersteine, Brilon Wald.

Dienstag, den 4, Februar: Brilon, Stimmstamm
(Warsteiner Höhle), Meschedc, Führer: Robert Lenz,
F. Flockcnhllus.

Sonntag, den 9. Februar: Abfahrt Köln H.-B.
?">Uhr mit Sonntagskarte Andernach—Leutesdoif. Wande¬
rung ab Brohl, Fornicher Kopf, Hohe Buche, Nastberg, Eich,
Krahncnberg, Andernach. Führer: O. Länge, H. Metge.

Sonntng,den 16. Februar: Abfahrt ab Köln H.-B.
Kw.Uhr nach Hilgen. Wanderung Dabringhausen, Höffer
Hof, Käfringhllusen, Doktorsdhünn, Huthsherweg, Winter-
jchladen, Kürten, Haus Olpe, Olpencr Mühle, Linde, Sieben-
siefencrMühle, Quabnch, Hommerich. Führer: R.Hebbel,
K, Mosler.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
16. Februar, Tageswanderung im Vcrgifchen

Land. Führer :Kuhncke, Roland. Ab Mülheim-Rhein ?^>,
an Hoffnungsthal 8«. Von Hoffnungsthal über Lüghaufen,
Georgshof, Donralh, Sicgburger Wald, Fischteiche nach
Siegburg. Ab Siegburg 62« (7«>), an Köln 8^ (9^). Sechs
Marschstunden.

Ortsgruppe Waxweiler.
Die auswärtige» Mitglieder werden uni gefällige Ein¬

sendung des InhicsbeiirngZ (M. 2.50) für 1913 gebeten.
Beiträge, die bis Mitte Februar nicht eingegangen sind,

werden durch Postnachnahme eingezogen.

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslollll: Bahnhof-Hotel, Franz Sckiweigert, Düssel-

dorferstraste, woselbst jeden 1. Mittwoch im Monat Versamm¬
lung resp. gesellige Abenduntcrhaltung stattfindet) wir bitten
die 'Mitglieder nebst Damen um vollzähliges Erscheinen.

Am 12. Ianuar 1913 Vor mittags Wanderung.
Admarfch 7« vom Rathaus. Marsch über'Buchholz, Dünner-
höfe, Schöne Aussicht, Noddcnberg, Neucndriefchcr Forst.
Marfchzeit zirka vier Stunden. Führer: Sch! ieter, Hnuschild.

Am 23 Februar: Vormittagswandcrung.
Abmarsch 7^ vom Rathaus. Marfch über Balken, Schmer-
bnchibal, Talsperre, Pattscheid, Wcttersbachthal, Roderbirken,
Leichlingen. Marschzeit zirka 4>/, Stunden. Führer: Hau-
schild, Schlietei.

3
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9. März, Tageswanderung. Abmarsch ?n vom
Nathans, Marsch über Kunslfeld) Dieftischrather Mühle,
Kippe-Mühle, Refrath, Lustnaide, Rennweg, per Bahn zurück
nach Deutz, Ruckfack.Verpstegung. Führer- Schlieter,
BVttger.

Wir bitten unsere Mitglieder, sich an diesen Wanderungen
recht zahlreich zu beteiligen.

Der Tag für den I. Lichtbilder-Vortrag wird noch durch
besondere Mitteilung bekannt gegeben.

Wir möchten noch darauf aufmerksam machen, daß das
von unserem Mitglied Herrn Lehrer Andre herausgegebene
Buch: „Wiesdorf und seine Geschickte" jetzt käuflich zu haben ist,

Neuauflage des Sommerfrischen Verzeichnisses.

Das „Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur-

und Badeorte in der Eifel" wird im Frühjahr in fünfter

Auflage (13. bis 15. Tausend) erscheinen.

Zinn Zwecke der Nachprüfung gehen den Ortsgruppen

sowohl als auch den Hotel- und Gasthofbesitzern Druck¬

ausschnitte aus der letzten Ausgabe zu. Es wird dringend

gebeten, die Angaben einer genauen Durchsicht zu unter¬

werfen und etwaige Ergänzungen und Berichtigungen als¬

bald, spätestens jedoch bis zum 33. Januar 1913,

an den mit der Neubearbeitung betrantcn Schriftführer

des Eifelucreius, Obcrpostsekrctär Verghoff in Bonn, cin-

znfcnden. Von deu inzwischen neueröffneten Hotels und

Gasthöfen werdeil die erforderlichen Angaben gleichfalls

bis zn diesen! Zeitpunkt erbeten. Später eingehende

Berichtigungen usw. können nicht berücksichtigt werden.

Auf genaue und zuverlässige Preisangaben muß ganz

besonders Wert gelegt werden, damit Klagen über Unrichtig¬

keiten, die vom Pnbliknm nicht selten als absichtliche

Irrungen gedeutet werden, ausgeschlusscu sind. Auch ist

z. F. Angabe darüber erwünscht, ob Zentralheizung, Abort

mit Wasserspülung nsw. vorhanden ist.

Ortsgruppen, die bisher mit einem Bilde noch nicht

vertreten waren, sichern sich die Aufnahmen eines solchen

durch Einsendung einer passenden photographischen Auf¬

nahme des Ortes oder eines charakteristischen Ortsteiles)

die Kosten der Klischeeherstellung trägt der Eifelverein.

Wünschen auf Einfügung eines' anderen Bildes anstelle

des bisherigen kann jedoch nur dann entsprochen werden,

wenn mit der Einsendung einer neuen photographischen

Aufnahme zugleich die Bereitwilligkeit zur Zahlung der

entstehenden Kosten für das Ersatzklischee — etwa 6 M. —

erklärt wird. Der Eifelverein kann diese Kosten nur

danu übernehmen, wenn der vorhandene Bildstock infolge

der vielfachen Benutzung ohnehin der Erueueruug bedarf.

Der Anzeigenanhaug soll, wie bisher, beibehalten

werden. Den Ortsgruppen und Hotel- nud Gasthuf¬

besitzern wird dieser Teil zu reger Benntzung angelegentlichst

empfohlen. Die Anzeigengebühren betragen
für l/; Seite 20 M. "

// /4
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Den Hotel- und Gasthofbesitzern in den größereil Orteil

wird u. a. die Aufgabe einer Sammclanzeige empfohlen.

Der Einsendung der Anzeigen wird gleichfalls bis zum

25. Januar entgegengesehen.

Das S. F. V. erfreut sich steigeuder Beliebtheit. Es

liegt daher im allseitigen Interesse, die Durchsicht der

Druckblätter mit der größten Sorgsalt vorzunehmen,

damit auch die neue Auflage sich durch die Richtigkeit

ihres Inhalts, namentlich hinsichtlich der Preisangaben,

als ein zuverlässiger nnd unentbehrlicher Ratgeber bei

der Wahl eines Aufenthaltes in der Eifel erweist.

liaukmann. Vergnotk.

Aachen.

Zur Vorstandssitzung des Eifelvereins a»>

25. Februar 1913.

Bon Karl Pöschcl.

Mein Aachen, wo die Kr°M
Des Rittertums geruht,

Bllld llnfaranitncmThrons
Bald an der warmen Flut'

Max von Schenkendes.

Die Ortsgruppe Aachen, welche heute über 1000 M^
glieder zählt, freut sich ungemein, den Eifelverein "

23. Februar dieses Jahres in den Mauern der ""

Kaiserstadt begrüßen zu können, und wenn wir auch ^>

aussetzen, dafz unsere lieben Eifelfreunde Aachen teil«^!,

kennen, so wird es doch vielen angenehm sein, wenn N>

ihnen eine kurze Beschreibung von Aachen geben.

Aachen liegt an den Ausläufen des EifelkalkgebH
in einem anmutigen Kesseltale, hart an der belgM

und holländischen Grenze, umgeben von sanften, reich

waldeten Bergen, mit zahlreichen, herrlichen Aussicht^
die einen Vergleich mit jeder anderen Stadt auslM

und den Besuch reichlich lohnen. Neben deni die St

überragenden Lousberg, der Kronftrinzenraft, dem ^ '

sichtstu'rm in dem 5000 preußischen Morgen großen e>3

nen Walde der Stadt, mit einer großen Zahl von sch"

gut bezeichneten Wegen nsw,, ist der Punkt für

Fremden hochinteressant, wo an den vier Grenzsteu ,

im Walde die Länder Deutschland, Belgien, Holland "^
das einzige an unseren Grenzen noch bestehende neun

Gebiet „tXLuti-al-Uuui-esnet," zusammenstoßen.

Aachen ist eine der nllerältesten Städte des DeutW

Reiches,- Kelten und Römer haben sich an seinen war»'

Quellen niedergelassen, und eines der Bäder, „zur Ko^s
von Ungarn", ist, wie geschichtlich feststeht, auf den 6"

damenten des Römerbades errichtet, welches die !"l.^

römische Legion in den Jahren 69 bis 71 nach CY">

erbaute. „<H
Die Stadt, welche heute 158000 Einwohner M '

ist eine glückliche Mischung von Luxus-, Bade- und ^
dnstriestadt. Die meisten Straßen sind breit und lu -

und höchst sauber gehalten. Der allgemeine Gesundhe '

zustand der Bevölkerung ist gut, das Trinkwasser, '>

vom Gebirge aus den Eifelkalkzügen kommend, l>l ^
beste von Europa. Mit Recht heißt Aachen die «.,

Kaiserstadt, denn sie war der Sitz und der Liebu«^.
aufenthalt Karls des Großen, des Weltbeherrschers/ "

seine letzte Ruhestätte in dem herrlichen Dome zu M«)

fand, zu dem er 790 den Grundstein legte. Der ^ ..
die Aachener Pfalzkapelle, ist einer der schönsten ^auv ,^

mäler christlicher Kunst diesseits der Alpen. In ihm p .-

noch der marmorne Krönungsstuhl Karls des Große»/ ,

dem nach ihm noch 32 deutsche Kaiser gekrönt n>ur 1,

Trotz der Verwüstung durch die Normannen (° H

der Stadibrände 1224, 1236 nnd 1656, weist Aachen " ,

mancherlei monumentale Bauten aus seiner g^^^<
Vergangenheit auf, die das Interesse des Gesch'^ -

freundes und Archäologen erwecken. Neben dem ^aA,^
Dom, der in neuester Zeit mit den herrlichsten ",H«

mosaiken geschmückt wurde, ist es insbesondere das p^
tige Rathaus mit seinem unvergleichlichen Kaiser! „

einem der größten Rathaussäle Deutschlands, '«,. .^

so viele deutsche Kaiser nach ihrer Krönung mit ll.^

Gästen und Gefolge festlich tafelten und von dene"

Dichter singt:
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6es»mt«nNckt von K»c»,en, - Phot, von Gerhard Viertens, Photograph, Aachen,

Zu Aachen tn seiner Kaiserpracht,
im altertümlichen Saale,
saß Kaiser Rudolfs heilige Macht

>> beim festlichen Kriinungsmahle, ^ , ,

^N Hauptschmuck des Saales bilden die außerordentlich

„^schätzten Fresken uon Alfred Rechet, dem größten

Mn Maler sei-

^ I^t Die, Fenster ,----------------------------------------- -
" s ^estsllllles sind

^ den 32 Wappen

'ZNMt.

l,« w Dome ge¬

lten Kaiser ge¬

bückt. Nachdem
. «Nde von 1883

»^ . bas Rathaus
"ch den Plänen von

^> Rat Professor

i^'tzen zum Teil

^Nnuriert und neu

un^bm dem Dom
.".° dem Rathaus

^°t es noch eine

Uwe Zahl von
^nswürdigkeitcn,

die mittelalter-
^,^enswürdigkeitcn,

I^° die mittelalter-
^nTorburgen, das

Hge Marschiertor

,^° das Punttor.

höchst sehenswert ist
tun ""ie Verwal-

h!z3sc,ebäude, 1901

fess ^ von Pro-

sH^PützerinDarm-

bü„? Aachener, er-

". Es liegt am 0»« H»cl,ener «,»tl,»us (»Wer un«l neuer ssnNckt vom CKorugplatl).

Chorusplatz und bildet mit der Rückseite des Rathaufes und
dem Dom für diesen Platz einen Rahmen geradezu einzig

in seiner Art. Nicht minder beachtenswert ist das Stadt-

theater mit seinen acht jonischen Säulen, errichtet nach

Schinkels Entwurf, davor der schöne Theaterplatz mit
dem Denkmal Kaiser

. ____________———------1 Wilhelms I. und den

Anlagen, nicht weit

davon der Friedrich-

Wilhelm-Platz mit

dem Elisenbrunnen,

ebenfalls nach Schin-

kels Entwürfen er¬

baut (1824). Eine

erhebliche Zahl von

Denkmälern zieren

die Straßen und

Plätze und °1911
wurde diesen das

prächtige Denkmal

Kaiser Friedrich III.

in der Hinrichsallee

von Professor Lederer

hinzugefügt.

Aachen ist feit

Jahrhunderten der

Sitz hervorragender

Industrien, die ^ihre

Fabrikate in der gan«

zen Welt vertreiben.

Am hervorragendsten

ist die Textilindustrie

mit etwa 100 Tuch¬

fabriken und Woll¬

spinnereien vertreten.

Die20Nadelfabrikeu
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liaisef srieclrick-PKsK in )I»enen,

sind durch ihre Erzeugnisse weltberühmt. Daneben gibt

es noch eine größere Zahl von Kratzen-, Zigarren-, Ma¬
schinen- usw. Fabriken.

Das Bad Aachen ist weltbekannt durch seine alka¬

lischen, schwefelhaltigen Kochsnlzquellen, den heißesten

m Europa (?3,4°—83"), Karlsbad hat 72°. Die mittlere

ponttor ^Sinf»l»rt) in Hacken.

Wintertemperatur Aachens beträgt 3", ist mithin höher
wie in Wiesbaden. Die Badehäuser sind mit den aller-

neuesten -Ladeeinrichtungen versehen. Anwendung finden

die Bäder neben Trinkkuren insbesondere bei Gicht,

Rheumatismus, Haut- und Leberkrankheiten, sowie bei

Krankheiten des Blutes. Im Kurhause, einem schd'^'
Monumentalbau, finden Summer und Winter FeD"'

leiten aller Art in großer Zahl statt. Namentlich "

Sommer ist die Stadt sehr belebt durch die Tause«^'

von Fremden aller Nationen, die die berühmten H^

quellen der Stadt aufsuchen.

Mit Recht könnte mau Aachen eine Schulstadt uen"^
denn es gibt kaum eine Stadt, die so zahlreiche Bildung^
anstalteu' enthält. Neben Gymnasien, Gewerbe- un

Mittelschulen aller Art finden wir die Königliche Te°>'

nische Hochschule, Königliche Baugewerkschule, Preuhl'A
Webeschule, Bergschule, Kunstgewerbeschule und mc"'"!
andere. .

Die Umgebung der Stadt ist, wie schon im Ansa^,
erwähnt, außerordentlich reizvoll. Die Vielgestaltung ",

Erhöhuugeu des Geländes mit schönen^ Tälern u>>

Schluchten, der Wechsel des verschiedenartigen Laub- ">

Nadelholzes und die prächtigen Ausblicke vou den H°^

und den zwei Aussichtstürme«, verleihen dem Aache"

Walde mit seineu wuhlgepflegten Fahr- uud Fußw^

einen besonderen Reiz. Durch vier elektrische Bahnlinien .

reicht man den Wald von den verschiedensten Seiten, so ".,

der Wanderer seine ganze Kraft auf die Bewegung

staubfreier, würziger Waldluft verwenden kann. ^"

Waldrestaurationeu, wie Waldschenke, Waldschlößa,^
Siegel, Karlshöhe, Linzenshäuscheu, Ronheide uud W^

Hotel, bieten alle gewünschten Erfrischungen. ^

Aus alle dem vorher Gesagten geht hervor, daß ^
alte Kaiserstadt Aachen wohl eines Besuches wert !

und wir erwarten deshalb auch eine zahlreiche Ve

liguug) alle heißen wir im voraus herzlich willkonilN,

Die Ortsgruppe Aachen wird alles tun, um ihren lie

Eifelfreunden angenehme und frohe Stuuden zu bereu

Und nun „Frischauf" nach Aachen.
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Weinbau in der Gisel vor 1000 Jahren.

Von Prof, Hurten, Münstereifel,

Wer zum ersten Male mit dem Zuge von Euskirchen

"°ch Münstereifel fährt und an der zweiten Haltestelle

°es Schaffners Ruf „Weingarten" vernimmt, halt unwill-

^llch Umschau nach den Weinbergen,, die der Name

Angurten an den Abhängen des Gebirges vermuten

M. Doch vergeblich ist das Bemühen, au den schön be¬

eideten Berghängen des oberen Ersttales Weingärten zu

!"chen,- die gibt es nur in den viel tiefer liegenden Tälern

n" Ahr und Mosel und auch da nur in bevorzugten

"gen. Gleichwohl hat der Name Weingarten seine Be-

Migung) denn tatsächlich haben die Bewohner dieses

""es einmal Weinbau getrieben. Wir müssen allerdings

"? der Geschichte der Eifel weit zurückgehen, nicht weniger

3^ 1000 Jahre, um die Beweise für diese Tatsache zu
Mden. Sie sind enthalten in dem Güteruerzeichnis der

Abtei Prüm aus dem Jahre 893. Das inhaltreiche Ver-
^lchnis ist von dem Exabt Ccsarins im Jahre 1122 er-

Uueit und mit erklärenden Zusätzen verseyen wurden.
?« finden es abgedruckt in dem lirkundeubuch zur Ge-

Z'chte der mittelrheinischen Territorien von Beyer I. Bd.

^ 142 (Koblenz, Kölscher, 1860). Das in mittelalterlichem

"tein abgefaßte Buch ist in mehr als einer Hinsicht lehr-

^ für die Vergangenheit unseres Bcrglandes, doch soll

^ uns hauptsächlich über den Weinbau vor 1000 Jahren
""fschlufz «eben.

Das Dorf Weingarten, von Eesarius „>vmF!u-äe,n"

^Nllnnt, liegt am Fuße des schüuen Hardtwaldes, dort
?,° sich die 'Erst gewaltsam einen Durchgang durch deu

°'° Hochfläche von Euskirchen abschließenden Höhenzug

^bildet hat. Au der Westseite dieses Eingnngstores zieht

" ber hochgelegenen Pfafferhardt der Römerkanal dahin,

,,"i dem gegenüberliegenden Burgberge findet sich ein weit-

s "Mer, stellenweise doppelter Ningiuall, und in dem Dorfe
^bst wurde seinerzeit ein schöner römischer Musaikboden

'"""tten einer nmfnngreichen römischeil Villa aufgedeckt,

^s Beweise für eine uralte Besiedelung dieser Gegend.
,'e Hänge sind mit Niederwald bestandeil und macheu

^"Eindruck üppigeil Wachstums. Hier lagen dereinst

^Weingärten, nach denen das Dorf benannt ist. Im

^")re 893 gab es nämlich nach dem erwähnten Güter«

^zeichnis in Weingarten zehn Hofleheu (nmu8U8) und

^en Weinberg für neuu Karren, Wiesen für sechs Karren,

^°n Wald für 20 Schweine und zwei Mühlen. Der
eincherg, der neun Karren Wein lieferte, scheint uns

A°« 3« sein im Verhältnis zu den Wiesen, die sechs

n>«s^" ^" brachten, und zu dem Walde, der 20 Schweine

^"ltete. Eine Karre Wein wird an anderer Stelle einem

^uc>er gleichgestellt, das „vi'onLvuäor" geuanut wird. Hier
, Nnit es jedoch nicht sowohl auf die Größe des Weiu-
cv Ses, als vielmehr auf die Tatsache an, daß vor 1000

Men im Dorfe Weingarten wirklich Wein gewachsen ist.

!V°i<, ^'" größerer Weinberg war vorhanden in dem nicht

>vy, ^em entfernten Dorfe Iuersheim, im Verzeichnis
^ 'Ußzb^m und lnvei'NWbe^m genannt. Hier war ein
^. "engut mit einem Weinertrag für 30 Karren. Der
?" de«! , . ,
^ °en, Gut gehörige Frohnhof liegt noch heute mitten

<v ^urf und wird auch jetzt noch „Prünierhof" genannt.

^,^versheim gabs außerdem 2? Hoflehen. Jeder Dienst-

listige hatte jährlich 100 Pfähle für den Weinberg zu

i^n, fu daß alle Jahre 2700 Pfähle für die Ergänzung

U Erneuerung der Weinpfähle zur Verfügung standen,

l^e« vielen anderen Verpflichtungen hatten die Lehns-
^ nnch den Weinberg zu bearbeiten, und zwar jährlich

24 Nute», die Nute zu l5 Fuß. Auch mußte jeder zur

Weinernte Handdienstc leisten und jährlich eine Anfuhr

nach Prüm besorgen „sei es von Getreide, sei es von Wein,

und eine andere von der Ahr". Alle diese Leistungen sind

unerträgliche Beweise für das Vorhandensein von Wein¬

bergen nahe bei Münstereifel in uralter Zeit.
Doch auch nn anderen Stellen des Kreises Rheinbach

ist zu jener Zeit Wein gewachsen, zunächst in Rheinbach

selbst. In „i-Lmbabo" oder „renbalio" (s» im Verzeichnis!)
waren 48 Hoflehen, von denen l8 das Heu, das Getreide

und den Weinertrag sammelten. Dasselbe wird erwähnt

von fünf Lehen in Münchhausen (imwibolmnseu) bei Mecken-

heim (melceinbe^m), ebenjo von 24 Lehen in Hospelt ibone»-

polt), acht in Effelsberg (ecktelesdui's), 31 in Vischel (wib,8-
seile), 23 in Lind (liuäo), sowie noch von acht in Enzen

(euoeue, Kr. Euskirchen). Bei anderen in der Nähe von

Münstereifel liegenden Ortschaften, die der Abtei Prüm

dienstpflichtig waren, wird zwar in dem Güterverzeichnis

von Weinbau nichts gesagt, doch ist das noch kein Beweis

dafür, daß kein Wein dort gewachsen sei. Vielmehr lassen
die in den Gemarkungen dieser Orte noch heutigen Tages

vorkommenden Flurnamen „Wingert" oder „in den Win-

gertsstöcken" auf deu früheren Weinbau schließen. Solche
Dörfer sind Urloff Orimka), Kirspenich (oi'ispiuibo), Eicher-

scheid (ekinneskeit), Echönau (scinmube) u. a. In Satz-

fey gibts noch heute den Namen „Om Wönget" und die

Wirtschaft Hilger hieß noch vor 50 Jahren „Et Wenges".

Andere Lehen hatten nach dem Verzeichnis die Verpflich¬

tung, Getreide und Wein anzufahren. In einer Zusammen¬

stellung der Anfuhren jener Höfe, die um Münstereifel
nnd in der Nähe der Ahr lagen, heißt es: „Sie fahren

nach Prüm an Wein oder an Getreide 250 Karren, nach

Neumünster, das ist Münstereifel, ebenfalls 250 Karren."

Zn diesen Höfen gehörte zunächst ein Frohnhof in barles-

de^m —Harzheim mit Läudereien in Imlxbe^m und ve^e,
dann noch andere in ^viei-o^Weier, in dL88^b.o/)^Pesch,

und in kLli«U68a'oi-pbt^Gielsdorf. Die angeführten Tat¬

fachen dürften genügen, um zu zeigen, daß in der Eifel
vor 1000 Jahren tatsächlich Weinbau betrieben wurde

und daß daselbst sogar eine große Menge Wein geerntet

wurde. Die übrigen in der Nähe von Münstereifel

liegenden Ortschaften waren entweder nicht in gleichem

Maße für den Weinbau geeignet oder, was auch möglich

ist, nicht in gleicher Weise der Abtei Prüm dienstpflichtig.

Gelegentlich wurden neue Weinberge angelegt. So ver¬

lieh Erzbischof Rothbert von Trier im Jahre 952 als
Erblehen an Wido Land an der Lieser und zu Altrich,

um Weingärten daraus zu machen.

Bevor wir den Weinbau in den übrigen Teilen un¬

seres Gebietes an der Hand des Güteruerzeichnisses weiter

betrachten, wenden wir uns zunächst der Frage zu, welche

Gründe wohl für das Verschwinden des Weinbaues aus

den eben besprochenen Gegenden maßgebend gewesen sein

können. Wir sehen noch heute an der Giebelwand manchen

Eifelshauses einen Weinstock stehen, der jedoch unter der

Einwirkung der vielen Pftanzenkrankheiten und des un¬

günstigen Standortes meist ein kümmerliches Dasein

fristet, so daß seine Trauben nur selten zur vollen Reise

gelangen. Aber auch iu den guten Lagen am Rhein und
an der Mosel gedeiht der Wein nicht alle Jahre in

gleicher Weise, und auch hier ist der Weinbau im Laufe

der Zeit aus den weniger günstigen Lagen vielfach ver¬

schwunden. Am Rhein liegt heute die Nordgrenze des
Weinbaues bei Bonn, und am weitesten nach Norden vor-

1) inMseuis —in den Wiesen ober Weiden,
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geschoben ist wohl in der Rheinprovinz ein vereinzelter

Weinberg bei Maubach im Rurtal südlich von Düren.

Doch auch am Rhein wurde früher noch nördlich von Bonn

Wein gezogen. Das bezeugen wiederum die Flurnamen,

die sich allenthalben am Vorgebirge zwischen Bonn und

Brühl finden. Dort ist fast in jedem Dorfe wenigstens

dem Namen nach noch ein „Wingert" vorhanden. Einen

großen Weinberg hatte im Mittelalter auch die Pfarrei
Seuerin iu Köln unmittelbar vor den Toren der Stadt.

Welches sind denn nun die Hauptbedingungen für das

gute Gedeihen des Weinstocks? Neben guter Pflege offen¬

bar genügender Sonnenschein und günstige Lage am Süd-

hang eines Berges, womöglich in der Nahe eines Gewässers)

denn bei solcher Lage wird die unmittelbare Bestrahlung

durch die Sonne noch verstärkt durch die Zurückstrahlung
von der Oberfläche des Wassers,- auch mildert das Wasser

als schlechter Wärmeleiter den Unterschied zwischen den

Temperatüren des Tages und der Nacht. Welcher Wärme¬

grad aber überhaupt zum Reifen der Trauben erforderlich

ist, das zeigen uns die guten Weinjahre, die sich bekannt¬

lich durch hohe Sommerwärme und meist auch durch eine

gewisse Trockenheit auszeichnen. Regenjahre, in denen

zuweilen infolge anhaltender Niederschläge auf hochgelegenen

Fluren der Eifel um Allerheiligen der Hafer noch nicht

reif ist, können unmöglich gute Weinjahre sein.

Nach der von der Aachener Wetterwarte Herans¬

gegebenen Übersichtskarte der Rheinprovinz hat die Nord-

eifel eine mittlere Jahrestemperatur vou 8—9°, die sich

von derjenigen des Rheintales nur um 1—2« unterscheidet.

Es könnte nun den Anschein haben, als ob in einem so

gelingen Wärmeunterschied eine Verschiebung der Wein¬

grenze nicht begründet sein könnte. Dies ist auch tatsächlich

nicht der Fall) denn bei der Beurteilung unserer Frage

kommt es nicht sowohl auf die mittlere Iahreswärme, als

vielmehr auf den Grad der mittleren Sommerwärme an.

Hohe Sommer- und tiefe Wintertemperatur können den¬

selben Durchschnitt ergeben wie mäßige Sommerwärme

und mäßige Winterkälte. Ein treffendes Beispiel für diese

Verhältnisse gibt uns Irland mit seinem gemäßigten Klima.

Das nördliche Irland hat nämlich gleiche mittlere Jahres¬

temperatur mit dem mittleren Deutschland und ebenso

milde Winter wie Konstantinopel, während die Sommer-

warme dieses Eilandes die von Finnland nicht übersteigt.

Infolgedessen grünt in Irland im Winter die Myrte

ebenso freudig im Freien wie an den Ufern des Bosporus,

während die Sommerwarme hier wie in Finnland nicht

ausreicht, Trauben und Wallnüsse zur Reife zu bringen.

Also kann nur verminderte Sommerwarme den Rückgang

des Weinbaues aus höherliegenden in tieferliegende Ge¬

biete verursacht haben, und an der äußersten Grenze des

Weingebietes muß dies besonders augenfällig in Erscheinung
treten.

Die klimatischen Verhältnisse der Erde sind im Laufe

der Zeit einem großen Wechsel unterworfen gewesen. Es

hat Zeiten gegeben, da in unserer Gegend jene tropischen

Baume wuchsen, deren gewaltige Stämme die Braun¬

kohlen- und Steinkohlenlager bildeten, die uns schier un¬

erschöpflich scheinen. Auch lebten einmal in der Eifel

Tiere, deren nächste Verwandte jetzt nur noch in der

heißen Zone heimisch sind, Mammut und Urochs, Löwe,

Hyäne uud Höhlenbär haben hier gehaust, wie noch neuer¬

dings die Ausgrabungen in der Kakushöhle gezeigt haben.

Zn anderen Zeiten hat aber in unserem Gebiete auch

größere Kälte geherrscht als heute, nnd die ganze nord¬

deutsche Tiefebene war einmal von Gletschern bedeckt, die

ihre unvergänglichen Spuren in den Granitblöcken zu¬

rückgelassen haben, deren Heimatland die Gebirge Skan,

dinaviens sind. Mag nun der Wechsel von troPlM

Hitze zu eisiger Kälte' sich im Verlauf grußer Zeiträunu

von vielleicht mehr als 10000 Jahren vollzogen Hab"'

oder mögen, was mir wahrscheinlicher zu sein scheiß
heiße Sommer auf kalte Winter im Laufe der einzelne»

Jahre aufeinander gefolgt sein, sicher ist, daß die AgeN'
sätze sich ganz allmählich ausgeglichen haben. 3«o

diesem großen Klimawechsel hat es auch Schwankung?

von geringerer Dauer gegeben. Gegenwärtig ist ""

Klima Westeuropas gemäßigt und nur als Ausnah^
trete» schroffe Gegensätze auf. Vor 1000 Jahren nW

das anders gewesen sein. Nur warme Sommer könne

die Weintrauben im oberen Erfttale zur Reife gebrach

haben, und doch waren die Winter so kalt, daß nach d^

Güteruerzeichnis die Dienstpflichtigen große Mengen n"

Prümer Kloster schaffen mußten, damit „der Kammes
des Konventes ein mächtiges Fener (i^uein oopw^^
den ganzen Winter hindurch von Allerheiligen bis D!"l

für die Brüder im Heizraum unterhalten konnte, das v^

beginnender Frühmette bis zum Abend-Gebet dauerte^
Bei einer Sommerwärme, wie sie uns das gute Wel,

jähr 1911 ausnahmsweise beschert hat, können a"°»

heute noch im oberen Erfttal die Weintranben zur M^

Wickelung und vollen Reife gelangen. . ^
Wenn nun die Witterungsverhältnisse früherer Zeu^

dem Weinbau günstiger gewesen sind als heutzutage

dann müssen die Erträgnisse solcher Gebiete, wo M

noch Wein wachst, den Fleiß des Winzers doppelt gM"

haben. Wir finden das in etwa bestätigt an der ÄY '

Im Ahrgebiet hatte die Abtei Prüm nach dem Gute,

Verzeichnis mehrere Güter mit Weinbergen. In -p^
feld (dux/LU8>veIt) bei Brück war ein Herrengut "

31 Morgen mit einem Weinberg für vier Karren, in Kreuh

berg (oi'uoedei'ssd) ein solches von 35 Morgen mit Mi

ertrag für eine Karre und in ralaucla bei ara (Altenas

war ein Weinberg mit einem Ertrage von 15 Eimern -^
V2 Karre. Ein großes Herrengut von 120 Morgen n"

in Kesselina, (KesliKbe),- es hatte einen Weinberg in "

zoi-auauale (wahrscheinlich Deruau) für drei Karl'

Eine besonders gute Weinquelle war Ahrweiler (^i'Vw'

mit seiner Umgebung. In Ahrweiler selbst hatte °

Gutshof einen Weinberg für acht Karren. Ein M'^
garten in willolt'Wäal brachte 16 Karren, in oa!eubo>

und lläeudado 20 Karren. Hierzu kamen noch von ^
Lehen (m'ttsi-Ln) 32 Karren, das machte zusammen

Karren. Noch eine gute Besitzung lag in der Nähe " ^
Ahrweiler mit den besten Äckern und Weinbergen, "'"

pi'etäesnoven (Walpurzheim) genannt. Außer dem Her/

gut gab es in Ahrweiler noch 29 Hoflehen. Von
diese"

hatte jedes alljährlich ein Faß (töunam), zwölf ^H„

(eii-eulos), zwei Karren Pfähle nnd einen Eimer -^

zu liefern. Fünf der genannten Dienstlehen, die in ^,«
ßellilme^m bei Einzig (I^ueoüe) waren, lieferten je !^

Eimer Wein und 36 Reifen. , ^
Es ist nun lehrreich zu erfahren, wie sich die Lehe

Verhältnisse in den 329 Jahren seit der ersten Aufsten"'^

des Güterverzeichnisscs bis zur Erneuerung desselben^
ändert hatten. „Kesselina, ist eine gute und nützl.

' " dort !>Kurie", sagt Cesarins, „viele Einkünfte gehen

häufig ein." Gleichwohl waren^ von den urspi,«

21 Lehen nur noch 16 übrig. Der Weinberg in De^,^
wird bei der Aufzählung der noch bestehenden EinkU l

in Kesseling nicht mehr erwähnt. Statt dessen ge?"^
dahin fünf kleine Weinberge in Ahrweiler, die für ,

Halbscheid des Ertrages (ack msäietaten) gepflegt w«r
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^"b fünf bis sechs Ohm ^ ein Fuder Wein brachten.
5«ch in Ahrweiler selbst hatten sich die Verhältnisse ge>

ändert. Während ehedem 29 Hoflehen verzeichnet waren,

M es jetzt nur noch sieben kleine Lehen. Diese mußten zwar

noch den Weinberg, der auf dem Berge vor dem Gute

^8/bearbeiten und den Dünger dazu liefern, doch brauchten

^ keine Fässer und Reifen mehr zu geben, hierfür zahlten

^ acht Denare, die waspeuneFo (Wnchspfenuige) genannt
wurden. Der Gutsverwalter (dume^Li-) hatte den Wein-

r,"g zu bepflanzen, was pioleu (pfropfen) hieß. Er

'Mrte 15 Ohm Wein und jeder von den sieben Lehns-

'°"ten ein Ohm, also im ganzen 22 Ohm, was einen

Aßen Rückgang gegenüber den ursprünglich verzeichneten
."Karren darstellt. Für unsere Untersuchung ist He¬

rders der Umstand von Bedeutung, daß keine Fässer

"nc> Reifen mehr geliefert wurden, was möglicherweise

°^ einen Rückgang des Weinbaues überhaupt, sicherlich

^ auf eine große Veränderung der Abgaben in,

Erlauf jener 300 Jahre schließen läßt. Cesarius meint
°7"r, die erwähnten „tonnen", seien keine Fässer ge-

' ^n, mit denen der Wein befördert wurde, sondern
«ndere für die Weingewinnung nützliche Gefäße, die man
""ucleu" nannte. Wie dem auch fei, für Bütten und

Stiche scheint man damals auch nicht mehr Verwendung

«Mbt zn haben.

. In mancher Hinsicht sind auch die Veränderungen

Achtenswert, die sich auf Einkünfte aus Luxemburg

^Ulelleubmlw) beziehen. In Luxemburg wachst uoch

Atte ein trinkbarer Wein, den die Eingesessenen „Griichen"
Bäuchen) nennen. Vor 1000 Jahren gab's in Remiche

^we^tiL) ein Gut, das von den Weinbergen 20 Karren

'"brachte. In und bei Remiche waren außerdem 29
Mlehen, die an Getreide je 5 Scheffel oder unter vieren

^e Karre Wein nach Prüm zu fahreu hatten. Hierzu

°^erkt Cesarius:

^ //Unsere Lehnsleute von Remiche sind jetzt verpflichtet,
°enn es ihnen aufgetragen wird, zu Schlff nach Metz zu

Wn und von dort unser Salz in unfern Hof von
Mweich abzufahren. Sie sind dafür frei von der An-

^, ^ sie mit Getreide oder Wein nach Prüm machen

^Men. Wenn aber das Salz nach Schweich gekommen
^Müssen es von dort die Fuhren jenes Gutes in unsere

^er abfahren."

H, Es ist nun auffallend, daß die Abtei Prüm wie an

w^n, so auch an Salz einen großen Ueberfluß hatte.

H.s Lehensleute waren sogar verpflichtet, Wein und

Uh für das Kloster zu verkaufen. Die hierzu bestimmten

»n Ü befanden sich meist in der Gegend von Prüm und

,," ber Kyll, z. B. in inmeisbe^m-^ Rummersheim,

llLv8äoi'pnt ^ Hersdorf, ßuncleuzcloipbt — Giesdorf,

z ^ei'sbe^m -- Wallersheim, caläsubui'ue -- Kalenborn,

,. ^N8ä0lput ^ Sarresdorf, ettellenäoiput ^ Ettcldorf,

^^llorpbt -- Lissendorf, oimunte ^ Ormont, ^Ivs --
">°lf u. a. a. O.

f Hiermit sind die Angaben des Güterverzeichnisses,

<z,?^ sie den Weinbau betreffen und sich auf das engere

^gebiet beziehen, in der Hauptsache erschöpft. Doch

>>ock ^ich' nicht unerwähnt lassen zu dürfeu, daß auch
« Güter an der Mosel und am Rhein lagen, die dem

^ unier Kloster eine beträchtliche Menge Wein einbrachten,

tzch ^ißt es in einer Übersicht über die Einkünfte von

^W°ich und seiner Umgebung: „Hier sind 15 Hoflehen,

und ^tt an Wein 10 Eimer, das sind 150 Eimer

^Wachen 5 Karren." In ähnlicher Weise werden die
fünfte von Mehringen (meirenFko) zusammengefaßt:

" 57 Lehen liefern 30 an Wein 450 Eimer, macht

15 Karren, nnd die übrigen 2? liefern 351 Eimer, macht

11 Karren und 21 Eimer." Da Cesarius hierzu be¬

merkt, daß 5 Eimer gleich 1 Ohm (vrouame) und 1 Karre

gleich einem Fuder (vionevuäLr) sei, so ergibt sich fol¬

gende Maßvcrgleichung: 1 Fuder ^ 6 Ohm ^ 30 Eimer -
1 Karre.

In welcher Weise die Weinlieferung erfolgte, geht

aus einer anderen Bemerkung hervor, die zugleich zeigt,

daß die Abgabepflichtigen auch noch eigenes Besitztum

hatten, wenigstens ums Jahr 1222. Die Stelle möge

wegen dieser ihrer Bedeutung in wörtlicher Übersetzung

folgen:

„Man muß wissen, daß die Dienstleute, die unsere

Lehen haben, verpflichtet sind, die ihnen durch jene Lehen

zugewiesenen Weinberge gut und aufs beste zu Pflegen.
Bei der Weinernte müssen sie die Erträge sammeln und

zu unserm Kelterraum fahren und dort in unserer Kelter
den Wein heruorlocken (pressen). Zwei Teile von dem

Wein, der dann hervorkommt, müssen wir erhalten, von

dem dritten noch übrigen Teile aber müssen sie unsere

Einschätzung (Steuer) und unfern Beamten ihre Gerecht¬

same zahlen. Wenn ihnen etwas fehlen sollte, daß sie

ihre Verpflichtungen nicht ganz erfüllen können, was je¬

doch selten geschieht, müssen sie von dem Wein ihrer

übrigen Weinberge das Fehlende ergänzen. Wer von

dem erwähnten Wein Überfluß hat, kann ihn für sich

behalten."

In Kochcm (otmokeme) war in alter Zeit ein Herren¬

gut, das als Übergangslager eine besondere Bedeutung
hatte. Die Güter der Abtei nämlich, die im Bistum

Worms lagen, hatten die Anfuhren von Getreide und

Wein nach Kochem zu Schiff zu machen. Hier wurde

von alters her der Wein und das Getreide verkauft oder

durch die Fuhren jenes Gutes nach Prüm gebracht.

Dienheim bei Oppenheim in Rheinhessen lieferte 15 Fuder,

ein Weiler bei Bolanden in Rheinbayern 20 Fuder, Ocken-

heim bei Bingen 12 Fuder und Bingen selbst 12 Fuder.

Es würde zu weit führen, alle Besitzungen und Einkünfte

der Abtei hier zu erwähnen. Doch auf einen Punkt sei

noch hingewiesen. Die in dem Verzeichnis enthaltenen

Dienstbarkeiten und Leistungen kamen bei weitem nicht

alle dem Kloster in Prüm selbst zugut, sondern waren

vielfach anderen Klöstern und Kirchen, sowie Grafen und

Vornehmen, deren mehr als 30 aufgezahlt werden, über»

tragen. Diese übernahmen dafür andere Verpflichtungen,

besonders den Schutz und die Verwaltung der Güter.

Als Beispiel sei angeführt, wie sich die bei Unkel (uuokele)

verzeichneten Einkünfte verteilten:

„Wernarius hat Weinberge in unokele, in om'xkelä,

in m^leube^m und in äotteucloint für 5 Karren und

20 Eimer, dazu ein Hoflehen in m^leune^m, das ihm

5 Schillinge (soliüos) zahlt. Ruotboldus hat in uuokele

Wein für 1 Karre. Reinfridus hat als Vorgesetzter

Weinberge für 3 Karren und zwischen buclenclm'pnt und

xaäeuderbe für 1 Karre, Willibertus für 3 Karren und
in vmtrs für 5 Karren. Vothilarius hat Weinberge

zwischen unokele und pi88eune^m und vintre, 2 gitteren

für 3 Karren. Balduuihc hat in viutie für 1 Karre und
in eaxbilbo für 3 Karren. Lambertus hat in uuokele

einen Weinberg für 1 Karre. Im Gutshof (von Unkel)

ist nur für 4 Karren und in viutre für 1 Karre. Focco

hat in remasseu und in deiner« ein Hoflehen, in rema^eu

einen Weinberg für 1 Karre, und jener, der das Lehen

hat, zahlt 4 Schillinge,- dazu 1 Hoflehen in liexue^m,

das ihm pftichtig ist, wie jene von bauebe^m; zwischen

liexbs^m und m^Ienbe^m noch Weinberge für 4 Karren."
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Zum Schluß sei noch die Frage aufgeworfen, wie

lange denn in unserer Gegend Weinbau betrieben wurde

und von welcher Beschaffenheit der Wein in alter Zeit

gewesen ist. Die alten Deutschen tranken bekanntlich

Met, ein aus gegorenem Honigwasser zubereitetes Ge¬

tränt, das bis tief ins Mittelalter beliebt war. Wein¬

berge sind nachweislich seit dem 6. Jahrhundert bei

Andernach gewesen, und in den folgenden Jahrhunderten

hat sich der Weinbau immer mehr nach Norden ausgedehnt.

Karl der Große wandte den Weingärten besondere Auf¬

merksamkeit zu und hat genaue Vorschriften über die

Gewinnnng und Behandlung des Weines gegeben. Wie

aus Gedichten hervorgeht, galt im 11. und 12. Jahr¬

hundert bei der höfischen Gesellschaft neben Met auch der

Wein als vorzügliches Getränk. Die höfischen Dichter

des 13. Jahrhunderts scheinen den Met fast nicht mehr

zu kennen. Hieraus darf man wohl entnehmen, daß der

Wein im Laufe der Zeit stets häufiger und besser wurde,

wenn auch einzelne Lagen und Jahrgänge nicht immer

im besten Ruf gestanden haben mögen. Ich gebe gern

zu, daß der Moselwein aus dem Jahre 900 dem Eifel-

wein desselben Jahrganges an Wohlgeschmack „über" war,

doch kann ich dem Schalk nicht glauben, der behauptet,

im Mittelalter seien die Trauben so hart gewesen, daß

die Winzer genötigt waren, die längsten ünd stärksten

Stämme des Waldes als Kelterbäume zu verwenden,

wie ich auch den Nörglern nicht beipflichten kann, die

meinen, es sei „Dreimännerwein" gewesen, bei dessen

Genuß zwei Männer den dritten, der trinken sollte, fest¬

halten mußten. Allerdings hatten die Frauen von Meh¬

ringen Maulbeeren (brabiereu) zu sammeln, die im

Kloster mit Wein ausgezogen wurden, auch mußten

verschiedene Höfe Honig liefern, um den Wein zu ver¬

süßen, doch nur, wie Cesarius sagt, „wegen der Festlich¬

keiten, und der kranken Brüder ünd der hohen Gäste".

Also ist die Festbowle eine fast ebenso alte Errungenschaft

der Kultur wie der Weinbau selbst!

Eine Beschreibung der Eise! aus dem 16. Jahrhundert.
Von Dr. Gustav Schüttle, Bonn.

Die großen, das Weltbild völlig umgestaltenden Ent¬

deckungen um das Jahr 1500 hatten das Interesse an

der Erdkunde neu belebt. Diesem Zuge kamen die soge¬

nannten Kosmographien entgegen, große erdkundliche

Sammelwerke, in denen mit wahrem Bienenfleiß alles

Wissenswerte über die Länder der Erde zusammengetra¬

gen war. Einen sehr breiten Raum nahmen in ihnen

historische Berichte ein, namentlich über Fürsten und Für¬

stenhöfe/ es wimmelte aber geradezu von Wunderfabeln

und seltsamen Vorstellungen, selbst bei heimischen Landern.

Die bedeutendsten dieser Kosmugraphen sind Apianus,
Franck und Münster.

Apianus behandelt in seiner 1524 erschienenen (^o8-

moßrapbia in erster Linie die mathematische Erdkunde.

Für die Länderbeschreibung beschränkt er sich im wesent¬

lichen auf die Angabe von Städten mit ihrer geographi¬

schen Lage^ so finden wir von rheinischen Städten u. a.:

Bonn, Jülich, Aachen, Cublenz, Cöln, Andernach. Die

Eifel ist bei Apianus nicht erwähnt.

Mehr schon erfahren wir bei Sebastian Franck. 1534

erschien sein deutsch geschriebenes ^Veltbueb: spiele! und

bilätlliss cke8 ^autxeu eräboäeu8. Franck ist ein gemütlicher

Plauderer. So sehr er das deutsche Volk liebt, so sehr

liest er ihm den Text) er berichtet, daß es „allxeit wer
vertbun will äanu es bat . . . äarxu sauM e8 unebri8teut-

lieb
es ist rachgierig, im Kriege grausam wie

die

Türken, es flucht wie kein anderes Volk.

Die Eifel ist bei Franck, weil meist zum Erzbistum

Trier gehörig, das Trierer Gebirge benannt. So tM

es bei der Beschreibung der Flüsse von der Ahr: l)de
cka8 lautlt äer ilu88 ^rar, äer au88 Irierer Febulss eU'

8pi'Mß6t, mit vil fluten unck bäebeu xuvor Femeret «

LiFnmaF in linein. Bei Beschreibung der einzelnen Lano>

schaften ist die Eifel nicht besonders genannt. Wir wep

den sie als in Lothringen eingeschlossen zu betrachten^"'
den/ dieses ist beschrieben als ein Wald- und wasserreich^

Gebirgsland mit zahlreichen Heilquellen. ^
Ein interessantes Werk ist desselben S. Franck G"'

mania (mit ungeheuerlich langem Untertitel). Dieses!"

eine Beschreibung Deutschlands geben, aber gerade Y^e

zeigt sich die Verbindung zwischen Erdkunde und GeschO
wir finden die Geschichte Deutschlands und zwar von ^o

bis auf Kaiser Karl V. Was damals alles unter GeschO
mitlief, zeigt sich auch so recht in diesem Buche: Trier'!

da gegründet vom Sohne des Semiramis und zwar au

gerechnet im Jahre 194? v. Chr., der Name der EimerN"

oder Cimbern ist in Verbindung gebracht mit Stmmer

auf dem Hunsrück usw. . , ,
Aber die Schilderung erfolgt in einem gemütlich

Plauderton, und stellenweise findet sich ein köstlicher p"

mor, wenn z. B. der Rhein der „berühmte fisch-, lve«.

und zollreiche Fluß" genannt wird. In der Einleitung
tadelt der Verfasser an den Deutschen die Vorliebe l«

fremde Länder und die Mißachtung der eigenen H^H
daher komme es, daß die Deutschen viel besser BeM

wüßten über die Indianer als über ihr eigenes L""d-

Auch bei Franck finden wir die Eifel nicht als !""

ständige Landschaft betrachtet. In dem alphabetischen ^
gister geographischer Namen am Schlüsse des Buches p

den wir wiederum die Ahr erwähnt^ hier heißt es- -^^
eut8priuFt im Irierer 6ebirA, 8uu,8t lLvilia Feuauut, "^u

bev likeiume^eu, naebäem er vil ilu88 uuck raugobeu

beeu imr 8l'eli genommen bat, irm Lbei'u. Bei dem ^ ,

der Menapier zwischen Rhein und Maas ist ertvayn^

daß zu deren Gebiet auch die Gegend gehörte »s« ^

ietx Lvtlanä nennt",- dann wird dieses Land als see«"^
und sumpfig geschildert. Überall wird also, wo von v

Eifel als Landschaft gesprochen wird, der Wasserreich"'

des Landes betont. „, ^
Die beliebteste Kosmographie war die des Sebasw

Münster mit dem Untertitel: Lesebieibuu^ aller ^^ ^!
Uer^ebatlten unck illrnemesten ßtetteu äe8 Aantxou

Ke>
boäeu8 sampt ibren 6el6ßenbeiten, Nvßeu8ebaiiteu, "^
Aion, Oebräuebeu, 6e8ebiebteu unck Ilauätieruuseu e

Das Werk erschien in Basel von 1544 ab in vielen A"

lagen. Münster stammte aus Ingelheim, er weilt "V

besonderer Vorliebe am Rhein und seinen Uferlandjchas^
diesem Umstände verdanken wir auch eine eingehe""

Beschreibung der Eifel. ^<
In dem allgemeinen Teil versucht Münster eine ^

teilung der europäischen Länder nach ihrer Bedeutung l^
die Gewinnung von Metallen. An die erste Stelle l"

er Spanien, dann folgen Thrazien, Britannien und ^
vierter Stelle Gallien „wie 8ien Pallien vor weiten "

an libeiu ^exo^en bat uuck in im bezritlen I^otbrivs

ckie Nviel, äeu lluncl^rilel: ete., äa mau bi88 auu ^

beuti^en taß viel Metallen ssredt. (Ich bemerke, daß ^ >
Apianus und Franck als Grenze zwischen Gallien " ,

Deutschland den Rhein hinstellten, ohne daß dieser e

damals politische Grenze war.) Auch von einem ^ ^g
bergbau in der Eifel wird berichtet: Lg wirck xu uv«e
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leiten 8vlber ssessindeu ... in leutsedlauä au mauedem
"U, be8uuäer in äer Hvtel ete.

., Gehen ww nun zu dem eigentlichen Abschnitt über

°" Eiset über. Münsters Buch ist reich illustriert. Die

°e'den Bilder, die wir da zur Eifel finden, muten uns

Wächst recht seltsam an. Wir sehen da eine ganz typische

Mstrierung des mittelalterlichen Badelebens, wie sie aus

°°n Kulturgeschichten allgemein bekannt sind: in emem

Z"ben Bassin wird ohne Trennung der Geschlechter ge¬

ödet und ringsherum ergötzen sich die Badegäste an Tanz

und Kegelspiel. Dieses Bild bezieht sich auf Bad Bertrich.

5"e zweite Illustration stellt einen ungeheuerlichen Frsch

^, der einen zappelnden

Menschen in den spitzen

^nen hält) dies soll der

U°Ke Fisch im Ulmer
7la« sein. Gerade die ge-

^Mnisvollen Kraterseen

""den Sagen, die sich

"" !'e knüpften, mochten zu

?Uerhand Fabeleien reizen/

^°r sind besonders Laacher

^ und Ulmer Maar er<

Wnt. Nicht genug kann

Munster die Rauheit der
^el hervorheben,- er be°

Mtet von der Eisen-

"dustrie im oberen Kyll-

^"° Salmtale, sowie an

" Olef. g^ Schluß

"Irt er die Schilderung

>nes Gewährsmannes an,

^" auch den Wasserreich¬
em betont und zwar be-

^rtenswerterweise als ein

5""°ut landschaftlicher
^llnheit. '

«:.
Zwei Gegen-

>^n der Eifel aber preist er geradezu überschwenglich, in-

c^/r sie an Fruchtbarkeit und Gunst des Klimas mit

fallen vergleicht,- es sind — alles schon einmal dage¬

gen — unsere Perlen der Eifel: Manderscheid und
Holstein.

,'if, ,D°ch statt des trockenen Berichtes möge nun die Ve°

!>»« i, ^ Münsters selbst folgen; jedem Eifelfreund wird

H,° Urteil, das man vor 3'/, Jahrhunderten über die
>°l fällte, von Interesse sein.

Von äer Nvtel.

»n ' ^^^ ^iss ein tretUieb raueb Lanät unä birssiss ist,
, uen UuuesruoK uuät 6ll8 I^Utxelbursser lanät stossenät,

>^ ^ ^^^ <3ott uiebt undessadt ssela8seu, äer äanu einem

^ ^u I^^ät ytw28 ssidt, aarvou sieb äie üvuwobuer

Z?^u betrafen nuä ernebreu. 2u LertrieK igt ein warm

g ' <leu Flanellen heilsam, lisst auäertbald ^leil von

>ü ^ "^- Untern von äer 6ralfe8ebafkt NanäerWneiä

^ Ukn Uerr8ebafi'teu Keiia, Kronendei-ss uuä 8Ieiäa im

^ ^ Uelleutdal maedt mau turdinäiss ssut 8edmiäevseu,

8«^ ^^U88t aueb Lv8eu 0eteu, äie iu8 0derIauät, al88

„» ^beu uuuä LraneKeu verkaulft weräen. Item xweu

8^?, ^tisser Lee siuä iu äie8er Lvfel, einer dev äem

si« . ^ Ulmen uuä äer auüer dev äem 0Io8ter xu Uaieb,

bll« ^^ ^^^'' ^^> uabeu Keinen Nvn<lu88, aber viel Hu8-

^ ^ äie nennt man Narb unä siuä Li8ebreied. In äem

^Ki> ^ ^^^ °^^ ^^'" s^u"' selb- unä rotlard, ssleieb
y, .^ 8marassäeu uuä llvaxiutdeu. Im Narb xu

^n i,t ^ I^i8eu, wie äauu viel sseseneu dadeu, auff

ärevssiss 8ebueb lauss, unä ein auäer autt xwölt 8ebued

lauss, äie baden Ueebt ssestalt. Unä 80 sie sieb Ia88en
geben, stirbet ssewisslieb ein Oauerb äe8 Hauss-UImeu, e»

86V Nann oäer I^iau, i8t «flt dewäret uuä erlaien wor-

äeu. Diese Uavb liefen Fsmeiulieli auff doueu Lernen.

Uan bat äax xu Ulmeu Müllen ei'8ueben iu 8einer "lietke,

unä uaebäem man äax Llev 300 Klaftern tieft InuadFe-

lassen, bat mau Keiu Orunä mö^eu finäeu. In äer reeb-
ten Uvlel ist eiu raueber Loäeu von Vpaläeru unä äa

vveniF melu- äauu Uabeien xveebst, aber Fe^eu äem Rbein

uuä ssesstiu äer Nosel ist es finebtbar, umb äie 8tatt

Naven äie Irieriset, ,8t erxeisst 8ieb ssut 8vlber Lei'ss-
w6i ek, vveräeu aber äureh

uusse8ebieKIieblleit äer
Lawren verwarlo8et unä

Kommen iu abssauss.
Der Herr8euafkt balbeu,

80 iu äer ILvfel i8t, soltu
vsis8eu äa88 8ie va8t balder

I^ütxeldurssiseb uuä Irier-

riseb ist, äoeb äer mertbeil

I^ütxelbuissiseb. Oariun
woliueu äie Lraffou von

^rburss, ^liiuendeiss, Nau-
äersebeiä. Item äie I'rev-

berieu von Lvffe!8el>eiä,

äie Herren vou liuliusseu,
äie Ueireu vou LvueeK.

Die 6rafke8euafft von Vi-

anäeu bat äer 6raffe von

Xas8au xu villeuburss, äa-

riun lisst äie 8tatt 8t. Veit

unä äie 8tatt La8teuaeb,

äie äoeli 1V,M/.eIburssi8eu ist.

Der L^fler Uanätierunss

ist vast mit liiuävieb,

Uoniss uuü >Vaon8. Das

Vieb Kompt va8t aus8 äem I^auät dev Lastenaeb, beisst

äa8 0688>inss, vou äem äer ssioss ^Valä sseuauut ^räeuuer

^Valä, äariun 8. liupreebt äax ssross Kloster lisst. Lg

8ebreibt vou äie8em I^auät lluetor 8imou lieiebv^eiu, äer

L8 v^obl äuiebfabren unä be8iebtisset bat al80:

Oiss I^anät ist von ^fatur uusse8culaeut, raueb von

Lersseu uuä ^bäleru, Kalt unä mit uusse8tümeu Itesseu

uoei8ebüttet, aber Wa88er uuä Lruuneu bald ssar lustiss.

Die Lvmvobuer 8inä ssar ardeit8am, baden siuureiebe

Xöpft wo sie sseüdet vveräeu, aber 8ie Haussen au äem
^ekerdavv uuä warteu äes Vieb8. 1^8 bat äiss I^auät

ssar weiss Vieb unä viel Nileb uuä NoleKen. Ls bat mebr
Viseb äauu >Vilänrät, drinsst aueb Lrüebt tUr sieb ssnuss,

ausssseuommeu, äa es 80 ssar raueb i8t, driusst e8 xim-

dlieb Haderen ader weuiss auäere IVüebt. Umd Nanäer-
8ebeiä vou 6erarä8teiu möobt e8 xu 8ommei8xejteu ver-

ssleiebt weräeu Italiae 8eiuer 8ommerfrllobteu Halden:
äauu es driusst Nelouen, Oueumeru, Krau8en I^attieb unä

äerssleiebeu Mel8ebe I'rüebte. In äeu Uerrsebatften

8ebiäa, (^roueuderss unä liiedn 8iuä Lvsen Lrt/, äa man

Lvsen Oeien aussseusst.

Von besonderer Bedeutung scheinen mir in diesem

Bericht die Angaben über die wirtschaftlichen Verhältnisse

(Bienenzucht usw.) zu sein. Bastenach ist Bastogne in den

belgischen Ardennen/ Ößling heißt heute in Luxemburg
das Land zwischen Our und Sauer.
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Mundartliche Fremdwörter aus der Wilteleisel.

Von T. Krings, enn6. pnil., Bonn,

An Fremdwörtern haben wir im Deutschen keinen Mangel.
Auf sieben deutsche Wörter soll je ein fremdes kommen. Ja, scherz¬
weise sagt man zuweilen, auf je sieben Fremdwörter komme ein
deutsches Wort, Und man wird fast von der Wahrheit dieses
Scherzwortes überzeugt, wenn man sich die Aufschriften und An¬
zeigen auf Geschäfts- und Gasthäusern einer deutschen Stadt ansieht.
Da liest man' Eonditorci, Eonfitüren, Cafe, Restaurant, Liqueure,
Toilette-Artikel, Cafo-Engros-Geschäft, Cigarren Import, Dckatier-
Anstalt, Corsct-Fabrik, Frifeur, Traiteur, Modes, Roücs, Delika¬
tessen, Manufacture, Confection, Garage, Koncert, Theater, Photo-
graphisches Atelier usw.

Die Gründe für diefe Sprachmischung der Deutschen sind
mannigfacher Art. Wie die lateinische Sprache in alten Zeiten,
besonders wahrend der Nömerhcrrschaft in germanischen Landen, so
hat die französische Sprache in der Neuzeit unsere Sprache beein¬
flußt und durchsetzt. Dazu kommt die weitgehende Latinisierung
im Mittelalter, der Einfluß der Kirchcnsprache und des Christen¬
tums, und in unfern Tagen tragen die ausgedehnten Verkehrsver-
hältnisse viel dazu bei. Wir find in den Welthandel eingetreten
und auf Weltreisen gegangen, haben Gäste aus fremden Ländern
bei uns gehabt und so haben wir auch sprachliche Bestandteile aus
aller Herren Länder aufgenommen. Nehmen wir noch die Neigung
der Deutschen für das Fremdländische und fremde Sprachen hinzu,
so ,stnd die wesentlichsten Gründe für diese Sprachmischung im
deutschen Vaterlande gegeben.

Auch in die Eifellandschaft, die bislang wohl etwas abseits
vom Weltverkehr lag, dafür aber um so mehr wechselnde Bevölkerung
gehabt hat, nämlich die Kelten, Römer, Franken und Alemannen,
fremde Kriegsvölker wie die Normannen, Holländer, Spanier und
Franzosen gesehen hat, ist viel fremdes Sprachgut eingedrungen.

Besonders aber sind in dcr Franzosenzeit(1?95—1815) manche
Wörter französischen Ursprungs in die Eifel eingezogen, namentlich
in die Grenzgebiete. Allerdings hat sich die Mundart im Vergleich
zur Schriftsprache noch ziemlich ablehnend gegen fremde Bestandteile
Verhalten. Während in der deutschen Schriftsprache rund 70000
Fremdwörter gezählt werden, sollen die Mundarten deren nur etwa
7000 enthalten. Im folgenden foll versucht werden, eine Reihe
von Fremdwörtern aus der Eifelcr Mundart wiederzugeben. Ginige
dieser Wörter werden auch anderswo gebräuchlich sein, vielleicht mit
abweichender Ktangfarbe, das ist eine selbstverständliche Tatsache,
aber sicher kommen all die nachstehend verzeichneten Fremdwörter
in der Eifel — speziell in der Blankenheim-Schleidcner Gegend —
vor. Die Schreibung der Fremdwörter ist vielfach der mundart¬
lichen Aussprache angepaßt.

Am Fenster befinden sich Rollo, Gardenge und Dralljcn. Mit
Fixfür macht die alerte Hausfrau das Feuer an in der Furnöß oder
im Komfur. Scharmante Kinder machen zwar manchen Jux, aber
keinen Krawall und telnSchandal) sie triboleren weder ihre Eltern,
noch lujoneren sie Hunde und Katzen, Die Grompere ißt man mit
der Furschett. Bei Regenwetter nimmt man en Paraplü mit und
zieht Kamaschen an) das Regenwasscr füllt dann die Kulang. Pttters
Frau war mit der Kompiersch immer kontant, sie wollte beforsch
mit ihr in de Komede gehen) sie gingen hin und wollten sich bald
kaputt lachen. Andern Morgens trafen sie sich am Pötz, um Wasfer
zu holen, da erzählten sie sich noch manche Neuigkeit, — Der Maurer
braucht Trufel und Hammer) das Gefei oder den Pavei macht der
Pflasterer. In der Budik laßt man sich de Budelj füllen, dann
wird man nicht fo leicht malod oder marode auf dem Wege. Zur
Kirmes gibt es Karoten zum Braten und Tart zum Kaffee, Die
Frau weckt ihren Mann morgens, indem sie gegen den Plafong
klopft. Mingen Hospes Pitter trug Sonntags e Schmisettchen und
Manschetten, das war su'n kurjürsch nüe Mode. Stoffel, da Baijaß
hatte die Kaßtroll fallen lassen, dafür mußte er zur Strafe auf der
Pllljaß schlafen. Wer seinem lieben Nächsten einen Affront antut,
kommt leicht mit dem Schandarm in Berührung und kann dann
wohl mit der Prifong oder en dem Kafchöttche Bekanntschaft machen.
Die Hausierer trugen ihre Waren früher vielfach mit der Hott, jetzt
kommen sie schon mit dem Filozeped, müssen aber dann die Schossee
einschlagen, — Als die Kinder morgens de Pölle noch jagen wollten,
wurde Pitter wütend und rief: Zackerjüß, allemarsch en de Schul
mit öch, ihr Kanalje, sons wären cch öch ens verkamesole, dat fall
ech öch vcrkawere, ihr Pänz. — Dann stoppt ha sech de Pif, füllt
sich der Haversack, sagt der Frau adjüß und fahrt zum Felde,- mittags
kommt he wieder reiur.

Im folgenden Abschnitt geben wir die Verdeutschung der Fremd¬
wörter, der sprachliche Ursprung derselben wird hier weiter nicht
berücksichtigt, da das ja nur ein Interesse für philologisch geschulte
Leser hat. Zum Verständnis der Abkürzungen diene folgende Er¬

läuterung: lt. -- lateinisch, fr. — französisch, it. — italienisch, e>8
— eigentlich, bcd. — bedeutet, ndl. — niederländisch, . <

Rolo -- fr. i-oulenrl beb. im Französischen die Rolle oder °»'
Rollholz, aber nicht Fensteruorhcmg wie hier) Gardenge -- lt>>^
«ortin» der Vorhang) Dralljcn -^ fr. I« trsiilis das Gitter "

oder

Drahtgeflecht, hier bed. es Fenstergitter) Fixfür -- eig, Schnellse«e
von It, tixu«, fr, l!x« -- fest, dann auch schnell, entschlossen un"
für -- Feuer) Fixfür bcd, hier Zündhölzchen) alert ^ fr, »1«""
munter) Furnöß ^ fr, I» tournnizs ein großer Ofen, Schmelz»!^
während Küchenofen fr. loui-nenu heißt) Komfur von fr. 1s war ^
der Backofen) eomkour gibt cs im Französischen nicht) scharma^

— fr, ednrmnnt reizend) Jux — lt, ,jneu8 der Scherz) Krawalls
lt, cnni-nvnilwm der Streit, eig. Katzenmusik) Schandal — fr. s^n'
clnle Anstoß, Ärgernis, mundartlich bed. cs Lärm und Ärgern'»,
tribulere — lt. tribnlnre Plagen, quälen) kujonere — it,-fr. eoi'onn,
oder cnn^onner niederträchtig behandeln, quälen) Grompere ist N -

Erdäpfel) Furschett ^ fr. In, lourenstto die Gabel) Paraplü -H
!e vnrnplui« der Regenschirm) Kamasche — fr, ß°nmn8ono Gamai«!
eig, Merstrumpf) Kulang von fr, enulor fließen, coulnnt stießt^
le, eouinnt das Fließende, hier die Strahenrinnc) Kompiersch °°'
fr. Iß oompör« der Gevatter, alfo Gevatterin) kontant — fr, eo
t«itt zufrieden, froh) beforsch—fr, p»r tores mit Gewalt) Kome
— fr. Ie8 enineclien» dic Schauspicler, Komödianten) kapott--''
«npot im Kartenspiel keinen Stich gemacht haben, hicr auch kapu /
zugrunde gehen; Pötz — lt, pnton» der Brunnen) Trufcl---1^!.,
ti'ULlI« die Mauerkelle) Gefei (Pafei) ^ fr. I« pnv6 das Pst"''^
Budik — fr. In, boutiqnL der Kramladen) malad — fr, niA ,
krank) marode — fr, mninnä wegmüde von Nachzüglern, 5M^

deurcn) Affront -- fr, I'n«ront der Schimpf, die Beschimpfung
Schandarm von fr. ^«N8<1'nrmo8 Waffenleute) Prifong — sl-
pri»«n das Gefängnis) Kaschöttchcn — fr. lo cnodnt der Kertc,
das unterirdische Gefängnis) Hott — fr. In, Kotw der Tragt"",
die Kiepc) Karoten -- fr. In, «nrotte die Mohrrübe) Tart -- I '

In tnrtt, der Obstkuchen) Plafong -- fr. I« plntonä die Iim"^'
decke) Hospcs -- lt. Iic>8no8 der Gastfreund) Schmisettchen -- I '

In ennmi^ettu das Vor- oder Uberhemochen) kurjürsch — lt, eurio»"^,
fr, eurionx sorgsam, neugierig, hier bcd, es merkwürdig) Manschet«
— fr. In mnnenstte; Baijaß — it. dn^nil^n, fr, I« pnilnss« ?.^
Hanswurst) Kaßtroll - fr. In enssßroie; it. In en^nruow o
Kasserolle) Paljaß ^ fr. In pni!!n88o der Strohsack) Filozeped--!'
vöioeiptzclS Fahrrad) Schossce ^- fr. In ennu88«o die Kunststra!!^
Poll - lt. pu!Iu8 das jnnge Huhn) Zackerjüß ^ fr, 8norö I"«"
HI, Gott) allemarfch -. fr, nüs- geht und marsch - fr, m^ron,
vorwärts) Kanalje -- fr. In onnniüo das Lumpenpack, Gesin^'!
netits onnnills — kleiner Balg, von ungezogenen Kindern gk'A!
verkamesole bed. um das Kamisol oder Wams haucn von fr, e»^
8o!« Unterjacke, Wams) vcrkawere — lt. «nvsr« bürgen) Pänz "°
fr. In pnn»« der Viehmagen, der Balg) Haversack ^ fr. nnvrss^
der Tornister, hier bed, es Knappsack) adM - fr. näwu Gott o«'
fohlen, leb' wohl! retur — fr. cl« rstonr zurück, ^

Der Trierer Landeszcitung Nr, 109 entnehmen wir noch folg/",«
Fremdwörter aus der Eifcler Mundart, die aber vorzugsweise
der Süd- und Westeifcl vorkommen,

n) Aus dem Französischen: „Munter" (montre) Uhr, „PN""'
kloutscher" (olnutinr) Nagelschmied, „schicken" (ebic>ner) Tabak knuei,
„schick" (enique, Prlm, „Kuabel" (eordeille) Brotkorb, „Kumkumwn
(«onoomdre) Gurke, „Befchen" (dnttet) Schränkchen, „trummelen
(^rommolor) murren, „Schwit" (,8uito) Gefolge, „Htsgen" (bu!»«'k"
Gerichtsvollzieher. .^

d) Aus dem Lateinischen: „Päsch" (pn8euum) die Wew^)
„Mürdel" (merulni die Amsel, „posdcn" (pntnre) Okulieren,
(mu8eio) der
Geräusch,

?patz, „Mumnies" (nummu») Geld, „Rnmur" (
„Mcsch',

Uom Ztommelspott").

Von Prof. Dr. Gehlen, Eupcn.

Die Nr. 12 des Eifelvereinsülattes brachte die ergreifende ErM
lung vom „Heeschejong" aus der Etselheimat eines Mitgliedes °°
Ortsgruppe Chikago, Darin wurde mehrfach des Rommelspotts ^ ,
wähnung getan. Mancher Lefer, besonders aus der jüngere
Generation, wird wohl kaum wissen, was das Wort besagen >«
Aber wer noch aus der sogenannten guten, alten

und
l Zeit stammt "^
igen Jahrhundert"mit langen Beinen etwa auf der Mitte des vorigen ^u^«..— ,

steht, dem ist nicht nur das Wort, sondern auch das Ding w,
seiner Verwendung bekannt. Zunächst das Wort. Daß es sich t>e"

1) Anmerk. d. Schriftl. Die Bezeichnung RommelsP°^
kommt noch zuweilen in alten Fastnachtsliedern vor, so singt n>"
noch heute in der Umgegend von Euskirchen zu Fastnacht folge«
Verse, wobei neuerdings auf einer trockenen Schweinsblase,
Erbsen birgt, ein nicht gerader sanfter Lärm verübt wird:
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tl,,?"^lspott um einen Topf handelt, ist ohne weiteres klar. Die
luwn?^^ des Wortes hängt zusammen mit dem Zeitwort
h«^ / " d, h. einen hohlen, dumpfen Schall von sich geben oder
bink,, "3M. Damit steht wieder das Wort Rummel in Ver¬
den °« ^ bedeutet eigentlich lautes Geräusch, Lärm, Unruhe,
Ect,l»^"lei alte Sachen, eine Masse von Sachen, Gutes und
l'üen?.^ durcheinander (Gerumpel!). Das Wort rumpeln, das
Ku«, >,"leren Schall bedeutet als rummeln, ist noch erhalten in

..M lasten, Rumpelkammer, Dagegen hat das Wort Rummel
wieder eine uneigentliche Bedeutung, verächtlich, ein Handel,

<! A ^' Zank, Streit, und noch weiter die Bedeutung von Kniff
Nuin« ." Kartenspiel eigentlich die größere Zahl von Augen), den
^"°l verstehen - pfiffig, schlau sein. Statt des Zeitworts

L>uh Fasielovend!
Schncck mer e Stock vcun Brodc
Schneck^mer e Stock vam decke Speck.
Laß mich ens lore, wie dat schmeck.
Setz d' Lede ahn d' Wand
Pack'et Mutz en d' räächtc Hand.
Schne« huh! schncck deef! schneck mer

en decke, fette Grecv!
Iödden Ovend, jott, jott
Wie rommelt da Pott,
Wie klenten de Kette
Wie waaßen de Blatte
Iödden Ovend, Spellmann!
Wo blicvst du su lang
Mut däm tlenc Viggelienchc
Möt däm große Bimbam?

rummeln hat man auch das Fremdwort rumoren, und dies
weist schon darauf hin, daß Rummel nur herkommt von dem
lateinischen rumor Geräusch. Und nun das Ding selbst, der Rummels¬
pott. Er ist ein primitives Musikinstrument, das auf folgende
Weife bergestellt wurde. Man nahm einen irdenen Topf, mit oder
ohne Henkel, spannte darüber ein Stück Fell, in dessen Mitte man
dns dicke Ende eines starken Strohhalmes, etwa 10-15 cm lang, da,
wo der Knoten im Halme faß, mit einem Faden befestigte. Das
Fell war meist ein „Lönkcfcll" d. h. ein Stück der feinen, aber
zähen Hülle, die z. B. bei einem Schwein (um Fastnacht wurde ja
immer „geschlachtet") die Fettmasse umschlicht. Hatte man nun das
„Lönkcfcll" mit dem Halmende in der Mitte über die -Öffnung des
Topfes gespannt und mit einer Schnur befestigt und strich dann
mit dem angefeuchteten Daumen und Zeigefinger den Halm auf
und ab, so wurde das übergespannte Fell in Schwingung gesetzt,
die in der Höhle des Topfes, der mehr ober minder mit Wasser
angefüllt war, einen dumpfen hohlen Ton hervorbrachte. Das war
eine Musik, die Steine erweichen, Menschen rasend machen tonnte.
Mit dem Rommelspott ging alt und jung, Männlein und Weiblein,
am sog, Weiberfllstnacht d. i. am Donnerstag vor Fastnacht, be¬
sonders aber während der Fastnachtstagc, von Tür zu Tür musi¬
zierend und Gaben heischend, vielfach dic Worte singend: Gett os
get em Rommelspott, da goh me van dc Dörre fott (Gebt uns was
in den Rommelspott, dann gehn wir von den Türen fort.) So war
es vor mehreren Jahrzehnten. Vielfach diente der Rommelspott
auch als begleitendes Instrument zu allerlei Liedern. Ob er heute
noch in entlegenen Gegenden in Tätigkeit ist, weiß ich nicht. Der
Ton der Musik hatte viel Ähnlichkeit mit dem cincs'Instrumcntes,
das ich verschiedentlich auf Weltausstellungen'in Ncgerlolonien zu
vernehmen Gelegenheit hatte.

denkwürdiger Tag aus dem Uercinsleoen der

Ortsgruppe Zlideggen').
^ Von Notar Dr. Bigcnwald in Nideggcn.

b»„ ,M dem Jahresbericht der Ortsgruppe Nideggeu verdient das
blsonk °" ^- August 1912 veranstaltete mittelalterliche Burgfest

'<^"°iches Fest hatte
>»>H°" seit den Tagen
liü,,. "gangener Ritterhcrr-

°°0!)o..^cht gesehen. An
«Od Schauer füllten Markt
^ ."aßen Nideggens, in

^Vlen^" Burghof stand
V , Unmenge Kopf an
i'i, w« über 3000 Perfoncn

^°" Eintrittsgeld zur
!!< ""° sicherten das finan-

^cher l".°en des Festes,
''«»t !> V. '"trd erstaunt ge°
dn« Wen: Wie konnte die

'ii^uppe in dem kleinen
""tttn^ °i" Wches Fest
««ien <M°n und zu einem
> n,«"°° führen! Es war

^e? Fich durch ein glück-
^«lt„ .zusammenfassen aller
^^Mmeinsinn und Liebe
Mtdew " vereinigten Be°
^ItV,reinc und Bü gcr-
i<e °- °hr, daß der Ein-

>lund^n° Zurücksetzung
?'» n,t" haben würde, wenn

^chk/s>^"° Mitwirkung
^Xh « hatte. Der Festnus-
iHir , "Mein der Bürger«
7»l>e ^""° alle Vereinsvor-
'«l ^«treten waren, hatte

7»>«n,""° N°isig,e waren
,<" ausgewählt. Die K°-
>!i^^ °»rch Pracht und
''' w»!^«ue ausgezeich-
"hH"en von den, Ver-

^! ' ") Fama in Düssel-
«'lin^efert. Ein sicheres
"V"-.und, eine Hebung des
^sestes bedeutete es,

Aufgcn »°n Hub, Fischer in Hcimboch,

^z,^.^us Wunsch der Schriftleitung hat der Verfasser dieses'Vei.
r verdiente Vorsitzende der Ortsgruppe Nideggen, nachträglich

das Herr Dr. meck. Schiunnn aus Eöln, dieser begeisterte Freund
der Naturschönhciten'Nideggens und gottbegnadete Sänger, dic Rolle
des Grafen Wilhelm II. von Jülich zu übernehmen sich bereit fand.

Herzlicher Dank gebührt auch dein Aachener Maunerquartctt,
welches in uneigennütziger Weise in einer Stärke von mehr als
100 Sängern seine Mitwirkung zum Sängeifcst auf dcr Burg

Nideggen zusagte und dessen
Vorsitzender Herr Hufschmidt
sich um das Zustandekommen
und den Besuch des Festes
ganz besonders verdient
machte. In einem Extrazuge
führte er vormittags Zwei-
hundertdreihig seiner Getreuen
von Aachen nach Nideggcn,
und mit Recht wurde ihnen
in Nideggcn ein herzlicher
Empfang bereitet. Von den
über dem Rurtal ragenden
Felsen schmetterten Fanfaren-
Herolde ihre fröhlichen Klänge
in den fonnigen Morgen,
Nüllergrühe dröhnten von den
Bergen, von Burg, Iinncn,
Felfcn und Häufcrn wehten
Fahnen und frohen Herzens
zogen die Aachener Sänger
unter dem Vorantritt der

Dürencr städtischen Kapcllc
in Nideggcn ein-. Nach einer
Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden dcr Ortsgruppe wid¬
mete man die Zeit bis zum
Festzugc den Sehenswürdig-
leiten Nideggens und des
Leibes Atzung. Schon lange
Zeit vor den,'Festzugc begann
sich das Straßenbild Ni¬
deggens zu verändern, cm
Stück Mittelalter schien zu¬
rückzukehren. Man hörte
Schwertertlirren und Huf-
schlag schwerer Rosse in den
Straßen, Männer in Ketten¬
panzer mit Schwert odcr
Lanzc traten aus Tür und
Tor in jeder Gasse in jedem
Winkel, und sammelten sich

die photographischen Aufnahmen des interessanten Ritterfestes ein-
gefandt und als Ergänzung zu der erstmaligen Darstellung in der
September-Nummer 1912 den Festzug eingehender gewürdigt.
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zu ihren Gruppen? am Rathaus ordnete der Lanzenknccbthaupt-
mllnn seine Scharen, eine prächtige Figur auf mächtigen
Streitroh, unter der reichbesetzten Tunika blinkt das Ketten-
Panzerhemd, Haupt und Nacken schützt der Eisenhelm und die
gepanzerten Arme scheinen stark genug, das mächtige Eisentreuz-
schwert auch im Schlachtentampfe zu schwingen. Herolde sprengen
durch die Straßen, Ritter in Hostracht schreiten ernst und voll Würde
einher, und lustig wehen die Fähnlein der Reisigen über der Menschen¬
menge, die Markt und Straßen zu füllen beginnt. Um 4 Uhr zog
der Graf von Jülich durch das Brandenburger Tor in Nidcggen
ein. Herolde des Deutschen Reiches und der Rheinlande auf feurigen
Pferden führen den Zug und offnen den Weg durch die Menschen-
müsse, die festlichen Klänge der Fanfaren schmettern durch die engen
Straßen, Kaum vermag der Lanzenknechthauptmaun sein Roh zu
zügeln, aber fest hält die gepanzerte Faust die Zügel und stolz führt
er feine Mannen heran, sieggewohnt scheinen die wettcrharten Ge¬
stalten in bunter Wapftentunita mit Kreuzschwert und Lanze bewehrt,
Edle Ritter folgen, hell blinken die Goldhaubenhelme mit Kroncnreif

!«!l
führt der Schützcnhaufttmann feine Fußtruppen heran. Fest
mit dem Pferde verwachsen sitz« der gewaltige Recke im Sattt" "
Jagdhorn an der Seite, den Iagdfpeer in der Faust Ml -°.^
prächtiger Haltung einher, seine Mannen in kleidsamer Tracht N°«
zum Teil Armbruste, zum Teil Hellebarden und kurze Schwe" ^
Reisige zu Pferde, vom Kopf bis zu Fuß gepanzert, schließ" ^
an, bewehrt mit runden Eifenschildern und Schwertern, lustig ft^'
die Fähnlein ihrer Lanzen im Winde, Eisenreiter von rM^
Körperkraft sichern den Zug — und den kleinen Hofnarr, der i
Gaudium der Menge schwerbewaffnet in bunter Tracht fein ^^

ticr hinter dem Zuge tummelt. ,.^>
So zog farbenprächtig und der Wirklichkeit nahe der m >

alterliche Festzug durch das' alte Städtchen. Auf dem Markt un ,
' " ' ., °. . Sänger, die BeHorden u

Hier „begrüß

der alten Linde hatten die Aachener
Abordnungen der Vereine Aufstellung genommen
Bürgermeister Hoever den Zug und fand stürmischen Beifall,
ausführte! <«»«

„Herzlich willkommen, hochedler Graf, in Ihrer treuen S°>

und die schützenden Panzer, von den Schultern wallen Seidendamast-
mäntel, verschiedenfarbig wie die Couverturen ihrer Rosse,' Ritter
zu Fuß schließen sich an in friedlichen Festgewändcrn, reiche Samt-
und «veidentuniken, edelsteinbesetzte Gürtel und Goldbrokatmäntel
lassen ihren hohen Rang und letzterer das Herannahen des Grafen
erkennen. Ein Herold auf prächtigem Schimmel mit der Nideggener
Standarte reitet ihm voraus. Ein Gewappneter führt sein Roß
und zwei Edelknaben (dargestellt durch die reizenden Zwillingstöchter
des Grafen) in weihen Tucktuniken mit blauen stlbergestickten Bor¬
düren und blauen PInschpluderhoscn halten die Zügel, Vom funkeln¬
den Goldhelm mit Krone wehen weihe und blaue Federn, die reich¬
gestickte Tunika umschlicht ein Goldtressengürtel, im Sonnenlicht
glänzt, der die Glieder deckende Ringelpanzer und lang wallt der
weihgelbe Damasimontel über die wappengeschmückte Couverture
des Pferdes. Das mächtige Nickelkeulenfchwert mag von schweren
Kämpfen des streitbaren Nideggener Burggrafen zu erzählen wissen,
dessen Hand sich heute nur hebt, um freundlich für die stürmischen
Hochrufe und Grüße zu danken. Fünf gepanzerte Ritter folgen,
gegürtet mit Messingkreuzschwertern, die blauen Tuchtuniken decken
violette, kupferfarbene oder blaue Samtmantel, die Pferde tragen
prunkvolle Samtschabracken und reiches Ledergeschtrr, Hinter diesen

Nufgen, «on Hub. Fischer ^n Heimlach, ^

Nidcggen. In unseren Bergen wohnt die Liebe zum schonen b^Het«
lllnd, in unferen Bergen auch die Liebe zum Herrn, der hier ge^ze
Begeistert schlagen unsere Herzen dem Grafen entgegen, der in -^ ^
regieret und mit starker Hand die Heimat schützet. Nr ist, N»e ^
Dichter singt, des Landes Stern, und zwar auch deshalb, n>e ^§
selbst ein gottbegnadeter Sänger, die Kunst, zumal die KuMi <h
Gesanges liebt und fördert. So sind Sie, hochedler Graf, ^,
heute hierhergezogen, um eine auserlesene Sängerfchar zu "^ ^e
Es danken Ihnen hierfür von ganzem Heizen die Sänger, ^
Bürger und die Gäste. Hochverehrte Sänger! Im Name» ,^>
Bürgerschaft Ntdeggens und der Gäste helhe ich Sie freudig ' ^
kommen. Wir wissen die Kunst des Gesanges wohl zu sckMn,^l
wundervollen Landschaftsbtlder unserer Gegend wecken immer "^
den Sinn für das Schone. In unferen grünenden und bM^ll
Tälern singt Frau Nachtigall, in unferen Bergwäldern zw"', i»
der Vögel frohes Heer und raufcht der Sturm fein trutzig "° <el>
den Gefang der Natur erklingen über Berg und Tal Wände"' ^«
So ist es nur natürlich, daß auch wir Eifelbewohner die Kum.^/

Gesanges lieben und pflegen und entgegenjubeln den edlen San^§,
die heute uns beehrten. Doppelt willkommen aber sind S',^!'
hochverehrte Sänger, weil Sie den klingenden Erfolg des
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H^l« dem Eifelverein überwiesen haben. Dem Willkommen füge
°°n wnigen Dank der Nideggencr Bürger bei,

Olli ^ "° ^de klang aus in ein begeistert aufgenommenes Hoch
Qn» Grafen, die Aachener Sänger und den Vorsitzenden der

"Muppe. Unter dem Jubel der Bevölkerung ging der Zug
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heiler

«n alter Ritterherrlichkeit lebten >
U»!,""!ch in fein Stammschloß cinritt, als wieder Bergfrid und
z»M"ng und Mauern mit Gewappneten besetzt wurden und Ritter

die 2 .b"ch die Straßen und zog gegen b Uhr in die Burg ein,
b, Nlten alter Ritterherrlichkeit lebten wieder auf, als der Graf

»el^.5 ""b zu Roh im Gefolge des Grafen diefcn zum Ehrenplätze
dünk "' Fanfaren kündeten den Beginn des Festes. Unter dem
«11,^" epheuumranttenMauer herabwehenden schwarzgrüncnBanner

W°n^ d" Graf, zu
U»" die liebreizenden
2 '""Leben von glän-

Ü^Gefolge, Nie horte
^^ Nideggen solchen
^,> , lautlos harrten
Vl>b°. die Kopf an

^^'Vurghof füllten,
b°^^° emp anden den
»nkt des Festes, als
^,«tmime des Grafen
hei. ^"Kraft und Schon-

^° heiß-'

°^lch fui'K ,chzz^ ^^^,

über Tau-

i>erV°« °^nz°S und alle

^D°nk, Ihr Freund'
L!°"_?!?h und Fern!

willkommen ich
. »ern,

.!»Nd

"°""n, die Herzen rings
P^'°lannt,

d^"Kt umsonst erging
der ^"f,

,Uns^L^urgfest heut'

°D?'Du wackre S°n-

Fünfern Gruß und

3?"ed?e7°^''

5°^b°i,
edlen Zweck froh

d,

Verlauf des
in der Hand

ior in seinen

»eueit

b«A?t dem Fest die
^ste Weih'!

^„^" ^ang des Grafen
lH"^ T)ank! Brau-
tthI Jubel und Beifall
Mi./ch und eine frohe
b°nzn°""^«' getragen
KinMtsteiung für die
sii/"!ye Sllngeskunst und

l^np« ^°tur, für unfer
^ !e« ^^klland, sicherte den weiteren glänzenden

H dessen weiterer künstlerischer Teil nunmehr

^Aachener Sänger lag. Unermüdlich war der C
Ölungen. Vorzügliche Schulung und prachtvolles Stimm-
!i.."l sicherten ihm' mit jedem Lied vollen Erfolg. Auch die

!°nl, "" Kapelle unter Leitung ihres tüchtigen Kapellmeisters Apel
^y,,«?°lle Anerkennung, Anf dem Burghof begann ein fröhliches
^>it8 ^' In buntfarbigen Buden entwickelten Mitglieder der
diei!^"pp° Nideggen eine geradezu unheimliche Tätigkeit im An-
bei U", der Gewinnchancen ihres Glücksrades, oder der Vorzüge
°"tllin lWner Deliklltehwürstchen und Pfannkuchen, und wer diesen
H^g, der konnte sicher den Postkarten und frohen Augen der
h>tt ^°"" Eifelfräuleins nicht widerstehen. Manches Opfer wurde
düiz," Ortsgruppe gemacht, von dieser jedoch zartsinnig entschädigt
li»?Mumen, von Herrn Peter Machereh in Düren gestiftet, welche
>»en °" dem Burghof kreuzendes Luftschiff über die frohe Menschen-
t>°>, K streute. Hatte sich doch die Ortsgruppe einen Ingenieur
iew °" Berliner Allgemeinen Eleltrizitätsgesellschaft, Herrn R. B.,
öez n'Uch hier herzlich gedankt sei, für den Bau und den Betrieb
zeh„>"Nschiffes kommen lassen. Staunend sahen die Ritter des drei-
»Nd r" Jahrhunderts das in der Luft surrende Ungetüm und suchten
Ky^.l°nden Trost im Damenerker der Burg, den liebenswürdige
z«ch1 ^amen (Gäste des Hotels Heiliger) in einen Sekterker um-
t°st^°°lt hatten. Nachdem sie einmal von dem süßen Nektar ge°
!'»!,°n ten, verzichteten sie darauf, fernerhin noch von hohen Gc-

""°n, Bürgermeister usw. im schaurigen Burgverließ auf Stroh

bei Wasser und Brot Lösegeld für die Ortsgruppe zu erpressen,
„schleppt sie in den Sekterker" war nunmehr die Losung, sie schonten
weder Stand noch Geschlecht, unter den Triumphtlängen der Musik

schleppten sie ihre Opfer kettenbeladen in den Sekterker und ver¬
banden fo in glücklichster Weife das Interesse ihrer ritterlichen
Kehlen mit dem Interesse der Kasse der Ortsgruppe, Hin und her
wogte das lustige bunte Treiben, durch das Burgtor drangen Walzer-
tlllngc aus dem großen Tnnzzelt, wo das dreizehnte mit dem
zwanzigsten Jahrhundert in buntem Trubel sich im Tanze drehte.
Mit Anbruch der Dunkelheit begann eine großartige Beleuchtung.
Die ganze Burg schien in Flammen zu stehen, Kriegshorden brachen
über die Mauern und durch die Tore herein, aber rasch sammelten

sich die überraschten Ritter,
und malerische Kriegs¬
szenen, die stellenweise der
Wirtlichkeit beängstigend
nahe kamen, aber ohne
Unfall abliefen, entwickel¬
ten sich vor den Augen der
staunenden Zuschauer. In
den Feuerzauber der Ra¬
teten und Leuchtkugeln
und in die Donnerschläge
unseres Obcrfeuerwerkers
vr. Cremer aus Kreuzau,
der mit Meisterschaft das
Ganze leitete, mischte sich
der grollende Donner des
heranziehenden Gewitters
und gab den gewaltigen
Scklußaltord zu dem glän¬
zend verlaufenen Feste.

Allen Mitwirkenden sei
an dieser Stelle nochmals
herzlich gedankt, insbeson¬
dere auch den Vorständen
der freiwilligen Feuer¬
wehr, des Kriegervereins
und der Schützengescll-
schllft. Der Schatzmeister
der Ortsgruppe tonnte
trotz der anfangs bedenk¬
lich hoch erschcinendcnAus-
gaben von rund 2000 M.
frohen Herzens einen Über¬
schuß von 500 M. konsta¬
tieren. Es wurde bestens
verwendet znm weiteren
Ausbau des herrlichen
Burgfelsenweges, der der
Vollendung nahe gebracht
wurde und bald das Ent¬

zücken vieler Wanderer
weiden wird. Der alte

Heimersteinerbrunnen er¬
hielt eine würdige Um¬

gebung) der durch das Nachtigallental führende Weg wurde wieder
gangbar gemacht und die Burgwaldanlage durch einen neuen Weg
inlt der Brücker Fahrstraße verbunden. Für Reklame in Zettungen
und durch Versendung von Prospekten wurden zirka 500 M, ver¬

ausgabt. Die Schüterherberge war von 120 Schülern besucht. Die
Gesllmteinnahme und Ausgabe der Ortsgruppe betrug zirka 2000 M.
Die Ortsgruppe erfreut sich der tatkräftigen Unterstützung aller für
Gemeinsinn und Heimatliebe wirkenden Kräfte und darf hoffen, auch

für die Folge die ihr in ihrer engeren Eifelheimat gestellten Auf¬
gaben erfüllen zu tonnen.

Eine Sommersriche.

Eine Reiseertnnerung aus der Eifel.

Von Professor Schür mann, Düren.

Es war an einem Pfingsttag, als wir, mein Freund Franz
und ich, durch den blühenden Ginster schwammen, der in goldigen
Wogen die Eifelberge bedeckte. Wir stöhnten vor Wonne, umarm¬
ten die über uns zusammenschlagenden Nlütcnzweige und drohten
jeden, der diese Erde nicht für eine ganz wunderbare Einrichtung
halte, solange mit Ginsterbesen zu stäupen, bis er seine lästerliche
Meinung geändert. Besonders schwelgte mein Freund Franz, der
von der brutalen Schönheit der Pfingstlandschaft sprach und be¬

fürchtete, er könnte so etwas Großartiges auf die Dauer glattweg
nicht aushalten. Dabei fchwenkte er feinen Oberfürfterbart durch

Aufgen. u°n Hub, ssischer in Hcimbach.
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die Dschungeln des Ginsters, daß sein kahler, vom Sonnenbrand
vergilbter Schädel in der Symphonie von Ginstergclb unterging.

Doch ich will nicht von der Pfingstherrlichkcti erzählen, sondern
von einigen seltsamen Menschenkindern, mit denen uns dieser Tag
zufälligerweise zusammenbrachte.

Wir waren am Nachmittage in ein Waldgelande eingedrungen,
in dessen Mitte sich eine Rodung mit einer Kapelle und einem
hübschen, villenartigcn Wohnhaus befand. Vergeblich sahen wir
uns nach einem Brunnen um und',waifcu uns schließlich unter
einigen mächtigen Eichbäumcn nieder, welche die alte Kapelle um¬
schatteten. Dabei betrachteten'wir die Wirkung eines vor kurzem
niedergegangenen Blitzschlages, der eine der Eichen fast ganz ent¬
rindet hatte. Indessen kam der Besitzer des Anwesens heran und
pries uns glücklich, daß wir nicht gestern zur selben Zeit unter den
Eichen gelegen, als gerade der Blitz eingeschlagen. Der Herr trug
eine solche Milde und Gutherzigkeit zur Schau, daß wir uns mit
der Hoffnung schmeichelten, er werde uns ausgedörrte Wanderer
zum Kaffeeschlurf einladen. So sprachen wir von glühendem
Sonnenbrand, schattenlosen Ncrghängcn, vergossenem Schweiße und
machten ein klägliches Gesicht dazu. Als dies nichts half, begann
ich von einem Bauersmann in der Nähe von Düren zu sprechen,
der einst müden Wanderern seinen Brunnen versagt habe und des¬
halb nach seinem Ableben nächtens mit lang heraushängender
Junge umgchn müsse. „Das ift zu gruselich, sagte der Zuhörer,
da muß ich mich an meinen Kaffeepott machen, um wieder! in die
Reih zu kommen". So zog er mit feinem Antlitz voll Güte und
Menschenliebe ab.

Lachend sahen wir uns an, hüben unsere Leiber auf und
Ichlitten davon. Eine Vierstclstunde später beobachteten wir in
einer Talmulde die Landung eines Freiballons. Die Insassen,
Kölner Herren, erkundigten sich, durstig wie wir, mit auffallender
Unhoslichteit nach einem Gasthof. Als' wir nach Einsicht des Meß¬
tischblattes erklärten, die nächste Herberge liege eine Stunde weit,
da fand man, wenn wir nichts Angenehmeres zu sagen hätten, so
brauchten wir nicht am heiligen Pfingsttag durch die Eifel zu

Jetzt wars Zeit, Vergeltung zu üben. Ich wies die Kölner
auf das artige Anwcfen einen Kilometer von hier, wo ein gastlicher
Mann sich eine Herzenssreude daraus machen würde, unter
schattigen Eichbäumcn durstige Fremdlinge zu erquicken, wie auch
wir bei ihm Kaffeewonnen gekostet. Als die Luftschiffcr das Wort
Kaftcewllnne hörten, stürmten sie wie rasend in der angewiesenen
Richtung davon.

Mir der Fröhlichkeit, die befriedigte Rachsucht gibt, zogen wir
weiter bergab, bergauf, bis wir zu unseren Füßen das Dörfchen
liegen sahen, wo wir der Nachtruhe Pflegen wollten. Wir zogen ein,
rings umtünt von italienischen Liedchen, denn wir befanden uns
im Gebiet der im Bau begriffenen Eifelquerbahn. Leider tonnten
wir hier nicht nächtigen. Ein Gasthaus war besetzt, im anderen
tobte Tanzmusik.

Wo bleiben? fragten wir uns. Ein Eingeborener riet uns,
ein Dörfchen seitwärts des Flußtales aufzusuchen, dort fänden wir
leidliche Unterkunft. Wir folgten diesem Rat.
< . 3,"'c Sprühregen des sinkenden Tags entdeckten wir den Gast¬
hof. Auf einem mächtigen Schild ward zu lesen:

Warenhaus zur St. Lueia.
Auilltarrasche.

Gute Sommerfriche.

Der Wirt stand oben auf der Treppe. Er erfreute sich eines
so stark vorspringenden Unterkiesers, daß es ihm trotz seines Kappen¬
schirmes in die Zähne regnete. Ja, wir tonnten unterkommen und
traten ein. Links erdröhnte eine Rieseuharmonita, Deutsche und
Italiener sangen dazu. Rechts öffnete sich die Tür zum Waren¬
haus, das auch die besseren Gäste aufnahm. Während der Wirt
die Hängelampe anzündete, fragten wir, wies mit dem Abendessen
stehe. Ja, wir könnten fuppieren, alles sei zu haben, wir sollten
nur bestellen. Wir setzten eine hübsche Speisefolge zusammen, die
aber vom Wirt zögernd zusammengestrichen wurde, bis nur noch
Rühreier mit Schnittlauch blieben.

„Mutter", rief der Wirt ins Haus, „geh mal nach Eiern
durchs Dorf, Nella, sieh mal im Garten nach, ob noch Schnittlauch
da ist". Dann lieh uns er allein.

Wir aber musterten das Warenhaus zur Santa Lueia. In
lieblichem Durcheinander war alles aufgestapelt, was erdarbeitende
Italiener zu ihres Leibes Notdurft begehren, zahlreiche Anzüge aus
Bllumwollensllmt, nur gereiht, auf daß sie nach dem Kürpermaß des
Käufers zusammengenäht weiden tonnten, rote Schärpen, verwegene
Hüte, Spiegel, Töpfe, Harmonikas, eine geplatzte Mandoline, hier
und da Erbswürste, ein Regulator, hochragende Kämme und als
Stolz des Lagers ein Vittorio Emmanuele in Gips.

Wir aber harrten der Rühreier. Indessen brachte uns Nella,
das hübsche Wirtstöchterchen, gelblichen Sud aus der Nttienbrauerei

lclüü
oder

ciü

irgend einer benachbarten Großstadt und zeigte uns einige h"^,
gilbte Schnittlauchhlllme als Vortrost zur Abendmahlzeit, " ,
beim Voitrost blieb es, und so griffen wir schließlich in U"l
Rucksäcke, um uns zu sättigen, <

Endlich erhob sich Freund Franz, um im Vollmondschein n^
einen Spaziergang zu machen. Er Pflegt gern das goldne ^
des Erdtrabanten in seinen Schädel einzusaugen, der es b^w^K
legentlich in dunklen Nächten Phosphoreszierend, wie ein von n>
erleuchteter hohler Kürbis, ausströmt: für Wanderballfe

dankenswerte Eigentümlichkeit, »^
Als Franz mit seinen alpinen Schuhen davongetnirschl

erschien Nella, und es entspann sich folgendes Gespräch: ^
„So nen Bart, wie der Herr hat, Hab ich noch nie ge>ci

dem tonnt ich keinen Kuß geben," „ ^,»
„Ich glaube auch, daß er wenig Wert darauf legen W»

„Na, fo Leut muh es auch geben) mir gefallen sie nW' ^
„Nun, Sie können die auch entbehren, Sie finden ^ ,

viele, die es gut mit Ihnen meinen mit Ihrem blassen, aber m
essantcn Gesicht,"

„Ja, ich bin eine Abendschünheit, Ich bleib auch nicht
hier im Dorf, ich geh in ne Stadt als Gesellschafterin
so was."

„Dann werden Sie manch blutend Herz zurücklassen,"
Sie zuckte die Achseln. „Was kann man dafür?"
„Und niemand hält Sie hier?"

„Es war nah dran. Der erste war ein netter Mensch. ^
angehender Bürgermeister drüben im Dorf, woher Sie ^n>, ,
Aber es ging nicht. Denken Sie, er hat sich mal auf e>
Kriegervereinsfest blamiert. Er sprach vom Ruhm der Veter» .,

der sich erstrecke vom Nordpol zum Südpol, vom Ostpol zum ^" ^
pol. Das kam in die Zeitung, und die Leut lachten sich.'"otz
So einen kann man doch nicht heiraten, der nicht mal welu/ ^
es heutzutag keinen Pol mehr gibt. Mit dem Dr. Kohl ls!»
auch Betrug." ,,/

„Da haben Sie recht getan. Und der zweite Bewerber- ,.
„Der ist Holzhandler mit viel Geld. Aber der muh "

in der Eifel wohnen wegen des Geschäfts, und das kann eine »,^
bildete Dame nicht aushalten. Die Eifel ist ja ein bißchen m
Mode gekommen, aber nur für den Sommer." . „,<,!,

„Nella", ertönte draußen die Stimme des Wirts, „sieh ^
wo die Mutter bleibt mit den Eiern. Daß man hier leine ^
kriegen kann! Hast du das Schnittlauch?" ,«^1-

„Eja", rief Nella zurück und schwang die paar armen V"^,
chen, die sie dauernd in der Hand gewärmt hatte, danm
schwand sie. ,. el

Sie wurde von einem älteren Manne abgelöst, der, ^ »^
erzählte, auch durch den Regen in dies abgelegene Gasthau» ^
schlagen worden war. Er nannte seinen Namen, er haiwle ^
allem, was die Leute hier brauchten, mit Kleiderstoffen, Schw°"
steinen, Wellblech, Hülsenfrüchten und Papierwaren. . z,

Als ich meinen Namen genannt, fuhr er auf. „Ah, ^,D,
der Herr, der die Eifler Bauern mit Strohdächern beglücken^
Sie verüblen mirs nicht, wenn ich als Kenner der einsaM«,,.
Verhältnisse Ihnen sage, daß Sie für eine verlorene Sa<° ^
treten. Die Zukunft stellt andere Anforderungen. Wie ich °°.. ^
Ihnen sitze, bin i ch der Mann, der das Eifeldach der ZukuM ^
Händen hält. Ich weiß, was der Eifel not tut, besonders m ^
hochgelegenen Dörfern. Ich wills Ihnen sagen: das D«H ,,.^
Zukunft ist das Muldendach, Sie sehen mich erstaunt an. ^„„
Sie stchs erklären. Statt eines gewöhnlichen Satteldachs,.^-
dem der Regen abläuft, wird auf die Häuser ein vertieftes A" fc»
oder Kesseldach aufgelegt, das den Regen bis zum letzten ^^»>
abfängt und sammelt. Rühren führen das Wasser zu auM" ^
tierten Zisternen, wo es sich klärt, So hat der Bauer n"? ,^
trocknen Sommern sein gutes Wasser, Und noch eins. Sie w l^,
was dem Hotelbetrieü in der Eifel mangelt: Die Wassers?" >,l
Dafür sorgt mein Muldendach. - Ein Muster haben Sie h>" «i„
Hand. Auf meinen Rat hat hier unser Wirt auf dem Anbaues
dem sich die Fremdenzimmer befinden, fo ein Dach, zunäG? ^
billigem Wellblech, aufgelegt. Hören Sie, wies regnet, °" «Ml

deutet für morgen eine glänzende Spülung, Woher ich bie H^,
habe? durch Zufall, purem Zufall. Sie kennen Bitburg^ „ssee
Von diefem Städtchen gehen Sie südwärts auf der Trierer Uv,^"'
so etwa eine kurze Stunde. Da finden Sie rechts ein VA,ch?
Haus mit einem flachen Dach, Und was ist das für ein >", >,!
Ein nicht mehr gebrauchtes Kühlschiff der Simonschen Braue' ^1
Bitburg'). Da haben Sie mein Muldendach. Das KühlM

I) Ich habe mich bei Gelegenheit unserer Hauptvorsi z»
sitzung in Bttburg von diesem Tatbestande mit eigenen "
überzeugt.

l<i
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Wem vertieften Rande sammelt jeden Regentropfen nnd der
^°"n leidet lein Wassermangel. Ich sage Ihnen, das Muldendach
>' °os Eifeldach der Zukunft,"

l»i,.,i^° sprach der Handelsmann des längeren und breiteren. Ich
. "Me feiner Idee reichen Erfolg, gerade als mein Freund Franz
"cu«ehrte. Seine Mondscheinwanderung hatte ihn nicht befriedigt)

-Gendarm, der sich lebhaft für ihn interessierte/ war dauernd
^7 »hm hergegangen und hatte ihn, wohin er auch schreiten
. "°Ne, mit seiner elektrischen Taschcnlateruc von hinten beleuchtet,

Srnnz die Sacke leid wurde und er zur Herberge fuhr,
3> Es wurde Schlafenszeit und der Wirt führte uns eine enge
t,./V° hinauf, wobei er ein langes Klagelied über die Seltenheit
,,,,/ler in, Dorf abfang. Ich tröstete ihn damit, das) der Schnitt-
- °! um so rcicklicker bicr aedeibe. Von einem ungemütlichen

Wir^,. , . so reichlicher hier gedeihe. Von einem
be«, führten einige Türen links zu den Fremdenzimmern,
heiklen nicht ohne Erstaunen, daß die Tür deS uns zugewiesenen

Hnchs nicht in Angeln hing, sondern gegen die Öffnung angc-war

„Ist das

hing,

des Landes fo der Brauch?" ragten wir.

low ^°", '"eine Herren, die Tür steht so da seit Fastnacht, Da
h ' "ne Gesellschaft Kölner zu mir, nm dem Trubel ihres Narne-
di? V" entgehen. Hier in dem Saal schliefen sie auf Stroh. WnS
ss,l i "t angestellt haben! Du grundgütiger Himmel! Das Haus
^, lO zusammen. Bei der Gelegenheit haben sie mir auch die
A,5 herausgerissen. Und nächste Fastnacht wollen sie in vermehrter
^'l"»e wiederkommen. Meinetwegen. Sie lassen was draufgehn.
„„^ wozu soll ich die Tür wieder einhängen lassen? Das erste
w. '" tun, ist doch, daß sie sie wieder hcrnusreißcu. Um frifche

ll zu habe», sagen sie. ^
^> . " gaben 'ihm recht und betraten den Schlasraum. Mein
^un° Franz hat fast alles im Rucksack, was sich die ausschweifendste
^"«Phantasie nur auszudenken vermag: Hammer, Zange,
^ uctleiter, Eisbeutel, Hängematte, ein Fläschchen mit frisch«.

tegeln, aber »uns wir hier gebrauchten, hatte er nicht, nämlich
ii<^. .^akuumslluaavvnrat und einen Koksofen, um die Schwemm-

^»ss^"^ auszutrocknen, von denen das durchschlagende Regen¬
de»,- ..Ablief, Und nun wäre der Schlaf gekommen trotz aller
l>n„ ^lsamkeiten und Befürchtungen, hätte nicht der Regen stärker
Vz",Mt und mit wachsender Bestimmtheit auf dem Wellblech-
iiihn "dach, da§ fchlecht gekalkt über uns hing, einen Lärm voll-
h^ wie wenn Hagel auf eine Trommel nicdersnust. Und wenn
tinen K Abflußrohre verschlossen hätte, um am anderen Morgen
llziel Fuders jähen Waffersturz und „glänzende Spülung" zu
<ü^ ^würden dann die fchwachcn Schiucmmsteinwände die ge-
^„^^"ulde tragen können? Eine schnell entworfene statische
die «3?""a überzeugt uns, daß dos Dach bei stärkerer Belastung

"-anbe auseinanderreihen und uns begraben mühte,

^ei^eooch/ wir schliefen ein, bis uns ein schmelzendes .,8-rnt-r
blM weckte. Ein feuriger, gegen Regen unempfindlicher Italiener
^ttw.augenscheinlich der Äbcndschönheit ein Ständchen, Glück-
^i,i?° lnnnte ich einen entsetzlichen italienischen Fluch von
ieiüe H" Verworfenheit, den entsandte ich in die Nacht. Er tat

2«ukung, 8n.nl», Lueill verstummte.

^>Oc,w ^ andere Morgen zog herrlich herauf. In aller Frühe

^>Nste?°'°" wir wieder entzückt durch die Wogen des blühenden

Allgemeines und Besonderes aus der

Ortsgruppe Zrüssel.

Von H, I. Moesch.

^°»n^ Mein Freund Iobst und ich kurz vor Weihnachten in
ö»r^"- Mauern weilten, pflegten wir am Abend mit einigen
^ten ^felfreuuden in der Kaiserhalle recht interessanten Gc-
!»,l>e/, staufch. „Ich möchte gerne mehr aus Brüssel hören, es
?>»s!>s„wwei viel Anklang", meinte der Schriftleiter unseres Ver-
>H «."^s ,^ ^^^^ ^. Unterhaltung. Diesem Wunsche entspreche
!üi n^°us der Brüsseler Ortsgruppe um so lieber, als er in eine
^>»äl»s° schmeichelhafte Form gekleidet ist. Möchte nur der vor-
^lten ^ Anklang auch endlich in der Erfüllung einer häufig wieder-
»i^ -nitte cmstltngen. Diese Bitte ging uud geht dahin, daß
Net "Ns Namen und Adressen in Belgien wohnender Freunde und
^m? " angeben möge, die für unfere Ortsgruppe in Frage
^ iek/ Vcm ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen, verklang
!»!si/^ unser Bitten unbeachtet. Es handelt sich hier um Unter-
Mh>HMnden, die zu einer für gute Vorsätze so recht passenden
!>icht ö°it abgestreift werden sollten, zum Nutzen und Frommen
M«r s ein der Ortsgruppe Brüssel, sondern deS Eifelvcreins.
""bil« und muh nach bestem Können dazu beitrage,,, bis zur
z!iek"uwsversll>nmlung das erste Viertel-Hunderttausend Mit-

bollzumachen. Viele Ortsgruppen in Deutschland könnten

sich um unsere gemeinschaftliche Sache fehr verdient machen, und
sicher werden manche — besonders Gren z-Orlsgruppeu — erstaunt
sein zu erfahren, wie häufig von Seiten der Ncumitglieder gesagt
wird, daß sie von der Heimat aus nie auf die in Brüssel bestehende
Ortsgruppe aufmerksam gemacht wurden. Warum nicht eine Liste
im Vereinslokal auslegen und an Vereinsabcnden zirkulieren lassen?
Sicherlich würde manches Mitglied Veranlassung nehmen, einen hier
wohnenden oder nach hier verziehenden Freund oder Bekannten ein¬
tragen zu lassen. Ich darf hier bemerken, daß wir Brüsseler uns nicht
darauf beschränken zu predigen, sondern uns auch rühren, Hatten wir
doch 1912 einen Zuwachs von rund IM Mitgliedern, also eine Ver¬
mehrung um die Hälfte feit 1911, Freilich wurde das diesseitige Werben
in, vergangenen Jahre durch besonders wirksame Propaganda unter¬
stützt. So hatten wir gegen Ende des Winters 1911/12 einen Lichtbildcr-
uud Vortragsabend von Schriftsteller Hermann Ritter. Später im
Jahre erfolgte die Herausgabe des von Prof. Dr. Förster verfaßte»
Werkes „Nrdennen-Eifelbilder" mit ebenso verdiente», wie durch¬
schlagendem Erfolge. Hieran reihte sich am letzten 7. Dezember
ei» zweiter Lichtbilderabend, der im Festsaale des neuen Lokales
unseres früher» Vereinswirts Meyer stattfand und einen befonders
gemütliche» und erfolgreichen Verlauf nahm. Diese seit laugen,
geplante Veranstaltung war aus „fmanztcchnischen" Gründen ver¬
schoben worden, denn wir sind wohl nicht die einzige Ortsgruppe,
welche die Erfahrung machte, daß solche Festabende den, Vercins-
fäckcl tiefe Wunde» schlagen, wir wollten auch nicht gerne mit
Untcrbilnnz in das Jubiläumsjahr einmarschieren! — Um nun de»
Wünschen nach einem weitern Lichtbilderabend und der finanziellen
Flaue zu gleicher Zeit Rechnung zu tragen, drang der Vorschlag
durch, das Fest m i t und aus eigensten Kräften zu veranstalte!,
und sich da! ^- dieses Mal hat „Frisch gewagt" nicht halb, sondern
ganz gewonnen. Der für Brüssel stets hilfsbereite Herr I),-.
Vonachten übcrlich u»s die schöne Schciblcr-Serie (Montjoie u»d
Hohes Vciu» mit von Pfarrer Gries verfahtem Vortrag. Ei»
Mitglied erklärte sich gleich bereit, das Vorlesen des Vortrages zu
übernehmen und löste — das sei hier gleich dankend erwähnt —
seine Aufgabe anerkannt glänzend. Der schöne Verlauf des Abeuds
war folgender:

Klaviervorlrag der Virtuosin Fräulein Ieannc De Walque,
welche, obwohl NichtMitglied, ihre Kunst in felbsllofer Weise in den
Dienst unserer guten Sache stellte. Nach einer Ansprache vom
Vorstandstische, "in welcher Gäste und Mitglieder bewillkommnet
wurden unter entsprechenden. Rühren der Werbetrommel, wurde
die erste Hälfte der Bilder gezeigt mit lebhaftem Beifall für Bilder
uud Vortragende». Es folgre dann nach einer Iehnminuteu-Pause
ein weiterer Klaviervorlrag von Fräulein De Walque, der, wie der
erste, sehr dankbare Zuhörer fand. Daran fchlosfen sich gefängliche
und dellamatorifche Vorträge von zwei Mitgliedern, ebenfalls
mit außerordentlichen, Erfolge, Diesen Herren gebührt groher
Dank) denn ihre Vorträge steigerten nicht nur erheblich die Stim¬
mungswärme, sondern die Entdeckung dieser Talente berechtigt auch
zu den schönsten Hoffnungen für zukünftige Veranstaltungen, Außer¬
dem wirkte das gute Bcifpiel diefer Herren so zündend, daß ein
künstlerisch geschultes Mitglied mehrere Oper-Arien (Begleitung
Frl. De Walgue) untcr brausendem Beifall vortrug. Diese „Extra-
Nummer" war eine willkommene Entschädigung für den Vortrag
einiger Lieder, die ein fehr stimmbcgabtes Damen-Mitglied zum
Beste» zu geben beabsichtigte, aber infolge Erkältung leider nicht
bieten konnte. Nachdem noch einige gemeinschaftliche Lieder ge-
funge» worden (darunter ein besonders für den Abend verfaßtes),
gelangte die zweite Hälfte der Bilder zum Vortrage und erntete
denselben Erfolg wie die erste. Obschon mittlerweile Mitternacht
cingefetzt hatte, verblieb noch über ein halbes Hundert Damen und
Herren, angezogen durch gemeinfchaftliche Lieder und Vorträge der»
schtedenstcr Art. Schließlich wurde durch aufeinandergestapclte
Tische und Sitze ein Viertel des Saales frei für Tanzltebhabcr,
Nachdem dieser Krönung des Abends bis »ach zwei Uhr gehuldigt
worden war, bekamen die Vernünftigen die Oberhand und es wurde
— allmählich aufgebrochen, ijbcr den Verlauf des Abends herrschte
nur eine Ansicht: Bestens verlaufen — baldigst zu wiederholen!

ll li n r> n li i! n l«»i n r> null nnn li n r> l> li

^ Aus anderen Vereinen. ^

Verein ?ur industriellen KntwicKlung «ler 5üäeifel.

Eifeler Puppen in Köln. Untcr diesem Titel bringt
die Kölner Zeitung vom 20. Dezember 1912 folgende Nuiiz: „Beim
Herannahen des Weihnachtsfestcs tritt die uralte Puppe immer
wieder in ihre Rechte, teils als reine Fabrikware, teils als minder
künstlerisch ausgestattetes Erzeugnis. Die Heimat der Puppen der
ganze» Welt ist Thüringen, Die Eifcl fucht nun für ihre Bewohner,

1?



»»»3^3 CifetveretnMakl O«««««-

die bisher in harter Arbeit dem dürftigen Boden der Natur ihre
Eristenzfähigkelt abgerungen haben, eine lohnende Beschäftigung für
die vielen unfreiwilligen Mußestunden, Dies hat derVerein zur
industriellenEntwicklungderSüdeifelsich zum Ziele
gesetzt, und so ist dort mit Hilfe und Unterstützung der Regierung
außer andern Industrien auch eine Puppcnindustrie entstanden,
die Puppen mit typischen Kopsen in alte historische Eifcltrachten
kleidet und in den Handel bringt. Tic Puppen sind den Modellen
der Eifeltrachtcn im Kunstgewerbemuseum in Trier
genau nachgebildet, sehr originell, und an der soliden Arbeit erkennt
man, mit welchem Fleiß die Frauen und Mädchen der Eifel sich
der neuen Arbeit und zugleich der neuen Quelle eines kleinen
Nebcngewerbcs zuwenden. Die vielen Kölner, denen die Eifel ans
Herz gewachsen ist, sei es, daß sie als Wanderer oder als Sport-
Icute dort Erholung suchen, werden sich gewiß bei ihren Wcihnachts-
cintäufen gern ihrer Freunde in der Eifel erinnern durch den Kauf
folcher Puppen, die auch in Köln zu haben sind."

Der L u x e m b u r g e r T o ur in g-C l u b hat nach dem Vor¬
bilde des belgischen T.-El. ein Panorama des eigenen Landes
herausgegeben, daß die reizendsten Landschaften und Örtlichleiten
in trefflicher Ausführung darstellt und in zwei Fulioheften durch
den Club zu beziehen ist.

^ Literarisches und Verwandtes. ^

1. Vi« Kttel »l» «UstlcliHftsgebiet. Von W, Jansen.
Herausgegeben vom Sekretariat sozialer Smdentenarbcit in M-
Madbllch. Preis 1 Mark. Dieses höchst bemerkenswerte Büchlein
betrachtet die Eifel einmal von anderm Standpunkte aus, wie es
gewohnlich geschieht, es will uns lediglich in die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse unseres Eifelgcbietes einführen. Zunächst gibt
uns die Schrift eine Übersicht über die Grundlagen der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit und erzählt uns von den erdkundlichen, geologischen
und klimatischen Verhältnissen und von der Bevölkerung der Eifel.
Eingehend wird besonders die so bedeutsame Urfttalsperre als
Kraftspcnderin der Nordcifel gewürdigt. Landwirtschaft und Wald-
bctrieb finden besonders sorgfältige Beachtung. In dem Abschnitt
„Gewerbe in der Eifel" lesen wir von Gewinnung und Verwertung
Eifeler Bodenschätze, von Tuch-, Draht-, Papier-, Maschinen- und
Lcderbereitung im Eifellande. Zum Schlüsse werden die Verkehrs¬
wege, die Hllndwerterveretnlllungen und die öffentlichen Sparkassen
besprochen. Außer den eingestreuten Bildern verdienen die höchst
lehrreichen Uebersichtstab ell e n Beachtuug, die fast jedem
Abschnitte beigegeben sind und von sorgfältiger Sammclarbcit des
Verfassers Zeugnis ablegen. Auch die Wirksamkeit des Eifelver-
eins ist an manchen Stellen gebührend gezeichnet, und das Eifel-
vereinsblatt in seinen zwölf Jahrgängen ist mit als Liternturquelle
angegeben.

2. IVizren un<l I>Iärcl,en v. I>Ia5 v. ^«MineKrockt, Leipzig,
Ernst Rowohlt

Warum wir dies Buch anzeigen und, wie vorausgeschickt sei,
auf das allerwärmste unseren Lesern empfehlen? Nicht nur, weil
sein feinsinniger Verfasser als Sohn unferer rheinischen Heimat und
als Bewohner eines schönen Landsitzes in Broich am Fuße der
Eifel unseren heimatlichen Bestrebungen und Interessen nahesteht
und deshalb in unserem Blatt gewürdigt zu werden verdient, son¬
dern auch, weil uns in der Tat lange nichts mehr zu Gesicht ge¬
kommen ist, was uns herzlicher erfreut hätte als dies köstliche Buch.
Die 22 Geschichten, die der Erwachsene vielleicht noch höher werten
wird als ein jugendlicher Hörer oder Leser, verraten eine überaus
feine Erzählergabe, deren Schlichtheit bei allem romantischen Reiz
der Darstellung uns in hohem Maße anmutet. Die Stoffe der
Maren und Märchen sind zum Teil der mittelalterlichen Sagenwelt,
zum andern dem Märchenlrcise entnommen und zeichnen sich durch
die Eigenart der Erfindung und ihren abwechselungsreichcn In¬
halt aus.

Der örtliche Hintergrund der Erzählungen, die sich vielfach in
der Vor- und Westeifel und in dem angrenzenden Gebiet des Vcnns
und der Ardenncn abspielen, gibt dem Buche einen anziehenden
heimatlichen Ton, Die Naturschildcrungcn verraten eine feine Be¬
obachtungsgabe? alles in allem können wir nur dem Urteil eines
Berufeneren darin beipflichten, daß wir ein Volksbuch ersten Ranges
vor uns haben, das für ganz Deutschland und besonders für unser
Heimatland einen lüstlichen Schatz bedeutet. X,

3. ?rier un«l <li« Trierer von Karl Schicffer, Verlagsbuch¬
handlung von Jacob Lintz in Trier. (Preis geb. 2.50 M)

Ein anspruchsloses, aber herziges Buch, das Sonnenschein
austeilt und wahren Hcimatssmn bezeugt. Es Plaudert so lieb
und traut vom schönen Moseltal, von Dörfern und Wäldern, von

manchem „edlen Tropfen" und von vielen heiteren und originell^
Menschen, Da ist die „Burgfrau von Ramstein", berühmt

durch

leckeren M<ihren unverwüstlichen Humor und ihren großen .
kuchen, deren werte Bekanntschaft der liebenswürdige Verfasser v
mittelt oder erneuert. Dann werden wir ins Mo,eltal mit sew
versteckten herrlichen Seitenschluchten geführt, wo es überall eU«
zu jchauen und bewundern gibt. Mit erwartungsvollen ^nw

folgen wir unserem launigen Führer zum Nikolaubmarkt M" ,
schauen in den verschneiten Veikaussbiidchen, bei tranigen "llan^
chen bunte Iuckerstnngen und begierige Kindcrgcsichter. Auf
kurzes halbes Stündchen ists uns auch erlaubt, beim Trierer >c»
neval mitzuspielen und allen Lcbensharm zu vergessen. llnl> l
reihen sich abwechslungsreich und interessant die Trierer BN
aneinander, von denen eines genau so schön ist, wie das am«/
und uns Gewähr dafür bieten, daß sie aus kundiger Feder stamm
und ein Stück echter Heimatkunst sind. N. V.

4. HÄressbuck für clen I^reis 6unKivck«n un<l 6^6

Nmgegentl. Ein neues Kreis-Adreßbuch ist im V°«°«
von Gebr. Doepgen soeben erschienen und präsentiert sich in sem
gefälligen Äußeren mit besonders reichem Inhalt. In einem ^
Wort ist die Bedeutung des inbezug auf Handel und Geweih
Landwirtschaft und Industrie hochentwickelten Kreises in k»M
Abhandlung gewürdigt) ein gesundes Vorwärtsstrcben in modern
Geiste zeigt sich nicht nur im Handel und Verkehr, sondern aucy

hervorragendem Maße bei der Kreis- und Kommunal-VerwanU'^
das mächtig aufstrebende Gemeinwesen der Stadt Euskirchens
hierbei besonders auffallend. Das neue Adreßbuch ist der jchneu
Übersicht wegen in fünf Teile zusammengestellt und der 2./^^
Allgemeines enthalt eme ganze Anzahl von wichtigen Gese« ,^
besummungen und Vorschriften, die nachzuschlagen dem Bürger
vielen Lebenslagen sehr bequem ist. Als eine Neueinrichtung :
neuen Adreßbuch ist anzusehen die Aufnahme unserer nahe ben ^
bartcn Bürgermeisterei Cuchenheim (Kreis Rheinbach), deren "^
schaftcn mit tausend Fäden im täglichen gewerblichen Verkehrs!«
mit der Kreishauptstadt Euskirchen verbunden sind. Als M A
ist eine Kreiswegetarte beigegeben, die für Viele eine Willkomm,
Beigabe sein wird. (Der Preis beträgt 2 M.) Die Hera«^^
eines zuverlässigen Adreßbuches war eine Notwendigkeit für u»!^
im Zeichen des Verkehrs stehenden Kreis, und wir sind übe«e"A
daß sich das praktische Nachschlagclmch zu seinen vielen alten
viele neue Freunde erwerben wird. .,

5. 6in sckänes 6ifelbil<l. Eine überaus schöne WeilM«^
gäbe stellt die neueste Herausgabe der bekannten Vereinigung ,
Kunstfreunde (A. O. Troitsch) Berlin dar. Den Freunden der^«^
und insbesondere der Eifel wird das in vollendeter Prachi ^
leuchtlräftigen Farben wiedergegebcnc, überaus stimmungsvolle ,^
unseres hochgeschätzten Eifelmalers Professor Fr. v. Wille „He ^
in der Eifel" einen wahren Genuß bereiten. Das eine» ^

der Nahe von Hellenthal am Wege nach Reifferfcheid gelegenen ^,
entnommene Motiv atmet die ganze Hoheit und eigenartige A, ^
cholie unserer Eifelbergc, Der Blick schweift durch das nut bwv .

und Wachholdcrbüschen geschmückte faltenreiche T^»e»der Heide
den einsamen

blühet
,c Tal.^

. Höhen des Bcrgplatcaus, Schwere Wettelwm ^
verleihen der Landschaft einen feierlichen Ernst, während nur ss
Vordergrund durch einige Sonnenstrahlen beleuchtet ist. Wir 3'"H,!
nicht daran, daß die vorzügliche Reproduktion bei den zahlre! ^
kunst- und »llturlicbenden Mitgliedern unseres Vereins die ver°' ^
Aufnahme finden wird. Das Bild stellt einen wirklichen vorney'
Zimmcrschmuck dar. ,„cl

6. «.icl,Hs2 7>Il,tusHufn»l,men. (Karl Nicharz Verlag c'ü^l
photographischcr Lnndschaftsbtlder, Königswintcr.) Karl Richar«/^
schon im Frühjahr eine Sammlung ganz vortrefflicher ^tat ^<
nahmen aus der Gegend des Rheins, der Mosel, Ahr um ^
Eifel als Ansichtskarten in Kupferdruck herausgegeben ha",^»
diese Sammlung nun vermehrt um Ansichten aus dem bayer"^
Hochland und Tirol in Mappen erscheinen. Die Aufnahmen.^e
Karl Nicharz zeichnen sich vor allem durch sehr schüue landschal ^
Stimmungen aus. Bei den Aufnahmen aus der Rheingcgen"/,^,
in vier Gruppen (Köln bis Künigswlnter, das Siebenge^g
Rolandseck bis Koblenz und Stolzenfels bis Bingen und ^u^c
bei Schaffhausen) zu je 15 Aufnahmen eingeteilt sind, fa^^d'
allem die prächtigen Gewitterstlmmungen und die friedlichen ^"«,t«
stimmungcn auf. Die 24 Eif elaufna hmen, die auch ^'^
lichen Teile der vorliegenden Nummer empfohlen werden, H^
das Charakteristische der herben Reize der Eifelgegend vort^i,
wieder. Dem Moseltal sind 18 sehr schone Aufnahmen gew'" ^l
das Ahrtal wird in 15 Ansichten verherrlicht. Auch die Karte'^<

Ansichten aus den bayerischen Bergen und Tirol sind sehr sch°" ,,,,lc>'
landschaftlichen Stimmung. Die gefchmackvollen Mappen aus o> »c»
grauem, stark geturntem matten Büttcnkarton, die die vers«>e,^l«

Kartcnserien enthalten, werden gerade jetzt zur winterlichen ^"' ,,i«»
zeit besonders willkommen sein. Sie eignen sich in ihrer eleg
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,,'^stattunc, vortrefflich zu Widmungen, mit denen man jedem Freund
«n'"er schönen Gegend eine willkommene Gabe bringen wird. Der
Ms d„ einzelnen Mappen ist trotz der vornehmen Ausstattung
^Ming. Sie kosten zwischen 1,50 M, und 2.40 M,, je nachdem
"° 15 »der 24 der vortrefflichen Kupferdruck-Anstchtskarten enthalten,
m„, ^ Ver «leutscke friMingg«»,«! von Professor Sauer Im
" «age der Uhlandschcn Buchdruckerei, G, m. b. H., Stuttgart, ist
Mienen. Der deutsche Frühlingswald von Professor B. Sauer
^süsser von „Der deutsche Winterwald"), ein botanisches Volts-
"/' w Taschenformat, Ein reich illustrierter Wegweiser für Wan-

^" und Naturfreunde, mit dem Zwecke, zur Beobachtung und
Mnung der Pflanzenwelt anzuhalten, Inhalt: I Der Vorfrühling.
N„^WNchse des Vorfrühlings, III, Erstes Laub im Marzwalde,
Vi ^ungskalender. IV, Nprilblüte. V. Belaubung des Waldes,
^' Maiblüte, VII, Verwertung von Blüten und Laub) sinnfällige
i?"lmale der Gewächse. VIII, Übersicht der wichtigsten Familien)
»entabelle der Blüten) Tafel der wichtigsten Blattformen) Ge-
i" c ""d Stellung der Blätter. 144 Seiten, Preis 1.75 M. in

^Mwem Leinenband, geeignet als Geschenk für innge und alte
"lUrfieunde

N„«.^ Über die im Eifelvereinsblatt gewürdigte Schrift von Alb.
N°">"u gibt uns das Ehrenmitglied der Ortsgruppe Brüssel, Herr
Wessor Dr. Vasen in Beuel b, Bonn, noch folgende interessante
Mrist: !.», Ll>,r»<luk Moll«! «t III Ulrut« ^räon««, Mr ^Id.

"»^«»u. 2 mo üclit. Verviers, E. Vinche 1911.

N^H"fe! HNfe! rief mit angstverzerrtem Blick und erlöschender
Umnie ein nach Gesichtsausdruck und Kleidung der befferen Gesell¬
ig/angehörender Mann, strauchelte über einen Gmsterbusch und
un.^'bohnmllchttn zusammen. Lange Stunden war er, irr und

»3, in dick wallendem, nach Torf riechendem Nebel durch die

^betrauter und fchwankenden Moore der Fagnes (?-lnF68) um-
h^wandert und vergebens suchte sein Auge nach einem Pfade,
l,u, 'hn zu Menschen brachte. Noch einmal schrie er verzweifelt
ei?»^> h°rch! Aus weiter Ferne erklang, fast wie ein Hauch,
U Antwort: Ich komme! Und wirklich tauchte bald eine nebel-
V° Gestalt auf: Wer find Sie? Wo wollen Sic hin? Stoßwelse,
^."it Schluchzen erzählte dann der Wanderer, er sei ein Be°
N"" der Hauptstadt, habe mit grohem Interesse ein Buch ge-
N von einem elenden Tintcnkleckser, einer Schreiberseele, einem
^lsoeiführer, über die magifch lockende Schönheit der FagncS,
k^ ^^"lenweiten, mit den seltensten Alpenpflanzen bewachsenen
N°benen bei L^qus I^IiensI, wo man, fern von allem Menschen-
A« b°' so schön am Busen jungfräulicher Natur sich weltverlorenen
^°un,en hingeben könne usw. - und ich dreifacher Esel habe mich
il," °°m Unglücksraben zu dieser Wanderung verleiten lassen. Wehe
Q wenn er mir in die Finger fällt! Innen aber meinen heißen
gM! Und hier meine Karte: Gaston X„ -rckvoeat n I-r eour
,iÄP«I äe Lruxell««. Hier die meinige ... Was? Oh! Unmog-
>?«. Sie sind - Sie wären wirtlich? - Jawohl: der bewußte
,,'Ntenlleckser, die Schreiberseele, der Unglücksrabe, - im gewohn-
F" Leben Advokat Alb. B. aus Lüttich. Lebendes Bild, welches

einer Freundschaftserklärung unter Amtsgenosfen schließt.
en«5>"leses der Wirtlichkeit entnommene tragikomische Erlebnis
N W d« Verfasser in dem oben genannten Buche unter dem
h"M>°rt: i^ i,^i,^H« H'un Mri8eon8ultt!. Daß jemand sich aus
,« .weilenweiten, sumpfigen, unwegsamen Hochebene der Nrdennen
^ü°7 deutichchelgischen Grenze zwischen Verviers und Eupen im
^u^ verirren und beinahe kläglich umkommen kann, ist lein
»!,,«/ um so weniger, wenn dieser Jemand ein gelehrtes, aber
diel»» Brüche Anstrengungen weniger gewöhntes Stadtkind ist. Aber
ü«^ Stadtkind hatte sich verlocken lassen durch die hinreißenden
^.bezaubernden Schilderungen, welche unser Schriftsteller jenem
«lz ^e gewidmet hat. Den Fagnes ist es ergangen wie einst der
H°>n i°ngefild verschrieenen Eifel, — bis der Entdecker erschien,
ües,« " hat diese Ardennengcgend von Jugend an durchstreift und
gewonnen. Er hat sie bel Tag und bei Nacht, im Schnee und
llr / des Winters und in des Sommers Bruthitze durchwandert.
Li^eM die einsamen Hütten, die magern Birken, die kleinen
'Iz Uel und die im Torfmoor murmelnden Quellen, welche ihm
tz^» ^Weiser dienen. Er hat sich mit Liebe in Geschickte und
ttl°ä^s Landes versenkt, hat die geologische Struktur des Bodens
det!^ und das Pflanzenleben bis in seine kleinsten Erscheinungen
litys,,'»t, hat die Blicke seiner Lnndslcute auf jene dicht neben den
di^en Verkehrswegen gelegene terra inl-nß-nit», hingelenkt, und
^uilL^s mit einer gründlichen Kenntnis und zugleich dichterischen
leii,."""«' die das waghalsige Unternehmen des Brüsseler Advokaten
Hchü^laien. Wir können unfern Lesern das Buch mit seinen
l>»d ,°""n«en und geschichtlichen Angaben über die Lar-rqu« Niclisl
^^ehistorische Glocke l), über den Boultny, das Kreuz der

ll'bi^) tzerr Moefch, Mitglied des Vereins Brüssel, hat aus diesem
^V Unseres Buches in einer der ersten Nummern des Eifcl-

""Mattes Jahrgang 1912 einen interessanten Auszug geliefert.

Verlobten, den Turm von Malchamps, mit der reizenden Beschrei¬
bung des Tals der Hoügne und den mannigfachen statistischen Nach¬
weisen zur Orientierung bestens empfehlen und sie vielleicht auch
zu einer heute nicht mehr fo gefährlichen Wanderung in den ehemals
fo berüchtigten Fagnes veranlassen,

9. Verlckieclenes. Die belgische Zeitschrift Lullotin
ottiois! äu ^onrinZ. Olud äs Lel^iqus bringt in Nr. 1?
einen Beitrag über den ersten Abt St. Remaklus von Stavelot,
in Nr. 19 einen reich illustrierten Aufsatz: 1_,s8 dnrds äu UI,in, in
Nr. 2l eine Würdigung des berühmten deutschen Reiseführerverlags
Baedeker.

Aus den Ortsgruppen.

O.'G. Verlin. Am 4. Dezember fand wie üblich unsere
Zusammenkunft statt, die sich zur großen Überraschung der zahl¬
reich erschienenen Mitglieder zu einer außerordentlich stimmungsvollen
Nikolausfeier entwickelte. Der Vergnügungsausschuß hatte nicht
gespart mit niedlichen und praktischen Geschenken, die nebst Äpfeln,
Nüssen und sonstigen Leckereien vom Iinterkloß, in Gestalt unseres
tüchtigen Vorsitzenden, unter die artigen Kinder verteilt wurden.
Die übrig gebliebenen Geschenke wurden für die Vereinskasse ver¬
steigert und erzielten enorme Preise. Gesang und Vorträge
rahmten die Feier würdig ein und hielten bis zum späten Abend
die muntere Gesellschaft beieinander.

Der für Dezember angesetzte Ausflug, der laut Anzeige bei
jedem Wetter stattfinden sollte, tonnte trotzdem nicht stattfinden, da das
an diesem Tage herrschende Wetter schon kein Wetter mehr war) es
goß in Strömen und der Sturm entwurzelte Bäume und deckte
Dächer ab, so daß in stillschweigender Übereinkunft die Wander¬
lustigen in diesem Falle vorzogen, unterm schützenden Dach hinterm
wärmenden Ofen zu bleiben.

O.-G. Noos (Eifel). Am 26. Januar seierte die Ortsgruppe
im Lokale des Mitgliedes Theisen ihr erstes Fest und zwar soll ein
Familienllbend mit Kaiseis-Geburtstagsfeier veranstaltet weiden.
Außer humoristischen Vorträgen usw. wird die in der Ortsgruppe
gebildete Gesangsabteilung u. a. das Eifellied „Eifelland, du traute
Heimat", welches von einem Mitglied der Ortsgruppe in vier
Stimmen gefetzt worden ist, vortragen. Hoffentlich trägt die Ver¬
anstaltung dazu bel, daß sich noch recht viele für die Eifel-Sache
begeistern und zur Aufnahme in die Ortsgruppe melden. Die be¬
nachbarten Ortsgruppe» Nürburg, Kelberg, Virneburg und Mayen-
Lllnd follen besonders eingeladen werden.

O-G Vütgenbach, Wieder einmal kann die hiesige Orts¬
gruppe auf ein wohlgelungenes Fest — das herbstfest — zurück¬
blicken Sonntag den 10. November geaen 6 Uhr füllte sich der
aroße, schöne Saal des Gasthauses Brühls mit etwa 60 bis 70
Gästen Mancher mußte, des schlechten Wetters halber, auf den
Kunstgenuß verzichten. Aus Npa war die rühmlichst bekannte
Kapelle vetlner Ms, Mitglieder des Konservatoriums in Lüttich,
eingetroffen. Fröhlich durchrangen die schönen Weisen den Saal
und riefen bald eine gemütliche Stimmung hervor. Der zweite
Vorsitzende, Herr Dechant Goerdten, feierte in beredten Worten
die Tätigkeit der Ortsgruppe. Seine Rede hinterließ bei allen
einen großartigen Eindruck. Hierauf dankte Herr Postsekretär
Ncmery, erster Vorsitzender, dem Herrn Dechant für feine herzlichen
Worte und brachte ein Hoch aus auf die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder der Ortsgruppen Manderfeld und Büllingcn. Alsdann er¬
teilte er dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Manderfeld, Herrn
Kersten, das Wort. Dieser bezeugte seine Freude, daß die Orts¬
gruppen durch die bessere Bahnverbindung sich so schnell befreundet
hätten und hofft auf ein ferneres Zufammenhalten. Am Schluß
seiner Worte brachte Herr Kersten jun. ein dreifaches markiges

Frischauf" auf die Festteilnehmer aus. Gegen 12^2 Uhr war
das schöne Fest zu Ende und Mit dem Bewußtsein, einen gemüt¬
lichen Abend verbracht zu haben, sagte man „Lebewohl auf Wieder¬
sehen" !

Ö.-O. Eoblenz. Die neue Vultanwanderlinic von Ander¬

nach nach Gerolstein. Am Donnerstag den 15. Dezember hatten
sich in erfreulicher Weise unerwartet viele Eifelfreunde im Anker-
saale des Riesen-Fürstenhof eingefunden, um den Lichtbildervortrag
unseres Vereinsvorsitzenden über den neuen Vultanweg zu hören.
Öerr Professor Dr. Follmann begann seinen Vortrag mit einer ge¬
drängten Schilderung der Entstehung und des Baues der Eifel.
Ausgehend von den heutigen Oberflächenformen, die namentlich
im Nordwesten das Gebirge als eine wellige Hochfläche erscheinen
lassen, die an mehreren Bildern vorgeführt wurden, zeigte er durch
mehrere Profile, daß der Untergrund aus gefalteten Schichten bestehe.
Ein Bild des großen, aus natürlichem Gestein aufgebauten Profils
im Museum für Handel und Industrie in Köln von Dr. Fliege!
diente zur Erläuterung der Begriffe: Sattel, Mulde, Überschiebung,
Verwerfung usw. Ntwns eingehender wurden die Ablagerungen
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der Tcrtiärzcit besprochen, in der durch die Zerstückelung in Schollen,
die senkrecht gegeneinander verschoben sind, wesentlich die jetzigen
Oberflächenbildnngen verursacht wurden, und, wie die Pflanzenab-
drücke in Tuffen bezeugen, die vulkanische Tätigkeit begann. Daran
schloffen sich Bilder, welche die Entstehung der Täler mit ihren
alten hochgelegenen Terrassen erläuterten. Zu den Vulkanen
selbst übergehend, zeigte er zunächst eine Anzahl schemntischer
Profile zum Verständnis der Entstehung eines Vulkans, denen sich
entsprechende Aufnahmen nach der Natur anreihten, unter diesen
die kleine Vulknngrnppe bei Ochtendung, welche im Eifelvereins-
blatt vom Juli 1912 beschrieben worden ist. Nach diesen Vorbe¬
merkungen begann nun die Beschreibung der Wanderung selbst.
Zwei Bilder zeigten die herrlichen Landschaften, welche sich dem
Wanderer vom Krnncnberg bei Andernach aus eröffnen. Der erste
vulkanische Punkt der Wnndcrlinic ist der Warlberg bei Eich, Von
dort führte der Redner seine Zuhörer zum Laacher See, aus dem die
Traß- und Binisstcinschichtcn stammen. Nach einer furzen Besicht
tigung der Niedcrmendiger Lavagrubcu mit den auflagernden Bims¬
steinen zeigte zunächst eine Lichtbildtnrte die Uulkanreiche Umgebung
des BruhltaleS mit dem Knntskopf, Hcrocnberg, Vnuscnbcrg und
den Traßgruben des Brohltnles, Es folgten Bilder der Tuffstein-
gruben von Weibern und Eltringen, worauf wieder ein Knrtenblld
die Verteilung der Vnlkane bei Mayen vorführte, Bilder vom
Höchstem, dem Hochsimmer und den Mayener Gruben schlösse» sich
an. Nachdem dann ein Bild Schloß Bürresheim gezeigt hatte,
ging die Reise nach Virneburg, Die Lücke, welche zwischen dem
Laacher Gebirge und der vorderen Eise! einschaltet, wurde ausge¬
füllt durch die Befchreibuug der von hier aus sichtbaren Basaltlegel
Hohe Acht und Nürburg," Vorbei am Vouser und Moosbincker
Weiher gelangten wir zum Ulmer Maar, dah ebenso »nie genannte
Punkte in mehreren Bildern vorgeführt wnrde. Von dort gings
nach Gillenfeld, vorbei am Holzmaar über Munderscheid znm Mofen-
berg, der eingehend in einer Anzahl von Bildern mit seineu Kratern
und Lavaströmcu besprochen wurde. Es folgten das Meerfelder
und die allbekannten Danner Maare. Nber den Grnstberg gelangten
wir nach Vettingen mit seinen Lavnstrümen zur Easselburg nnd
wanderten von dort zum Vulkan Papenkaule auf das Dolomit¬
plateau Monterlei bei Gerolstein. Papenkaule, Hagelskaulc und
deren Lavastrom in dem Profil an der Kill wurden im Bilde
vorgeführt. Den Schlns; bildete im Anschluß an ein prächtiges
Bild des springenden Gcrolsteiner Sprudels Mitteilungen über die
Ouellcnindustiic des Killtales, Vou einem hochangefehencn Fach¬
mann solch leicht faßliche Erläuterungen in äußerst interessanter
Form zu hören, war allen Zuhörern, besonders auch den zufällig
anwcfenden Hotelgästen, ein Genuß, weshalb auch die lechzenden
Wanderkehlcn im Ankerfnale noch lange Zeit erfrischt und Rück¬
blicke auf die Vliltanwandcrlinic geworfen wurden.

Hans Hürter.

O.»G. Erefcld. Die Ortsgruppe Crefcld hielt am 23. No¬
vember 1912 ihre diesjährige Herbst-Hauptversammlung ab, ver¬
bunden mit Lichtbildervortrag über Prüm und Umgebung.

Der erste Vorsitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. W, Camphausen,
eröffnete um 9>/4 Uhr die Versammlung und richtete an die Er¬
schienenen herzliche Worte der Begrüßung, Danach gab er einen
Überblick über die im nächsten Wanderjahre geplanten Wanderungen,
die allgemeinen Beifall fanden. Nach den Worten des Herrn
Dr. Camphaufen erstattete der Wanderausfchuß-Vorsttzende, Herr
Ioh. Dahin, Bericht über die stattgefundcnen Wanderungen im
Jahre 1912, mit der Bitte, sich auch im kommenden Jahre doch
auch wieder fo zahlreich an denselben zu beteiligen wie in diesem
Jahre. Danach erteilte Herr vr, Camphaufen dem Mitgliede
Herrn Lehrer Willy Comanns das Wort zu dem Lichtbildervorträge
über „Prüm und Umgebung", der recht beifällig aufgenommen
wurde. Nach gesanglichen und musikalischen Darbietungen allerlei
Art verlief der Rest des Abends in recht gemütlicher Weise. Es
zeigte sich so recht das gemütliche Leben der Wanderer, die es ver¬
stehen, sich zu amüsieren, auch wenn nicht gewandert wird.

Damit die Wanderlust während der Winterzeit nicht ganz
einschlief, hatte der Wanderausschuß für Sonntag, den 8, Dezember,
eine Nachmittllgswandeiung nach dein zwei Stunden entfernten
Willich geplant.

Wie sehr diese Tour Anklang gefunden hatte, zeigte die Teil-
nchmcrzahl von 50 Damen und Herren. Nach zirka zweistündigem
Marsche durch die frische Lust langte man in Willich an und kehrte
im Lokale Schmitz ein, wo der Kaffee ausgezeichnet mundete. Nach
Erledigung der Magenfrage trat die Fidelitas in Kraft. Unser
Mitglied Herr W. Eichmanns, Lehrer an der Königlichen Webeschule
hatte für eine ausgezeichnete Unterhaltung gesorgt. Liedcrvortrage
eines geschätzten Solisten sowie eines Doppel-Quartetts wechselten
mit musikalischen Darbietungen verschiedener Herren, Schüler des
Konservatoriums, ab und fanden dankbare Zuhörer, Darum sprach
unser Schatzmeister, Herr Oberpostassistent Jos, Comanns, aus aller

Herzen, als er am Schlüsse den Mitwirkenden den wohlvcr
Dank aussprach. . ^

Man trennte sich mit einem fröhlichen Frischauf und auf ^ ^
sehen auf dem Winterfeste der Ortsgruppe am 5. Januar 1»"
der Erholung. , ,,, ^

O -G, Grfttal. Am Sonntag, den 8. Dezember, h"'^cü
Ortsgruppe Erfttal des Eifelvereins im Hotel Auwciler eu
Familicnllbcnd mit Lichtbildervorträgen und musikalischer un,

Haltung arrangiert. Die Mitglieder und Freunde des ^ ^
waren' zu dieser Veranstaltung so zahlreich erschienen, ^ >,i
Lokal dicht besetzt war und sich der Abend für unsere Orts^""-
zn einem vollen Erfolg gestaltete. Der Vorsitzende, Herr Ne»" ^
Mllllhen, gab in feiner Begrüßungsansprache seiner Freude nve^
zahlreichen Besuch lebhaften Ausdruck und widmete den ErsckM^,
herzliche Worte des Willkomms, worauf er sich turzMer °le ^H,j
düngen des Eifelvereins verbreitete. Nach einem geincinsch"! ^
gesungenen Wanderliede und einem Violinsolo mit Klavier ^
Herren Lehrer D»hmcn°Götzenkirchen und Reisingcr-Quadrath l ^
ein Lichtbildervortrag des Herrn Krcisbaumeisters Rulnnd, ^ §.
Wort und Bild den Anwesenden die Schönheiten und Scy^
Würdigkeiten von Echternach und der Luremburger SckM>«..^
Augen führte. Dem Dank, der sich in lebhaftem Beifall kW" ^
gab der Vorsitzende alsdann noch besonderen Ausdruck, «',, ^

' in°"ein-
nach einem weiteren gemeinschaftlichen Liede und einem vo«>
zn Gehör gebrachten'Violinsolo Herr Lehrer Thüner >>' ' ^
Lichtbildervorträge ein anziehendes, fesselndes Bild schöner iM" h
tit de« Eifcllnndes vor unseren Augen erstehen ließ. Vort"» ^
Lichtbilder vcrwobcn sich zu einem hübschen Gesamtbilde, °^.F
Wanderlust und daß Verständnis für die schönen Berge 8""b W,
neue beleben wird. Zum Schlüsse dankte der Vorsitzende »^
die sich »m das Zustandekommen nnd den schönen verlaus
Abends verdient gemacht hatten, und brachte ein begeistert » ^,

nomnicncs Hoch auf dieselben aus. Auf die gelungene V^^hel
tung kann die rührige Ortsgruppe mit Stolz zurückblicken Ä,^n
zahlreiche Besuch möge für^sie ein Ansporn sein, in ihrem -^> il
für die idealen Ziele des Eifelvereins nicht zu erlahmen, ,,-^l-
Lehrer Tbüner hatte sich der Mühe unterzogen, den LichU' -
Vortrag Montags nachmittags für die Schulkinder und nbcno«
die Jugendpflege zu wiederholen, wofür ihm seitens der Ort»!

f»'
Vortrag Montags nachmittags für die Schulkinder und abends ^
die Jugendpflege zu wiederhol
Erfttnl herzlichst gedankt sei.

O.-G, M.-Glnbbach, Die im verflossenen Jahre hl"Fr
gründete Ortsgruppe des Eifelvereins hielt am 7. "ZoisW
im Baltllnsaale der Kaiscr-Friedrich-Hallc unter dem ^ Ae
des Professors vi-, Brasse ihre erste Hauptversammlung "^,.^ü!
Mitgliederzahl ist von 62, der Zahl der Gründer, auf 419 M^c»
die Gesamtmitglicdcizahl des Eifelvereins mit 124 Ortsgru^l
beträgt etwa 18 000, darunter ist Chikago mit etwa 180 und T»> .^

mit etwa 200 Mitgliedern vertreten. Die hiesige Ortsgruppe^,,«
hinsichtlich der Mitgliederzahl an zehnter Stelle stehen, ^te lict
dertätigkeit im verflossenen Jahre war überaus rege. VcraM ^

wurden 28 Wanderungen, darunter sechs Halbtagstouren, H^,,
Wanderungen von je zwei Tagen und eine von zehn Tagen, 5">Ä§
Wanderungen führten in die Eifel, 1>! in die hiesige Umgebun». ^„
zur holländischen Grenze, drei in das Beigische Land »nd 6' ,ahl
das Siebengebirge und den Westerwald. Die Gesamtteilnchw° ^„
betrug 848, die Gesamtzahl der zurückgelegten Kilometer ^ ,,f<,g^
der Teilnehmerzahl entfallen allein 828 auf die fechs NachM'l ^l
Wanderungen) dies ist ein beredtes Zeugnis von der V^^B'
dicfer Spaziergänge. Außer den Wanderungen fanden zwel ^<>l"
bildcrvorträge über die Eifel statt. Im kommenden Jahre ^cc
sichttgt die Ortsgruppe u, a. eine Wegcbezcichnung des H"^
Waldes mit kleinen Täfelchen usw. vorzunehmen. Das "^B
Programm, das bereits für das ganze Jahr aufgestellt ist "^l!F
nächst in Gestalt eines Heftchens an die Mitglieder versandt >«>^,i
wird, enthält fast jeden Sonntag eine Wanderung, an. " ^„gc-
Tagen sogar zwei Ausflüge. Auch mehrtägige Touren ft>'° , h^
setzt. Ein großer Teil der Mitglieder wird' an der Iubc>fei° ^,
Vereins in Trier (Njähriges Stiftungsfest), das am Saw ^i
Sonntag und Montag nach Pfingsten in glänzender Weise g ^^,

werden soll, teilnehmen uud den Besuch mit einer Wandern»^ ^l
binden. Ferner sind mindestens drei Vorträge, zum Tc> ^
Lichtbildern, in Aussicht genommen. — Mit der feierliche« ,„l
reichnng je eines blumengeschmückten Wanderslockcs an eine .,^,
und einen Herrn, welche die meisten Touren mitgewandcr ^>

fand der geschäftliche Teil der Versammlung seinen Abschluß, ^
Ansprachen und Liedern wurde jedoch das überaus befrie^-^«
Ergebnis der Tätigkeit der Ortsgruppe im laufenden Iayl

lange gebührend gefeiert. ^,Mcc

O.-G. Godesber«,. Unter dem Vorsitze des Herrn Vr, ^'^
und des provisorisch gewählten Vorstandes hielt die hiesige <He?
grnppc nm 1, Dezember im Hotel Stern ihre erste Gencl«. ^>
sammlung ab, die recht zahlreich besucht war. Zunächst 6

°e<
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Atzende einen kurzen Überblick über die Tätigkeit und Ent-
°>uelung derselben im abgelaufenen ersten Jahre. So wurden zwölf

Ms- und zwei Hnlbtags-Wandcrungen unternommen unter guter
N Fügung in die Eifel und die nähere, schöne Umgebung von
U^sberg, Besonders erwähnt seien hier nur die herrlichen Tages¬
wanderungen- Fournicher Kopf, Lancher See, Hohe Acht-Mayen,
^berg-Hillesheim, Monreal-Moscltcrn, Gcmünd-Nicdeggen, die
,^ guten Wetter bcaünstigt, stets schön und genußreich Ver¬
den und den Teilnehmern unvergeßlich bleiben werden. Die
z, ,'Muppe Zählt heute bereits ül>er 100 Mitglieder — nach kaum
fahrigem Bestehen -, gewiß ein gutes Zeichen dafür, daß dieselbe
'^"cht flott entwickelt und vorangeht. Nachdem nun die Ver-
"?!"lung dem bisherigen Schatzmeister, Herrn Merscheiu, Entlastung

,,"»t, wurde zur Wahl des neuen Vorstandes geschritten. Ein«
N^8 gewühlt wurden als I. Vorsitzender Herr I)r. Bergmann,
^tzmeister Herr Fuß, Schriftführer Herr Hüntemann usw., sowie
,M der Wandcrnusschuß, bestehend aus siebeu Herren, die inzwischen
!"<°n ein recht abwechsclungsrciches, neues Wandcrprogramm für
»«"aufgestellt haben. Hiermit war der offizielle Teil erledigt und
folgte nun noch eine kleine aber gemütliche Nachsitzung des neuen
Standes sowie einer Anzahl trinkfester Herren. Diefe dehnte
^ Noch etliche Stündchen aus, wobei noch manches Glas geleert

"«e auf das fernere Blühen und Gedeihen der jungen Orts-
^"ppe, worauf man sich zur späten, oder vielmehr frühen Stunde

°N"te unt einem fröhlichen „Frisch auf"!
"L. Anfragen u. dgl. sind zu richten an den Schriftführer.

, Q.-G. Hilleshcim. Die hiesige Ortsgruppe hielt am 30. Dez.
,'" Hnuptversammluug im Hotel zur Post (Inh. E. Niles) ab,
«n"a>e von 20 Mitgliedern besucht war. Zunächst erstattete der

.^n«, Kaufmann Wilh. Klocp, den VerwaltungsbciM für das ab-
^ufene Jahr 19,2 und'cr'hieU einstimmig Decharge. Sodann folgten

.'Uleilungen und Vorschläge deS Vorsitzenden, welche zu einer an¬

legten Aussprache führten. Unsere Ortsgruppe zählte in diesem
' "e 58 Mitglieder) sie hielt zwei Hauptversammlungen, veranstaltete

Eibt ^6°swnndeiung,en und war in den Sitzungen^zu Düsseldorf,
wei

U»^°ch und Bitburg vertreteu. Sie ist im Sommer 1888,
ein? ^ ^ ""ch Gründuug des Eifelvercins, entstanden und somit
New "^sten. H^ 25jähriges Bestehen wird sie im nächsten
ein» ^ wenn auch nicht durch ein größeres Fest, so doch durch
«Nil» ^tnütliche Zusammenkunft feiern. Verschiedene neue Wcge-
n»t? " werden für kommendes Frühjahr in Aussicht genommen,
Lin,^ Oberem ein bequemer Spazicrpfad, welcher der gegebenen
Vnbnk ""' Hillesheim im Halbkreise herumführenden hohen
hss.^bammes der neuen Ahrtalstrccke folgen soll und mit Bäumen be°
EÄ^ süchtige Aussichtspunkte bieten wird. Auch innerhalb des
lj»« °laims sollen einige unschöne Stellen durch Anpflanzungen ein

°,,^> Ansehen erhalten. Von dem für 1913 angekündigten
IchH'alheft des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege uud Heimat-
>H werden 15 Exemplare in Aussicht genommen) desgleichen
Hinl^.. Partie der von der Ortsgruppe Speicher herausgegebenen
f>Nü,l " betreffs Blnmenpflege, welche den Beifall der Anwesenden
Ae,,w stellt. Als letzter Punkt der Tagesordnung ergibt sich die
«h.Ml des Vorstandes, dessen dreijährige Amtszeit mit Ende 1912
Hwl«'' Mit großer Mehrheit weiden die bisherigen Mitglieder,
deiMiichtsrllt Draf als Vorsitzender, Dr. Meyer als stell-
Pf "Bender Vorsitzender, Kaufmann Wilh. Klocp als Rechner,
für ?n Kohlbechcr und Bürgermeister Vogelcr als Beisitzer,
b°rlf »s nächsten drei Jahre wiedergewählt. Bei einem Fäßchcn
trefflichen Adler-Bockbieres blieben die Anwesenden noch bis zu

^ vorgerückter Stunde in gemütlichster Stimmung versammelt,

lttut!^'^' Stadtkyll. Am 22. Dezember hielt die hiesige Qrts-
"Nck m^ Gasthof Zulauf ihre letzte diesjährige Versammlung nb,
»,.js Begrüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden, Bürger-
">ülnf? bisgen, erfolgte eine Besprechung über die Schrift „Denk-
tzif s,llege und Heimatschuh über die ländliche Bauweise in der
bttr ^ Es wurden schon gleich 14 Exemplare der Schrift bestellt,
lih^ Fnrrer Mcffert hielt darauf einen fehr interessanten Vortrag
^l>et hiesige, aus der Prümer Abteikirche stammende Kirchcn-
d°r> ...Das Gehäuse derselben ist eine Arbeit aus dem Jahre 1732
die Künstlerischem Werte. Gehäuse wie Orgel sind durch die

l>Ü^"°ckenheit des Jahres 1911 sehr schadhaft geworden und bc-
dei i> dringend der baldigen Instandfetzung, Hierzu wurde von
beZ Ml gruppe ein Iufchnß von 50 M. bewilligt. Der Vorsitzende

i», ^"beausschusses, Zettel, erklärte hiernach, in welcher Weise
l»«i^-flossenen Jahre zur Anwerbung neuer Mitglieder Verfahren
do„ A Haches Verfahren allseitig gebilligt und dem ein Zuwachs
hi^ß Mitgliedern verdankt wurde. Bürgermeister Hisgen hielt
»ün.sfls, ^"en Vortrag über die zum 1. Januar für die Privat¬
iv Otiten sich vollziehenden großen und günstigen Änderungen in
^n»w« alldcu- und Altersversicherung, welcher mit Beifall nuf-
zii.^'Nien wurde. Auf Antrag der in Baasem wohnenden Mit-

°^ wurde die Aufstellung einer Bank anf „der Kraus" beschlossen.

Herr Verwalter Conseience erklärte sich als Vertreter von Baasem
gerne bereit, für die Auf- und Unterstellung der Bank Sorge zu
tragen. Nach Erledigung noch weiterer minder wichtiger Punkte
endete der genuß- und arbeitsreiche Abend mit einem fröhlichen
„Frisch auf" zum neuen Vereinsjahre.

O.-G WieSdors. Am Donnerstag, 12. Dezember, fand
im Restaurant zur Post die Besprechung zwecks Gründung einer
Ortsgruppe Wiesdorf des Eifelvereins statt. Herr
Westhoff, welcher die Versammlung leitete, teilte in erschöpfender
Weise die Zwecke und Ii le des Eifelvereins mit. Daran anschließend
wurde die Ortsgruppe Wiesdorf gegründet. Der Vorstand setzt sich
zusammen aus Herrn Westhoff, i. Vorsitzender) Lehrer Dederichs,
2. Vorsitzender) A. Braun, Kassenwart) Schlieter, Wanderwart)
Nötiger und Hauschild 1. resp. 2. Schriftführer. Als Vereinslokal
wurde das Bahnhofshotel Schweigert gewählt. Der Verein zählt z. I.
55 Mitglieder, Jeden I. Mittwoch im Monat ist VereinS-Abcnd (mit
Ausnahme des Januar) nähere Mitteilung erfolgt noch). Da die
Wintermonate infolge ungünstiger Witterung nicht gut zum Wandern
geeignet sein dürften, werden an den Vcrcins-Abenden Lichtbilder¬
vorträge veranstaltet, welche die Eifel in Wort und Bild in an-
schaulicher Weise vor Augen führe». Weitere Anmeldungen werden
entgegengenommen, insbefondere auch Mitglieder auswärtiger
Gruppen. Wir wünschen dem jungen Verein, der sich die Aufgabe
stellt, nicht nur die Eifel, sondern auch unsere nähere, an reizenden
Landschaftsbildern so schöne Gegend den Mitgliedern bekannt zu
machen, ein herzliches „Frisch auf!"

Zleubeigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

Aachen.
Carl, Wilhelm, Postsckrctär
Heyden, Karl, Kaufmann
Jansen, H., Postsckrctär
Icllincck, Bcnno, Fabrikdirektor
Nicolnus, Kaufmann
Schloßmachcr, Frl.
Schmalen, Frl. Lehrerin
Schmitz, Alex, Postsckrctär
Thonnnrd
Thyssen, Karl, Kaufmann

Alteneffen.
Beckmann, Hotelbesitzer
Dicke, Postdirektor
Hcidcnreich, Kaufmann
Heitzer, H, Lehrcr am Gymnaf,
Pich, Oberwnchtmeistcr a, D.
Trompetcr, Betriebssichrer
Iugwurst, Nnnkvorsteher

Verlin.

Flccr, Frl. Ottilie, Dir. des
Viktoria-Lyzeums in Steglitz

Goevcl, Ioh„ Privatsekrctär
Hermes, Gehcimsekretär
Kaufmann, Leo, Direltionssekr.
Kurz, R., Kaufmann
Müller, Eugen, Apotheker
Müller, I., «tuä. pkil.
Ncumnnn, Max, Kaufmann
Preußcr, W.
Bossen, C., Kaufmann
Weber, Dr. Fr., Apotheker

Bonn.

Baldcmff, Frl. Ieanne, Paris
Becker, 11r.,Assistent am bukt nirl

Institut der Landwirtschafts-
kammer, Bonn

Dreesen, Dr. Mathias, Sekun-
därarzt

Ewig, Fritz .. ^
Fellen, Pr°se,for vi-., Gymnas.-

Obcrlchrcr, Sicgburg
Geiler, Richard
Glamfer, Fid., Veterinär im

Hus.-Rgt. Nr. 7
von Hagen, Prof. I)r, Gymnas.-

Oberlchrcr a. D.
Lakemeier, Werner, Apotheker
Mehmet, Ernst, Kaiser!. Bank-

buchhalter
Merzbach, Adolf, I. Küster an

St. Martin

Mirgel, Heinz
Reger, Gustav, Ingenieur, Köln-

Ehrcnfeld
Selß, Frl. Julie, Beucl
Schäfer, B., Gastwirt, Küding-

hoven
Scharf, Joseph, ^'r., Kaufmann
Schwingeler, Amtsgerichtsrat
Uhles, Fritz, Mr.

Chicago.
Boos I, John, Schuhhandlung,

aus Philipsweiler
Esser, Franz, Tonkünstlcr, aus

Krefeld
Feinen, John, Gastwirt, aus

Flcringcn, Kreis Prüm
Grieger, Mrs. I., Restauration
Hänfen, Nil,
Hauprich, Jakob, Braucreiagcnt,

aus Esch-Wittlich
Helle, Peter, Bäcker u, Konditor,

aus Vitburg
Lmnberty, Math., aus Dupach-

Prüm
Lauer, F. W., Schneider
Linden I, John
Mcrgcus, John, Gutsbesitzer
Pontius, Mrs. Margarctha, aus

Badcm-Bitburg
Ungeheuer, Fred., Restauration,

aus Luxemburg
Coblcnz.

Abcck, Dr., Geh, Regierungsrnt
Ackermann, F., Sattlermeistcr
Aldenhoven, F. H., Kaufmann
Beiger, W, Fabrikant
Nrcdtmann, Dr., RcalGymna-

sillldircktor
Buschmann, Dr., Geh. Obcr-

rcgierungsrat
Dünnwald, P,, Kaufmann
Gah, F., Rcftaurateur
Hartmann, W., Rcstaurateur
Hiddemann, W,, Nechnungsrat
Hill, vi-., Arzt
Katterbllch, E., Brunncndircktor
Klein, W, Kaufmann
Krechel, Frl. A.
Kreifch, Dr., Arzt
Krön, H,, Rentner
Langheld, Dr., Oberstabsarzt
Merten, A., Restaurateur
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Meurer, I., Architekt
Momm, vi., Oberregierungsrat
Nutz, I„ Prokurist
Pickel, I., Bäckermeister und

Konditor

Pies, I., Hotelbesitzer
Rieck, M., Fabrikant
Roth, H,, Kaufmann
Salomon, A,, Zahnarzt
Slllomon, vr,, Arzt
Scherer, Dr., Oberlehrer
Schneider, C,, Hütten-Direktor
Schwarzbeck, Bahnmeister
lVchwöbel, H., Kaufmann
Simonis, I W,, Fleischermeistcr
Simonis, W,, Kaufmann
Sostheim, S,, Kaufmann
Steines, H,, Lehrer
Steus, P., Rentner
Werner, C, Kaufmann
Wiesand, St,, Oberstleutnant

Ortsgruppe Erefeld.
Hilsenbeck, Hans
Müller, Dr. Gerh, Wilh,, Zahn¬

arzt
Ohrcndorff, Eduard
Schlosser, Julius, Ingenieur,

Ürdmgen
Schroers, ArthurKommcrzienrat

Verein der Gifelfreunde von
Crefeld und Umgegend.

Frantzen, Joseph, Kaufm,, Hüls
Lange, Karl, Bibliothekar

Türen

Bernhard, vi-,, Oberlehrer
de Groot, Franz, Wirt
Kessclkaul, Laudrnt
Sawall, vi,, Arzt
Schneller, Otto, Kaufmann
Schradcr,Max, Direktor, Birkes-

dorf
Schürer, Karl, Kaufmann
Seil, Oberzollinspettor
Trümmler, Frl. Bertchcn
Westhoff, Karl, Architekt und

Kieisbllu-Alsistent
Windemuth, Frl, Liesel
Wolfs, Apotheker
Zoll, Assessor

Düsseldorf,
Dohin, Joseph, Bankbeamter
Engel, Fritz, Büreauassistent
Enstngcn, Willi, Stadtsetreiär
Esselborn, Johann, Prokurist
Fuchs, Frl, Hedwig
Hcimrath, Max, Stadtbau-In-

gcnteur
Münch, Emil, Lehrer
Schmitz, Peter, Prou,-Vcrw,-

Assislent
Vehiing, Heinrich, Architekt
Wasscrzug,Siegmund,Kaufmann

Grfttal.
Bertram, Steuersckretär, Berg-

Heim
Bittner, Anstreicheimeister, Berg-

Heim
Weber, Rcckmungsrat, Bergheim

Hohenfels.
Arand, Oswald, Lehrer, Vor¬

sitzender
Laubach, Johann, Müller, Schrift¬

führer
Sprinker,Nik., Stellmacher, Rech¬

nungsführer
Sprinter, Adam, Stellmacher,

Beisitzer
Surges, Johann, Zimmermann,

Beisitzer
Blum, Peter, Ackcrcr
Esper, Peter, Steinhnuer
Faber, Joh., Lehrer in Betteldorf

HenZ, Lambert, in Essingen
Hunz, Joseph
Kirstgen, Nil., Ackcrer und Ge¬

meindevorsteher
Lambert»), Johann, Ackerer
Lambert»,, Joseph, Ackerer
Lamberty, Nil., Ackerer
Laubacb, Jakob, Müller
Levy, Bermann, Hotelbesitzer
Lehnen, Jakob, Kandidat des

höheren Lehrfachs
Lehnen, Johann, Ackerer
Lehnen, Joseph, Ackerer
Lehnen, Nit., Ackerer
Levy, Moritz, Viehhändler
Marien, Ioh.,LehrerinBerlingen
Marx, Christian, Ackerer
Marx, Jakob, Ackerer
Marx, Joseph, Ackerer
Meyer, Anton, Arbeiter
MichelS, Joseph, Ackerer
Ohmen, Christian
Ohmen, Jak,, Gastwirt u. Ackerer
Schreiner, Peter, Arbeiter
Sprünker, Nil, (Thomc) Ackcrer
Surges, Joseph, Zimmermann
Surges, Peter, Iimmermeister
Thicsen, Peter, Fuhrmann

Kaisersesch.
Erpeldinger, Frl, Bertha, Erk¬

rath
Friedrichs, Pedro, Redakteur,

Cochem
Iosten, August, Postucrwllltcr,

Blankcnrnth

Klein, Hch,, Holzhändler, Castcl-
laun

Lohn, F,, Gemeindesekretär,
Eckrnth

Ninneburger, Bankbeamter,
Düsseldorf

Ortsgruppe Köln
Bachem, Karl, Kaufmann
Baumann, W,, Ingenieur
Bcckers,H,,vr.Neferendar,Bonn
Bendheuer, Phil,, Rcstaurateur
Bernstorff, Ernst, Ingenieur
Bohne, Phil,, e-rncl, ^ur,
Bräuburger, Frl. Lieobcth
Broens, Wilhelm, Kaufmann
Breuer, H, I, Druckcreibesitzer
Brunner, Hans, Ingenieur
Brünagel, R., Versicherungs-

bcamter

Burk, B,, Bahnbeamter
Dahl, Moritz, Ingenieur
Druxes, Joseph, ellnci, pnü,
Eckhoff, Otto, Ingenieur, Schieß¬

platz Wahn
Eichhol;, b,, Ingenieur
Erbslüh, Robert, Ingenieur,

Mülheim a, Rh,
Friedrichs, Peter, Unternehmer
Fritz, Paul, Fabrikant, Wermcls-

kirchen
Führ, Joseph, Lehrer
Genzmer, Hans
Gerard, I, H,, Direktor, London
Verl, Theo, Kaufmann, Montier,

Schweiz
Gierth, Bruno, Kaufmann
Herzog, Frl, Katharina
Hesse, Walter, Verwaltungs-

bcamter

Nie Stadt Köln, beigetreten
durch Stadtverordnetenbcschl.
vom 12. Dezember 1912

Kerschgens, Paul, Kaufmann
Klees, Frl. Martha
Kolde, Joseph, Verstcherungs-

beamter

Krahmer, Max, Kaufmann

Krudewig, Frl. Else
Lange, Hildegard, Papier- und

Schreibwarengeschäft
Lenze,, Hermann, Bürovorsteher
Lippold, Ambrostus, Versiche-

rungsbeamter
Lohff, Paul, Ingenieur
Meuwig, Jean, Kaufmann
Meyer & Riddering, Platzgeschäft
Michelsen, Fritz, Oberpostprattik.
Milard, Louis, Kaufmann
Ncmnheim, W'lh., Verstcherungs-

beamtcr, Mülheim a. Rh.
Neubert, Frl. Loni
Niehörster, A,, Korrespondent
Odendahl, Laurenz, 8tuä. pkii.
Pätzold, Georg, Hoteldirektor
Rurig, Pet., Versicherungsbeamt.
Schmitt, Friedr., Versicherungs-

beanitcr

Schmitt, Joseph, 8tuä. litt.
Schulz, Albert, Dentist
Schwaige, Eduard, Architekt
Soltenborn, M,, Kaufmann
Sprenger, Franz, Maler
Sülzer, Hermann, Kaufmann
Sürth, Heinrich, Kaufmann
Voegel, August, Ingenieur
Walter, Robert, Kaufmann
Wasser, Karl, Restaurateur
Weichelt, Walter, Ingenieur
Wirtz, Ferd., Wirt
Woll, Hugo, Inaenieur
Zöllner, Wilh,, Prokurist

Damenwander-

vereinigung:
Bacher, Frau Magdalcnc
Beaury, Frl. Chr.
Hellmuth, Frau Helme
Hornig, Frl. Irene
Küas, Frau B.
Lückger, Frau Lore
Meycr-Lütz, Frau
Pinkle, Frau M.

Köln-Ghrenfeld
Funck, Albert, Kaufmann
Jansen, Franz, Kaplan, Köln-

Bickendorf
Kaiser, Eduard, Kaufniann
Koch, Rudolf, Ingenieur
Kuckhoff, Jos., Gymnllsilllobcr-

Iehrcr,Rcichstllgsllbgcoidncter,
Essen-Ruhr

Netz, Hauptlehrer, Koln-Vockle-
münd

Ulbrich, Wenzel, Kaufmann, Her¬
mülheim

Miillenborn

Codnesse, Ant., Ölmühlenbesitzer,
Schwammeit bei Miillenborn

Fuchs, Math., Mühlenbcsitzcr
Haste, Richard, Charlottenburg
Hill,Illmes,TheWaterl°HLllcyly,

Grimsby, England,
Klein, Louis P., Kaufmann,

Düsseldorf
Knodt, Frl., Gutsbesitzerin und

Brennerei, Rath bei Miillen¬
born

Mols, Frau Direktor, Wegberg
Münker, Franz, Landwirt, Dack-

weiler Hof
Remagen.

Andraec, Pfarrer
Arimond, Postmeister
Neldy, C.
Bell, Jak.
Berger, Th,
Brauweiler, Max
Caracciola, Carl
v. Collen, Dr.
Dicke, Direktor

Dreesbach, C.
Faßbender, Hch.
Feuser, Hg., Kaufmann
Fick, Königl. Landmesser
Wach, Hauptmann
Hackenberg, Ernst „
Heckmann, Königl. Landmej!"
Hoeren, P., Bürgermeister
Kullmann, I,
Lechtenbohmer, Wilh,
Mang, T.
Mainzer, C,
Nelles, Arn,
Noll, Norbert
Quambusch, Hugo
Reininghaus, Oberleutnant
Reuleaux, P, '
Ridder, Int.
Scheiff, C.
Schleicher, Leo
Schwarz, Königl. Landmesser
v. Spieß, Freiherr
Thomas, Mn, Hch.
Töpfer, ^un,, 8tud, KLna-
Ulrich, W.
Walter, Oberzollkontr. „.
Wefelscheid, Königl. Landmc^
Windus, Joe

Nipsdorf. ^„°>,^f

Ehlen, Jos., Landwirt, R>ps° 5
Klein, Phil., stuck. i>KiI., V°w

a. Rh. ^.,
Zabnen, Corn., 8tu<i. l>bu,

Flcringen .>,,,
gcnner, Mateinus, 8tuä. m»

Trier

Schleiden. ^
Bender, Anna, Elberfeld
Lecart, Oberförstei-Kandid"
Prüpper, Wilhelm, Trier

Waxweiler. ^ ^_
Alefclder, eanä. phil,, B°N"
Hinterscheid, Briefträger

Weibern. «ep
Adams, Peter, Kand, d,h-"^

Amts, Obermendig

Bentler, vi-,, pralt. Arzt ^
Radermacher, Frl. Maria, ^"'

dorf b. Linz ..^el«
Schmitt, Jakob, Lehrer, ^""

o°rf ^«l<
Simons, Joseph, Lehrer, «^

Thelen/ Frl. Anna, Lehr" '
Büderich b. Neuß

Wiesdorf. , ,.,.,
Westhoff, C., Betriebsleite"

1. Vorsitzender . ^„p
Dederichs, I.M., Lehrer, ^~

sitzender . .««<«<
Braun, A., Techniker, Kass^<
Büttger,B., Techniker, I.Scy"

führer , ,,,<,<el

Hauschild, W„ 2. SchrifHel.
Schlieter, F., Vureau-Vor!"'

Wanderwart
Andre, A., Lehrer
Bruchhaufen, W.
Buchholtz, C., Ingenieur
Büchfenfchütz, R., WM
Dähn, Fr., Bureaugehilse
Engels, G., Techniker ,a»"
Engels, Jakob, Mn., Kau n
Evertz, M., Konsumverwa"«
Freitag, F., Wirt „,s!l>
Gabriel, Richard, Anstreiche^'
Grabe, E., Ingenieur
Grade, A., Techniker „<
de Guili, W., Bureaubea«"
Hegenberg, Karl, WerkineN"
Helm, W., Bureaubeamter
Herdt, Ch., Werkmeister
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l>°ini^/ Techniker

hH^ 3v Techniker
Ä°7«^°°n,. Bureaubcamter
Nim,« !»' A,, Techniker

Lchlfe ^ ^" Handlungs-

i"N B„ A,ch^kt

Mslen ^^ Färberei-Techniker

N'll!^' Bureaugehilfe
"/ ^heo, Lehrer

Klocker, A,, Bücherei-Gehilfe
Knipp, F,, Bureaubcamter
Kofchig, Max, Betriebsführer
Kreier, M,, gimmermeister
Küsters, F„ Elektriker
Leeser, Friedrich, Kaufmann
Leithauser, Hugo, Bauführer
Linke, M,, Farberetmeistei
Marx, Anstreichermeister
Meurer, G,, Bureaugchilfc
Momburg, C,, Techniker

i^cKnupken

in veni^er tll5 2<I Ltunclen

Müller, C, Techniker
Riefen, Peter, Spediteur
Norrenberg, Karl, Architekt
Neindorf, Jean, Bibliothekar
Schleicher, F., vr,, Chemiker
Schlepper, E,, Geschäftsführer
Schulz, A,, Betriebsleiter
Schwaebe, M,, Kaufmann
Schweigert, F,, Wirt
Sirkcr, Leo, Drogist
Stamm, G,, Betriebsleiter

Stephan, I,, Architekt
Blanden, P., Kassensetretär
Vogt, B,, Bautechniter
Weißer, A., Bautechniker
Willmund, Hans, Kaufmanns

Lehrling
Wollrab, G,, Architekt

Ginzelmitglicd.

Braun, vr,, Generaldirektor,
Luxemburg

nacn Qen,üan,-liai Nr, Lucnem Älüll, ernrudl
u, einpsonlen dei Loädiennen, 8aur,.^.ulzro^gen,
Udellleit, ^laxendrucl: nacn cl, ü^^cn, NllUiun^,,

Veräauun^üztLrun^ unä ^ppelillo8iz:Ileit
<3rozze LenacKtel I«, 1,20, Kleine Lcnacnlel «, 0,80
:-: In allen ^po^lieken erkaltlicn >:

c3Sl-S8 8VIH. Vi^cl <z^8 I8t „Iio?L»lr2^«:K"! 8iV

lioNtV!^ il^l^ NTTcK ver^ve^clvi^!
7l

«voisäorier

Wlillez M «llll lzeMMW

^ °"°" >'°i, im zlihllveilgli c. MI. M IlllllMlll. 18

» ps.'^n Va5«> UNÄ Klavier: 2 «enr voIllütUrnlicue

,?5,N3 un<l Klavier: l, ein iluzellleä, 2. ein «Kein-
.^u («ein Neirnallanä arn «Kein) a l I«,

UHnnercnor: l. I^elcnier 8inn (Qeälcnt von
iekter wildes), 2. Qedewonl 3. Neiralleni',

«in Ueirnatlancl (Nselliecl), parlitur 2 I«,

usvu-HIIebbänme

^»»«u«u«ut In äeu «ekönztku 8orten

N)Il,V/^N cl<

<2Ol-H>

NöKere 3cKule vaun
8tl>lltlicK KunTe««Ionierter UnterricKt in gen 5vrnn->5!l>I>
Und liealMcliern, Vnrdereilun^ Mi- ^imtliede »ililür-
unä 8cnulex«rniner, de«. Linillnrissen-, ?i ima- uncl «eise-
Prüfung. Kleine Klagen, Inllivnlueller tlnlerricnl,

---------------- l»««»!!««»«» «e^enc! ller Nsol. ----------------
Direktion.

«!>!>»« t««!l!>l»!!!!»l.»!»'»>»t»N
slls c>««n>. X.!»»,<!l!!l>»!,<»!!!»>!d.

I«n
lull, lllli! llllllll!

------- >^8o!i«eil«!' -------
Killt »lob dsi Ls6«lrt in

?!»»'!'»!! in »I1«n ?l«i3-
I»^«u di» b00 >I, per »IM«
b«»t«n« «lnplonlon.

UM W lü

Mlie» leiiiztl liebil^inoileüi!
K»ul, 5ie am vorteilnalle^l, VUIN

»Urnber^XV! M««°n«»-,i°4



«G^AZ^D Cifewerewsblatt «««««««,

«»Nieter.
8r. öl»), cle»
ü«nlz« von

Nreu»»«n.

berlllimtos

LsbiloK.

^on»-^ !_amb8l-t2, üaollon.

Hot«! Nit«1«r Not'
«rot«» M»n» »»» ^l»ti« ^II«r ^»»»tort

lii^en« eru»8« ^»e<l un<l I?»reIIenn5ener«I
^el«l>ll»» Hl. lll Ne,ltieri HVill? »o!»»«i«l«l

K»!l!!lleÄM.l!!Il>»l!

>»»i!»1

Lezit^er lRe^ll». >V»»^
^n^enenm«t«r ^ulentbltlt NI»nlienKe!m» bietet mein neu renn
vierte« u, verzrü«««rte« Not«! In reilencl ^«le^enem Lersslt««»«i
mit gedeckter Veranda unä Kerrli^bztei ^uszicnt aul >VaI6,
Nur^ u, 5cl>Io«!>ru>nen den verebrt, ^I'ouriüten, 3omiu«, srizcblern
»ovle <3e«ebllrt«rei»enden, «Ute bU,^eri. Klicke, I^oei» in, ?arn,
k'illbzluelc 2 1«, Nen^Ionüpre!« 3,5« !»l, Kinder n»cb U'ereiniiunlt,
«ut ^epNe^te Wein«, Kie«i^e und IVIunebener Niere, «ara^e,'
Ver,cb>««,ener Kaum lur ca. 3lX! I^abrrader, b'ranl, lilliard,
Li^en« I^icbtanl»f«n, Ztailun^en, La»!, «««el!zcbalt!i2immermit l>l»nino, Nllder In> l4au»e. — — i?ern«nrecner !>Ir. 15,

L0M ° „Automat"

^«»rllt 5 ------------------- M»i-llt 5

XIIeQ ^nulisten 2I8 2nerKü,nnt ^ut dür^eilienez
l^2u« besten« einpfonlen

V

tt

?ll8t8ti-a88e l2 2ouu Po8t8t>-288v!2

i!.
nn

ponnßlslloi-ls!- ^l!ee, ^o!<« Ksonnrin^en«»!-»«««
LeK«nnt gute V?e!n« -------------------Voi-lüglicne Xiicne

»i!.Ill!.°MMIMiM
z«tj»n!»!»!' nom »»un!>!»nn!ioi

1'elepbon 2628 «»«nä«' Il»ll«i NabnboKtr, 28
Dortmunder Union, ?ur»tenberss und ?5cnorr-Nrilu » Central
neixun^ » ITIeKIrlücb triebt » "lourlüten u. «e«cbast«rei«endes>
besonder» emplobien » Zimmer mit I^ruKztucK von !>I, 2,50 an

, »ienlnz viel!« »wliil«l:,!
4«K»r»l>'»«» l—l ?ernrui lfr. 569 ll»,r»»««l 1«3l

NUr^erliebe« Nrauuauz Nonn
KUIzcb direkt vom Zi'a»«
IVIUncbener Lpatenbrau

«edle^ene bUr^eriiebe Kllcb« ^------^^^^^
Inu,: »«inrlel, Xn«!,»!,

Niere
!

Lonn

l

l Nlnute vom likeiu

«übllol'l« Ämmos mit fl-lüistllok «o«l«

XllUllg- unll Kt>enäe58«n m'IIiggt

^äenau

KrelLztacit, I^lill>!lirnrl, 1971 ^involiner,

leltniiss; UNentliclx:,^ l>H>,icIit!iauü, mclirer

uuä ^^ülbur^" 678 m i^/^ 8tunäen, ^Vußen vllrl>»„äcn. Lommerlrizciilern 2U emp

I^reiLQrt an cler
NZcndkunLtreclie
Lll^nlztein-^ncler.

n»cd, 'WensseroKr.
.^^.^ VittUcii.I)2uu

unci mehreren üauptvv^ncler-
Ltr»8«en im ^Iitte!r>unKt äei

vuIIiÄnizcden üifel ^elez;en.
II«cn<iru(.!l^v228elIcitun^ mit
NÄULÄN^clilüzzen unci elelc.

trizclie Leleuciitunz. Lei
einer NüIiLnIa^e v«n 400 m
in -»alclreicber, incinZliefreier
tiez;euci ^um I,nft!^ir»usent>
Ii^It deZonäerz gcei^net,
Xllt>!reiclie nerriielie nnä

^VQliIßepklllLte H.»I»ßen unc!
ZpllTierweße in unmittelbarer
Xiiiie, Die H ^laare dil>
den nnver^ieicnlicn reixvnll«
I^3turt>i!6er. Ivläuzeder^ mit
DronKe-OeuIimai. Oaz Heil-
un6 L»le1v/HLzer Oauner
3pru6ei" ist vveltderülimt,
^lineraibad lür me6i?,iniLc!ie
Liiäer »Her Hrt und LenniZ-

plat« vc>rri2n6en. ^,u»!!u^e
nacri Manäerzeneiä, (iiüen.
le16, Höbe Hcdt Kürdnr^
uz>v. H,IIde!i2nnte unä de«t>
renommierte Li>5lt>ü!e und
Hoteiz.^ ^ÄnIreiHe i?riv.->t>

loßiz, 'Wurde 1906 und 1911
citircn 6en Vezucb 3r, Ivl^e^uit
cie5 6ent8cllen Xaizer« beedrt,
Hüiiere Ivnade,i5et>ti!e mit
I^eal - ti vmnazial sticheln unci

r^n»bcnpe»«ic,nat, ^luäerne
La^e- nn<i Lcuvvimmanztalt in

Verbin6nnß mit Kuilerzport
»m (iemiin6ener IVIaar,

78c, m
nncli.

I5IVI>n,tietor(IlicntunL^cIen«lU'

(5tet5Le«Nnet,)NerrIieneI^Äss<!,
12 Netten, I^ossiü mit I^run^tlicK
2 b>» 2,50 IVI. Pension v, ^ 50 N,

Der Le«itxer- Hulüll III«!«».

-- Illlll!!ülülillllilll! --

V

am ivluzeum <N«l:!>««5cnu!» 28)
I^o^w von 2,50 N, an » Vor-
ltissl üucne 4 iürZtKIltS«, Niere
u, >Veine «»!>5 Zriiulm«!«»«!'

Restaurant KucKertx

<3ut^epNe^te Niere,
8pe-.: ««». IvIUncu, Qü^endrHu

Leniutllene Vere!n«limmer
inr Verltieun^.

wir seci, eine?! ode «elbütj;e!ielt,

U Dil MNII!
^lictü^elltü, unne welt, unlrank.
/,nrtie!<nenmen, 18 ^lor^eu ei^,
VVeinder^e a, ^nr u, linein

WM»!

«!«e>ftlm!<« ller 8!«i!« 1

Vor?.l>ziicne Netten — LIe!itr!»en I^icnl — 5ute, ^^'^z„!>
verte üiicne — 8«!>nl«b»l»» »l»I — »«»«»»»»l «I>»l»» ^.,,,1»
H!l«K! V»» r»»» Leüitier: Vv». >>

«0nn. Note! Kronplinl

------------------------ Nezitier 6»!-! lloze---------------^»»
frllner lieztauiltteur lier I^eze- und HrnoiunssZ^e^ellüena

6er eiektri^clien Voio: ldaiinen u, 8tu:>t»1>ann ___,
2imrQ6i- von 2.50 NI. au

Ls3tKl288i3e KücKe :: Keine ^eine
Vmüglleli« »i»r« »n« ««»> ^«1. ll»ldr»nl>»n« Mi>»«!»/!
:: rülzte»!»'»» :: N»r«»>i»H»r vu!»u ^—

Ls»88!>3e!<»re! « Xonllil»!'«! «""

Hol,. 8ollr»m H llle

«locken«!!-. !7 ><>> Il0UU ><^ 7e!epl">

-------------------täglien Olsen,---------------

45»

Vei-zancl naen Hu3«äsl« W!ec!e!-vei-!<äl!se>'
c,'l^

Küi>3ci> ße!ez;ene, van 6er Iiw^ .
ac>53ene8t»6t mit25lloc>I^in"'°
zcnänll z;edir^iz;e unci "'^>

,<ilc>l
«t»

Hm^edunz; mit etwa 16^, ^!cbe«
ßruzzem 8w6tvvaI6, mit «>u ^

zenünen 3paüierz;än^en un<i vnrxüßlicder ^Iiowns ,^.
3ie diiäet äen bec^uemLten Huz^n^puniit (^^" ^^e>^
dinäun^, 25 Minuten ?auriieit) xu 6em iierriielien ^ .„un6 weiter n»cu ,e>,mit 'Wenau unä 8cneveni>ütte

Kermeter u«vv,, aiiez Rilelorte, ^ur 8e,mmerfri»el>e s^'^»
mit auz^eäennten Hc>cl»vai6unz;en un6 lies einZezcü
Tälern, Lannliüse lier Linien t?<>in-HncIien
^Vi>ci>en,
!>>!e

,ee>8

nnä luw,,

Vc>rüü>;Iicue Naiie- un6 Zedwlmmanz!»^, ^z!>

^ ' ^3uüie wie »Zcliiitxeniiaüe«, Ilnte! ^Vanl?.en,
IlOtel Xaizerlins, Nc>tei Litter, Unte! 8turl? u< "' ' v°"

Die Umse,'U°e.xu mäZ«iz;en i?reizen ^ute Unterkunft, Die ^^^3^""!^»e»'
I3«cnvveiler ist reicn an Üderrezteu rümizcuer ^.n5>^ ,

tleimbac!

8ellüi,»t«z ll«t«! «l«r llil«!. ß w «izen« s»l«!!e»^

im Kvl'itÄi, Station cler tj»»"NN^^,>H
1'rier, 1200 üinvv,, beäeut, «^^^
420 m U, 6,1^1,, ^e«cdut?,te ^^L«"
<icr Lilei), «cliüne /u««mmen<>^.^

. . ,^I„ ^e«cnUt?,te ^5^5«<
,ne "i««mmenN^e<

XValliun^en mit ssepn,3pal,°^ Z»n^
unmittelbarer Inline, ltllentnaw^^e^,

unä ^Ve^eleiLer, H!eKtri^!läl^v>'erK und I^IolKere»,, ^ä»''^
«erbereien, ^.mt»ssllricbt, Kala»teramt, 0bcrst>l5lere>, ^^e»
>en»ftllcne Winter8cbuie, Xranlienbau«, ^Xr2t unc! ^p° llel^ü
platte. Nebrere ^ule Note!« uncl Nrivatpenzionen.
^ebun^ üabireiebe NazzaltKuppen, bervorra^enäe - ^, -.
punkte un6 lonnencte ^u^NUsse, XVa«en ieclerxeit zu ".„,«!«», '
rubi^e Lommeririzebe Lrs,nlune,xbe6urttiss«n 2U

ew?'

>>'

L5l) N0NNL?

^ItrenommierteL Nau« —

^lilssüec! c!e« ü!»eiverein«.
«ute Verpn«^

^e

»»»«> lB".



Herausgeben vom Haupworsw nde des EWvErewz

Kummer H. Mtte februar «9<2. '4- Jadv gang.

^FiNeTUchMelt^UeN^^

'''?^:«t3^^^^^ z Auflage: 22 200 ! ^.Van! I°m u^.a. de.on^m ^

3Ü^nn°ch Uebereinlunft . »n«l«n. «, <ll« «»«»'"« sl««"n" find bis zum Letzten des Monats °n den V.,'».««' einzusenden.

^"unasjalr N^ MttcUunnen ^ Ortsgruppen, - 3, Sitzung des Wegeausschnsses. - Die Schüler- und Studentenherbergentt Nf»,"-"^'/^^^"eimn,g^ «.^„.„^. », f>i. mirtickaftliche Entwickluna Aachens im 19. Jahrhundert, -

Die Festschrift des Gifewereins.

5 Aus Anlas; des 25 jährigen Bestehens des Eifeluereius erscheint zur Jubelfeier im Mai im Auftrage des

der l ^ ^ .^^^^„ vorarbeiten bestrebt

k"'sen,^^^ « d^ wett »ber die Grenzen nnseres Vereinsgebiets hinaus Beachtung und Anerkennung
""^n ur größten Ehre gereichen wird. Bar allem wird die Festschrut durch die m chr

Maltene Ver'w' eichi^ ^ben, wie der Eifelverein in den 25 Jahren seines Bestehens elsr.g und
" Erfüll sich in de» Dienst der Pflege der Gesamtinteressen der Eifel gestellt hat. ....... ^

P , Die Königlich-Preußische Sraatsregierung nnd die Rheinische Provinzm Verwaltung haben der über den

M'ne» einer s"ns üb icheu Ber insschnft hinausgehenden Veröffentlichung bereits im voraus Beachtuug geschenkt nnd

^rches Interesse an der Herausgabe durch die dankenswerte Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten der
lucklequna in ^>öhe von 3000 M. zu erkennen gegeben. ^ . , . . . ^ . , .< „

Mit Bilden: retch geschmückt wird die Festschrift auf zirka 400 Textfetten folgende Bettrage enthalten-

""ort von Privcndozent Di-, Alfred Neri-mann in Bonn,

I. Teil: Seiträge uersckieäenen Inhalts:

«°"s" Michael, Rektor in Bonn: Geschichte des Eifelvereins: Mit 3 Porträts . «.c .,
, "ü Johanne« n>^ „l,i, o ö Professor Geh, Reg.-Rat in Bonn: Was wissen wir vom Namen der Eifel?

> ^<l«len Eduard/Regierungspräsident °, D, in Coblenz: Der Rheinische Verein für Denkmalpflege und Heimaifchutz und die Eifel.

°""«l Edmund, v/ p,>i,., Professor, ProUinzialtonservator der Rheinprovinz in Bonn: staatliche und provinzielle Denkmalpflege m

^^"man^Wlllcher, v?p!^ Die Wandlungen im Landschaftsbilde der Eifel feit der unter dem Obersten Tranchot aus¬
geführten französischen Landesaufnahme (1801 bis 1814).

II. Teil: iZeitriige 2«r NaturKunäe Äer eitel:

^"" Kurt, vi-, plnl. in Bonn: Entstehuug der Oberstächenformen der Eifel, Mit ,7 Abbildungen und Karten,
"">"« Norbert, I)r, pinl., Privatdozent der Geologie in Bonn: Die Vulkane der E.fel und die Notwendigkeit ihres Schutzes, Mit

^'Nich« M","v^,,"il.! a^"°Pr°fe„°r an der Universität und Professor an der landwirtschaftlichen Akademie in Bonn: Pflanzenschutz
h... in der Eifel. Mit 3 Abbildungen.

^ Franz, v,-. MI., Kaplan in Godesberg: Aus der Kalkstora der Eifel. Mit 3 Abbildungen.
>, /selbe: Die Pflanzenwelt der Schneifel. Mit 2 Abbildungen.

'°>>°n»p«^„ A„gust, Dr. plnl., Privatdozent der Zoologie und Qe K°i, Otto, vr. pl>il. in Bonn: Die Tierwelt der Eifel in ihren

Beziehungen zur Vergangenheit und Gegenwart. Mit einer Verbreitungskarte.

III. Teil: Seiträge ?ur Mrt5<i,alt5- unä «ulturge«cnickte äer titel.

^" Franz, vi-, pnil., Provinzialschulrat in Münster: Die Römer in der Eifel. Mit 8 Abbildungen.

^"""«l Vruno, Dr. p!,i!., Archivar in Coblenz : Burgen der Eifel. Mit 10 Abbildungen . . ..^ ^ .
,» 'Yen Iustus vi- pt.il Privntdozcnt der Geschichte in Bonn: Zur Geschichte der Eisenindustrie vornehmlich m der nordwe,ll,chen Eifel.

,^l°cl, Anton ^Dr-Ing I, e, Direktor des Schwemmstein-Syndikats in Andernach: Die Steinindustrien der Vordereifel.

l^e Karl, Direktor des Vereins zur industriellen Entwicklung der Südeifel in Trier: Die Eifel als Industriegebiet,

"'""»nn Theodor vr pl.il , a o. Professor an der Universität und Professor an der landwirtschaftlichen Akademie in B

h
t>

Bonn: Über

h,«^ ^'° bäuerliche Arbeit in der Eifel. ^ ^ ^ ^ ^ .^

"l Adam, vr plnl, Gymnasialoberlehrer in Cüln: Eifler Bauernleben in Vitte und Brauch. M,t 8 Abbildungen.

»!,!> Als Buchschmuck dienen nutzer den genannten Abbildungen eine größere Anzahl Federzeichnungen, von Marie Nun- m Bonn

^nusstchtlich ein Titelbild von Professor Fritz von «UUe.
Das Wert wird hergestellt in den graphischen Kunstanstalten F. «ruckmann, A.-G., in München.
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Um allen Mitgliedern des Eifeluereins, für welche diese Veröffentlichung in erster Linie bestimmt ist,
die

Anschaffung der für alle Zeiten eine bleibende Erinnerung an das silberne Vereinsjubilänm bildenden Festschrift ^

erleichtern, wird das Wert, dessen Preis im Buchhandel nuf lO M. für das Exemplar festgesetzt ist, bei einem VeM
durch die Ortsgruppen unter Übernahme eines Teiles der Drucktosten auf den Hanptuerein zn dem außerordentlich
niedrigen

Grlaszpreis von 1 M. F» Pf.
abgegeben werden.

Bis jetzt liegen feste Bestellungen vor von den O.G. Antweiler, Bollendorf, Wulseiffen, Bleialf, BickendoN

je 1 St.,- Wittlich, Ettelbrück, Vossenack, Amel, Nettersheim je 2 St.) Virneburg 3 St./ Ligneuoille 4 St.,' Zweifel/

Kempenich, Lückerath je 5 St.) Birresborn, Nimstal je 8 St./ Mechernich, Satzuey-Wachendurf, Sötenich, Pellenz,

Mayen-Land, Bütgenbach, Kreuzau, Büllingen, Feytal, Cordel, Reniagen, PrcthtabWeißestcin, Siebengebirge, Liblal,

Ripsdorf je 10 St./ Lutzerath, Daleiden, Wanden je 12 St./ Gemünd. Brüssel je 15 St./ Berlin-Steglitz 17 S^>

Kaisersesch 18 St./ Kyllburg, Müllenborn, Echternach, Prüm, Weismes,'Cöln-Ehrenfeld je 20 St./ Heimbach, Viersen

je 25 St./ Stadtkyll, Bitburg, Iünkerath, Steinfeld-Urft, Eschweiler, Koblenz, Gerolstein, Schleiden, GodesdeW

Crefeld (V. d. Eifelfreunde) je 30 St./ Rheinbach 33 St./ Hellenthal-Blumenthal 34 St./ Speicher, M.-Gladbcich,

Saarbrücken, Nideggen, Zülpich je 40 St./ Dann, Mayen-Stadt, Ehrang, Düsfeldorf, Montjoie, Neuerburg, Cresa"

(O.-G.), Clerf je 50 St./ Ahrweiler 60 St./ Malmedy 75 St./ Brohltal, Eupen je 100 St./ Euskirchen 120 S^

Cöln (Kölner Eifeluerein) 175 St./ Bonn 400. Zusammen 79 Ortsgruppen 2471 Exemplare.

Sechzig Ortsgruppen haben bisher ihren Bedarf au Exemplaren der Festschrift noch nicht angemeldet/ bei

einer Anzahl der größereu Ortsgruppen bewegt sich die angemeldete Zahl der Exemplare mir zwischen 5 bis 8 von

Hundert der Mitgliederzahl, während andere Ortsgruppen, auch mittelstarke, zum Teil bis zu 60 uom Hundert ihre«

Mitgliederstandes angemeldet haben, ,,

Die Ortsgruppeuvorstände und die verehrlichen Mitglieder werden dringend gebeten, Bestellungen, sc»^'

ihre Weitergabe noch nicht erfolgt ist, alsbald auszuführen. Die Mitglieder bestellen bei ihrer Ortsgruppe, solch^
die einer Ortsgruppe nicht angeschlossen sind, unmittelbar beim Hauptvorstand. Alle Bestellungen der Ortsgruppe!

sind von diesen spätestens bis zum 1. März an den Hauptvurstand des Eifelvereins in Euskirche>

weiter zu geben. Nach der Zahl der vorliegenden Vorausbestellungen wird die Höhe der Auflage bestimmt werde»,

Nachbestellungen werden daher voraussichtlich, wenn überhaupt, nur zu einem höheren Verkauf"'

preise ausgeführt werden können.

Euskirchen, den 1. Februar 1913. Kaufmann.

Mitteilungen des Sauptvorstandes.

1. Alle an mich gerichteten Briefe bitte ich im

Interesse einer besseren geschäftlichen Erledigung nur mit

der Aufschrift: An den Vorsitzenden des Eifelvereins,

Landratsamt Euskirchen, zu versehen.

2. Ergebenste Einladung zu der am Sonntag, den

23. Februar 1913, in Aachen lu den Gesellschaftsräumen

der „Erholung", Friedrich Wilhelmplatz, vormittags 11 Uhr,

stattfindenden Vorstandssitzung mit folgender

Tagesordnung:

1, Beratung über die Jubelfeier in Trier, insbesondere Ver¬
legung der Generalversammlung auf den Vorabend zur Ent¬
lastung der am Sonntag, den 18, Mai 1913, stattfindenden Fest-
Versammlung.

2, Iahresrechnung des Hauptvereins,
Antrag der O,-G, Nettcrsheim auf Bewilligung eines Zuschusses
zur Erschließung einer Höhle bei Nettersheim,
Antrag der O.-G, Gemünd auf Instandsetzung des Pavillons
am Fllnfseenblick und weitere Unterhaltung desselben.
Antrag des Herrn Landrats zu Adenau auf Bewilligung einer Bei¬
hülfe znr Errichtung eines Aussichtsturmes auf dem Hochtelberg,
Bewilligung einer Beihülfe zum Ausbau des Weges Lorcnz-
mühle—Dahnermühlc,
Antrag der Zeitschrift „Deutfchland" auf Bewilligung eines
weiteren Zuschusses zur Herausgabe einer „Eifelnuinmer",
Anfertigung eines „Reliefs der Eifcl",
Antrag der Ortsgruppe Altenahr u, a,: Stellungnahme des
Hauptvorstandes gegen die geplante Einleitung des schweren
Güterverkehrs von der projektierten Linie Liblar—Rheinbach
nach der Ahrtalbahn bei Ahrweiler oder Dernau.
Stellungnahme zu dem Beschluß des Verkehrsausschusses betr.
die Behandlung der Anträge auf Verbesserung der Eisenbahn¬
linien in der Eifel.
Erstattung eines Teils der bei der Brandftrobe in Prüm ent¬
standenen Kosten.

12. Anbringung einer Ehrentafel für den verstorbenen Bürgermeister
Thielen von Mandeischeid an einem Punkte der Niederburg.

13, Beschlußfassung über die Neuherausgabe eines Mitgliedervcr-
zeichnisses.

3.

6.

,0

1!

7.

9.

14. Verleihen der Lichtbilder,
15. Rückgabe der Charlier'schen Lichtbilderfolge.

16. Herausgabe eines Iugend-Wandcrliederbuches,
17. Übersetzung der Werbeschrift ins Französische, , ^
18. Verlängerung des Verlag-Vertrages mit Schaar Q Dathe ""

Eifelführer.
19. Verschiedenes.

Nach der Versammlung 2 Uhr gemeinsames Mittag'

essen in der „Erholung" — Gedeck 3 M. Bindende ^
Meldungen, welche unbedingt notwendig sind, bis späteste'''

18. Februar 1913 an Herrn Dr. Vunachten, AachU

Schleife 19, erbeten. Nächmittags nach dem Esse" ,

günstiger Witterung Spaziergang zum Lousberg. ^
6 Uhr ab gemütliche Zusammenkuuft in dem oberen Sa"

des Restaurants „Elisenbrunnen". Für diejenigen Herre» /

welche bereits Samstag abend nach Aachen komn>e ^
findet sich Gelegenheit zum Zusammensein im Restant

Santhel, Anrel'iusstrahe, von 7»/« Uhr ab. Noch ft< ".«

merkt, daß am Sonntag, den 23. d. M., der Besuch ^
Krönungssaales für die'Mitglieder des E.-V. gestattet'!'

mische
3. Es wird hiermit auf den in manchen Ortsgrupp^
einend unbekannten Beschluß vom 12. Dezember 1",.

verwiesen, wonach solche Gastwirte der Eifel, welche '">

Mitglieder des Eifeluereins sind, nicht mehr in den M^
führer aufgenommen werden sollen. Den OrtsgruPp

vorständen und Mitgliedern ist die Möglichkeit geb"^
diejenigen Wirte die wider Erwarten an den Bestrebung

des Eifeluereins' keiuen Anteil durch Mitgliedschaft ha^
zu einem baldigen Eintritt in die Ortsgruppen zu

Oitze
anlassen. Dies bezieht sich nicht allein auf die am - .,

der Ortsgruppen ansässigen Wirte, sondern selbstversta«^

lich auch auf solche, die sich im hauptsächlichen Tätigte 'Tätlg"^
bereich der einzelnen Mitglieder aufhalten. Der Sap^

leitung des Eifelführers, Adresse: Gymnasiallehrer

Hoitz 'in Nhöndorf a. Rh., ist von solchen Wirten, w
cW
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^ Mitgliedschaft nicht gewinnen wollen, behufs Streichung
°kt Namen im Eifelführer baldigst Kenntnis zu gebeu.

4. Das Manuskript des Eifelführers ist vertrags-

,"°ßig am 21. Januar dem Verleger eingesandt wurden,

°a der Druck sofort beginnt und die ueue Auflage schon

""April erscheinen soll. Auf die an 95 Ortsgruppe,:

sichtete Bitte des Schriftleiters um Verbesscrungsuur-
Mge haben 65 Ortsgruppen Stoff eingesandt, der auch

«erarbeitet wurde. Dagegen kann der nach dem 20. Januar

Zugeteilte Stoff nur in beschränktem Maße bei der Be°

NchtigMg uon Fehlern benutzt werden.
. 5. Alle die Verkehrseinrichluugen (z. B. SonnwgZ.

^.?en, Verbesserung uon guguerbindungen usw.) rn der
M betreffenden Anträge wollen dem Vorsitzenden unseres

^N'kehrsllusschusses, .^erru Oberregierungsrat a.D. Schuch
'" Eöln, Käsenstraße 26, alle den Werbeausschuß betreffen-

^«Angelegenheiten dem Vorsitzenden des Werbeansschusses,

^Nn Kaufmann F. W. Kümmel in Düsseldorf, Hansa-
^us, unmittelbar überscmdt werden,

i« 6. Der Herausgeber unseres Nachrichtenamtes, Herr

^dakteur Heidtmnnn in Düsseldorf, Kronprinzenstraße 90,

s/.!tet alle Ortsgruppen wiederholt um lebhafte Unter-

Wtzung des für die Interessen der Eifel nnd des Vereins

'° wichtigen Unternehmens durch Übersendung von ge-

Kneten Mitteilungen.

?. Die Ortsgruppenvurstände werden darauf auf-

!"nksam gemacht, 'daß es in dem ihueu zugesandten Vor-

"uck zum Jahresbericht bei Nr. 5 heißen muß: Wann

folgte eine etwaige Auflösung? statt: Waun erfolgt cme

"wige Auflösung?
8. Unser Schatzmeister, Herr Dr. Vonachten, läßt

N'eut die Bitte aussprechen, Zahlungen au den Hanpt-

"erein nicht durch Postanweisungen, sondern zweckmäßiger

°Urch Zahlkarten an das Postscheckamt Cöln, Nr. 698 l,
6" leisten.

Euskirchen, den 31. Januar 1913.

Der Vorsitzende des Eifelvereins: Kaufmann.

^ndallschlnß der Kasse des Gifclvercins fitr das

Uechnungsjahr 1912.

, w ^^ Einnahmen:

H^"rag-
z^!w„d aus 1911 lt. Abschluß vom 28. Februar !912

'^"b> Einnahmen:
"«l i Zinsen von Kapitalien.........

" 2 Mitgliederbeiträge von:
2) Ortsgruppen ...........
v) Korporative Mitglieder.......
o) Einzelmitglicdcr ..........

" 3 Außerordentliche Beiträge .......
" 4 Rückeinnahmen, Erlös aus dem Verkauf von:

-l) Abzeichen ............ 435-
d) Einbanddecken ........... 175.—
e) Sommerfrischenverzeichnissen ...... 107.60
ck) Werbefchriften ........... 835.73
o) Büchereiverzeichnissen ........ 25,35

" 5 Nicderburg Eintrittsgeld........ 300.—
" 6 Eifelführer............. 2800.
" 7 Verschiedenes ........... 224.49

430,86

1480.92

18269.—
1467.-

146.-
430.—

L. Ausgaben:

M, 27126.95

^el i Rücklage .
" 2 Beihilfen an Ortsgruppen

3 Kosten der Wegebezeichnung:
ll) Materialien und Arbeitslöhne.....
d) Aufsicht und Auslagen des WegcauZschusses

4 Nachrichtenamt ...........
5 Wcrbeausschuß ...........
6 Kosten des Veremsblnttes einschl. «chriftleituu«

3000.-
1120.—

1692.06
1069.53

750.-
458.31

6628.94

Titel
Übertrag 14718.84

7 Bücherei .............. 636.02
8 Kosten der herausgegebenen Bücher und Zeit¬

schriften .............. 4634.06
9 Lichtbilder ............. 366.30

10 Vereinsnbzeichen ........... 291.90
11 Schülerherbergen .......... 2000.—
12 Auslagen für die Nicderburg ...... 50.56
13 Beitrage an Vereine ......... 428.—
14 VerwllltungBtosten:

a) Reisetosten des Vorstandes ...... 554.10
d) Portokosten ............ 480.35
e) Schreibhilfcn und Schreibutcnsilicn . . . 712.39
ck) Mitgliedskarten .......... 200.—

15 Verschiedenes ............ 164.62

Gesamteinnahmen . . . M. 27126.95
Gesamtausgabe» . . . . „ 25247.14

Nurtrag ....... M. 1879.81

M. 25247.14

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.
Sonntag, den 16. März: Tageswanderung.

Abfahrt N° Uhr über Remagen—Erpel nach Fahr. Wanderung
nach Monrcpos—Altwieb—Datzeroth nach Leutcsdorf, Ruck-
sllckverpflegung. Marschdauer 5 Stunden. Führer: Ober¬
förster Becker.

Ortsgruppe Berlin.
Jeden ersten Mittwoch im Monat zwanglose Zusammen¬

kunft abends 8>/z Uhr im Vereinslokal Restaurant Voges am
Nollendorfplatz.

Sonntag, den 16, März, Nach mittagswande-
rung, Abmarsch pünktlich Vz3Uhr ab Wannsee (vor dem
Bahnhof) nach der Pfaueninsel, dort Kaffee, gegen 5 Uhr
Weitcrmarsch nach Potsdam, dort nach Übereinkunft gemüt¬
liches Zusammensein im Restaurant Schultheiß. Führer:
Dipl.-Ing. O. Guimier.

Zu den Veranstaltungen Liederbücher mitbringen!
Die noch fehlenden Beiträge für 1913 bitten wir umgehend

porto- und bestellgcldfrei an unfern Säckelmcister, Herrn
Vers.-Bureauvurstcher Eugen VNiste ll, Steglitz, Mommsen-
straße 43, gelangen zu lassen.

Verein der Eifclfreundc uon Crcfeld «nd Umgegend.

Vereinslokal: Stadtschenke.

Sonntag, den 23. Februar, 15. Wanderung.
Ab Fricdrichsplatz 2^ Uhr nachmittags über die Morserland-
straße bis Knösels, von da zum Egelsberg und durch die
Luit nach Capellen. Kaffeerast bei Achterath. Rückfahrt 6^
oder 8". 12 Km. Führer: Rütters.

Sonntag, den 9. März, 16. Wanderung. Ab
Friedrichsplatz 2>/z Uhr nachmittags mit der Elektrischen bis
Kloster Inrath) von da zum Schießplatz und durch das Klicd-
bruch zum Hülserberg (Rast), Orbroich und Hüls. Einkehr
bei Schäfer. 12 Kw. Führer: Diepgen.

Ostermontag, den 24. März, 17. Wanderung,
Abfahrt Hbf. 9«, an Meutert 10^, Von hier über die schöne
und landschaftlich nbwechselungsreiche Landstraße an Haus
Eaeu und Teilen der ehemaligen ?o88n Nu^uuia vorbei nach
Straelen. Mittagsrast im Gasthof von Lom von 1>/z bis
3 Uhr, dann Rückmarsch durch die wildreiche Bruchlandschaft
Uon Winternam nach Meutert. Rückfahrt 5^ oder 7°>, in
Krefeld 62« oder 7^. Etwa 22 I<m. Führer: Bering.

Vorbesprechung, jedesmal Mittwochs vorher im Ver¬
einslokal.

Ortsgruppe Crefeld.
Montag, den 17. Februar 1913, abends 8»/., Uhr im

Bürfenfanle der Königsburg, Lichtbildervortrag: „Wanderung
durch das Saueiland", gehalten von unserem Mitgliede Herrn
Arthur von der Way. Daran anschließend Hauptversamm¬
lung. Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht, 2. Kassenbericht,
3, Wahl der Rechnungsprüfer und Entlastung deZ Vorstandes,
4, Vorstandswnhlen, ,^, Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder, sich an dieser Veranstaltung
reckn zahlreich zu beteiligen.

Verzeichnis der Wanderungen 1913.
2l. März: (Herren) Capellen—Schwafheim, ',2 Tag.
24. März: (Ostermontag) Kempen—Venlo, 1 Tag.'

6. April: Helenabrunn—Burgwaldniel, 1 Tag,

Übertrag M. 14718.84
20. April: Duisburger Wald, !/, Tag.
27. April: Vorgebirge, 1 Tag.
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Oltsgiuppc Düsseldorf.
Wanderplan für März 1913,

Sam'stag, den«,März: Nachmittagswanderung,
Abfahrt Düsseldorf Haufttbahnhof I>« nach Dornap-Hahner-
fürt, Wanderung Düssel-SchloßApralh-Oberoüsscl(Düsscl-
quelle)-Siebeneichen—Nevtges, Rückfahrt ab Nevia.es 7^",
an Düsseldorf 8°2. 18 Km, Führer: O, Meyer.

Mi ttmoch, den 12. März: Nachmittag swan de -
rung. Abfahrt 3»l „ach Höfe!. Wanderung durch den Wald
zur Waldfchenie zur Eule (Rast), weiter dura, das Angerial
nach Ratingen, Rückfahrt von Ratmgen-Ost7^, Ankunft in
Düsseldorf ?n, Mh^r: Gut hei,

Sonntag, den 16, Marz:Vormittagswande-
rung. Abfahrt 8" ab Ralinger Tor nach Lorrick. Wanderung
Mönchenwerth—Langst—Rheinfähre - Kaiserswcrth-Wittlaer
-Einbrungcn—Caleum, Rückfahrt 12°2, in Düsseldorf 12^.
16 Km, Führer: H. Macke nstein.

Karfreitag bis Ostermontag, den 21, bis 24, März:
Viertägige Städtetour durch Belgien.

Freitag, den 21. März: Abfahrt vom Hauptbahn¬
hof ?n über M.-Gladbach nach Antwerpen, Ankunft 10«,
Besichtigung der Kathedrale mit Blick auf die Scheldcforts,
Besichtigung des Hafens, des Kgl, Museums, des Zoologischen
Gartens, Panorama der Schlacht bei Wörth und der sonstigen
Sehenswürdigkeiten, Antwerpen ab 7-^ nach Gent, Über¬
nachten,

Samstag, den 22, März: Besichtigung von Gent,
Abtei St, Bavo, Grafenfchloß, Kathedrale St, Bavo, Mus«e
des Beaux Arts, Gent Süd ab 6«, Brügge an ?'«, Über¬
nachten,

Sonntag, den 23, März: Besichtigung von Brügge,
Salvatortirche, Beginenhof, Belfried, Burgplatz, Rathaus,
Fahrt auf Booten durch die Kanäle der Stadt. Brügge ab 42»,
Lütlich an?2", Übernachten,

Montag, den 24. März: Besichtigung von Lüttich,
Pare d'Avroy, Inkobslirche, Iustizpalast, Montagnc de Bueren
zur Zitadelle, zurück zur Stadt und zum Pare de Eointe.
Rückfahrt 7«, Düsseldorf an 12°°.

Vorherige verbindliche Anmeldung wegen Vorans-
bestellung von Eisenbahn-Abonnements, Nachtquartier und
Verpflegung unbedingt erforderlich bis zum 15, März.
Führer: Pinnow,

Sonntag, den 30. März: Tageswanderung,
Rheinho'henweg Linz — Königs Winter, AvfahriT^
nach Linz. Wanderung: Erpcler Lei)—Bruchhausen—Auge
Gottes—Leyberg—Honnef—Rhdndorf—Dillchenfels—Königs-
wimer, 2b Km. Gemeinsames Essen. Rückfahrt 8«, An¬
kunft 10". Führer: Westheider.

Jeden Donnerstagabend zwangloses Zusammensein in,
Veretnslolal Hotel Lennartz, Könlgsallee.

Bestellungen auf das seitens des Vereins für Denkmal¬
pflege und Heimatfchutz über die ländliche Banweife in der
Eifel zum Jubiläum des Etfelvereins in diefem Jahre er¬
scheinende Heft nimmt bis zum 1, März d. I. Lcmdes-Obcr-
sckretär Gather, Düsseldorf, Landeshaus entgegen.

Neitrittserklätungen neuer Mitglieder nehmen entgegen der
Vorsitzende Landesrat Adams und Landes-Obersekretär
Gather, Landeshaus,

Befchwerden über unregelmäßige Zustellung des Eifel-Ver-
ciusblattes sind an LandesOberfekretär Gather zu richten.

Im Interesse der pünktlichen Zustellung des Eifel-Vereins-
blattes wird gebeten, Wohnungsänderungen sofort der gleichen
Adresse mitzuteilen,

Ortsgruppe M. Gladbach.
Sonntag, den 2. März, Halvtagswanderung

verbunden mit Stiftungsfeier (5. Wanderung): Wegberg—
Wasfenberg. 12-15 Km. Abfahrt: 1«« Uhr nachmittags. Führer:
B r a f f e,

Sonntag, den 16. März, Tageswanderung
in der Eifel (6, Wanderung): Düren—Schloß Mcrodc
—Lllufenburg—Langerwehe. — 26 Km. — Rucksackverpflegung,
— Abfahrt: 5^ Uhr vormittags. Führer: Linke.

Sonntag, den 6. April, Tageswanderung
in der Eifel (7, Wanderung): Heimbach—Gemünd —
Münstereifel, — o»,, 40 Km. — Rucksackverpflegung. Abfahrt:
522 Uhr vormittags. Führer: Greiß.

Ortsgruppe Gillenfeld.
Die auswärtigen Mitglieder werden um gefällige Einsen¬

dung des Jahresbeitrages (2.60 M.) für 1913 gebeten. Bei¬
träge, die bis Mitte März nicht eingegangen sind, werden
durch Postnachnahme eingezogen.

Ortsgruppe Köln. , „„,
Vcreinslokal: Bayrischer Hof, Rechlsämle 6, am M»!^,

woselbst jeden Freitagabend zwanglose Zusammenkunft. ^,
teilungen über Wohnungswechsel und Klagen über °" ,.
stellung des Vereinsblattcs sind an Herrn Kleesattel, "
straße 68, zu richten,

^,. Gemeinschaftliche Wanderungen,
S ° nntag, den 23 Februar, Programm wa"

rung Nr. 5: Iweifall-Forsthaus Iägerhaus-Kallv">"z,
Lllmmersdorf-Rottgen—Zweifall, ?5 Km. Abfahrt H-5,^,^:
ab Ehrenfeld 6«) Sonntagstartc Langerwehe M, 2.W.6«v
Raeder, S chulz. ^'

Sonntag, den 2. März, Programm w« n ^
rung Nr. 6 (vormittags): Heumar-Wolfsweg-«,'" ,
bach, 15 Km. Abfahrt: H,-B, 7^') Sonntagskarte yem
(z. R. gültig ab Dellbrück) M. 0.40. Führer: Horch"
Lob, he>

Sonntag, den 2, März, Programm»-«»
rung Nr, 7 (nachmittags,: B.-Gladbach-Altenberg^" ,5
scheid, 13 Km, Abfahrt: H,-B. 2^, Sonntagskarte »Uli"
M, 1.15 Führer: Bohne, Rheinfeld.

Bemerkung: Wer die beiden Wanderungen Nr, "-^
inigen will, hat G°«as!

in B,°Gladbach zu Mittag zu essen, Nachmittags Kass"
zu einer Tageswanderung vereinigen

6 un),.

in Altenberg, Besichtigung des Belgischen Domes. ^-
Sonntag, den 9, März, Programm w »'' ^„

rungNr. 8: Hennef—Seligenthal-Wahnbachthal-^n^^
auelermühle - Herrnstein — Wisselsteinbcrg - BettriNg ,,
Winterscheid-Winterscheidermühle-Ober- und Nieo^

berg-Honscheid-Merten, 32 Km, Abfahrt: H,-B,6'^.^^,
tagskartc Hennef M, 1,35, Führer: Schrader, S>e

Bemerkung: Die Wanderung kann auf 22 Km
werden und zwar von Winterscheidermühle durch das T)cY

b',ih

bachtal über Alliier nach Henne
L. Damen Wanderung.

Mittwoch, den 5, Mä 1 z , Pr ° aramm w » " ^,
rung Nr, 51 (nachmittags): Dormagen-Ions—«°' ^„,
13 Km, Abfahrt: H,-B, 1'^, Führer: Fräulein Waeu

O, Iugendw ande rung. he °
Sonntag, den 16, März, Program niw c> ^

rung Nr, 73 (nachmittags): Konigsforst-Kalmuswe'^
Porz. Abfahrt: Brückenrampe 2°2) Fahrpreis M. 0,40,"
kunft 7°l>. Führer: D 1 exler, Ftfcher,

Liederbücher mitbringen! „p
Samstag, den I, März, Feier des StiflUH»

festes ) gemeinschaftliches Abendessen mit nackso » ^,„
musikalijchen und deklamatorischen Vorträgen. ^le ^l
Einzeichnen liegt im Vcreinslokal auf. Näheres d»r^
Tllgcsblätter. «,,u"^

Dienstag, den 4. März, Hauptversam M ' §>

im Verctnsloklll „Bayrischer Hof" abends V2 9 Uhr- ^Hi-
ordnung: 1. Genehmigung der Satzungen) 2. Ergaw
wähl) 3, Wahl der Rechnungsprüfer pro 1913,

Veie'^
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Kölner Eifelverein, E. B.
Vcreinslokal Restaurant Kränket, Martinstrahc.

abend jeden Freitag, a««ilhl

S 0 nntag, den 2, März: Abfahrt ab Köln H^^He»""
mit Sonntagskarte nach Nideggen, nachlöfen nach ^ hc<
Wanderung über Kühlenbulch nach Nideggen, Beftchtig"'>>z
Burg und der Fclscn unterhalb derfelben, Weiterw°n"h^,
über Kickley - Kuhkopf - Schlagstein nach UnterM"'
20Kin, Führer: G, Dubois, K, Tillmann, ^F

Sonntag, den 9, März: Abfahrt ab KM ^t-

5^ Uhr mit Sonntagskarte Remagen nach Neuenahr- A^c>'
rung über Neuenahrberg—Schellborn—Perlerkopf^^^^
zinen—Burgbrohl, 26 Km. Führer: L, Krämer, H'^e'

S ° nntag, den 16. März, Nachmittagsw »'^l-
rung: Abfahrt ab Deutz 22« Sonntagskarte Burscheid, --"^
rung ab B.-Gladbach-Hebborn—Holz-Altenberg-^" ^
13 Km, Führer: E, Kalender, W, hcsfe, ^.„,^

Oster- Wande 1 ung am 23. und 24. Mnrz, ^.» 5"<
tag, den 22. März: Abfahrt ab Köln H,-V. aben" ^g,
Ankunft in Mayen 8^°, dortselbst Übernachtung, SoN'^F
den 23, März: Abfahrt nach Monreal 7'°, ",,^ck
real 32°. Wanderung Kimpelbachtal-Hauroth—EM" .i^'
Schanze—Höchstberg-Laubach, 30 Km,- mit Bahn nach^"
esch. ^, ^3''

Montag, den 24, März: Wanderung durch ^»3'
der Wilden Endcrt nach Cochem, 25 Km. Führer: 3«- ^

L. Krämer. . ^ ^
Anmeldungen zu dieser Wanderung müssen spaMl'.^l!''

20, März bei R, Lenz, Hohepforte 16, schristlich ">
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2tts«
Kluppe Mülheim a. Rh.

9. März: Tageswanderung in die Eifel. Ab
MülhenwRhcin S»° mit der Elektrischen (Linie 2) Puchheimer-
straße) ab KölwRheinufcrbahn 6^, nach Bonn, an Rhein¬
bach Zw, Über Tomberg —Todenfcld —Scheuerheck-Robert
nach Münstereifel. Ab Münstercifcl 6« (8«), an Köln 8"
(W«). 6Marschsiunden, Führer: Steud el, Dr. Schuttes.

30. März: Tageswanderung im Broltnl, Ab
Mülheim-Rhein 6°° mit der Elektrischen (Linie 2) Buchheimer-
straße) ab Köln <>", an Vitorf 8°« (Sonntagslaite Hennef,,
Über Schünenberg- Fclderhoferbrück-Winterscheid-Bödingen
nach Hennef. Ab Hennef7« (9^»), an Köln 9" (10^). 6 bis

. 7 Marschstunden, Führer: Göbelö, Storch,

""«gruppc Ncucnahr.
Sonntag, den 9. Februar: Abmarsch 1 Uhr Bahn¬

hof—Heppingcn—Kirchdauu — Schcidskopf — Kalmuital Re¬
magen, Wegezeit 3 bis 4 Stunden, Führer: Frz. Bcissel.

Sonntag, den 2, März: Fahrt mit der elektrischen
Bahn bis Walvorzheim. 1 Uhr ab Stern (Kreic)-Hcckental-
Steinerbcrg—Rech, Wegezeit 3'/^ Stunden, Führer: Heyes.

Montag, d e n 24, M ä r z: 11« Uhr bis Kreuzbern-Lind
— Wenzburg — Hnscheidt — Schuld — Dümpelfeld. Wegezeit
4 Stunden, Führer: Schlecht.

Sonntag, den 13, April: Abmarsch I Uhr vom
Kloster —Mittclvinxt-Unteivinrt—Schalkenbach—Königsfeld
(Rast)—Schloß Vchn—Heimersheim, Führer: Bertr, Stein-

,zv born, Marschdauer 4 Stunden.
"ltsgluppc Nimstal,

, Die auswärtigen Mitglieder der Ortsgruppe werden höf¬
lichst gebeten, ihren Jahresbeitrag für 1913 in Höhe von
3 M, an den Rechner der Gruppe, Herrn Johann Bufch,
Schoenecken (Eifel), bis zum 10, nächsten Monats einzusenden.
Den Mitgliedern gegenüber, die alsdann noch im Rückstand
sind, gestatten wir uns, die Märznummer uuier Nachnahme

^ , Zuzusenden, wie dies auch von anderen Gruppen geflieht.
"tsgtuppc Tllllibiückcu.

Wllnderprogranim für 1913.
16, März, halbtags Wanderung: Schwarzen-

acker—Kloster Würschwciler—Lcmtzkirchcn, Führer: Hauck,
^20, A p r i l: Saarbrücken—Sulzbach—Brennender Berg —
St, Ingbert, Führer: B l a u d i n,

25. Mai: Birkcnfeld—Hüttgcswasen -Erbcskopf—Idar,
Führer: Seibert,

Juni: Hauptversammlung des Eifelvereins,
20. Juli: Hinteiweidenthal — Iohanniskreuz—Kaisers¬

lautern, Führer: Tummele r.
17. August: Kyllburg —Eisenschmitt—Manderfcheid —

Maare—Daun. Führer: !» c n ß f e l d e r,
14. September: Mettlach—Clöv—Orscholz-Klnuse—

Saarbnrg. Führer: Senßfclder.
12. Oktober: Trier —Altenhof— Namsieiu. Führer:

s>.^ Hollinger,
"sgiuppc Siebengcbirgc,

23. Februar : Ab g'/z Uhr Ecke Rcichenberger-Bergstraße
(Honnef). Honnef - Hohcnhonnef — Einsiedlertal - Aegidicn-
berg — Laagshof — Ittenbach — Qlbcrg — Rhöndorf. 1? Km.
Führer: Rausch.

1U. März: Ab 2°' Uhr vom Bhf. Königswinter. Königs-
winter- Heisterbach-Weilberg-Kuckstein-Oberkassel, 9,^> Km.
Führer: Eschbach.

L.April: Ab 2 Uhr Fähre (Honnef), Rolandseck-Rolcmds-
oogen — Niederbachem—Ließen, —Cäcilienhöhe — Gobesberg.

s>., lt,5 Km. Mhrer: Schröder.

"sgluppc Trier.
Wanderprogrnmn! für 1913.

6. April: Binsfeld—Himmerod—Densborn
.1. Mai: Echternach —Gcicrslay - Caffelt — Sicbenfchlüff,
Hallerbachthal - Benuford.

19, Mai: Jubel Wanderung (die genaue Route wird
noch bekannt gegeben).

15. Juni: Auw—Rathaus—Quint.
6, Juli: Minden—Prümcr Wllsscrfällc-Ernzcn—Weilcr-

bllch.
10. Aug u st: Mürlenbach-Kyllwald—Kyllüurg.
7. September: Mandcrscheid—Neumühlc—Horngrabcn

"-Mosenberg—Manderfcheid.
5. Okt ° ber: Müllenburn-Eishöhle-Kasselburg- Pap

pentaul-Gerolstein.
Änderungen vorbehalten.
hoffentlich ist das Wetter 1913 für die Wanderungen

günstiger wie voriges Jahr.

Der Wanderausschuß empfiehlt den Damen und Herren,
möglichst in praktischer Touristenkleidung zu erscheinen, vor
allen Dingen zweckentsprechende Schnürstiefel zu tragen,

Ortsgruppe Voßenack.
Die Versammlungen für 1918 sind vom Vorstände der

hiesigen Ortsgruppe wie folgt festgesetzt worden: 2. März,
1, Juni, 17, August (Generalversammlung), 19 Oktober und
28. Dezember, Da eine besondere Einladung nicht erfolgt,
werden die Mitglieder gebeten, sich die Versammlungstagc
Zu vermerken,

Ortsgruppe Wicsdorf.
Vercinslokal: Bahnhof-Hotel, Franz Schweigcrt, Dussel -

dorferstraße, woselbst jeden I, Mittwoch im Monat Versamm¬
lung resp, gesellige Abenduntcrhaltuug, Die Mitglieder nebst
Damen bitten wir, sich an den Veranstaltungen zahlreich zu
beteiligen.

5. M nrz: Im Vercinslokal I, Lichtbilder-Vortrag
über „Monijoic und das Venu" mit 137 Lichtbildern, Redner:
Herr Lehrer Dedcrichs, Anfang 8'/^ Uhr abends, Gäste herz¬
lich willkommen,

21, März, Karfreitag, Tageswanderung: ab
Wicsdorf-ErholungLhaus 8«° Uhr nackMheindorf-Hitdorf—
Monheim- Haus Piwivp - Zons Venrath) ab Benrath 4^
oder 6^ an Küpperstcg 5^ r^h^ oder 7«" Uhr, Marschzeit
zirka 6 Stunden, Rucksack-Verpflegung Führer: Dederichs,
Wcsthoff,

3. Kitzung des Wegcausschusses
NM 14. Januar 1»13 in Vonn

unter dem Vorsitze des stellvertretenden Bor-
sitzenden Anitsgerichtsrat Arimond.

Anfang der Sitzung 3'/^ Uhr. — Ende der Sitzung 7 Uhr.

Anwefcnd der Vorsitzende Landrat Kaufmann und die Mit¬

glieder Bcrghoff, Hurten, Lenz, Poeschel und Weismüllcr. Das
Mitglied Krawutscble erschien um >/,6 Uhr.

Entschuldigt fehlten Flos, Hoitz, Krahü und der Schatzmeister
des Hauptvcreins Ur, M-, Vouachten) unentschuldigt das Mitglied
Hubert, Warweiler.

Punkt I: „Ergänzung des Wegeausschusses."
An Stelle des aus dem Wegeausschuß ausgeschiedenen Mitgliedes

Schwartz, Prüm, wurde Seminarlehrer Hinfcn, Prüm, in den Wege-
cmsschuh hinzugewählt. Da der Wegebezeichnung in der Eise! in
Zukunft noch mehr wie bisher größtes Interesse zugewandt werden
muß, beschloß der Wcgeausschuß sich auch noch durch die Hinzu¬
wahl der Mitglieder Bankdirettor Inhoffc», Euskirchen, und Pro-
vinzilllstrahenmeister Wallbaum, Euskirchen, zu ergänzen.

Die Versammlung spricht noch den Wunsch aus, daß der
Wcgeausschuß seine Sitzungen auch an anderen Orten, z. V. Cöln,
nnd möglichst an einem Sonntage abhalten möge,

Punkt 2: „W ege b ez ei chnung in der Wilden
Ender t," Der Wcgeausschuß beschließt, an den Vorsitzenden des
Allgemeinen Moselvereins zu Cochem folgendes Schreiben zu richten:

„Der Wegenusfchuß des Eifelvereius ist, damit die dringend
notwendige Anbringung der Wegezeichen im Enderttale nicht noch
länger hinausgeschoben wird, bereit, seinerseits auf die Wcge-
bezeichnuug innerhalb des Tales zu verzichten und diefe dem All¬
gemeinen Moselvcrcin zu überlassen. Dagegen wird der Eifelvcrein
die Zugänge von Ulmen bzw. Kalscrscsch bis zum Tale mit
Steinen bezeichnen und die Orlsgruppcn Ulmen und Kaiscrsesch
anweisen, sich dieserhalb mit dem Allgemeinen Mosclverein ins
Benehmen zu setzen. Es wird um baldgefällige Antwort gebeten,
damit die Wegebezeichnnng nunmehr alsbald vollendet weiden kann."

Die seitens des Eifelvercins auszuführende Wegebezeichnnng
wird dem Mitglied Hoitz übertragen.

Der Borsitzende des Wegeausschusses, Landrat Kaufmann,
teilte noch mit, daß er bei einer Begehung des Weges Eochcm-
Ulmen die Wahrnehmung gemacht habe, daß es sich empfehle, in
der zerfallenen, dem Fiskus gehörende» Mühle eine Schutzhutte zu
errichten. Der Wegeausschuß' beschließt, sich dieserhalb an Herrn
Forstmeister Alexander in Kaiscrsesch zu wenden uud an diesen
folgendes Schreiben zu richten:

„Der Wegeausschnß des Eifelvereins hat beschlossen, auf dem
Tourisienwegc Cochcm-Ulmen in dcr zerfallenen, dem Fiskus ge¬
hörende» Mühle unter Benutzung des vorhandenen Mauerwerks die
Errichtung einer Schutzhütte etwa in den Maßen 4^ zu 4'/2hm
in Erwägung zu ziehen, wenn die in Frage kommenden Gemeinden
das Holz zu derfelbcn unentgeltlich liefern.

Es wird um gefällige Mitteilung gebeten, ob dortselbst, da
das Mauerwerk angeblich dem Forstfiskus gehört, Bedenken gegen
die Errichtung der Schutzhülle bestehen, und Verneinendenfalls, ob
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wird ermächtigt, die Wegetafeln an den von ihm als »otwe
bezeichneten Stellen anzubringen. .i>

Punkt 14: „Ausbau eines Weges Schla ° ° ^,i
müy I e - G roßlittgen," Der Wegcausfchnß beschließt, s^„
E. Schulte, Traben-Trarbach, von dem die Anregung zum ^>. ^>
des vorbczeichnetcn Weges ausgeht, dahin zu bescheiden, dal, ^
der Festlegung der Strecke Euskirchen—Wittlich sei» Wunsch
Möglichkeit berücksichtigt wird, «A,

Unter „Verschiedenes" teilte das Mitglied Lenz ^

daß es ihm bisher nicht möglich gewesen wäre, den Weg 2^ ^,„
Montjoic zu bezeichnen. Das Versäumte werde aber v°n
alsbald nachgeholt werden. Der stcllv. Vorsitzende:

gez, Arimond,

Die Schüler- und Studentelchervergen der Gistl ^

Jahre 1!N2.

Von Hans Hoitz, ^

Der vor kurzem erschienene Jahresbericht der Zent h^i
deutschen Sckülcrherbcrgen gibt ein erfreuliches B,Ud

für die Jugendpflege so wirksamen und bedeutenden Einri«

die Forstverwaltung eventuell bereit wäre, die Benutzung der be¬
stehenden Mauerreste zu einer Schuhhütte zu gestatten und mit der
Überwachung der Arbeiten einen Holzhaucrmcister zu betrauen.
Die Verhandlungen mit den betreffenden Gemeinden würden, falls
sie nicht 1,on dort ausgeführt werden könnten, vom Wegcausschuß
des Eifelvereins übernommen werden, sofern die in Betracht
kommenden Gemeinden von Eurer Hochwohlgeboren namhaft gemacht
werden."

Punkt 8: „Berufsmäßige W e g e o b m ä n n e r."
Da mit der Innnfpruchnahme der Provinzialstraßcnmcister als
Wegcoümänner gute Erfahrungen gemacht worden sind, beschließt
der Wegeausschuß nunmehr, für alle Strecken unter Beibehaltung
der Hauptwegeobmänner Wegeobmänncr zu bestellen. Der stell¬
vertretende Vorsitzende, Amtsgerichtsrnt Arimond, erklärte sich bereit,
mit dem ncugewählten Mitgltede Wallöaum wegen der Verteilung
der einzelnen Linie» das Weitere zu besprechen.

Ein Austausch in der Begehung der Wege zwischen benach¬
barten Hauptwegeobmännern ist gestattet,

Punkt4: „Bezeichnung eincsDreitalspcrren-
Wege s," Der Wegcausschuß ist der Ansicht, daß die Anregung
der Ortsgruppe Eupen vorläufig zurückgestellt werden muß, da
durch den Bau des sogenannten Vultanwcges große Kosten ent¬
standen sind,

Punkt 5 : „Schutzhütte H o ch k e I b c r g," Der Wege-
ausschuß beschließt, ciuem etwaigen Antrage der Ortsgruppe Kel-
berg auf Verlegung des Vifclhöhenweges" nicht zuzustimmen? ist
aber bereit, zur Errichtung einer Schutzhülle auf dem Huchkelberg
die Bewilligung einer Veihülfe von 500 M, zahlbar in zwei Raten
n 250 M,, beim Hauptvorstand zu befürworten.

Punkt 6: „Überschreitung des Vullan - Etats".
Das Mitglied Hoitz wird beauftragt, den Vulkanweg zu vollenden
und dabei auch die Unterstützung ' derjenigen Ortsgruppen in An-
sprnch zu nehmen, welche sich hierzu bereit erklärt haben,

Punkt 7: „Verlegung des Weges PUrmo »t—Eltz
über Mü n st e rm a i fe ld, "Der Wegenusfchuß kann der An¬
regung der Ortsgruppe Münslermaifeld "auf Verlegung des Weges
Pyrmont—Eltz über Münstermaifeld nicht näher trete», "bis die Frage
der Ausschließung des Eltztales gelöst ist,

Punkt 8 : „Ausbesserung v on Wegezeich en und
Wegweisern beiSoeteni ch." Der Wegcausschuß bittet das
Mitglied Hurten, sich mit der Ortsgruppe Soelcnich in Verbindung
zu setzen und die erforderlichen Unterlagen für die weitere Behand¬
lung der Angelegenheit einzuholen,

Puntt 9 : ,,Ginzeichnung des Weges Brohl —
Mosclkcrn in die Karte Laacher See," Der Wegcaus¬
schuß spricht den Wnnsch aus, daß scinc Mitglieder sich in Zukunft
in Angelcgcuhciten des Wegcnusfchusfcs uur auf direkte Mitteilungen
an den Vorsitzenden bzw "stellvertretenden Borsitzenden beschränke»,
möchten. Bei der diesjährigen Auflage des Eifclführers foll das
Wegezeichen Brohl- Mayen—Mofclkern in die neue Karte „Laacher
See" aufgenommen werden.

Punkt 10: „WegeführungManderscheid-Witt-
l i ch." Der Wegenusschüß bittet, damit der Weg möglichst noch vor
Pfingsten fertiggestellt werden kann, das Mitglied Wcismüllcr, sich
mit den Herren Flos, Mnnderscheid, und Fischer, Wittlich, in Ver¬
bindung zu setzen nnd an Ort u»d Stelle die endgültige Linien¬
führung festzulegen, auch dem Wegenusschüß über diese einen Kosten¬
anschlag zu unterbreiten. Herr Weismüllcr verspricht, die An¬
gelegenheit tunlichst bald zu erledigen,

Punkt 11: „Ausbau des We ges L o r e n z m ü h l e -
D ahn ermüh l c." Der Wegenusschüß spricht Herrn Bauton-
dukteur Guill, Clcrf, seinen lebhaften Dank aus für dessen bisherige
Mühewaltung und das große Interesse, mit dem er sich dieser
Sache angenommen hat und beschließt, beim Hauptvorstand die Be¬
willigung von 150 M. zur Vollendung des vorbezeichneten Weges
zu befürworten.

Punkt 12: „W eg c b czeich nung Pr ü m—K yllbur g,"
Der Wegenusfchuß beschließt, an Seminarlehrer Hlnsen, Prüm, unter
Übersendung der Akten folgendes Schreiben zu richten:

„Der Hauptverein hat die Absicht, unter Benutzung der vor¬
handenen Wege einen Weg Schoenecken—Hertaquellc—Kaifereichc—
Torfwerk—Bruderholz-Kyllburg zu bezeichnen und zwar unter
möglichster Vermeidung von Doppelbczcichnungen.

Im Auftrage des Wegeausschufses ergeht an Sic hiermit die
ergebenste Bitte, sich mit den beteiligten Ortsgruppen wegen der
Linienführuug zu verständigen, auch die Frage der Beteiligung nn
den Kosten mit diesen zu erörtern und zwecks weiterer Beratung
der Angelegenheit im Wegenusschüß einen Plan unter Angabe der
voraussichtlichen Kosten und der Beihülfen der Ortsgruppen ein¬
zusenden.

Punkt 13: Beschaffung von Wegctnscln für
die Strecke E u s ti r ch e n — D au n." Das Mitglied Hinten

der deutschen Sckülerherbcrgen gibt ein erfreuliches VUd
für die Jugendpflege fo wirksamen und bedeutenden EinriG ^
Seit dem Bestehen der Herbergen im Jahre 1884 haben >'°,^
eine halbe Million Schüler und Studenten frei beherbergt »nt
Kostenaufwand von rund 450000 M., wovon auf die ley«n .^,

Inhre nllein 283000 M, entfallen. Obgleich das Neisewett^,
letzten Sommer recht ungünstig war nnd der Vertrieb der ^
weise, beeinflußt durch die Erhöhung des Preises von 85 -pl'i,
2 M., gegen das Vorjahr einen Rückgang uni ein Drittel e l ^
war der Gesamtbesuch doch ein stärkerer als im Vorjahr, n^M
69408 gegen 66 556) davon entfallen auf die Eifcl 8846 «e, ^,
gegen 8664 im Vorjahre. Die ^ahl aller Herbergen st'^.^s-

442 auf 576 und in der Vifel von 42 auf 43. „Von den Hec^^,

mit.linien war der Eifelhöhcnwcg wieder am stärksten besucht, ^'^cl
von 3904 Schülern (8843), auf die Linie Trier Aachen M«
Abzweigung nnch Luxemburg entfielen 2265 (2037), ans '""'D,l
Sinzig 1390 (1665), auf Düren Trier 664 (654) Befuche- .^,
Namen und Zahl der besuchten Herbergen, Besuche »nd '> <
über die Verteilung der Besuche auf Monate, Ferien, H^,,M,
und Mittelschüler (Gymnasium, Realschule usw,) auf Reichs^",^,s
Luxemburger uud Österreicher gibt folgende ^ufnmmcnstellung '
fchluß: (siehe nebenstehende Tabelle) he>>

Wie im Borjnhre wnr in den Schülerherbcrgen uo> ^<
westdeutschen Städten Cöln mit dem größten Schnlcrbes»» ^„
treten, nämlich mit 2419 (1790)/ ferner wurden gezählt: für ^ ^0
1543 (1733), Essen 1298 (1568), Mimster 1084 (1058), V"'" 9,,
(999), Elberfcld 834 (611), Düsseldorf 805 (1089), Bnrmen >^" oB
M,-Glndbach 582 (584), Krefeld 417 (848), Saarbrücken 3^'O
Düren 305 (184), Kempen 253 (200), Neuh 253 (174,, Nhe>° ^
(144), Trier 210 ,309), Frankfurt c>, M, 186 ,250), Euslir°'c> ^

(140), Coblcnz 137 (270), Luxemburg 129 (96), MülheiM^^B
108 (285), Sinzig 80 (-), Stolbcrg 74 (147), Traben-^" »cl>
62 <77), Wittlich 57 <l(14), Pvüu, 55(69), Eschweiler 48^96), ^' .<>
eiset 44 (62), Andernach 39 (6l), Jülich 36 (46). Bitburg ^M
Mayen 83 (55), Eupeu 28 (23), Echiernnch 18 (4), Rheinbach 1°
Ahrweiler 8 (10), Münslermaifeld 2 ( ), l,e"

Ein wunder Punkt der Herbergseinrichtung besteht l -^
Üverfüllungen in den Pfingstferien und im August, Es lai! „>>!
da zwei Übclstände schwer beseitigen: einmal fallen die Fenc ^t

der Hauptreisezeit zusammen, und zum anderen ziehen l^iB
Schüler mit Beginn der Ferien zugleich los, da eine Verl ^(
auf die einzelnen Wochen uuüberwiudliche Schwierigkeiten l ,^<
In einzelnen Herbergen hat die Schaffung eines eigenen ^^
die übcrfüllungen beseitigt oder vermindert, nämlich in -'

Rideggcn und Neuerburg/ Um über den Betrieb der Herberg ^g5°
etwaige Übelstände genau unterrichtet zu sein, hat die V^/,>iie"
leitung des Eifclbereins an fünfzig Direktionen höherer ^ zil
ein Rundschreiben versandt und dadurch zuverlässige Verla) ll»
Direktoren oder der Schüler erzielt. Die Hauptfrage: Wie,^ ^l»
Verpflegung, Unterkommen und Behandlung im allgemeinen- ^ll
nusnahmlos mit „befriedigend, gut oder fehr gut" beantwortet, ^

Herbergen werden besonders gelobt, bei wenigen wird auch ^> „ ^ P
ein Tadel ausgesprochen, der sich aber weis! auf Überfüllung ^„c,>

zieht. Daher ist es auch erklärlich, daß Herbergen in ",^,,hc>^
Berichten als ganz vorzüglich herausgestrichen werden, die bei» ^
schlecht wegkommen. Bei der straffen Orgnnifntion und ^.«>li!>'
fältigen Überwachung der örtlichen Heibergsleitung ist es ^rl »c"'
daß «lagen über das Benehmen der Schüler sehr selten bort° , ^
In den meisten Fällen handelt es sich um wilde Wanderet! ^
genannte Wanderratten, welche die alkoholfreien Wanderung^ ^»
die Selbstzucht der echten Wnndervllgel nicht kennen und wen ^„^
nicht im Besitze von Ausweisknrtcn für die Schülerherberg"^ zft

Wie in den Vorjahren, fo haben auch beim HerbergM!
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4 !^ 108 ^ 62 ^!1025 ^ 7821 s 8846 l 1519 ^ 10562 52

><ei!^°hrcs Erhebungen darüber stattgefunden, aus welchen
^N^dle Schüler stammen. (5s waren Söhne fast aller Ttäude
"^ ,/ Vandwerler, Beamte, aber besonders Knufleutc, nämlich
^»s lNbt aber keine Einrichtung zur Förderung der Iugcnd-

°ri»a 8°>i, welche gleicherweise für alle Stände, Vornehme und
»ich H^, Reiche und Arme wirkt, wie die Einrichtung der Schüler-

tude.
Di itenhcrbergen

^i ^Aufbringung der 10562 M, betragenden «osten ist noch
^ dn^^ Schwierigkeiten verbunden, und leider kommt es daher
!»t ^ nus Mangel au Mitteln einzelne Herbergen eingehen, die
Ü^ll n .MlÄndigung und Verbindung der Herbergslinien dringend
°«t ^M Die Beteiligung von Privaten an der Herbeischaffung
^ n^ ^ Zw>rr in letzter ^eit erfreulicherweise gewachsen, aber
Mffy'M ausreichend. Viel geringer ist die Staatsbeihilfe) die
'»t v"3, dah aus dem alljährlich wachsenden staatlichen Mchus;
'Mundpflege etwas für die Herbergen abfallen würde, ist un-

(Fortsetzung folgt,)"geblieben

^vib Oansenmnn und seine Bedeutung für die

wirtschaftliche Entwicklung Aachens im

^ 19. Jahrhundert.
"' M, Mendelson, Direktor des Statistischen Amtes in

Aachen,

lii^Ae bisherige Vergangenheit der deutschen Städte
'"h unschwer in drei Abschnitte zerlegen. Der erste

umfaßt die Zeit der Städte-Gründungen und die sich un¬
mittelbar anschließende Periode der mittelalterlichen Blüte

des Städtewesens. Er erstreckt sich uam 11. Jahrhundert

bis ungefähr gegen Ende des 16. Jahrhunderts. Hierauf

folgt der zweite Abschnitt, der die traurigste Zeit der

Städte, nämlich ihren Niedergang namentlich infolge des

dreißigjährigen Krieges, sodaun auch infolge der Beseiti¬

gung der Selbständigkeit der meisten ehemals freien

städtischen Gemeinwesen umfaßt. Er erstreckt sich ungefähr

auf die Zeit uuni Ende des 16. Jahrhunderts bis zum

Beginn des 19. Jahrhunderts. Der dritte Abschnitt nimmt

seinen Anfang in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahr¬

hunderts und dauert jetzt noch an. Er bringt wieder

zunächst langsam, dann aber in schnelleren! Tempo ein

starkes Wieder« ufblühen der meisten Städte, das selbst

ihre glänzende mittelalterliche Blüteperiode in den Schatten

zu stellen scheint.
Die Ausbildung Deutschlands zum Industriestaat ist

natürlich die Hauptursache des Städtewachstums, nebenher

kommen aber noch eine Reihe anderer Umstände hierfür

in Betracht. Dem aufmerksamen Beobachter aber mnß

es auffallen, daß die EntWickelung uieler Städte bei
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gleichen Entwickelungsmöglichkeiten eine durchaus ver¬

schiedene ist. Forscht man nach den Ursachen hiervon, so

wird man finden, daß eine Reihe von Städten ihre

bedeutende Entwicklung einzelnen hervorragenden Person

lichkeiten, welche in denselben gelebt haben, verdanken. Es

sei hier nur erinnert an Essen, die Stadt Alfred Krupps,

Elberfeld, die Stadt der Gebrüder Hnniel u. a. m. Für

die EntWickelung der alten Kaiserstadt Aachen, welche 1816

rund 32000 Einwohner und 1890 100000 Einwohner

hatte, ist die Tätigkeit David Hansemanns von hervorragen¬

der Bedeutung gewesen.

David Hansemann kam nach Aachen im Jahre 1817.

Da er 1790 geboren war, zählte er damals somit erst

2? Jahre. Doch muß er trotz dieses jugendlichen Alters

bereits zu jener Zeit ein gereifter Mann gewesen sein,

der schon eine große Lebenserfahrung gesammelt hatte.

Seine Laufbahn hatte er als 14jähriger Handlungslehr¬

ling in einer einfachen Warenhundlung in der kleinen

«?tadt Rheda im Regierungsbezirk Minden begonnen) er

hatte die Lehrlingszeit in dieser weltabgeschiedenen Stadt

eifrig zur Vervollkommnung seiner Bildung benutzt und

sich hervorragende Kenntnisse fremder Sprachen, der deut¬

schen Literatur, sowie sogar der Staatswissenschaften an¬

geeignet. Nach Beendigung der Lehrzeit hatte er eine

Stellung als Handlungsreisender einer großen Tuchfabrik

in Moutjuie angenommen. Diese Tätigkeit hatte Ver^

anlassung zu weiten Reisen gegeben, auf denen er ein

gnt Stück von Europa kennen lernte. Er vertauschte sie

dann mit einer ähnlichen Stellung im Dienste einer Elder-

felder Firma. Schließlich aber entschloß er sich, sich selb¬

ständig zu machen und ein Kommissionsgeschäft in den

Waren zu eröffnen, die ihm besonders vertraut waren,

nämlich Wolle, Krapp, Öl und Farbhölzer. Für ein

solches Geschäft kam naturgemäß Aachen wegen seiner

bedeutenden Tuchindustrie in erster Linie in Betracht.

Mit bescheidenem, in der Hauptsache selbst erspartem

Kapital begann er sein Unternehmen, das er mit Geschick

und Tatkraft znr großen Wullhandlnng entwickelte. Seine

Erfolge waren so groß, daß er schon nach fünf Jahren

sich ein Vermögen von 100000 Franken erworben hatte,

das sich schnell noch weiter vermehrte. Das Wollgeschäft

hat er bis zum Jahre 1844 selbst geleitet. Von da ab

blieb er nur noch kommanditarisch mit 70000 Talern an

demselben beteiligt. Die Firma wurde damals in Stulten-

hof u. Cie. umgewandelt. Vier Jahre darauf verlegte er in¬

folge seiner Ernennung zum preußischen Finanzminister

seinen Wohnsitz nach Berlin, wo er dann noch nach Be¬

endigung seiner ministeriellen Tätigkeit das Amt eines

Chefs der Preußischen Bank (das etwa der heutigen

Stellung des Reichsbankpräsidenten entspricht) bekleidet,

später auch die heutige Berliner Großbank, die Berliner

Diskonto-Gesellschaft, gegründet und mehrere Jahre geleitet

hat, und wo er schließlich nach seinem im Jahre 1864 zu

Schlangenbad erfolgten Tode auf dem Matthäikirchhof

begraben wurde.

Rund 30 Jahre lang ist Hansemann somit in Nachen

wohnhaft gewesen. Er hat, wie wir eben sahen, während

dieser Zeit sich ein renommiertes Geschäft geschaffen, das

ihm Ansehen und Reichtum brachte. Aber iu der Tätig¬

keit für sein Geschäft erschöpfte er sich nicht. Sicherlich

noch umfangreicher, schwieriger und verantwortungsreicher

ist die Tätigkeit gewesen, die er neben seinen eigenen In¬

teressen dem Allgemeinwohl widmete. Er hat so ziemlich

alle Ehrenämter innegehabt, die es gab. Er ist Mitglied

und Präsident der Handelskammer, Mitglied und Präsident

des Handelsgerichtes, ferner Stadtverordneter und Land¬

tagsabgeordneter gewesen, und er hat diese Ämter >»"

nur als dekorative Beigabe seiner Person betleidet, N'!'"^,
überall eine führende Stelle gespielt uud für diese Ä»'"

vielleicht mehr gearbeitet und geschafft, als andere Le^

für ihre eigenen Interessen. Allerdings war der M^
gnngspunkt dieser öffentlichen Tätigkeit Hansemanns '"

kaufmännischer Beruf. Er sah eben mit dem ihm eigene

wettumfassenden Blick bei seiner geschäftlichen Tätigte

ein, daß dieselbe nur florieren könne, wenn s^e „ein

günstigen Buden in den allgemeinen Verhältnissen fili^
und daß die allgemeine wirtschaftliche Lage nur dann a

befriedigend zu betrachten ist, wenn nicht der Vorteil "'

einzelnen Mannes, des einzelnen Erwerbszweiges sselte

gemacht wird, sundern wenn die ganze Stadt oder

gesamte Staat ein kräftig pulsierendes Leben führt. D>!

ilberzengung steigerte den nüchternen Nützlichkeiten» ",

Geschäftsmannes zum Idealismus des nur das städtü«

Gemeinwohl erstrebenden Bürgers und des patriotisch g

sinnten Politikers. ^
Von Hansemanns gemeinnütziger Tätigkeit, soweit ,

für die Stadt Aachen bedeutungsvoll geworden ist, dlN'!.

an erster Stelle die Gründung der Aachener »

Münchener Feueruersicherungsgcsellschaft s"'"

des Vereins zur Beförderung der Arbeitsamt

zu erwähnen sein. Diese beiden, heute noch in ungcahu

Blüte und segensreichster Wirksamkeit stehenden Insut> ,

sind Schöpfungen, die nur Hansemanns energischer, klug

und weitblickender Initiative ihr Dasein verdanken. ^

Ursache, die ihn dazu führte, sie ins Leben zu ^.,,
war die damalige trustlose Lage der unteren Schlal

der Bevölkerung, namentlich die des gewerblichen ^
beiterstandcs. Wir müssen uns in die damalige Zeit n

setzen, um diese Verhältnisse richtig würdigen zu könne» '

Eben hatte die fabrikmäßige' Produktionsweise u'^
siegreichen Zug begonnen und Scharen industriellen, be!«

losen Proletariats geschaffen. Von Nrbeiterschutz, Arbe»

Versicherung uud unserer ganzen heutigen, so se.qeusre»>

Nrbeiterwoblfahrtsfürsorge war damals noch keine ^' .«,

Selbst der Allgemeine Bolksschnlzwang bestand da«'«'

noch nicht, Daß unter solchen Umständen Armut '.^

Elend, Verkommenheit und Unbildung in den besilM

Schichten mehr als heute herrschte, darf uns uicht wun .^

nehmen. Grell werden die damaligen bösen Verhält» l

beleuchtet durch eine Kabinettsordre König Friedrich ^>.

Helms III. von! 23. September 1828, in der sich der^o"

lebhaft über das ungestüme Benehmen des gemeinen -v .

kes in Aachen bei semer letzten Anwesenheit beklagte, >

auf die der damalige Regierungspräsident uon ^,.„g
berichtete, daß dieses Benehmen auf die Verwahrl"! ^

der Fabritjugend zurückzuführen sei, die bei zu fl' ^e
Fabrikarbeit gänzlich verkomme. Hansemann ertM .

nun, daß es hier dringend erforderlich sei, AblM.^
schaffen. Aber er wies jede Hilfeleistung, die den Ehara .

des Almosengebens trug, energisch von der Hand,

nottat, war nach seiner Ansicht eine erzieherische ^Hl
kung auf das Volk sowohl in ökonomischer wie in si^U^i

Hinsicht. Die Hilfe sollte so gebracht werden, daß ^ ^„
Bedürftigen nur als Lohn uud Folge eines spar!" ^,
fleißigen Wandels erschien. In jedem Falle waren .,

deutende Geldmittel erforderlich, um diese menscheufte ^,

lichen Absichten zu verwirklichen. Er erkannte mit se> ^
großen kaufmännischen Scharfblick die Goldgrube, die ^,

Geldmittel zu liefern in der Lage sei, und so gründe ^

die Feuerversicherungsgesellschllft. Diese sollte ein ,

1) Ich^ folge bei der nachfolgenden Darstellung Haupts"^«,,
der Schilderung bei Bergengrim, David Hnnfemcmn, Berlin
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Kz»c!,en: Slilenbrunnen.

stv
^ng kaufmännischen Grundsätzen geleitetes Unternehmen

nuch zu
^ aber ihr Gewinn sollte zwischen den Teilhabern und

^< ,."uch zu gründenden gemeinnützigen Institutionen

,h,.'lt werden. Der Erwerbstrieb der Wohlhabenden, nicht

tz.^ Nächstenliebe sollte zum Besten der Notleidenden in
wegung gesetzt werden.

°nw s^^semann gab sich den eifrigsten Studien über das

h^ls nyH ^^^ verbreitete Feüerversicherungsgeschäft

eil>°^ entwarf auf Grund der gewonnenen Kenntnisse

'^,Angehenden Plan für die zu gründende Gesellschaft.
zi?n ^^ bekannt gewordenen Erfahrungen über das finan-

^l>^> ^gebnis bereits bestehender Versicherungsunter-

zl, jungen sowie intensives eigenes Nachdenken über die

z^ Agenden Geschäftsgrundsätze gaben ihm die Über-

zliin ^ ^"/ daß ein Versicherungsunternehmen einen so

senden Erfolg haben müsse, daß auch schon die Hälfte
^ Gewinnes den Aktionären eine reichliche Verzinsung

^Anlagekapitals bieten werde. Die andere Hälfte sollte

iXrss ^^ ^mer festen Norm nur zu Arbeitsanstalten oder

z^^ehung armer Kinder verwendet werden. Der Haupt-

^tu ^ gemeinnützigen Aufwendungen sollte sein: Ver-

Y^8 des Müßigganges. Darum ja keine Almosen,-

u^!p Speise, Kleidung nur gegen geleistete Arbeit. „Der

Kies ^chi", sagt Hansemann in einer Denkschrift über
M /"Gelegenheit, „umfasse Lesen, Schreiben, Rechnen

z>li Köstliche Moral, welch letztere als das beste Mittel

dez Ziehung sittlich guter Menschen, als ein Hauptteil
gi^z "terrichts zu betrachten ist." Der eigentliche Reli-

'^unterricht solle Sache der Geistlichkeit sein.

Bei der Bekanntgabe seiner Absichten fand Hansemann

zunächst nur an einigen Stellen Verständnis und Unter¬

stützung^ man wollte in den besitzenden Klassen sich nur

schwer zur Beteiligung an einem Unternehmen unter Ver¬

zicht auf die Hälfte des Ertrages entschließen. Aber schließ¬

lich gelang es doch, einen kleinen Kreis von wohlhabenden

Leuten zu gewinnen, und am 13. August 1824 tonnte die

Gründung der Feuerversicherungsgesellschaft im Beisein

eines Notars vollzogen werden. Hansemanns Verdienst

ist es nicht nur gewesen, die Gründung der Gesellschaft

angeregt und ihr zum Leben uerholfen zu haben, sondern

die ganze schwierige Organisation des Geschäfts, die Auf¬

stellung des spezifizierten Versicherungstarifs, die umfang¬
reichen Instruktionen für die zahlreichen Agenten sind

durchaus sein eigenes Werk. Auch die Auswahl der ersten

qeschäftsleitenden Beamten war seine Aufgabe, und er hat

hier eine ganz außergewöhnlich glückliche Hand bewiesen,
namentlich, indem er den ihm vom Magdeburger Ober¬

bürgermeister empfohlenen Kämmereitontrolleur F. A.

Brüggemann gleichsam entdeckte und diesen später bedeu¬

tendsten Vertreter des deutschen Versicherungsgeschäftes für

seine Gesellschaft gewann. Bei der Organisation der letz¬
teren ließ sich Hansemann übrigens keineswegs ausschließ¬

lich von dem Muster bewährter anderer Versicherungs¬

gesellschaften leiten. Er führte vielmehr gleich von vorn¬

herein Neuerungen ein, wie zum Beispiel eine ziemlich

selbständige Stellung der Agenten, die sich nachher als

sehr zweckmäßig erwiesen.
Als Mitglied der Direktion der Gesellschaft, der er
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bis zum Jahre 1848 abwechselnd als Vizepräsident, Prä¬

sident und einfaches Mitglied angehörte, blieb Hansemann

noch lange Zeit hindurch die Seele des Unternehmens.

Alle wichtigen Maßregeln gingen von ihm aus, er führte

die Korrespondenz mit den höchsten Behörden und schlug
die geeigneten Finanzoperationen vor.

Die Versicherungsgesellschaft entwickelte sich aufs

günstigste. Ihre Leistungsfähigkeit und vorzügliche Leitung

bewährte sich insbesondere nach dem großen Brande in

Hamburg im Jahre 1842. Sie konnte ihren Verlust von
330000 Talern ohne

jede Erschütterung

tragen. Um ihren

Kredit noch zu heben,

setzte Hansemann
1843 von Berlin

aus, wo er sich da¬

mals aufhielt, gegen
die Bedenken der

meisten Direktoren

die Erhöhung des

Grundkapitals auf
drei Millionen Taler

durch Ausgabe von
2000 neuen Aktien

durch. Die Direk¬

toren hatten den Ak¬

tionaren nicht zu¬
muten wollen, die

schöne Dividende um

zwei Drittel für jede

Aktie schmälern zu

lassen oder ihr Risiko

durch Übernahme

neuer Aktien zu stei¬

gern. Die kluge, im
rechten Moment er¬

griffene Maßnahme

bewährte sich aber

aufs beste, und bei

diesem Grundkapital

ist die Gesellschaft bis

heute verblieben.

Gewiß sind die Er¬

folge der Versiche¬

rungsgesellschaft auch

Hansemann persön¬

lich zugute gekommen,

da er natürlich selbst

einige Aktien besaß.

Aber die Zahl der¬
selben war doch nur

bescheiden und des¬

halb wird wohl nicht bloß der Erwerbstrieb der Grund ge¬
wesen sein, der ihn veranlnhte, so viel Arbeit und Mühe der

Versicherungsgesellschaft zu widmen. Viel wichtiger ist ihm

sicher erschienen, mit Hilfe der Versicherungsgesellschaft die

Mittel für gemeinnützige Zwecke in der vorhin gekennzeich¬

neten Weise zu gewinnen. Gleich mit der Versicherungs¬

gesellschaft hatte er im Jahre 1825 zu diesem Zwecke den
Verein zur Beförderung der Arbeitsamkeit ins Leben ge¬

rufen. Aufgabe desselben sollte sein: Verminderung der

Hilfsbedürftigkeit durch Beförderung der Arbeit¬

samkeit. Der Verein sollte seine Tätigkeit erst beginnen,

wenn er in den Besitz von 10000 Talern gelangt war.

Die Feuerversicherungsgesellschaft durfte statutarisch ihm

)i»cl,en: Gebäucle Her N»n«lelsKamn,er, ^KeKterltsHs»« 6 (Architekt Karl Sieben),

jedoch erst danu Gelder überweisen, wenn sie ein R^A.

kapital von 200000 Talern erreicht hatte und der H
gemeinnützige Zwecke gutgeschriebene Gewinnanteil M

Taler betrug. Das letztere trat im Jahre 1834 ew>

Damals überwies die Gesellschaft dem Verein 35000 T»^
Der letztere begann nunmehr sofort unter Hansemanns -p ,

sidium mit der Einrichtung von sechs Prämien- und ^,,

Sparkassen. Die Prämienkassen waren ausschlievl

für „die unteren handarbeitenden Klassen" bestimmt. ^
verzinsten die Einlagen mit fünf Prozent für GutlM

bis zu 200 T« ^
und gewährten 0"

jenigen, welche NM

rend drei Iah««"

Guthaben bis zu M,

Talern gebracht?^

ten, einmalige ^
mien von drei Tal" .

Die Benutzung "'

Kassen wurde H
Möglichkeit eilewi

tert, indem BetH

von zehn SH
groschen an zur ' <

nähme gelangten "
außer den """

Nebenempfänger""
Vcretnsmitglieoe"'

eingerichtet wu" "

die Ersparnisse "
einem Groschen a«'

Verwahrung ""!,
meu. - Die SV"

lassen sollten M °

bessergestellten^,,
werker bestimmt 'r

uud vergüteten ^

Prozent' Zinse" p
Guthaben bis '

600 Talern, dar«°

hinaus nur 2'/z ^

zent. ^

Der Erfolg H,
Vereins war S„
in den ersten ^"y -

des Bestehens

Spar- und Pra««'

lassen außerorts

lich befriedige"^ l

Schon nach VH
der ersten zehn ^"

hatten 9796 H

sonen 577000 T^
iu die Prämienkassen und 7277 Personen 3^ Mull"'

Taler in die Sparkassen eingelegt. ,.^l

Die dem Verein zur Verfügung stehenden 2»

gestatteten ihm bald, seine Tätigkeit noch weiter aU"».

Im November 1839 ging er zur Errichtung ^
mustalten für zwei- bis siebenjähriae Kinder ,

dehnen.

„Verwahranstalten für z
Ätzden unteren handarbeitendeu Klassen" über. Alw/ '^

sollten im Gegensatze zu der sonst üblichen Prari" ^
Kinder armer Leute nicht ohne weiteres unentgeltlich ^ >

genommen werden,- die Wohltat der Beaufsichtigung ' „

Erziehung der kleinen Kinder in den Verwahranstw h

sollte auch wieder eine Belohnung der Sparsamkeit ,

Arbeitsamkeit sein uud den Benutzern der Prämien^"
82



-»^3333 Etfelveretnsblatl««««««

besondere zuteil werden. Diese muhten den Kindern

^tweder die nötigen Lebensmittel mitgeben oder für die

Weisung durch die Anstalt eine gering bemessene Ver-

U"tunn bezahlen. Nichtbenutzer der Pränuentaffcn mußten

"Ußerdem ein Monatsgeld uon einem bis zwei Silber-

Elchen zahlen. Die Erziehung der Kinder m den An¬

tuen war auf Erwerbung eines frommen, religiösen,

Weren Sinnes, auf die Erwerbung einiger Kenntnisse

M Fertigkeiten und auf die Gewöhnung an Ordnung,

^"nlichteit und Verträglichkeit gerichtet. Spiele und

^Mngen in freier Luft sollte Leib und Seele gesund

galten. Die Verwahranstalten entwickelten, sich außer-
"°entlich aünstia. Schon sehr bald erfuhren ste eme aus¬

risse Benutzung.

»., Die Feueruersicherungsgesellschaft und der Bereui zur

Mrderung der Arbeitsamkeit sind ganz entschieden hoch-

7°eutsame Schöpfungen Hansemanns. Diese beiden Or-

°N's°tionen haben eine reiche Fülle von Mitteln für

""lei gemeinnützige Zwecke im Laufe der Zeit zur Ver¬

eng ^stellt. Hervorgehoben mag namentlich werden,

^ es nur ihrer Munifizenz zu verdauten ist, daß Aachen

75 Sitz einer technischen Hochschule gewurden ist. Sie

wen bei Errichtung derselben gegen Ende der Wer ^ahre

°°5 ein Kapital uon rund 1.3 Millionen Mark dazu her

1" haben auch im weiteren Verlaufe der Entwicklung der

^schule uoch oft zu deren Ausbau weitere Mittel zur

"Mgung gestellt. ^ , .^,
i.. Der Verein hat bis zum Schlüsse des Jahres 1911

^gejumt 28632540 M. zu öffentlichen und gemeinnützigen

Zacken dem Regierungsbezirk Aachen zugeführt. Die

, "Ncherungsqesellschaft hatte bis zum Schlüsse des ^ahres
^ bereits 30607 000 M. für ähnliche Zwecke auf¬

wendet. Inzwischen ist diese Summe natürlich beträcht-

,^> gestiegen Im Jahre 1 911 wurden allein 381630 M.

7" ^r Anchen-Münckeuer für gemeinnützige Zwecke auf¬
wendet.

P Die ursprüngliche fortdauernde Unterstütznng des

v "ins ^ur Beförderung der Arbeitsamkeit durch die>d° ""^ zur Vesorucruiicz <^>^l, <^,>,^>.l>.,»..^^^ ------, -..

^""uersicherungsgesellschnft ist übrigens mit der Zei<

Aussig geworden, da der Verein selbst über so reiche

„j'tlel verfügte, daß er die der Versicherungsgesellschaft
Abwehr benötigte. Seit dem Jahre 1875 steht der

^"'n selbständig da.

h. Hätte Hansemanns gemeinnützige Tätigkeit sich auf
>uer nichts beschränkt als auf die Gründung der Feuer-

^Zerungsgesellschaft und des Vereins zur Beförderung

^Arbeitsamkeit, s^ hätte er sich damit fchon ein Ver¬

ses ^"' °^ Stadt Aachen erworben, das ihm Aachen

^v Zu danken hätte. Aber er hat der Stadt noch einen

schl Dienst erwiesen, dessen Wert so hoch zu ueran-

^ ^en ist, daß wir heute ruhig sagen können, uhne

s^^einann wäre Aachen wahrscheinlich niemals eine Groß-

^»^ sicherlich aber keine uon der heutigen Bedeutung ge-

^ ^^n. Ich meine damit die Tätigkeit Hansemanns, die

v^faltet hat, um Aachen die erforderlichen Eisenbahn-
Endungen zu schaffen.

^is ^ ^"^^ ^^^ unbekannt sein, daß die Bestrebungen,

^Mahnen zu schaffen, in Deutschland sich zuerst in der

t>^ von 1825 bis 1835 geltend gemacht,haben. Zu einer

eih kHen diesbezüglichen Projekte gehörte auch der Plan
^ r Eisenbllhnuerb'indung zwischen Köln und der belgischen

Hal,^' Zu seiner Verwirklichung war anfangs der 30er

^ ^ Rheinische Eisenbahngesellschaft in Köln gegründet

lnch? , ^"" Gründungskomitee gehörten in der Haupt-

^iini ?^ner Gewerbetreibende an. Dieselben hatten eine
^ M Aussicht genommen, welche auf fast völlig ebenem

Gelände über Eschweiler und Cornelimünster zwischen

Düren und Aachen hindurchführle, ohne diese beiden Städte

zu berühren. Allerdings konnten sich die Kölner hierbei

darauf berufen, daß das Aachener Gelände, das die in

einem Talkessel belegene Stadt mit einem Kranz von

Bergen umgibt, dem Bahnban Schwierigkeiten bereitete,
die bei dem damaligen Stande der Technik entweder un¬

überwindlich erschienen oder doch so hohe Kosten zu ver¬

ursachen drohten, daß die Rentabilität der Bahn in Frage

gestellt schien. Aber es konnte keinem Zweifel begegnen,

daß den Kölner Herren diese Schwierigkeiten nur erwünscht

schienen, dn sie auf diese Weise mit gutem Grunde Aachen,

auf dessen Entwicklung man in Köln mit eifersüchtigsten
Blicken schaute, umgehen und in seinen wirtschaftlichen Inter¬

essen aufs empfindlichste schädigen konnten. Es gab nämlich
damals schon das, was man einen Kölschen Klüngel nennt.

Es war nun zunächst nicht Haniemanns Verdienst,

sondern das des Nadelfabrikanten Pastor in Burtscheid,

daß eine Linienführung der Eisenbahn doch noch gefunden

wurde, welche mit einem Tunnel die Möglichkeit bot, die

Bahn über Düren an Aachen und Burtscheid uorbeizu-
leiten. Allerdings war die Aufwendung etwas höherer

Kosten als bei dem in Köln ausgearbeiteten Projekt un¬

vermeidlich. Deshalb war es den Kölnern nicht schwer,

diesem Projekt weiteren Widerstand entgegenzusetzen.
Die Verhandlungen, auf dereu interessante Einzel¬

heiten ich leider hier nicht eingehen kann, zogen sich

eine geraume Zeit hin und entwickelten sich schließlich

dahin, daß mit Sicherheit damit zu rechnen war, daß

Aachen bei dem Eisenbahnbau mehr oder weniger in Ab¬

hängigkeit uon der Mißgunst Kölns geraten mußte.

In diesem kritischen Augenblick tat Hansemann einen

kühnen und energischen Schritt. Er tat sich mit seinen

Freunden zusammen und gründete eine neue Eisenbahn¬

gesellschaft, die sich in Konkurrenz mit der Kölner um
die Konzession zur Erbauung der Bahn von Köln bis

zur belgischen Grenze bewerben sollte. Die Vorbereitungen
waren so gut getroffen, daß die Bildung der Gesellschaft

mit außerordentlicher Schnelligkeit vor sich ging. 500000

Taler wurden sofort gezeichnet, und die übrigen 1'/^ Mil¬

lionen hoffte man bald noch zusammenzubringen. Die

Bestrebungen der Aachener Gesellschaft wurden uon Hanse-
mllnn mit Geschick und großer Tatkraft in Berlin per¬

sönlich vertreten.

In diesem schwierigen Konflikt zwischen Aachen und

Köln fällte dann der König eine ebenso weise wie gerechte

Entscheidung. Er erteilte zwar die Konzession der Kölner

Gesellschaft, aber nur unter der Bedingung, daß die Bahn

Aachen berühren müsse. Ferner wurde der Kölner Ge¬

sellschaft eine Statutenänderung zur Pflicht gemacht, welche

Aachen einen Einfluß auf die Verwaltung der Eisenbahn

dadurch sicherte, daß die Direktion wie der Administrations¬

rat zu gleichen Teilen aus in Köln und Aachen wohnenden
Aktionären zusammengesetzt werden sollte.

Obwohl die Aachener Gesellschaft somit die Konzession

zum Bau nicht bekam, so durfte sich Aachen doch mit Recht

rühmen, als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen zu
sein. Denn es war im wesentlichen alles erreicht, was

man erstrebt hatte: der Anschluß Aachens, die Sicherung

des Aachener Einflusses auf die Eisenbahnverwaltung

und die Teilnahme des Aachener Kapitals. Die durch

Hansemann ueranlahte Gründung der Aachener Gesellschaft

hatte sich somit als bestes Kampfmittel gegen Köln erprobt,
und es wurde deshalb auch allgemein in Aachen anerkannt,

daß das größte Verdienst um diesen schönen Erfolg Hanse-

nmnn gebühre.
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Die Gründung der beiden Wohlfahrtsinstitute und

die Vermittlung des Anschlusses Aachens an das eben

entstehende Eisenbahnnetz sind die großen Taten Hanse¬

manns, die, wie es wohl keiner weiteren Ausführungen

bedarf, für Aachens Entwicklung von bedeutsamem Ein¬

fluß gewesen sind. Wenn es damals nach den Wünschen

Kölns gegangen und Aachen nicht Hauptstation der Rheini¬

schen Eisenbahngesellschaft geworden wäre, würde es viel¬

leicht heute heißen: Nachen bei Cornelimünster und nicht

Cornelimünster bei Aachen. Und wenn nicht Hansemanns

Lieblingsschöpfungen: die Aachen-Münchener und der Ver¬

ein zur Beförderung der Arbeitsamkeit gewesen wären,

hätte der Preußische Staat niemals daran gedacht, in Aachen

eine Technische Hochschule zu errichten. Daneben darf

aber auch nicht unerwähnt bleiben, daß neben diesen großen

Schöpfungen Hansemann noch eine überaus anregende

Tätigkeit auf den verschiedensten Gebieten des öffentlichen

Lebens ausgeübt hat, die noch manche schönen Erfolge für

Aachen gezeitigt hat, auf die aber heute noch einzugehen

zu weit führen würde.

Eine außerordentlich treffende Würdigung hat übrigens

seinerzeit der Aachener Oberbürgermeister Pelzer dem

Wirken David Hansemanns in Aachen angedeihen lassen,

und zwar in der Rede, mit der er das am 30. September

1888 enthüllte Denkmal Hansemanns in den Besitz und

die Pflege der Stadt Aachen übernahm. Oberbürgermeister

Pelzer sagte damals:

„Wir werden das Denkmal behüten als pietätvolles

Andenken an den großen Mann, der mehr als 30 Jahre

seines an Taten und Erfolgen reichen Lebens dieser Stadt

angehört, der sein Genie und seine Tatkraft dieser Stadt

in hervorragendem Maße gewidmet, der mit weitschauendem
Blick in die Zukunft in rastloser Arbeit und zäher Energie

dieser Stadt die größten Dienste geleistet hat.

In unseren Augen gilt das Denkmal in erster Linie

nicht dem hervorragenden Staatsmann, auf dessen Haupt

sich Glanz und äußere Ehren häuften, es gilt nicht dem

Minister, es gilt in erster Linie David Hanjemann, dem

schlichten Bürger, der dieser Stadt, welche ihm zur zweiten

Vaterstadt geworden war, die Wohltat einer großen Eisen¬

bahnlinie rettete in einer Zeit ungeheurer wirtschaftlicher

Umwälzung in ganz Europa, der in den Mauern dieser

Stadt die beiden großen wirtschaftlichen Fakturen grün¬

dete, die damals zweifelsohne ihresgleichen in der Welt

suchten und vielleicht heute noch ihresgleichen suchen, und

die jetzt seit mehr als einem halben Jahrhundert ihre weit¬

tragende, bedeutsame, gemeinnützige Tätigkeit insbesondere
zum Wohle dieser Stadt ausüben.

Wenn man sich viel und eingehend mit einer Persön¬

lichkeit befaßt hat, von der so viel strahlendes Licht aus¬

geht, läuft man Gefahr, geblendet zu werden, und man

ist geneigt, den Einfluß des einen Mannes zu über¬

schätzen und vieles auf ihn allein zurückzuführen, was

vielleicht auch in hervorragendem Maße anderen mit zu

verdanken ist. Ich möchte daher nicht unterlassen, darauf

hinzuweisen, daß außer Hansemann auch noch andere her¬

vorragende Persönlichkeiten in der Zeit, in der Aachens

Entwicklung zur Großstadt vorbereitet wurde, im Interesse

des Gemeinwohls Großes geleistet. Ich denke dabei be¬

sonders an die Mitarbeiter und Nachfolger Hansemanns

in der Leitung seiner großen Wohlfahrtsünternehmungen,

unter den uns klangvolle Namen wie Wagner, Pastor,

van Gülpen, Brüggemann, Seyffardt, Nelle'ssen begegnen,

aber auch andere Namen, wie Monheim, Springsfeld,

Oberbürgermeister Emondts, Kesseltaul, Suermondt,

Cockerill und noch viele, die ich hier nicht alle nennen

kann, müssen erwähnt werden. Nun können wir
ihre«

Anteil am Aufschwünge Aachens heute noch nicht A"^

Frage kommenden Zeit noch nicht genügend ausgebaut >^

Schon heute aber können wir sagen: Die glänzendes

faltung Aachens, wie wir sie seit den ersten Jahrzehnt

des 19. Jahrhunderts feststellen können/ist nicht nur °"'

Ergebnis einer allgemeinen, lediglich von sachlichen 6?,

toren bestimmten wirschaftlichen Entwicklung. I«
iel

höherem Maße ist sie vielmehr das Werk des freien.
weit'

blickenden, von Liebe zur Vaterstadt erfüllten und M ^

Gemeinwohl besorgten Bürgers! Dieser Bürgergeist "^,

unsere alte Kaiserstadt zur Grußstadt gemacht. ^^,,,
auch in Zukunft stets in unseren Mauern zu finden!^

Ein Waldspaziergang im Winter.

Von Bürgermeister Faßbender in Echternacherbrück. ^

„Wonnig ist's in Frühlingstagen nach dem Wanderst«^,
greifen und, den Blumenstrauß am Hute, Gottes Garten zu ° ^
streifen," Doch nicht minder wonnig ist ein Waldspazierganu ^
einem schonen Wintertage. Ich wählte den 5. Januar, einen >» ^
tag nachmittag, zu einer Wanderung auf dem rechten Saue ^

von Weilerbach über Kasselt nach Grundhof durch den s°3enHn>
„Fünfter", ein reizender Buchenhochwald in imposantem H ^h
gewirr. Die Bäume und Sträuchcr waren silbern belei",^
trugen silbernes Geschmeide von bereiften Spinnfäden, in ^ ^
wenn ein Sonnenstrahl hineinsiel, Tautropfen als Diaw ^
glänzten. Fürwahr, ein herrlicher „Gottesgarten". Auch ^
Blumenstrauß hatte ich wie in Frühlingstagen an den H"l "^
können. Fand ich doch neben noch blühendem Heidekraut ein «l ^,
lein des Seidelbastes (vapnns m««urtzum) mit einem Dutzeiw ^
ständig geöffneten, stark duftenden Blüten, ein OrzeugMs c>
milden Winters, denn bekanntlich blüht der Seidelbast in der ^ ^
erst im März, frühestens im Februar. Statt Heidekraut 5,
Seidelbast steckte ich mir einen Zweig der Stechpalme (^?<«»el>'
tolium) mit stachelig gezähnten, glänzenden, immergrünen Bw ^

und scharlachroten Beerenfrüchten an den Hut, Das schien " ^>c
Jahreszeit mehr zu entsprechen. Die sonst nicht häufige Steml ^

fand ich auf der ganzen Wanderung in Hülle und Fülle. Kein ^ ^,
begegnete mir auf dem einsamen dreieinhalbstlmdigen SpaM« ^
Nur hin und wieder unterbrach das Zirpen der Meisen °°e ^
klatschende Flügelschlag einer nach Hunderten zählenden Scha ^,
Ringeltauben die Stille und Waldeinsamkeit. Die RingelM«

die uns sonst im Herbst zu verlassen und erst im März >»le° ge¬
kommen pflegen, sind diesen eis- und schneearmen Winter hie ^,

ilichblieben und' finden in den ausgedehnten Waldungen »ach
famenreichen letzten Jahre ausgiebige Nahrung, namenl u ^
Eicheln und Bucheckern. Als ungewöhnliches Vorkommnis ^
hier auch erwähnt fein, daß am Dienstag, den 31. Dezember „^
der Oberförsterkandidat Brimmeyr aus Bollendorf hier im //WM ^
eine Schnepfe geschossen hat. Schade, daß heute dichter Nebe ^,
Saucrtal füllte und den Ausblick hinderte, Bollendorf "" ' „l
zu sehen. Nur der feierliche Klang der Kirchenglocken, dl« ^
Nachmittagsllndllcht riefen, ließ die Lage des Ortes erkennen- ^
„Kasselt", dem allbekannten, durch Treppen und eisernes G^ ^d
zugänglich gemachten Felsvorsprung im Winkel des Saue^ ^
Grnetals, befand ich mich im hellsten Sonnenschein, unter «n ^
wogendes Nebelmeer. Auch das hat seinen eigenen Reiz un°
schädigte mich vollauf für den Mangel der Fernsicht, ^ h z»

Wonnig ist's, in Frühlingstagen nach dem Wanderen H
greifen, wonnig auch, an Wintertagen Gottes Garten zu
streifen.

Der Vorabend des Dreikönigstages in der

Von N. Diosson in Büllingen, .^se
„Hol koon d' Könite!" Am Tage vor Dreitönige sind ^

Worte in aller Kinder Mund, und mancher Erwachsene °en"^i
seine Kinderjahre zurück, wo auch er sich über die Ankunft del^i
Weisen freute oder gar selbst einen von Ihnen darstellte. ^
altersher ist es in vielen Ortschaften unseres an alten Sitte" ^e,
Brauchen so treu haltenden Nifellandes üblich, daß an diesem ^>
wenn der Abend seinen Schleier über die Erde breitet, die «^
Könige aus dem Morgenlande" von Haus zu Haus gehen u»°
Kindern bescheidene Gaben verabreichen. «.^e»

So auch in Büllingen, einem Dorfe in der Westeifel. lH»
wir einmal zur Abendzeit in ein Haus ein. Während dte ^'^
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W.im Stalle beschäftigt sind, sitzen die Kinder am lnngen massiven
"!H und besprechen lebhaft die Dinge, die da kommen sollen. Die
ANz Kleinen lassen sich schon zum so und so vielten Male von
UN schon die Schule besuchenden Geschwistern erzählen, welch
U« Besuch ^mmen wird, wie die Könige heißen, und sie hören
3n» einem gelinden Schrecken, daß einer davon ein Schwarzer ist,
"" !°ll auch denn nicht vor einem schwarzen Mann Angst haben? ,,.,
,,,, Doch horch! . . , , ist das nicht fernes Geklingel? . . , , Alle
,Men gespannt, die Erwachsenen werden herbeigerufen. Jetzt
"'" das Geklingel deutlicher, es kommt immer näher: kein Zweifel
"°?r, t^K s^d sie. „Do loon fe! . . , D° koon d' Könike! . , . .
"n° durch die weit geöffnete Türe treten die Majestäten, vom Diener
AM, feierlich ein. Draußen wartet ein großes Geleite von Kindern.
d>, «^ es im Zimmer geworden. Sich lief verneigend entbieten
^»,?°"ige ihren Gruß und singen dann nach einer alten eintönigen

«vierte Takt-Melodie das bekannte Lied: Es führt drei Könige

iw «,6 Hand, durch einen Stern aus Morgenland usw. So oft
,? «>ed das Wort „Stern" vorkommt, stößt der schwarze König
X" Sl°.o, nn dessen Spitze ein
3"°ener Stern prangt und eine
. Me Schelle angebracht ist, ener-
Mch auf den Boden.

fw,«M° wll verhalten sich die
^«usoewohner! Die alten Leute
d?« ,°n die längst cntschwun-
° 3°/ selige Kinderzeit zurück, die
« Mren Knaben und Mädchen
stoßen ungestörte Freude, denn
^wissen ja Bescheid) und die
"einen? ... die wissen nicht, ob
»«NH freuen oder fürchten sollen.

sich die schönste Eiche aus, die sie eigenhändig fällten, und für den
Erlös veranstalteten sie ein Gelage.

Am Nachmittage des denkwürdigen Tages schickt gewöhnlich
ein alter Junggeselle seine Magd zu einer Nachbarin mit dem Er¬
suchen, nur ja die „Hott" nicht zu vergessen, eine Mahnung, die
nach den althergebrachten Weibergesetzen mit einem Viertel Gier
geahndet wird. Die Frau, die anscheinend nur auf diese Mahnung
gewartet, hat nichts Eiligeres zu tun, als mit der „hott" (einer
hölzerner Kiepe) und den erforderlichen Kleidungsstücken zu der
jüngsten Frau des Dorfes, die zuletzt geheiratet hat, zu gehen.
Diese allein hat das Recht und die Pflicht, die „hott" im Dorfe
umherzutragen) der Wichtigkeit ihres Amtes entsprechend, trägt
sie auch besondere Uniform: über einen umfangreichen Reifenrock
trägt sie ihren weißen Unterrock, ein violettes, gestricktes „Kamesol"
und eine Mütze aus gleichem Stoff vervollständigen ihre Kleidung.
Die „hott" trägt sie, an einem Spaten- oder Axtstiel gehängt, auf
dem Rücken. Die beiden Frauen rufen sämtliche Weiber des

Dorfes zusammen, und nun beginnt ein Umzug durch den Ort,

^wissen ja Bescheid) und die
"einen? ... die wissen nicht, ob
»>>,Nch freuen oder fürchten sollen.

Un!, ^'°n°m Munde sitzen sie da
?l^° °eschauen die stolzen Herren,
2<ch,
Nni.l, , re nur oer Mvarze
."NYllsar nicht da! Zu dem weiß-
U"gen Melchior und dem blonden
. "!pllr haben sie Vertrauen, Aber
i<^ Schwarze!..... Der Ge-
!^u >st vorbei und - o Schrecken!

ssl,,°° kommt Balthasar zu den
dank und reicht ihnen die
»M«,.' ' - - und wie gebannt,
z^?>°s, mit dem Mute der Ver-
ibr lwng legt das jüngste Mädchen
ien »!b°s Händchen in des schwnr-
»el^^gs Hand und . . . , es
z^'eht ihr nichts) im Gegenteil:
Tu.^Men Könige greifen in des
Kuck ^ K°lb und verteilen Nüsse,
Hind°" ""° Apfelsinen unter die
N°i,,^' Juni Danke für ihren
Heil,? /"b ihre Gaben erhalten sie dann einiges Kleingeld in ihre
li^lllsse. Abermals eine tiefe Verbeugung, und die drei Eintags-
lind l-"" ° Vergänglichkeit aller irdifchcn Ehren und Würden! — !
K>wk °i" Jahr verfchwunden. Schon freuen sich die drei ältesten
^°°" des 7, Schuljahres auf die Königswürde, die im nächsten
"''"auf sie übergeht.
Pf.^°rstehendes Bild zeigt die drei Könige, wie sie von dem
°Ni>.Mse aus, dem ihr erster Besuch galt, die Reise durchs Dorf
i» >,, °n. Eine gute Hand hatte sich ihrer angenommen, so daß sie
3te>5 Jahre königlicher als je gekleidet auftreten konnten, zur
b«zu 5 °" Kinder und der Erwachsenen, Möge diese Schilderung

iH ""tragen, daß auch in anderen Ortschaften der Gifel den alten,
en Bräuchen tatkräftiges Interesse entgegengebracht wird,

Der „Weiber Donnerstag" in der Oocheisel.

Von Joseph Eich in Rodder,

Afe< Auher fanden zu Beginn der Fastenzeit fast in der ganzen
>e,ch. Volksbelustigungen statt) ihr Ursprung reicht teilweise viel¬
en ,°H °is in die heidnische Zeit hinein, vielfach sind sie erst in
b«« Aen Jahrzehnten ausgestorben, z, B, das „Rurgbrennen",
hieiz^adschieben". (Radersberg bei Dreis.) — Ferner gehören
^»Nnp « Gebräuche am sogenannten „Weiber-Donnerstag", dem
New ° ^8 bor Fastnacht, an denen heute noch mancherorts fest¬

en wird,
süssen ,?^em ^"3^ führen die Weiber das Regiment, die Männer
"Utzwk ^ri in allen Stücken gehorchen, felbst dann, wenn die
^Kt?« M der „Befehle" mit Schwierigkeiten verbunden ist) so

>r» "° z. V. melken, Putzen, manchmal sogar kochen. — In
°" Jahren zogen die Weiber in den Gemeindewald, suchten

Unter Singen, Lärmen und Kreischen gehen sie von Haus zu Haus
und fordern sich «Peck, Eier und „Brandewing") wird ihnen nichi
sofort ein „Tröpfchen" angeboten, fo suchen sie ohne weitere Um¬
stände im „Schaaf" (Schrank) so lange, bis sie etwas Brauchbares
gefunden haben. Das erste Haus, das in dieser Weise „beglückt"
wird, ist das des Junggesellen, der es gewagt hat, die Frauen an
die Bedeutung des heutigen Tages zu erinnern. Man verlangt von

ihm das schuldige Viertel Eier) da aber um diese Zeit die Eier
rar sind, will er sich mit einem Stück Fladen loskaufen, was aber
nicht angenommen wird. Mit beiden Händen die Schianltüre zu¬
haltend, sucht er sein Eigentum zu schützen, aber die Vertreterinnen
des zarten Geschlechtes gehen mit ihm gar nicht zart um. Sie ruhen
nicht eher, als bis sie ein gehöriges Stück Speck erbeutet haben,
während eines der Weiber inzwischen in der Küche von der Kcmnen-
bank einen faustdickeil Fladen „ausgespannt" hat. Hat das wilde
Heer in dieser Weise etwa das halbe Dorf heimgefucht, fo machen
sich bei manchen Weibern schon die genossenen „Tröpfchen" bemerk¬
bar) der Weg, den sie genommen haben, ist an den verlorenen
Speckstücken und Eiern leicht kenntlich. Wagt man es, ihnen in
einem Hause nur ein kleines Stück Speck anzubieten, so ist flugs
eine der Frauen mit Zwirn und Leinwand bei der Hand, da man
dann annimmt, der geizige Spender habe sich bei dem Speckschneiden
in den Fin'ger geschnitten.

Ist die Rundreise durch das Dorf beendet, so ist gewöhnlich
die „Hott" gefüllt, und nun sammeln sich alle in einem bestimmten
Hause) hier wird zuerst ein dicker Kaffee gekocht, dessen Kosten auf
die einzelnen Weiber verteilt werden. Der erbeutete Speck und
die Eier werden gebraten, und für das eingenommene Geld ersteht
man sich „sähe Branndewing". Haben sich die Männer und
Burschen im Laufe des letzten Jahres zur Zufriedenheit der Weiber
aufgeführt, so werden sie jetzt herbeigeholt, und ein gemütliches
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Tänzchen hält sie noch einige Stunden beisammen. Die Hottcn-
trägerin tritt zuerst zum Tanze an, ohne sich jedoch ihrer Last zu
entledigen.

In früherer Zeit wurden diejenigen Männer, die im letzten
Jahre ihre Weider schl cht behandelt'.hatten, auf einer „Moßbahr"
— (Tragbahre mit niedrigen Füßen, auf der man den Dünger
trägt) — durch das Dorf getragen und unter Aufsagen von be¬
stimmten Sprüchen in ausgiebiger Weise mit Peitschen ourchprügelt.
— Manchmal zog auch die ganze Gesell'chaft zum Förster und «er¬
langte von ihm die schönste Eiche aus dem Walde) da dieser natür¬
lich nicht in der Lage war, ihrem Wunfche zu willfahren, fo war
er gezwungen, sich mit einigen Groschen loszukaufen.

Wie fchon erwähnt, haben an dicfem Tage die Männer ihren
Frauen in allen, zu gehorchen, denn sonst, so glaubt man fest und be¬
stimmt, sei lein Friede mehr im Hause. Mit Beginn des folgenden
Tages hört die Weibcrhcrrfchaft auf, und die Männer treten wieder
in ihre alten Rechte ein. Lange danach noch gedenken die Weiber
dieses denkwürdigen Tages mit freudigem Stolz) war es doch der
einzige Tag im ganzen Jahr, an dem ihnen die Männer gehorchen
mußten! — Ob es nun tatsächlich der einzige Tag „dieser Art"
war, entzieht sich leider vollständig unserer Kenntnis.

Eine Schneewanderung auf den Herchenberg.
Von H. Gruß in Bonn,

Nun war er endlich gekommen, der langersehnte Schnee.
Früh wachte ich auf, sah, was ich abends vorher erwartet, daß
es tüchtig geschneit hatte, und entschloß mich, die lange geplante
Wanderung zum Herchcnberg vorzunehmen. Ich wollte aber nicht
allein sein, deshalb sprang "ich schnell zu meinem lieben Wander-

konnte man, nachdem unsere Augen sich an die Dunkelheit gew^ ,
hatten, alles deutlich erkennen. Allmählich sing es an, hell «
werden, ein rötlicher Schein erschien am Firmament und ließ

bis dahin in funkelnder Pracht schimmernden Sterne verschwin°^'
Nun begann es auch in den verschiedenen Trahgruben und 5M^Z
sich zu regen, und wir vernahmen das eintönige Geräusch ., ^
Mahlens, Das ganze Brohltal zeigt, daß hier gewaltig gear^"

worden ist, um das äußerst wertvolle Material für Wasserbau^ '
den Traß, zu gewinnen. Dieser hält sogar dem Seewasser unbeo> ^
Stand, weshalb auch die Holländer zu ihren Wasserbauten dM
vulkanische Produkt massenhaft von hier beziehen, , . «

Wir wandern weiter, gerade unter dem mächtigen V'"l>

der die Brohltal-Eisenbahn hoch über die Landstraße hinführt- ^
kommen an das Bad Tönnisftcin, aber jetzt ist dort oben alles ,

Es herrscht überhaupt eine feierliche Ruhe, nur ab und zu v^^-
Gepiepe der nach Futter suchenden Vüglein unterbrochen. Als ^ »
glieder des Vogelschutzvereins streuen'wir vorsorglich mitgebraa^
Futter an geeigneten und geschützten Stellen aus. Das wi',ird d°"

und

lüften

sieigl
de»

N h°°

armen Sängern wohltun.
Die Straße macht nun eine Kurve nach rechts

langsam an, Es ist uns etwas warm geworden, wir

Rockkragen, und munter geht es vorwärts. Nun wird e>?«^-, ^
und wir sehen die Wunder, die der Schnee in einer Nacht her

gezaubert hat. Es ist etwas Herrliches, bei frisch gefallenem S^
dahinzuwandern, lautlos, ruhig; kein Geräusch verursacht »i^
Schritt. Wir sehen uns in kurzer Zeit in den Straßen des
gezogenen Burgbrohl. Es herrscht hier eine rege Industrie, ^

der Rauch aus "
clusti«!

blinken die Fenster der Fabriken, hoch steigt
Schloten, Die liebe Jugend, auf dem Wege zur Schule, bcl>,
sich mit Schlitten und Schneebällen) im Nu hat Freund ^ ^

einen wohlgezielten Schneeball im Nacken ! ^,
zum größten Gaudium der hellauflachen
Jugend. Hei, wie blitzen die Augen, wiei" ,

sich die Wangen bei dieser fröhlichen «-°^

«widert mit einigen gut gezielten Würfen
Spiel. Das war gefehlt. Jetzt sind w" "
Bombardement der ganzen Schar ausg>! »
hageldicht fliegen die Schneebälle auf uns nl° g
Doch die Zeit drängt, machen wir «ns „
dem Staube bzw. dem Schneegefccht. NW «»

Schrittes durcheilen wir den Ort und begw.^
den nach kurzer Frist rechts abgehenden AMI'
zum Herchenberg. ^n

Hier wird aber die Sache brenzlig, " ^

ungebahnt wie der Weg ist, müssen wir °^
den bis über die Kniec reichenden Schnee ^

durcharbeiten. Aber das macht nichts) > ^„
auch langsam, wir kommen vorwärts.
gibt es Kaffee", sage ich zu Frcuud Kunz, H"^n

den»
erwidert er, das ist mir recht, Ist oen» .^>'
ein Hotel? Das nicht, ist meine Antwort, "^

eine geräumige Höhle, worin wir uns ^ .?»
mitgenommenen Kaffeemaschine einen ll
Schluck brauen können, . ei>

Wir steigen höher und höher,

unten liegende Brohltal. Ein feiner
öffnet sich uns"jetzt ein prachtvolles Bild auf ^
unten liegende Brohltal. Ein feiner WH-
Dunstschleier liegt über dem Tnl, die es de» y

beschn'

VupFbrc,!,! von 5U<ien, — H. Groß Kunst- u. Lnndsch.-Photograph, Bonn.

,

genossen, Freund Kunz, um ihn zu wecken. Der lag noch tief
in Morpheus Armen, und es kostete einige Mühe, ihn wach zu
bekommen. Jedoch das Wort „tiefer Schnee" ließ ihn schnell zur
Besinnung kommen. Wir sprachen uns schnell ab und waren in
kurzer Zeit auf dem Wege zum Bahnhof, Die Straßen, Gärten,
Dächer: alles in tiefem Schnee vergraben. Hier und da eilten,
angelockt durch den prächtigen Schnee, Schi- und Rodelfreunde
ebenfalls zum Bahnhof, um die feltene Gelegenheit zur Ausübung
des Schneefports zu benützen.

Wir nahmen Fahrkarten nach Brohl und fuhren .wohlgemut
und frühlich dahin. Noch war es dunkel, aber dennoch konnten wir
fehen, daß die ganze Natur in das Festkleid des Schnees eingehüllt
war. Glückltcherweife hatte unser Zug keine große Verspätung, so
daß wir rechtzeitig an unserm Ausgangspunkt Brohl ankamen. Nun
wanderten wir durch Brohl tief ins eingeschneite Brohltal, hier und
da leuchtete aus einem Fenster uns ein Licht entgegen, sonst lag alles
in tiefer Fiu . .nis. Wir stapften munter durch den hohen Schnee,
denn hier war noch laum jemand vor uns hergegangen. Wir

zenden Berge, hell von der Sonne
lassen sich jeder deutlich und tiar ertt'/,eü«

Nun wollen wir, um zu dem Gipfel des H^.^i»
berges zu kommen, unfern Weg auerse ^
nehmen. Die ganze sanft ansteigende« ^

in tiefen Schnee gehüllt, ist von unendlich vielen WM^ 5,1
durchzogen. Alle möglichen Zeichen lassen sich auf ^ fti»
der Sonne hell funkelnden Schneedecke erkennen. Es ln .^
schlechter Gedanke, den Hauptfährtcn der Hasen oder Kanins. ,<c

folgen, denn diese nehmen stets ihren Weg dahin, wo der >^'^i,
Schnee liegt. Riesige Schneewehen, angehäuft durch den p ^ij
Ost, versperren uns stellenweise vollständig den Weg und es ° ^

>e!>'

B"

sahen die Schweppenburg aus dem Schnee hervorragen) dann > einzelnen niedrigen Heckenrosenstränchcr

einiger energischen Arbeit, sich hindurch zu arbeiten. Und
ställer brennt die Sonne) man hat das Gefühl, als ob

mitten im Sommer sei. Der Schnee funkelt und blitzt wie ^^^
ardcn Diamanten. Je höher wir steigen, desto großartiger .^
die Aussicht. In dem grellen Lichte scheinen die schwarzen "' ^,§
wände des Bcrgtegels noch bedeutend schwärzer und erinnern
daran, daß wir auf einem Afchcnkegcl uns befinden. ^ c>"

Nach verschiedenen kleinen Unterbrechungen, deren UrsnH^c
mehrmaliges, fast vollständiges Versinken in die hohen A?„,>,
wachten war, erreichen wir den Gipfel des Herchenberges (^ ^
Fast kahl, trägt er nur spärlichen Graswuchs, unterbrochen hB
einzelnen niedriam heckenrosenstränchcrn und häufiger vorkoinw
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?'^ln. Heute ist alles mit Schnee bedeckt, sogar der Trinngu-
"wnsstein zcio.t sich durch eine Schneehäufung au,

.. Das Steigen hat Appetit gemacht uud wir suchen nun iu der
^°»>e uns behaglich einzurichten' Schnell wird der Rucksack geleert,
u«5°"ugen Minuten durchzieht ein feines Aroma die gastliche Höhle

zI^und verschiedenen Butterbroten, schmecken.. ...,„,.........___............. .,, ist ein ganz
Micher Aufenthalt, diese Hohle, hell scheint die Tonne herein,
M die herrschende Kälte kaum verspüren. Da stoßt Freund Kuuz

"«1 an und zeigt lautlos mit der Hand nach hinten. Ich wende
'«neu Blick hin und glaube dort das grinsende Gesicht eines

"'"llles zu scben. Das wäre denn doch ein Spaß, hier oben, ini>1»i"^" 3u sehen. ___ ____ ...... , .
f^n Küstern Lavawänden eine Unterhaltung mit den Gnomen des
"Nchenberges 3« Pflegen über das Einst und Jetzt. Jedoch,deich

^"line Täuschung seM verlorener Sonnenstrahl hat in uns die
l^i ltmng aufkommen lassen, als sei der von der Sonne be.
ae,"?° Felsblock ein gwcrgengestcht. N, "
Av?, l ''eilassen wir die Höhle und beg

Nachdem wir uns genügend
eben uns wieder auf den

Berges, um die sich uns bietende großartige Aussicht zu
genießen.

Ackt Wir stehen
^ Indern wir haben die uns

bei 324 in nicht hoch, wie z. N. auf der hohen
'- haben die uns umgebende Berglnndschaft fast in

b,^. ^°ye vor uns. Die Aussicht ist von hier geradezu wunder
»h pf ganze Nergkegel flacht sich nach allen Seiten gleichmäßig
^Ae? ,daher den Blick vollständig frei, sowohl in die einzelnen
°°i > «^ ""ch auf die entfernter gelegenen Bergletten. Gerade
bllnl ^^' wir die Ruine Olbrück mit dem benachbarten Tra
vb». ^ Engelner Kopf, Perlcntopf, Schilltopf, die Dörfer Hain.
Und ^ ""^ Niederzissen, links der Gänsehals, dahinter Fvrstberg
iih^'"°chsiunner) ^^„ s^ reihend Beitskoftf, Knnkskopf und die
Nein ^ ^" Lllllcher See begrenzenden
l>»l ^^ <>ef im Tnlc liegt Burgb'rohl, links
L^,^°yem Bergrücken 'Ober- und Nieder-
dai, ^°n, "°n ferne winkt die hohe Buche,
hell u 5 5'""us die Westerwaldberge, alles
H^,^" klar von der Sonne beschienen, mit
V>N!^ r^^t. Dicht vor uns zeigt sich das
^Aachtal mit seinen kulissenartig inein<
^/lchUehendcn Bergen, begrenzt von dem

"°N Rheineck.

°!Nen f^ eigentliche Rheintal läßt sich durch
iil>z>. >emen Dunstnebel erkennen, jedoch dar-
cm^aaen hoch die Linzer Basaltkegel, daran
Ziehend, bell und klar die prächtigen

Allmählich versinkt die Sonne im Westen, die Schatten »verde»
langer, wir müssen uns beeilen, den Bahnhof zu erreichen. Da,
ein Pfiff, und keuchend setzt sich der Zug in Bewegung, natürlich
ohne uns. Was nun? Da horch, ich höre einen Schlitten) näher¬
kommend finde ich zu meiner größten Freude in demfelben
einen lieben Bekannten. Nach freundlichem Gruß ladet er uns
ein, im Schlitten Platz zu nehmen. Das lassen wir uns nicht
zweimal sagen, nur nehmen Platz, decken uns mit den reichlich vor¬
handenen Pelzen behaglich zu, und nun geht es mit fröhlichem
Schellengeläute durch das schöne, tief verschneite Brohltal nach
Brohl, wo es uns gelingt, den gerade abfahrenden Zug uach Bonn
noch zu erreichen.

Wer die Acligwn und ihre Denkmäler und Kultstätten

in der Gifel zur Kölnerzeit ^).

Die Ortsgruppe Bonn hatte wie im vorigen Jahre
Herrn Professor Dr. Lehner, Direktor des Provinzial-Museums
in Bonn, zu einem höchst fesselnden Vortrag gewonnen, der am
14. Januar 1913 in der Beethovenhalle vor einer zahlreich erschienenen
Zuhörerschaft stattfand. Einleitend führte der Redner aus, wie die
Religion, die eigentlich das Persönlichste Verhältnis jedes Einzelnen
zur Gottheit, also ,,Piivatsachc" sei, durch verschiedene Einflüsse
überall nnd zu allen Zeiten zur gemeinsamen Sache der Familie,
der Gemeinde, der Nationen gewurden sei, zu idrem unveräußer
lichen, eifersüchtig gehüteten Eigentum. Dieses Moment dürfe der
Eroberer, der ein fremdes Volt mit anderem Glauben als dem
eigenen unterwirft, nicht übersehen; und die Römer, die Meister
der «olonislltion, hätten es wohl beachtet, indem sie den fremden,

M s^ b°s Siebengcbirgcs Auch die Ahr
dlw/lli in ihrem Laufe durch einen Nebel¬
tet -"kennen, aus welchem der Basalt-
M,^" Landskrone klar hervortritt. Das
lachen bei Ahrweiler winkt uns seine
den ^ ^ b°" Fenstern der zahlreichen, in
Dealern und auf den Höhen liegenden
tz. 5>aften funkelt die Sonne. Auch der

!ein„^berg, dieser schöne Eifelkratcr, zeigt
Tchn ""Wesenheit an. Da der Ostwind den
jlh/i'^ von den Bäumen herabgeweht, er-
>n l>» " Bausenberg wie eine dunkle Insel
si^°" weiten, weißen Schneefcldern. Wir
li„z, entzückt von dieser herrlichen Aussicht
!°Ilb° " uus unendlich darüber, einen
z» ,7" hellen, klaren, aussichtsreichen Tag
«engerer Wanderung zu haben. Ja, es
>N Mt s'ch wohl, hier oben zu stehen und
T><,"° weite, weite Welt hinauszublicken.
!>N ^ar reicht Freund Kunz mir die Hand,
^^ ^«°it spricht er, jedoch seine Augen reden eine deutliche

ie» c^Uch hier ist die Vogelwelt deutlich vertreten. Da der Wind
hüi^lsm an manchen Stellen von dem Schnee entblößt hat,
»oh V Nch hier die vielen Vögel auf und fnchen und finden immer
Tri '^° Nahrung. Wir legen an verfchicdenen Stellen ein gutes
Ren ^ mitgebrachten Vogelfutters ab; wird das den flinken Gc-
»°ch ?u°HI behagen! Nachdem wir nun das herrliche Panorama
^Ns ^"Nllll ganz in uns aufgenommen, fassen wir den Entschluß,
l>l!e«V °en Heimweg zu machen, und wir gelangen, der geraden,
!hied» " n^ dem Tale führenden Richtung folgend, nach ver¬

tuen lustigen Intermezzos nach Burgbrohl.

^°bel«'" ist an einem stellen Abhang die Dorfjugend eifrig mit
iich " beschäftigt. Wir benutzen die Gelegenheit, auf einem freund-
Nlii,^ Verfügung gestellte!! Rodelschlitten abzufahren nnd fahren
U>i«tw°"!°nd den Abhang hinab. Natürlich fehlt es auch diesmal
Vlün»,,. nicht an Schneebällen. Das muß man der Vnrgbrohler

'° lasse»- Sckneebllllenwerfen haben sie heraus.

Mick vom l)e!>c!,enbesg »uf s>liecler bissen, Olbrück, perlenkopf uncl »»ulenberF.
H. Groß, Kunst- u. Landsch.-Photograph, Bonn.

Religionen im allgemeinen sehr tolerant entgegenkamen, ja mehr
als das, indem sie sogar diesen Religionen bei sich selbst Aufnahme

gewährten. Nun wurden zunächst die religiösen Verhältnisse der
antiken Welt am Ausgang der römischen Republik und zu Beginn
der Kaiserzeit skizziert und gezeigt, wie, begünstigt durch das Sehnen
der Menschen nach einer Verinncrlichung der Religion an Stelle
des zu leerem Formelwesen herabgesunkenen römischen Tlaatstultus,
zunächst die orientalischen Mystcricutulte mit ihren Ienseitshoss»
nungcn und Heilsverkündigungen in Rom und den westlichen Pro¬
vinzen des Rümerreichcs eir.e immer stärker werdende Verbreitung

1) Herr Professor Dr. Lchner hat sich auf unsere Anfrage
hin bereit erklärt, über diesen interessanten Stoff aus seinem
Forschungsgebiete auch in andern größeren Ortsgruppen zu sprechen
und ihn mit eigens dazu hergestellten Lichtbildern zu veranschau¬
lichen. Der Vorsitzende der Ortsgruppe Bonn, Herr Amtsgerichts¬
rat Arimond, ist gerne bereit, den Vorständen nähere Angaben zu

machen. D. Schriftleit.
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fanden, so daß die Religion der Römer zu Beginn unserer Zeit'
rcchnung einen ganz internationalen Charakter angenommen hatte.

So kann es uns nicht wundern, daß die Romer auch den hier
im Rheinland heimischen keltischen und germanischen Religionsvor'
stcllungen gegenüber tolerant waren, ja daß sie hier sogar diese barbari¬
schen Kulte mit ihrer eigenen Religion verschmolzen.

Der Grad dieser Religionsverschmelzung war nun verschieden
je nach der ethnographischen Verteilung der Bevölkerung im Rhein¬
land, In den Lagern und Kastellen der militärisch besetzten Rhein-
und Reichsgrenze herrschte die römische Heeresreligion, vermischt
höchstens mit den orientalischen Kulten des Mlthras und Dolichc-
nus) in den abgelegenen Keltendürfern der Eifel dagegen hielt sich
auch nm reinsten der keltische Götterglaube und seine Übung. Aber
in den Vororicn der Lager und in den großen Städten, wie Köln
und Trier, wo Römer und Einheimische sich mischten, da mischten
sich auch ihre Religionen) dort finden wir daher auch die meisten
Denkmäler dieses religiösen Synkretismus.

Von der rein keltischen, vorrümischen Religion wissen wir aus
den Schriftstellern wenig. Wir erfahren von der mächtigen Priester-
taste der Druiden, von ihrer ausgedehnten wissenschaftlichen Tätig¬
keit und vor allem von ihrer Theologie, die sich hauptsächlich um
die Unsterblichkeit der Seele und um den Gott der Finsternis, der
Unterwelt, den die Römer vi» plitßr nannten, und von dem nach
der Druidenlehre alle Gallier abstammten, drehte. Volkstümlich
aber scheinen diese theologischen Spekulationen nicht gewesen zu sein,
sundern das Volk hatte sich, wie die anderen heidnischen Völker, eine
Naturreligion, eine Vielheit von Gottheiten geschaffen, die man in
zwei Gruppen einteilen kann- die örtlichen Schutzgottheiten
und die mit bestimmten Funktionen ausgestatteten Sonder¬
götter,

Die ersteren, die ürtlichen (und persönlich en)Schutz-
gütter haben nur einen räumlich eng begrenzten Verehrungs-
bezirk. Jeder Berg und jedes Tal, jeder Wald und jedes Feld Halle
seinen Schutzzoll) in jedem Bach, Fluß oder See lebte eine Nhmphe
oder ein Wassergott, die ganze Natur war mit göttlichen Wesen
belebt) aber auch jeder Mensch, jede Familie, Gemeinde, jede Sied¬
lung, jedes Gut oder Dorf, unterstand dem Schutz eines göttlichen
Wesens. Diese entsprachen also den römischen Begriffen des (Heuiu»
Inei und der Laren und Penaten und wurden daher von den Römern
auch mit den ihnen geläufigen Namen bezeichnet. Unter dem „ttsnius
looi" haben wir daher im Rheinland stets einen einheimischen Orts¬
gott zu verstehen. Diese Ortsgütter sind natürlich zahllos, und nur
selten erfahren wir ihre einheimischen Namen- so kennen wir die
(üaivs, clsa von Pelm, den cleu» (üliprio von Mürlenbach, die Ard-
binna von Geh, die Sunuxsal vonHoveu, dieVercana und Meduna
von Bertrich usw., um nur einige solche Ortsgötter der Eifel zu
nennen. Der Ortsgott von Corneltmünster, dem alten Varnenum,
ist auf zwei Wcihetäfelchen das eine Mal keltisch ctsus Varneuo,
das andere Mal römisch (3enius Varnsni genannt. Zu den persön¬
lichen Schutzgottheiten gehören in der Eifel besonders die Matronen,
diese ländlichen Schützerinnen der Familien und Gehöfte.

Die andere Gruppe, die S o n d e rg ö tt e r m it bestimm¬
ten Funktionen, haben keinen räumlich, sondern einen sachlich
beschränkten Wirkungskreis, sie konnten daher in den verschiedensten
Landesteilen, wo Kelten wohnten, verehrt weiden: so der Heilgott
Grannos oder die Heilgültin Stroua überall, wo Hellquellen der
Erde entsprudeln. So gab es besondere Kriegsgötter, wie Intara-
bus, Handelsgötter, wie Esus und Rosmerta, eine Schutzgüttln der
Pferde, Gpona, eine der Bären, Artio, u. dgl. Und diese Götter wurden
mit den entsprechenden römischen Sondergöttern verschmolzen, sie meint
Caesar, wenn er von der Verehrung des Merkur, Apollo, Mars usw.
bei den Galliern spricht. Meist wurde zum Zeichen der Verschmel¬
zung der Name des elnheimlschen Gottes dem des wesensver-
wandten römischen hinzugefügt: also Apollo Grannos, Mars Inta-
rabus, Mercurius Visucius usw. Waren die entsprechenden Gott¬
heiten aber verschiedenen Geschlechtes, so wurden sie wenigstens in
ein nahes verwandtschaftliches Verhältnis gerückt, so wurde Mercu¬
rius mit Rosmerta, Apollo mit Sirona vereinigt.

Durch diese Verschmelzung und Vereinigung der gleichbedeu¬
tenden Gottheiten der beiderseitigen Religionen lernen wir das
Wesen, die Bedeutung einer Menge von keltischen Göttern kennen,
deren überlieferten Namen mir sonst ratlos gegenüberstehen würden.
Und auf ähnlichen Wegen gelangen wir dann auch zur Kenntnis
von ihrem Aussehen, von der Gestalt, die sie in der Phantasie
der einheimischen Bewohner hatten. Denn römische Steinmetzen,
Bronzegleßer und Tonbildner stellten die einheimisch-keltischen Götter
in Bildern dar, wobei sie aber sich streng nn das Bild zu halten
hatten, das der einheimische Kelte sich von seinen Gottheiten machte.
Eine große Menge solcher Götterbilder wurden nun in etwa 50
Lichtbildern gezeigt: Esus, der keltische Merkur, und Rosmerta,
und larvn» triF8,rlrnu8, der keltische Flußgott, die phantastischen
Götter mit Geweihen und Stierhürnern, zu denen auch unser Vater

Rhein gehörte, der reitende mit Jupiter identische Gott, die Pf"
göttin Eponll, die Bürcngüttin Artio, die Matronen und aN°°
mehr. Ferner wurde die typische Form des keltischen quadraty«,
Tempels an der Resten des Tempels im Coblenzer Stadtw» '
denen bei Nettersheim, bei Pommern an der Mosel und bei ^" v
erläutert. ^

Zum Schluß führte der Redner etwa folgendes aus: »,^
stellen sich die alten einheimisch-barbarischen Gottheiten des ^°v.
landes und besonders des Gifellandes dar: teils gütige, h"!"^
gnadenspendende Wesen, wie sie der Landmann zum Schutz .-,
Hab und Gut anflehte, teils schreckhafte, tückische, verderbliche "
monen, wie sich eben in der Phantasie des einfachen Menschen ^
Naturgewalten, mit denen er in einem harten und oft vergem, .^
Kampfe liegt, abmalen. Fünfhundert Jahre römischer H"" nch
haben sie nicht verdrängt, sondern die romische Religion h^^,
sogar mit ihnen gut vertragen. Dann aber kam das Christen^
welches von einem Bündnis mit heidnischen Kulten nichts w>^,
wollte. Aber auch ihm gelang es nicht, sie ganz zu verdranu .
sondern die alten Schreckgötter haben sich nur in die Wälder,
Moore geflüchtet, wie scheues Wild vor der vordringenden Kw
und dort treiben sie als Teufel, Kobolde, Nixen, Schimmeln» -
Wilde Jäger noch heute ihr Wesen. Gehen Sie nur Hinaue
die einsamen Eifeldörfer und lassen Sie sich von den alten
Mütterchen erzählen: überall lebt noch die Erinnerung an >" »
verklungenc Begebenheiten, bei denen solche neckische und s^rec^ ^
"^esen eine Rolle gespielt haben. Das sind die alten Sch^^e
der Kelten, die die Jahrtausende bis heute überdauert habeN^ ^
Sammlungen von Eifelsagen und Eifelmärchen von Pfarrer «v»^,
und Rektor Iender bieten sehr lehrreiche Beispiele dieser rM"
ressanten religionsgeschichtlichen Altertümer.

'chriMAber auch die guten, hilfreichen, segenspendenden ^Mche
sind nicht ausgestorben. Oft genug haben sie^ sich in Ar>1. ^<
Hellige verwandelt, die noch heute auf derselben Stelle lhre ^'Mzii
fülle ausgießen, welche schon durch das Heiligtum der altheidnn^
Schutzgottheit geweiht war. Wenn ich, wie es oft geschieh^ ^
einsamer Wanderung durch die Gifel an den Wegekreuzungen ^

Heiligenhäuschcn und Kapellen sehe, mit ihrem stachen G>e^ ^
und dem Heiligenbild in der Nische der Hlnterwand, schmucklos ^
ärmlich meist, aber dem schlichten Eifelbewohner lieb und ^
dann kann ich mich des Gedankens nicht erwehren: so, 3«« ,^
müssen die keltischen Tempel der römischen Zeit ausgesehen y".^
die wir allerorts in der Eifel ausgegraben haben. Noch viele !" ^
Tempel ruhen gewiß versteckt im Boden, aber einen kennen ^
schon, bevor er'ausgegraben ist: bei Münstereifel auf einer nwl'^
Bergeshöhe steckt schweres römisches Mauerwerk im Voden ^
Iufallsfunde haben gezeigt, daß es ein Tempel der ^.°s, B'
Vaealliiisnas ist. Im Frühjahr, wenn der Fink seine L°ckt°n° ^
stimmt und die ersten Veilchen sprießen, dann »vollen wir >?" ^l
Licht des Tages fördern. Und dann lade ich den Vifeivercin z« ^
Wanderung ein, zu der ich mir die Führung erbitten w"^B
einer Wallfahrt zum Matronenheiligtum bei Münstereifel. A^,
wird Sie der Flügelschlag des Oeuiu» loei umrauschen und ^,

was ich heute gesagt habe, wird mehr Gestalt und Farbe ß^ ,^l.
als es heute an der Hand der bleichen Lichtbilder möglich
Also auf Wiedersehen beim Tempel von Münstereifel!" ^.

Die Lokomotive aus der Schitour.

Von P. Kltnkhammer, mit Bild von B. Beltng-

In Hellenthal rüstet man zum Empfange der Winterst"" ^

Die Schnceverhältnisse sind recht günstige. Der heutige ^^ic»
wird eine zahllose Menge der Wintersportfreunde aus den «^ l
Rheinlands in das Schigebiet locken, Noch liegen die Ortsbew^
in Morpheus Armen und losten in wohligem Schlummer den ^
der nächtlichen Ruhe. Gegen 4 Uhr ist's. Tiefes Dunkel liegl ^
über Berg und Tal und Ort und den Welten Schneeges"^ ^
draußen. Da wird's auf dem Bahnhofe lebendig. Die IünA. ge>
beflügelten Rades warten ihres Amtes. Die Lokomotive " l hei»
speist und aus dem Schuppen befördert. Nun steht.sie da au, ^
Geleise unter Volldampf und einer Kraftleistung von ?b >A,Ml
schwtndigkeit pro Stunde. Sie soll ja den ersten Zug V" E
nach Call fahren und die dort zahlreich angelangten Wime ^ß
in das Sportgebiet bringen. Doch was geht nur iu dem ltN hjl

vor sich? Seine Nüstern blähen sich, es faucht und sch'"«^^
rotglühenden Augen glotzen in das Dunkel der Nacht. Der^^ei>
stählerne Körper gerät in vibrierende Bewegung, seine -" ^f!«
zittern und die Muskeln spannen sich zu einer gewaltige« ^ s«

leistung: das Stahlroß ist lebendig geworden. — Wie °'' hlef
monologisiert es jetzt — habe ich nun schon die Wintersportlel ^l.
hergebracht! Wie oft führte ich sie hinaus aus der dunstigen, ^«l
mtgen Stadtluft in die reinen, klaren atmosphärischen SAAl ^e
durch Kälte, Eis und Schnee gefilterten Höhenluft der E'l"
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lzen» ^«chligc winterliche Landschaftsbilder, wie herrliche Wllld-
'leck, " ^'^ ^ das Völlchen schauen! Und vor allem: Wie
,« ^ und abgespannt an Nerven und Geist kam mancher hinaus
bli!>° °^ winterlichen Berge, und mit welcher Lebensfreude, mit
^«Moen Augen und geröteten Wangen, gekräftigt den Körper und
tzF' Herz und Gemüt erfrischt, lehrte er nicht zurück aus den
da'Gefilden ^ tmZ Alltagsgetriebe der Stadt! Das muß doch

!li>! ^ °" herrlicher Aufenthalt, ein wonniglich Leben und Treiben

»"f'l.,

"°"° Bahnsen,

wohl erwiesen, daß beide Einrichtungen fehr wohl nebeneinander
bestehen können.

Für die Kosten der Herbergen wurden gesammelt
unter den Mitgliedern durch den Verkauf der
Beitragsmarken............M, 604.40

von Gönnern beigetragen

Kasscnbcstllnd aus 1911

431.35
816.42

W «lD°"hm muß auch ich einmal, muß „in Schwung und Sprung
^Mtten Sohlen" das Schigebict durchmessen und „breitspurig"

!°hn ziehen.
«!!?«"^ und lcdig aller Fesseln steht die Lokomotive da, mit <
liil,« ^Menden „Lichtern" hat sie die Finsternis der Nacht durch- ,
3<tm °" drüben winken im matten Licht des Reflexes vom
»>l>̂ ^e Hange von Hollcrath, während die beiderseitigen bc- ^
^°«n Talwände noch in tiefem Dunkel starren. Kein Hebel-
z,»° gebeut ihr Halt, die goldene Freiheit winkt. Nichts vermag

unbändige Roß jetzt mehr zu zügeln. Seiner Kraft ist^es

Kosten der Herbergen, 366 Übernachtungen M, 559.90
Karten für neue Herbergen und Stempel „ 72.75
Drucksachen (gelbe Zettel)..... „ 36.25
Tchreibhilfc.......... „ 9.50
Postgelder ........... „ 44.72
Unterstntzungen für Wanderungen . . „ 94.29

M, 1652.17

M. 817.41

Vie Lokomotive »ur äer 5cl,lrous.

^°lt!?"^' die Höhen wird es schon ersteigen. Auf gen Hollcrath!

b'ünei, "^" Atemzug, - dann fährt der neue Schiläufer von
Die

! ^-». ersten Hindernisse werden spielend genommen, Prellbock
,pnlisllden übcrrannt. Doch da zeigt sich neue Gefahr. Am

Bahndammes ist der Läufer angelangt. Wirst du diese^des

i^V nehmen können, diefe Abfahrt fchou wagen dürfen? blitzt
^ 5)I?f"" des Schifahrers auf. Da uuteu gurgelt und murmelt
^>li>,,l ^°^> Mut und Unerschrockenheit sind dem zünftigcu

^,'er eigeu. Hinunter die Böschung!
^°w gewaltiges, donnerndes Getöse läßt die erschreckten Orts-

Meli»^ "UZ ihren Träumen fahren. Niemand vermag sich vor«
°Le ^ °^ ein früher Schiläufer die erste Abfahrt am heutige»

Lachen wollte.
Ich ^°rt unten aber im Wasser, Sand und Stein sitzt der Läufer
M^.'n Pusten, Fauchen, Schnauben! Doch weiter geht's nimmer,
»l>I^>°n° umfangen ihn die Wässer der Olef und Prcth uud
'hlen y,f's Blut des ungestümen Fahrers.------------Drüben in,
'HZ, -"lorgcnlicht blinken und winken die Schnecgefildc Holle-

^hrlmgsherbergen des Kölner Gifelvereins.

!^°n/°H der anhaltend schlechten Witterung des Jahres 1912
A»^ ''^ die Zahl der Besucher von 53 in 1911 auf 68 junge
>, ^°ii<^ Dieselben beanspruchten 366 Übernachtungen gegen 294
^diNnl! ^ den jungen Leuten größere Rnndwanderuna.cn
^tb^°uchen, wurden sowohl an der Mosel wie am Rhein weitere
M 34"°" eingerichtet nnd es stieg dadurch die Zahl derselben von 20
" ^ °s Könige Leiter der Schülerherbergcn des Hohenelber Ver-
«l^U n ^ ^^ u^t nehmen lassen, auch die Leitung unserer

^ U"üergen zu übernehmen, und da uns Unannehmlichkeiten
'e>e Verbindung nicht zu Ohren gekommen sind, so ist es

>o daß ein Kasscnbestand verbleibt von......M. «34.76

Nachträglich sei bemerkt, daß die städtische Verwaltung unsere
Einrichtung mit einem jährlichen Beitrag von 200 Mark für die

Folge unterstützt.

^ Neuerwerbungen der Zücherei. ^

Oeo 190. Dr. P. Förster. ArdennenMfel-Bildcr
und Gcbirgshcimatkunde. Trier, Schaar und Dathe,
1912. 52 S.

<3ec> 191. Dr. C, Mordziol. Die Austiefung des
Nheindurchbruchtals während der Eiszeit. Braun¬
schweig, G. Westermllnn. 43 S.

Leo 192. T. Eremer-Eupen. Der wilde Jäger
im Kermcter. Eine Sagenstizze. Ans Eifelbäuerin
1912. Nr. 48 und 49.

8t. 152. E. Elert. Kameraden. Ein soziales
Bild aus dem Leben. (Spielt in Bertrich.) C. Reifner,
Dresden. 382 S.

8t. 153. Tony Eich. Gedicht auf Zülpich. Aus
Führer d. I.

?ü 324. Kleiuer Wegweiser durch das Schwa-
benlnnd. Ein Büchlein zum Lust? und Plänemachen.
Stuttgart.

?ü 325. Kurstadt Landstuhl mit Burg Sickingen.
Rhcinpfalz,

?ü 326. Besucht Lüttich und die Umgebung.
?ü 327. ^.u ?»>« <!s I^iü^s. 176 S.
?n 328. Dr. P. A. Oechsler. Bad Salzig am

Rhein und seine Kurerfolge.
?ü 329. E. Eberling. III. Führer durch Bü.

dingen und Umgebung. 47 S.
?ü 330. Wiesbaden, feine Bedeutung als Weltluistadt, Ver¬

zeichnis der Hotels, der Ärzte usw.
?ü 331. Führer durch Niedcrbreisig und Umgebung,

?ii 332, Niederbreisig einst und jetzt mit Gasthof- und
Pensionsverzeichnis.

?ü 333, Führer durch Zülpich und Umgebung,
V, 310. M, Iender. Die Eifel. Werbeschrift, herausgegeben

vom Hauptvorstande des Eifclvereins.
V. 311. Iiegler, Plaudereien aus dem Gemeindcwalde der

Eifel. P. Neubner, Köln. 40 S,
V. 3>2. Will), Nehlcs, Verzeichnis von Abhandlungen zur

Eifelkunde,
V, 313. Bericht über die 2. ord. Mitgliederversammlung am

13. Okt. 1912 in KUllburg des Vereins zur industriellen Entwicklung
der Südeifel. 28 S,

V. 314. Praktische Winke für Wiutersportlcr. Berlin 8^V. 68.
Wintersportuerlag.

V.315, Photographie der Puppcnausstcllung in Bitburg, Haupt¬
versammlung deS E.-V. am 16. November 1912 vom Verein zur
industriellen Entwicklung der Südeifel,

V. 316. Die Frostschäden in der Eifel im Oktober 1912 nach
Berichten der Fach- und Lokalpresse.

V, 317. Bilanz und V. Becicht der Molkerei- und Müllcrei-

gcnossenschllft in Anw, Kreis Prüm.
O. 396. W, I. Langen. Remagen in den Kriegen des Mittel¬

alters bis nach dem spanischen Eibfolgekriege, G, Straub, Cobleuz
1907. 61 S.

6. 397. A. Reimers, Geschichte der Stadt und Abtei Echtcr-

nach. I, P. Niinay, Luxemburg 1896. 64 S.
O, 398, N, W, Roscllen. Geschichte der Pfarreien des Deka¬

nats Brühl. I, P. Bachem 1887. 628 S.
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», 339, Prof, Braun. Das Portal zu Remagen. N, Markus,
Bonn 1859, 58 S.

», 400. O. v. Hörn, (W. Oertel.) Der Rhein. Geschichte und
Sagen seiner Burgen, Abteien, Klöster und Städte. Iul. Niedner,
Wiesbaden 1881. 552 S

6, 401, K. Simrock. Rheinland, C. A, Händel, Leipzig,
II. Aufl. 3?« S.

6. 402. E. I. Pcsetz. Die Chronik der Straße. Aus E. Vz.
1912. Nr. 133.

U. 403. T. Crcmer-Eupen. Die Flüchtlinge im Kermeter.
Geschichtliches Kuliurbild. Auf. Eifelbäuerin II. 50.

<3. 404. I. Schneider. Die alten Mauerwerke auf dem Ge¬
birge der linken Moselscitc. Fr, Lintz, Trier, 36 S.

<3, 405, F, Hcttncr, Zu den römischen Altertümern von
Trier und Umgebung, Fr, Lintz, Trier 1891. 84 S.

tt. 406. C. v. Veilh. Das alte Wegenetz zwischen Köln,
Limburg, Mastrich und Bavai. Sep. Abdr, der Zeitschrift des
Aach. Gesch.-V. Bd. VIII.

0. 407. I. Schneider. Die alten Heer- und Handelswege
der Germanen, Römer und Franken im deutschen Reiche. Mit zwei
Karten. Iägersche Verlag, Frankfurt a. M. 1894. 24 S.

<3, 408, v. Veith, Die römische Wasserleitung aus der Eifel
zum Rhein aus Jahrbüchern des Vereins von Altertumsfreundcn
im Rheinland, Heft 80. 22 S.

(3. 409. H. Winklis. Ansicht von Cronburg i, d, Eifel, Stahlstich,
(3, 410. Frz, Cramer. Deutschland in römischer Zeit,

Göschen, Berlin 1912, 168 S.

»v. 194. ?l. u, 1>, I, G. Kohl, Der Rhein. Brockhaus,
Leipzig 1851. 2 Bde. 489 u. 586 S.

6oo. 195. W. Jansen. Die Eifel als Wirtschaftsgebiet.
Sekr, sozialer Studentenarbeit in M.-Gladbach. 181 S.

li. 79. Oricnticrungstreis für die Fernsicht von der Fulkenlny.
I. Britz, Bcrtrich 1911.

8!. 159, W. Alicnburg. Wörterbuch der Eupener Sprache.
C. Braselmann, Eupcn 1899. 268 S,

8i. 160. N. Hocker. Des Moscllnndcs Geschichten, Sagen
und Legenden aus dem Muude der deutschen Dichter. C. Troschel,
Trier 1852. 440 S.

«l. 161. Gifellicdcr. Auszug aus dem Liederbuche des Eifcl-
vercins Trier, Schaar u, Fache 1912.

I^ü. 334. Kleiner Führer zur Besichtigung der Kirchenmalerei
und Ausstellung in Efchfcld. Trier, Paulinusdruckerei. 31 S.

^ Literarisches und Verwandtes. 3

1. 0eutscl,l»n<l in söniiltner 2eit von Dr. Franz
Cramer, Provinzinlschulrat in Münster t. W. Mit 23 Ab¬
bildungen. (Sammlung Göschen Nr. 633.) G. I. Göschen'sche
Verlagsbuchhandlung G. m, b, H. in Berlin und Leipzig. Preis
in Leinwand gebunden 80 Pf.

Seitdem das deutsche Volt national geeinigt ist, haben auch
die Forschungen über die Heldenzeil seiner Geschichte, über das ge¬
waltige, jahrhundertlange Ringen zwischen Römertum und Ger¬
manentum, aus dem heraus deutsche Grüße geboren ward, einen
gewaltigen Aufschwung genommen. Allenthalben wurde der Hebel
angesetzt, um besonders aus den Überresten und Funden unseres
heimischen Bodens selbst neues Licht in das Dunkel jener Urzeit
dringen zu lassen. Ganz bcfondcrs tatkräftig wurde die Crforfchung
des römischen Limes, der das Imperium vom freien Germanien
schied, in Angriff genommen und durch Reichsmittel unterstützt, die
Schlachtfelder, auf denen Arminius und Varus, germanifche Recken
und italische Legionäre sich maßen, durchforscht, desgleichen auch die
Lagerplätze uud Städte der Weltcroberer, die schließlich an der
körperlichen und seelischen Urkraft unserer ebenso llugeu und ge¬
lehrigen, wie starken und üttcnreinen Ahnen einen unüberstcigbarcn
Wall fanden. Zahllos sind die Berichte, die Schriften, die Funde, die
über jene Forschungen Aufschluß geben,' aber sie sind meist ver¬
streut an wenig zugänglichen Stellen, und die zusammenhängenden
Werke, vor allem das ausgedehnte Wert über die Limesforschung,
sind so weitläufig und wenden sich so ausschließlich an die Mit-
forschcr, daß je länger je mehr eine kurze Zusammenfassung, eine
Übersicht über das Gewonnene sich als wünschenswert und zweck¬
mäßig, herausstellte.

Solchem Bedürfnis will die vorliegende Arbelt über „Deutsch-
land i u römischer Zeit" entgegenkomme«. Durchaus auf
den wissenschaftlichen Quellen selbst fußend, gibt sie doch in gemein¬
verständlicher und flüssiger Sprache Auskunft über die verschiedensten
Seiten der Forfchung und über die vielseitigen Verhältnisse römisch-
germanischen Kämpf'ens, Lebens und Strcbcnß. Verfasser dürfte

hierzu berufen erfcheinen, insofern er auf dem Gebiete der rön» ,.
Kulturgeschichte in den Rhein- und Donaulanden schon lange >« »
ist) er ist u. a. Bearbeiter der rheinischen Ortsnamen °
römischer und vorrömischer Zeit und in seinem Buche über
römische Trier ein kundiger Führer in einem der inte«!!
testen Gebiete römisch-germanischen Volks- und Staatslebens.

In den Abschnitten der zusammenfassenden Darstellung, '

die wir hier berichten, bcfchräntt Verfasser sich nicht auf °!c^"^
gebiete der Rhein-Donaulinie. Freilich mußte naturgemäß h^,
der Hauptnachdruck liegen, weil sich in diesen Gebieten die w ^
geschichtlichen Vorgänge jener Zeit vor allem vorbereiteten un°
spielten und weil unsere Quellen hierüber am deutlichsten re.
Aber auch das innere Germanien ist berücksichtigt, soweit °>e ^
zeitliche Forschung hier Ergebnisse gezeitigt hat) das gilt befon"
für die wirtschaftlichen und handelsgeschichtlicheu Beziehungen «-
Süd und West, desgleichen für die kunstgewerbliche Stellung
germanischen Ostens. ,.^»

Nachdem Verfasser in den sechs ersten Abschnitten °>c «>"/, ^
Berührungen mit der römischen und keltischen Welt l'chcm
werden im siebten bis zehnten Abschnitt die Grobcrungsuer! »
der Römer und vor allem ihre Stützpunkte links und rcch>6 ^,
Rheines eingehend klargestellt. Dem Limes und vor allem >e

kulturgeschichtlichen Einflüssen sind die folgenden Kapitel gen»«^»

grenze mit Franken und Alemannen. Während das 17. ^.^c
die wirtfchaftlichcn Zustände im freien Germanien zun, ^gc>'!> ,.^
hat, wird in den beiden folgenden über die lomisa>rheinise!'e ^ ^
kultur und besonders über ihre Einflüsse auf deutschem Boden >>^
aber sachkundig der heutige Stand der Wissenschaft festgestellt. .,
Schlußkapitcl (19 und 20) haben die Übergangszeit und "^»cii-
liche Entwicklung in der Zeit der Völkerwanderung zum ^«
stände. , .. au!

Wie das Bündchen geeignet ist, ein Bild des bis Ml ^
diefem Forschungsgebiet Erreichten zu vermitteln, so Wird es ^
dem nationalen Zweck dienen können, Licht über unsere geseW hie
Verbindung mit der antiken Kultur und doch gleichzeitig »v^
germanische Selbständigkeit uud Eigenart zu verbreite».

2. Im Novembcrheft des Eifcluereinsblattes kündigten >r" -
erste Lieferung des Sammelwerkes „Die Rhcinlande '">'§-

wissenschaftlichen und geographischen Einzeldarstellungen", ye ^
gegeben von Oberlehrer Dr. C Mordziol in Coblenz, "N- ^f>
liegt auch die zweite Lieferung vor: „Nlanclevungen uncl t» hs
lüge clurcl, Äie ^.»»clier VulK»nn»elr" von Hauptlehrer I, )^M'
in Nrohl a. Rhein, mit 15 Abbildungen, 7 Skizzen, 3 ^»el-
und einer Erkursionstartc) Braunschweig und Verlin, G. "

mann, Preis 1.50 M. ^<^zcr
Der Schrift, die dem verdienten Vorsitzenden des Eo° ^l

naturwissenschaftlichen Vereins, Prof. I)r. Goebel, gewidmet H^g
der Herausgeber ein Vorwort vorausgeschickt, in dem die Bcve" ^
der Laacher Unigegend als bestes Lcrngcbict für Vulkanismus .^
die zeitliche Aufeinanderfolge der Vulkanerfcheinungen kurz ft's''
werden, .... d^

Der Herausgeber konnte keinen geeigneteren Bcarbelil- ,^
interessanten Vulkangebietes finden als Herrn Jacobs, ° ^,h
Geologenkreiscn seit langer Zeit als kenntnisreicher Sannme.^
Forscher bestens bekannt ist. Seit beinahe einem Vierteljahr«" ^>

ist der Verfasser im Vulkaugebiet tätig und hat durch s^'^izUl
müdlichcn, verständnisvollen Aufsammlüngen außerordentlich r> ,„
Kenntnis der Laacher Eruptivgesteine beigetragen. Daß er a ^„
wissenschaftlicher Hinsicht einer der besten, wir dürfen ""«1 ^„t>e
der beste Kenner des Laacher Vulkangebietes ist, zeigt die voru^ ^§
Schrift, die auf allen Seiten eine erstaunliche Beherrsch""» ^„>
schwierigen Stoffes bekundet. Nur kurz können wir auf " ,„c»t'
halt des Werke«, das allen Wandern im Laacher Gebiet ein "^„
behrlicher Begleiter sein wird, eingehen. Jacobs hat, w>e ! ^<
der Titel andeutet, die Abhandlung als Führer auf "»er ^
gnostischcn Exkursion gestaltet, die von Brohl ausgehend " He>p

den Vulkanen zwischen Brohl uud Vinrtbach, Leilenkopf/ V^ffc»
berg, Bausenberg, vorbei zu den den Phonolithkegeln und ^
des oberen Brohltals über Kempenich, Weibern, Rieden na°! -^ «»>
führt. Von Mayen aus besuchen wir die großen Gräberse^ De
Bellerberg und auf dem Winfeld, die Nieüermendiger 2""" ^§-

und endlich den Laacher See, dessen Entstehung und ^",^ldc"'
gesteine (Nimstein, Traß, Lavasteine) eingehender behandelt >",e»'

An allen besuchten Punkten lernen wir Entstehung und Z"!" «,'1^
setzung der vulkanischen Gebilde kennen an der Hand der ^ >^°>
die zutage liegend, von jedem gesammelt werden können. ,„o

beschränkt der Verfasser sich nicht auf die vulkanischen <WUl„,e"'
sich Gelegenheit bietet, werden die eigenartigen Landschaft»! hzl!>
die Bildung der Täler, Flora, Industrie und Geschichte bey"
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^ n echter Naturfreund, der seine Heimat nicht nur tennt sondern
l^ e "°bt, spricht hier zu uns, die Schilderungen der näheren Land-
^ftsbilder, der düstern, waldbcdecktcn Kuppen der Hochcifcl,

."'aus der c>^,^ grüßenden Gebirgskämme u. a. erheben sich
"/'chterischem Schwünge, nicht minder die Behandlung der an

Mncn Punkte anknüpfenden Sagen, Kurz, wir haben in der
u. "t von Jacobs eine sehr wertvolle Bereicherung der Eifel-
d 5^ur erhallen, die nicht nur der Naturfreund, sondern auch

l Fachmann mit Interesse lesen wird
Audienz,

Mtnne l9I2. (VIII, 533 Se......, ^
^!Mche Erde. Bücher der Heimat, Band 3)
lf.« ^" Fontanesche Verlag bezweckt in dem im vorigen Jahre
V°nnencn Sammelwerk „Deutsche Erde" eine Reihe hcimattund-

icher zusammenzuschließen, welche ein Gefamtbild unseres
7,,,^'.> Vaterlandes in meisterhaften Darstellungen einzelner
"chler bluten füllen, Hermann Ritter, der uns Eifclern durch zahl-
Iw^ Schilderungen der Eifel bekannt und vertraut geworden ist,

Prof, Follmann.

3 Nermann «.irter. Kneinikcnes Gren2l»n«l, Berlin,
e 1912. (VIII, 533 Seiten,) Preis M, 6-, gebunden M, 7,-,

ucher

Dich!

'eiche _„,.,^^„ ^.. ^, ^,,............_________

ß/ )!«be?die"Da"rste"llun^d7s"gefa>!iten Rhcinlandi
Zeltete 19,1 das geplante Sammelwerk mit dem Bande „Das
>->>>ich---------- - -'^ - ^ —^ '

ds übernonimcn.

>'«er Land" verheißungsvoll ein. Wie aus der Vcprechung im
Melucrcinsblatt" und hoffentlich aus dem Buche felbst vielen
N" erinnerlich fein wird, hatte Ritter in diesem Bande ein
,^"ck Nfei- das gesamte Gebiet des ehemaligen Herzogtums Jülich
^ »einer kulturellen, historischen und gewerblichen Entwicklung in
"llnderbildern dargestellt, wie es in dieser zusammenhangcuden und
NMmenfassenden Weise noch niemals geschildert worden war
Mm ersten Band reiht sich der jetzt vorliegende, „Rheinisches
.^°nzland" betitelte würdig an. Wieder faßt Ritter in ganz

^artiger Weife, ohne sich an heutige politische Abgrenzungen
°», °h"", einen anderen Teil der Eifel in seiner Schi derung zu-

^»de» Wallonie und die Stadt Aachen nebst Umgebung be-
»Nt> «" ^ einen im Süden in der Nähe Echteinachs beginnenden

"'Ichen n ^ ^ ^" ^^ Aachens endigenden Grenzstrich des rhei-
^Nsei!? ^"des, der jahrhundertelang politisch verbunden war mit
k>«ll<i >>̂ r Grenze liegenden, heute zu Luxemburg, Belgien und
D»rn n ^hörigen Gebietsteilen. Ritter hat sich in der Art seiner
Hes^Uungsweise Theodor Fontane zum Vorbild genommen. Der' wtss^^„„s> f>»^ V^vn^snvllfier, der Tourist, der Landmann
x^'Nchtsfreund, der Sprachforfcher, der Tourist, der Landmann
^Gewerbetreibende kommt bei der Lektüre des Buches auf seine
2"ung. Im Felfcnlnnd der Sauer führt er uns durch Echter-
z»5 und Bollendorf, im ^Zling von Vianden nach Neuerburg.
"«nches Bekannte, viel wenig oder gar nichts Bekomme« hören
sy" «us der Geschichte der Grafen von Blanden, vom Kloppcltrieg
r» "Strien,), der beiuaffneten Erhebung Gifeler Bauern gegen die

N"'W berrfchaft in den Jahre» 1792-1798. D>° nächsten
M" bringen uns über Dasburg und St, Vith 5>« Goldeifel, in
d°«" b" Verfasser in nüchternen Erwägungen nach den Berichten
Nitt.'^chleuten der alten Mär vom Goldgehalt der Melberge
i!,, ".°l>ch ein Ende bereitet, Dan» gehts zur preußischen Wallonie,
!^°°s°nders die Kapitel über Sprache und Bolkssttte dem Sprach-
»!»?°^ und Kulturhistoriker von Wert sein werden. Zwischendurch
»"" Nitter, der begeisterte Wanderer, mit feinsinnigem Auge die
!,i,^°lgenen Schönheiten der Vifelstädtchen in wahren Kabmetts-
i» N s° <^ B, in den Abschnitten Neuerburg, Ein Sommertag
>y ^'felhochlnnd) man glaubt Kleinstadtbilder, wie sie Karl Spitz-
sei,° "'alle oder unter den Jüngeren Paul Hey schafft, vor sich zu
Rf/t 6s zuckt uns Wanderlustigen förmlich in den Füßen, wenn
Niesen, wie Ritter zum Wanderstabe greift, den Ruckfack um«
V°,?A °en alten Wandcrsilz, den ein Ginsterbufch so groß >me ein
^ Uillüshelmbusch ziert, auf den Kopf drückt und querfeldein
tlitU "'" u°ch einmal, zum allerletzten Male mit der alten Post-
z^ezu fahren. Und iueiter geht die Fahrt, von der Wallonie
!ch, c Truppenübungsplatz Elsenborn, ° Elscnborn, das Gott ,a
«. ? deinem Zorn, wie es bei den „Preußen" heißt. In diesem
,<' °l finden wir willkommenen Anschluß an den Abschnitt Mont-
ilil."" "Iülicher Land". Der nächste Abschnitt behandelt Altlim-
i„^er Gebiet und das Münstcrland) unter anderem werden aber-
l,e/^°er Sprachforschung eingehende Schilderungen gewidmet, hier
>t°!^»ener Mundart) das staatsrechtlich interessante Gebiet Neu-

......hier erfahrt der Brief-
ltai.^l ______....., ...^ ,... . .
">lltf»?"snet wird eingehend behandelt) ,^^ .. ^..^ >
öiz"ensllmmler von mancher Seltenheit, Ueber 1N0 Seiten schildern
>,,! " e Kaiserstadt Aachen, deren Wappen, der schwarze Reichsadler
l°n^?enen Feld, als Wahrzeichen des ganzen „Rheinischen Grenz-
^e,°^ gelte» kann und daher Von Hans Anker in sinniger
Rn^U °ie Umschlagzeichnung benutzt wurde. In allgemein ver-
üch "'cheii Einzeldarstellungen führt uns Ritter hier das Wefent-
»Ni, Us Aachens Topographie, Balneologie, aus Gefchichte, Handel
l>ei,,^°ndel, Aachener Volkstum und Mundart vor. Eine Schil-

"3 des Wurmreviers und des Limburger Ländchens mit Ab¬

stechern nach Baals, Falkenburg und Maastricht sonne ein brauch¬
bares, knappes Register beschließen das Werk. In diesen Kapiteln
ist wohl das fesselndste „Entstehung des Depeschenburenus Reuter".
Unfere heutige deutsche Seekabelpolitit hat uns endlich, was noch
viel zu wenig bekannt ist, die Befreiung von, englischen Seckabel-
monopol gebracht, wenigstens auf der nördlichen Halbkugel. Ein
Mcnschennltcr zu fpat ist uns — doch nicht nur uns Deutschen —
die Erkenntnis gekommen, um wie viel Milliarden Mark an Volks-
vermögcn und Prestige die rücksichtslose, nur den Vorteil Englands
im Auge habende Politik des Telegraphenbureaus Reuter uns ge¬
bracht hat. Von Ritter erfahren'wir nach urkundlichen Belegen
und mündlichen Berichten, wie der Kasseler Judenknabe Joscphat
Julius llüaZ Reuter mit einer Nrieftaubenpost Brüssel—Vaals—
Aachen den Grund zu der späteren Aktiengesellschaft und Welt-
firma legte.

So bietet uns auch der neue Ritterfche Band eine Fülle

meisterhafter Darstellungen, Es ist ihm die weiteste Verbreitung,
weit über die Grenzen der Eifel, des Rheinlandcs hinaus zu wün¬

schen. Doch gerade darum bitten wir Hermann Ritter für die noch
ausstehenden Teile seines ganzen Werkes um eins, das ihrer Ver¬
breitung sicherlich von Nutzen sein wird: um etwas größere Bc-
schräukung in bezug auf den Umfang feiner Bücher. Man bedenke:
auf über 1000 Seiten wird in zwei Bänden nur ein Stück unseres
Rhcinlllndes behandelt! An manchen Stellen tonnte gekürzt wer¬
den. Beispielsweise konnte der Abdruck des, wie Rittcrsclbst zitiert,

schon in den Annalcn des historischen Vereins sür den Niederrhci»
mitgeteilten Bütgcnbacher Weistunis wegfallen. Auch die Aufzäh¬
lung der Aachener Tuchfirmen, die Beschreibung des Herbesthaler
Bllhnhofportiers, der holländischen Lokomotiven und Schnffncruni-
formen, des Dllsburger Küchendragoners und ähnliches erscheint
überflüfstg. Doch genug hiervon: die ganze Arbeit ist fo außer¬
ordentlichen Lobes wert, daß diefe geringen Mängel dem Ganzen
keinen Abbruch tun können. Für unfer Eifelland haben wir aus
der Sammlung „Deutsche Erde" noch in zwei weiteren Banden
„Die Rhcinstraße" und „Das Moseltal" weitere Schilderungen z»
erwarten, sie sind ja die Süd- und Ostgrcnze unserer Eifel. Wenn
auch diefe erfchienen und den beiden "ersten Bänden gleichwertig
sind, weiden wir eine Gesamtschiloerung uusercr Eifel in Wander-
bildcrn von Hermann Ritter besitzen, die sich Fontanes klassischen
Wanderungen durch die Mark Brandenburg ebenbürtig an die Seite
stellen kann. Fr, Adrian- Bonn,

4, flsäpHsKtionen »us »llen Gebieten <tes n»turkun<ilicnen
Nntessicnts »n Volks- uncl sorrbilclungsscnulen. Unter diesem
Titel ist in Trier bei N, Disleldorf ein 800 Seiten umfassendes
Wert von P, I. Busck, Lehrer am Königlichen Friedrich-
Wilhelm-Gymnafilim zu Trier, erfchieneu, welches allen Lehr-
perfonen, die naturkundlichen Unterricht an Volts- und Mittel¬
schulen zu erteilen haben, ein wertvolles Hilfs- und Handbuch für
Stoff und Methode biete» dürfte. Im Einleitungßknpitel „Metho-
difchcs" wird die Notwendigkeit der biologischen Behandlung des
Unterrichts, die Beschaffung von Anschauungsmitteln und die An¬
lage einer Schulsammlung aus allen drei Naturreichen, ferner die
Anlage eines Schulgartens befprochen. Das Kapitel „Pflanzen¬
kunde" umfaßt den Bau und das Leben der Pflanzen, Zimmer-
stanzen, Pflanzen des Feldes, der Wiese, des Waldes, den Weinbau,
sowie ausländische Kulturpflanzen niit befonderer Berücksichtigung
der für den Unterricht nötigen Anfchnuungsmittel. Der Lehre vom
Bau- und den Lcbcnsfunktionen des menfchlichcn Körpers ist eine
kurze, aber gute Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unglücks¬
fällen beigegeben. Der Systematik des Tierreichs folgt die Be¬
sprechung der Tiere des Hanfes, des Gartens, des Weinbergs, des
Waldes, des Feldes und des Wassers, sowie wichtiger auswärtiger
Tiere, Die Mineralogie umfaßt die wichtigsten Metalle, Joden,
Salze uud brennbaren Mineralien, ihre Gewinnung, Verarbeitung
und Verwertung. Die Chemie ist auf einige wichtige chemische
Belehrungen (Papier- und Farbenfabrikation, Bicrbereitung) be-
fchräntt, enthält aber einen fchätzenswcrtcn Anhang über Nnhrungs-
und Genußmittel. In der Naturlchrc werden die wichtigsten
Erscheinungen und Gesetze aus der Wärmelehre, der Mechanik der
festen, flüssigen und luftförmigen Körper, der Akustik und der Ovtik,
des Magnetismus und der Elektrizität in gemeinfaßlicher Dar¬
stellung ohne Benutzung der Mathematik behandelt, wobei die An¬
schauungsmittel — Wandtllseln und Apparate — mit Preisangabc
besonders berücksichtigt sind. Zuerst wird der Versuch beschriebe»,
dann folgen die Erklärung und die sich ergebenden Gefetze, Eine
Empfehlung des wertvollen Bucheö an dieser Stelle halte ich für
angemessen, da das EifelUereinsblatt in die meisten Sckmlhäuscr
der Eifel Eingang gefunden hat und der Verfasser der Eifel und
dem Eifclverein recht nahe steht.

Trier. Prof. Sciwert.
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Aus den Ortsgruppen.

O.G. Ahrweiler. Bei der diesjährigen Generalversamm¬
lung unserer lieben Eva zeigte sich so recht die Anhänglichkeit an
diesen Beiein, der den Wanderlustigen schon so viele gemütliche
Stunden gebracht hat. Gin guter Besuch von Damen und Herren
war zu konstatieren. Zunächst erstattete Herr Alfred Nahm den
Jahresbericht, woraus hervorging, daß Ende 1911 232 und Ende
19l2 256 Mitglieder zu verzeichnen waren. Es wurden eine General¬
versammlung und sechs Vorstandssitzungen abgehalten, außerdem
war die Ortsgruppe auf den Hauptversammlungen in Helmbach und
Bitburg vertreten. An den im vergangenen Jahre stattgefundenen
13 Wanderungen nahmen im ganzen 536 Mitglieder teil, die ihre
Höchstbeteiltgung von 112 in der Ramersbacher Tour aufwies. Als
erfreulich war noch die Abtragung der auf dem Häuschenturm ge¬
legenen Schuld zu erwähnen. Herr Postmeister Kleinsorgen gab
dann einen Überblick über die Kassenverhältnisse, aus denen eine
Gesamteinnahme inklusive dem Überschuß von M, 130,18 aus 1911
von M. 839.15 und eine Ausgabe von M, 727.93, mithin ein Be¬
stand Von M. 111,22 zu entnehmen war. Dem Schatzmeister wurde
der verdiente Dank sowie Entlastung ausgesprochen. Dann empfahl
Herr Nahm noch die beiden Schriften „Ländliche Bauweise in der
Eifel" und „Abtei Prüm in der Eifel". Weiter wurde zur Kenntnis
der Mitglieder gebracht, daß in diesem Jahre das 25jährige Jubi¬
läum des Eifelvereins in Trier gefeiert wird, — Den gemütlichen
Teil leitete Herr Oberlehrer Federle, einleitend des demnächst zu
feiernden Geburtsfestes und des 25jährigen Regierungsjubilaums
Sr, Majestät des Kaisers in treffenden Worten gedenkend. Ein

freudig aufgenommenes Hoch auf den Landesherrn, den Freund und
Förderer der Eifel, beschloß seine Ansprache, Der unermüdliche
Eifelphotograph Herr Räder überraschte die Anwesenden durch herr¬
lich gelungene Aufnahmen von unvergeßlichen Wanderungen, die er
im Lichtbllde vorführte, immer mit lautem Beifall begrüßt. Viel¬
leicht haben wir später noch mal Gelegenheit, die schönen Bilder
bei elektrischem Licht hier zu bewundern, dann ist die Wirkung noch
besser. Manch durchschlagender Witz erprobter Humoristen und eine
Verlosung taten das Ihre, um für alle Teilnehmer fröhliche Stunden
hervorzuzaubern, die so oft bei den „Eiflern" in urwüchsiger Frische
anzutreffen sind.

O -G. Berlin. Zunächst müssen wir die traurige Mitteilung
machen, daß am 8. dieses Monals unser verehrtes und eifriges Mit¬
glied und Mitgründer der hiesigen Ortsgruppe, Herr Etfenbahn-
Obersetretär Heinrich Jankowskn, nach kurzer Krankheit verstorben
ist. Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Die regelmäßigen Vereinsabcnde gestalten sich immer gemüt¬
licher und stets herrscht ein froher und frischer Ton, Wenn die
Zahl der Mitglieder nur wenig größer wird, so liegt dies wohl
hauptsächlich daran, daß die Propaganda für den Verein infolge
schlechter pekuniärer Verhältnisse sehr erschwert ist. Es werden
daher in der nächsten Sitzung Besprechungen stattfinden bzw. An¬
träge eingebracht weiden, die eine Besserung in dieser Beziehung
anstreben sollen.

Bei dem am 19. Januar stattgefundenen Ausflüge nach Erkner^
Grünhetde—Rüderidorf—Woltersdorfer Schleuse beehrten uns zwölf
Herren von der hiesigen Ortsgruppe des Pfälzer Waldvereins und
zwei Damen als Gäste. Das Wetter, das sich nach dem endlosen
Regen der Tage vorher aufgeklärt hatte, blieb während des ganzen
Ausfluges gut, Unseren Gästen hat die Veranstaltung so gut ge¬
fallen, daß sie sich demnächst wieder zu beteiligen zu gedenken.
Leider war die Beteiligung der Mitglieder unserer O.-G, sehr gering,
und es wäre dringend zu wünschen, daß, besonders bei so schönem
Wetter, Männlein und Wciblein die warme Ofenecke verläßt und
in Gottes herrlicher Natur Kraft fchöpft zum Ertragen der Alltagslast,

O -G. Virresborn. Unsere O.-G. veranstaltete am Sonn¬
tag, den 19, Januar im Saale des „Eifler-Hof" zu Birrcsborn eine
Kaisers-Geburtstagsfeier, die gut besucht war. Der Vorsitzende der
O,-G. eröffnete die Feier mit einer kurzen, markanten Rede und
brachte am Schlüsse derselben das Kaiserhoch aus. Eine recht fröh¬
liche Stimmung ergriff alsbald alle Anwesenden und man sang ab¬
wechselnd patriotische und Volkslieder. In gehobener Stimmung
verabschiedete man sich in vorgerückter Stunde mit dem festen Ent¬
schluß im Herzen i „Wir machen's nächsten's geradeso!" — Frischauf!

O -G. Blankenheim. Am Sonntag, den 18. Januar, tagte
im Hotel Iägerhof hierfelbst unsere erste diesjährige Generalversamm¬
lung, Auf der Tagesordnung stand die Rechnungslage für das ver¬
flossene Jahr sowie Vorstandsneuwahl, Nach einer kurzen Begrüßung
bat der Vorsitzende den Kassierer, einen ausführlichen Bericht zu
erstatten. Es zeigte sich, daß, wenngleich der Kassenbestand nicht
besonders günstig war, die O.-G. sich demnach gut weiterentwickelt
hatte: sowohl die Mltgliederzahl als auch die allgemeine Betätigung
am Vereinsleben hatten gute Fortschritte zu verzeichnen. Die Iahres-
rcchnung wurde zwei von der vorigen Versammlung gewählten

Revisoren zur Prüfung vorgelegt und von diefen richtig Au«
so daß dem Kassierer Entlastung erteilt werden konnte. — Al«°"^
folgte die Vorstandswahl und zwar zunächst die Wahl eines/'
sitzenden. Diese entfiel auf Herrn Notar Molls, welcher soglet« M
Vorsitz übernahm. Der bisherige Vorsitzende, Herr Bürgern^,

a. D. Wassong, wurde in Anerkennung seiner Verdienste zuw^ ^
Vorsitzenden ernannt. Ferner wurden in den Vorstand gewaM
Herren Thomas als stellvertretender Vorsitzender, Lehrer «r"»
Kaufmann Schneider als Beisitzer und Kirstgen als Schuft ""«
und Kassierer, Die Wegebaukommission, welche nach dem >>̂
Statut zum Vorstand gehört, wurde wiedergewählt) sie bestcyi ^
den Herren Doppelfcld, Opper und Hcindrichs. Die 8""^ , ^
standswahl ist als eine überaus glückliche zu bezeichnen, denn n ^
der genannten Herren fehlt es an dem unerläßlichen Inte« ^

der Sache und fomtt dürfen wir zu dem neuen Vorstand v ^
Vertrauen haben und hoffen, daß er gute Früchte zeitigen wir »^
Nutz und Frommen unseres lieben Heimatortes, unserer O'^'

des Eifelvereins im allgemeinen. ^,
O.-G. «rohltal. Mit der Hauptversammlung vom 29. ^

zcmber 1912 beging die Ortsgruppe das 23. Stiftungsfest.^,
Vorsitzende gab einen kurzen Rückblick über die Tätigkeit ber " ^

gruppe im Jahre 1912. Zunächst gedenkt er der Verluste, °^^l
Ortsgruppe im vergangenen Jahr durch den Tod treuer Mug ,^,
erlitten hat: die Herren Kommerzienrnt Nocll-Mülhetm ""^M,
Vorstcr-Köln, Bankdirektor Müller-Erfurt und Herr Clausens ^
Aus dem Vorstand schied Herr Bürgermeister EnderNiederzissen ^§
welcher nach Friesheini bei Euskirchen versetzt wurde. Anfang ^
Jahres zählten wir 155 Mitglieder, Ende des Jahres I?6, ">' .l

Hauptverein wurde für 130 zahlende Mitglieder der V"" H jiic
zahlt. An größeren Ausgaben waren zu verzeichnen: M-^ ^d-
Einrichtung der Schlllcrherberge in Nurgbrohl, M. 56,20 für ^' >>>
setzung des Weges auf den Bausenberg, M. 30 an den H,""^M
als Beitrag zun, Vulkanweg, M, 54,55 für Sommerfcst '"^>h»l!
stein, Vi. 541,54 für Errichtung einer Schutzhütte zum Uiife!" ul-

des Wärters am Lpdiaturm, für dessen Instandsetzung rm^M"
sichtigung, (Dagegen hat uns der Lvdiaturm an Eintritts ^
und Zinsen aus dem Reservefonds M, 565,20 eingebracht. ^
diesjährige Besuch war der stärkste, der bisher gezählt wuro / M

Reservefonds zur Erneuerung des Turmes beträgt M, 64b.lu), ^
im Frühjahr 1912 eröffnete Schülerherbcrge, welche in "i ^,
mieteten Räumen unter Verwaltung des Herrn Bürgermeister ^^,

Burgbrohl fleht, ist mit einem Kostenaufwand von M. 2ZU'°^cs
gerichtet, außerdem wurden fünf komplette Betten und a ^,^
Zubehör von gütigen Gebern und Weberinnen gestiftet, ^n g^
wurden M, 40, für VcrpstegungZkosten M, 161 gezahlt. ^°5,.,fc
kamen an freiwilligen Beiträgen M. 203,20 ein, die Onsg ^„.
zahlte M. 50 und der Hauptverein M. 195 für übernachl" ,»^
Die Einrichtung hat sich gut bewährt und es sind keine Klage« ^
die Besucher, aus allen Teilen Deutschlands erhoben worden, ^z

gertnge Barbestand, welcher in der Herbcrgskasse verbllcv, ^„,
nicht hinreichen, die noch fehlenden Schlafgelegenheiten anzUl^ ^
Hatten wir doch in einzelnen Nächten bei fechs Betten I

Unterkunft von 18 bis 21 jungen Leuten zu sorgen! ^Ml
Der Gesamtkassenabschluß war trotzdem erfreulich, AM ^^h!

blieben bar M, 350 übrig, ebenso hoch sind die Bestände °n ^^,
talführern, Eifclführern, Liederbücher ufw, zu bewerten,!^!/
noch der Reservefonds für den Lvdiaturm kommt, UnserM ^,M
Herrn Carl Schmidt, der feit mehr als 1? Jahren sei^" ^, i>t
getreulich waltet und Herrn Bürgermeister Beck und 6'^,^,dl»
unserer Schülerhciberge mit so viel Mühe und Liebe borge!
haben, sprach die Versammlung den herzlichsten Dank aus. h.^l'

Bisher war das Gebiet der Ortsgruppe in der 2>E^»1°
sammlung des Hauptvereins nicht vertreten. Es wurden ° »^
M. 100 zur Beschaffung von Diapositiven zur Verfügung »^c»

Dem Vorstand wurde die Einberufung der Vurstandoi'^ii,
und Hauptversammlungen übertragen, feiner soll er über 8
samc Ausflüge, Vorträge usw, beschließen. sch!

Zum Schluß hielt Herr Hauptlehrer Iacobs-Brohl ein" ^
anregenden Vortrag über die Gntwickelung der Steininbusi z>c
Brohltals, der demnächst im wesentlichen in seiner Schrift «"
geologischen Verhältnisse des Vrohltals^'nachzulesen sein ">«' ,^g

O.-G. Chicago. In der Jahresversammlung, die 1^
Dezember stattfand und leider fchwach besucht war, wurden >" °^l>
Beamten für die folgenden drei Jahre gewählt. EhrcnM>rn^hi>

Hochw. Dr. A. H. Müller, Prof. I P. Lauth) Vorsitzender H^
Caspar Eremer, 514 Vugenie St.) Stellvertreter: John i!"' ^l«»'
Schatzmeister: Peter Meyer) Rechner und 2. Schriftführer. "^
Kruell ^-,, 1842 Howe St.) Schriftführer: Jakob Leo IU'.'f/ g^
waltungsrnt: Joseph Thomü, John Weber, P. G. SchwU^B
Rohles, Christian See, Peter Daniels, Nil. Lambertz, Ial°t> 77
Franz Schmitt und I. Remke. Oberstabsarzt Dr. P. I- ^ «""

Den Mitgliedern der Ortsgruppe zur Nachricht: 1. d°l! >
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Dresbeiträge, 2

s"nkKruell i>-

s,,/"««r,l,rllge, 2, olle Adressenverändcrungen, 3. Unregelmäßig¬
sten im Bezüge des Eifelvereinsblattes bis auf weiteres an Mr.

" " ^ 1842 Hoiue St,, einzusenden oder mitzuteilen haben.

^ weiteren^wannehmlichkeiten und Verdächtigungen abzuhelfen,
^ es sehi erwünscht, daß obige drei Punkte Pünktlich ausgeführt

., 5lw memdei-8 ot tns „0rt8Frnpps OKienFo" are re^ieztscl tc>
"lenä v«-v promptlv to tde lolic^vin^ 8 i'uw», to bntter ancl
^peclito tne «ervioe» «l tns pndlwner ok tke ^itelverein«.
./^N° in ttel-mllnv. 1. ?av vour ve-lilv äues in -lclvunes to

z"° Nnanei«.! «ellrotlirv I^Ir. ?rank Krnoil jr., 1842 Ilovvs 8t.;
,' "«o notikv liim immocliativ ot «vorv «bllng« ol vour »äcki-ss«!

^n<i let Nim Know c>t ^11 irrLßuIaritio» in tko ni-rival c>i
^°lvin^ ot our Uontnl? pudlilllltion trom L«nn lÄßrinanv.

.„. Es wurde beschlossen, die Monnisversammlungen einstweilen
^'zubehalten.

^ Die Ortsgruppe zählte 208 Mitglieder. Vier Mitglieder haben
°" durch den Tod verloren im Laufe des Jahres: Lambert Nohrig,
v°yn Petr», Math. Huß und Ernst Strnßburger,
»,».. ^> «l Crefeld. Wie beliebt die Veranstaltungen des Eifel-
°Neins (Ortsgruppe Crefcld^ sind, erhellte hinreichend aus der
'"««ordentlich starken Teilnahme an dem am Sonntag, den

^ MMillr i8iZ, w der „Erholung" gefeierten Winterfeste. Der
Is°"m hatte sich für die Unterhaltung der vielen Gäste einen tuch-
M» Stab Mitwirkender gesichert und wartete mit einem erlesenen
^°gramm verschiedenartigster Kennsse auf. Der Vorsitzende des
^in»s, Rechtsanwalt vi-, Camphausen, der in einer Bcarü^ungs-
Mrache die Gäste willkommen hieß, gedachte des Aufblühens des
57""s, der gemeinsamen Wanderungen und deren schonen Ziels,
»V ?'sel, mit dem Wunsche, daß auch das begonnene .Mr dem
greine viele neue Freunde zuführen möge. Mit einem dreifachen
Misch auf" auf den Eifclvercin beschloß er seine Ansprache. Herr
^"z Qudille erfreute nun mit Violinfoli, „FauftFanlasie" von
3"rd und Eberhards „Wiegenlied", die er verständnisvoll und mit
«Mfterament zum Vornan/brachte Erwähnenswert sind noch die
^""gssoli der FrauHennyKlinkliammer-vanNooh, Mit klarer,
<°°>)lqeschulter Stimme sana sie Schubert „Du bist die Ruh" und
^.Gnadenarie aus Op. Robert der Teufel. Ein feinsinniger und

»Nind " Begleiter am Klavier war Herr Josef Better. Nicht

Ubes.Eliskirchen, der au der Hand selbst aufgenommener Bilder
P° ssewonnener Eindrücke eine Eifelwanderung quer durch das au
sMrschönheiten so reiche Gebirge in unserer nächsten Nahe in aus-
sicher Weise schilderte. Redner erläuterte seine Ausführungen
z ! 160 Lichtbildern. Die auf die Leinwand gezauberten, mitunter
l,"!!"st reizvollen Landschaftsbilder riefen allgemeine Bewunderung
l°"°r MiVRechl^wim man'sagen/daß dcr"Zwcck der Festlichkeit
>v„ M wurde: recht angenehme, sorgenbannende Stunden zu schassen,
^ »cy der Verlosung einer Serie recht nützlicher Gegenstände begann

Lchball, die Hauptsache für die junge Welt, der die Festteil-üet,^^"""/ nie ,pllupiincr,c sur die
^">er noch lange zusammenhielt,

die ? ^- Gchternach. Am Sonntag, den 19. Januar, wurde
i,, jährliche ordentliche Hauptversammlung der Ortsgruppe im

^ Nellevue abgehalten. Bei der Neuwahl des Vorstandes
!,z,.?°n die austretenden Mitglieder nahezu einstimmig wiederge-
ü, ^t. <zZ ^,^ ^ Herren Bürgermeister Dr. Nrimmchr, Vor-
Mder) Gustav Selm, Fabrikant, 2. Vorsitzender) Paul Ossyrn,
Mutant, Sekretär) Reinh. Krics, Kcmfmaun, Kassenwart und die
^?°N Professor Comes, Rentner Dicschburg, Bürgermeister

Übender, Kaufmann Scheuer, Banmfchulenbesitzer Wagener,

!wr Wetnachter und Zeichenlehrer Wirion Beisitzer. Von
^,,.-.-'en Arbeiten, welche im abgelaufenen Vereinsjahr aus-
w "M wurden, sind zu nennen die Wiederherstellung der durch

die m ""^Unbilden zerstörten Treppe aus der Wolfsschlucht auf

^s°"Le war von 435 Schülern besucht und verursachte einen
^Aufwand b°n Mark 659.75. Nach Abzug einer Beihilfe seitens
v^^^lerung und des vereinbarten Beitrages seitens des Eifel°
itz°«"k verblieb für die Ortsgruppe noch ein Betrag von M. 146.09.
!ii>^,"e Arbeiten für das neue Vereinsjahr anbelangt, so ist zu-
..M der Neubau des Pavillons auf dem Troosknepchen ins Auge
!»i'r^' Ob weitere größere Arbeiten ausgeführt werden können,

" u°N dem bekannten „Nervus rsruni« ahhangen.

»>,I^-°G. M.-Gladbach. Im Anschluß an den Bericht über
^^Hauptversammlung in der Januar-Nummer des Eifel-

'Nsblllttes wird noch folgendes nachgetragen: Gemäß eines Be¬

schlusses der Ortsgruppe soll künftig am Schlüsse des Ver-
einsjahrcs mindestens einer Dame nnd einem Herrn, die an den
meisten Wanderungen teilgenommen haben, ein Wanderstab mit
silbernem Bande und entsprechender Inschrift oder ein weiteres
Band zu dem etwa bereits errungenen Stabe überreicht werden.
Im veraangencn Jahre hatte von den Damen Lilli Fuchs, Maria
Fuchs, Luise Meyer und Maria Bossen, unter denen das Los ent¬
scheiden mußte, Fräulein Lilli Fuchs, und von den männlichen
Wanderern Herr Fabritdirektor Georg Heckcr den Preis davon¬

getragen. Leider hat die Ortsgruppe letzteren, wenn auch nicht
als Mitglied, so doch als Wandergefährten für längere Zeit ver¬
loren, da Herr Hecker zum I. Januar infolge geschäftlicher Ver¬
änderung seinen Wohnsitz nach Durango in Mexiko verlegt hat.
Sein Abschied wurde in gebührender Weise gefeiert. Wir rufen
ihm und gleichzeitig den übrigen Herren — die Damen sind treuer —,
die uus im Laufe des ersten Vereinssahres verlassen haben, ins«
bewndere den wackeren Wandergefährten Postmeister Lüdeking,
Oberlehrer Dr. Borgmann und Major Lechla ein fröhliches «Frifch-
auf" für ihre fernere Lebensbahn und ein herzliches „Auf Wieder¬
sehen" zu. Gelegentlich einer Weihnachtsfeier
wurden als Grundstock für eine 6l»<lb»cl,er 8cKur2>
Kutte 20 Mark gesammelt. Wir bitten unsere
Mitglieder und Freunde, zur Vergrößerung
dieser Sammlung beizutragen) zu diesem Zweck
ist vorläufig eine Sammelbüchse iu unserem
Vereins lokal „A b t e i h o f" aufgestellt.

Der Anregung unseres Nücherwarts Herrn Max Linke zu¬

folge stiftete Herr Emil Schellmaun uns außer einer Anzahl
kleinerer Führer folgende Werke: Dr. Cardauns, Der Stadtschreibcr
von Köln) Clara Viebig, Das Weiberdurf uud 2 Prachtbnnde
Reuter. Herr Alfred Küppers schenkte uns den neuesten Führer
durch das Sauerland und Herr Arthur Redcr eine Sammlung

prächtiger Ansichten von Einbeck, Herzlichen Dank den freundlichen
Gebern! Vivant «equents».

Die Ortsgruppe ist dem „Bund Niederrhei n", dessen
Bestrebungen wir gerne unterstützen, als Mitglied beigetreten. Die
illustrierte Vereinszeitschrift „Der Niederrhcin" liegt mit dem Eifel-
vercinsblatt im Abteihof auf.

O.'G. Kaifersefch. Am 23. Januar hielt die hiesige Orts¬

gruppe eine Hauptverfllmmlung im Gasthof zur Post ab, welche
gut besucht war. Der Vorsitzende, Postsekretär a. D. Pfahl,
erstattete Bericht über die Tätigkeit im vorigen Jahre. Er hob
hervor, daß besonders für die Fertigstellung des neuen Fußpfades
durch die Wilde Endcrt geforgt worden fei zur großen Freude
vieler Touristen, die schon'im vorigen Sommer das neu erschlossene,
herrliche Tal durchwanderten. Die Versammlung sprach den Wunsch
aus, daß nun auch bald leitcns des Hanptvercins für die ver¬
sprochene Auszeichnung des Pfades und dessen weitere Festlegung
und Bezeichnung durch den Königlichen Wald Hochpochtcn bis nach
Ulmen gesorgt werden möge. — Der Rcchnungsbericht für 1912
wurde geprüft und richtig befunden, darauf dem Kafsicrer Rent-
meister Müller Entlastung erteilt. Der Vorsitzende empfahl die
Anschaffung der Schrift „Denkmalpflege und Heimatschutz über die
ländliche Bauweife" und die von der Ortsgruppe Speicher heraus»
gegebenen Nrofchüre über Blumenpflege. Von den Anwesenden
wurde eine Anzahl Bestellungen aufgegeben. Am Schlüsse des

vorigen Jahres zählte unsere Ortsgruppe 141 Mitglieder.
O.-Gr. Köln. Die Ortsgruppe Köln des Nifelvereins hielt

am 10. Januar im Vereinshause „Bäuerischer Hof" ihre Haupt¬
versammlung ab. Nach herzlicher Begrüßung der zahlreich erschienenen
Damen und Herren durch den Vorsitzenden, Herrn Professor Dr.
Simon, erstattete dieser den Jahresbericht, woraus folgendes zu
entnehmen ist: Mit Befriedigung kann die Ortsgruppe über ein
reges .Vereinslebcn im Jahre 1912 berichten, das sich auf allen von
der Ortsgruppe gepflegten Gebieten in gleich erfreulicher Weife
geltend gemacht hat. Die Entwicklung eines Vereins läßt sich immer
am klarsten aus dem Anwachsen seiner Mitgliederzahl feststellen.
Am 5. Januar 19l2 zählte die Ortsgruppe 448 Mitglieder, und
am 31. Dezember 1912 hatte sie deren 815. Die Einnahmen be¬

trugen 2492 M, die Ausgaben 2473 M, An den Hauptverein
kamen davon 843 M, worunter 165 M, für die Schülerherbergen
waren. Die Bücherei enthält 200 Karten, darunter 170 Meßtisch-
blätter, ferner 67 Reiseführer und 42 Wanderbücher. Das Haupt¬
gewicht legte der Verein auf gemeinschaftliche Wanderungen, Unter
der Leitung terrainkundiger Führer kamen Halbtagcs-, Tages- und

Ferienwanderungen zur Ausführung, Meistens wurde die Eifcl
besucht, dann der Westerwald, das Beigische Land, das Sauerland,
der Psälzcrwald und die Nordvogesen. Die Gesamtzahl der Wande¬
rungen belauft sich auf 51, die Gesamtlänge der zurückgelegten
Wegestreckcn auf 1442 Km, mit insgesamt 1292 Teilnehmern. Mit
der großen Zahl der Wanderungen wurde bezweckt, Massenwan.de-
rungen zu vermeiden, weil ein reiner Naturgenuß nur bei kleiner

43



»^ZZZ3 Eifelvereinsblall EOs^ß«'

Wanderfchar möglich ist. Sehr beliebt waren auch dieSonntagZ -
nackmittagstouren in die nähere Umgebung Kölns/ die
gewiß manchem Teilnehmer neue und ungeahnte Naturschönheiten
offenbarten. Eine besondere Aufmerksamkeit ist ferner der Förde¬
rung der Iugendwanderungen zugewandt worden. Die zahlreiche
Beteiligung aus allen Ständen der Bürgerschaft ist wohl das beste
Zeugnis für das Interesse an den Bestrebungen der Ortsgruppe
und der Sympathie für die Wcmdcrführer, Die von Herrn Pro¬
fessor Ur. Simon eingeführten Damenwanderungen (Mitt¬
woch nachmittags), die sich fortgesetzt einer regen Beteiligung
erfreuten, werden im laufenden Jahre in größerer Zahl zur Aus¬
führung gelangen und im Wnnderplan 1913 bekannt gegeben werden.
Diese Wanderungen, von Damen geführt, sind nicht anstrengend,
daher kann die Teilnahme allen Damen nur empfohlen werden. —
Am 5. Dezember wurde einstimmig vom Wandcrausschuß (24 Führer)
beschlossen, das; anschließend an die gemeinschaftliche Pfingstwander-
fahrt 1913, Cochem—Vertrich-Daun—Mandericheid, unserer Orts¬
gruppe mit der Pfälzischen Sektion des Deutsch-Österreichischen
Alpenvcreins eine Höhenwegwanderung durch die Eifcl zum Besuche
des Weisestes in Trier geführt werden soll.

Große Anziehungskraft auf Mitglieder und Nichtmitglicder
übten die während der Winterzeit abgehaltenen Vorträge ge¬
schichtlichen, wissenschaftlichen und literarischen Inhaltes aus) auch
die Lichtbilderabende waren sehr gut besucht. Die schätzenswerten
musikalischen Leistungen unserer Künstlerinnen und Künstler neben
den Prächtigen Darbietungen des Osjenbachfchcn Sängcrchorcs, und
schließlich die gemeinschaftlichen Gesänge trugen auf den Wanderungen
wie auch an den Vereinsabendcn stets zur Erziclung eiuer tadel¬
losen Stimmung bei. An den Nezitations- und Deklnmntions-
abendcn erwies sich unser Vereinslokal als zu klein, durch den
Erweiterungsbau wird diesem ^beistände jetzt abgeholfen. Allen
denjenigen, die mitgeholfen haben, die Ideale "der Ortsgruppe: edle
Naturfreude, treuer Hcimatsinn und heitere Geselligkeit zu Pflegen
und zu fördern, herzlichsten Dank! — Eine feitene Ehrung ward
dem langjährigen Vorstandsmitglied«!, zugleich Mitbegründer der
Ortsgruppe, Herrn Gymnasiallehrer a. D, Hans Hoitz dadurch
zuteil, daß derselbe in Anerkennung seiner hohen Verdienste nm die
Eifcl im allgemeinen und die Ortsgruppe Köln im besonderen,
auf Vorschlag des Vorstandes von der Hauptversammlung ein¬
stimmig zum „Ehrcnmttglicde" gewühlt wurde.

Der bisherige Vorstand schied sayungsgemäß aus. Bei der
Neuwahl für die Zeit von 1913 bis 1916 sind folgende Herren in
den Vorstand gewählt wurden: Professor Dr. I. Simon, Vorsitzender)
A. Vogt, erster Stellvertreter) I. Kleesnttel, zweiter Stellvertreter
des Vorsitzenden) A. Eul, Schriftführer) P. rieben, Protokollführer:
H. Hürchncr, Schatzmeister,- PH, Nolme 8on., Stellvertreter des
Schatzmeisters, Diele sieben Herren bilden den gcschäftsfnhrenden
Vorstand, — Ferner wurden in den den Vorstand ergänzenden
Beirat gewählt die Zerren: F, Drexlcr, A. Forstbach, "B, Gohr,
L. Gustmann, I. Hamacher, E. Müllinger, I. Nehl, P. Räder, A.
Schulz. Professor Dr. I. Simon nahm aus beruflichen Gründen
die Wahl nicht an. Der Vorstand hat daraufhin fatzungsgemäß
beschlossen: auf Dienstag, den 4, März d. I., im Vereinslokale
Bayerischer Hof, Rcchtschule 6, eine Hnuptvcrfammlung einzuberufen
mit folgender Tagesordnung:

1. Genehmigung der Tatzungen)
2. Ergänzungswnhl)
3. Wahl der Rechnungsprüfer für 1913 bis 1916.
Der Ortsgruppe zu fernerer erfolgreicher Tätigkeit ein herz¬

liches Frischauf!

Kölner Gifelverew. Der Kölner Eifclvcre!» hielt am
20. Januar seine satzungsgemäße Hauptversammlung ab. Der
Berein ist nunmehr, wie der Gesamtverein, in sein fünfundzwanzigstes
Lebensjahr eingetreten. Dem Vorstandsbericht sah man daher mit
besonderem Intcresfe entgegen. Glücklicherweise konnte er Erfreu¬
liches melden, dank dein trefflichen Geiste, der alle beseelt und dank
dem einmütigen friedlichen Zusammenarbeiten aller Faktoren, Ob-
schun jetzt im Interessengebiet des Vereins nicht mehr nur eine
Ortsgruppe besteht wie in den früheren Jahren, fondern fünf, hat
sich die Mitglicdcrzahl von 1923 auf 2170 gehoben. Das neue
Jahr wird voraussichtlich eine weitere Steigerung bringen, da schon
jetzt viele neue Anmeldungen vorliegen.

Die Arbeit, die dem Vorstand und de» Ausschüssen ob¬
gelegen hat, war groß, doch ist sie in zehn Vorstands- und einer
stattlichen Anzahl Ausschußsitzungen restlos erledigt worden. Der
Verein hat es, wie stets als größte Ortsgruppe, für seine Pflicht
gehalten, auf allen Hauptvorsiandssitzungen des Gesamtvereins ver¬
treten zu sein, ebenso entsandte er, wie'in jedem Jahr, seine Ver¬
treter zum Verbandstag deutscher Wunder- und Gcbirgsvereine nach
Büdingen.

Die Bücherei des Vereins ist weiter gewachsen und konnte
1604 Karten und Bücher ausleihen gegen 1100 im Vorjahr. Der

Wegeausschuß hat die Wegebczeichnungen im eigenen Ve°zw, §
bisherigen Umfang unterhalten und im Gebiet des Gesanttv.e"
die Wege Brohl-Mayen-Moselkcrn bzw. Monreal-M!""

ausgebessert. Die Markierungen sind im großen und ganzen N'^Hz
beschädigt worden wie friihcr. Nach dem'Muster uud mit Ena" ^
des Niederrheiuischen Touristenvcreins, Sitz Casfel, verfaß« °
Verein ein Waldfchutzplakat, das in den meisten Wirtschaften «°> ^,
in den im Wegcbczcichnungsnctz liegenden Ortschaften sv' ,,^e.
den Bahnhöfen der Staats- und Kleinbahnen ausgehängt w" .
Hoffentlich wird es dazu beitragen, die Besucher des Wawe
dessen Schonung zu veranlassen. ^t

Der Wandernusschuß hat eine erhebliche Med«"

bewältigt, er veranstaltete 55 halb-, ein- und mehrtägige -"^Zii
rungen gegen 50 im Vorjahr. Insgesamt wurden 1600 Kw , ^
im Vorjahr) zurückgelegt. An diesen Wanderungen beteiligte» ,^
1735 Personen (1291 im Vorjahr). Der Wandcrausschuß «" >
einigen Jahren den sinnigen Brauch eingeführt, den M'tssM.^,,
die ihre 50., 100. usw, Wanderung mitgemacht haben, einen A)»" ^
stock mit einer Widmung auf einem Silbcrreifen zu überreiche»- ^
dicfem Jahre konnten zwölf in dieser Weise geehrt werden, dc>n

z,«ci Damen, c.i-itte»^
Die Zwcckdicnlichkcit der bei der Gründung sehr umst""^,,

Lehrlingsherbergen steht jetzt über jeden Zweifel, f-, .^ü
sie im Gegensatz zu den Schülerheibergen einen, beschrank s,c
Kreise offen stehen, hat ihre Benutzung sich wiederum geh"^»/^

sind für 354 Übernachtungen beansprucht worden. Die ^'"'M/
Grundlage der Einrichtung ist durchaus gefund. Unser Altvorsttze ^
Geheimer Baurat Fein, hat einen Fonds von 200 Mark !» ^
gestiftet, die Stadt Köln leistet einen ständigen Jahresbeitrag

200 Mark. ^ ^D
Den Beschlüssen des Haufttuorsiandes gemäß hat der ^'^

auch Iugendwanderungen in sein Programm nufgeno» ^
er veranstaltete deren sechs mit durchschnittlich 40 Teilnehmern- ^,
hat der städtische Ausschuh für Jugendpflege für alle Kölner IU8^
Wanderungen eine Ientralinstanz geschaffen. In Zukunft w^

die in Betracht kommenden Wandcrvcrcine abwechselnd die u",?.M
übernehmen. Eine Verzettelung der Kräfte ist dadurch 3>
vermieden worden, ^rcül^

Zur Vrholungnach der ernsten Arbeit hat der V°^H«
und Vergnügungsausschuß den Mitgliedern drei Vorträge n'U,-,iich
bildcrn geboten und vier Festlichkeiten veranstaltet, eine ""p „,
des Besuches des Saucrländischcn Geblrgsvereins, Abteilung V-,^
mit dem der Verein durch besonders innige Frcundscha

verknüpft ist, __ . . . ^ „,:. ^letÄ
^)le Neuwahlen zum Vorstand waren in kurzer Zeit er-- ^

Znm zweiten Vorsitzenden wurde Clemens Nahmen aeway ' ^
der ausscheidende Oberregierungsrat a. D. Schuch eine 2V>eoc ^,
in den Vorstand nicht wünschte. Die satzungsgemäß aus de» ^j
rat ausgeschiedenen fünf Mitglieder wurden wiedergewählt- '^„
Mitglieder des Beirats hatten ihre Amter niedergelegt) >)" .»iiB
gehörte zu unferem großen Bedauern unser Altvorsitzender, <^ ,,l"
Baurat Fem, mit Rücksicht darauf, daß er meistens von "" „h!
wcscnd ist. An Stelle dieser sind die Herren Schuch, vr. ^
und Nr. Tuckcrmnnn neugewählt worden. , M'

Nach Erledigung Hergängen Tagesordnung setzte sich °Ml'
sammluug gern zur gemcinfchafllichen Schüsselwanderung " ^»
die in gewohnter Weife angeregt verlief und durch Darlnei
von Mitgliedern verschönt erst in vorgerückter Stunde endete- ^

hiesige O,-G. ihr erstes Stiftungsfest in Form eines mus ley ie»
Abends. Der neu erbaute Saal von Girtcn war bis auf be" D<

Platz gefüllt) es befanden sich unter den Anwesenden auch " Aeve
zahl Damen, die uns halfen, das Fest zu verschönern, Herr ^i>

O.°«. Manderfeld. Am Neujahrsabcnde vcranstaUe^i,

denl

,°t"
,err ^

Paff der kgl, Domäne Berterath sowie Frl. Marie Socdler eH^
in ihren originellen Kostümen als „Bnablc und Mädle" reim ^
Beifall durch ihre Gcfangvorträge in Begleitung der GMtar^,
Ebenso erfreuten unser Ehrenvorsitzender Bürgermeister ^e
Schriftführer Busch sowie Herr Drossou von Büllingc« ^^
Gesellschaft durch hochinteressante Zither- und Geigcnvorträge- ^ ^
Solouorträge verschiedener Herren und gemeinsame Lieder w»>, ^»
musikalische Teil des Abends ausgefüllt. Auf allgemeines ^^
der jüngeren Mitglieder wurde der Abend durch einen flotte»

beschlossen, ^
O.-G. Nimstal. Am Abend des zweiten Weihnacht« ^

hatten sich zahlreiche einheimische Mitglieder, verschiedene G."^!^
auswärtige Mitglieder der Gruppe ün Gasthof Nonds z">" ^
gefunden, um dem scheidenden Mitglicde, Wachtmeister H""^gl ^
Abschiedstruuk zu widmen, Herr Heine, der vom 1. I°!^i l>e''
nach Alsdorf im Kreise Aachen versetzt worden ist, war "w^e
eifrigsten Förderer des Vereins. Vor allem verdankt ihm b'H^n^
die Schaffung eines ausgedehnten Wegenetzes, um dessen A'^
Haltung er stets eifrig bemüht war) ferner ist die sorgfältw
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w^"e>tete Wegekarte, die dem im Jahre 1910 erschienenen Nims-
^!»hrer beigelegt ist, sein Wert, Schweren Herzens sahen wir den
M'denden aus unserer Mitte gehen) denn auch wo es galt, frohe
V'e «« feiern und vorzubereiten, war Herr Heine stets gerne dabei.
,,^° rs ihm in seinem neuen Wirkungskreis wohl ergehen und
3°Ü°n bald iu seinem Urlaub den Weg ins Nimstal wiederfinden.
5" Abend, an dem ein jeder zur Unterhaltung sein Scherflem bei-
M verlief in heiterster und gemütlichster Eifclslimmung, Ver-
Mdcne Mitglieder der Musikkapelle von Schoeneckcn hatten sich
''willig erb°,cn, die musitalische Unterhaltung zu übernehmen und

Wen nicht mit ihren Spenden, Fräulein Else Rondü aus Trier
,, "Ute mit mehreren hübschen Liedern, die sie mit gefühlvoller und

'"puthifcher Stimme zum Vortrag brachte. Den Höhepunkt aber

^'cht^e'S^unm'ü^ w
_____ einer humor-

c» Weise ^um"besttn "gab,"'wiV einer der Nimrodcr des Nims-
7''s zu seinem Weihnachtshasen gelonnnen ist. Gerne wurde ich
!w!,b"°hncn Lesern die hübsche Geschichte weitererzählen, aber ich
d? nicht, ob ichs darf und muß jedenfalls zuvor die Erlaubnis
^ heim Doktor einholen. ^ ^

iz, ^ G. Rürbura Die hiesige O.-G. hielt am 12. Januar
>,^,Nste diesjährige Versammlung auf der Nürburg iGaphaus
t°"U) nb, welche wegen des sehr schlechten Wetters schwach besucht
«^ An Stelle des von hier nach Plaidt versetzten Lehrers^Herrn
^ ^offenhuiz wurde Herr Lehrer Henzcn aus Drces zum ^chrift-
u"7" gewählt. Unserm Mügliede uud ehemaligen Schriftführer
U,7" innigsten Dank für sein treues Arbeiten! Sodann folgten
.-Stellungen und Vorschläge des Vorsitzenden. Dem Kirchcnbau-
^ zu Nürburg wurden 10 M. überwiesen. Vammelbuchsen
z, °.u aufgestellt. Eine Bank, die von rohen Damenhänden arg
,^e>den hatte, soll ausgebessert werden. Zu einer regen Aucsprachc
H"e der Vorschlag, eine allgemeine Petition über den Vatmbau

K'terfühiunq der Adenauer Bahn" nn das Ministerium cinzu-
>V°n. Die O.G., welche im vorigen Jahre gegründet wurde,
V't bereits über 160 Mitglieder. Sie hielt zwei Hauptversamm-
,""»°n, veranstaltete eine Wanderung, ein Waldfest auf der Nürburg,
s,k. ?" »uf der Versammluug zu Bitburg durch den pcrrn Vor-
N'den Hans Pauly vertreten. Am 27. Januar besuchte sie die

">ergebuitetagsfeier der O.-G. Boos.

l^„ D.-G. Prüm. Am 18. Januar führte Herr Postinspektor
öV, «^-Euskirchen seinen Lichtbildervortrag! Kreuz und quer mit
!« »°niera durch die Eifel der hiesigen Ortsgruppe vor. Die mit
l?°"sct! geschultem Blick auf der photugraphischen Platte festgc-
Menen Bilder, die noch stimmungsvoll koloriert waren, wurden
l"«1 einen von echter Poesie durchwehten Vortrag erläutert. Man
.""n den Eifelverein nur beglückwünschen, daß sich solche Kräfte °
^'»ennützig in seine idealen Dienste stellen, Der Abend war so
«reich w^ möglich und hielt die Mitglieder noch nach dem

gelange zusammen. ^^ ^___»^«5125»^»«
^.r^er Hauptversammlung der Ortsgruppe gelang es, den bisherigen
"Mutzenden, Herrn Gymnasialdirektor Dr. Stern, zu bestimmen,
IiN weiter dieses Amt zu behalten. Die nach den Satzungen a"«-

>v" 3^" Mitglieder wurden wiedergewählt und der Vorstand

aus-
um

^'Herren vermehrt. Nach einer Übersicht über die Veremstatig«
in.,'? verflossenen Jahre, sowie über die Pläne des Vereins
d°t°U°m. Jahre wie der Hauptverein sein Jubelfest feiert, s
ti>,.,"°rsttzende die Versammlung mit dem Wunsche, daß das

"eben im kommenden Jahre sich recht lebhaft gestalten möge
Ja«
von

am Sonntag den b. Januar
der Ortsgruppe Reifferfcheid

d c. D G. Reifferscheid
l>Nü ^> Hotel Schumacher von uer l^itvg!,^^ ^».l,,^^"^^
zu.^numte Winterfest nahm einen glänzenden Verlauf. Pünktlich
^festgesetzten Zeit versammelten sich die Mitglieder mit ihren
tz Mien und zahlreichen Gästen, so daß der große Saal des Hotels
Heumacher besetzt war. Nachdem der Vorsitzende die Anwesenden
»Fußt und in kurzen Worten den Zweck der Versammlung dar-
Ü« 2t hatte, setzte sogleich eine fröhliche und gemütliche Unterhaltung
Le^ Klaviervorträge des bekannten tüchtigen Pianisten Herrn
Hz"" Wolgarten aus Hecken, Gesaugsvurträge des Herrn Lehrer
h°"«encr aus Oberreifferschcid und humoristische Darbietungen der
tz^°n Oberbriefträger Müller aus Reifferscheid, Kaufmann Joseph
sH'lfer und Kaufmann Alfred Metz aus Nlumenthal fanden all-
bei« l Beifall. Herr Lehrer Moll aus Wildenburg erntete beson-
ld°l,<!?"ens der anwesenden Damen reichliche Anerkennung für die
^Durchdachte mit vielem Humor gewürzte Damenrede. Nach
!^ "uelung des reichhaltigen Programms hielt ein flotter Ball die

""Waft noch mehrere Stunden zusammen,
vi.« ^ °G. Ripsdorf. Vor etwa drei Monaten wurde die hiesige
zerrupfte des Eifelvereins gegründet. Die junge Ortsgruppe
Klu» ^ erfreuliches Wachstum und reges Leben) zählt sie doch
Y«« fchon 60 Mitglieder. Am Neujahrstage veranstaltete die
hll.i^uppe eine theatralisch-musikalische Abcndunterhaltung im
HeVe Breuer. Die Veranstaltung wies einen recht zahlreichen

l"H auf. Der große Saal war bis auf den letzten Platz aus¬

verkauft, selbst sämtliche Stehplätze waren vergriffen. Man amü¬
sierte sich köstlich bei den vortrefflichen Darbietungen der jungen
und allen Vercinsmitglicdcr, — Am Drcilönigcntagc fand eine

Versammlung statt, Es wurde beschlossen, eine Vcls2,önerungSau-
lage vor dem Orte auszuführen, Vereiußabzeichcn und Wcgczcichen
anzuschaffen. Für den Sommer wurden zwei Wanderungen, eine
nach der Urfttnlspcrre und die andere nach Gerolstein in Aussicht
genommen. Auch die Veranstaltung eines Waldfestes wurde be°
sprachen. Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles folgte ein ge¬
mütlicher Teil, der die Mitglieder noch mehrere Stunden bei
Licdcrfllng und Nechcrtlang vereinte,

O.-G, Salmtal. In unserer Dczcmbcrsitzung wurde be¬

schlossen: Die Wegebczcichnung im nächsten Jahr von Himmerolh —
Vichelhüttc nach Betieufeld und Meerfeld rot in weißem Feld, von
Eisenfchmitt nach Vcttcnfeld—Mcerfcld grün in weißem Feld, von
Ei>cnschmitt nach Dcudcefcld gelb in meinem Feld, von Eisenschmitt
über Scinsfeld nach Üyllburg zwei incinandergchende weihe Ringe
machen zu lassen. Der Weg von Schwarzenborn über lireinsscld
wird bis zuni Zeichen durch Wegweiser augedeutet.

O°G. Viersen. Am 9. Januar fand im Vcrcinslukalc
Restaurant Erholung die guibesuchtc Hauptversammlung der Orts¬
gruppe statt. Der Vorsitzende Prokurist Karl Wolters eröffnete die
Sitzung mit herzlichen Bcgrüßungsworten. Aus der reichhaltigen
Tagesordnung ist nebst den geschäftlichen Angelegenheiten die Wahl
des Nctiiebsoilettms Viktor Iohan zum stellvertretenden Vor¬

sitzenden und die des Kaufmanns Ernst Votschcn zum Mitglied des
Wauderausschlisses hcmcrtenSwcri. Es wurden neu» größere Wande¬
rungen unternommen, woran durchschnittlich 15 Personen teil¬
nahmen. Für den III, Februar ist ein Lichtbildervortrag geplant,
den uns Fabrikant Walter Scheibler aus Montjoie in liebens¬
würdiger Weise zugesagt hat. Der Wauoerausschuß stellte sodann
das Wandciprogramm für 191Ü fest, darunter sechs Mehrtngs-
touren zur Eiset, Unfere Mitglicderzahl ist auf 79 gestiegen,

O °G Vosscnact. Am 29. Dezember fand im VereinSlotale

des Herrn Fritz Wirtz eine Hauptversammlung statt. Nach Eröffnung
durch den Vorsitzenden erstattete der Rechner den Kassenbcria.t, Er
hob dabei hervor, daß noch viele auswärtige Mitglieder mit ihrem
Beitrage sür 1912 im Rückstände sind. Es wurde deshalb beschlösse!,,
die Beiträge durch Nachnnhmepusllartcn zu erheben. Nachdem die
anderen Punkte der Tagesordnung erledigt waren, wurde zur Neu¬
wahl des Vorstandes geschritten. Sämtliche Herren wurden wieder¬
gewählt und zwar «onrad Rocb als Vorsitzenden, Ar. Wirtz als
2. Vorsitzenden, Michel Louis als Schrififührcr, Jos. Walte: als
2. Schriftführer, Ioh. Rüitgers als Rechner und Iuf. Friclc uud
Wilh. Wildrnth Ms Vcisitzcnde.

O.-G- Wittlich. Leider nur wenige Tage tonnten wir uns

der ersehnten Schneedecke erfreuen. Umso eifriger aber wurde vou
den Mitgliedern der Rodelsport ausgeübt und zwar insbesondere
auf dem Pleiner Bergabhang. — Herr Postinfpettor Herdes iu Eus¬
kirchen hat sich auf eine Anfrage des Vorstandes bereitwilligst er¬
boten, in nächster Zeit den von ihm ausgearbeiteten Eifelvurtrag
mit Lichtbildern in der hiesigen Ortsgruppe zu halten. Es wird
damit einem allgemeinen Wunsche der Mitglieder Rechnung ge¬
tragen, — Die nächste Hauptversammlung der O.-G, wird im März
stattfinden. Da verschiedene wichtige Punkte zur Verhandlung
kommen, wird zahlreiche Beteiligung erwartet.

Ncubeigetretcnc Mitglieder des Giscwercins.
Peters, Reinhard, KaufmannAachen.

Alertz, Peter, «aufmann
Bayer, L., Kaufmann
Nresser, Emil
Buschmann, Carl, Amtsgcrichts-

sekrctär
Caesar, Dr., Gymnasiallehrer
Enll, Peter, Kaufmann
Errcust, Frl. T.
Flllkenberg, Amtsrichter
Frank, Alsr., Kaufmann
Franzen, Josef
Oenter, Frl. Luise
Halbach, Georg, Mnfmann
Hansen, Frl. Maria
Ka sner, Earl, Gcrichtskasscnsekr
Knepper, Carl, Rentner
Lang, August, Buchdrucker
Leigsncring, Frl. Nellchen
Lehmann, Th., Handelslehrer
Limbach, Jean, Kaufmann
Meier, Heinrich, Ingenieur
Nagel, Emil, Hotelier

Roscnthal, H., Rechnuugsrcvislir
«chmitz, Postsctretär
Stullewcrk, Fritz, Kaufmann
Vollmer, Oberposltassenbuchhnlt,
Willems, A., Nuchdruckcrcibes.
Wingcus, Ioh., Buchdrucker
Wirtz, Earl, Lehrer a. D.

Ahrweiler.
Kessclcr, Uhrmacher
Koch, Ienn, Knufm., Ncueunhr
Kolbmann, Dechant
Lünzmnnn, Reg.-Supernumcrnr
Mies, Franz, Kaufmann
Ohudorf, Gcrichts-Assessor
Pulvermllcher, Gymnasiallehrer
Schäfer, Frau Wwe., Geschäftst,
Simon, Joseph, Gcschäftslciter
Staudt, Frl, Luzie
Staubt, Lcmdgerichtsdir,, Enssel
Stein, Ferd. Aug., Apotheker
Steinhausen, vi-. Jos., Oberl,
Weier, Lehrer, Neucnahr
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Altenessen.
Kracht,Lehrer,Caternbergb. Essen
Kopplin, Ingenieur

«erlin.

Kühler
Schmülling, Frl. R.

Vlankenhcim.
Mctzler, Heinrich August, Noto-

rintöfetretar
Müller, Bürgermeistereisckretär
Rubanh, Reg.-Bauführer
Scheuver, Josef
Schmitz, Polizeisergeant
Schulz, Amtsrichter
Schwcnzer, Frau Helnr., Krefeld
Schwenzer, Franz, Krefeld
Schwcnzer, Heinrich, Krefeld
Simons, Johann
Theißen, Karl

Bonn.
Appel, Margret, 8lu6. pkü.
Arens, Jos,, Dr., Wwe.
Afen, Johann, vr., Afsist. a. d.

Univerf.-Nibliothel
Banze, Adolf
Becker, C., Apotheker
Necker, Otto, Privatgclehrter
Breuer, I,, vi-, rnecl,
Bücheler, Landgenchtsrat
Clären, C,, Rentner
Daniel, Nmtsgerichtsrat
Dicderich, Helene
Eichacker, Reinhold, vr,
Ellcr, Pfarrer, M,
Erman,Wilh.,vr,,Geh.Reg,°Rat
Eschbaum, Frau C. E.
Franqu«, vr., Otto, von, Unt-

Vers.-Profesjor
Gartzcn, von, vr., Beigeordneter
Gerber, Eduard, vr. pliii.
Grüne, Heinrich
Hause, Di-,, Gerichtsassessor
Hnah, Ferd., Oberpostselretär
Händel, vr., Arzt
Hagen, M,, Dipl.-Ing.
Hambttzer, K,, Telegrnfthcnnss.
Heitkamp, vi.
Helfer, Herm., vi-,
Hentschel, Hch., Oberpostassistcnt
Hilgers, M,, Freiherr von
Hoestermann, C. E., Dr., Ge¬

heimrat
Hundt, Emil, Ingenieur
Hutmacher, Reinhold
Iaeacr, W., Rentner
Ianien, Earl, o<lnci. inecl.
Iovy, Dr., Oberlehrer
Kaufmann, M., Konditor
Keldenich, ^r., M. I,, Kaufmann
Kentenich, Oberlehrer
Klein, Jos,, Kaufmann
Klückner, I,, Kaufmann
Knautz, Wtlh., Dr.
Koernicke, Dr., I Beigeordneter,

Oberhaufen
Koester, Ernst G.
Kofferath, H.
te Kolf, Paul
Kopventz, M., Zeichenlehrer a, D.
Kuth, E,, Kaufmann
Langguth, H,, Lehrer
Lassaulr, von, Gcrichtsassessor
Levison, W,, Professor Dr.
Litterscheld, Rechtsanwalt
Mackenstcin, Gust., Hauptl. a. D.
Maerker, H.
Matzen, Dr., Santtätsrat
Matthiolius, Kgl. Geiuerberat
Mirgeler, Anton, Kaufmann
Müller, Installateur
Niedcrhoff, Arnold, Ingenieur
Nonck, Herm., Ingenieur

Ottenroth, Lcipzig-Gohlis
Palm, Carl Fr., Ingenieur
Pfeifer, A„ Winterfchullehrer
Phtcsel, Jos., Metzgermeister
Reitz, Balthasar, Fabrikant
Schmidt, Aug., Rentner
Schmidt, Erich
Schoencnberger, Dr., Sanitats-

rat, Alfter
Schwarz, Ioh., Justitiar
Staden, Karl
Stiehl, Fritz, Ingenieur
Vesper, Fritz
Wlltpool, Fr., Apotheker
Winter, Gertrud

Nüllingen.
Ioeris, Pastor, Mürringen b.

Nüllingen
Vurgbronl.

Artzinger, Emil, Ingen., Essen-
Ruhr

Nuhr, Carl II, Techniker
Däuber, Willy, Kaufmann
Krepp, Balth., Gastw., Brohl
Vanvolzem, Pfarrer, Wehr
Windscheidt, Fritz, Kaufm., Linz

a. Rh.
Brüssel.

Aretz, C, Wech,e!-Agent
Nretz, ü!tad,
Auerllach, I,, Kaufmann
Naslcl, E., Kaufmann
Neiger, E., Rentner
Euch, A,, Kaufmann
Cohu, Ad., «aufniann
Dietrich, P., Kaufmann
Entrop, F., Kaufmann
Fifcher, Alf., Kaufmann
Fontaine, I. B., Kaufmann
FralxMs, L., Kaufmann
Franck, I,, Vr, mcül,
Gompertz, P. V., Kaufmann
Gompertz, <V. P., Kaufmann
Haag, W., Kaufmann, Auvers
Himmelheber, E., Kaufmann
Kammann, E,, Kaufmann
Körte, Äd„ Kaufmann
Kurz, F., Kaufmann
Mohin, H., Kaufmann, Liöge
Naratl,, F, Kaufmann
Nathan, S., Wechsel-Agent
Rlllldts, W., Kaufmann
Remagen, H., Kaufmann
Rogulsti, G. H., Kaufm., London
Sand, H., Kaufmann
Schmidt, N., Kaufmann
Sieberath, Ad., Kaufmann
Stüpler, B. Restnurateur

Chicago.
Geitcu, John, Wächter aus

Hontheim
Mah, Christ., Rentner aus Kot-

tenheim
Schwickerath,Iohn, Gesanglchrer

aus Alf a. Mosel
Steffes, Nil., Gastwirt
Watry, John M., Redakteur aus

Luxemburg
Voblenz.

Nergweilcr, L.
Beutler, R., Dr., Landrichter
Breuer, K., vr., Oberlehrer
Busch, K., Ziegeleibesitzer, Ehren-

breitstein
Langenbach, F. W., Bauunter¬

nehmer, Ehrenbreitstcin
Michel, Dr. Arzt
Monzcr, I„ Architekt
Müller, F., Rechtsanwalt, Ehren»

breitstein
Otto, A., Professur
Rath, Frau Witwe

Ruckes, S., Regierungs-Sekr.
Schmidtborn, W„ Forstmeister

a. D., Wiesbaden
Thiel, llr., Arzt
Wingen, I,, Rentner

Crefeld.
Erven, W., Ober-Assistent
Jansen, Professor Dr.
Iösch, Pet, Restnurateur, Hülscr-

berg (Hüls a. Erst)
Kunncn, Herm., Kaufmann, Lank

a. Rhein
Möllmann, Frl. Mathilde
Poplinghllus, Josef, Kaufmann
Vogel, Eugen, Oberlehrer, Erf.°

Bockum
Türen.

Caro, Seniinarlehrer
Cremer, I)r, H,, Bankdirektor
Doetsch, Amtsrichter
Müller, Jos., Restnurateur
Röhler, Rektor
Saynisch, August, Architekt
Schmitz, Jos., Konditor
Schroeder, Gustav, Prokurist
Schuster, Jakob, Kaufmann
Wenniges, Hcinr., Hotelier

Düsseldorf.
Ahnhudt, H„ Kaufniann
Necker, O., Kaufmann
Biedermann, E, Bankbeamter
Nolthaufcn, W,, Nankbeamter
Bouvicr, Dr., Rechtsanwalt
Demmlat, Anna, Postgehilfin
Franberger, Direktor
Franz, Otto, Bureau Beamter
Freitag, Fr., Bureau-Vorsteher
Grün, M.
Jossen, T., Vcrw,-Supern.
Kalm, M„ Lehrerin
Kemmler, H., Bureau-Vorsteher
Klein, M,
Langer, H., Dek.-Maler
Langenfeld, E., Postgehilfin
Lösch, P, Postgehilfin
Ludwig, A., Ingenieur
Ober! tischen, K., Kaufmann
von Pnpen, L., Redakteur
Philippi, H„ Professor
Reich, E, Postgehilfin
Rotter, Lehrerin
Schaarwächter, R,, Kassierer
Scllc, A,, Kaufmann
Thelfen, L., Lehrer
Unger, D., Postgehilfin
Unger, E., Postgehilfin
Weber, M., Maler, Hoerde i. W.
Zimmermann, W., Beamter,

Essen
Guskirchen.

Bnlfanz, Bruno, Rcgierungs-
Baumeister

Bechem, Willy, Prokurist
Becker, Anton, Voltsvereinssekr.
Bergfried, Heinr., Kaufmann
Bremer, Regterungs-Landmesser
Crespln, Iul., Stetnhauermelster
Dietsch, Heinrich, Organist
Eschweiler, Jos., Konditor
Eysenck, Hans, Bankbeamter
Fey, Albrecht, Kaufmann
Gries, Karl, Fabrikant
Hundertmart, Rcgierungs-Land-

mesfer
Kirschbaum, Karl, Fabrikant
Maehereh, Caspar, Buchhändler
Pluymatcrs, Jos., Kaufniann
Quadstieg, Matth., Kaufmann
Rosenbllum, Jak., Tuchfnbritant
Schüller, A. I., Kaufmann
Spefzart, Jean, Maler
Stein, Adam, Rentner

Winkel, Kafpar, «aufmann
Zimmermann, Heinrich, KaUl»'

Gerolstein.
Bedesfem, Ludwig, Uhrmacher
Brehm, Postllssistent
Dintelmnnn, Forstassessor
Ditzel, Fritz, techn. Eisenbnhnsw'
Ließem, Toni, Bauführer
Wichertz, Fritz, Kaufmann

Gillenfelo. ...
Bläser, Will)., AnstreicherM'!'"
Blum, Peter, Lehrer, Adler
Schuhmacher, Frl. Sophie

Godesberg.
Beckermeyer, Heinrich
Bücker, Fritz, Geh. Baurat
Bomnüter, Arnold, ellncl, w««<
Breuer, Anna, Lehrerin
Breuer, Elisabeth, Lehrerin
Decker, Carl, Kaufmann
Dreefen, Fritz, Rhcinhotclier
Ernst, I„ Hotelier,N,-D°llen°^
Fensch, Helene, Frau, Rentneu»
Fiedler, Albin, Mechaniker
Galwe, Ludw,, Photograph .
von Gehlen, Fritz, FriedY°I'"

Verwalter

Glitsch, Hans, Kaufmann
Hunten, Edmund, Rentniel,'"
Klemmer, Adolf, Gastwirt
Klinkenberg, Frau, Beamten^'

hulungtzhaus Korff
Kops, Arnold, Rentner
Kreutz, C., Bonn , ^
Lohmann, Käthe, PensionsiNY"^
Mnhmann, Georg, Kaufniann
Münch, Jos., Restnurateur
Parensen, Franz, Zahnarzt
Poppenberg, Wilhelm, Dekors
Radermacher, Jak., Kaufmc»»
Rode, Albert, Gartenarchitekt
le' Rot, Theodor, Malermei!'"
Schneider, Karl, Kaufmann
Scholl, Wilhelm, Kaufmann
Schoppe, Gerichlsasfcssor
Schuster, Hauptmann, Bonn
Schüßler, August, Rentner
Springer, Richard, Kaufinaw
Surholt, Vitus, Standes»"""'

sekretär
Vöcklinghaus, Curt, Rentner
Bolbert, Wilhelm, Architekt
Wahlen,, Wilhelm, Gemein"'

tassenbuchhnlter
Wiengcs, Carl, Kaufmann

Heimbach. ^ _,,,.
Diederichs, Peter, FabrilbeW"

Düsfeldorf ,
Dictz, Paul, Landgerichts!"/

Düsseldorf <
Hellenthal-Vlumenthal .

Haas, Iatub, Witwe, Metzge"'
befitzerin. Kirfchseiffen .

Scherzer, Carl, Klempnermc>>l°"
Hcllenthal >,.,

Schink, Hans, vi-, med., MS"
burg'Fermersleben ,<..s

Vaders, Emil, Bäcker, Helle«""
Zaunbreche, Lconhard, P°!'^

Walter, Hellenthal
Kaisersefch.

Höfer, Straßenmeister . n
Säbel, Peter, Wirt, Forst M°"
Weschenbach, Grubenbesitzer/ ^

Grube Constantia b. Kaiserse!"

Manderfeld ^.z
Braun, I.P., Gastwirt, Langel«
Kother, Frau Karl, Köln _^,
Manderfeld, N., Gasthofbcst«^

Recklinghausen ,^
Mllnderfeld,Frau, Recklingh"'^
Oly, Hans, Sekretär
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ljes2U5gegeben vom Hklupworstemde d^3 ^l'feloe«°elN5

Mtte 1Vlär2 «9<Z. «4. ^labvgang.

^tllntw^tlich^ Schriftleiter- Rektor Zender, Bonn, Kölnstraße 135. Druck und Verlag von Larl Georgt, Univ.-Buchdruckeret in Bonn.
"«eint Mitte jede» W°nnt«. Jährlicher Bezugspreis durch j ^„fl'^^o. l)l) /li^si ! «lnzeigengelühr für die 58°sp°ltene Nonpareillezeile »o Pf,,
°^s!M,z,_,^tertelM>rlich 75 Pf, Einzel-Nummer 25 Pf, ! O^"s^"»^' «" ^"" , Anzeigen auf dem Umfchlllge nach besonderem Tarif,

^°»en nach Ueberelnlunft « »««lg« «r «»«« «3«»»lt« l^u«,«,«, find bis zum Letzten des Monats an den V«»««» einzusenden.

Malt: Mitteilungen des Hnuptvorstandcs. - Mitteilung der Schriftleitung. Mitteilungen der Ortsgruppen. - Sitzung des

^upworstnndes am 23. Februar 1913 in Allchen, — Die Schüler- und Studentenheibergcn der Eifel^ in, Jahre 1912. — Wegeerschließung
Li
ii
l»„,'^" !IU^

^sh«HIe

ss.-? den Eifclverein - Unsere Aachener Tagung. — Römischer Matronenkultus im Spiegel der Volksüberlteferung. — Entstehung der
^"°l Tonlaqer ^ Errichtung eines Naturschutzgebietes in der Eise! durch die Provinzialverwaltung. - Briefe eines Eifeler Konskri-
« "en cms dcm Jahre 1813. — Erinnerungen an Arembcrg (Hocheifel). — Eine Schneewanderung des Kölner Eifelvereins zur

Uushühle <I2, Januar) — Wie die Kakushöhle zu ihrem Namen gekommen ist, — D>> liiilpderjunFon, — Burgsonntag in der West-
Noch etwas vom „Fastclovend", Literarisches und Verwandtes. — Aus den Ortsgruppen. — Neubeigctretene Mitglieder des

Eifelvereins,

Mitteilungen des Sauptvorstundes.

^ 1- Das Programm für das Iubiläumsfcst in Trier

I " ^v 18. und 19. Mai 'd. I. ist aus der VerHand-

H5 chrift der Vorstandssitzuug zu Aachen am 23. d. M.

i)^uch. WeaM der Quartier usw.-Bestellungen wird
teil "^sgruppe Trier in der April-Nummer nähere Mit-

"ung machen,

lj, ^' ^lt Geuehmignng des Hauptuorstandes findet die

^neraluersammlung des Vereins am 17. Mai d. I. in

'^.rim Ziuilkasino statt. Tagesordnung wird in der
M . ummer veröffentlicht. Etwaige Anträge bitte ich

H^"lgst einzureichen, damit sie noch bearbeitet werden

1^ . - Die mit Einsendung der Jahresberichte und Mit

!^. ^Verzeichnisse rückständigen Ortsgruppen werden um
gefällige Einsendung (Adresse: Landratsamt) ersucht,

h^ ' In Altenessen hat sich unter dem Vorsitze des

bis!?" ^l,«rs P. Keuth eine Ortsgruppe gebildet, der

^rt« ^ Mitglieder beigetreten sind. Ich heiße die neue

Gruppe auch au dieser Stelle herzlich willkommen,
de,- n' ^e Ortsgruppen Speicher und Zülpich haben^ ^ Nie Ortsgruppen Speicher und MtPlH yaoen

sch ^chtbildersammlung 13 bzw. 11 Lichtbilder ge-
«..''^ wofür ihnen an dieser Stelle herzlicher Dank

'"8t wird.

W ^' I^> nehme Veranlassung, auch in diesem Jahre

dez ^ großen Gefahren hinzuweisen, welche die Unsitte

e^ ."uuchens in den Waldungen mit sich bringt. Es

^>t daher an alle Mitglieder die dringende Bitte, bei
IM Zungen burch Waldungen die größtmöglichste Vor-

^ walten zu lassen.

Euskirchen, den 28. Februar 1913.
Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilung der Kchristleitung.

9«!t l?" ^^ Zeit mehrten sich die Beschwerden über verspätete

H°ti "3 des Vereinsblattes. Doch die Ortsgruppen dürfen der
!'»m^ Ausgabestelle die Schuld nicht allein zuschieben. Wenn

«i^ "^ Bilder und Berichte Pünktlich vor dem Ersten des Monats
Hejt^N/ s° daß nach Fertigstellung des Druckes auch die nötige

»!,d Tonnen werden kann, die vielen Tausend Exemplare zu heften

>v^" versenden, dann kann auch der festgesetzte Termin eingehalten

^Nes"' ^°^ fürderhin noch am 1. und nach dem 1. des Monats

">eV^ wird, muß ohne Rücksichtnahme zurückgestellt
d^ ^° ° n. Auch bitte ich ergebcnst, dem Verlage C. Georgi (nicht

»„^chllftleitung) alle Veränderungen in der Zahl der Mitglieder
^ Art der Zusendung rechtzeitig mitzuteilen. Nachbestel¬

lungen schon erschienener Nummern können zumeist nicht berücksichtigt
werden, da ein Vereinsblatt die Auflage doch nur nach dem jeweiligen

Stande der Mitglicderzahl bemißt.

Es erscheint angebracht, daß die M a i - N um m er des Eifel
Vereinsblattes, die nach äußerer Gestaltung und Inhalt unserem

Jubelfeste sich anpassen soll, bereits einige Tage vor der Jubelfeier
in Trier allen Mitgliedernzugestelltwird. Deshalb bitteich,dieBeiträge

für diese Nummer gütigst schon vor dem 25.April einzusenden. Natur¬

gemäß wird eine solche Festnummcr an erster Stelle der Stätte
der Jubelfeier, dem Vereinsleben und dem Vereinsgebiet im

allgemeinen sich widmen müssen, weshalb ich die verchrlichen
Mitarbeiter bitte, mir nach dieser Richtung hin schätzenswerte Bei¬

träge und Aufnahmen zu liefern, aber die geschäftlichen und ört¬

lichen Berichte für diese Nummer auf das geringste Maß zu be¬

schränken.
Bonn, den 28. Februar 1913.

Zender.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.
Sonntag, den 20. April: Halbtags w ande¬

rn n g. Abfahrt 2" Uhr nach Rech. Wanderung nach Steiner-
berg — Schrock — Altenahr (Kaffeepause). Marfchdauer Z'/y
Stunden. Führer: Oberlehrer Federte.

Sonntag, den 4. Mai: Halbtagswanderung.
Bahnfahrt bis Remagen. Wanderung über Erpelcr Ley -
Nruchhausen—Leyberg nach Honnef. Marfchdauer 3 Stun¬
den. Führer: Rektor Strauck.

Oltsgluppe Altencsstn.
Eifelwanderung zur Zeit der Ginsterblüte.

Abfahrt Samstag mittag nach Nideggen, Wanderung bis
Heimbach, dort Übernachtung. Sonntags über Kloster Maria
wllld oder die Zentrale der Urfttalspcrre. Bootfahrt, Gemünd.
Tag und Stunde wird noch bekanntgegeben, Führer:
Keuth,

Ortsgruppe Berlin.
Jeden ersten Mittwoch im Monat zwanglose Zusammen¬

kunft abends 8^/2 Uhr im Vereinslokal Restaurant Voges am
Nollendorfplatz.

Sonntag, den 20. April: Na ch mittags w an¬
der u n g. Von Neu-Babelsberg über Sakrow—Nedlitz nach
Potsdam. Treffpunkt vor dem Bahnhof Neu-Babelsberg.
Abmarsch pünktlich 2»/4 Uhr. Kaffeetrinke» in Nedliy. In
Potsdam nach Verabredung gemütliches Beifammensein im
Schultheiß-Restaurart. Führer Dipl.-Ing. O. Guimiar.
Die noch fehlenden Beiträge für 1913 bitten wir baldigst
porto- und bestellgeldfrei an Fräulein Th. Schmülling, Tem¬
pelhof, Berlinerstraße 39, einsenden zu wollen.

Mittwoch, den 2. APril, findet die diesjährige
Hauptversammlung der Ortsgruppe statt. Wir bitten unsere
Mitglieder recht zahlreich zu dieser Versammlung zu er¬
scheinen. Die Tagesordnung wird rechtzeitig durch Karten
bekanntgegeben.
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Ortsgruppe Birrcsborn.
Am Sonntag, den 6, April, nachmittags 5 Uhr

im Gllsthausc H. Lamücrty: Frühjahrs-Gcncralversammlung.
Tagesordnung! 1 Iahresrcchnung für 1912, 2, Wahl von
zwei Rechnungsprüfern, 3. Arbeitsplan für 1913,4, Vcfprechung
bezüglich Beteiligung an der Jubiläumsfeier des Hauptver-
eins zu Trier, 5. Ausflüge, 6. Verschiedenes. Um recht zahl¬
reiche Beteiligung wird gebeten,

Ortsgruppe Brück.
Wanderungen für das Jahr 1913.

13. April. Von Brück nach Lind, Plittersdorf, Kirchfahr.
Führer: Lehrer Zimmermann-Lind, Abmarsch 1 Uhr
von Brück. In Plittersdorf Kaffee.

25. Mai. Von Brück über Denn nach der Hohen Acht.
Führer: Lehrer K e l l i n g - hönningen. Abmarsch 12 Uhr
vormittags von Brück,

8. Augu st. Vou Brück nach Gerolstein im Vulkangebiet
usw. Führer: Bürgermeister G i e s°Brück. Abfahrt 7» Uhr
vormittags von Brück.

21. Septeniber. Von Brück nach dem Hörn, Schrock,
Mayschoh. Führer: Sekretär F a h b en d e r - Brück. Ab¬
marsch 8 Uhr von Brück.

26. Oktober. Von Liers nach Sierscheid, Schuld.
Führer: Lehrer Kunsgen - Liers, Abmarsch 2 Uhr von
Liers,

21. Dezember, Von Brück nach Krcuzberg, Erälingen,
Vischel, Führer: W, Schult er-Brück, Abmarsch 1 Uhr
von Brück.

Ortsgruppe Bülliugcu.
Am 6 Äprii, nnchmittngs 6 Uhr, findet Hierselbst im Hotel

Iouck die diesjährige Generalversammlung statt, wozu freund¬
lichst eingeladen wird. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vor¬
standes. 2. Rechnungslegung, 8. Entgegennahme von Be¬
stellungen zur Festschrift des Eifeluereins. 4. Ausslüge und
Wanderungen. 5, Verschiedenes.

Verein der Eifclfrcundc von Crefeld uud Umgegend.

Vcreinslokal: Sicidtschenke.
Sonntag, den 6. April, 1«. Wanderung, Ab¬

fahrt Hbf. 12» Nor, an Niewnyeim 2?« Unr. Über N cvcn-
heiin (Ort) und llckeralh znm Mühleubufch, durch d>» Wald
zur Abtei Knechtsledcn (Rast), von da durch den Ehorbusch
bis zum Forsthllus und weiter über Hackcnbroich nach Nhf.
Dormagen oder Worringen. Rückfahrt 7^ oder 7" Uhr, an
Crefeld 8" Uhr. 15 Km. Führer: Zaun.

Sonntag, den 20, April, 19. Wanderung ins
Vorgebirge zur Baumblüte, Abfahrt Hbf, 7°2 Uhr,
an Köln 8<2 Uhr, Weiterfahrt 8" oder 9«> Uhr mit Nhein-
uferbahn nach Bonn, Ankunft 9»» oder 9" Uhr, Von Bonn
mit der Kleinbah» nach Alfter und von da Wanderung durch
das Blütenmeer des Vorgebirges. Rückfahrt ab Bonn, Rois¬
dorf oder Sechtem abends zwifchen 7 und 8 Uhr, an Crefeld
9" oder 10»« Uhr. Näheres bei der Vorbefprcchung. 20 Km.
Führer: Zaun,

Vorbesprechung jedesmal Mittwochs vorher im Vcr-
einslotal.

Zu den feststehenden, allen Mitgliedern durch denWander°
Plan für 1913 bekannt gegebenen Wanderungen wird von
jetzt ab nur noch durch das Eifelvereinsblatt und
Dienstags vorher durch die Mittags« usgabcn
der Krefelder Zeitung und der Niedcrrhei-
nifchcn Voltszeituug eingeladen. Ende März oder
Anfang April findet ein Lichtb'ildervortraa, statt, zu
dem besonders eingeladen wird,

Ortsgruppe Düsseldorf.
Wand erplan für April 1913.

Samstag, den 5. April, Nach mittags w an¬
der u n g. Abfahrt Düsseldorf.Hbf. 12^ Uhr nach Korfchen-
broich. Wanderung Korfchenbroich — Neersbrotch — Schloh
Rheyd- Hllardtbroich—Lüriip—Schloß Millendonk-Bahnhof
Korfchenbroich. Rückfahrt 7»' Uhr, an Düsseldorf 8« Uhr.
20 Km. Führer: O. Meyer.

Sanistag und Sonntag, den 12. und 18. April,
N/2 täg 1 gc Wanderung in der Eiset. Abfahrt 2°»
Uhr, Adenau an 6« Uhr, Adenau Nächtigung. Adenau ab
6M Uhr, Wanderung über Hohe Acht — Achterbachtal - St,
Iost—NitM-St. Iohann-Mnycn. 23 Km -^ 6V2 Stunden.
Mayen ab 7«! Uhr, Düsseldorf an 11«2 Uhr. Führer:
P i n n 0 w.

Sonntag, den 13. April, Vormittagswande-
rung. Abfahrt vom Hbf. 7" Uhr nach Hösel (mit Sonntags¬

tartc nach Rlliingen). Wanderung Schloh Landsberg—M
P°ct~ Mixtard - Rohtothen - Rosenberg - Haus 2i">"p
Siepeukothen-Stinlenberg—Ratingen, Rückfahrt bM> /", ,
tingen-Ost 12" Uhr, in Düsseldorf 12'2 Uhr, F"^
Geppelt, .,,,,

Sonn tag, den 20. April, Tages wände l u >»
durch das Brohltal. Abfahrt früh 4°' Uhr nach D«v
Wanderung: Nieder-LUtzingen—Herchcnberg-BaufenbNi!
Nieder-Iissen-Niedei-Dürenbllch-Perler'Kopf-Ranimer« ^
-Kreuzberg a. Ahr. Gemeinsames Essen. 31 Km. RüctM
7!« Uhr, Ankunft 11'» Uhr. Führer: Westh eider.

Mittw ° ch, den 23. AP 1 il, Nackmittags >v °'
derung. Abfahrt vom Hbf. 302 Uhr nach Erkrath. "'"
derung von dn nach Hubbelralh-Dellerhof—Dicpcnstcpe«
Schwarzbach—Ratingeu. Rückfahrt 6»» oder ?'" Uhr »
Rlltingen-Ost. Wegezeit 2»/2Stundcn(ausfchl. Rast), Wy"^
Hecker. ,, >

Sonntag, den 27. April, Nachmittags w» ^
derung. Abfahrt vom Hbf. 12^« Uhr nach Korschen»^
(Ant. 1«' Uhr). Wanderung Haus Horst — SteinhllU>c>>

Schloß Liedberg-Haus Fürth-Rubbelrath (Kaffee bei ssn^
mann), weiter nach Schloh Dyck — Aldenhoven — KM"
Rückfahrt 8" Uhr, in Düsseldorf 8« Uhr. 15 Km. F«Y«
Sie bürg. >,„

Jede» Dounerslagabend zwangloses Infammenfew
Vereiusloklll Hotel Lcnnartz, Königsallce. ^ .^

Am Donnerstag, den 27. März, findet im nbercn A>
des Hotels zum Löwen, Schadowstrafte, um 8^ llhr Äv"
die diesjährige Hauptvcrsanuulung statt.

Um zahlreichen Besuch verleiben wird gebeten.

Ortsgruppe Gudesbcrg.
U0>'!)^

Für den Monat April sind folgende Wanderungen
fchcn: ^..^

Sonntag, dcn 6. April, H n l b t a g s - Wa »"

rung in die Baumblüte am Vorgebirge. Führer: u'«'^,
Sonntag, den 27. April, Tages wände r« ^,

Linz—Nuningerhoi-Waldfee—Weihcrhof-Rhcinbrohlcl -
—Rheinbrohi, Führer: Dahin an n, ^r

Die genauere Orts- und Zeitangabe des Beginne» .^
einzelnen Wanderungen bzw. Abfahrt des Zuges »sw. "> ^

in der vorhergehenden Freitagsnummcr der beiden ?/' ^si
Tagcsblätter, Den Damen, welche sich crfreulicherweije, e
rege an den Wanderungen beteiligen, wird die Mnn",
eines Wcmderstockcs empfohlen) es läht sich besser »
schieren!

Ortsgruppe Köln. , ^„,,
Vereinslokal: Bayrischer Hof, Rechtschule 6, am M>!°^

woselbst jeden Freitagabend zwanglose Zusammenkunft- ^,
tetlungcn über Wohnungswechsel und Klagen über die
stellung des Veretnsblattcs sind an Herrn Kleesattel, "
straße 68, zu richten.

^.. Gemctnfchaftliche Wanderungen.^
Mittwoch, den 19. März, Programm >«««,"

rung Nr. 9 (nachmittags): Brück-Frankenforst-VN'.,
strahe-TNtberg-Lehmbacherhof-Hoffnungsthnl (Kaff/". ^,<
15 Km. Abfahrt Brückenrampe 12° Uhr. Führer: F". "
dereya, Fr!. Schneider. , ^ei-

Oster- Programm Wanderung Nr. IU ^

tägig): ^Mll,'
Sonntag, 23. März, I. Tag, Hönningen--^ h^

Hof-Olsberg-Bad Arienheller-Solscheid-Nieder-Blen »,
—Hcgerhof-Ruine Ncuerburg-Kurtfcheid-B°nefeld-^> ^^,
dorf—Oberbieber. (übernachten.) 25 Km. Führer: Rc>°"
Sieben. «M

Montag, den 24. März, 2. T a g, Oberbieber^',,,,
bachtal—(Braunsburg)-Anhaufcn-Ifenburg-'Sayn.^^85,
Abfahrt Hbf. b" Uhr, III. Klasse Hönningen a. Rh. 2«' y>
Rückfahrt von Sayn (in Engers umsteigen) III, Klasse Pl> ^'
Führer: Vogt, Müllinge r, g,jt<

Bemerkung: Diejenigen, die nur den ersten ^"»^,15
wandern, löfen Sonntagslarte Lcutesdorf M, 2 90. ^g
fahrt ab Oberbieber. Diejenigen, die nur den zwenen.^
mitwandern, fahren ab Köln Hbf. 5" Uhr mit Sonntag,5.
Lentesdorf M. 2.90, nachlösen Leutesdorf-Neuwied ^ ^'c'

Sonntag, den 6. April, Progrnmmw a n «^«
rung Nr. Il'(nachmittags): Gr.-Königsdorf-Glesfcn <«"^
rast)-Königsdorf. Abfahrt Hbf. 321 Uhr, SonntagskaNe ^:
Künigsdorf M. 0.65. (Der Zug halt nicht in Ehrcnfeld.) 6"^
Lob, Gohr. ^^e'

Sonntag, den 13. APril, Pr 0 grammw «'^^
rung Nr. 12: Dümpelfeld-Hohe Warte-Herfchbach^^"
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berg—Kassel-Hühnerberg-Staffel — Eintrachtsturm — Ahr¬
weiler, 33 Km. Abfahrt: Hbf. 5>" Uhr) Sonntagskarte Alten-
ahiM.3.10. Nachlösen Altlnahr-Dümpelfeld M. 0.35. Führer:
Geschwister Tecklenborg.

Bemerkung: Die Wanderung ist ziemlich anstrengend, aber
sehr lohnend. Gemeinschaftliches Essen 7 Uhr Hotel „4 Winde"
l» Ahrweiler.

S ° nntag, de » 20. APril, Programmwnndc -
rung Nr. 13: In die Baumblüte am Vorgebirge. Mcrte»
^Kardorf^Waldorf-Bornheim (Kaffeerastj-Roisdorf. 15 Km.
Abfahrt Barbarossaplatz 2»° Uhr. III. Klasse M. 0.65. Rück-
sahrt ab Roisdorf (Staatsbahn) III. Klasse M. 0.90. Führer:
Vogt, Bohne.

L, Damen Wanderungen.

Mittwoch, dc » 2. APril, P r o gra mm w a n d e -
rungNr. 52 (nachmittags): Gr.-Königsdorf-Messen («affee-
rast)-Horrem, 15 Km. Abfahrt Hbf. 1« Uhr. Führer: Frl.
Herb.

Mittwoch, den 16. April, P r o gr a m m w a n d e -
rung Nr. 53 (nachmittags): Hennef-Seligcnthal (Kaffee-
rast)-Kaldaue»-Sicgbuig. 15 Km. Abfahrt Hbf. 12 Uhr.
Führer: Frau Käthe Weber.

Liederbücher mitbringen!

gtuppc Siebengebilge.
6. April: Ab 2 Uhr Fahre (Honnef). Rolandseck-Rolands-

bogen — Niederbachem—Ließen, —Cäcilienhöhc — Godesberg.
U,5 Km. Führer: Schröder, ^ . . .

20. April. Ab 2>/' Uhr Fahre (Honnef). Rolandseck—
Birgelerkopf-Unlclbachtal-Untel. 8 Km. Führer: Wal¬
ter scheid.

Kluppe Speichel.
An unsere auswärtigen Mitglieder.

Infolge Abwesenheit des mit der Ginziehung der Jahres¬
beiträge betrauten Herrn war den Januarheften eine an
unseren Schatzmeister adressierte Postanweisung beigelegt
worden, die auf nur 2.65 M. lautete. Da der Mitglieder-
beiirag aber schon seit Iabren auf 3 M. erhöht ist und dieser
Betrag nebst den Porto- und Nnchnahmespcsen auch von den
weiften Mitgliedern eingezogen wurde, werden wir uns ge¬
statten, bei den in Frage kommenden Herren den Restbetrag
von 0.35 M, gelegentlich zu erheben.

Die diesjährige F r ü hj a h rs - G e n e r n l v e r s a m m -
lung, auf der eine Neuwahl des gesamten Vorstandes auf
bei Tagesordnung steht, findet am Sonntag, den 20. April,
statt. Mitglieder und Gönner sind hierzu freundlichst cin-

h geladen,

"Wuppe Viersen.
Wllnderprogramni für 1913.

April. Bonn-Rheinhöhenweg nach Godesberg Rolands-
eck-Oberwinter (Übernachten)-Erpel-Ölberg-Hcisterbllch-
Niederdollendorf. 1'/., Tag.
. Nt a i. Rheinbach—Kreuzberg (Übernachtcn)-Hohe Acht-
Kempenich (Übernachten)—Weibern-Nettetal—Lancher See-
Vrohl, 2'/» Tag. 80 Km.
„Juni. Helmbach-Lorbacbtal-Wollfeifen (übernachten) -
Kikleh-herhllhn-Schleiden—Goldbach-Steinfeld Urft-Pcsch
- Ntünsteieifel. IV2 Tag, 42 Km.
^I u l i. Eifelhöhenwanderung Eupen-Hcisterberg-Bnraquc
Michel^MonteRigi(Ubeinachten)-Souibrlldt-Hilltal-Eupc».
l'/u Tag. 47 Km.

Augu st. Kreuzau—Nideggen (übernachten)—Simonskall
^ Mulardshültc — Wahlheim oder Nidessgen — Bernstein —
Iweifnllhllmmcr — Lukasmühle - Vosscnack - Kallbrück - Mu°
lnrdshütte-Wahlheim, l'/Z Tag. 39VZ bzw. 42V. ><m.

September, Eupen—Gileppe - Talsperre—Spa (Über^
»achten)-Stavelot—Malmcdy, IV2 Tag, 45^ Km.

Das genaue Datum der einzelnen Wanderungen wird be-
wnders bekannt gegeben, auch findet Donnerstags bor jeder
Wanderung eine allgemeine Besprechung derselben im Ver-
"nslokale statt.
. Zu den in reichem Maße vorgesehenen Nachmittagstouren
"> die nähere Umgebung Viersens wird besonders eingeladen.

Jeden ersten Donnerstag im Monat Vereinsnbcnd, an den
übrigen Donnerstagen im Monat, sowie Sonntagsvormittags
Stammtisch im Verelnslokale.
.. Die Mitglieder werden höflichst gebeten, evtl. Wohnungs¬
anderungen dem Schriftführer rechtzeitig aufzugeben.

uppe Wiesdorf.
. Vereinsloklll: Bahnhof-Hotel, Franz Schweigert, Düssel-
, Uferstraße, woselbst jeden 1. Mittwoch im Monat Versamm¬
lung.

3. April Im Vereinslokal 2. Lichtbilder-Vortrag über:
„Im Herzen der Westcifel (Schleidcn, Perlbachtal bis Mont-
joie)" mit 85 Lichtbildein. Redner: Herr C. Westhoff. An¬
fang 8V4 Uhr. Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. Gäste
willkommen.

Sonntag, den 6. April, Tageswanderung
insSiebengcbirge. Ab Bahnhof Schlebusch 7^ Uhr
mitSonntagskarleKönigswinter. Königswinter-Niederdollen-
dorf—Mühlental—Heisterbach—Pctersberg-Nonnenstromberg
—Rosenau-^lberg —Lohrberg—Erpentalskopf-Mertenshöhe
Löwenbuig—Haardt Augusthöhe- Reichenbergerhöhe Honnef.
Rückfahrt 6>" Uhr. Rucksackverpstegung. 20 Km, Führer:
Schlieter, Böttger,

Samstag, d e n' 12, April, N a ch m i t t a g Z w a n -
derung. Ab Rathaus 3^ Uhr nach Kurtctotten—Hoppers-
heide—Dünnwald-Kunstfeld, 13 Km, Führer: Schlieter,
Braun.

Kitzung des Saupwarstanoes am 23. Februar 1913

in Aachen.

Anwesend vom Hauptvors'nnd: vr, Kausmann, vr, Andreac,
Berghoff, vr. Vonachten, I)r, Nigenwald, Nahm, Di-, Follmann,
I)r, Hasscrt, Hoitz, Hinsen, Hürtcn, Pöschcl, Scheibler, Schilling,
Schürmann, Weismüller, von Wille, Iender,

Entschuldigt: Faßbendcr, Dr. Koernicke, Uiv zur Nedden,
Ossyra, vr, Peters.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Adenau, Ahrweiler, Alten-
ahr, Broicktal, Blantenheim, Bollendors, Bonn, Brohltal, Büllingcn,
Coblenz, Eöln (O,°G, und K. N.-V.), Ercfeld (O.-G. und V. d.
Eifelfrcunde), Daun, Düren, Düsseldorf, Ehrcnfcld, Erfttnl, Esch-
Weiler, Eupen, Euskirchen, Gcmünd, Heimbach, Hilleshcim, Jülich,
Kelberg, Kreuzau, Langerwehe, Montjoie, M,-Gladbach, Münstcr-
eifel, Neuß, Nideggen, Nürburg, Prüm, Roetgen, Siebengebirge,
Speicher, Stolberg, Trier, Vossenack, Warweilcr, Weismes, Wupper¬
tal, Mpich) ferner der Wcibenuöschuh und Wegeausschuh,

Entschuldigt: Ortsgruppe Niederbreisig, Ortsgruppe Mayen.
Als Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten: Oberrcgic-

rungsial Busewitz.
Als Vertreter des Herrn Oberbürgermeisters: Neig, Bürger¬

meister Bacciocco.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende Mit¬

teilung von dem Tode des Oberregierungsrats a. D, Schuch, des
Verdienstvollen Vorsitzenden des Bcrkchrsnusschusses, Die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken an den Verstorbenen in der üb¬
lichen Weise,

Der Herr Oberpräsident hat auch für dieses Jahr zum Besten
der Schüler- und Studentcnherbergen eine einmalige Beihilfe in
Höhe von 150 M, bewilligt. Die Versammlung spricht hierfür herz¬
liche» Dank aus.

Der Vorsitzende des Rheinischen Denkmnlschuhvereins, Herr
Regierungspräsident a. D. zur Nedden, hat dem Eifelvercin einen
allen Stich von Braun und Hoegcnberg, die Ober-und Niedcrburg
bei Mandcrscheid darstellend, gcschenkwcise zukommen lassen. Dem
Geschenkgeber wird herzlich gedankt,

1. Instandsetzung, der Niederburg.
Eine am 17. Oktober v. I, seitens der staatlichen Behörden

vorgenommene Besichtigung der Burgruine Niedermanderschcid hat
ergeben, daß vor allem der Bergfried und das Burgverlies,, sowie
der zwischen ihnen belegene Treppenhansbau und die unteren ge¬
staffelten Zwinger- und Vormauern instandsctznngsbedürftig sind,
Nllck einem Kostenanschlag des Hochbauamts II in Trier werden
die Baukosten, ohne Berücksichtigung der Kosten der örtlichen Bau,
leitung, rund 10000 Mark betragen.

Zur Bestreitung der Baukosten sind bisher bewilligt:
aus Mitteln der Pruvinzialverwaltung , 3000 M,
Vom Eifelverein ein Betrag von , , , , 1000 „
und zwei Jahresraten von je 800 M, -- t>00 „

Der Herr Regierungspräsieent hat eine staatliche Beihilfe in Höhe
von 3000 M, beantragt, so daß, die Bewilligung letzterer voraus¬

gesetzt, eine Bausumme von insgesamt 7600 M. zur Verfügung steht.
Es wird befchlossen, noch zwei weitere Jahresraten zu 300 M.

zu bewilligen und die Hoffnung auszusprechen, daß die Pruvinzial-
verwaltung zur Ermüglichung der Bauarbeiten, deren baldige In¬
angriffnahme im Interesse der Erhaltung des Bauwerks dringend
notwendig ist, die restliche Nnusumme in Höhe von 1800 M. aus
Mitteln der Provinz zur Verfügung stellen möge.

Angeregt wurde, eine Beschreibung der Burg und ihrer Ge¬
schichte herauszugeben und den Überschuß aus deren Verkauf zur
baulichen Unterhaltung aufznsummen, ferner das Eintrittsgeld von
20 auf 30 Pf. zu erhöhen. Diese Frage soll im Benehmen mit
der O.-G. Manderscheid geregelt werden.
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2, Beihilfe zu den Kosten der Instandsetzung der
Burgruine Nothberg.

Der in der Hauptversammlung in Düren im Jahre 1906 be¬
willigte Beitrag für die Instandsetzung der Burgruine Nothberg in
höhe von 300 M, ist bisher nicht in Anspruch genommen worden.
Nachdem inzwischen der Besitzer in die Vornahme der Instnnd-
setzungsarbeiten eingewilligt hat, wird die Bereitwilligkeit zur
Zahlung eines Baukostenzuschusses in Höhe von 300 M. erneut be¬
schlossen. Die Zahlung der ersten Rate soll im Jahre 1915 er¬
folgen. An die Bewilligung wird die Bedingung geknüpft, daß
seitens der Provinzialverwaitung Vorkehrungen zu treffen sind, die
den Bestand des Bauwerks gewährleisten,

3, Beihilfe zur Erhaltung des Kartsteinfels e u
bei Giserfcy.

Der Kartsteinfelscn bei Eisersey, in dem sich die durch ihre
prähistorischen Funde berühmte sogenannte „Kakushöhle" befindet,
ist in Gefahr, durch Steinbruchbetrieb zerstört zu werden. Es ist
beabsichtigt, sie von den jetzigen Besitzern anzukaufen und sie dem
Kreise Schleiden zu überweisen.

Die Notwendigkeit der Erhaltung des Kartsteinfclsen wird an¬
erkannt. Der Eifclvercin bewilligt eine Beihilfe zu den Vrwerbungs-
kosten in Höhe von 500 M. unter der Bedingung, daß der Ankauf
für die Summe von nicht mehr als 40 000 M. möglich wird.

4, Beihilfe zur Einrichtung der Schülerherberge
in Andernach,

Im Bergfried der Andernacher Burgruine ist unter erheb¬
lichen Opfern eine musterhafte Schülerherberge eingerichtet, die
20 Betten enthält und vornehmlich von solchen Schülern benutzt
wird, die ihren Weg in die Eise! nehmen. Im Hinblick auf die
fehr hohen Kosten der Einrichtung und ihrer Unterhaltung bewilligt
die Verfammlung der O.-G. Andernach einen außerordentlichen Zu¬
schuß in Höhe von 100 M.

5. Vereinslottcrie zugunsten der Schüler-
Herbergen,

Die Veranstaltung einer Lotterie zugunsten der Schüler-
Herbergen ist vom Herrn Minister des Innern abgelehnt worden.

6. Jubelfeier in Trier.
Für die Jubelfeier in Trier vom 17.-19. Mai sind folgende

Festsetzungen getroffen.
Sonnabend, 17, Mai, findet um 6 Uhr die geschäftliche

Generalversammlung statt. Um 8 Uhr gemeinschaftliches Essen und
anfchließend daran Zusammenkunft im Zivil-Kasino, wo ein von
Schneider Clauß-Köln verfaßtes Festspiel gegeben wird, das auf die
Eifel und das Wirken des Eifeluereins Bezug hat.

Sonntag, 18. Mai, 11 Uhr Eröffnung der unter das Pro¬
tektorat des Herrn Oberprüsidentcn gestellten'Eifel-Aussiellung in
den Räumen der neuen Kunstgewcrbeschule, die eine Übersicht über
die Kunst und das Kunstgewerbe der Vergangenheit und Gegenwart
der Eifel geben und Gemälde, Photographien, Radierungen, Kunst¬
drucke, Plastiken, Architekturen, Töpfereien, Möbel, Hausrat, Metall«
arbeiten, Stickereien, Klöppelspitzen, Puppenindustric usw. um¬
fassen foll.

Um 12>/2 Uhr findet in der Treviris die Festversammlung statt.
Daran schließt sich um 3 Uhr das Festessen im Bürgerverein an,
nach dessen Beendigung sich die Festteilnehmer auf Weißhaus ver¬
einigen. Abends wird dort ein großes Feuerwerk abgebrannt.

Montag, 19. Mai, finden Ausflüge in die Umgebung von
Trier statt, die noch besonders bekannt gemacht werden.

Der Festbeitrag der Teilnehmer wird auf M. 1.50 festgelegt.
Zu den festlichcnV eranstaltungenamS onntag

i st Touristenanzug nicht erwünscht.
Für Sonnabend ist die Einlegung eines Sonderzuges

von Köln nach Trier vorgesehen, der den Festteilnehmern vom
Niederrhein und Aachen, Düren, Bonn usw. eine günstige Fahr¬
gelegenheit schaffen soll. Die Vorbereitungen übernimmt der Werbe¬
ausschuß,

7. Jahres rechnung.
Die Iahresrechnung für 1912 schließt in Einnahme mit

2? 126,95 M, und die Ausgabe mit 25 247,14 M. ab. Der Über¬

schuß in Höhe von 1879.81 M. wird auf das neue Jahr vorgetragen.
Sie ist von den Rechnungsprüfern Krahü und Necker nachgeprüft
und für richtig befunden worden.

Dem Schatzmeister Dr. Vonachten wird mit dem Ausdruck
herzlichen Dankes für feine Mühewaltung Entlastung erteilt und
den Prüfern gleichfalls gedankt,

8, Antrag der O.-G, Nett ersh e im auf Be w i lli gung
eines Iuschusfes zur Erschließung einer Höhle

bei Netteisheim.
Der Eigentümer der Nettershcimcr Höhle ist nicht bereit, die

an die Bewilligung des aus Vereinsmitteln Nn Aussicht gestellten
Zuschusses geknüpften Bedingungen zu erfüllen. Der Beschluß

vom 16. November 1912 auf Zahlung einer Beihilfe in Höhe v°"
zunächst 100 M. wird daher aufgehoben.

9. Antrag der O.-G. Gcmünd auf Instan dsetzulU' ' ,-! i, ,i s, meitc >de B Pavillons am Fünfseen blick und

Unterhaltung desselben. ,<^
Da die Notwendigieit eines solchen für nicht gegeben anMY

ist, wurde der Antrag abgelehnt. .

10, Antrag des Herrn Landrats zu Adenau «"l
Bewilligung e i n e r B c i hi I f c ,; u r Err i chtun g c >»

Aussichtsturmes auf dem Hochkclberg. ^
Der von Herrn Krcisbaumeister Wald in Adenau aue>,

arbeitete Entwurf eines Kostenanschlags für die Errichtung e' '
Aussichtsturmes, verbunden mit Schutzhütte, erfordert eine Auf« .
düng in Höhe von 1350 M? die Gemeinden Kelberg und C°lvtt^
sind bereit, das erforderliche Holz kostenfrei zu liefern. Die ^-^
Virneburg ist zur Leistung eines Beitrages von 20 M„ uno
O.-G. Kelberg zur Zahlung eines Beitrages von 30 M. u»°
Falle der Umlegung des Höhcnweges Cöln-Tricr über Kelberg
weiteren 100 M, bereit, .,^>

Da zur Deckung der fehlenden Baufumme Mitiel nicht
fügbar sind, wird der Antrag abgelehnt, z

11, B^cwil I igung eincr Bcihilfe zuin Ausbau " c -
Weges L or cnzm üh le - D ahn ermühle, h

Die Verfammlung spricht der luxemburgischen Regierung .^
besonders Herrn Bautondultcur Guill iu Elerf ihren Dank s"
bisherige Mühewaltung aus und bewilligt 150 M, zur Vollen»"
des Weges,

12, Antrag d e r Ieits chri ft „D euts chl au d" a n f ^
willigung eines weiteren Zuschusses zur Heraus«

einer „E t fc l n n m m e r". «.^
Die Ieitfchrift Deutschland beabsichtigt, zur Jubelfeier "

Sie beann>^Eifelvereins ein Sonderheft „Eifel" herauszugeben.
über den Befchluß vom 16. November 1912, durch den ^" "H!.

Die Verfammlung ist der Auffassung, daj; es zweckmäßige ^,/

verein die Bereitwilligkeit zur Zahlung eines Zuschusses lwn 3<^
ausgesprochen bat, hinausgehend, einen weiteren namhaften ZU! ).^

in diefem Jahr von der Herausgabe eines Sonderheftes ,> ^
abzusehen, weil durch die Veranstaltungen des Vereins u»-? ^
Herausgabe der Festschrift, der Werbeschrift usw, eine ausrelM°^
Propaganda erfolge. Für das Jahr 1914 sollen eventuell 5U"
zum Zwecke der Herausgabe einer Sondernummer „Eifel"
gestellt werden,

13. Anfertigung eines Reliefs der Vife l, „
Es ist angeregt worden, Reliefkarten der Eifel hcrsM > ,

lassen. Über die Notwendigkeit und den Wert dieser Karten w> ^

die Ansichten verschieden. Es wurde daher beschlossen, eine N ^c»
gäbe von Reliefkarten durch den Eifelverein abzulehnen, im ": i^»
jedoch die in Frage kommenden Kreise (Schulverwaltungcn, ^"
usw,) für die Sache zu interessieren. ^

14, Antrag der O.°G.Altenahr u. a. S t e l l u n gn "V ,.
des Hauptvorstandes gegen die geplante E>".^-
tung des schweren Güterverkehrs Von der V/ °/<, l -
tierten Linie Ltblar-Nheinbach nach der Ahr

bahn bei Ahrweiler oder Dernau. ,,,mNil
Ehrenbürgermeister Fabrh führt aus' Durch die EiNle» ^

des schweren Güterverkehrs bei den Stationen Ahrweiler o°er^
nau in die bestehende Ahrtalbahn würden gerade diejenigen ,,g
des Ahrtals, dessen Bewohner für ihre wirtschaftliche BeM'" i,„
lediglich nur auf Weinbau und Fremdenverkehr angewiefen n> ^<
einer Weife in Mitleidenschaft gezogen werden, die sowohl A» ^>
ständigen Ruin der Bevölkerung wie auch die rettungslose ^..lic»
tung hoher ideeller Güter herbeiführen müßte. Schon der u .^
beendigte zweigleisige Ausbau der Bahnstrecke habe namenM" ^

mittleren Ahrtal eine tief bedauerliche Verschandelung °« ^Hc»
gebracht. Gegen diese anzugehen habe man bei dem st^HssB'
Wert der neuen Linie aus vaterländischem Interesse unter.^-
Eine Zurückhaltung auch gegen die jetzt geplante Absicht bel ^c,
lcitung des schweren Güterverkehrs zu üben, sei nicht ain l^^,i
umsomehr, als bei Ausführung anderer Vorschläge dem vorhan ^,

Bedürfnis der besseren Verbindung des Ruhr- mit dem Saa^c"
mit wesentlich geringeren jährlichen Betriebskosten entsprochen

könne, ., YbsM
„Der Eifelverein schließt sich dem Einspruch gegen die M

t°l

der Überleitung des schweren Güterverkehrs in das mittlere»^ ^l
in vollem Umfang an. Er teilt die Besorgnis und die Entrüstu^ ^si
Bewohner des Ahrtnlcs, die in der geplanten Maßnahme °> ^
völlige Vernichtung ihrer Existenz erblicken. Im besonderen ^l
der Eifelverein auch Einspruch hiergegen im Namen ber v", z»c
taufende von Erholungsbedürftigen, die alljährlich das ^hrc ch^
Bewunderung seiner hervorragenden Naturschönheiten aufzü
pflegen.
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... D erV or fitzeud ewird beauftragt, das Inter-

«.>>/ des schwer bedrohten Ahrtals m i t a I lcn zu
^,°°l>tc stehenden Mitteln zu vertreten und in
^° lem Sinne bei d c m H cr r n E i f c n b a h nm in i st e r
""°,d c m Herrn E i f c n b n hn d i r e k t i o n s - P r a f i d cn -

" > üKulu nachdrücklich vorstellig zu »werden.

'°' S t e l I u n g n a h m c z n d c in B c s ch l u h d e s V e r k e h r s-
""sschusses betr. die Behandlung der Anträge

' lVerbefscrung derEi fcnbahulinicn in dcr Eifc I,

s, , Die Versammlung tritt dem Beschlüsse des Vcikehisausfchufses
,^ °aß es nicht Sache des Eifclvcrcius sei, zu Antragen Stellung
^.nehmen, welche von örtlichen Vereinigungen oder Ortsgruppen
l„sM Erbauung dun Eisenbahnen gestellt werden, weil er die bei
l «)en Projekten in Frage kommende Prüfung der wirtschaftlichen

"° technischen Verhältnisse auszuführen nicht in der Lage ist,

' Erstattung eineZTcilsderbetderBrandprobc
in Prüm entstandenen K o st c n.

l^n «A°l Eifelverein bewilligt einen Kostenzuschuß in Höhe von
luv,. ' defchließt jedoch, daß für die Folge in ähnlichen Fällen
lleit s " ^'"^ Beihilfe gezahlt wird, wenn der Eifelverein Gelegen¬

hat, seine Stellungnahme vorher festzulegen,

y'^nbringungeinerEhrentafelzurErinncrung
H," oen verstorbenen B ü r g e r m e i st e r T h i c len von

^ n d c r s ch e i d a u e i n c m P u n k t e d e r N i e d e r b u r g.

tafp, ^^^ Eifelverein beschließt die Anbringung einer Gedächtnis»
>»!i,l ^ Erinnerung an den Mitbegründer des Eifelvercins, Biirgcr-
ruin Thielen, an einer noch zu bestimmenden Stelle in der Vurg-
b<ü, 5 ^bermnnderscheid und bewilligt hierzu einen Kostenbetrag

'Beschlußfassung überdieNeuherausgaoecines
Mit gli'cdcrverze ichnisses,

Kinr,,. ^ Neuhernusgabe eines Mitgliedcrverzcichuisscs wird im
^"°!>ck auf die hohe» Druckkostcn (2600 M,) abgelehnt. Als Er-
t>eZ c°^ ^^ Verzeichnis erscheinen, das die Namen der Mitglieder
H,, Hauptvorstandes und der Vorstäudc der Ortsgruppen und deren

"lgliederzahl enthalten foll.

»an, Bestimmung, daß die O,-G, alljährlich zum 1, März ein
^^ntliches Verzeichnis ihrer sämtlichen Mitglieder an den Haupt-

"and einzusenden haben, bleibt auch weiterhin bestehen,

19, Verleihen dcrLichtbilder.

ll>N, Ersuchen des Sekretärs einer politischen Partei um Nber-
>» ,u»g der Lichtbildersammlung des Eifclüercins zu Vortragszwecken

^ '° abgelehnt,

"'Ausgabe derEharlierschen Lichtbildcrfolge,

»^ Die Versammlung erklärt, ein Recht Charlicrs auf Rück-
>ril>^ Serien nicht, auch kein Verfchuldeu infolge bestimmungs-
^N°Ä" Verleihung anerkennen zu können. Zur Ausräumung der
lo^l Zenheit soll der Hauptversammlung in Trier die geschent-

' > eRückgabe der beiden Serien vorgeschlagen werden,

tzis ,Herr Schmitz-Aachen erklärte sich bereit, dem Verein kostenlos
fluider zur Verfügung zu stellen.

21- Instandsetzung des Gä n s e h c>ls tur m e s,

Niet, Vorsitzende der O,-G, Mayen teilt mit, daß die Gemeinde
e^^'Nendig-Bcll den zuständigen Ortspolizeibcamten mit der dau-
»in„,^ Aufsicht über den Turm betraut hat, Die Versammlung

"n>t mit Dank hiervon Kenntnis,

22, Wege karte des Eifelverein s.
H >^n der Sitzung in Call 1811 ist die Herausgabe fünffarbiger

il^tarten der Etfcl beschlossen und als erstes Blatt die Bcarbei-
h ? °°r Karte Bonn - Ahrtal bestimmt worden. Die Herstellung
jch» "uett gefördert, daß das Blatt zu Ostern im Buchhandel er-
i» ^°n wird. Mit dem Karthogrnphischcn Institut Hugo PetterS
die luitgart, ,.°em die Bearbeitung übertragen worden war, hatte
!°l»??^ ^" Überwachung der Herausgabe betraute O,-G, Bonn

u°Nde Vereinbarung getroffen:

^0c> A° ^""'^ "^^ ^ ^°" '^ch der Karte Bonn-Ahrtal
^Onn "' ^"' Annahme, daß eine erste Auflage in Höhe von
«UN, ^.°?°r 15000 Exemplaren in Auftrag gegeben wird. Die

^ewahnmg.
Die Drucktosten betragen bei einer Auflage von

H Exemplaren i.^^„ ""' ^
15000 " j "ut Papier

T>^,,Die Kosten des Stichs sind nach der Fertigstellung,
2 ""H Ablieferung der Karten zu zahlen,

^tl ?« Übernahme des Kommissionsverlags hat sich die Firma
^e«rgi in Bonn bereit erklärt. Mit ihr ist — zunächst nn-

»? Stich verwendeten drei Kupferplatten nnd zwei Steine gehen in
,^'gentum des Etfelvereins über^ Petters übernimmt die tostenlofe

Mk. 550.— netto
1500,—
2000,-

die des

„' 1200,-

// 800.—

n:
M. 100.-

,, 50.—
„ 50,-

„ 50,-
„ 200,-

„ 30,-
„ 150,-

„ 200,—

// 50.—
50.-

„ 50,-
, 30.-

// 30,-
// 30,—

47,40

// 30.-
50.-

„ 75.—
„ 50.-
// 100.—

30.—

// 30.-
50.-
40.—

„ 50,-
„ 75,—

M,

Aachen , . , .
Bollendorf . . .
Bonn.....
Brüssel . . , .
Burgbrohl , , ,
Elerf.....
Cöln.....
Kölner Eifelverein
Krefeld . . , .
Diekirch , . . ,
Düren . . , ,

Düsseldorf . , .
Echternach . . ,
Elsenborn . . .
Lupen .....

M. 266.50
55.50

100.—
30.-
68.77
93,60

165,—
420.-

30.-
211.20
150.—
100,-
372,84

30,10
50,-

Euskirchen . , .
Gemünd .....

Heimbach . , .
Jülich ......
Malmedy , , .
Mayen .....
Mersch .....
Montjoic.....
Münstercifcl . , .
Neuerbuig , , .
Nideggcn . , . ,
Nürburg.....
Prüm......
Rheinbach . . . ,
Saarbrücken . .

Sinzig.....
Trier.....
Vianden.....

Waxweiler , , ,
Wittlich.....
Spenderniarten O,°G

Münstereifel...
v, Einzelbciträge:

Fabrikdirektor Becker,
Düren.....

E. Bergmann, Eöln.
Bcrtruch Hi Co, Cöln
Will,, Boedinghaus,

Elberfeld . , . .
W.Claussen, Lippstadt
Geheimrat vr, in^.

CarlDelius,Aachen
Rudolf Diel, Cöln .
C.H.Erbslöh, Düssel¬

dorf ......
Vikt, Frank, Aachen.
Geheimrat Max U,

Guillaume, Cöln ,
Kommcrzicnrnt Louis

Hagen, Cöln . ,
Dr. Hahlache, Duis¬

burg , , , , ,
Wirll, Geh, Rat Dr.

Hamm, Bonn . .
Kommerzienrat Alb,

Heimann, Cöln. ,
Geh, Kommerzienrat

I, N. Heidemann,
Cöln.....

Bankdiiektoi A. Hc-
ringer, Neheim, ,

Wilh.^ Leiber, Crefeld
Vankdircktor B,

Mannsfcld, Cöln ,
Erich Müller, Benrath
Gehcimrat Pfeffer,

Coblenz , . . .
Frau Oberlandesge-

richtsrat Niv Tchöl-
ler, Düren . . ,

M, 40,—

verbindlich — vereinbart worden, daß die Karte zum Prcifc vou
1 M. 50 Pf. für daS nicht aufgezogene und von 2M, für das auf¬
gezogene Blatt im Buchhandel zu verkaufen ist. Der Eifelverein empfängt
von Georgi 60°/„ der Reineinnahme von jedem nicht aufgezogenen
nnd 60"« und 50 Pf, von jedem aufgezogenen Exemplar, d. f. 90 Pf,
bzw. M, 1.40 für das Kartenblatt.

Die Versammlung erklärt ihre Zustimmung zu den getroffenen
Vereinbarungen, Ferner wird beschlossen, in der Herausgabc der
Cifelkartcn fortzufahren und die Bearbeitung des zunächst in An¬
griff zu nehmenden Blattes 7 Laacher-Sec-Mayen gleichfalls dem
Karthogrnphischcn Institut Hugo Peiters in Stuttgart zu übertragen,

Euskirchen und Bonn, 28, Febr, 1913,

Kaufmann. Berghoff.

Die Schüler- und Studentenherbergcn der Eise! im

Jahre 1913.

Von Hans Hoitz.

(Schluß,)

Abschluß der Kasse der Tchülcrherbergeu für li>1s.

Einnahmen:

1, Bestand aus 1911 . M. 474,—
2, Beitrag v. Hohen-

clbc ....... ,3604,50

3, Zinsen aus Kapi-
talsfonds, Buch der
Kreissparkasse Eus¬
kirchen Nr, 12135 , „ 635,42

^. Beiträge:
1, Beitrag des Herrn

Obcrpräsidenten , M. 150,—
2, Beitrag des Rh,

Vertehrsvcreins , „ 100,—
3, Beitrag des Eiscl-

vereins , , . ,

4, Zinsen der Stiftung
Hoesch .....

L. Gemeinden

Aachen , , , .
Barmen ....
Bonn .....
Coblenz , . . ,
Cöln .....
Cordel . , , .
Crefeld , , , .
Stadt Düsseldorf,
Kreis Düsseldorf .
Kreis Düren . ,
Elberfeld, . . .
Cfchweiler . , ,
Euskirchen , . .
Eupen , , , .
Malmedy , , .
Mayen ....
Mülheim. . . ,
M.-Gladbach , ,
Neunkirchen. . .
Ncuß .....
Remagen . , .
Rheydt . . . ,
Trier.....
St, Vith, . . ,
Stolberg. . . .

Lynen-Stiftung ,
L, Ortsgruppen:

40
53.
18.
20
47.
10.

140
4.

31.
58
30.
10.
50
57.
30.
71.

285.
295,

16.
37.

25

20
20

4«

25
25
20
90

,',0
85
85

60

88

20.-

5,-

5.-
10.-

10,-
20,.

6,-
2..

20,-

80,-

10.—

30 —

75,-

40,—
5,—

25,—
10,

!0.-

10,-
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Walter Scheibler,
Montjoic . . . . M. 5,

Carl Schöllcr, Düren „ 30.
Paul Schoenfcld,

Düsseldorf . , . „ 10,
Hubert Undcrberg,

M. d, Abgh, , , M, 20,-
A, Sicdamgrotzkh,

Breslau , , , , „ 20,—
Anton Triacea, Mayen „ 15,—

Gesamteinnahme M. 12590,91

Herberge
Aachen .....
Bollendorf , , . .
Bruch ......
Burgbruhl , , , .
Clerf ......
Cordel .....

Dasburg . . , ,
Daun ......
Diekirch .....
Echternach , . , ,
Ehrang .....
Elfcnborn . . , .
Eupen .....
Gemünd .....
Heimbach . , , .
Hörfchhausen , , .
Kaiserhammcr , . .
Krcuzbcrg , . . ,
Kroncnburg. , , .
Lammcrsdorf . . .
Malmedy , , , .
Manderscheid , . ,

Ausgaben-

M 166.50
„ ^77,50
„ 256,—
„ 263,77
„ 93,60
,, 178.—
,, 316,80
,, 787,20
, 211,20

„ 666,—
„ 192.-
„ 63.70
„ 200.—
„ 319.20
// 109,20

/, 119 —
129,60

„ 817,45
„ 242,40
„ 38.40
„ 331.80
// 784,30

Mersch . .
Montjoic, ,
Mulartshüttc
Münstercisel
Ncuerburg .
Nideggc»
Niederlllil ,

Nürburg, ,
Pesch , , -
Prüm. . .
Rheinbnch .
Rurberg , ,

M,

Gesamteinnahmen
Gesamtausgaben ,

Überschuß , . .

Smziq
St. Vilh . , , ,
Untergolobnch , , ,
Vinnden . , . , ,

Walhurn .....
Warweiler . , , .

Wittlich .....
Neriunllungskosien .
UberlagczninRcserve-

fonds .....

Gesamtausgabe: M,

. . M, 12590,91

, , „ 11761,78

140,-
167,25

78,—
156,25
126.10
103,—
135.—
704.-

40.70
191.—
171.—
117.70
867.90
310,80

82 50
394.50

30.—
93.—

112 80
177 26

999,40

N761.78

M 829.13

Wegeerschlieszung durch den Gifelverein.

Bericht des Hanpl-Wegeobmannes Hürtc n über seine Tätigkeit als
Mitglied des Wegcausschusses in, Jahre 1912.

Im Auftrage des Wegeausschusses setzte ich mich anfangs
Mai 1912 mit den Provi»zial°Strahc»mcisler» meines Bezirks und
andern Eifelsreunden in Verbindung, um sie zur Mitarbeit bei
der Wegcbczeichnung und vor allem für die Beaufsichtigung der
Wcgezeichcn auf den in ihre Gebiete fallenden Strecken zu ge¬
winnen. Ein bei dem Herrn Landeshauptmann gestellter Antrag fand
geneigtes Entgegenkommen, die Übernahme der Geschäfte eines
Wcgcobmannes wurde den Provinzial-Strnßcnnicisiern gestattet,
Straßenmeister Wallbaum-Eliokirchen übernahm die Teilstrecke
Euskirchcn-Wershofen der Linie Euskirchen Wittlich und die Teil
strecke Kirchsahr Pesch der Linie Sinzig Aachen, Bon der letzleren
Linie übernabm Straßcnmcister «ira Hof Ältenahr die Teilstrecke
Sinzig-«irchfahr und Straßenmciner Engei-Schleiden die Teil¬
strecke Pesch Clemünd, Erfreulich ist auch die Mitarbeit des Lehrers
Hillcsheim in Arcmbcrg, der die Wegezeichcn von Wershofcn bis
Ährdorf überwacht, fowie der zlreisbauauffehcr Pick in Leudesdorf
und Hellen in Erndcnbach, durch die die Wcgebezclchnung durch das
Ahrbllchtal über Dreis nach Daun ergänzt und zum Teil erneuert
wurde. Auf diese Weise ist mehr als bisher eine stete llber-
wachung der Wegezeichcn und eine gesichelte Wcgcfnhrung erniög.
licht. Auf allen Linien wurden Verbesserungen vorgenommen, n»
schwierigen stellen Psählc und Steine als 'Wegweiser angebracht
und an einzelnen Steilen auch Wegcverbesferunge» umgenommen.
Wegetafeln zur Abgrenzung der Tageswanderungen stillen dieseo
Frühjahr angebracht werden.

1. Bericht des H a u p t-W e ge o b m a n ue s A r i m u n d
für das Vereinsjahr 1912, erstattet in, Februar 1913,

I. Über dic Strecke Rheinbach-Ucrzig, Bei Be¬
gehung des Weges vor Ostern wurde die Bezeichnung im allge¬
meinen in Ordnung gefunden. Wie immer fehlten einzelne Wege¬
zeichcn in den Ortfchaften und solche, die so niedrig angebracht
werden müssen, daß sie leicht erreichbar sind. Die fehlenden Zeichen
sind ersetzt.

Zwischen Strohner- und Sprinkermühle erwies sich die Er.
richtung eines Wegweisers nach Sprinkermühle als notwendig. Die
Ortsgruppe Gillcnfcld hat die Befchaffung dieses Zeichens bereit¬
willigst übernommen und im Juni ausgeführt.

Die Wegcbczeichnung zwifchcn Kelberg und Nürburg habe ich
geändert. Anstatt dcr einförmigen Landstraße nachzugehen, habe
ich den Weg so bezeichnet, daß er gleich hinter Kelberg den Tricr-
bllch überschreitet, zwischen Zerwühlen und dem Schwarzcnberg in

den Wald führt und im Walde bei Vräntckopf den Eifelhöberw ^
erreicht. Diese neue Linienführung ist landschaftlich viel fch°^
uud vor allem im Sommer schattiger als die staubige Landsting

II. Über die Strecke S inz i g - A l t e n ahr ("^

Sinzig-Aachen). Beide Wegefuhrungen, sowohl die über Namc^
buch wie auch die über Ahrweiler, habe ich vor der WandM
begangen und fehlende Zeichen erfctzt, Wcgeobmann Kirchhof y
im Laufe des Jahres ebenfalls die ganze Strecke begangen un
nachgesehen. Einzelne Nachbesserungen, die wfolge Anlegung "
neuen Waldwegen nüiig wurden, sind vorgenommen worden. ,

Die Strecke von Ahrweiler bis Ältenahr habe ich ,!>^^
schaftlich mit Wegeobmann Kirchhof begangen und mit ihm über/,
Ausführung und'Inslandhaltung der Wegebezcichnung, um die °"
zu beobachtenden Gesichtspunkte zu fprechcn. Oberhalb Der» '

wo der Weg den rechten Winkel auf die Weidenhardt zu w°"^
habe ich einen Pfahl mit Wegetüfclchcn anbringen lassen, ^»
Weg nach Ältenahr ist von Bockshardt aus über „WeißcS K«"«
bezeichnet.

2. Bericht des H a u P t - W e g e o b in a n ne s H u >tz-

Die Bezeichnung war von Anfang ^
worden. Die Verwendung von Stem^

I. Bull an weg.
auf drei Jahre verteilt

das schwierige Gebiet, der Neuvau einzelner Wegestreaen """ ^
hohen Kosten machten diese Verteilung nötig und lassen es <>
fraglich erscheinen, ob die Arbeiten 1913 vollendet werden konnex

„ach über Burgbrohl "^Die Bezeichnung ist zuverlässig Von Andernach
Mnhen nach Virncburg und von Gerolstein bis hohcnfels.
Wege wurden gebaut von Eltringen über den Bcllberg und >,

Hinterwcilcr zum Erresberg, Sehr unterstützt wurde dcr^i
verein von einzelnen Ortsgruppen, Andernach schenkte 30 ^ ^
steine, besorgte den Transport und das Setzen, Herr P°!" -^
in Ettringcn lieferte fast cbcnfoviele Steine, verfah sie n>it t" ^
lcrifch eingemeißelter Schrift und lieh die Steine setzen, -"'«^r
baute einen neuen Weg über den Bellberg und lieferte >
25 Steine. Gerolstein hatte schon im Vorjahre die ganze Bezec u,c gu>>«>. ^ ":sl^
nung bis Kllsselburg, Burgbrohl die von Wllsscnllch bis Niederzu^

werden sollen. Neue Wege sind noch erforderlich don^Hinterw ^

übernommen. Der Hnuptvcrein hat 100 Wegesteine angcliesi'N
bei Daun, Manderscheid, Ulmen, Boos und Virneburg »5

über Erresberg und Assebcrg und am Mosenberg. Den Weg
Mosenberg baut die Ortsgruppe Manderscheid, ,«

II, Eife lhüh en w eg. Die Bezeichnung wurde weist

gut befunden. Zwischen Utzerath und Darscheid waren °ie,^H,
steine entfernt und die Zeichen meist abgerissen (wie allM^,
Auch zwischen Himmcrod und Kordel fehlten viele Zeichen. ^,
Denn fand eine Wegeausbcsferung statt und die Wegesteine w>n
neu gesekt. Am Mauscberg wurde die Bezeichnung so "wge °^

daß sie an dcr Weslfcite des Wcinfeldcr Maares vorbei zuw ^,<
zwischen ihm und dem Schaltenmchrcncr Maar geht. Dcr V.'N> ^
Verkehr auf den, Eisilhühcnwcg war wie in den Vorjahren l
stark. Allein 3909 EchüKr wurde» gezählt gegen 3843 im ^

jähre. ^
III, Burg reu lllnd- Trier. Im Urtal waren ^

ersten Male die Beschädigungen gering, dagegen fehlten wieder
fo oft die Zeichen zwischen Berdorf und der Holley, Der ^»„
bau an der Urener Mühle ist bis auf 300 m vollendet. BN M-
fehlenden Stück mußte ein Grunderwerb den Wegebau erst erwH

lichen. Der Urtnlweg an der Kalborner Mühle wurde zuw ^
auf 4 m crbreitcrt und der Fußweg zwischen der Lorentz' .^
Dahner Mühle ausgebessert. Der Besuch des Urtals war ^
stark. An einem Tage in der Pfingstwoche bcgegncten dcm die
zcichnung ausbessernden Wegeobmann über 50 Touristen, ^ ^ ^>c

dulckIm allgemeinen ist noch anerkennend zu bemerke», daß,
Ortsgruppen bei der Bezeichnung regeS Interesse zeigten - ^
Mitsendung eines Mitgliedes oder eines Arbeiters, »amenllich
das der Fall in Mayen, Virneburg, Ulmen, Manderscheid, "3 ^
Gerolstein, Himmerod, Niederem!, Bruch, Trier, Echternach, »°u
dorf, Viandcn und Nlirgreuland,

3. Bericht des H a u pt-W c ge o bm a »ne s Hub^.^
Auf den mir unte,stellte» Wa»dcrlinien Schoenecken-Echi^.^ch

der Linie Dürcn-Trier und Kyllburg-Viandcn der Linie Alf-D" ,^

hat im Sommer die Nachbezeichnung durch den Wcgeobmann l^
gefuüdcn. Durch die Uo» mir vorgenommene teilweife ""5>.ttok
wnrde festgestellt, daß sich der Wegeobmann seiner Aufgabe ta°° ^
entledigt hatte. Zur Beseitigung der häufig beklagten, durch « ^

rissen« Zeichen verursachten Irrwanderungen auf der H°h^ ^
wärts Oberweis hat eine Verlegung der Linie Düren-Trier ^

Oberweis bis Holsthum in das Prümtal stattgefunden. Von V^
thum abwärts führt der Weg wieder über den Hühenkamm zw» «^
Prüm- nnd Nimstal bis Prümerburg. Bon da an erübrige,^
eine Nachbczeichnung, weil die Ortsgruppe Bollcndorf die Bei.,^
nung hier tadellos' unterhalten hatte. Das Gleiche traf «uy
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^Strecke Schloß Hamm-Biandc» der «inte Alf-Dickirch zu, wo die
""sgruppe Neucrburg die Nachbczcichnuug bcrciis ausgeführt hatte,

4- Bericht des Haupt - W cgeobmanncs Krah(>,
,^, Im vergangenen Jahre sind die Teilstrecken Aachcn-Vurgreu-
^"° der Hauptstrecke Aachen-Trier und Anchen-Mnlartshütte der
^Ufttstrecke Aachen-Sinzig vor Ostern nachgesehen worden. Im
Mineinen war die Wcgebezeichnung noch gut erhalten. Wo es

" >at, ist sie vervollständigt worden.

Der Beschluß des Wcgcausfchusses vom 1, Mai 19! 2, die
Linie Brohl-Monisoic bis Eupcn weilerzuführen, tonnte nicht aus-

geführt weiden, weil die Wegczcichcn trotz wiederholter Mahnungen
von der Fabrik zu spat geliefert worden sind. Bis zur Erstattung
dieses Berichts — 26. Januar 1913 — fehlte immer noch der Er¬
satz für einen Teil der Wegezcichcn, die der Fabrik wegen unrich-
tigen Aufdrucks zur Verfügung gestellt wurden waren. Die Vor-
arbeiten für die Linienführung sind erledigt.

Sine Gruppe äer ^eilnenmer an äer l)»uptvc»'!'t»nÄssit2ung in A»cl,en.

Aufg. von Photogrnph Karl Ittncr in Aachen.

Unsere Aachener Tagung.

Von Professor Schürmann in Düren,

°,<,„ Wer kennt die liebe Sage von der Kaiserin Fastrada? Ich
üu, ' s^bst nur wenige Aachener haben von ihr gehört. Da ich
^, >hrer «enntnis bedarf, fo sei sie hier in kurzen Worten nut-

H« ^'!°r Karl liebte seine Gattin, die schone Fastrada, abgöttisch,
»W» sie gestorben war, wollte er sie nicht begraben lassen, sondern
ürli^ ^"N und Nacht an ihrer Leiche, Da träumte den Gottes-
eiy °"'den Erzbifchof Turpin, er sehe im Haar der toten ttaiserin
tzob,?'"g, dessen Zanbergewalt den «aiser an den Leichnam binde,
^M Turpin den Ring an sich genommen, schwand die seltsame
«b°/Ma!t des Herrschers zu seiner toten Gattin, er übertrug sie
>ih°f °uf den Gottesstrciter! der Zauber des Rings war auf Turpin
b°s A""!M, Daran nahm der fromme Mann Anstoß und warf
H^NIelnod tu einen Weiher, in dessen Nähe Aachens wohltätige,

Quellen entspringen,
geh. ^eit dies« Stunde war «nrl an den Weiher im grünen Tal

. ?"t. Dort saß er, vergangener Kämpfe gedenkend, und baute
Der Ring aber de¬

in die grünen

«b
dielt 1 °'l" Bu'rg^ die heutige"Frankenburg.
5ii,» l°we Wunderkrnft und zog Hunderttausende

^ wo oie heißen Quellen springen,
"° lautet die Sage, Ich aber fahre fort. Nach mehr als

Jahren wanderte ein Mann zum Frankenburger Weiher,
^N» ? Ufti etwas Glänzendes und hob °Z auf. Es war jener
letzt > " u"stradn, und sofori bcwäbrte sich sein Zauber, Der ihn
l«h«"Ug, gewann aller Herzen im Fluge, Jeder, der mit ihm ver-
^ü!w schenkte ihm seine Neigung, seine Freundschaft, lind dieser

".Wit dem Liebeszauber der Fastrada heißt Pöschel.
^ns Karl der Große für die Vergangenheit Aachens war,

!?°nd

das ist für die Gegenwart unser treuer, lieber Herr Pöschel, inso¬
fern man sich, wie das alte Aachen nicht ohne Carolus Magnus,
so das heutige nicht ohne ihn denken kann, - So ist er es gewesen,
der mit seinem liebwerten Wesen, seiner Jugendfrische trotz der Last
der Jahre unserer Tagung, unserem Feste die rechte Färbung gab.

Wie der Vorsitzende der Ortsgruppe Aachen, Herr Land

gerickttsrat Braun, das würdige Äußere vertrat, hat Herr Pöschel
das bunte, freundliche, liebenswürdige Innere der Aachener Gruppe

in seiner Persönlichkeit offenbart und seinen alten Zauber aufs neue
bewährt. So mußte unsere Tagung nach der Geschäftserledigung
einen prächtigen Verlauf nehmen.

Nach der dreistündigen Verhandlung bedurfte man verdienter
Eriwlung, nur unfer verehrter Vorsitzender, Herr Landrat Dr. Kauf¬
mann, schien ihrer nicht zu bedürsen. Nachdem er mit seines Geistes
Krast die Tagesordnung siegreich durchgeführt, belehrend, ehrend,
wehrend, langsam alle Züge auf sein bcwübrtcs Geleise führend,
nach all dieser Arbeit stand er da, elastisch wie eineTamaszenerklinge,

Wir aber begehrten der Atzung, Früh machte sich Aachener
Kunsttrtcb geltend, denn kaum hatten wir einige Löffel Suppe ge¬
schlackert, da hieß uns ei» grausamer Mann ein langes Lied singen.
Aber man streikte und harrte festerer Speise, Erst nach der Junge
war man edleren Genüssen geneigt, ^etzt erhob sich Herr Posckel,

pries in aufrichtigen, zum Herzen gehenden Worten unfern ver¬
ehrten Vorsitzenden und ließ dann all die Herrlichkeiten, die er für
uns bereitet, in die Erscheinung treten,

Herr Rütten, das bekannte Mitglied des Aachener Stadt-
lhenters, stieg empor und sang, von Herr» Fülles meisterlich be¬
gleitet, den Prologus der „Bajazzi" und Mar v. Weinzicrls „Horch
auf, du brausender Tannenwald" mit so jugendfrifcher, quellender
Stimmgewalt, daß es einem durch die Fühlhaut ging. Auch später,
als er „Winterstürmc wichen dem Wonnemond" und Mar Bruchs
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«Glückliches Aachen,
des Humors dein

„Gondellied" in den Saal sandte und seinen Bariton bis zum tt
siegreich hinaufschwang, erregte er Stürme des Beifalls,

In ganz anderer Art, aber nicht minder zündend, wirkte der
in Aachen als hervorragender mundartlicher Dichter wohlbekannte
und hochverehrte Herr Jean Elaßen. Eine urwüchsige humoristische
Kraft ist ihm eigen, die er den Festgenossen zur Freude entfaltete,
Wer konnte ernst Meinen, »renn er zur Lösung der Spannung
zwischen Deutschland und Frankreich seine Übersetzung deutscher
Volts- und Studentenlieder ins Französische vortrug. Lange noch
schwirrte es mir durch den Kopf!

?u . . tu, , , o« 6<>ui8 inon LOLur . , , «

l'u , , tn , , L8 6llN8 mon «8PI-it,
I'u , . tn . , ML tai» <l68 cloulürlr , , 0«

8iÜ8 M8 «oiUML dnn ^'n tL 8UI8 ^
Auch sein Quiesellled bleibt unvergeßlich,

glückliche Ortsgruppe, die du solchen Meister
Ligen nennst!

Aber Herr Poschel winkte wieder mit dem Finger, Und her¬
vor trat ein volkreicher Gesangverein, das Aachener Münnerquartett,
das mit erquickendem Wohllaut u, a, ein Nifellied sang, welches,
von Hochschcidt zu Ehren unseres Vorsitzenden gedichtet und vom
Dirigenten eben des Aachener Münnerquartetts, Herrn Weinberg,
glänzend vertont, verdienten, kräftigen Beifall fand.

Zweimal wurde ehrend der Damen gedacht, einmal gelegentlich
vom Vorsitzenden, der von den beim geschäftlichen Teil anwesenden
Damen rühmte, daß sie geschwiegen) und dann vom Verfasser des
fchünen Eifelgoldliedes, Herrn Janssen, der seine Rede weiter wölbte.

So genoß man mit allen Sinnen. Dankesreden hallten da¬
hin, die Herzcnsfreudigkeit stieg.

Und in all dem Rauschen und Klingen sah unfer hochverehrter
Herr Vorsitzender an,feinem Ehrenplatz/die unentbehrliche Zigarre
stieg und sank zwischen seinen Lippen. Er war zufrieden . . , Und
mit Recht klangen für ihn die Gesänge, sprachen die Lippen

, . In , , tu . , . 68 cklln« inon ooeur . .!

Aber noch mehr Gutes taten die Aachener an uns. Sie ver¬
ehrten jedem Festgcnossen eine Mappe mit illustrierten Zeitschriften
und Führern, die Aachen würdig empfahlen. Dicfe Mappen innren
groß und konnten in keiner Tafche geborgen werden. Und das war
der Mappen Zweck, Denn, wohin nur ein Eifler stieg, zum Lous-
berg, zur Hottmanspief, zum Grannustnrm: überall erkannte er
seine treue» Genossen an den Riesenmappen und fühlte sich nirgends
vereinsamt. — Auch tonnte man so des Rucksacks ein Weilchen ent¬
behren.

Wir aber kehren gern nach dem gastlichen, lieben Aachen zu¬
rück^ Herr Pöschel hat ja noch den Zaübcrring der Fastrnda.

Komischer WatronenKultus im Spiegel der Volks-

Überlieferung.

Von Provinzinlschuliat Nr. Franz Cramer, Münster.

Etwas unterhalb des lieblich im engen Tal gebetteten

Urft erhob sich einst auf schroff vorspringendem, steilem

Felskegel die Stolzen bürg: nur Grundmauern und

Umwallung künden heute dem Wanderer, der mühsam

zur Höhe geklettert, von der alten Ritterfeste. Aber der

Sage ist die alte Zeit wohlvertraut: Mit dem letzteu

Ritter, der ob seiner Hartherzigkeit und schnöden Hab¬

gier mit samt seiner stolzen Burg vom Zorn des Himmels

getroffen und in den tiefen Abgrund geschleudert ward,

sind auch die aufgespeicherten Schätze und Kostbarkeiten

in den Eingeweiden der Erde verschlossen und vergraben/

in die unheimlichen, schauerlichen Klüfte und Hohlräume,

die Teufelsadern gleich dort die Felsenwildnis durch¬

ziehen, hinabzusteigen, hat mancher kühue Bursch gewagt)

aber niemand ist mehr zum Vorschein gekommen, alle

sind dem finstern Reiche des Teufels verfallen. Wenn

man sich erinnert, daß am Fuße der Stolzenburg der

große Römertanal aus dem Urfttale nach Köln vor¬

beizieht, so begreift es sich leicht, daß dieses merkwürdige

geheimnisvolle Werk, die „Teufelsader", im Verein mit

den natürlichen Schrunden und Hohlräumen des Felsens

der Volksseele die — auch sonst ja beliebte — Vorstellung

vom versunkenen Schloß vorspiegeln konnte. Und dies

um so mehr, als ganz in der Nähe der Stolzenburg auch

schou römische Niederlassungen bestanden, deren Spuren

sich heute noch verfolgen lassen'). Doch weiter sprM

der Volksmund: Wer nächtlicher Weile an der versunkene»

Ritterburg und der Teufelsader vorbei seines Weg^

gehen muß, der lasse sich nicht vom Graue» übermannen

und nicht zu beschleunigtem Schritt verleiten,' denn u»te>

am Bach sitzen im Dunkel der Nacht die drei Jung'

fern in weißen Gewändern und spiegeln sich ''

den leise rinnenden Fluten des Urft-Bachs, nnd diese dum

hastige», lauten Schritt zn verscheuchen wäre Frevel,

der schwer zu büßen ist. ?

Wer sind diese geheimnisvollen, weißen Jungfer»^
Wir wissen es jetzt, seitdem die Grabungen des Bonner

Provinzialmusenms uns das Heiligtum der Natron«

^ut'lrniae auf der „Görresburg", die nnweit Netter'"'

Heini beherrschend ins Urfttal hinabschant, enthüllt h«^

Daß die „Jungfern" eine Erinnerung au die st^'.^
Dreiverein auftretenden „Mütter" seien, lag ja an s^

nahe. Die Aufdeckung des genannten Heiligtums, d""

einen Mittelpunkt der Mntteruerehrung im mittlere

Urftgebiet darstellt, hat uns darüber Sicherheit versaM

und zugleich einen bemerkenswerten Beleg für die Q '

verlässigkeit solcher alten Volksüberliefernngen erbrull)'

Ein alter Gewährsmann, der die Volkssage über o>

weißen Jungfern des Nrfttals dankenswerterweise !^
gehalten, fügt zwar hinzn, es sei um den geschehe», "«

sie erblickten',' aber die rechte Auffassung blickt doch ">-

dem anderen Zuge heraus, wonach man sich hüten n'M

sie zuverscheu ch e u. Wer sie also in Ruhe läßt, ^

fügen sie kein Leid zu. Dies stimmt trefflich zu ^
gütigen, segenspendenden Wesen jener „Mütter", die

römischer Zeit gerade im nördlichen Eifelgebiet wie

ganze» Ubierlande (das sich südwärts wohl bis 3"

Vingstbnche, der politischen Grenze des römischen ^eoe
germauiens, erstreckte) sich besonders eifriger Verehr«
erfreute. .»

Deutlicher als in der Sage aus dem Urfttal kling

der mütterlich milde Grnndto» dieser Matronen, der I ^,

ueude»Sch»tzgüttinnen der Familie und des Hauses, w>c ,^
aus Überlieferungen, die im Jülich er Lande, aU"

der den Eifelhöhen unmittelbar vorgelagerten Ave
weiterleben. Es ist dort das klassische Land des M""

neuknltns auf deutschem Boden. Jülich (^ulik«uw) '^ >

niit dem benachbarten Rödingen, dann Zülpich (^ ^'
cum) und das nahe Hoven waren von jeher schon ^ ^
sonders reiche Fundstätten von Matronen-Denkmal

bekannt. Aber auch in der Erinnerung des Volkes ^

die Vorstellnng der drei Jungfern, wenngleich verduN

nnd gleichsam verschüttet, fort. So zeigen sich auf .

Marktplatze des Dorfes Rödingen, das nicht we"'»

als neun Matronensteine geliefert, noch heute in genM'

Nächten drei weiße Iuffern, die aber ^n
mand etwas zu leide tun"). Und ,/Iuffern ./

ganz gleicher Zahl und Farbe halten in der „alten ^"H

zu Selgersdorf, ebeufalls im Iülicher Lande,

die Mittagszeit, häufig aber auch des Abends, ihren "

gang, lind" auch sie siud friedfertigen Menfchen nicht gr ^

Wenn hier auch der helle Mittag als Erscheinung^,
der Fee» bezeichnet wird, so mischt sich hier die /^-
stellnng einer andern Geistergestalt hinein, nämllcy ,

Mittagsfrau, oder — wie der Mund der Un>w^^„
spricht — der „Ennungersch-Moor". „Innunder

zwischen Nur uud Rhein auf dem flachen Lande gebt"

I) Vgl, Eick, Die rüm. Wasserleitung aus der Eise!
M

Köln (Bonn 18Ü?) S. 33. , ««»'
2) Vgl. L. Korth, Volkstümliches aus dem KreiseH

(Ztschr. des Aachener Geschichtsvereins, 14. Bd., 18N2), S. <""
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^'" Ausdruck für „Mittagszeit", uud „Moor", höch¬

lich Mar, ist ciu urgermauischrs Wort, dasselbe wie

,,, /"Mische (angelsächsische) »,:,r und bedeute ei» Gc-

^"ft, einen Alp. Mittags um zwölf Ul,r kommen auch
°" Haus Eil au auf Hambach zu — einem Fundorte

°". Mütterstcinen — drei große Damen, die in Seide

Elchen. D<ch sie gerade diesen Weg nehmen, nimmt

^ nicht weiter wunder, wenn wir erfahren, daß dort
"e alte Römerstraße ihren Lauf nimmt. Und aus

A lchem Grunde haben sie auch gewiß den „G listen er

^H", ehe er gerodet war, bevorzugt/ ist doch im Volke

^Erinnerung daran lebendig, daß beim Roden des

Ms eine gepflasterte Straße in der Richtung

^/Mich zu entdeckt wurde, und daß man zahllose Karren

tzk'ne davon ausgehoben und weggefahren hat. Die
"^lle. an der beim Dorfe Lich sich in bestimmten

Mn eine weiße Iuffer in majestätischer, ehrfurcht-

. Bender Gestalt zeigt, ist ebenfalls nicht weit um
»»^ Fleck im Walde, den man „die steinerne Burg'
Sender Gestalt zngt, ist ebenfalls nicht weit uon

"°Ni Fleck im Walde, den man „die steinerne Burg"

tzfs// gememt ist das Gemäuer eines großen römischen
, ^ftes, wie denn die ganze Gegend uon Siedluug

A römischer Zeit völlig übersäet ist.

^, Noch treuer, noch ursprünglicher klingen diese merk-
«rdigeu Töne uralter Überlieferungen an unser Ohr,

^,," wir uns wieder die Rur aufwärts, zum Gebirge

^u«, wenden'). „Auf dem alten Römerwege", so
»FN es die Leute in Gey und Umgegend, erschien

Htens eine schöne Jungfrau mit lang herabwallcnden
Mn Schleier,' und wenn bei Untermaubach der

M«e U^„ ^^ Lieblingsaufenthalt der „Iuffern" war,

s,. °'rgt s^ ^^^ ^^^.^ Namen wiederum eine Römer-

^. Bei Leuersbach, unweit des Weges von diesem

li,^ "°^ Voich (Ijoillmmi), wandert ebenfalls nach Eiu-

^ .^er Nacht eine majestätische, in schneeweiße Gewänder

«l,z "e Iuffer, und diese stammt, so erzählen manche,

^ °!""n glänzenden Prachtbau, der sich m grauer

di/^t dort ^^^^ ^^. ^ niie so viele Scklösser, auch

der ^"lzenburg (vgl. ubeu) — wegen der Gottlosigkeit

i^,^esitzer zugrunde ging. Auch hier tonnen starke
h^'che Siedlunqsreste zur richtigen Deutung des sagen¬

de« Schlosses führen.

H^-lUenn öfters nur von einer „weißen Iuffer" die
">ilck ^" s° glbt sich darin gewiß die nachträgliche Ver¬

lang ^r germanischen „Frau Holle", die auch ihrer-

heil° °^ //Weiße Frau" umgeht, mit den Muttergott-
^ kund.

^,, r enge Anschluß der Volksüberlieferung an die

5^n römischer Zeit ist besonders bemerkenswert. Diese
^ ^che zeigt, wie^ doch eine Brücke hinüberführt aus den

^«en des römischen Imperiums in das frühe Mittelalter,

liiiis; Wirrsal der „Völkerwanderung", entgegen land-
M,^r Annahme, auch in uuseru Landschaften nicht alle

^abgerissen hat.
t°n,i^^ Darstellung der drei Matronen, wie sie im

li^chm Ubierlande üblich '" ' ' ' ' -
war, zeigt bekanntlich in

>ü^''s "nn Pfeilern eingefaßten Tempelcheil drei auf ge-
fi,^ Innler Bank sitzende Frauen, angetan mit langen,

^ "reichm Gewändern uud mit großen, runden, turban-

^ü^'Hauben bedeckt. Im Schöße aber halten sie meist
^»l, V" mit Früchten als Zeichen ihrer freigebig-
hM^°en Wesensart. Auf den Seitenflächen der Dent¬

al ^ sind oftmals mich noch Füllhörner, Blattschmuck,
^^ferdiener uud Dienerin aus dem Stein gemeißelt.

!i H»°° ^l. H. Hoffmann, Zur Volkskunde des Iülicher Landes.
"ühi?°n aus dem Üturgebict. (Mit einem Gcleitswort von W.

"'Ne M,^-: Die Bedeutung des Volkstums,)

Eine Erinnerung au die Körbchen, die fast auf keinem

Bilde unserer Götterdrciheit, soweit unsere Legenden in

Frage kommen, fehlen, ist man versucht iu der etwas

barock anmutenden Erzählung aus Leuersbach zu erblicken,
wonach einem Einwohner des Orts an einem Drei¬

me ge (zwischen Leuersbach, Drove und Boich) die weiße

Iuffer um Mitternacht plötzlich inmitten einer Anzahl

Körbe erschienen sei: man sieht wirklich nicht, was hier
diese Vorstellung soll, wenn sie nicht aus den den Ma

troncn eigentümlichen Fruchttörben Sinn und Deutung
erhalten.

Wenn der lange Schleier, der oft in den Erzählungen

wiederkehrt, dem wallenden Faltenwurf des Umschlagtuches,

das auf manchen Denkmälern über das eigentliche Ge¬

wand der Matronen geworfen erscheint, nachempfunden

sein mag uud überdies das geheimuisvolle Walten der

Feen uersinnbilden soll, so ist auch die Kopfbedeckung

als etwas besonders Kennzeichnendes nicht ganz vergessen.

Freilich ist die breite Haube in der Vorstellung der Leute

hier und da in ein spitzes Hütchen zusammengeschrumpft,

so bei der seidengekleideten Iuffer vom Hause Berten

(an der Rur unterhalb Düren), dessen Bewohnerin sie

einst gewesen sein soll. Das Hütchen endete übrigens in

drei Spitzen/ vielleicht klingt darin eine leise Erinne¬

rung an die Dreizahl der Turban-Trägerinnen fort.

Merkwürdig ist, daß die „Verkens-Iuffer" eiserne

Schuhe trug, während einer andren Iuffer, die bei der

„Altenburg" zu Viehöuen einer Prinzessin gleich hauste,

zwei bleierne Schuhe alljährlich in bestimmter Nacht
als Gabe gebracht werden mußten.

Mehrfach begegnet die Wendung der Sage, daß die

weißgekleideten Jungfern an Kreuzwegen entweder er¬

schienen oder nach Erscheinen wieder verschwanden. Be¬

sonders deutlich ist es für Gürzenich («üurtiuiäoum)

bezeugt: in der Nähe des Ortes saßen da, wo die von

Düren kommende Straße durch einen Feldweg gekreuzt

wird, in Hellem Mondenschein oftmals drei Jungfrauen,

die in ihrer Erscheinung und ihrem Wesen ganz die be¬

reits bekannten Merkmale trugeu. Da erinnert man sich,

daß gerade die Kreuzweggöttinnen im römischen Germanien

— die Liviae, I'iiviae, Huaäi'iviae, d. h. die Schützerinnen

der Zwei-, Drev und Vierwege — mit unfern Matronen

aufs engste verwandt, wenn nicht gar wesensgleich waren.
Ein Zweifler tonnte einwenden: das Fortleben

solcher Geschichten und solchen Volksglaubens erklärt sich
aus der naiven, volkstümlichen Deutung der vorgefun¬

denen Reste, der noch vorhandenen Mütterdenkmäler

uud der römischen Spure». Aber woher die Kunde von

von dem Wesen der Göttinnen? Warum sind sie nicht

so gedacht wie die übrigen Gespenster und Hexen, denen
niemals besondere Schönheit, Vornehmheit, Kleiderpracht

nachgerühmt wird?
Vor allen! aber — woher die Kuude uon der Güte

und dem Wohltun der Göttinnen? Unverkennbar prägt

sich der schützende Charakter unserer „Mütter" in der

Sage zu Heimbach aus, „ach der die dort im Burg-

bcring waltenden „Iuffern" böse Eindringlinge — z. B.

Obstdiebe, wie die kindliche Überlieferung meint — ver¬

scheuchte» und das Besitztum schützten. Feen gleicher Art

waren die Beschützerinnen der alten Burg zu Drove:

sie erschienen Auserlesenen und warnten namentlich Be¬

drängte vor Gefahren. Freilich waren sie hoheitsuoll,

wie überhaupt die drei „Jungfrauen", und unziemliche

Annäherung scheute man: darin drückt sich eben die eigen¬

tümliche Macht der Fee aus.

Ani deutlichsten aber bekundet sich die lebendige Fort-
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daucr des Müttcrkultus aus römisch-heidnischer in

die fränkisch-christliche Zeit hinein durch die merkwür¬

digen Fälle, wo die „Matroucu" sich gleichsam in christ¬

liche, heilige Jungfrauen verwandelt haben und so, durch

christlich-fromme Legende umgestaltet oder auch durch wirk¬

liche kirchliche Einrichtungen abgelöst, im Volksempfinden

und Volksglaube» weiterleben. Mitten in unserm ubisch-

römischen Matronengebiet, und zwar im Bereiche der Nur,

nämlich zu Thum bei Nideggen, werden die „drei heiligen

Jungfrauen" uerehrt: die Bildsäulen der Jungfrauen Fides,

Spes und Caritas, der Überlieferung nach römische Märtyr-

innen, stehen auf dem Altare der Kirche zu Thum'). Die

fromme Legende will wissen, die heiligen drei Jungfrauen

hätten einst nach Köln gebracht werden sollen, aber der

vorgespannte Schimmel sei wieder nun selbst gen Thum

umgekehrt, und zwar auf dem Wege, der „KumimFurche"

(„Komme-Fue" in örtlicher Mundart) genannt wird.

Dieser Weg! ist wieder eine uralte, vordeutsche Straße,

Eine andere Fassung meldet, die Gebeine der heiligen Jung¬

frauen seien grade von Köln nach Thum herübergebracht

worden, der Kern der Legende ist derselbe: Köln, die Oolcmia

^Fl'ipm'nensium, war die Hauptstadt des ubischeu

Landes und dazu ein Hauptsitz des Matronenkultus.

Die ursprüngliche Natur der Jungfrauen verrät sich

deutlicher iu der Volkssage, nach der bei einer schlimmen

Viehseuche einst drei hohe 'Frauengestalten auf der „Kumm-

Furche", angeblich von Köln herkommend, erschienen und

seqnend auf Thum zugeschritten seien) da verschwand die

schlimme Plage, und da, wo die Jungfrauen gesehen

worden waren, wnrde die Kirche gebaut.

Nu mehr als einer Stelle stoßen wir auf die „Drei

Marien", die in ganz ähnlicher Weise mit vorchristlichen

Erinnerungen zusammenhange»^ so werden in dem Dürfe

Dürboslar bei Jülich „drei Mergcn" (Marien) ver¬

ehrt unter dem Namen Bell-Marie, ^chwell-Marie nnd

Kriesch-Marie-),' sie werden bei verschiedenen Erkrankungen

der Kinder angerufen, wie übrigens auch die Iuugfraucn

Fides, Spes und Caritas. In' heidnischer Zeit wirkten

den Lebensfaden die Parzen, den germanischen Normen
verwandt, und da erinnern wir uns einer bekannten

Wormser Überlieferung, die an die drei Frcmenfigureu

eines mittelalterlichen Steinbildes im Dome anknüpft

und in diesen die als Ortsheilige verehrten Schwestern
Einbede, Wilibede und Warbede erblickt. Dabei will es

ein merkwürdiger Zufall, daß wir gerade aus Wurms einen

römischen Inschriftstein besitzen, der den 'äe^e pareae' ge¬

widmet ist und sich sehr wahrscheinlich eben auf jene einhei¬

mischen — sei es gallische oder vangionisch-germanische —

Schicksalsgöttinnen bezieht. Und umgekehrt hat es einen

eigenen Reiz, aus den „Bußfragen" des Bischofs Vurchard

(im 11. Jahrhundert) zu erfahren, daß damals die Leute hier

und da noch dem Aberglauben an „jene drei Schwestern

huldigten, die man gewöhnlich „Parzen" (paixül« sagt
ausdrücklich der lateinische Wortlaut) nennt""). Daß es

für die Kirche da nahe lag, solchen Glauben zu verchrisb

lichen, leuchtet ohne weiteresein. Auch in Straßburg

und in Schildturn in Niederbaiern, vielleicht auch in

noch andern Orten Oberdeutschlands, erscheinen ähnliche

Namen und Überlieferungen.

In diesen Thumer und Wormser Jungfrauen scheinen

1i Hoffmann a. a, O. S, 46.
2) „Kiiefchen"--Heulen, Weinen. — Vgl. A, Schoop, Die

riim. Besiedlung des Kreises Düren (Mchr. d. Aachener Gcsch,
Vereins, 2?. Bd. f19U5f) S. 171 f,,- derf,, Bonner Jahrb. Bd. 110,
S. 364.

3) Friedberg, Aus deutschen Buhbüchern, n. 27, 2», >>, 94,

mir, ihrem ersten Ursprünge nach, Matronen- und ^«"'^
glaube durcheinander geflossen zu sein, wie denn "^

Götterdreiheiten an und für sich schon Gemeinsames hav ,

So finden wir anch Matronen und Parzen wschlE.

zusammen angerufen oder die Matronen mit dem "

namen „Parzen" belegt'). ,„

Ein auffallendes Seitenstück zu den drei M"'

von Dürboslar bieten „I.e8 ^römulö" im Dorfe ^ "^
in Südfraukreich (vep. Ho äe la, Oanmi-g-uo), d. h. .

„drei Marien", die das Volk sich aus drei Figuren ew'

römischen Denkmals zurecht gelegt hat. Nach der^"
Legende sollen die „heiligen drei Marien", d. h. ^" h

des jüngern Iakobus Mutter, Maria Salome und S"^

der letztcrn Dienerin, an der Küste Palästinas gewmt!^
auf ein Schiff gebracht, nach Südfrankreich uersclM

und dort gestorben sein. . //

Auch die Metzer hatten übrigens ihre „Drei Mar>e^
deren Name nnmittelbar sich an ein Matroueudei»!

anknüpfte °). . ^
Mit den Matronen zusammen wird öfter alw» ,

gallische NpNna, die Schutzgöttin der Pferde und M«

esel, auf den Weihinschrifte'n genannt, und diese ^1'

(von gallischem "opo8-Pferd' benannt) ist oft aus

Bildwerke» selber reitend dargestellt. Da sie die Pl" ^
zucht schützt nnd fördert, so liegt ihre Verwandtschaft

den Haus uud Hof beschützenden „Müttern" nahe gen H
Wir dürfen uns daher nicht wundern, wenn gelegen

in der Vurstellung des Volkes, besonders in der Sp"^
beiderlei Gottheiten zusammenfließen, zumal "Uch, ,^

reitendeil Göttinnen, wenngleich selten, zum Zeichen ^e

segnenden Güte Früchte oder Obstkörbe auf dem S"! s

tragen. Halten wir uns diese Möglichkeit gegenw"",g
so fällt ein neues Licht ans die merkwürdige Erschein

der bekannten drei Reiterinnen vun Auw- ^

Im Herzen der Eifel, im Bidgaue, war der Matt" „

kultus weniger verbreitet, als der der Epona) ^^.lhe'
ihr z. B. die Bit burger eineil noch erhaltenen ^

stein gesetzt. « ^

Die Legende der drei Jungfrauen von Anw n ,

kannt: Drei fromme Königstöchter flüchteten, am ^,

Rücken eines flinken Maultieres zusammenreitend/ ^

den bösen Hunnen, die den alten König, verjagt u«o ^,

Land verheert hatten, und retteten sich endlich "^^„d
Verfolgern durch kühnen Sprung vom hohen 3,^ ,hii

des Kylltals in die bergende Tiefe. Ihr Bild be>m'^

das Kirchlein zu Auw. Noch sinnreicher ist eine F^D

der Sage, wie sie uns M. Zender in seinem ^^/ „„e»
bietet^ danach lebten die frommen Schwestern zusa" , ^

in eineni Kloster, durch Schönheit nnd Heiligkeit ^ ^
ausgezeichnet, und die Gewalttätigkeit eines Mero«n » ,-

nigs, der ihrer Tugend nachstellte, war die Ursache ^„
mcht. Hier tritt'die Verchristlichung der sagen" >,,,

Gestalten deutlicher hervor. An ähnliche Überliefern >^

königs, der ihrer Tugend nachstellte, war die Ursache
Flucht. Hier tritt die Verchristlichung der sag""

Gestalten deutlicher hervor. An ähnliche Überlie

knüpft der Name der Iungfrnuenkapelle u

bereich der Laudskrun bei Neuenahr^ drei edle ^'^F

knüpft der Name der Iungfrauenkapelle lw ^,i<

bereich der Laudskruu bei Neuenahr) drei edle ^^F
töchter retteten sich hier durch Sprung vom steilen ^
vor dem llberfall eines bösen Raubritters. Gewisse ^,

zeicheu deuten darauf hin, daß hier ähnlich wie de ^

1) Auf einer britannischen Inschrift lesen wir: bllM'> ^,„
?lli-(:(i8) pro 8l,Mte Zllnotiae (ÄLminas. Vgl. Mal

Bonner Iahrb,, 83. Bd., S. 66. ,„U
2) Aus den Widmungsworten 'vi» !ll<rtr»du»' hatte >>^ ^c»

^Illi-illdn»' herausgelesen, N»,!r«8 oder Nntrn,e steht oft
Denkmälern statt N-tti-on-l«, Vgl, Ihm a, ll. Q. S. l3s^ i?'

3) Die Vifel in Sage und Dichtung. Trier, 1900. "'
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3»"
Matronen den Untergrund der Ortssage

l Wie die Anwer Jungfrauen zu Reiterinnen werden
.""Nten, wird uns noch verständlicher, wenn wir gewisse

""sche Funde gerade jener Gegend berücksichtigen.

. In römischen Eifelvillen, z. B. zu Lendersdorf, und in

^Mischen Tempeln, wie in Mohn, hat man nämlich zahl-

die sich

Äe Votivsigürchen aus Terrakotta gefunden, die reitende

Minnen darstellen, und Feli^ Hettner, der bekannte

>"erer Forscher, traf Hirtenknaben,

"U'nmerschutt von Römerbauten solche Terrakotten her-

^esuchtl)atten und ahnungslos damit spielten. Leicht

. l)Ngi, Zendci a. a. O. S. 15ff,

möglich, daß durch solche uud ähnliche Bildwerke die ur¬
alte Überlieferung von den reitenden Gottheiten immer

nene Nahrung empfing.

So erweist sich die Eiset und ihr Vorland wieder

als ein klassischer Boden treuer Überlieferung und festen

Zusammenhanges der Gegenwart mit dem reichen geschicht¬

lichen Leben der Vergangenheit. Die Volksüberlieferungen

bieten uns auch hier wieder wertvollste Unterstützung für

die auch sonst immer mehr sich befestigende Anschauung,

daß die alte, römische Kultur nie ganz untergegangen,

sondern in mannigfachen Zweigen des wirtschaftlichen und

geistigen Gemeinschaftslebens sich nn unterbrochen in

die Zeiten des Mittelalters fortgepflanzt hat.

Entstehung der Gisler Nonlager.

Von Professor Dr. Follmnnn in lloblmz.

Die Bestrebungen des Vereins zur industriellen Ent-

K ,'ung der Eifel haben die Aufmerksamkeit weiterer

Me auf die mannigfachen Bodenschätze des Landes ge-

b,""/ die zum Teil noch ungenützt der Verwertung

>^"n, zum Teil schon seit ältester Zeit eine wenn auch

?^g ausgedehnte Verwendung gefunden haben.
5 K gehört der Ton, der zwar nicht überall,

«^'" weiter Verbreitung und stellenweise m

i^er Mächtigkeit vorhanden ist. Man findet

b«s °"s ben Hochflächen, die, den Musellauf
Mitend, sich zwischen den Kämmen des

Drucks und der Eifel von der Trierer
>!,^no in nordöstlicher Richtung zum Rhein

N°n, auf den Flächen des Maifelder und den

»^chungen zum Rhein und der niederrhei-

tz^n Ebene im Norden. An verschiedenen

lii/Uen besteht oder bestand seit Jahrhunderten

^ Tonindustrie, die besonders in Raeren in

^ " Jahrhunderten zn großer Blüte ge-

h»^>i war. In der Umgegend von Mecken-

^'Euskirchen, in der Pellenz und in den

^>en Wittlich und Bitburg finden wir sie

,^ heute. Speicher ist für die Eifel der
Ki/Ptort der Töpferindustrie, die dort, wie

r nur c^ , . . ^ ^ ..

Oberstäche (250 m tiefer als bei Lonnig) durch Bohrungen

angetroffen. Unweit von hier auf der Hochfläche zwischen

Saffig und Kärlich liegen sie wieder 100 in höher. Auf

de» Hochflächen von Kettig und Kärlich und auf dem

Bubcnheimer Berg werden die Tonlager von einer 20 bis

30 in hohen Decke jüngerer Sande und Kiese überlagert,

die man erst in neuerer Zeit abzutragen begonnen hat,

^°^Jahren im Speiche

eit ^Apferöfen zeigten, sc

er Walde ausgegra-

-hon in der Römer-

i^blühte, aber sicher auch schon in vor-

j^M,e Zeit zurückreicht. Auch an, Rhein

ß^ NW,, römische Töpferöfen und hat mit

^angenommen, daß die vielen Funde
Nliz lcher Erzeugnisse auch aus vorrömischer Zeit

ki„ einheimischen' Material hergestellt wurden. Nur

^geringer Teil des Tons wird jetzt im Lande

^, verarbeitet, der meiste Ton geht an auswärtige

^ ^en, sogar nach Amerika. Die Bedeutung, welche

^ Ton für das Land besaß und besitzt, und, wie

>e^°ffen, in noch höherem Maße besitzen wird, recht¬

et d'^ Frage „woher stammen diese Bodenschätze"?

iei„ Beantwortung der Frage muß zunächst die Zeit

^Entstehung ermittelt werden. Die Lagerungsver-
h°^!se der Tone in der südwestlichen Eifel bieten dazu
^">8er ^ ^ - - ,,.,>, . ^< .

'Na
«er

l< ^_________

tie^Mhe/während'die'Gruben bei Dreckenach 100 m

dez'Ur Anhaltspunkte als diejenigen der Rheinuoreifel,
ich "Mfeldes und der Pellenz. Wir treffen sie hier in

^s"'........-^.....«^ «^ -. 'em Maifeld selbst.

^le^ ^n 3- ^- die Tongruben bei Lonnig m zirka 300 m

tief^Mhe, während die Gruben bei Dreckenach 100 m

^ «/^gen. Noch tiefer liegen sie auf den Abdachuugen

^ .^chledener Höhenlage auch auf dem Maifeld selbst.

i>e Malfeldes zur Pellenz, und in dieser selbst hat man
^ Saffig bis zu 50 m Tiefe unter der heutigen

Tongrube bei sonnig »uf <tem 1VI»ifel<l. — Aufg, von vr, Follmann,

während man früher den Ton durch sogenannte Reifen-

schachte abbaute. Die Gewinnung des Tons in Tage¬

bauen zeigt unser Bild, das eine Tongrube bei Lonnig

darstellt. Auch hier muß man erst eine mächtige Decke

von alten Moselgeschieben abdecken, unter denen man zu¬

nächst bunte gefärbte Tone, die nicht benutzt werden,

antrifft. Der benutzte Ton wird durch scharfe Spaten

unter reichlicher Befeuchtung in rechteckigen Blöcken treppen-

förmig abgestochen, wie es der mittlere Teil des Bildes

darstellt. Der Hintergrund zeigt die mächtigen Deck¬

schichten, die den Geologen wohl bekannt sind wegen der

eigenartigen Geschiebe der Urmosel „der sogenannte Kiesel-

uolithe". Ähnliche Lagerungsuerhältnisse zeigen die Tone

der rechten Rheinseite von der Tiefe des Neuwieder

Beckens bis zu den Höhen des Westerwaldes. Mit den

Tonen der Rheingegend treten nun Ablagerungen in Be¬

rührung, deren Entstehungszeit sich bestimmen läßt,
Braunkohlen, die man gelegentlich in schmalen Ländern

zwischen den Tonlagen oder auch iu stärkere» Flözen
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wechsellagernd mit den Tonen antrifft. Die Tone ge¬

hören also der Braunkohlenzeit an, der Stufe der Ter¬

tiärs, die als Miozän bezeichnet wird. In jener fernen

Zeit erhob sich das rheinische Schiefergebirge nur wenig

über den Spiegel des Meeres, das bis zu seinem

Nordrand, in einzelnen Buchten auch in dasselbe

hineinreichte und später sich langsam nach Norden

zurückzog. Eine tropische Sumpfvegetation, aus der

die Braunkohlen entstanden, bedeckte damals das Land,

unter der sich eine tiefeindringende Verwitterung des

devonischen Untergrundes vollzog, wobei unter dem

Einfluß der Humussäure die Eisenverbindungen, durch

welche die Grauwackenschichten die braunen, gelben

oder grauen, im allgemeinen dunkeln Farben besitzen,

ausgelaugt wurden, so daß das Gestein eine bleiche

Wassers, wodurch ungeheure Masse» verwitterten Materia.

abgespült und u. a. iu die bereits erwähnte Einsenku^

zwischen Eifel und Hunsrück aufgeschüttet wurden
DB

fließende Wasser rollte die Quarzstücke der QuarzglM

zu runden Kieseln ab, zerrieb die Sandsteine zu Sa»^
die aufgelösten Schiefer zu Ton und setzte sie bei u

minderten: Gefälle wieder ab. Durch die Aufschüttung^
wand sich die Mosel in vielfach gewundenem Laufe, Z

schnitt sie mit ihren Nebenflüssen nach und nach in eu>E'

Teile und hat die im Hochtalc, das nur geringes,^>^

des

llnterckevon Liegen«? 6cl,ickten) iu weissem Ton verwittert. <Nest»bl,»ng
äer liunKsllSpfe »rn Gleeler T»l. — Ausg. von vi-. Follmnnn,

oder auch gar schneeweiße Farbe erhielt. Diese alte

Verwitterungsdecke ist fast überall abgetragen, nur an

einzelnen Stellen ist sie durch lokale Verhältnisse erhalten

geblieben. Diese trifft man im Brohltal, so am Fuße

des Herchenberges, dessen vulkanische Massen eben jener

Verwitterungsdecke auflagern und sie dadurch vor Ab¬

tragung schützten. Man erkennt hier die Entstehung des

Tones aus dem verwitterten Unterdevon daran, daß die

««zersetzten Schichten direkt in die gebleichten Tone über¬

gehen. Ähnliche Verhältnisse trifft man in der Nähe der

Olbrück und im Gleeser Tal. Unser Bild stellt die

Wand einer Tongrube am Westabhang der Kunksköpfe

über dem Gleeser Tal dar. Wir sehen hier, wie in einem

Grauwackensteinbruch die Schichten mannigfach gefaltet und

verbogen sind. Quer zu den Schichten setzen Quarzgänge

von wenigen Millimetern bis zu mehreren Zentimetern

Mächtigkeit durch. Sie allein sind nicht verwittert, das

umhüllende, schneeweiße Gestein dagegen ist so weich, daß

man mit dem Spazierstock wie Im Lehm Löcher aus¬

bohren kann. Hier haben wir die weit verbreiteten Ton-,

Sand- und Kieslager in ursprünglichem Verbände auf

primärer Lagerstätte vor uns.

In der folgenden Periode der Tertiärzeit trat eine

Hebung des Gebirges ein, es begann eine neue Belebung

der abtragenden und erodierenden Tätigkeit des fließenden

Gefälle

besaß, erhaltenen Schleifen beibehalten, als mit

stärkerem Herausheben des Gebirges die Austiefung

engen Felsentales begann. Über 20 Km weit erstre^

sich heute quer zur Hauptrichtung des Flusses bie ^
der alten Aufschüttungen. So erscheinen uns also

Tonlager als Absätze feinsten Schlau'«^

die in stillen Buchten, vielleicht auch in V^
zum Niederschlag kamen. Erst nach ^
nach änderten sich die klimatischen VerN«

nisse. Noch während des Absatzes der ^
schichten herrschte wärmere Temperatur, w

wir schon daraus schließen können, daß n
in den Ton der Kärlicher Gruben im "

gangenen Jahre Reste eines Krokodils 3

funden hat. Die Hebung des Gebirges

folgte nicht in allen Teilen gleich»"^
Durch weithin verlaufende Spalten w»

es in Schollen zerbrochen, von denen ew ^
stärkere emporstiegen, andere in tieferer ^ U,

zurückblieben, woraus sich die bereits

wähnte verschiedene Höhenlage der Heuu3

Tonlager ergibt. ^

Errichtung eines Zlaturschulzgetnetes '

der Eise! durch die Prouinzialverwaltu"^

Vel Eröffnung des 53. rheinischen P""!"A«
landtages am 23. Februar d. I. hielt dcl »v
Präsident Freiherr v. Rheinbaben

sehr bemerkenswerte Ansprache, in der er u.a. ^

führte: „Das Jahr 1913 ist ein Jahr patriotisch^ ^
zu Herzen gehender Erinnerungen. Unter dem Eindruck ber ^ §

hundertster der Erhebung des Preußischen Volkes rüstet st^^„,

gesamte Vaterland, da« 25jährigeRegierungsjub ^ ,i>

Sr. Majestät des Kaisers und Königs in °anl«" ^

Aufblick zu Gott zu begehen. Mit den Geschicken des Herrschern,"^
innig verbunden, ist die Rheinprovinz sich heute doppelt ^> z,c
wie sie unter dem Friedenszepter des Kaisers zu herrlicher ^

gediehen ist. Der Antrag des Provinzialausschusses, zum dam» ^

Gedächtnis des Negierungsjubiläums zweiStiftunge« i^ ^,
richten, von denen die eine den Armen und Be drängtest

andere der Eifel gilt, die in dem Herzen Se

Majestät eine des und ere Stätte gefunden hat, wirb
wie ich sicher bin, Ihrer einmütigen Zustimmung begegnen.

dc>h"

Es ist seitens der Provinz die Einrichtung eines Natur, -^
und

nächste NMge
gebietes in der Eifel geplant, und zwar ist an da
und Wcinfelder Maar, sowie an deren

' l"ind^
«ncl

gedacht. Dem Rheinischen Provinziallandtag unterlag der " ^
In der Begründung der V" ,cschlag zurzeit zur Beschlußfassung

wurde ausgeführt, daß das Gemi

zu den schönsten und interessantesten Maaren gehören.
wurde ausgeführt, daß das Gewundener und das Wemfelder-^

l

l!

Das Pulver-^ "„§

Den^-' ^<

von fruchtbaren Feldern umgeben ist und die Generalkonsul
jede Verunstaltung wohl fernhalten wird. Das Pulver^ ^§

ist in der Hauptsache durch den mit Hilfe des Westfonds ""^l^
Eifelvereins vollzogenen Ankauf und die,Ausforstung.der im

gelegenen Schalkenmehrener Maar droht eine Oefny ^

Verunstaltung gegenwärtig nicht, da das Maar in weitem - ^,,
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^°"z gelegenen Grundstücke nnd durch andere Maßnahmen gesichert,
'^ns steht es mit dem Gemiindencr und Weinfelder Maar, Hier

"°ht ernste Gefahr, daß durch Bebauung des Uferrandes mit Wohn-

^Usern, durch industrielle Ausnutzung der vorhandenen Lager vul-
"Nifchen Sandes oder der Wasserflächen oder durch sonstige Ändc-

U»gen der landschaftlichen Umgebung eine Veränderung des Gesamt-

udes eintritt, die den herrlichen Eindruck zerstört. Nach dem
^einstimmenden Urteil des Landrats des Kreises Daun und des

^»ierungsprasidenten zu Trier ist diese Gefahr jetzt so nahe ge-

"^, daß baldiges Ginschreiten notwendig ist, Duo kann nur

°"chehen durch Schaffung eines Schutzgebietes, das etwa 125 Hektar
"'süssen wird. Davon müßten etwa zwei Drittel, darunter 8 Hektar

^°sserfläche des Gewundener und 16 Hektar des Wcinselder Maars,
"Mch, erforderlichenfalls im Wege der Enteignung erworben werden,

1^' „^"' andern Drittel wird die grundbuchmäßig einzutragende Be¬

plankung genügen, daß anf ihnen weder ein Gebäude errichtet,
°ch eine Ausnutzung zu gewerblichen Zwecken (Sandgrube, Stein.

Uch usw,) vorgenommen werden darf, Die Schaffung des Schutz-

°^ >etes wird nach zuverlässigen Schätzungen den Betrag von
Ullu M. erfordern. Die erworbenen Grundstücke sollen in das

yentun, des Kreises Daun übergehen, der die Verpflichtung Nber-

°Men muß, sie dauernd in dem jetzigen Zustand zu erhalten und

,,'Slnne des Heimatschutzes zu verwalten. Die hierfür erforder¬
ten Kosten wird der Kreis aufzubringen haben. An einer geeig-

eten Stelle des Schutzgebietes füll ciu Denkstein der Nachwelt

»dgeben, wie unter der Herrschaft der Hohcnzollern Staat und

/"°^nz in gemeinsamen! Wirken die Hebung der Eilet gefördert

, ° su einer immer fortfchreitenden Entwicklung entgegengefahrt

y, In der Sitzung vom 27, Februar wurde nun der Antrag vom

^°uinzio.llandtllg einstimmig angenommen, L a n d w i rt sch a f ts
'Nisten von Schorlemer hatte in seiner Eigenschaft als

'Med des Provinziallandtags die Begründung des Antrags über-
^"'en, wobei er ausführte/

. "Ich glaube, wir können die Vorschläge der ersten Fach-

^'Mission und des Piovinzialausschusses nur mit befonderer Freude

. ° lebhaft empfundenem Dank begrüßen. Über die Verstärkung

/l Mittel der Kaiser Wilhelm II, und Auguste Viktoria-Stiftung
auche ich kaum etwas zu sagen, Sic entspricht den Absichten,

° bei der Gründung dieser Stiftung maßgebend innren, und gewiß

.,.^ Intentionen unferes geliebten Landesherrn, dem die Unter-
, ZUNg der Notleidenden und Bedrängten bei jeder sich darbieten-

i»' Gelegenheit ganz besonders am Herzen liegt. Als einer der¬
ben, der einen Kreis vertritt, in unmittelbarer Nähe der Eifel

' egen, der feit langen Jahren die Wünsche und Bedürfnisse dieses

ben'^ ""^ eigener Anschauung kennt, und der sich sehr oft an

ttl, ^entümlichen Reizen und Schönheiten der Eifel erfreut und
,, "^ hat, darf ich vielleicht noch einige Worte zugunsten der

Un»^" Stiftung sprechen. Ich glaube, es sind nur wenige unter
l ' °ie nicht gelegentlich eines Besuchs der Eifel auch die Maare

Nen gelernt und ihre Schönheit bewundert haben. Diese Maare sind

ber ^""" ^^ ölt stellen, wenn für ihre Erhaltung gesorgt wird. Aus

N^"lage des Proviuzilllausschusscs ist ersichtlich, daß augenblicklich
!asl, bwl)t, sowohl dcm Gemündener wie dem Wcinfeldcr Maar, Ge-!ohr
und >n dem Sinn, daß ihre Gestaltung geändert, dllh das so anziehende

man den Maaren ihren eigentümlichen Reiz nimmt, ihre

^°°Ung, ihre Einsamkeit und damit die Möglichkeit, auf den Ne-

^°e>3wartige Bild, das sie bieten, in Zukunft beschränkt werden soll

ün^ s° ergreifend und erschaudernd einzuwirken, ihn zu erinnern

y^ °>e Schrecknisse längst vergangener Zeiten und die Macht des

Mächtigen, in dessen Hände nun einmal die Schicksale der Erde
H.b chrer Bewohner ruhen, dann raubt man nicht allein dieser
z8°Ntümlichkeit der Eifel ihr befonderes Gepräge, nein, man schädigt

, " ganzen Eifelbezirk, zu dem jahrein, jahraus Taufende von Be-

ichz ' Künstler, Gelehrte und Naturfreunde wandern. Wenn, wie

ft/.^ffe, der Vorschlag der Kommission Ihre einstimmige Annahme
y °"- dann darf die Provinz nicht allein des Dankes unferes

^!°rs und Königs sicher sein, der schon verschiedentlich die Eifel
^Ht und sein Interesse an diesem Landstrich und an der Erhaltung

seiner Eigenart zu erkennen gegeben hat. Ich glaube auch, die Be¬

wohner der Eifel werden Ihnen Dank wissen, wenn eins der

schönsten Naturdenkmäler, die nicht allein die Eifel, sondern auch
die Rheinprovinz besitzt, auf diese Weise vor Zerstörung geschützt
wird. Ich glaube auch, die Interessen einzelner, die vielleicht im

Fortgang des Verfahrens geschädigt werden könnten, dürfen nicht in
Betracht kommen gegenüber dem großen und allgemeinen Interesse,

welches auf dem hier vorgeschlagenen Wege geschützt weiden soll.
Allerdings wird man nicht leugnen können, daß die Vorschläge nur

dann verwirklicht werden können, wenn es gelingt, auch im Wege

der Enteignung die Rechte zu sichern, von deren Aufrechterhaltung

die Erkaltung der Maare abhängt. In meiner Eigenschaft als Mit¬

glied des Provinziallandtags kann ich nur dem lebhaften Wunsch
Ausdruck geben, daß auch seitens der Staatsregierung kein Be¬

denken getragen weiden möge, durch Verleihung des Enteignungs-

rechtes der Provinz die Möglichkeit zu geben, dem Vorschlag wirk¬

sam und erfolgreich Folge zu geben." (Lebhafte Zustimmung.)

Miese eines Eiseier KonsKrioierten aus dem

Jahre 1813.

Von Postinspektor Stahl in Worms.

Kaum war Napoleon am 18, Dezember 1812 von den Eis¬

feldern Rußlands in feine Hauptstadt zurückgekehrt, als er sofort
neue Konfkriptionen anordnete, um den Krieg gegen Rußland im

Frühjahr wieder aufnehmen zu tonnen. Selbstverständlich erstreckten
sich die Aushebungen auch auf die Rheinlande und unfere Eifel, die
fast seit 20 Jahren zu Frankreich gehörten. Unter den damals
Konstruierten befand sich ein Großonkel des Schreibers dieser Zeilen.
1793 zu Baasem (Kreis Schleiden) geboren, hatte er mehrere Jahre
die höhere Stadtschule in Malmedy besucht, und sich dort eine schöne
ziemlich fehlerfreie Schrift angeeignet, wie die Briefe beweisen, die
er aus dem Feldzuge an seine Eltern geschrieben hat. Diese Briefe,
drei an der Zahl, fand Verfasser gelegentlich feiner letzten An-
wefenheit in der Heimat und glaubt mit ihrer Veröffentlichung
seinen Landslcuten und den Lesern des Eifelvereinsblatts eine will¬
kommene, wenn auch bescheidene Erinnerung an die große Zeit vor
100 Jahren zu bieten.

In dem ersten aus Vincennes vom 10. März 1813 datierten
Briefe teilt der neue Soldat mit, daß er am 19. Februar Vau Lüttich
abgereist und am 3. März mit guter Gesundheit zu Courpcvois,
1>/° Stunde rechterhand Paris, angekommen sei. In Frankreich
ginge alles über und drüber, in ganz Frankreich habe er noch
nicht zwanzig Knaben') angetroffen. Am 6. habe die Musterung
stattgefunden, wobei er zu der üarcks imperial« cle« «Huip»«?««
militllire« in Vinecnnes, ^ Stunde vor Paris, gekommen sei. Die
Stellung scheint ihm nicht ganz behagt zu haben, denn er schreibt:
„Sie mögen mir bedauern, daß ich als ein Wagentnecht oder Schöt-
chen^) gebraucht werde." Andererseits tröstet er sich und die
Selnigen wieder: „Wir brauchen niemals ins Feuer zu gehen, auch
bin ich nicht vor Canonen Pulver zu fahren fundern nur vor den
Kayfer Garden die Lebensnahruug nachzufühlen. Wir weiden das
beste von allen Kayser Garden gelleydet, nicht das schönste, sondern
ganz dunkel (?) greih mit halb dunkel (?) schwartzen Aufschlägen,
Jeder Mann von uns bekommt zwey Pferde und zwey Mann einen
Wagen. Unsere Pferde sind noch nicht ankommen, denn wir sind
in der letzten Compagnie. Es ist auch noch keine Klehdung vor uns

allhier, es trägt sich noch ein Monath zu, eher wir mit Alles in
Ordnung seyn. Es ist auch kein Eil mit uns als wie mit den an¬
deren Leibgarden. Wenn die 2 bis 3 Tage warten, so haben sie
alles, was sie brauchen. Wenn sie sechs Tage exerziert haben,
müssen sie als auf Rußland zu. Es ist alles allhier sehr teuer, aus¬
genommen der Wein, er kostet nur 6 Stüber die duutoiüe, das
Brod 5 Stüb. das Pfund und das Fleisch 9 Stüb. Ich bin noch
bisher gut behandelt worden und hoffe noch besser behandelt zu
werden."

Der zweite Brief vom 20. Mai ist bereits in Dresden ge¬

schrieben,
„Hiedurch diesen Brief benachrichtige ich Sie, in was für stände

ich mich befinde. Noch bei guter frifcher GesundheitI besser als^ich
mich schon in fechs Jahren befunden habe, desgleichen ich von Ihnen
verhoffe, was mir eine Freude verursachen thäte,^ wenn es eigent¬
lich wäre, Sie meine Vielgeliebste mögen vielleicht einen schlechten
Gedanlen hegen, daß ich ihnen nicht eher geschrieben habe, allein

1) Gemeint sind wohl waffenfähige Jünglinge.
2) Ausdruck dem Verfasser unbekannt, hängt vielleicht mit

Schote d. i, ein halber Narr zusammen.
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die Zeit, die Unruhe, der Krieg konnte es nicht zugeben, denn ich
habe schon in der kurzen Zeit, das ich in Diensten bin, schwere
Reisen gemacht, wie auch meine Cameratcn Schoos und Crcmcr,
beydc von Eronenbourg, welche sich auch noch bey guter Gesundheit
befinden und ihren Altern und Freunden hierdurch einen freund¬
lichen Gruß mittheilen, Sie mögen auch geru einige Neuigkeiten
aus dieser im Kriege liegenden Gegend wissen, Dresden die Haupt¬
stadt von Sachsen, eine schöne reiche mächtige Stadt, und die ganze
Gegend sehr prächtig. Doch durch den Krieg ist das ganze Land
über die Hälbte in den Grund gestürzt thci'ls durch Preußen und
Eosatcn thcils durch Franzosen, Die Stadt floriert noch in ihrem
Glänze, man hat aber schon die Brücke über die Elbe, welche durch
die Stadt flieht, über 300 Fuß in der Mitte ganz in das Wasser
gestürzt, doch haben die Franzosen es müder durch Holz verbessert.
Das Hauptquartier von uns steht vor Bautzen 19 Stunden von
hier, ich bin gestern Abend aus dem Lager gekommen von Bischofs,
wcrda, vor diesem eine schöne Stadt, aber ganz in Asche gelegt von
den Franzosen durch italienische Truppen, Der Kayser hat sich auch
nach der Armee begeben mit so vielen Völkern, daß es scheint un¬
möglich zu seyn, daß die Franzosen könnten verlieren — und wo sie
noch angegriffen haben, haben sie avanciert. Doch die Eosatcn
waren schon in Erfurt, Meißen und Dresden. Haben doch mit
Schande» müssen weglaufen, zwischen Erfurt und Leipzig haben die
Franzosen und die Bundesgenossen vom Rhein sie crschröcklich ge¬
schlagen l). Den Tag nach der Schlacht seynd wir über den Platz
gekommen, allwo die toten Cosaken und preußischen Leichen unsere,:
Pferden folch Schrecken einlegten, daß sie mit uns über Berge und
Thälcr stießen und sich nicht durch dcn Zaun, regieren thntcn." Man
hat daselbst viele verwundet von beyden Seiten. Wo die Eosaken
gewesen sehn, haben sie es ziemlich schlecht bei den Ackersleuten
liegen gelassen. Es ist denen eine so sehr schöne Gegend in den
Abgrund gestürzt. Das noch sieben gebliebene Korn wird schon in 8
Tagen an die Blühe kommen. Hoffet nicht auf die Erlösung der
Eosaken. Die Lcule, die noch laufe» können, sind weggelaufen und
die Nbcrbllebente findet man hin und wieder mit einer Todenfarbe
im Gesicht stehen. Die Cosaken haben ihnen die Kleydcr vom
Leib abgerissen und die ganzen Häuser ausgcplüudert an Vieh und
Getreide. Zu Bautzen^)' wird der nächste Schlachtplatz sehn, allwo
sich befinden werden eine Menge Völler, daß eine Junge sich sollte
beschweren selbige Zahl auszusprechen. Vom linken und rechten
Flügel weiß ich Ihnen nichts zu schreiben. — Mein Bruder möchte
gern ein Cert,sikat->) haben, ich kann jetzt aber kcins schicken, denn
es sehnd noch keine Formular in unserer Eompagnie ankommen.
Die Erste, welche kommen, werde ich ihm eins schicken. Wann aber
der Zug kommt, che ich eins schicke, alsdann lassen Sic sich eins
von uusrigem Mairc geben, daß ich unter der iZat-üilon <Iu tru,in
cle« llqui»»<>'!>8 ck« In, ß'lrrä« clnn« I«, 4<n"e <üon>i,l»L'ni« bin.

Der letzte Brief, der auf dcr Ausschriftscite den Stempclnbdruck
Nr, 19 Fr«,n<tL lli-müü trägt, möge vollständig hier wiedergegeben
werden.

Dresden, den 4, September 1813.

Hubert Stahl tr-un 6o I» ß-arcko an Meine uielherzgelicbste
Altern, Brüder und Schwestern.

Hierdurch thuc ich Ihnen zu wissen, daß ich mich jetzt noch bch
sehr guter Gesundheit befinde, desgleichen ich von ihnen hoffe und
wie auch, daß ich den 24 juli den wehrtcsten Brief von 2 april mit
Gesundheit in Bautzen erhalten habe. Ich habe ihnen einen Brief
im Monat Map hier von Dresden geschrieben, ich weiß aber nicht,
ob Sic ihn erhalten haben oder nicht, worinnen ich von einem Cer«
tifitat vor mein Bruder geschrieben haben, aber selbige sind sehr selt¬
sam und theuer zu erhalten. Deswegen kann ich ihnen jetzt keins
übersenden. Schreiben Sie mir gleich zurück deswegen, wannehe
daß mein Bruder selbigeS brauchet und in was für einer Elasse das
er ist begriffen. Dieses schreiben Sie in französischen Wörtern mit
Beyfügung meines Bruders Namen in die Mitte ihres Briefes,
Alsdann wird selbiger Brief zum Eommandanten gegeben. Auf
selbiges Begehren wird das Eertifikat geschrieben. Schreiben Sie
gleichwohl ibrc andere Meinung in den Brief) schreiben Sie mir
in demselben Brief ob Sie nichts von dem H. Stadtfeld gehört
haben. Sein Regiment ist nicht mehr befindlich bey der Kayser
Garde, es ist ein neues auf selbige Stelle gesetzt. Ich habe
' on keinem bekannten Soldaten was geschen, als dem Kuhhirt
sein Sohn von Dahlem, allhicr Bedienter eines Offiziers und
habe einen Gruß durch einen aus unserer Eompagnie erhalten
vom Wilhelm Mies von Vaasem vcrwund an einer Hand. Ick,
weiß abcr nicht, ob cr nach Hansc kommt oder nicht. Ihnen viel

!) Gemeint ist die Schlacht bei Großgürschen am 2. Mai.
2) Die Schlacht bei Bautzen fand am 20. und 21, Mai statt.
3) Es handelt sich wahrscheinlich um eine Bescheinigung, die

der im Jahre 1795 geborene Bruder bei der auch ihm drohenden
Aushebung gebrauchen wollte.

Neues zu schreiben, weiß ich, aber'zu schreiben fürchte ich mich, ^
nehmet wahr, was ich ihnen durch ciuigc Wörter dunkel sch«/^
Ein Baum stehet auf einer Insclzauf dcm Mecre. Selbiger uv"-
ziehet viele Länder mit scharfen und starten Ästen und Früchte», >
jetzt aber an Asten nnd Früchten vom 15, August') an durch °>
stärksten Winde von Europa angegriffen,worden und stark ver<u>"
uud zerschmettert worden,'., Nnd' selbige Winde sind schon bis "

diesem befestigten Orte gewesen und scyn jetzt nicht ohnwcit dao° ^
Der selbige Baum wird den Winter nicht hier überstehen, übrige»
befinde ich mich noch frisch und wohl und mein Glück ist geweie '
daß ich zu diese»! Stande bin gesetzt worden an die Kayserucy ,
Wagen, Sonst möchte ich schon lange getötct scyn. Indessen A
man doch aus unsere», Bataillon 48 Mann mit ^ambt ihren Pl"^„
gefangen genommen und vor 3 Tagen wären wir auch bald u

den Cufnkcn gefangen gewesen 4 Stund von hier Ich hoffe ^
wir werden uns noch einmahl sehen, den» die Zeit ist jetzt !°H
trittisch und man weiß nicht, wie es heut oder morgen gehen w .
Es ist sehr schlechter Wind vor uns. Unser Kayser ist gegentOst"'
reicht ab^r es seht sehr schlecht aus. ...

Ich schließe diesen Brief mit Gesundheit, ich hoffe ihr w"^
ihn auch mit Gesundheit erhalten. Grüße euch meine liebste AU^
Brüder und Schwestern Khmen und Möhncn Vcttcrn und Hch
Freunden und Nachbarn Verwandten und Bekannten uud «uch ?'

Stadtfeld und I, Arlh insonderheit aber noch meine MUHn Wernes
Liebste Altern Brüder Schwestern Vnver bis in den T°dl »'

treuester Sohn und Bruder H. Stahl.

Adressiere!, Sic meinen Brief also ^. Uc>n8i«ur 8tl>.!,I Uub«r
Llllicku impürilllo ciu tr?»!n 6«« I5<j»ip<lFS8 !l !«, <inutriömL c
M^uic. :! I)i'e8<1l!n on 8llxs, ^«

Kein Regiment haben wir, es ist mir ein Bataillon, w°"
seynd 12 Comp, und 560 Wagen von der Kayserwachc. <^

Bemerkenswert an dem letzten Briefe ist vor allem, daß -
Bricffchretbcr und wohl auch fcinc Kameraden das Vertrauen "
Napoleons Stern schon im September verloren hatten, trol^°
Napoleon erst kurze Zeit vorher am 26, und 27. August °>c 7>
bündeten bei Dresden geschlagen hatte. Wie recht unser Lands»,'
mit seinen Befürchtungen hatte, hat kau», fünf Wochen spät«
Ausgang der Völkerschlacht bei Leipzig bewiesen. Die H°Il'"M
seine Angehörigen wiederzusehen, sollte sich jedoch nicht erfülle».^"
Völkerschlacht hat er noch überlebt, denn an, darauf folgenden ^H
ist er noch von einem Bekannten gesehen worden. Seitdem !^
aber jede Spur, Den Rhein hat der Unglückliche wohl kann, w>eo^
gesehen. Wahrscheinlich hat er auf dem RUckzugc bei Meiburg
der Unstrut, wo der größte Teil des Gepäcks der französischen A",
in die Hände der Preußen gefallen ist, seinen Tod gefunden
eins der zahllosen deutschen Opfer naftoleonischer Gewaltheri!^

Erinnerungen an Aremberg Gocheisel).

Von Iofeph Eich in Rodder.

Nördlich von dem anmutig gelegenen Antweiler an der ^
erhebt sich, weithin die ganze Umgegend beherrschend, der gew^u ,
Aremberg, der zweithöchste bewohnte Platz der Rheinlande, de >

manches Jahrhundert die stolze Stammburg des mächtigen DY»«! ^
geschlechtcs derer von Aremberg getragen, auf dcm sich heute >^

die staunenerregendcn Ruincn des ehemaligen herzoglichen SaM^
erheben. Ehedem war der abgestumpfte Gipfel von den.Arenu^
gern oder Ahrburgern bewohnt, deren Geschlecht sich bis >" ^c
Mitte des zwölften Jahrhunderts hinein verfolgen läßt, 154? «">
es vo" 6°"^ V , f,»« ^»^«^vnfl'nNnn!, „ns> 15«« von 'M'^.
milian

60

Mitte des zwölften Jahrhunderts hinein verfolgen läßt. 154? w

on Karl V. in den Reichsgrafenstand und 1566 von '^'^
>.«n II, in den Fürstenstand erhoben) für die tatkräftige V"^

der Arembcrger in den Türkcnkriegen verlieh ihnen Ferdinand ^
den Herzogstitel, Daß es dcn Junkern von Ahrbnrg nM
Tapferkeit mangelte, beweist jenes alte, von Dr. Lerch aufgei
dene Lied:

„Der her von Seyn war woll gemuet,
Er brach ein Kreuzlcin auf seinen Huth,
Stachs bei dem gülden Lewcn.

Der her von Seyn gab dcn crstcnn schlagh.
Das jm das Harnasch mitten brach,
Blank Harnisch warbt verblichen.

Ehr warff sich jegcnn der Sonne schein!
Wo mag der Iungh von Arburgh sein?
Er pleibt mir nu zu langt),

1) Am 12. August hatte Österreich an Frankreich den K"
erklärt. , ,i?,

2) Gegen die böhmische Armee, die ihm bei NollendoN >>
September) erfolgreich Widerstand leistete.
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So ballt der her das Wort gesprach,
De» Jung«, von Arberg man lhoinen sah
Mit mannichcn tueuen mannen,

Er drang jm cuff der seiter Hertz»,
Damit ehr den Bergischeuu schadenn thue,
Tzu Laster vnd zun Schande,

Der her von Teynn staildt auss eincui plaeun,
Ehr sah das Berqische Banner vudcrgncnn,
Nit lieber lundt Ihn, geschehen«!"

,., Während des Türtenkriegcs war das Schloß schwach beseht)
"Mem gelang den Franzosen im Jahre 1682 erst dann die E>-
"°M,ng und Einnahme, nachdem der Blitz in das Pulvermagazin

"geschiagm und ihnen so einen Weg gebahnt hatte. Sie erbeute-
«." Nach ihren eigenen Angaben u, n, 4S'Kanouen, 14 Steinschleuder,
<nn Kanonenkugeln. 481 Bomben von acht Daumen Durchmesser,
'"U0 Granaten, 32 Faß Pulver, 8700 Sliick Bleikugeln, 2630 Luu-
^n, 71 Armbruste, 360 Musketen, 25 Hellebarden, 87 Lanzen, fer-
,°l eine große Menge Pech, Schwefel und Salpeter, — Infolge
""geschickter Sprengungen entstand Wassermangel) darum wurde

Aufg, Von Peter Weber in Wershofen,

,?« schloß 1687 von den Franzosen geschleift. Die spateren Her-
U° bauten es in schönerer Pracht, in edlem Barock, wieder auf)
^« es von beträchtlichem Umfang war, geht daraus hervor, daß m seineu
. eitcnbauten mehr als 3000 Soldaten untergebracht werden konn-
..?/ Die herzoglichen Soldaten hatten weiße Uniform mit meer-
° unen Aufschlägen und gelben Knüpfen, Die zuletzt kleine Besatzung
«.! °en> Aremberg betrug 50 Mann) auch die schöne Kasselburg bei
Holstein hatte eine 20 Mann starke herzogliche Besatzung, Die

Umzöge von Aremberg hatten auch lange Zeit das Patronat über

Wo«

benachbarte Pfarrei Reifferfcheid. Das dortige kirchliche Tages-
«wühnt darüber folgendes! „Aus dem Verzcichniß der Pastoren

^ 1428 bis jetzt) ist zu sehen, daß Ihro Durchlaucht der Herzog
ch.» "hrenberg Collator oder Patronus hiesiger Pfarr sehn, Wcl-
z^ ^U8 I^tionlrw« auch Ihro Durchlaucht von unerdenklichen
Iw n biß heran ungestöhrt ausgeübt hat. — Vor uralten zeiten
Pf °ie Abtey St. Marimin in Trier das ,ju8 Mtrnnaw« hiesiger
l,.'"N an Herzogen von Ahrenberg abgetretten gegen das M« p-r
z°n-itu8 einer andern Pfarr an der Mofcl gelegen und Antweiler

hi^ bon hieraus gestiftet worden, dannach Pfarrer aus St. Marin»»
>tz waren, daher St. Marimin Patron in Antweiler." — Die Her-
tw^ behielten das Patronat über hiesige Pfarrei bis zum Einrücken
«zl Franzosen in Deutschland) daher waren auch viele der früheren

">'°ren HofkaMne (»«.eell-rui auliei) von Ahrenberg gewesen."

dok..^ns Haus Aremberg hatte ferner das besondere Vorrecht,
H.f °er älteste Sohn gleich nach der Geburt Ritter des goldenen
HMs wurde. Ihm zinsten außer den eigenen Besitzungen alle
l,,"Men der unteren Ahr, jedes Frühjahr zogen nach allem Recht
liw ^»glichen Soldaten unter Befehl eines Beamten talabwärts,
^/»ittcls Durchstich der MNHlcudämmc den Salinen Raum zum

"»Neigen zu machen, was denn die Müller allemal durch eine ver¬

änderliche Geldnbgabe abzukaufen Pflegten. Das Hans war im
Reiche angesehen, bei de» Untertanen beliebt. Auch iu die Zcit-
idcen ging es ein) in dem Brüsseler Palast fand Rousseau gastliche
Aufnahme, und ein Aremberg, der bekannte Eomtc In Marck, hat
als Freund Mirnbenus später in Paris die Revolution mit durchlebt.

Von Herzog Lndwig Engelbert, der im Jahre 1778 die Re¬

gierung antrat, wird nns berichtet, daß ein tragisches Geschick ihn
im Aller von zwanzig Jahren seines Augenlichts beraubte. Der
erste Schuß, den sein bester Freund, der englische Gesandte Gordon,
bei einer Jagd abgab, „war in beide Augensterne des Herzogs",
erzählt die geistreiche Bettina von Arnim in ihrem Tagebuche, —
„Lange sollte der blinde Herzog das Niederreißen seines Stamm¬
schlosses nicht betrauern. Er starb am 7, März 1820 in Brüssel.
Seine Gemahlin war ihm bereits im Jahre 1812 vorausgegangen,
tics erschüttert von den schweren Zchicksalsschlägen, die sie und ihr
Hans betroffen hallen, namentlich von dem traurigen Unglück, das
über ihre Tochter Paula, Gemahliu des Fürsten Schwnrzenberg,
am 1. Juli 1810 in Paris gekommen war, ^hr Schwager nnb näm¬
lich damals ein großes Fest, wobei die Festhalte in Brand geriet
und die Fürstin Paula von Schwnrzenberg geb, Arenberg in den

Flammen umkam," — Durch Napoleon von der
Stammburg vertrieben, fiel diese der gemeinen Hab¬
gier eines Verwalters zum Opfer, der sie für 3025
Franken auf den Abbruch verkaufte. Die Schloß-
ruincn wurden von den fpätercn Herzögen wieder
angekauft) aus den Trümmern der Burg ließen sie
den 15 Meter hohen Wartturm aufführen, —

Verlassen und vergessen liegen nun die Trüm¬
mer ehemaliger Pracht auf dem Arenbcrge. Man
sieht es diesen Mauern an, daß hier kein mittel¬
alterliches Rnnbnest stand, sondern der prachtvolle
Palast eines alten, edlen Geschlechtes, Noch sind zu
sehen die Spuren der einst herrlichen Anlagen, der
breiten Freitreppen und Marmorterrassen, auf denen
das Burgfräulein zu dem Goldfischteich und den
stntucngesckmiücktcn Gärten mit den herrlichen Wasser¬
künsten hinuntcrstieg. Heule umgeben den stolzen
Berg stimmungsvolle Heide und mächtige Wälder)
an seinen Abhängen breiten sich, verwittert, von
Buchenwurzeln umklammert, riesige Basaliblocke hin,
ein wildes Steinmeer bildend. Die frühere Pracht
ist zwar verfchwnndcn, die alles ebnende Zeit hat
auch manche Ortserinnerungcn »erwischt, aber das
herrliche Landschaftsbild ist geblieben, und der er¬
müdet hinaufgepilgertc Eifelwanderer wird durch eine
entzückende Aussicht, eine prachtvolle Rundfchau
ausgiebig belohnt. Nach Norden erblicken wir zahl¬
reiche Dörfer in durchschnittenen Täler», wie Eichen¬
bach, Frohnhofen, Wershofen, Hummel, die Kirche auf
dem Michelsberg) rechts davon Mutscheid mit seinem
weißen Kirchlein. Nach Wcslcn tritt Dollcndorf mit
seiner Burgruine unter den Ortschaften am meisten

bervor. Nach Süden das Dorf Dorsal, in der Nähe, tief im
Tale, die Stahlhütte, weiter die Höhen von Hoffeld und der
Ernstberg bei Dreis. Nach Osten erblickt man in der Tiefe die
Ahr, wie ein Silbcrband das lange Tal durchschlängelnd, — das
Pfarrdorf Reiffcrfcheid, weiter den „Hohen Kelberg", die Nürburg,
die Hohe Acht, — im Nordosten, im Tale, Schuld, dahinter das
Siebengebirgc, Bei klarer Witterung ficht man sogar.den Kölner
Dom. ^ Um die Aussicht zu einer möglichst vollkommenen zu
machen, wird demnächst der Turm um ein Stockwerk erhöht und
mit einer Galerie versehen, so daß dann die hier gebotene Rund¬
schau der der Nürburg und Hohen Acht in keiner Beziehung nach¬
steht. - Die Schlüsselgewalt über den Aussichtsturm liegt in den
bänden des Försters Langenfeld aus Antweiler, der es mit Auf¬
wendung vieler Mühe verstanden hat, die Innenräume des Turmes
mit geschichtlichen Altertümern und Naturseltenheiten mancher Art
auszustatten. Die meisten der hier aufgestellten Gegenstände sind
uns deshalb von Interesse, weil sie uns an die längst entschwundene

Zeit erinnern, in der noch das edle Geschlecht derer von Aremberg
hier residierte. Über der Eingangstüre hängt das Bild des Herzogs
Engelbert, des Vaters des jetzigen Herzogs. Zwei Wände sind
hauptsächlich mit Bildern der letzten Herzöge geschmückt) darunter
sind zwei hübsche Porträts der Prinzen Karl und Joseph von Arem¬
berg, Lithographien aus Brüssel nach Zeichnungen von PH. Schubert
1855, ferner der jetzige Herzog in der kleidsamen Tracht eines
St. Geoigsritters.

An der rechten Seite erblicken wir außer den Bildern der
Eleonore Duechesse, der Mutter des jetzigen Herzogs und der jetzigen

Herzogin Hedwig, einer geborenen Prinzessin von Ligne, auch ein
reizendes Kabinettstück, 'das den ältesten Prinzen darstellt. An
Bildern sind außerdem noch zu erwähnen eine Hulzschuittarbeit,

«1
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einen gepanzerten Rilter darstellend (Fensternische rechts), ein ^l-
Porträt eines Priors (über der Türe), ferner rechts vom Eingang
„Entdeckung des Nustums und der Römerbegräbnisse in Rosen-
cggers Garten zu Btrglstein nächst Salzburg" — (Holzschnitt aus
dem Jahre 1830) — Eigentum der Fürstin Ernst von Arembcrg).
— Darüber: Schloß Maysenburg bei Fels, Grohherzogtum Luxem¬
burg, und: „Ruine des Schlosses'Ahrembcrg mit seinen Umgebungen
von der Ostseite gezeichnet nach der Natur im Jahre 1823". —
Außer einer Münz- und einer Steinsnmmlnng sind noch bemerkcns-
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Partie obernalb Dreisbacnniülile (am Nlege von Versliofen

nacn ?Iremberg). — Aufg, von Peter Weber in Wershofcn.

wert ein Stück von einem demolierten Geschütz mit Kugeln, drei
Stcinkugeln, ferner Römerkrüge, alte Gewehre und Pistolen, einige
hübsche Zinngcfäße, ginn- und Steinlampen, verschiedene alte Bücher,
eine interessante „Kriegskassctte" mit mehreren Geheimfächern und
doppeltem Boden, sowie Bruchstücke von Ton-, Glas- und Stein-
gutgefähen, die man bei Ausgrabungen auf dem Aremberg gefunden
hat. Über Anlage und Umfang des herzoglichen Schlosses gibt uns
ein diesbezüglicher Plan, gezeichnet von Göpfert, Aufschluß, In
einem anderen Räume stehen vierzehn größtenteils sehr gut er¬
haltene Tbakeneisen, die durchweg das herzogliche Wappen zeigen)
verschiedene von ihnen weisen schon ein beträchtliches Alter auf.
In antiken Schränken finden sich wertvolle Urkunden und Hand¬
schriften aus der herzoglichen Zeit. — Alles in allem bietet uns
die mit jahrelangem, emsigen Fleiß zusammengetragene Sammlung
recht beachtenswerte Stücke, die jedoch unserer Ansicht gemäß noch
mehr zur Geltung kämen, wenn die herzoglichen Gegenstände von
den übrigen gesondert wären) jedenfalls bieten sie neben der pracht¬
vollen Aussicht einen weiteren Anziehungspunkt für eifrige Eifel-
wanderer.

Wenn wir uns anf verschlungenen Pfaden mit Mühe einen
Weg durch das Stcinmeer gebildet haben, wenn wir am Goldfisch¬
teich vorbei die grasbewachsenen, breiten Freitreppen emporgestiegen
sind zu deni Trümmergewtrre der Burg, über die kaum noch er¬
kennbare Zugbrücke hinüber, die früher so häufig von dem ehernen
Tritt schwergewappneter Mannen erdröhnte, dann begreifen wir, daß
die Sage hier für ihre Wunderblumen recht fruchtbaren Boden
finden mußte. — Eine sich an den sogenannten „Galgenhügel" an¬
knüpfende Sage möge hier Erwähnung finden:

„Zur mitternacht'gcn Stunde,
Im Schloß zu Arembcrg,
Ei» geisterhaftes Wimmern
Läßt hören Ries' und Zwerg,

Wenn bang vom nahen Turme
Die Sünderglockc schallt,
Und laut mit dumpfem Schlage
Ein zwölffach Echo hallt,

Dann steigt aus Grabesticfen
Empor der Geister Heer)
Eilt hin im alten Schlosse
Rastlos die Krenz und Quer.

lind dort am Galgenhügel
Man schließlich alle find.
Sind's doch die Geister deM,
Die da gestorben sind.

Dem Sünder in der Mitte,

Umrast vom tollen Chor,
- Er war ein Räuber, Mörder,"
Steht Schlimmes wohl bevor

Es war vor langen Zeiten,
Dn hat die wüste Schar
Den cig'nen Herrn gemordet.
Der gut und edel war.

Kerios^'Der ^urm auf clem Uremberz, an cler stelle lles

8taniniIcl,l«>I'!e» erbaut. - Aufg. v, Xaver Rcetz in Blankenhew'

Zwar heinilich war's geschehen,
Im tiefen, dunklen Wald)
Doch einer der Gesellen
Verriet's im Trünke bald.

Drum hier an grauscr Stätte
Sie halten jetzt Gericht)
Aufs neu nun ein Genosse
Das Todesurteil spricht.

Und zween Henkersknechte
Vollziehen dann den Spruch)
So jede Nacht aufs neue
Trifft den Verräter Fluch.

Dann laut in tollem Reigen

Den Galgen sie umzieh'n)
Gespensterhaft im Mondlichl
Die Tannenwipfel glüh'n.

In Füßen des Gehängten
Sie zechen, halten Mahl,
Sie trinken goldne Weine,
Ein Schädel ist Pokal.

Da - plötzlich von dem Plane,
— Ob sie genug des Weins /
Der Spuk gar fchnell versch«""^
-VomTurme schlägt es „Em^.

Mne Kchneewanderung des Kölner Eiselvereins

zur Kalmshöhle (12. Januar).

Von Oberlehrer Dr. Ropohl in Köln, ..

Ununterbrochen hatte^ es die ganze Nacht !)indurch 8^»BAs

Kölner Eiselvereins ein Ausflug zur Katushühle unter Führung "
Herren N. Lenz und Kracht vorgesehen war. An die 80 Wa«o°

lustige — darunter 35 Damen — die sich wohl auch die so !e^
gewordene Gelegenheit zu einer rechten Schneewanderung " ^

wollten entgehen lassen, hatten fich um 8 Uhr am Kölner b""H
bahnhofe zur Fahrt nach Mechernich eingefunden, wo der An»>a ^
beginnen sollte. Wie eine dunkle Riesenschlange auf weißem Gru>
bewegte fich die frohe Vchar durch das in seinen schönsten W>n ^
schmuck gekleidete stille Dörfchen Mechernich, dessen Bewohner'
Erstaunen ob eines solchen „Ereignisses" nicht zu verbergen " ,
mochten. Man denke auch: 80 Wanderslente auf einmal mitten
Winter! . . . Und nun stapften und wateten, rutfchten und purM
wir, hügelan und hügclab, teils über freies Feld mit weitem " „
blick auf die schneeige Landschaft, teils durch kleine Waldungen ».
schneebestreuten Fichten und Kiefern bis zum Dorfe Giserfey. ^
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^>e u»ö Herr EU, Esser, der Besitzer der Kakushühle, in seiner
Ahnung eine Reihe säuberlich polierter Proben schönen Marmors
°"s seweiil jüngst erschlossene» Steinbruch, Es waren meist Stucke
°°» prachtvollem Buutmnrmor mit weißen und wcinrute» Adern
^°" fetner kristallinischer Struktur) besonders interessant ur den
!7°l°gen waren mehrere Stücke, deren Struktur »och deutlich den
''Mau des Gesteins aus devonischen Koralleustöckcn(^,vat!io,,WIIu!n
^°«l>ito8nm) erkennen lieh, - Nunmehr machten wir uns ans den
7°8 zum nahegelegenen Kartslein (Kakusfelsen), dem Hauptziele
!5!ner Wanderung.' Ganz abgesehen von seiner wiffcnfchnstliche»
Meutunc, beswt der Kartstein für den Naturfreuud ,° seltene
7°lZ°, daß man es kaum versteht, das, dies Dornröschen erst in
^jüngster Zeit Zweckt worden ist, Und wäre e« noch nicht ge-
s^hm, ,o n'Urdcn >oir an jenem Tage die Erwccker gewesen sein,
,° >nut und zahlreich wiederholten sich die Ausrufe dev Entzückens

'i°ei die imposante Schönheit und Mächtigkeit dieses altersgrauen
Mmassivs, Auf ücqutmcn Pfaden stiegen wir zum Eiugange der
Me empor. Es war eine geräumige, hochgewölbte Halle, genügend
"HMt durch einen zweiten, gegenüberliegenden Eingang, in die wir
wnmehr eintraten. Hier hielt unser Mitglied Herr Iunkermann,

>'°n eifrigen Ausgrabungen das Kölner Prähistorische Museum
"° Anzahl wertvoller Funde aus der Höhle verdankt, elncuturzen

ücn'einverständlichcn Vortrag, in dem er etwa folgendes ausführte-
. Ein sagenumwobenes Felsgcbilde, das in längst dahingefchwuu-

">°N Erdepochcn seine Entstehung und Ausbildung erfahren hat,
!'" Naturdenkmal, das in der Wncht feines Massivs mit den vom
^hn der Zeit abgesägten Ricscnblücken das ewige Lied vom Werden
""d Vergehen fing : das ist der Kartstein, Und noch mehr- er

Und noch mehr:

."?de ein Archiv, in dem sich die Geschichte der einzelnen Kultur-
Hn des MenfchengefchlechtS von den Urzeiten her getreulich ber¬

echnet vorfand. Freilich bedurfte es, um die in dicfem Archiv
zu hebeu, recht müh,an>er imd nberd eS

^»sftieliger Ausgrabungen in und vor der Hohle die Herr Rektor
gemacher in, Auftrage der Kölner Anthropologischen Ge ellichaft
!V größter Umsicht und mit anerkennenswertem Geschick leitete ')

,^fe Ausgrnbnngen ergaben, daß die Höhle von alters her fast
Ununterbrochen Menschen Unterschlupf oder Wohnung gewahr hat^
M einer Tiefe von mehreren Metern, inmitten einer Brnndschlcht
?°N etwn i,/ ^. <r»^ »,,nv^? ^,pr kostbarste ^und gemacht, ein

3"lt lagernde gelbe, mit Steinen durchsetzte Lehmschicht barg eben¬
es Artefakte sowie aufgefplisfenc Knochen, ^'» «"« '"'"^p 1 ,„

Die nun folgende 1 in

°h° Nteinschicht, die mit einer starken Smterdecke überzogen war,
«»hielt überaus mannigfaltige Gebrauchsgegenstände aus ttcucrsteiu

N Quarztt und eine ungeheure Menge Knochen von Höhlenbären,
Menlowen. Hühlenhyllnen, Mammut, Rhinozeros usw. Die nächste
Mcht, wieder eine Lehmschicht, wies die Knochen von Nagetieren,
Schneehühnern und anderen eiszeitlichen Tieren auf Darüber
Herten dann Kulturreste aus dem Ncolitilum, aus der Römer-und

,^°nkenzeit bis herab auf unsere Tage. Diese ganze fluchtig!,V ,"enzeit vis yerav au unfere ^uge. ^».,^ «...><,", ,

Liierte Folge der Schichten war bei der Ausgrabuug in
^°ft abzulesen wie in einem Buche. Dem Leiter der A
^«gen, ^errn Rektor Rademachcr, verdanken wir die genau«
bun
bild

in einem

^uche. Dem Leiter der Ausgra-

^errn'Nektor Rademachcr', verdanken wir die genaue Nach-
ueses Profils, die mit dem ganzen Reichtum der .lus-
l im Prähistorischen Museum zu Köln zur Aufstellung

., Eine zweite, kleinere Höhle, in der im übrigen ahnliche
e gemacht wurden, verdient insofern besondere Beachtung, als

I, "Ng dieses Profils, die mit dem ganzen ^eumm» oer ^u»-
"Übungen im Prähistorifchen Mufeum zu Köln zur Aufstellung
jungte. Eine zweite, kleinere Höhle, in der im übrigen ahnliche
Minde gemacht wurden, verdient insofern besondere Beachtung, als
? chr die Hauptöffnuug durch Auffchichtuug herabgestürzter ^c1,en
-"° starke Schutzmaucr erhielt. Wir haben hier wohl eine der
^7>ten kyklopischen Mau5rn Deutschlands vor uns. Es sei noch
Wunders hervorgehoben, daß wir in Deutschland wohl eine ganze
4n^l,, ^. .«./, ^.,. "... „.__^..^:..»^ tu^ch Tropfstcinbil-

effen. Auch sie haben
^"z°hl Höhlen besitzen, die an Großartigkeit durch Tropfstembil-
^"»en die Höhlen im Kartstein weit übertreffen. Auch sie haben

V«ch Überreste eines früheren Menfchcngcschlechtcs und einer
.Mwundcnen Fauna geliefert. In keiner Höhle Dcutfchlands

, °ch fand sich die lückenlose llbcrlieferuug einer langen Entwickc-
,"Mgefchichtc mit all ihren Belegen wie in den Karistcin-Hühlc»)

M darin beruht ihre größte Bedeutung, Herr Iunkermann bc-

^°ß feine Rede mit einem Hinweis auf die gewaltigen Kämpfe,

Ehrten Tieren der Vorzeit ausgcfochtcu haben müssen, Kämpfe,
,"° denen sie jedoch dank ihrer überlegenen Intelligenz nach jcchr-

«Usendelangem Ringen fchlicßlick als Sieger hervorgingen. Er-
»Ht wurden die Ausführungen des Herrn Iunkermann namentlich
^ der geologischen Seite hin durch mauch dankenswerten Hinweis

"leres Vorsitzenden, Herrn Professor Dr. Hassert,
K°, «. Nnchdem wir so durch zwei Sachverständige in die Geheimnisse
h7 Knkushiihle eingeweiht waren, setzten wir Miseren Marsch in der
Achtung nach Münstereifel fort. Schon bald hinter dem Örtchen

>,, ^ Y Das Ergebnis der Ausgrabungen hat Herr Rektor Nnde-
"chcr veröffentlicht in dem Werke- Der Kartstein.

Dreimnhlen kamen uns mehrere Mitglieder der befreundeten Orts¬

gruppe Münstcrcifcl entgegen, darunter ihr Vorsitzender Herr Pro¬
fessor Hurten, der nunmehr in freundlicher Weife die Führung
übernahm und durch interessante geographische und kulturgeschicht¬
liche Erürtcruugen über Land und Leuie seiner Heimat keinen Ge¬
danken an Müdigkeit bei uns aufkommen ließ. Noch eine kur-,c
Knffeepause in Pesch, bei der Frl. Hoffmann aus Münstereifel mit
Würde und Anmut ihres Ehrenamtes als dienstfertige Hebe waltete,
und wir langten in bester Stimmung gegen 5 Uhr in Münstereifel
an. Ein wohlbereitetes Mahl, begleitet von ernsten und heiteren
Reden, dem sich musikalifchc Vorträge und gar ein lustiges Tänzchen
anreihten, beschloß den unvergleichlich schönen Wandertag.

Wie die Kalmshöhle zu ihren Uamen gekommen ist.
Vom Schriftleiter,

Infolge wichtiger vorgeschichtlicher Fuude ist die Kalushöhlc
bei Viseifc!)'in jüngster Zeit häufig genannt worden. Bei Erörterung
über einen Zuschuß zum Ankauf der Höhle ans der Hauptvorstands-

sitzung in Aachen am 23. Februar d. I. gedachte unser Vorsitzender
Herr Landrat t)r. «aufmnnn der hervorragenden Nedcutnng
dieses Eifclfelfcns und deutete auch iu stimmungsvoller Weise hin
auf die eigenartige Ableitung der beiden feltfamcn Namen Ka kus-
höhle uud K n r't st e i u. Es wird manchem Lcfer des Vcrcinsblattes
erwünscht sei», hierüber Näheres zu erfahren. Ich folge dem Wort-
laut meiner ÜWN erschienenen Schrift! Die Eifcl in Sage uud

Dichtung, S. 280. „Im schönsten Gebiete des genannten' Tales
siegt das freundliche Dorf Eifer seh, umrahmt von einem prächtigen
Obsthain, dessen Obstbäume sich in den sanft dahingleitenden Wellen
des Feybachcs fpiegeln. Einen ganz bcfonderen Reiz aber verleihen
dem romantischen Tal an dieser Stelle die oberhalb des Dürfleins

liegenden viclgerühmten Knkiishühlen, Steile Felswände rage»
hoch in die Lüfte, und ringsumher liegen zahlreiche Steinbocke.
Die wunderfllmcn Felsgrotten, aus denen uns eine angenehme
Kühle entgegenweht, zeigen in ihre» unterirdischen Räumen eine
bedeutende Ausdehnung, so daß die größere der Höhlen bis gegen
500 Personen fassen tan». Aus der Tiefe derfelben führt ein unter¬
irdischer Gang, wie es heißt, bis zu der auf einer benachbarten
Höhe gelegenen Kirche zu Wever, woselbst früher ein heidnifchcr
Tempel gestanden haben soll. Die fonderbaren Naturgebilde gaben
dem Volksmunde Anlaß zu einer Reihe von Sagen, nach denen sich
auch verschiedene Namen der Höhlen ableiteten. Weithin bekannt
ist die Sage von dem Riefen Kalus, der hier, wie Eick in feiner
Beschreibung der römischen Wasserleitung mitteilt, im grauen Alter¬
tum gehaust haben soll. Seine Starke, Roheit und Habsucht machte
ihn zum Schrecken der ganzen Gegend. Wer ihm nicht gefügig war,
der wurde auf graufame Weife mißhandelt oder getötet. Da kam
eines Tages ein anderer Riese mit Namen Herkules in das Tal,
und bald entbrannte zwischen beiden ein gewaltiger Streit. KatuB
wurde nach erbittertem Kampfe besiegt und ermordet, Herkules,

schwer verwundet, schleppte sich bis vor das Dorf Holzheim, Der
Stein, an dem auch er fein Leben aushauchte, heißt noch heute der

Herkelstein, — Dicfe Kalusfage ist alten Ursprungs und reicht bis
in die Nömerzeit zurück. Der römische Schriftsteller Vcrgil erzählt
von einem ähnlichen Kampf zwischen den beiden Riesen, in welchem

Herkules auf feiner Wanderung aus Gallien nach Italien in Llltium
den räuberischen Kakus tütete, „Wohl mag der Römer während

seines Aufenthaltes in diefem Tale beim Anblicke jener Gcftcins-
masscn cm die Schilderung Vergils von der Höhle des Kakus sich
erinnert haben, die so ganz und gar auf unsere Felspartie paßt,"
So schreibt Herr Prof, Hnrten in dem „Führer durch Münstereifel
und Umgegend" und fügt dann die betreffende Stelle aus Vcrgil hinzu:

„Erust nun schaue den schroff mit Gestein hcrvorhangcndcn Fels dort.
Wie auseinander die Blücke gesprengt, wie verüdct des Berges

Wohnung steht, und Gcklipp'iu unendlichem Schutte gehäuft liegt!
Dort war einst die Hühle mit tiefeingehender Windung,
Welche der Halbmcnsch Katus bewohnt', ei» entsetzliches Scheusal."

Von einer andern Sage, die man an diesen Ort verlegt hat,
benennt man die Hühle „der Kart stein". Vor langer Zeit fanden

sich in dieser Höhle üfters Knrtenspielci ein, die sich nicht scheuten,
auck des sonntags während des Gottesdienstes weiter zu fpielen,
Das taten sie einst auch am Ostcrsonntage, und während rings die
Osterglocke» zum feierlichen Hochamte riefen und das „Allelujah"
nus den Kirchen fcbnllte, fahe» die drei vcrpichtcn Spieler in der
,5>ühle und schäudcten den hohen Feiertag, Satan aber hatte an
den gottlosen Männern seine Freude, und in der Gestalt eines
durchreisenden Wandrers betrat er die Hühle und gesellte sich zu
ihnen, „Ist's mir gestattet, ein Spielchen mitzumachen?" rief er
ihnen mit harmlofer Miene zu, „ich trage viel Geld bei mir,"
Bereitwilligst räumten ihm die Spieler eineu Platz ein, er durfte

sich beteiligen, und das Spiel nahm feinen Fortgang. Bald aber
erkannten die Männer mit Schrecken, wer sich ihnen zugesellt hatte.

l!3
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Es war einem derselben während des Spieles eine Karle zu Boden
gefallen, und als er sich anschicken wollte, sie aufzuheben, bemerkte
er bei dem Fremden einen Pferdefuß.

„Jesus Christ, ° sei uns gnädig!"
Schrie er schreckensvoll und bleich,
Qualm und Rauch und Flammen fuhren
Durch die Höhle allsogleich.
Krachend brach die Decke nieder,
Und hinaus der Teufel fuhr,
Und hinein die Sonne strahlte
Von des Himmels blauer Flur,

Zitternd standen die Gesellen,
Standen bleich und sprachlos da)
Statt des Goldes roten Schimmer,
Kohlen nur das Auge sah,
Statt des Jubels flössen Tränen,
Statt des Fluchens stieg Gebet
Auf zum Himmel, das um Schonung
Und Erbarmen kindlich steht.

Unfern von dem Gotteshause
Hänget noch das Felsgestein,
Schaurig weht es dir entgegen,
Trittst du in die Halle ein.
Heute zeigt man noch die Stelle,
Wo der Teufel einst verschwand,
Und die Hohle wird vom Volke
Heute Kartstein noch genannt."

Von Seminarlehrer P. Faßbinder in Brühl,

Mundartliche Slizze aus der Umgegend von Bitburg (vor 50 Jahren).

8oK«t8unäiZ' wor ewell clre'i WoeKen erum. I?t bat e8U
e bellobe getrur. ^, 8eKIin3er ?ääek war in FeclelieK Iloll.
Vir är Naü, na är NaL, vir är <ÜKri8teleKr, no är <ÜKri8te!eKr
wore mr cirap; Kaner inün, nääwen inen, op 2we Len, ap «m
Uen; op äen Iluppen, op äem Kellen leze!; elün, oäer Visit
8tou! ieb Kopien äieb mat! ^unF, äät Fun^! Wie mr aweuä8
bcim Kum, Kunt mr bal net mi ^an, e8u spürt inrt am äeke
I^Ic^eK; in 6« Uü8eKräN2 Kat e»u länF ^eäauert; in wät vor
mr e8u truk, vi« et „är 8lü Aame" Ku8eK; in wie war inr e8U
8iKr äen Kel^e LtzriZ erop no Letanieu,

D««n äneren Dä^ vir ür nometäe» 8oKul alr ne8 ärop,
ääwer, 86 vor e beüeke »ekmerig; in no är 8eKul vor et
nei'st mi. Du, 8o«t Natcle» (Kä«n »,8 alt läuF an Amerika), 211
Hotten llenne8 (Kä«n »8 alt lauß^ äukt) in 2U mir: Nr wellen
op äe XrimiseKberi^ ^on in KuK^en, vir äe 8triKmän 8t«.n.
Nir ^ÄnFen Kaner clr ülriek erop, et l«nss alto^u, s belieben
äreK^iZ xe gen. Wie mr u«wen op äem LtzriF wären, »üobe
mrt I_,öob, in runäerum alle8 8ebwar^ in veräämmert, Natäe8
8ä«t: IÄ 1,1 Kau el'ek meng I^äK^e! FemäoK, in Kei, 8«et Henne»,
lelt e »ekinge LoxeKnöt! ewell Kän ieb clr «wän^i^, äat gel
in 8olunS Klüngel, in ä««t in au He 8äK, Dan datletr vir mi,
wie eled, »a^t ied. Wie mr norr äe LeriF er«l KuKßen, 8z
mr nöed immer Zungen a 8od!inFer ?ääed op clr Uoli, in
mir M?.en e8n Kart mrkuntclen: UeK! MeKKe! Op emol 8n«t
Nat<1e8: Lllli 8tsl! IoN8tr! lirrrrrrrr Knm et 0U8 6r Uli. vllt

a.8 >Vl8e >Velem mat ssr XIapder! Nlr 6e Leri^ ßi-5t; N»,t6e8
«oiirilF äem ?iec1c:nen nok op dir Hon«; Henne» in e'i'ov rievt
erüt op äe lei« IlHen, mr Kan e8 bü,I iwersenlwen, llt Nllt
noeli iveu 10 NinuKcle ^eclanert, 6n ßttNF et 0U8 6rel Zeliürpven
w,)«m ewi8en6e 8pe'i'ener erou8: ^rrrrrrr, ürrrrrr, ürrrrrr!!!
Ne'l Vatäer rnt erop: L8 i»t noeli ^u t'rük, Komm Kernnter,
In s8e l^. 8«et: Non be>8te menzf Xlllpder net ms, oliue mieli
xe lrn^en, ^n! 'et wor w6Kr, ei'eli liilt noel, »elver Ken; Kitwer
ien 8olt op äe Z-rnL 8e'lt n,n clr 8eliul Komen, in Mn clnr°tt
inr 2UM i8encle i^Iul mal »-ün. 0 wü,t l,^t et nöek e8N lllNF
^eäauert. Witt Fet em cle 2e'tt e8u litn^, wamr op epde»
w«ede mieL, Ni wie emöl n«et inr dal ou» 6e8em, dal on»
dem 8ol>ürp: Itrrrrrrr!! Lnctlien »8 net iwi^!

6rsnenciunni8encliZ! ve N»U w?r c>N8; a?!itt2 6r 8edeII
Kitt e iVlll88e^'unF in i?I!pptlapp — od! —

808 Ä8 et an 6r liarwoeli immer Kalt, au clem ^lünr war
8oI>inF We«cier. ^,ll .Innren 0U8 6r 8enul olint 6i üoinmunwn-
jungen (cle ciurtcien net mat g«n) wnren um 10 ^,uer ewell
vir nr 8elrul. .Uclerene von clr Zrul,ler8elt nät 8eu3XI»pder,
in ssnt ß'68eninset. N pur Iiätcien nei 2Uu ciru Ilrzt. t^ieli Iiat
8on. «3»8der 8en^ ^elinZt llr ?.wü ^.ier. 8e Kün^ lanZ- net
e8U. Kart wie menZem Zruäer »enss, 8e bat Ken ä/iwelte
L««ctem. 8e ^unZ" aäwer oen viel IloKcler, ^.11 ^unZ^en da
matenäner ^el<lapdert, immer 2win«- in 2winF, lir 20 dirre

wtzin 8enß- am dart8ten ^unZ-, Wie 8« clomat 5,«cli^ wore«,

ssv,won 80 8-oxieIt, et wor«n clr loli-«l,u, Ui'cln ßill ss6>^, ^
sollt Xupiiar ß-sn. In w'at Fesenueli? IVIei Lruäer'^ut rlupli»^
I'",ed wc/r srud! Hwer cli ß^ruli ^un^en von 11 in 12 ^^^,,
wäre net üetrlclen, wel den erisedt neu«- ^lodr alt wor

8e>

8ä>!t<Ien: cli Kien ^unZon, äi immer dannnn nodlnten, cd^.
dlm net tollen. Ile «ä«t, de wir Hupdär, in dlik et. ^
ci,(täon 8e, 8e da kir clät ^6dr nöed e Frulle Kupdär 3"^^ '
cle länge VV, , . . IVou !»äte mr ?.wing Xupdäreu, ^^^',>,,
dat in lslNF Unt an cle Ulapder sse8tc1od, in wie et HV2 ^,„
wor, g,twe mr a xwu Heide Gestalt, mel Lrnäer ßnn^ ^".,.

Net a« riedtiZe liupdär, in danen ctrnn ßun^ äe Vi^ekapn^
i^ou ^^ni>et lc>8, ve Vi^edupdär dat mat 8en^er ll^l .
Kien Zungen in I^Iääereder, cii immr Kannen nüdlnlen, ^^^^,
8'e^'öedt in w«u net orentüc-d ^eäriedt dat, Krüed «n vo

Kupdär. Wat !,amr e8 epde» ßemient. ^11 LeKt, cii l«8 ue^ ,.
»eu, dan op e8 gekucikt; in w«n c,«>n ai^enen Hau8 vn? »
:um, clen dat am 8,r8te FeKIapdert, iVlr wc/r iiwer t'rnn,

mr net immer mut Klapderen. Von Xeit ^e Lelt damr 36^
out'

„I'^t lekt metäiZ"! (led Kaien, an clen aueren Nireleren.1"^«,
«e epde» äni8«K,) Nr Ka grn°cl in Kälet 8tun ^udrouokt
ciuried et Aan? Öi^ret.

IVometäe« Kume mr ne8 ^eut 4 H,uer op clur 8edu! ^
»ammen, Um l/^? 8ollt ci« ^,n6oiedt 8en. Um 5 H.ner »oU^
mr num isedten, in um 6 2um 2te mol Klapdersn. Nr Kunta
natäiriiek näok in orentliek 8pieloKe mäeken, votir 3'.,,
Ken 8eKinger ?Iät2, wie 6e Ito88el8pääeK. Um IIstern ^.e.

wore FeweKnlioK 6rel 8piler Nücien: Läl, är (3amm, in ^^,„
«oKDen. I2t FnweKulioK 2äl8pielen, in cir ünekekiüen ^sn»
cle i^,ekt all. Vr (Hamm gut Kei I«8 e»u 388pielt: Nr w,
in (3amm Kan in e Fuci« Hlepdei, 6eu e dellcikeu "5,..
Kät„ De <3amm wor von em ^ollclek^e 8täl gläät <?t»
»ednlcien, un^etÄKr ^winZ^ 2oII iänk, Wann e Xup ^"?»„
I?al, u«äer (3amm, u«6er LoeKopäegeL, 8piele wollt, 6än N „
LwinF/.e a!ieri8ekt ^e^ö^eu, Lue8a«t: „<Irn«cI u«cier unFro '
u«äer e w«r«l e ünut au cle Dutt in 8ü«t: ,uweü u^äer iun«
Wann äen äneru et geräclen Kat, clän 2Ü3 clen ö«n, iu
den enen, ,„^

Lei cir (Hamm Kat nou eu ?artei 8ieK bei e 8tupp ^l« ^,
bei e ß'ä«cielieke 8teu gestält; äie äner ßünß- e ^^"'^^l
10—20 clrvo«n. Di Oamm Znl op äen 8te ^e8at, iu cie LoKlaß ,

«oet: Woltcir H0I2? H0I2 der! iouteu äe anern. Da 8«°^°
cie 8ediä3er mat clem ülepbel danner cle <3amm, cl»t 8« ^^t
cle Dokt Fe8au8t a8. De äueren wurteu 8e nou 2reoK. ^
clem Xiepdei bat ään äe LeKIager von äer?Iat2, wu äe "A" s
dilul das oan äe 8tupp Fe^«It: e 8tät, ^wiuF 8ti«t, ärel n"
Waun nenF 8ti«t 8en, »8 et e Iiö8t, mat neng 1lö8t bat
Fewunnen. VVann et von äer ^ereokFewurtener ttainw '
o«n äen 8tupp Kene gän^e 8tät wor, ään war äe 8ed!»l?,^

ot, in äen änere Kum äro^n. Wann en 8e'it ol wor, ^n^l>
äner ont 8eblon. Wann äe ttamm mat äem Hin uäer ^^.^
op3ele8odt Ful, äa gut 8e an äe K.ott ^ewüi-et, in cle ^"^,„l
düb äe üiepdei inner, Wann en 8e truk, wor et e U58t, t ^,
in 8e net, wor en ot. Wann äe Oamin ^reoKZ-ewur^i » i
in äe 8ed!äger trut 86, äan wor et oeb e Ii«8t. ?^u ,^
en 8elt nenß- Iiü8t bat, lulen all Zungen bannereek», >n .

^luu^en von är äner 8ei't Kumen dlueu nod Felök, in ^l^'^n
mut ene von äen i8edäen op äem IteK^en b»8 u-m äe 8UU
trön. — ^un^en, äat war »edinss! »

Nir Klapderten ^um i8ebäen, mr Kinpberten 2um l!^^ , »g
in um dälwer »iwen Fun^ äe ^näoiodt o^n, 8e t^nß' ?,^
mat äem 8edinAe K,,eä: Dü8ter 8auK äer H.beucl uieäer ,
ä»8 8tllie <Deäron8tal, (i?rst^ bu«t mr ou8 allen erau8,) ,^<,
miuen, ieb bi°t et noeb ewell 8außeu. Wie är RnAel .^
Hären Z-ebää«t ^ut, mir mat äe XIapberen erou8, in 6re> -
um äie Xiried erum (8e leit am Lerig) in ^eäriodt, ^t l
Kuntäeu, Nr mut ^ut oiedt ^eu, äat mr 8ied net iwer^u ^
dat. — iVou dem. Wät Kau äe ^eZel^äe ß'esedmäod' .

Z-Ieied äe Drap erop. Näodt, äatr S8 w§ekt, 8o«ts urr n?^
Nurien8 vir ^6 wore mr alt inne bei är 8edul. Die ^^v?g
woreu noed net all äc>. ?unkt >/z6 Kun^e mr; »^ ^,,^,,
uaed net all äo; et Kau är näok 2wiu^ ^etPt, I3ei " g

Kirem Lireböm woren 8e noek net ä«, in nou Kat ^, ^„>,r
von eu en ^.i akZebroeK, 8el bäten »ied ver8edlaf. L P?l >/- ,^
ärvlr, dau 8e erhielt, bat Q. 2. et oeb am 8eblöt Kl»p^^g
^eduet, iu äu dtzn erau8, äe Lux an äe Hanä, ^
l^iapber an äe äner, in e»u wlre bärbe« am 2i^m ^l> ^
8tröU ß-eläl in nöeb «'ra«cl vir äem Llredam bei äs IliapU ^
jun^e Kommen, in Kr«eb Ken ^i ol^ebräeb; äe änern nrul ,
e8u laeben, äat ben 2e'it bat, 8enZ-Lox op clr 8tr«L o^nxe^y ^

Wie et clunwebcies ßung, e8U Fnn^ et oed unFelitdr l^ ^
lreFäe» in 8am8äe8. Dat 8e murren» net üe »pot Kimen,
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^ tzm 5looernou8 vir ^uuFen an är 8tük deiene Fevaeitt.
"^ Käät'äat oen ß'tzr Feänu, ääver mei Vatäer Kat et net
sbliäßn. IcK vor I?re^äe8 nvenä8 in Killet 8tuu äoi-^anßen.Lt

^or K8U, LH ällkmonen äo; et Kat Ken Hemieln, et vor
l>Ä«vver Üneent am Hau«; et Kunt ilvsr net mi viel mäenen.
^ ^nr äen Inm ^nonem. I^8U Kn8eK nou Ke Nennen am
^n«en v«ret. Ken nät dei Klanoieon ^eäi«nt in vor noeb e
^«Fe ?^an8N8. lle 8ull Kaner äem v«ven in roeiu «ei
^MKen, Nok 8o<-t: Ininelie ^uenem, evell Kan äe kreiden

^«wol ^evnuneu, Kaiieriuauer, vann et nun e8 Fent 6«
^Au^use FeKt, 6«, Fevanne mr ued. ^ü, 8o«t 1^. ?ekäer, in
!^'3et?rankreleb op vier Del Feäelt. ^uonem ß^ul Fän^ b!«
>u Lo»,t: ^v^nn Napoleon uet nun NnNanä F»n°e vir, äan
"^»t Ken net verlür, in üa vlromr nöok all tran8i8c.K. Nir Ka
^>^okt. — Nt vor Frnaä oen naen e 8peieKer lirimer äo mal
dtkNeM8eKir. äe'verfielt noel/e 8päaLene von Iilander8U8.

ll!
Mpoer8N8 vor in Keiner v. N, . , beri°v) Hat vor 2e

Msrveiler au äat re'iek Kl. . . Kon8 Kommen; in äe Katn in

^^Fe>88on mat xikn 8onin^e?erkF«ln. Wie XIander8U8 8i
^'en, 8oüt et: Ni äon menF 6ott in menF Kar, vat 8en äat
^?!^3 ^erk^eldier, e8N 8en am Fan8e Ivre» Ken, ent aZ »lt
°«niNßLi vie äat anert, vamr äaen oen esu, e I'erkFeieKo
''^! Du, 8o«t äie ?ran 5l. - Wann äe eVaterun8er däet«, okne

^«l'lnvät-zeu, äa Kri«8te ent, 1vlapder8U8 tnnF o-ln: Vatternnser,
""' äe Ki8 im Himmel — vergil nn8 nn8re «ctinlä, vie auelr —
»^ „mli äver e L«riF 8en! — Ivianber8N8 »o^t äe ?rau, et
'^ Ke Z«riF, et a8 nei»t,
,, Uztermnr^en Fnn^e mr um 4 H,uer tir cle ^,uler8tel,uu°-
^I>deru. Ui- mutäen extra vir ^jici ilou8 ^nn in na Fejont:
, ° llir I^eKt 8tit op, äa8 U8teräaF> ^ne 8«et: U«teräaet>(i<:K),
? wir 8o»ten nou all: vsterciaek. Klo är H,uter8teKnnF ßnt

^iUli zetrunk, in äü e xrnüe li^ret gekillt in äe ^,ier od^e-
^!"en, ^ ^i^om Han8 80-lte mr: „Hier erou8 n«äer äe Wl8en
^t Ul»u8.° In voll e ^unF (äe ViaeKupKär) VVi8en Kn8eli,
??"F äe viroi,^), Nir K«eeKen a ^jiäem llau8 vwiF8ten 2ve
^'^, 2n är Nil in a vilen anren in nälet vot^enä, Hn äer
^nul ^tzvven 8e verlust, Nioll Kat är 17, veil iek Keut öt-
»°ur^ ^.^,^ ^^ ^<> ^,^^ j^ ^^. ^^ blander zen, an Kat iod

^'' NöeK 15. Die Hallt ^ul Z'elärett, in nometäe8 in Nnnäe8
^!l op Hßm Üo88el8pä8(:k gekapt in Fe^od^täert. Wyn on ^i
^"nir in vollt Ken Hi «en, mut 3 I'emiF ^en, — 0 ^Ußenä^eit,

»«Kon«. 2eit, vie di8t an tern, vie di«t an veit!

Kurgsonntag in der Westeisel.
Beitrag zum Kapitel:

"Sitten und Volkögcbräuchc in der Eifel,"

^°n Eipeditions-VoisteherI. M » r c s, Grube Fortuna, Kr. Beigheim.
,„ , Wie alljährlich zu Martini allenthalben in der Rheingegend,
" °°r Vordereifel, in dem Beigischen Lande usw. die Martmsfeuer

'°°«n. so hat sich auch bis in die jüngste Zeit hinein in der Schnee-
"no Westes eine ähnliche uralte Sltte erhalten. Es ist dieses
^Abbrennen eines Burgfeuers. Ich ziehe hierbei hauptsächlich
^Gegend (wo auch meine Wiege einst gestanden) in Betracht, wo
U die zwar noch junge, aber sehr rührige Ortsgruppe „Vlandcr-

^°'-Losheim" des Eifelvereins kräftige Blüten treibt. Es ist
?,°urgsonn!g») — der erste Sonntag nach Fastnacht. Heute soll
^ b°n altersher üblich, das Burgfeuer abgebrannt weiden. In
»," Woche vorher hatten die größeren Dorfjungcn mehrere Schlitten
A"N» und Windschlag aus dem nahen Walde auf eine Anhöhe in
„,,Nahe unseres Dorfes herbeigefchafft und dieses kirchturmartig
""Wsmpelt. Nach dem Gottesdienste versammelten sich die er¬

wachsenen Jünglinge in der Dorflneipe „an der Sonn" vollzählig.
^«Ndesunterschiede und kleinstädtischer Kastengeist waren damals
i^° auch heute meistens noch in der Eifel „Spanische Dörfer". Cnt-
^"ldigungen, außer Krankheit, gab es einfach nicht. Sie zogen nun
,"".Tür zu Tür Strüh heeschen") wir Schuljungen hinlendrcin,

°°> folgende Dorfcantus erklang:
«Strüh«), Strüh zor^) neuer Vourg,
Die „Ahl" die os°) verbrannt,
Die „Neu" die tutt«) mit»') Land.
Geet«) oos») fo deck we e» Päerdslief»»),
Dann °s ühr Koorn dies Iohr zoiersch") rief"^.

l>?v «^ war ein gutes Strohjahr gewesen. Die Gaben sielen da-
"^ Überaus reichlich aus. Fast in jedem Hause erhielten wir eine,

y- , 1) Va88 >Vi8en vielleickt Wie8ol deäenten 8ollte, var nn8
p^nt devu88t, noek venißer, äa88 e8 vielleiekt mit mkä. vt8er,

Entmann, ?ünrer ^nzammenkan^en Konnte.
°., 2) Burgsonntag. 2) Stroh erbetteln, 3) Stroh, 4) zur, 5) ist,

"°tnmt, ?)ins, 8) gebt, 9) uns, 10) Pferdcleib, 11) zuerst, 12) reif.

meistens aber mehrere schwere Traglasten Kornstroh) mitunter auch
noch einige Groschen, für nachher einen halben oder ganzen Liter
doppelten Kornbranntwein „echte Kyllperlen" zu holen. Ohne ein
Dröppchen^) ging es nun bei derartigen Festlichkeiten nicht her.
Bei dem heutigen Burgfeste war noch besondere Currage notwendig,
denn der tieejährige Burghüter war „ne büse") Mann", welcher
besonders stink und kräftig war.

Die Sine wollte es, daß der jüngste Ehemann im Dorfe das
hohe Amt eines Burghüters inne hatte.

In den Nachmittagsstundcn wurde dann das erbettelte Stroh
auf Schlitten usw. nach dem Burgplatze hingebracht. Die älteren
Burfchcn übernahmen den sachgemäßen Aufbau des zufammenge-
brachten Strohes um den fchon fertigen Reisigturm) wir Schul¬
jungen durften dabei Handlangerdienste verrichten. Der stellenweise
mehrere Meter hohe Schnee lag schon über zwei Monate und war
zu einem festen Klumpen zusammengefroren. Er knirschte bei jedem
Tritt) von Einsinken war keine Rede mehr. Es herrschte jedoch eine
Kälte, daß selbst Krähen erfroren aufgefunden wurden. Damals trug
noch Jung und Alt fast ausschließlich die „Uuhrekapp^) on en wolle'6)
Hlllsdooch""). War der echte Eifeler dabei noch im Besitze von gutem
Schuhzeug, worauf ein ganz besonderes Gewicht gelegt wurde, so war
er gegen alle Witteiungseinflüssc gewappnet, auch gegen große Hitze,
wie böse Menschen manchmal zu behaupten wagten. Einen Paletot,
Wetterkragen und dergleichen kannte man kaum? dies schienen nach
den damaligen Begriffen höchst überflüfsige Dinger zu fein. Nur
bei ganz alten Leuten ließ man eine Ausnahme gelten. Für jüngere
Leute war es gewissermaßen beschämend, einen Mantel anzuziehen.
Bei anbrechender Dunkelheit und nachdem man seinen Magen mit
zwar derber, aber kräftiger Nahrung gestärkt hatte, zog mau wieder
gemeinschaftlich, den neuen Burghüler „Lux Iannes" in der Mitte,
jeder mit einer Bohnenstange bewaffnet, welche vorne 1 bis 2 m
lang mit Stroh umwickelt war, zur Burg. Da letztere in diefem
Jahre befonders groß ausgefallen war und weil man fürchtete, daß
dieselbe allzufrüh in Brand gesteckt werden könnte, hatte man dem
Burghüter noch einen Gehilfen in der Perfon von „Paleme Pitter"
beigegeben, Burghüter und Gehilfe erhielten zur Verteidigung je
eine lange, biegsame Gerte und stellten sich, ihrer hohen Würde
stolz bewußt, vor die Burg in Positur.

Die Strohfackcln wurden angezündet uud man drang nun im
Kreise auf die Burg ein, um dieselbe anzuzünden) aber ein kräftiger
Hieb mit der Gerte auf die Fackel, und sie war erlofchen. Mitunter
fiel einem dabei die Bohnenstange aus der Hand in den Schnee.
Immer von neuem wurde die Fackel an der noch brennenden des
Nachbarn in Brand gesetzt und es ging wieder von neuem darauf
los. So hatte der Kampf schon eine geraume Zeit mit großer
Heftigkeit gedauert, aber unsere stinken Hüter, denen es in der Hitze
des Gefechtes auch nicht gerade darauf ankam, ob sie ab und zu
mal mit ihrer Gerte über die vorgehaltene Fackel hinüberreichten
und dabei ziemlich unsanft den Anstürmling streiften, hatten es
immer wieder verstanden, die Burg vor der ihr drohenden Feuers-
gefahr zu schützen. Schon flackerten füns, zehn und mehr Burgen
auf den umliegenden Höhen in Nah und Fern auf, da benutzte
ich einen günstigen Augenblick, als beide Hüter auf der entgegen¬
gesetzten Seite stark in Anspruch genommen waren, schleuderte
meine Fackel weg und sprang als kleiner Knirps kurz entschlossen
zur Burg, schlüpfte zwischen den Strohbüfchen hindurch uud ver¬
steckte mich so, indem ich beide Büsche hinter mir wieder zusammen¬
zog, und zündete dann das Stroh mit mitgebrachtem Feuerzeug
„Füeispien'2) «n. Wahrhaftig ein gewagtes Unternehmen, aber
der Streich glückte mir) ich erreichte heii das Freie und wollte
gerade Reißaus nehmen, als ein Gcrtenhieb über mein linkes Ohr
und Schulterblatt mich jedoch in etwa belehrte, daß man nicht unge¬
straft mit Feuer spielen und eine „Burg" auf eine derartige Weise in
Brand stecken dürfe. Die beiden Hüter versuchten nun mit An¬
wendung aller Kraft, das aus dem Innern der Burg hervorlodcrnde
Feuer auszufchlagen) jedoch letzteres blieb Sieger, zumal die An¬
stürmenden den günstigen Moment auch wahrnahmen und unsere
Strohburg an mehreren Stellen gleichzeitig entzündeten. Ein all¬
gemeines Halloh, ein Gerufe, Schreien und Hcrumfpringen um die
schon in der höchsten Spitze brennenden Burg verkündeten, daß
dieselbe vollends erobert und dem gewaltigen Elemente „Feuer"
anheimgefallen fei.

Die Dorfschünen, welche als Zuschauer vielfach zugegen waren,
erholten fich jetzt von der ausgestandenen Angst um den Geliebten,
wenn derselbe mitunter allzukeck vordrang und von den gestrengen
Burghütern ebenso energisch mit der Gerte zurückgetrieben wurde.
Die anstürmenden Fackelträger dürfen unter keinen Umstünden
schlagen, wogegen dieses den Hütern in besonderen Fällen, bei
äußerst heftigen Ansturm usw. gestattet sein soll.

Kämpfende und besonders die Umstehenden wärmten sich hierauf

^13) Gläschen Branntwein, 14) böser, 15) Mütze zum Hcrunter-
lrempen, 16) wollenes, 1?) Halstuch, 18) Schwcsclholzer.
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au de»! herrlichen Feuer, und nachdem dieses dein Erlöfchcn nahe
war, zog man, muntere einheimische Lieder singend, nach Hanse und
freuten sich darüber, weil die eigne langer als die oder jene Nachbnr-
burg gebrannt hatte. Welchem Grunde der „Bourqsonnig" seinen
Ursprung verdankt, dürfte wohl noch nicht ganz klar gestellt sein.
Bon einheimischen „Alten" hurte ich erzählen, er stamme noch aus
alter heidnischer Vorzeit) andere dagegen wollen behaupten, es sei
dieses ein Freudenfest zur Erinnerung an die Vernichtung der Raub-
ritteiburgen, deren es in der Eifel ja auch manche gegeben hat,

Zloch etwas vom „Mstewoeno".

Von Professor I)r, Gehlen, Eupen,

Bezugnehmend auf meine erklärenden Bemerkungen über den
„^ommclspolt" in der vorigen Nnmmer schreibt mir aus dem Herzen
der Eifel cm alter Vorsitzender einer Ortsgruppe des Eifelvcreins
unter anderem folgendes: Den Artikel vom Nommelsputt im Innuar-
Heft des Eifclvcreinsvlattes habe ich mit großem Ergötzen gelesen.
Auch ich bin einer, der aus der sogenannten guten alten Zctt
stammt —1846 —und es erinnern mich Ihre prächtigen Schilderungen
lebhaft an frohe Jugendstunden. Der Rommclspott wurde damals
m meinem .^eimatsdorf (im Ahrtal) während der Fastnachtstagc
tüchtig in Tätigkeit gesetzt und verdienten wir Kinder uns niii
Hilfe dieses vom Vater oder älteren Bruder hergestellten Musik¬
instrumentes an den Häusern von Verwandten und Bekannte!!
manches Stück Platz fluchen), auch mal ein Stück Geld, welches
dann in „«amelle" (oder „Brocke") umgesetzt wurde. Die Verse,
die zum Rommelspott gesungen wurden, hatten genau den von
Ihnen mitgeteilten Wortlaut, jedoch war das Licdchen noch etwas
grofzcr Das Fehlende, welches ich heute noch im Gedächtnis
habe, hieß: , ^ ^ ^

Alt Muhnchc, alt Möhnchc
Gefft ons doch cn Ei uff zwei
De mer en de Panne schlohn,
Ihr wißt j° we de Mädchc dohu,
Wenn se morgens froh obstohn,
Da gohn se en de Speegel stöhn,
Da kicke se he, da kicke se do,
Da kicke se en dat Känuche,
Do steht dat schelme Maqännche.

Außerdem maskierten sich die älteren.Knaben. Die Maskierung
veitand aus umgedrehter Jacke, einer aus Pappdeckel selbst an-
geseitigten, bunt bemalten Maske und womöglich aus einer Zipfelmütze,
.n>it einer Peitsche knallend liefen die so Maskierten, ,',Hurke" ge¬
nannt (vielleicht aus „Hu" oder Fu - Gecke entstanden? tau^
narrisch, ,,eck) durch die Qrtöstraße, während die Quaste der ^ipfel-
mutzc auf dem Kopfe hin und her tanzte. Dicfcn „Horten" folgte
die nbrige Jugend, welche höhnend sang:

Hort, Hork, Slief-rsch
Manch menge Mode de Pief ahn,
Lohß me noch e lViömpche drahn,
Dat ich noch get schmuhrc kann.

Stuhl on Stcen,
Alles bcjenchn
Kappes on TebackI —

»ourdc vielfach noch dnzngefügt.
Die von dem „Hork" Erwischten, ob Jungen oder Mädchen,

wurden mit der Peitsche durchgcbläut. Das waren damals unsere
Iugendsreudcn in den Fastnachtstagcn.

Soweit der alte Herr! Ich möchte noch einiges hinzufügen.
Eine stehende Figur in den Fastnachtstngcn auf dem Lande war
damals auch der Äezebäe (Erbsenbär). In früherer ^eit, als man
noch keinen Kunstdünger kannte und höchstens die' peruanischen
Gullnovugel neben dem „heimischen" Dung den hungernden Früchten
des Feldes «edcihcn gaben, da suete fast jeder Bauer Erbsen,
Saubohnen, Buchweizen, Flachs, Produkte, die man heute, wenigstens
im „Neddcland" kaum noch auf den Feldern findet. Auch sah man
damals häufiger die italienifchcn Dudelsackspfeifer, slowakische Bären¬
führer. Was lag näher als dies exotische Gewächs zu Fastnacht,
der Zeit der Mimerei, nachzuäffen. So trat denn häufig der „Äeze¬
bäe" auf. Ein Dorfburschc wurde von der Fußsohle bis zum
Scheitel mit Erbscnstroh umwickelt, und zwar wurden die „Aeze^
bosße", die bei der Ernte „gelott", d. h. zu runden Bündeln durch
Uniwälzen gesammelt wurden, so dicht um den „Bär" gewickelt, daß
er plump und zuttig genug war, und es ihm unter der dichten
Hülle auch bei strenger Kälte wohl warm genug wurde. In der
einen „Hand" hielt er eine Kette, an der er geführt wurde, iu der
andern einen Knüppel und so wurde er tanzend und brummend
von dem maskierten Führer durchs Dorf geleitet, unter dem Jubel
der andern Bewohner.

Auch möchte ich im Anfchluh an die Bemerkung der Schrift¬
leitung in der vorigen Nummer des Eifclverelnsblattes noch ein

bekanntes Liebchen hier erwähnen, um zu zeigen, wie manche"
Verse das Volt zu Fastnacht schmieden konnte, wobei folgendes »"

beachten ist. Das Volkslied zählt nur die Hebungen, die Senkung
fehlen entweder gänzlich, oder sie weiden durch eine oder «"
mehrere Silben ersetzt. Der Endreim, dessen Schönheit Vorzugs
durch Gleichartigkeit der Vokale, Konsonanten und SilbemMNul"
bedingt ist, wird in dem Volkslied nur willkürlich anc>cwan°'
dafür finden wir eine besondere Art des Reimes, die man ^M"'
(Ntimmreim, auch Votalreim) nennt und der nur im Gleich"" "
der Vokale in den letzten betonten Silben besteht. I. B,

Faftclovend tut eran,
De Wnvfele welle me backe)
Eie qit ene gudc K<>che,
De Botte gelt ene Blavfct,
Spa de Botte, cß de Kies.
Morge tut de Kricme wie'r.
Setz de Lchde ahn de Wanl,
Schncck de Vruhtwuesch cn de Hank,
Tnhß nuh de lange
Lohß de tuete hange,
Lohß dat Matzche senke
En de fette Schenke,
Lohß dat Metzchc falle
En de fette Hamme.
Ruscmeie, Blümcleie
Siebe» sind der Jungfrau Frein!

Zur Erklärung: Vlavfet - ein Geldstück, Kies-Quark, Mlc>,
Kricme — Butterträmer, Tahß —taste, Hamme — Hümchen —Boro
schinken des Schweines, Ruscmeie - Roscnzweige mit Blättern "«
Blumen.

^ Literarisches und Verwandtes. ^

1, ÜecKmKnn sUlirer: Vurcl, Üonn uncl Umgebung
M

arbeitet von Professor vi, Nuhland in Bonn. Verlag von Mlt"

Seifert in Stuttgart. Preis 1 M. Diefer beliebte Führer ist s""^ >
zweiter erweiterter Auslage erschienen. Er ist mit zwei Karten "
einer Reihe guter Ansichten reckt geschmackvoll ausgestattet u
bringt in knapper und doch fesselnder Form alles Wissenswerte »"
die rheinische Musenstadt. Im ersten Teile des Bündchens >">
ein allgemeiner Überblick über die Stadt und ihre wichtigsten ^
Achtungen gegeben: Die Lage und Umgebung der Stadt, °er ^
lehr, Uncertunftsgclegenheiten, Unterhaltungen, akademische Verban
Handel und Industrie, öffentliche Einrichtungen, Kunstpflegc, he""
ragende Gebäude und Denkmäler. Besonders wertvoll ist ein geM^,
licher Überblick über die Stadt von der Gründung aus der 3l0""
zeit her bis zur Gegenwart, An den nun folgenden Nundga «
durch die Stadt knüpft der Verfasser bei allen hervorragenden >9
büudcn und Denkmälern geschichtliche Betrachtungen und weist ^
auf bauliche Besonderheiten, so vor allem bei Besprechung °
Mnnsterlirche und der Universität. Auch alle denkwürdigen.^'
bäulichkcitcn der nähern und wettern Umgegend, vom Vruy^
Schluß bis zur Laacher Abteikirche, finden gebührende Würdig«^
Man kann dem hübschen Führer nur die weiteste Verbrenn»»
wünschen.

2. Versckieclene«. In der Mittagsausgabe vom 5, Fcbr"'
d, I. bringt die Kölnische Zeitung eine übersichtliche"
Handlung über die 6c!,üler- uncl 5tu<lenten<,e?desgen "^ ,h
cleutlcl,l»ncls im Jahre 1912, Mit seinen 8846 Besuchen^.,
10562 M, Herbergstosten in 43 Schülerherbcrgen steht der M ^
verein ubenan. Ihm nähert sich der Rheinische Verkehrsverein "
7060 Besuchen und 7624 M. Kosten in 14 Herbergen. Das S»u°'
land hat einen bedeutenden Rückgang, der Allgemeine Moseluerci
der erst 1912 seine Herberge allen Schillern öffnete, einen
deutenden Aufschwung erfahren. . c,

Über die IVlaare verbreitet sich in eingehender Weise ein H'^
satz in der Kölnischen Vollszeitung (Sonntagsaüsgl"
vom 19. Januar d. I.) von Leo Schwcring (Köln). „,,

Die Tagcsblätter berichteten unlängst aus «l»ls«lorf ,'
Kreise Dann, daß dort in der Nähe des Vulkans Gosberg.e'

umfangreiche römische Vs»bst»«e mit zahlreichen verschloß"
Stcinsärgcn aufgefunden »norden fei. Man fand Urnen, Knoche
reste und Münzen aller Alt.

^
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Aus den Ortsgruppen.

,!, V.-G. 2ldenau. Am Sonntag, den 19, Januar 1913,

,„°"Z 8 Uhr fand unter de», Vorsitze des Herrn Bürgermeisters
H^Koch die diesjährige Generalversammlung der Ortsgruppe
s°°nnu statt. Auf der Tagesordnung stand Rcchnungsab age als
Hu«l, Das Rechnungsjahr endigte

^°^ gwst^ln An^Ärach^, da^^e Ortsgruppe in dtefemWinter
' chtßturn, auf der breiten Heide erbaut hatte mtt einen, Kosten-

^,',.„^ von 12i)U Vi, Der bisherige^ Vo^lland wurde ftdan»
h, gewählt und zwar Bürgermeister I)r, Kock als ^°N"z°n°er,
i"'^ Schneider als Schriftführer und Kasperer, Augn,! ">°ll, Gerb^

V"' Heinrich Neu!, Bierbrauereibcsttzer, uud Rotar vl-, Mul er
^'tglieder. Eine Anzahl Wege sollen neu bezeichuet werden, nnter

,, 5»' °°r prachtvolle Weg über die Statiousaulagcu nach der breiten
^, dann weiter nach Stausfs Kopf, Ador erhof Hohe Wm .
.«^ Weg in den Rheinhöhenweg munden so!,, Es wäre fomi

Touristen des Eifel-Hdhenweges die Möglichkeit geboten, ans
'" bezeichnetem Wege den breiten Heidetnrm (zirka 590 m) und

^Util,u^^ mit KuslicKtsturni »uf ller breiten l?ei<le bei
KHen»u.

»>!r

durt Adenau zu erreiche». Auch ist eine Bezeichnung von
breiten beide nach der >when Acht vorgesehen. Die breite

° ist unser nächster (45 Min,) und schönster Aussichtspunkts
,;, verweise» auf Artikel in Nummer 11 Jahrgang 1912,
i^Nei wurde eine Prämie ausgefegt, um die Zerstörer von Bänken
i^ Anlagen eventuell gerichtlich bestrafen zu tonnen. Ms gemein
U° Ausflüge wurden vcrfchiedcnc Touren festgesetzt, fo nach der
iw ^burg Vivueburg usw. Der Vorstaiid wurde ferner beauftragt,
K°V°" l^cmeinderat'von Adenau mit einem Antrage heranzutretcu,
^derselbe, dem Beispiele anderer Orte folgend, eine größere
,."'»n,e nus»,erse» »wnc Zwecks aemciiifamer Reklame, Die Ber

°„^°N t^cmeinderat von Adenau mit einem Antrage heranzutreten,
^derselbe, dem Beispiele anderer Orte folgend, eine gröbere
,^'nie auswerfen möge zwecks gemcinfamer Reklame, Die Ver
U"'lung war gegen das Vorjahr fehr gnt besucht und zeigte,

^ ^«s Interesse an den Bestrebungen des EifelucremZ stetig zu-

^ ^>-°G. Verlin. Unsere lekte Monatsversanunlung beschästigtc
^ NUt mehreren geschäftlichen Fragen, Wie fchon im vorigen

E-V,-Vlatt mitgeteilt, beabsichtigt die O,-G, Berlin sowohl in,

eigenen Interesse als auch im Interesse der übrigen Ortsgruppen
eine regere Werbetätigkeit zu entfalten.

Hierzu führte Herr Lange folgendes aus: Dos Interesse für
die Eifel ist in Berlin und in Norddeutschland noch recht gering,
es muß daher eine rege Werbetätigkeit für die Eiset entfaltet
werden, Zu diesem Zwecke sollten in den mitteldeutschen und nord¬
deutschen Zeitungen periodisch Sammclanzcigcn erscheinen, die von
einer in Berlin zu errichtenden Untergruppe des Werbeausschusses
redigiert und in geeigneter Weise und Aufmachung unterzubringen
wären, Ferner wäre es zweckmäßig, in Berlin eine Auslunfts-
stelle für die Vifel zu crrichlcn, deren Leitung Herr Lange selbst zu
überuclwie» berelt ist und die später vielleicht mit dem internatio¬
nalen Verkehrsburcnu verbunden werden tonnte. Die Ortsgruppen,
die direkt in der Eifel ihren Sitz haben, sowie vor allem die (Ge¬
meinden wären unter Mitwirkung des Werbenusfchusses in Düssel¬

dorf dafür zu interessieren, Inserate in den Haupt-Tageszei¬
tungen Nord- und Mitteldeutschlands einzurücken, die unter einer
gemeinsamen Merschrist auffallend und mit geeigneten Klifchees
verziert zusammengefaßt werden müßten. Da die Ortsgruppe
felbst pekuniär nicht imstande ist, die Kosten zu tragen, fo soll bei,»
Hnuptverein der Antrag gestellt werden, der O,-G, Berlin für
dies Jahr die Beiträge an den Haiwtverein zu erlassen, Herr
Lange wird den Antrag selbst auf der Vorstandositznng in Aachen
am 23, Februar vertreten.

Die Versammlung war hiermit einverstanden und Herr Lange
wurde bevollmächtigt, die Ortsgruppe in Aachen zu vertreten. Als

zweiter Punkt stand auf der Tagesordnung: Neuwahl des Säckel.
Meisters, Herr Eugen Bürsteil, der in Staatsdienste übergetreten
ist und nach Köln übersiedelt, hat fein Amt niedergelegt. An feiner
Stelle wurde zum Säckelmeistcr unser Mitglied Th, ^chmülling vor¬
geschlagen und einstimmig gewählt.

Um ein intensiveres Werben für unseren Verein entfalten

zu tonnen, stellte der Schriftführer den Antrag, vorgedruckte
Formulare für die Werbeschreiben zu verwende». Der Antrag
wurde ebenfalls angenommen.

Nach dem geschäftlichen Teil entwickelte sich trotz des Ascher¬
mittwochs wie stets eine recht vergnügte Stimmung.

Am 16. Februar fand der angekündigte Tagesausftug statt,

Verein der Gifelfreunde von Erefeld und Umgebung^
Am 19, Februar fand im Vereinslotal die fatzungsgemähe Iahres-

Hlluptveisammlung statt. Der Verein zahlte am Jahresschlüsse
nach Berücksichtigung der Zu- und Abgänge 100 Mitglieder. Im
Berichtsjahre wurden eine Hauptversammlung und elf Vorstauds-
sitzungen abgehalten, sowie ein Lichtbildervortrag über Waudcr-
fahrtc» in der Eifel und elf gemeinschastliche Ausflüge, davon fünf
nach der Eifel, veranstaltet. Zu der Hauptverfammlung des Eifel-
vercins in Gchternach und zu allen Hnuptvorstandssitzungen sind
vom Verein Vertreter entfnndt worden, In der Bücherei befinden

sich Führer für die Eifel, das Museltal, den Wcstcrwald, das
Sauerland, das Bergische Land, den Niedcrrhein u. a., sonne das
entsprechende Karten Material, Die Knssenverhäünisse deo Vereins
,'ind geordnete. Von den beschlossenen Satzungsänderungen sind
hervorzuheben, daß der Verein von jetzt ab auch Damen als Mit¬
glieder aufnimmt und daß der bei der Gründung als besonderer
Ballotllge-Ausschuß eingerichtete verstärkte Vorstand beseitigt worden
ist. Dessen Befugnisse sind dem Vorstand übertragen worden, der
nach den Ergänzungswahlcn aus folgenden elf Herren besteht:
Notar K. Zaun erster, Berufsvormund A. Roll, zweiter Vorsitzen¬
der, Postselrctär F. Helme« erster, Bibliothekar K, Lange zweiter
Schriftführer) Oberstadtsetretär P, Lcmmen Schatzmeister^ Rechts¬
anwalt Fritz Angcrhause», Rentner Iohs. Bering, Kaufmann Wllh.
Diepgen, Buchhalter Wilh, Hölters, Brennereibesitzer Hugo Rütteis
und Stadtsekretär A, Wiemcyer Beisitzer. Der Wanderausschuß

bestellt aus sieben Herren mit Rentuer Iohs. Bering als Letter,
Der Verein ist dem Bund Nicderrhein als korporatives
Mitglied beigetreten.

O. O. Eommern, Am Sonntagnachmittag, den 16, Februar
um 5 Uhr hielt die hiesige Ortsgruppe des Eifclverems im Saale
des Gasthofes Neuß eine Hauptverfammlung nb unter dem Vorsitz
des Herrn Bürgermeisters Becker, Die Versammlung war sehr gut
besucht und auch Vertreter der benachbarten Ortsgruppen Mecher-
nich, Satzvcy und Euskirchen waren zahlreich erschienen, erhielt doch
die Tagesordnung unserer Ortsgruppe eine besondere Bedeutung
durch den Lichtbildervortrag: „Kreuz und quer durch die Eifel" des
Herrn Postinspektor Herdes-Euslirchen, Während der Erledigung
des geschäftlichen Teiles der Tagesordnung wurden die Anwefenden
erfreut durch de» Gefnng schöner Eifelliedcr, die die Commerner
Jugend unter sachkundiger Leitung des Herrn Hauptlchrcrs Schick
unter den, Beifall der Versammlung zu Gehör brachte. Der Vor¬

sitzende, Herr Bürgermeister Becker, ein warmer Fürsprecher für
die Eifelvereinsfache, würdigte in einer längeren Ansprache die Be-
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strebungen und Ziele des Eifcluereins und forderte die Anwesenden
auf, nicht zu erlahmen in der Werbung neuer Mitglieder. Auch
tuudlsste er an, daß die Mittel der Ortsgruppe im Laufe des Jahres
noch Verwendung finden fallen zur Verschönerung des Ortsbildes und
v°r allen Dingen zur Bezeichnung und Instandsetzung der Wege
zur Erreichung der zahlreichen schönen Punkte in der näheren Um¬
gebung Commerns, die bis jetzt viel zu wenig bekannt geworden
seien. In Zukunft soll auch Commern mit seiner herrlichen wald-
r°'°>en Umgebung als Ausflugs- und Luftkurort dem Naturfreund

Erholungsuchenden besser zugänglich gemacht werden. In sei¬
nem Schlußwort machte Redner aufmerksam auf die diesjährige Jubel¬
feier in Trier und empfahl den Anwesenden die Anschaffung der
vom Eifelverein herausgegebenen Festschrift, eineö bedeutenden Wertes
von bleibendem Werte. Am Schlüsse seiner Aussichrungen erntete
der Herr Bürgermeister reichen Beifall der Anwesenden. Nachdem
das Lied: Ein Bergland, oft vom Nord gekühlt, verklungen war,
erhielt Herr Postinspektor Herdes das Wort zu seinem Vortrage
mit Lichtbildern. Es war eine herrliche Reise durch die Eifel, die
Herr HcrdcS uns im Bilde vorführte. Mit Interesse lauschten die
Anwesenden den Worten des Vortragenden, mit denen er die Bilder
begleitete. Die ausgezeichneten Aufnahmen, die Herr Herdes auf
seinen zahlreichen Wanderfahrten in der Eifel gemacht bat, zeugen
von einer großen Liebe zur Natur und wir lernten in ihm einen
begeisterten Verehrer der Eifellandschaft kennen, deren Vielgestaltig-
teit, ihre Berge und Burgen, ihre Wälder und Täler er den An¬
wesenden in interessantem fesselnden Vortrag, durchsetzt mit yisto-
ri,chcn Reminizenzen, erläuterte. Als der Vorsitzende am Schlüsse
den herzlichsten Dank aussprach für seinen überaus schönen inter¬
essanten Vortrag, dn fand er den lebhaften Beifall aller Anwesenden.
Hie gestrige Versammlung war ein Erfolg für unsere Ortsgruppe
und wird dies umsomehr sein, wenn der vom Vorsitzenden aus¬
gesprochene Wunsch sich erfüllt, daß die Nachbarortsgruppen auf
ihren Wanderungen etwas mehr wie bisher die fchöne Umgebung
v°n Eommern aufsuchen und nicht zuletzt auch das gastliche Commern

D.-O. Crefeld. Die Ortsgruppe hielt am Montag, den 17.
Fedruar, ihre diesjährige Frühjnhrs-Generalvcrsnmmlung mit Vor-
tandvwahl nebst anschließendem Lichtbildervortrag ab. Der Börsen-
aal der Königsburg war bis auf den letzten PlaK besetzt. Um 9

uyr eröffnete Herr Rechtsanwalt Dr. Camphcmsen die Versammlung,
mit Worten herzlicher Begrüßung, und erstattete einen eingehenden
Jahresbericht über das verflossene Vercinsjahr. Hiernach erhielt
der Schatzmeister Herr Jos. Comanns das Wort zur Kassenbericht,
crstattung. Es wurden die Herren Eichmann und Derts als Rech¬
nungsprüfer ernannt und von ihnen konstatiert, daß alles in bester
Ordnung war. Bei der Vorstandswnhl schieden durch das Los die
Herren Max Casarello und Ernst Ridders, beide wurden einstimmig
wiedergewählt und der Vorstand durch die Herren Theod. Derks und I.
Wiltz ergänzt. Herr Guter gab dann noch bekannt, daß der Ver¬
ein feine Bücherei eröffnet hat, und bittet davon ergiebigen Gebrauch
zu machen. Unter Punkt Verschiedenes kamen noch einige Angele¬
genheiten wie Festschrift zum 25 jährigen Vereinsjubilälim u. a. m.
zur Sprache, die lebhaften Anklang fanden.

Nach dieser Versammlung erteilte der Vorsitzende dem Mitgliede
h^" A"h>" v°" der Wah das Wort zu seinem Lichtbildervorträge
„Eine Wanderung durch das Sauerland".

Redner führte im Geiste die Zuhörer durch eine geradezu wunder¬
bare Gegend, die schönen Lichtbilder gepaart mit den sachlichsten Aus¬
fuhrungen des Redners waren so schön miteinander verbunden, daß
es ein wahrer Hochgenuß war, diesen Vortrag zu hören.

Der Dank des Vorsitzenden konnte natürlich nicht ausbleiben
ob dieser schönen Leistung. Hiernach nahm Herr Gater nochmals das
Wort als 2. Vorsitzender der Ortsgruppe und stattete unscrm allverehr¬
ten und geliebten 1. Vorsitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr. Camp-
Hausen den schuldigen Dank ab für seine Verdienste, die er sich
um unfere Ortsgruppe erworben hat. Nach alledem was den Er¬
schienenen geboten worden war, ging man zu der Fidelitas über,
und ich werde mich schwer hüten zu verraten, wann die letzten heim¬
kamen. ". '

O.-G. Niekirch, den 16. Februar 1913. Verschönerungsvcrein.
Generalversammlung. Anwefend die Herren Vorstandsmitglieder
Pemmers, Robert, Bisdorf, Stirn, Majeres, Schnack und Nelles,
sowie zirka 12 Mitglieder.

Nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Vorsitzende das Wort an
Herrn Vizepräsident Robert zwecks Berichterstattung über die Tätig¬
keit des Vereins im verflossenen Jahre. Der Redner erklärte, daß
besondere Vorfälle nicht zu verzeichnen sind und daß die Vereins¬
gelder für die gewöhnlichen Ausgaben fowic für außergewöhnliche
Ausgaben, im besonderen für Reklame und Schülerherbcrge, verwandt
wurden. Der Kassierer erstattete sodann Bericht über die finanzielle
Lage, welche ziemlich gut ist. Nach Begleichung aller Rechnungen
verbleibt ein Überschuß an Einnahmen von 273.39 Franken. Die

Herren Kasscnrevisoren Franz Wolfs. Johann Wagner und P K"'^
haben keine Beanstandungen zu der Rechnung zu machen un° ^
stimmig wird dem Kassierer von der Generalversammlung Enlw!

Gemäß dem Budgetvoranschlag pro 1913 verbleibt nach T>H
der gewöhnlichen Ausgaben ein Überschuß au Einnahmen v°n»..,

800 Franken, welcher für außergewöhnliche Ausgaben bcsn"> ".^
Ein Vorschlag, auf dem Bahnhof den schon längst geplanten ^ ^„
brunnen zu errichten, findet keine Anerkennung und wird mit

gegen 2 Stimmen verworfen. ., ^i
Der Verein erachtet es vor allem unumgänglich notwendig, ^

dem Heirenberg einen Aussichtsturm zu errichten und a^e^hic»
zu diesem Zwecke aufzusparen. Mit den Vorarbeiten und^"^
soll sofort begonnen werden, und zwar foll am nächsten ^'^„,
um drei Uhr eine Vorversammlung auf dem Herrenbcrg s^tl> ^,

zur eventuellen Bestimmung des Ortes, an welchem der ^"^,^Il
richtet werden soll. Ein Anerbieten des Herrn Simon, vcrnn ^
Pferden die Feuerwehrleiter auf den Berg zu schaffen, wn

Dank angenommen. , . <^„g
Über die Beibehaltung der Schülerherberge, welche Mnria» ^,

für den Verein eine große Ausgabe bildet, entspinnt eine rege ^

batte. Namentlich wird auf den Umstand hingewiesen, daß ^ '^
nicht auf glcichem'Fuß wie Echternach und Vianden behandelt'

welche für die Schülerherbcrge '/^Subsid vom Eifelverein ell)w.«
Einstimmig wird beschlossen, i'
falls der Eifelverein sich n!
Kosten zu übernehmen. .<, m

Herrn Hotelier Meyer wird einstimmig als Pensionsprew ,
die Schülerherberge 2.50 Franken zuerkannt. des

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl zur Erneuerung ,^

Vorstands wird H. Pemmers durch Akklamation auf 3 3"^.«^
Präsident wiedergewählt. Ebenso die Herren Vorstandsmitg" 5
Robert, Bisdurf, Stirn, Lang, Majeres Theato, Schnack, Tye>» „
Nelles auf die Dauer eines Jahres. An Stelle des verstoß ^

Vorstandsmitgliedes H. Nisch, dessen der Vizepräsident bei, der ^^
nung der Sitzung mit warmen Worten gedachte, wird bei gey
Abstimmung Herr Hotelier Meyer-Decker gewählt. ... D

Für die Herstellung des Pfades zum Predigtstuhl wn"

Kredit von 100 Franken zur Verfügung gestellt. .„,

O.-G. Vrfttal. Die am Sonntag, den 9. Februar, ^»
Gasthof Blücher in Ichendorf stattgehabte Generalversammlung^
Eifelvereins (Ortsgruppe Erfttal) war recht gut besucht. D" z,ic

Vorsitzende, Herr Redakteur Maaßen, eröffnete gegen ^/A^i ^
Versammlung und richtete an die Erschienenen herzliche Wori ^
Begrüßung. Aus dem vom Schriftführer, Herrn Eddclbntte, .^

statteten Jahresbericht geht hervor, daß die Ortsgruppe °"°!M
verflossenen Jahre recht ersprießlich für die Eifelvereinssame^ ^

cge >/, Vuono vom ^iseluei"" ^ <7,<ieü,
die Schülerherberge nicht beizuvcy" ,

licht verpflichtet, l/2 der dicsbeM^

gewesen ist. Die Mitgliederzahl hat bereits eine Höhe von übeluns"
erreicht. Im vergangenen Jahre wurden eine Anzahl Wandern ^
mit größerer und geringerer Beteiligung in die nähere und ^ l§,
Umgebung unternommen. Der Kassenbericht des Schatzmen^
Herrn Brücher, ergab ein erfreuliches Resultat und wurde deime ^
nachdem die Rechnungen und Beläge von zwei Mitgliedern ^
Versammlung geprüft wurden waren, unter dem Ausdruae ,

Dankes für feine Mühewaltung Entlastung erteilt. Der vom 2>a"^
ausschuß aufgestellte Wanderplan wurde mit einigen kleinen .^
änderungen von der Versammlung genehmigt und dem W" ^
Ausdruck gegeben, daß die Mitglieder sich regerer wie bisher ^l'
den Wanderungen beteiligen möchten. Die drei eifrigsten W«n ^«
sollen in der nächstjährigen Hauptversammlung je eine Pran» ^

halten. — Die am 16. Februar stattgehabte erste diesjährige ^,,
derung hat bei herrlichem Wanderwetter unter zahlreicher Beteu'»^
von Damen und Herren einen schönen Verlauf genommen- ^
Wanderung begann in Ichendorf, von wo aus der Weg dur<V ^
Wald nach Großkönigsdorf führte. Im Restaurant „Tivoli" >v"^

Einkehr gehalten. Hierauf wurde unter fröhlichem Gesang ^
Wanderung über den Tunnel nach Horrem fortgesetzt, Erfrisa? c„
erfreut an Geist und Gemüt, durch die herrliche Frische der rr ^

Natur auch körperlich aufs angenehmste angeregt, langte die ^ ^,5,
schaft in Horrem an, wo sie im Restaurant Hünseler noch Ze>^ ^s
Gelegenheit zur körperlichen Labe fand und bis zur Absah" ^
Zuges in heiterster Stimmung zusammenblieb. Möge das I"t ^,

an den Wanderungen immer mehr erstarken und die Zahl der ^e
nehmer wachsen, damit Naturstnn und Natürliche in immer w°

Kreise hineingetragen werden. ,^§
O G Heimbach. Die am 20. Januar abends 8 Uh< ^<

Hotel Schöller-Fraitin einberufene Iahres-HauptversammluNg^
freute sich eines guten Besuches. Der Vorsitzende warf einen °"^<
blick auf das abgelaufene Vereinsjahr. Im Vordergrund der ^l
eignisse stand die Tagung des Vorstandes des Hauptvercins in «m ^
Mitte am 30. März 1912. Der glänzende Verlauf derselben rM"^,
Gindruck, den sie hinterlassen hat, sind wiedergegeben in der

68



-33^33 Cifelverewsblalt s«««e««»

Z>nNummer4 desEifelvereinsblattes. Im Gebiet derQrtsgruppe
?^°n auch im ^ahrc 1912 Dank der vorhandenen, von Gönnern

"freunden gefpendeten Mittel «hebliche Arbeiten «usge >hrt.
^°rgehoben sei die Fertigstellung des Ruudwegs auf dem VW che-
5^ An dcmelben wurden 14 Ruhebänke aufgeft llt. D>e Mittel

.^'«»ffunn der Bänle hat Herr llehlein aus seiner S°mn>el-
Hezur Verfügung gestellt. Mit eiuem Kostenaufwand Von 7« M
,?" wiederum Herr Uehlein 25 M, stiftete, wurde de Rodelbah.
"be,m. Über die reae Tätigkeit der Ortsgruppe bzw. des Vor-

"°"es aeben serner die It^a taebabtcn drei Hauptver ammlungen

?,Zn 8o?st nd^n^
, "de von 91 Schülern besucht. Die Ortsgruppe zahlt für Nacht-
"^und FrühsMck der Schüler 1.20 M. Am 1?. November unter-
>°n zum er temnale M Anzabl Vereinsnntglieder eine gemein¬

de W^d«un'g Die Zahl der Mitglieder der Ortsgruppe betrag
Schlüsse des Vereinsjahres 63. Dem Kassierer, der ^52.74 M

"«Nahmt und 042,6? M. verausgabt hatte, wurde Cn a,tung

Kt und für feine Mühewaltung, be anders auch als L°ter d r
k^Ulliherb rge der Dank der Versammlung ausgesprochen. Der

A demnächst v°>n Vorstände beraten werden.
!,., ^ G Jülich. Wie im vorigen Winter, so hielt am 18 «e-

". de7Z verein im Hetzer chen Saale einen Lich bi^-
", bei dem der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Vogt, d>e M

er mit ihren Damen in stattlicher Zahl begrüßen k°nn" G,,
8t wurde diesmal die zweite Serie der Lichtbilder dcv Eltelvereins,

° ^esteifel! Qerr Pfarrer Müller hatte es übernommen, den er¬
lern enT°N zu den Bildern, V°n Herrn Pfarrer Gr.es m
^.°"»en verfaßt lu verlesen. Den Zuhörern wurden diesmal
?'"e gezew welche d e Or saruppe Jülich bereits sau'tlich ge-

°7"?un7io w?'de?G7nuß d°pel^,da^,selbst in den letzten
Ä.r°n in Natur Geschaute noch einmal im Bilde dem Gedacht us
Lockrufen ^u können Über den Germeter ging es ms herrliche

erschienen ,in. Bilde Da« pracht'g

3°ne Ruhrberg, Woffelsbach mit dem Schllsbachtal, ft cke"born,
""°w e die romanttlch aeleacnen Eifelorte alle heißen, schlössen sich

^Der Hauptte» des Vort^ galt aber dem Urftsee m t Henn-
°^ und de" nlten B"'« ^^ ^" ^^"'^°" ^"ln°hm°n

A^en die Arbeiten am S e von den ersten Anfängen bis zur

!°>dung ge"ig >u?° dIgleichen Burg Nideggen vor, wahrend
^ «ach der Wiederberstellung im Bilde zu ,ehen war. Zwei gut

>me Aufnahmen r Ortsgruppe Jülich auf Wanderungen
^ den Bovenberaer Bufch bzw. be! Maubach reihten sich den

ßnen Eiftlbi dern an^Den Schluß des .angenehm ^
K"s machten gesangliche Vorträge, die Fräulein Martha Cnndels

° V«r I. Flamm boten. ^ ^, ,^
!,, V.-G Lanaerwebe Am Sonntag, den 23. Februar, hielt

^° Eifelvereins im Vereinslokale ,,Zur
^"!°re« ihre diesiährige Ich ^ ^^ herz.
^" Negrüßuna d ? z°N Damen und Herren durch

den Iahresbercht aus dem

Etlichen folgendes zu entnehmen ist: Die M> Mderzahl ist
ß°n das Vorjahr von 68 auf 71 gestiegen, heute
,5, Wurden eine Hauptversammlung und drei Vurstandsntzu 'gen
V«ten. Wanderungen fanden drei statt. en'M muh n mf° g

N«stiger Witterung ausfallen. Zwei weitere Baute wurdm u"^-^»i^^... ...c..^„,!l >,,^«« «in» !„ sxinfi'nswerter Wei e vom
3"chtsjnhre aufgestellt, davon eine in dankenswerter Weise vom

^ "n Zentner Jakob Kuckertz gestiftet. Die Ortsgruppe ha s
V.n°un Ruhebänke aufgestellt. Auf demKönigsbusch wurde ein
Ä°"ll°n errichtet, von den aus der Wanderer einen herrlichen
V'ck in das Flachland genießt. Zu den Baukosten schere Herr
>,».Besitzer tzasenelever einen nennenswerten Betrag. Herr Berg-
,"?direkt°r Zillert stiftete die Nänte für den Pavillon. Bänke
^Pavillon werden von den Spaziergängern und Ausfluglern

F» benutzt. Weitere Wegeauszeichnungen unterblieben, da au
»mMng der Ortsgruppe Efchwetler ein gemeinsamer Arbeitsplan

Keftellt werden soll/Nach dem Bericht des Schatzmeisters be-
H°n im verflossenen ^llnre die Ginnahmen 30^.20 M., die Aus-

""' 313.07 M,7°mit 7 0? M. Fehlbetrag am Jahresabschluß,
^ d"ch freiwillige Beiträge gedeckt ist. Dem Schatzmeister wurde

"llstunc, erteilt

>^, Der vom Vorstand aufgestellte Haushalt- und ArbeitZPllln
t^e genehmigt. Folgende Wanderungen sind vorgesehen. I. Ha b-
zK°nderung über Laufenburg, Schevenhutte und durch S IMtal
^"ll^ 2 ff,lllbtaaswllnderunq über Heistern, Holzhcim, Nothberg,

V"«. g.N^Nn^ 4. Halbtagswanderung
^ Arnoldsweiler. 5. Halbtagswanderung nach Jülich,

itm. Die Festsetzung der Tage wird dem Vorstand überlassen Ruhe-
^ soweit Stiftungen erfolgen, sollen an passenden vom Vorstand

K Stiftern zu bestimmenden Stellen aufgestellt werden. De
Hung von mehreren Ruhebänken durch Herrn Kind aus Efch-

°"", einem geborenen Langerweher, wurde dankend angenommen.
Die Wcgebezeichnungen lollen in Verbindung mit den benach¬

barten Ortsgruppen fortgesetzt werden. Die im vorigen Jahre mit

Erfolg in Angriff genommene Vlumenpflege in der Schule sowie
Einwirkung auf schonen Fcnstcrschmuck soll fortgesetzt und im Herbst
eine Prämiierung stattfinden. Hierauf hielt Herr Hauptlchrer Fischer
einen nach Form und Inhalt hervorragenden Vortrag über die

Heimat des Eifelers unter besonderer Berücksichtigung von drei
Sehenswürdigkeiten unserer cngcrn Heimat und zwar der Laufen¬
burg, Klosterruine Schwnrzenbroich und Schleicherscher Park. Die
aufmerksamen Zuhörer spendeten dem Vortragenden stürmischen
Betfall und der Vorsitzende dankte im Namen des Vereins in herz¬

lichen Worten. Unter Verschiedenes wurden noch Anregungen zur
weitcrn Verfolgung der Ziele des Eifelvereins, intzbefondere Rodung
und BePflanzung des Schafcnberges, gemacht, die dem Vorstand
immer neue Gebiete für ein erfolgreiches Arbeiten bieten.

Nachdem der Vorsitzende den äußerst anregend verlaufenen
offiziellen Teil der Versammluug geschlossen, blieben die Eifelaner
noch einige Stunden in urgemütlicher Stimmung zusammen, Klnvier-
und Ge'sangvoitillgc, Reden, gemeinschaftliche Lieder wechselten
einander ab. Allzuschnell entschwanden die fröhlichen Stunden und

jeder fchied mit dem Wunfche, baldigst wieder an einem solchen Abend
teilnehmen zu können. Der Vorstand wird diesem Wunsche recht
bald nachkommen und hat bereits Herrn eancl. zM!, Blom von
hier zu einem Vortrag über das Thema: „Aus LangerweheZ graner
Vorzeit" gewonnen.

O.-G- Montjoie, den 21. Februar 1913. Im Hotel-Restau¬
rant zum halben Mond fand am 20, Februar die diesjährige
Generalversammlung statt. Gegen 9 Uhr eröffnete der
Vorsitzende Bürgermeister Pleuß die Versammlung, hieß die sehr
zahlreich Erschienenen herzlich willkommen und stattete sodann den
Jahresbericht über die Tätigkeit des Vereins im
verflossenen Jahre 1912 a b. Aus dem ausführlichen Be¬
richt ist zu entnehmen, daß die Tätigkeit des Vereins auf dem
Gebiete des Wegebaues sich darauf befchrnnkte, die vor¬

handenen zahlreichen Wege instand zu halten. Die 50 Ruhebänke
mußten zum Teil repariert werden und die Wegezeichen teilweise
erneuert werden. Auf dem Gebiete derNellame wurde im
Verein mit den Geschäftsleuten und unter Verwendung eines
städtischen Zuschusses mit Erfolg gearbeitet. Viele Anfragen und
Besuche besonders aus Weftdcutfchland und Holland waren trotz
des fchlechten Wetters im August zu verzeichnen. Der Winter¬
sport, für dessen Belebung der rührige Wintersportvercin sorgt,
konnte sich infolge der Ungunst der Witterung nicht besonders ent¬
wickeln. Nur einmal konnte der Wintersportzug von Düsseldorf
nach hier gefahren werden. Er brachte rund 500 Wintersportlcr
nach Montjoie. Um das Interesse der heranwachsenden Jugend an
der N lum enP flege zn heben, wurden, wie in den beiden letzten

Jahren, an eine großeAnzahl von Knaben und Mädchen Blumen verteilt
und eine Anzahl Preise ausgesetzt. Die Schülerhcrberge wies
einen Bestand von 163 Schülern auf. Die Herberge für Kauf-
mannslehilinge wurde von acht Perfoncn besucht. Infolge
der ungünstigen Witterung tonnte der Wanderausschuß nur eine
Wanderung vornehmen und zwar durch das Urtal nach Blanden.
Der durch die Herrn Pfarrer Gries und Walter Scheibler mit
Charlierfchen Bildern abgehaltene Lichtbildervortrag erfreute sich
allgemein großen Interesses. Zu Punkt 2 der Tagesordnung legte
der Schrift- nnd Kafscnführer Rektor Jansen die Abrechnung vor,
welche vom Vorstände bereits geprüft und für richtig befunden war.
Bei Festsetzung des Arbeitsplanes für 1913 wurde zunächst be¬
schlossen: den Fußpfad vom Rehpfad unterhalb des Kapellchens
durchführend zum Stadtpark als bequemer Promcnadenweg aus¬
zubauen. In hochherziger nachahmenswerter Weise schenkte der an¬
wesende Herr Kam.-Rat Bernhard Scheibler den voraussichtlich
erforderlichen Kostenbetrag von 150 M. Die Versammlung dankte
dem Geschenkgeber durch ein kräftiges Hoch. Sodann soll wie in
dem letzten Jahre durch die Reklamekommission in den verschiedensten
«eilungen Reklame gemacht werden. Zu diesem Zwecke soll zunächst
wieder eine Sammlung bei den interessierten Geschäftsleuten erfolgen
und auch wiederum an die Stadt zwecks Erwirkung eines nahm¬

haften Iufchufses herangetreten werden. Auch in diesem Sommer
soll ein Lichtbildervortrag stattfinden. Die näheren Anordnungen
hierzu trifft bereitwilligst das Vorstandsmitglied Herr Walter Scheibler.
Bezüglich der eventuellen Neuherstelluug der Brücke am Tringel
soll die Errichtung einer massiven Fußgängerbrücke nach Benehmen
mit dem Ufereigentümer Herrn Emil Scheibler ins Auge gefaßt
werden. Hierfür bewilligt die Vcrfammlung zunächst zur Samm¬
lung eines Fonds einen Betrag von 100 M. Der Vorstand wird
beauftragt, nach vorheriger Orttzbesichtigung einen Kostenanschlag
ausarbeiten zu lassen. Zur Teilnahme an dem 25jährigen Jubiläum
des Eifelvereins in Trier soll auch durch die hiesigen Zeitungen
aufgefordert werde», auch wird die Eifelausstellung von hier aus
reichlich beschickt werden. Herr Lnndrnt I)r. Von Kesseler erklärte,
die vom Kreisbauamte angefertigten Skizzen und Photographien,
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welche dte heimische Bauweise darstelle», nach Trier schicken zu
wollen, ebenso wird Herr Walter Scheidler eine Anzahl photogrn-
Phischer Aufnahmen der Ausstellung überlassen,- aus dem Stadt¬
archiv werden Kupferstiche hingesandt werden. Die Anfrage nach
Bestellungen auf die Jubilüumsfcstschrift des Eifclvereins ergab das
Resultat, daß sofort 71 Exemplare gezeichnet wurden zu dein Vor
zngspreise von 1,50 M, Die Versammlung beschloß, 100 Eremplare
zu bestellen. Nachdem sodann noch Wünsche lokaler Art besprochen
worden waren, deren Erfüllung sobald als möglich geschehen soll,
wurde die sehr angeregt verlaufene Versammlung, nachdem Herr
Viktor Heister dem Borstand den Dank der Erschienenen ausge¬
sprochen hat, nach dreistündiger Dauer geschloffen.

V -G Neuenahr Die in diesem Jahre zum ersten Male
veranstalteten gemeinsamen Spaziergänge erfreuen sich großer Be¬
liebtheit. Die erste von Förster Ehrist geführte Wanderung „Neuen-
ahr, Kreuzrast, Buchennadel, Rnmersbach, zurück durch das'Bachemer
Tal" wurde trotz ungünstiger Witterung ausgeführt, 18 Teilnehmer,
Namen und Herren, liehen sich nicht durch die von nassem Schnee
aufgeweichten Wege zurückschrecken. Bei günstigem Wetter wurde
die zweite Tour, Neuenahr, ScheidZtopf, Calmuttal, Remagen aus¬
geführt, an welcher sich 60 Damen und Herren beteiligten. Nachdem
man im Hotel Anker die Magenfrage erledigt hatte, trat die Fide.
litas in Kraft. Liedervorträge eines Solisten sowie eines Doppcl-
quartetts wechselten ab und fanden dankbare Zuhörer. Spater
gesellte sich noch die Ortsgruppe Ahrweiler hinzu und leider allzu¬
schnell vergingen die fröhlichen Stunden. Mit fröhlichem „Frifch
auf" trennte man sich zur Heimfahren mit der Ahrtalbahn.

O.-G. Neutz Die nach den Statuten vorgeschriebene General«
Versammlung fand am 10. Februar statt. Aus dem vom Schrift-
fuhrer erstatteten Jahresbericht sei hervorgehoben, daß die Mit-
giederzahl auf 434 stieg. Über sonstigen im Bericht hervorgehobenen
Vereinstätigkeiten wurde an dieser Stelle bereits berichtet. Dem
Kassierer, Herrn Tümmelcr, wurde nach der Rechnuugslage Ent¬
lastung erteilt. Die nach dem Turnus aus dem Vorstände aus¬
scheidenden Mitglieder, die Heiren Direktoren Rosellen und Weiß
wurden wiedergewählt. Eine kleine Statutänderung wurde auf
Antrag des Wanderausschusses geuehmigt. In den Wanderausschuß
wurden gewählt die Herren Ioßen als Vorsitzender, Lautenschlägcr
als Schriftführer, fowie Collette, Molitor, Schüttcnfack, Ernen,
Winkels und Kellermaun. Die Kartensammlung des Wanderaus-
schusses soll den Mitgliedern der Ortsgruppe gegen einfache Quittung
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden.' Mit einem kräftigen
„Frifchauf" auf das neue Jahr schloß die Sitzung.

Der Eifelabcnd am 22, Februar d. I. verlief sehr anregend
und interessant. Aus dem Vortrage des Herrn Prof. Follmann
fei folgendes erwähnt. Unter den verschiedenen Hühenwegcn durch
die Eifel, welche dte Wanderer zur fröhlichen Fahrt auffordern, ist
einer der interessantesten der Vulknnweg von Andernach nach Gerol¬
stein! Herr Prof. Dr. Follmann, einer der besten Kenner der vul¬
kanischen Eifel, hat dem Eifclverein eine überaus interessante Licht-
blldeiserie mit erläuterndem Vortrag über diesen Vulkanwcg zur
Verfügung gestellt) leider war Herr Dr. Follmann verhindert, selbst —
wie beabsichtigt war — den Vortrag in dem von der Ortsgruppe
Neuß am Samstag veranstalteten Familienabend zu halten) jedoch
wurde der Vortrag selbst zur Vorlesung gebracht und fesselte ebenso
wie die prächtige Lichtbilderserie die Aufmerkfamkeit der zahlreich
erschienenen Eifelfreundc. Im ersten Teil des Vortrages wurden
die vulkanischen Erscheinungen im allgemeinen an Hand eines instruk¬
tiven Schnittes durch die Erdrinde, welcher von Nordosten nach Süd¬
west, vom Rhein bis zur Mosel und weiter durch den Hunsrück
gelegt ist, erläutert und die Bildung der zahlreichen Vulkankuppcn
und der mannigfachen Maare erklärt) im zweiten Teile des Vor¬
trages verfolgten die Iufchauer unter der kundigen Führung Di-,
Follmllnns den Weg von Andernach zum Laacher See, durchs
Brohltal nach Mayen, besichtigten dort die mächtigen Steinbrüche,
und besuchten alsdann die so eigenartigen und fesselnden Maare des
Dauner Gebietes, um in Gerolstein die lehrreiche und abwechslungs¬
reiche Reise zu beendigen. Bei manchem Zuhörer wird sicher der Wunsch
und der Entschluß gefestigt wurden fein, in, Laufe des nächsten Früh¬
jahrs oder Sommers die interessante Wanderung in Wirklichkeit zu
machen und von dem vielen Lehrreichen, was diesmal nur das
Lichtbild gezeigt hat, durch den Augenschein sich zu überzeugen. Der
Wanderausschuß der Neuster Ortsgruppe hat denn auch eine zwei¬
tägige Wanderung in das Gebiet ins Wandcrprugrnmm aufgenommen.
Die Ausgestaltung des jüngsten Eifelvereinsabcnds lag bei Herrn
Direktor Rosellen in kundigen Händen.

Erfreulicherweise hat unsere Ortsgruppe einen guten Zuwachs
nn Mitgliedern bereits im neuen Vereinsjahre gewonnen. Klagen
über unregelmäßige Bestellungen des Vereinsblattes sowie Mit¬
teilungen über Wohnungswechsel sind dem Schriftführer, Herrn Weiß,
Eanalstr. 33, zu machen.

Auf das diesem Hefte beiliegende Wanderprogramm wird mit

der Ausforderung, sich an den Wnndcrnngen recht rege zu beteilig '
bingewiesen. .,

O.-G. Nürburg. An, Sonntag, den 9. Februar, hielt

hiesige Ortsgruppe eine außerordentliche Bersummlnng,"^.M«
Zweck die Besprechung der allgemeinen Petition über bie,^- .„,
führung der Adenauer Bahn war. Der Vorsitzende begNW^
erst die sehr zahlreich erschienene Ortsgruppe Kclbcrg. ^°,«^
hielt Herr Scheider, Vorsitzender der Ortsgruppe Kclbcrg/ °,^,
sehr interessanten Vortrag über die Geschichte des Planes der ^ ,,

bnhulinie Adenau.Kelberg' Rengen. Die Petition fand allgemeinen^,
fall uud wurde sofort von den' Anwesenden uuterschrieben. V°^,ß
lieh gelingt es dem vereinigten Borgehen der Ortsgruppen, ^
das Projekt der Eisenbahnlinie bald zur Ausführung gel»
wird. ^,»N

O G. Tprcicher. Am 17. Februar fand in der „Altdeut!»^
Stube" bei Oll der erste diesjährige Vereinsabend unserer - .,
gruppe statt. Nach dem Jahresberichte 1912 war der herein >

außen in den HauptvorstandSsitzungen zu Düsseldorf, ^^ yel-
und Bitburg sowie auf der Jahresversammlung in Gchtcrnan!
treten. Innerhalb des Vereins selbst wurdcu eine GcncralucrP ^,
lung und 13 Vorstandositzung.cn abgehalten. Das vom >!
herausgegebene Schriftchen über „Anzucht und Pflege

M'ci"
dcl

Bli, men" hat allgemeinen Anklang und guten Absatz gefu» ^
Als besonders erfreuliches Ergebnis war die Durchführung ,^,
Züge 214 und 215 nach und von Trier zu verzeichnen. Die ^

^glicdcrzahl hat ihren durchschnittlichen Stand behauptet ^
einer Mitteilung des Schatzmeisters des Hauptvercius lMn »
scitcns unserer Ortsgruppe eingesandten Bilder Anklang Ü^u, s
und sind bereits der L t cht b i l d e r la m in l un g des Eifere" ^
einverleibt wurden. Als Tag der Gcnernlvcrsamm/> ^
wurde der 20. April bestimmt. Zur Aufbesserung der Kasse "§

am Sonntag, den 6., und am Sonntag, den 13. April, ein gl^M'.
Theaterstü ck zur Aufführung gelangen. Ein Zuwachs "". ,„ü
gliedern wäre besonders für dieses Jahr'sehr wünschenswert/^^
unsere Ortsgruppe bei dem Silberjubiläum des EifelUcreiM', ^
in den Tagen vom 17. bis 19. Mai in Trier stattfindet?
200 Mitgliedern auf dem Plan erscheinen kann. Der Vw° l°
Meister von Hctzernth Plant, auf der 448 Meter hohen ^ ^
scheid er Höhe einen 18 Meter hohen Aussichtsturm 3" .^
lichten und bittet die Ortsgruppe um einen Zuschuß. Ol'NwY ^,
Sache der Versammlung ganz sympathisch ist, muß aus sinanz^,^
Gründen von einer Beihilfe leider abgesehen werden. Zur^ ,,
lretung der hiesigen Ortsgruppe auf der Hauptvorstandssitzung ,,
Aachen am 22. dieses Monats soll Herr Oberlehrer Wcber-^
ücrg gewonnen werden, ^„c<

O.-G. Steinfeld Urft, 26. Februar 1913. Die erste ^ .
raluersammlung für 1913 war von 20 Mitgliedern befucht, " ^
Vorsitzender, Herr Lehrer Klein, der am 1, Februar 1913 w ^^
Erziehungsanstalt zu Fichtenhain eine Stelle übernommen un" „
zu Ehren von der Ortsgruppe ein herzlicher Abschiedsabend !"^,

veranstaltet worden war, tonnte zu unserer größten F""A^S
dieser Versammlung teilnehmen. Was Herr Klein unserer ^ „
gruppe gewesen, bleibt in unserer Eriunnerung und sichert V

Klein den Dank aller Mitglieder für alle Zeit. ^ <,^l
Aus der Neuwahl gingen hervor! als Vorsitzender ^/^

Iaar, Steinfeld, als zweiter Vorsitzender Lehrer Wawer, ^"M<
Schriftführer Weilmeister Keller, Steinfcld und ferner «w -"

glied des Vorstandes Hausvater Guthnufen, Steinfcld. ^„,
Fünf Ausflüge fallen in diesem Jahre unternommen Nie i^

und zwar am 12. Mai! Eifeltwhenweg bis Call, am'l5^ n-
llrft-Kakushohle-Scheven, am 20. Juli: bis Krekel, am 17--Nü<
Daubenforst—Stritterhuf—Schmidtheim, am 7. Septcmbcr: 2>

feld—Wilde,iburg—Neifferscheid-Vlumenthal, ,„§<
Die in diesem Jahre notwendigen Arbeiten sind von 2>er

Mitgliedern übernommen worden. ^h

O.-G. Viersen. Am Sonntag, den 16, Februar d, I/ >^i
der erste Familienabend unserer jungen Ortsgruppe statt, ^s »st¬
ein voller Erfulg! Die Mitglieder hatten sich mit ihren F?n>w ^

ungehörigen su zahlreich eingefunden, daß der zur Verfügung >^ ,^te.
üZerandasaal der „Erholung" die Anwesenden kaum fassen l0> l̂l«

Nach kurzer, herzlicher Begrünung durch den Vorsitzenden/ ^.^
Prokuristen C. Wolters, nahm Herr Fabrikant Walter S ch^,>"^
aus Muntjoie daS Wort zu
und das Hohe Venn". Wer

einend Lichtbildervorträge ,M°n,m,g
e die Scheiblersche

gesehen, ist entzückt über die malerischen Bilder, welche so recht ^
intimen Reize der Nordwesteifel dem Auge vorführen. Mow,!,.
im Frühling, Sommer, Herbst uud Winter! Wer kennt es n>«
dicseZ Dornröschen der Eifel? Fühlt man sich beim Anblick ^
mittelalterlichen Häuser mit ihren vorspringenden Giebeln, "^
engen, lauschigen Straßen nicht um einige Jahrhunderte zurückges^
Besunders uns Industriestädtern mutet es wie ein Märchen.,"
alten Zeiten an. — Und dann das Venn! Wer es nur vou'H"
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'N seiner mclanchlllifchcn Einsamkeit kennt, ist erstaunt über

'"'lchei^Mmungsvollen Motive! die Herr Schclbler in wahrhaft küust-
d»i'»^ "^eise ihm abzulauschen verstanden hat, — Wie gesagt, es
,^ . «N nachhaltender Genuß, all diese herrlichen Bilder unter den

«lein«"^u°llen, formvollendeten von Pfarrer Gries verfaßten Be-
ieiH°°Uen am Auge vorüberziehen zu lassen. Wohlverdienter,
»ttA Aifnll lohnte den Redner, der sich in selbstloser, dankens-
tzH,,s, "Wse in den Dienst unserer guten -NNche gestellt hatte, am
^.M seiner Ausführungen, Namens der Ortsgruppe dankte Herr
die », '^ Wolters in beredten Worten Herrn Walter Scheibler für
ieß Uuhreichen Stunden und übertrug de» Vorsitz zum 2. Teil
^eitm ^ He-l" Betriebsdirektor Johne, unter dessen sachkundiger
Ich,,/K die Ortsgruppcnmitgliedcr unter Musikvorträgen, gcmeln-
zlilnV« - " Liedern und Reden noch einige feuchtfröhliche Stunden

l"w!!enblieben,

»loes,^^- Waxweiler. Die am 9. Februar im Gasthof Hoß
V°is!, °"° Inhres-Hauptversammlnng war gut besucht. Dem vom
^i?, 'wen erswttetcn Jahresbericht war zu entnehmen, daß der
il, ^ ' wi verflossenen Jahre eine rege Tätigkeit entfaltet hat. Die
üebeii ""jähren neu angelegten Wege wurden teilweise wieder aus-
Pünf, und verschiedene neue Bänke nn landschaftlich schonen
Tteli, ? aufgestellt. Die Mitgliedcrznhl nmchs von 88 auf 93, An
H« ^ °es »ach Cuchenheim versetzten Notars Dr. Plußmann wurde
iGn,, "'">t°r u°n Hülst in den Vorstand gewählt. Die Iahrcs-
Min"3 ^»n° u, Einnahme 335,29 M, in Ausgabe 332,47 M,
^en^ '"estbesiand 2-85 M, Für 1913 wurden verschiedene neue
Wen ^e ins Auge gefaßt, die zu angeregter Aussprache Anlaß
z^,f Des weitereu regte der Vorsitzende die Beschickung der zum
,e!«fl°"e >n Trier stattfindenden Ausstellung an. Es ließen sich
!>ch,L."uch in hiesiger Gegend noch interessante Erzeugnisse alter
l»i,Vn ^ Kunst auftreiben, die für die Ausstellung leihweise über-

"'" Werden könnten.

Heil^/M Wittlich. Am 23, Februar hielt Herr Postinspektor
b^ ^Euskirchen im Mürtzschcn Saale hierselbst seinen Lichtbilder-
blNl.k D« Naturschllnheiten der Eifel. Der große Saal war bis auf
tz,MenPlntz besetzt. Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Bürgermeister
leH °anlte den Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen. Dann
Ui, M er namens der Ortsgruppe den Herrn Postinspektor nnd

b'e An h"zlich willkommen. Unter größter Aufmerksamkeit folgten
dei^uwesenden dem äußerst interessanten Vortrage mit den klar¬
es Übliche,, Erläuterungen der vielen überaus reizvollen Bilder.
5°>trn n ^ „Wanderung durch die Eifcl", bei der ihre Naturschön-
^ ^ " herrlicher Weise unfern Augen darboten. Freudiges
tz«,,s° ertönte im ganzen Saale, als der Vorsitzende dem Herrn
ü^n.lpektoi den Dank der Versammlung zum Ausdruck brachte
^>chen Hoffnung aussprach, daß er uns fernerhin noch öfters mit
s»ch ^ genußreichen Vorträgen erfreuen möge. 18 neue Mitglieder
Vliton? Verein beigetreten. Die hiesige Ortsgruppe zählt ,etzt 190
"tte,>z l "luf die Festschrift zum 25jährigen Bestehen des Eifel-

^^°sind 40 Bestellungen gemacht worden.

Neudeigetretene Mitglieder des Gisewereins.
Meulen, Willy van der, Gewerbe¬

lehrer
Meyer, Leo, Kaufmann

Neumann, Oberpostpraktikant
Passow, Dr., Professor
Peters, Franz, Sparkassen«

beamter

Petze!, Oberpostinspcttor
Pulis, Peter, Dr. MI., Professor

an der Technischen Hochschule

Röscher, F,, Professor, Dr, ing.
Roß, Franz, Architekt
Rothtehl, Frl. Clara
Sack, Martin, Kaufmann
Schemmann, Walter, Ingenieur
Siebergcr, Karl, Apotheker
Sittardt, Willy, Lehrer
Steinen, Ernst von der,Gewerbe¬

lehrer
Strubel, Ottilie von

Thissen, W,, Kaufmann
Theis, Rudolf, Verstcherungs-

beamtcr

^ek <^. Aachen,
^tten« ").""^ Ingenieur
^>,NZ, C,, Restllurateur
W?>Nng, Frau Herta
VA Ernst, Gewerbelehrer
!»«^ Urh., Kaufmann
^«^"h., Kaufmann
^°u^^ ^'cmz, Architekt
^ib^"'Z°sef, Kaufmann
.°°!>^l. Gertrud

ft^^ymnastaldirektor

hier Z°°en, Fritz van
H>t!„^^ Kaufmann
M"5ns, L., Juwelier
M>/?« H Wiescnbllumcister
«"'W„ Portier
'Zl>°ff» "nelius, Fabrikbesitzer

z"npZ""nz, Kaufmann
Mtf «Wert, Kunstmaler
^ i.^Uh., Kaufmann

l'N Willy, Kaufmann
^sler ^°'Peter,Handelslehrer
i.'°<l°r Aheimrat

'^a/lbert, Apotheker
Ml Z, Heinrich, Kaufmann
7'Ieck , s u°n der, Kaufmann
«!«,„?«>, Heinrich, Kaufmann^Nl°i

5rau Witwe, Weiden'

Wershoven, Amtsgerichtsrat
Wienen, H., Kaufmann
Wirtz, Hubert, Architekt
Iiermann, Frl. Margarete
Zwicker, Rudolf, Kaufmann

Altenesfen.
Amecly, K,, Anstreichcrmeistcr
Apoloni, Registiator
Bambcck, Kaufmann
Beckmann, Hotelbesitzer
Bicher, Rechnungsführer
Blankenburg, Bauführer
Büminghaus, Fr., Bnhnhofswirt
Böminghaus,I.,Maschinenmeistr.
Büscher, Landwirt
Dicke, Postdirektor
Engels, Lehrer
Freidhof, Lehrer
Gerner, Brauercidircktor
Glöckner, Präparandcnleyrer,

Essen
Goldelius, Kaufmann
Grafen, Buchhalter
Heidenreich, Kaufmann
Heitzer,H., Lehrer am Gymnasium
Heymann, Kaufmann
Hülsdell, G., Verstch.-Inspeltor
Ihne, Obeibahnmeister
Ioeris, Pastor, Mürringen (Eifel)
Iniig, Rektor
Kcuth, A,, Lehrer, Solingen
Keuth, P., Lehrer
Kirchbcrg, Dr., Arzt
Knipfchtld, Wirt
Kürner, Buchhalter
Kopplin, Ingenieur
Kracht, Lehrer
Müller,-P., Steiger
Nellissen, Gasthofbesitzer
Neufer, Kaufmann
Rieden, H. zur, Fabrikbesitzer
Nieden, W. zur, Fabrikbesitzer
Niehusmann, H., Gutsbesitzer
Niehusmann, W, Gutsbesitzer
Nierhaus, W., Kassierer
Pietz, Oberwachtmeister a. D,
Reinicke, Ingenieur, Bochum
Schmetz, Architekt
Schulte-Vogelhcim, Lehrer
Schürmann, A,, Gerichtsaktuar
Schürmann, H., Betriebsführer
Sonnenschein, Obersteiger
Spindelmann, Kaufmann
Teckentrup, Heinr., Kaufmann
Teckentrup, Herm., Kaufmann
Tönnies/Rechtsnnwalt und Notar
Trompeter, Betriebsleiter
Walter, Apotheker
Weber, Kaufmann
Werner, Betricbsingenieur

Wolf, Lehrer
Zugwurst, Bankvorstehcr

Verlin.

Lambricht, Hans, Kaufmann
Nirresborn,

Happcl, Martin, Papicrgroß-
Handlung, Trier

Weber, A., Bahnhofsvorsteher
Niemand - Hoffmann, Johann,

Jagdaufseher
«leialf.

Hartmaun, Rudolf, Bahnmeister
Reuter, Lehrer, Anw, Kreis Prüm
Nommelfllngen, Frl. Lehrerin,

Anw, Kreis Prüm
Simon, Peter, Lehrer, Groß-

Langenscld
Boos,

Barz, Frl. Kittchen, Ochtendung
Vöder, Hans, Lehrer, Ditscheid
Hoffmann, Ioh., Infpektor,

Nachtsheim
Theisen, Hcmny, Mayen
Wendel, Nit., Reis,, Mimbach

Brück (Ahr)

Bender, Maria, Lehrerin
Bläser, Franz, Ackerer, Kesfeling

Bläser, Johann, Maurermeister,
Kessel ing

Carnott, Anton, Wirt und Wein-
Händler

Hupperich, Johann, Schmied,
Staffel

Leuer, Illkob,Kaufmann,WcidcN'
buch

Lühndorf, Bernhard, Staffel
Meyer, Johann, Lehrer
Schäfer, Johann, Maurer, Hön-

ningen (Ahr)
Schäfer, Joseph, Schreiner, Hen¬

ningen (Ahr)
Schäfer, Michael Felix, Gastwirt,

Plittersdorf
delln Vedova, Joseph, .fr., Buch¬

halter, Hönningen (Ahr)
Zenz, Johann, Unternehmer,

Weibern

Nurgbrohl.
Clausen, Witwe, Nent,, Brohl
Hammes, H., Pfarrer
Spitzley, W, Kaufmann

Chicago.
Feinen,John, Gastwirt aus Kreis

Prüm
Fürth, P. H,, Rentner aus Hall¬

schlag
Goetten, John, aus Honthcim
Hauprich, Jakob, Brnuereiagent

aus Esch
Hinkes,Petcr,Ackercr aus Nieder- 1

weiß ^

Krumpen, Leonard, Maschinen¬
bauer aus Prüm .

May, Christoph, Rentner aus
Kottenheim, Kr. Mayen -,

Pleis, Nil., Ackercr aus Nieder-
wcis —i

Rcchs, John, Rentner aus Feisten,
Kr. Daun

Schmitz, Mathias, Ackercr

Schwickerath, John A., Gesang-
lehrcr aus Alf

Schnefer, Viktor I,, Stadtrat
Steffes, Nik., Gastwirt
Stieren, Nit.
Watry, John A, Redakteur aus

Luxemburg

Eoblenz.

Bender,I.,Locomotivführcrll.D.
Nroehl, Dr., Oberlehrer
Dilger, I., Landrichter
Isaac, A., Kaufmann
Oswald, W., Geh. Kommerzien-

rat, Bergassessor a. D.
Pohlen, P„ Prokurist
Rieder, I,, vr,, Oberstabsarzt
Ring, Hotelbesitzer
Simeth, A,, Rentncrin

Commern.

Drach, Peter, Verwaltungs-
voluntar, Floßdorf b. Commern

Kloth, Pfarrer, Floßdorf bei
Commern

Oelschläger, Carl, Kaufmann
Plum,Iosef,Verwllltungssekretär
Schick, Ernst, hauptlehrer
Schlösser, Math., Bäckermeister
Schneider, Math., Elektromon¬

teur

Silbersiepe, Rcinhold, Forstnuf-
sehcr

Sindikus, Peter, Landwirt
Stein, von der, Kaplan in

Schweifen
Waldeck, Josef, Lehrer
Werner, Elise, Frauenberg
Winter, Josef, Lehrer
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Crefcld.
Kickartz, Hubert, Ticfbauuntcr-

nchmcr
Maas, Hugo, Kaufmann
Mauritz, Adolf, Fabrikant
Mulls, Josef, Kaufmann, Hüls

Ourtal-Taleiden.

Ballmann, Maria, Gastwirtin,
Duisburg

Vott, Nikolaus, Wilwc, Land-
wirtin, Rodershausen (Luxem¬
burg),

Escheid, Johann, Müllereibesitzer,
Dornauelsmühle, Ode, Prei«
scheid

Neumann, Mathias, Schneider¬
meister, Olmschcid

Richartz, Martin, Landwirt, Ier-
Hausen

Simon, Vinzenz, Kgl. Fürster,
Wehrbusch, Gde. Dahnen,

Tholl, Peter, Kaufmann und
Bäcker, Nrzfcld.

Düsseldorf.
Norke, Fritz, Kaufmann
Braun, Peter, Reifender
Brenner, Otto, Prokurist
Dclf, Paul, Techniker
Eckardt, Walter, Ingenieur
Engclbreiht, Ernst, Reg,-Bau-

sekrctär
Engels, vi-., Ncgicrungsrat
Fery, Johannes, Landessekretär
Fichtun, Albert, Landgerichts-

sekietäi
Frauberger, Direktor
Freund, Nikolaus, Landessekretär
Frey, August, Techniker
Grathcs, Karl, Bankbeamter
Hnitleü, Gustav, Musiklehrer
Hcllenbroich, Otto, Bankbeamter
Küster, Franz, Kaufmann
Lutz, Paul, oancl. MI.
Mutzte, A,, Kaufmann
Mcngwasfer, A,, Kaufmann
Merks, A,, Oberpostassistent
Michalowsti, I., Kaufmann
Möhl, Ad., Frau
Mühlingshaus, A,, Obcrpost-

assistent
Nöckcr, Max, Spediteur
Otto, Max, Gcrichtssekrctär
Rahmelow, Mary, Lehrerin
Ritterbecks, Hein,, Kunstmaler
Ringelsiep, Ostar, Prokurist
Nübenstrunk, Else
Rübeustrunt Siegfried
Rumpf, Adolf, Gcometcr
Schmalbein, Paul, Prokurist
Schramm, A,, Postsekretär
Sicbcl, A,, Postsetretär
Suhngcn, Frl., Wilhelmlne
Sporrer, juu,, Kaufmann
Spreycr, Fricdr,, Landessekretär
Storch, Karl, Ziuilanwäiter
Thcisen, Hein,, Oberbuchhalter
Urhahn, Joseph, Lehrer
Wcstib, Walter, Kaufmann
Wollenberg, Polizcikommissar
Wetter, Wilh,, Kaufmann

Grfttal.
Bcrfcld, Verwaltungsgehilfe,

Verghcim
Bourschcidt, Frhr. v., Bürger¬

meister, Bedburg
Fink, Fricdr., Schneidermeister,

Harrcm
Kalt, Dionys, Kaufmann, Elsdorf
Kopp, Hcinr,, Rentmcistcr, Berg-

Heim
Königs, Wilh,, Sattlenncister,

Vcrgheim

Möltgen,Gerh,,Schrcincrmeistcr,
Horrem

Pelzer, Karl, Schneidermeister,
Vcrgheim

Schumacher, Anton, Stukkateur-
meister, Horrem

Tillmann, PostVerwalter, Quad-
ralh

Weidenbach, Wilh,, Vahnhofs-
restllurateur, Bergheim

Guskirchen.
Bcrk, PH,, Kaufmann
Bolg, W, Ingenieur,
Fassold, K,, Kaufmann
Herz, Artur, Kaufmann
Hellender, vi,, Amtsrichter
Krautwig, Referendar, Stotzheim
Müller, W, Sparkassen Beamter
Stiller/ Postdirektor

Gillenfeld
Grciff, Hans de, Köln

Wodesberg.
Altgasfen, Maria, Kontoristin
Burgmer, Emma, Lehrerin
Elev, Hans, Architekt
Dunges, Georg, Kaufmann
Eigel, Georg, jun,, Student
Grashoff, Rudolf, Rentner
Gutmann, Ernst, 8tuä. pKil.
Götzfricd, L., Ieitungsvcrlegcr
Gallep, Paul, Kaufmann
Gügel, Anton, Kaufmann
Jäger, Frl, Justine, Lehrerin
Kretschmeyer, Fritz, Ingenieur
Kleuver, Mathias, Lehrer
Lünarz, A,, Referendar
Raitz von Frcntz, Freiherr,

Major a. D.
Rein, Conrad, Gastwirt
Rhein, Heinrich, Kaufmann
Schneider, Tont, Polizeisekrctär
Stein, Hubert, Lehrer
Vogel, Alexander, Theatermaler
Wittner, Melanie, Lehrerin

Heimbach.
Bierbllum,Regierungsbaumeister

Daimstlldt
Vrand, Hubert
Etcrich, Hubert, Lehrer, Aachen
Fifcher, Hubert
Hamacher, Bürgermeister, Hcr-

garten
Jungen, Pfarrer, Hergarten
Latz, Michel
Lauterbach, Christian, Hergarlen
Pütz, Quirtn
Nave, Geheimer Regicrungsrat,

Aachen
Schweitzer, Gemeindeempfänger,

Hergarten
Stahl, Willy, Ingenieur

Hohenfels.
Lcvy, Albert, Kaufmann, Gerol¬

stein
Thiefen, Wilh., Weichensteller

Jülich.
Fischer, Ludwig, Kaufmann
Schneider, Oberpostfckretär

Ortsgruppe Köln,
Albcrti, Theo, Kaufmann
Andrien, Fräulein Johanna
Balfer, Johann, Buchdruckcrcib.
Naufsewcin, Rud,, Ingenieur
Becker, Elise, Fräulein
Bel, Hubert, Stadtsekretär
Bentele, Emil, Fabrikant
Ninkowskt, Bruno, Friseur
Bohne, Phil., Frau
Brock, Friedrich, Kgl. Eisenbahn-

bctricbssckrctär
Bruns, Fräulein L., Kontoristin
Bürstcr, Carl, Handlungsgehilfe

Crcmer, P, I,, Dnchdcckeimeister,
Schwerte-Nuhr

Cremer, Wilh,, Lehrer
Crumbach, Wilh,, Fabrikant
Deisler, H., Lehrer
Diel, Wilh,, Kaufmann
Dohmen, Jean, Kaufmann
Edelhof, Fräulein Elise
Ellschetd,Fräule!n Anna, Lehrerin
Engels, Fräulein Amanda, Kon¬

zert-Sängerin
Fischel, A, Kaufmann
Flenker, Oskar, Kaufmann
Füttert, Fräulein C,, Modistin
Frct, Fräulein M.
Gerhards, Aug,, Versicherungs-

beamter

Gohr, Fräulein Helene
Gohr, Fräulein Magda
Görgcn, Gerh,, Lehrer
Grieff, Wilh., Malermeister
Gurs, Fräulein F,
Hamacher, Frau H.
Hamacher, Frau M.
Havenith, Fräulein C.
Hollmann, Fräulein Elfrieda
hülßner, Georg, Ingenieur
Hußla, V. A„ Buchhändler
Kaiser, Jos., Bäckermeister
Keller, Carl, Ingenieur
Kempcr, Math., Kaufmann
Klein, Fräulein M.
Kleincrtz, H,, Heizungstechniker
Klinke, Fräulein
Kolde, Hans, Versich.-Beamtcr
Kratz, Emil, Architekt
Krebs, Franz, Hotelier
Krcmers, Martin, Lehrer
Krem er, Peter, Lehrer
Kuhlbach, Hugo, Geschäftsführer
Kühn, Fritz
Lang, Otto, Pllstllssistent
Lauer, Conrad, Kaufmann, Eilurf

Mandt, Inf,, Gastwirt, Hctmcrtz-
hetm

Marting, W., Kaufmann
Mommerz, Peter, Supernumerar
Mütling, Hugo, Fabrikant
Mückenhaufen, W,, Kaufmann
Müller, Peter, Kaufniann
Oldemeyer, W,, Fabrikant
Palgen, Sebastian
Panzel, Paul, Tiefbauteckniker
Peipers, Aug, Rechtsanwalt
Pieck, Reiner, Kaufmann
Plattet, H., Kaufmann
Portz, Wilh,, Kaufmann
Preckel, Math,, Möbelfabrikant
Prutfcher, Max, Kaufmann
Rentrop, Rich,, Kaufmann
Reuter, N., Apotheker, Schwcrte-

Ruhr
Nichter, Hern,,, Fabrikant, Wil-

kau-2achsen
Richters, Peter, Kaufmann
Rülike, Fräulein Martha,Bureau-

gehülfin
Römers, Wilh,, Kaufmann
Rorig, Fräulein Cybllla

Schaaf, V„ Kaufmann
Schmitt, Math., Lehrer
Schmitt, Carl, Bankbeamter
Schmitz, Fräulein Maria
Schneider, Fräulein Hcdda
Schneider, Hcinr,, Gärtnerei
Schneider, Iof,, Handlungsgeh.
Schüren, Th.
Schwarz, Adolf, Obcr-Postassist.
Selt, Fräuleln^Gerta
Steiner, Andr.," Verstch.-Beamt.
Stößel, Georg, Geigenbauer
Straub, Früul. Elfrtedll,Lchrerin

Sturm, C., Kaufmann ,,^
Tecklenborg, Franz, Kauf'"""
Tempel, Wilh., Prokurlst
Mich, Fräulein Emma ^ ^
Volkmuth, Toni, Ingen,, -^

Wcbe^r, Carl, Maschinen'""^
Wcichert, Heinr,, Geschäft«^ ^

Mülheim
Wenig, Paul, Kaufmann .
Werheit, Peter, Restaulat"'

Brück

Wirz, Carl, Rechnung««! ,,
Damenw an der- Verc

zung dcrOrtsgruPpe
K^'

lürup, Fräulein Martha, '-
heim Rh,

Ellscheid, Fräulein Anna ,,
Ewald, Frau H,, Regierung^

meister
Gürgen, Fräuleiu Gcrdr,
Keup, Fräulein Helene
Piel, Frau Helene
Sllmaf, Frau Käthe
Schulz, Frau E,

Kölner Gifelverei«.
Aruhold, H., Postsckrctär
Bner, Max,, Kaufmann ^
Bärenfünger, W., Bantbca"
Baumgarten, Paul, Kauf'"'
Beinhnucr, Wilh,, KaufM"»'
Billstcin, I., vi,, Arzt ^
Blumenthal, Ernst, Bantbea«
Bonn, Paula „ ««h,
Nornhold, MarieMülhe'MHe
Brach, Jakob, HandlunaslM
Callenbach, Käthe ,^
Celis, Franz, Vers,°Beaintt»
Damm, Änny
Deubcl, Albert, Lehrer
Dubois, G,, Frau
Duft, L,, Kaufmann
Düppe, Gustav, Kaufmann
Ebeler, Fritz, vi-, inscl,
Etck, Max, BurcauvorsteY"
Gickhoff, Karl, Ingenieur „,
Eifcnmenger, R,, Diplon'^"^
Elkan, P,, Kaufmann „ .F
Enderichs, Bernh., Ins"«"
Frost, Mathilde tt°l'
Funkhäuser, I., Hoteldi«'

Königswinter ^ ^,galt
Geyer, Carl, Dr., RenM"'
Gleisen, Jean, Beamter ^
Grebe, Adolf, Gisenbahnse" „-
Guntermann, Peter, ü""

lehrer
Hagen, B,, Rechtsanwalt
Hamccher, Max ^
Hartmann, Hugo, Kaust"«'"
Hehl, Wilhelm, Kaufmann
Helfe, Angelika « „fO
Hengstenberg, Friedhclni, K"
Herfurth, Herm., Ingen'°?l
Herker, Laurenz, Wertnic'"
Herzberg, Max, Kaufmann «<
Hilge, W., städt. Burcauvo^
Hillcbrand, Iul,, Kauf'«,, ^

dorf
Hummelsheim, Ella ^.„„ü

Ichenhäuser, Ernst, KH^
Kaufmann, Fritz N,, Kausw
Kaufmann, Leo, Duisburg
Kirschner, Louis, KaufnwN»
Klauck, K., Oberlehrer
Koch, Willy, Kaufmann . ^„ü
Lammert, Heinrich, Kaust"
Leiser, Jakob, Kaufmann
Llesendahl, Else

Llmbertz, Maria ^,o""
LImbertz, Valentin, Kam"
Limburg, vr,
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°^°nn Vl^itz, Rentner

</"^, Ingenieur
ll°ssm,^N!ann, Ingenieur
H° li H°ns, Kaufmann

'»>>?«/ Curt, Kaufmann

ll>!lle,°^ b.°"s, Kaufmann
V^S°°?°r, Metteur

^.""lfchm, Else
5»,w ""m, Eduard, Kaufnmnn

H"'I°s°f, Kaufmann
bHZ"nz, Buchhalter
M ">", Emil, Verf.-Beamter

yÄer?V' °'' ^"^"°"'

tz^Zritz, Kaufmann
yi""tz, Jean, Vers.-Beamtcr
^ei.l?' Hubert, Techniker

'Ver ^""^

Vers

5«m ' >,I°s°f< Vers.-Beamtcr

Mau, F^u Lina

Z^N°r, Elisabeth, Sekretärin

sFer, P techn, Eisenbahn-ni

^«"«V^I°hnarzt
z^ W, Arthur, Kaufmann

.uz. heim., techn, Gisenbahn-

z'lk^ulius
l°l^°l, Düsseldorf
ci?.°NN, -Fritz, Düsseldorf
H«Z, lz^,^^ Vers.-Beamtcr
:de»"Vn, Paul, Kaufmann
z^" Christel

N°l, Ernst, Kaufmann
5>elu Ludwig, Kaufmann
ik>^ Henrich, Korrektor
«!^ ."er, R., Bant-Direttor

,,^, ,»., K»,.ft,.,««,,.'' Ferdinand, Kaufmann

h "' Lnd,, Hotelier, Rosrath-

Hn°, Franz, Architekt

Kernst, I)r. M-.
^h°/ Hemr., Vers.-Bcamter
H, r, Hermann, Bankbeamter

U^nn. Ioh., eanä. rneä.
^tz""'C«l, Prokurist
^h"' Carl, Kaufmann
^ick V^°seph, Bankbeamter
^M'Julius, Ingenieur
«"°nn, Paul, Vers.-Beamtcr
^ 's, F^^ Ingenieur

W°ytaszewski,Ludw.,Tel.-Asstst.
Würtz, Jean, techn. Eisenbahn-

setretar
Iiskoven, Heinz,Generalveitrcter
Zistig, Frieda
Listig, Paul, Kaufmann
"' ^KölnGhrenfeld
Boschbllch, Jus,. Kaplan ^
Dohring, I,, Burcauv°r,teher
Kleinebrecht, Kaplan
Machen, Fr., Maler
Riehen, Paul, Pfarrer
Wiedel, Otto, Gerichtsassessor

Langerwche.
Bohle, Karl, Bahnhossvorstehcr
Esch, Wilhelm, Apotheker
Euamann, Otto, Tierarzt

Gast, Joseph, Bäckermeister
Geier, Nikolaus, Gemeindc-

empfcinger
Hilden, Julius, Kaufmann
Kuckhoff, Franz, Restnurateur
Lott, Johann, Bezirksschornstem-

fegermeister
Nestel, Emil, Prokurist
Rosarius, Wilhelm, Gutsbt,ltzer,

Lacherberg
Schumacher, August, Lehrer,

Weisweiler
Trentani, Celeste, Bergbauuntcr-

nehmer ^ ,
Wickel, Karl, Obersteiger,

Stütgerloch
Liblar.

Rotthäuser, Franz, Gcwerl-
schllfissckretär

Lutzerath.
Keller, vr, moci., Arzt
Schmitz, Landessekret.,Düsseld°rf
Thielen, Postverwlllter
Trappe, Oberleutnant a. D.

Mausbach

Freudenfeld,Gcorg, Weinhändlcr,
Köln

Korfer, Lehrer
Nolte, Frl., Lehrerin, Vicht
Spangenberg, Wwe. Jenny,

Neuenhammer
Montjoie.

Hauscux, Lehrer
Jansen, Otto, Postverwalter

Neucnahr.

Becher, Heini.
Beissel, Franz
Beissel, Fritz
Beissel, Gottfried
Beissel, Peter
Buchrucker, Postdirektor
Esten, Peter
Fuhrmann, Hubert
Gimmerthal

»ctmupten

w veni^el »I« 24 3tun6en

Hedel, I°f.
Hedel, Wilh.
Herfchel
Heyes, Jos.
IHI, Wilh.
Iochemich, Anstreicher
Klinger, Hotelbesitzer
Krupp, Jean
Lützig, Jean
Lützig, Peter
Mennc, Hermann
Mcnne, Karl
Nachtshcim, Rudolf
Ocbel, Hcinr.
Rech, Heinrich
Rick, Hubert
Ritter, Jakob
Rönn

Schlicht, H.
Sievers, Fritz
Stcinborn, Bert.
Steinborn, Jakob
Tellers, Theodor
Wenke

Witsch, I°h.
Witsch, Pct. I°s-

Neuß.

Biqgcmann, Karl, Oberinspektor
Bosbach, Gerh., Oberlehrer
Brucherscifer, Pfarrer
Brücken, Wilh., Polizei-Inspektor
Claßen, Pet., Vers.-Inspektor
Cores, Willy, Kaufmann
Court, Otto, Apotheker
Ewald, Dr. Wilh., Kunst-Historik.
Füßer
Geller, Rektor
van Haag, Gerh., Kaufmann
van Haag, Rudolf, Verleger
Hllmmcrmann, Ernst, ,sun., Kfm.
hllppckotte, Frz., Spartassen-

Sekretär

heidt, Professor
Hilger, Pet., Kaufmann
Höller, Konviltspillfes
Hübinger, August ^ , .,
Illgner, Rud., »en., Prokurist
Immcs, Dr., Spez.-Arzt
Kelleter, vr. Hemr.

Kemper, I°,-, Stadtrcntmei,ter
Krieger Johann, Photograph
Lllnac, Adolf, Kaufmann
van der Meulen, Rudolf, Buch¬

halter

Rheins, Dr., Geh. Sanitätsrat
Schmitz, Dr., Arzt
Schumann, Paul, Kaufmann
Straaten, Dr. mecl.
Terwelp, vi-., Fabrikbesitzer
Wentzcs, Paul, Kaufmann
Wiery, Werner, Bureauvorsteber

Pretthal-Weitzcnstciu.
Blum, Lehrer, Udenbreth
Bücken, Jos., Lehrer, Rcschcid
Iennichcs, Pet. Jos., Wirt,

Rescheid
Speicher,

Becker, I., k. t. Maschinist,
Diedenhofcn

Bläsius, I., Obermaschinist,
Kneutingen (Hütic), Lothringen

Büwcn, Frau Wwe., Bahnhofs¬
vorsteher

Rabe, Kaufmann, Clbcrfcld

Steinfeld.
Klinthammer, Theodor
Krämer, Karl

St. Vith.
Dewes, Bahnmeister
Heubach, Bahnvorstehcr
Normann, Werkmeister
Robe, GcrichtssekretNr

Viersen
Dahin, Hugo, Kaufmann
Gerkcns, Maria, Dülken
Heuvels, Joseph, Fabrikant
Lentz, Paul, Fabrikant
Steffes, Hubert, Spediteur
Zimmermann, Ernst, Agent

Wiesdorf.
Ermert, Josef, Kasscnassistcnt
Gerling, Arthur, Kaufmann
Hehner, Wilhelm, Nestauratcur
hallender, Hermann, Bureau-

beamtcr

Hülbach, Hans, Architekt
Krämer, Wilhelm, Küfcrmeistcr
Kuhrt, Else, Postbeamtin
Koopmann, Heinr., Buch-

druckereibesitzcr
Lunte, Heinr., Masch.-Techniker
Linder, Jakob, Ingenieur
Lesehalle der Farbenfabriken

vorm Fr. Bayer K Co.
Merten, Karl, Verwaltungs-

beamter

Mohr, Ludw., Techniker
Münch, Emmy
Rüsten, P., Kaufmann
Oberconz, H., Apotheker
Ouedzuweit, Karl
Riemann, Mieze, Telcphonistiu
Rodemann. Otto, Ingenieur
Schröder, Aug., Bureaubeamter

Zweifall.
Willems, Vernarb, Verwaltungs-

Sckretär

Einzelmitgliedcr.
Böttger, Fr,, Bremen
Kiwitt, G., Spartllsscngcgen-

buchführcr in Rhctnberg

.1
l)dellleit, U»3enll!-llc!l n»c>> <l,L!««c n, LilldmiL,,
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UoNI«l«r,

IlOlllz« von
?reu««n.

Lsbzolc.

»sn^ !_am!l0st^ Kaolwn.

l<>IVIinuten vom Lalindol

Nerilicde ^u««iclrt, 1"er-
ra««e, tiara^e. Central-
dei?,un^,La(le^ele^enneit,
Pension von IVI, <l,5ll an,

'l'elepliun Kr, ^12
" ^Vmt Hllennu ):

^äenau

I^reizztaät, I^ultlcurort, 1971 lüuvonner,
6er ^.nrlaldalin, elelitlizcne LeleucntuuL "
leitunz; ülrentliclie« äcblaclitdau«, medl«ie ßw i!il

Käu3er, «enr ßeei^net ?u lüseltuuren, in äer ^^°^,j,
—^ ,^„ . - ^ t>ücn8tenNfelderße, „rlolie^Vent" 767m l'/«'',,^,
uiiä .Nürburg 678 in i'/z 8tunä«n, ^Vaßen vnrnanäen. 8°mmerlri5cnler° üU «m°l°«^,

,«

All an llss «o8o! ^^^3^

Pension, <3ro»«er 8pel«e»aal, 1?erra««e un<l Veran6a mit Kerl-
liclier ^»«Licnt auf ciie IUo«eI u, ilariendurx, La^er. (3ara^e,
lÄeKtr, I.iclit in allen liaumen. Nmnidu« am Lannnot, ^a^en
2u Hu«Nugen im Note!, I»I»i>b»»: H»t »»II»i l».
I,I>I, « b»>, l Ulli. »«,lll»l»U»>l in !»«,l »»,»»««

Walll-NeZtaul-ant Nau8 Xl-ailspolilLe«ilxer' l. V»rn«l

bietet in «einer Kerrl, I^ll^e llirelil am ^Valilc ,^elez>en, mit ^ro««,

mit ßrozz, XVeiKer, 8aal, Veranila, (ie«ell«cda!t«/.iinmern mit
Klavier, clen dellebt«8ten ^Xulentdall, Lei ßr8««, (üe«ell«criaften
vorneige ^nmelclun^ erdeten, ?en«ion, viner«, Xallee-

^utoplatx, 8taIIun3 u, ltemiüe, tiele^ennelt xum liadnlanren,
in 8 llin, von 2 Llationen üu erreichen, lTleKtr, Haltestelle
Lcnloö'cleroicn, 3taat«dalinK. L-Llacldacn.

Lezitxer: M«lril». ^V»»jl
^,nx«neum«ter ^ul«ntrialt Ll»i>I«nneiin» di«t«t mein neu reno
v»«rt«« u, ver^rU«««rte« Hotel in reii«nä 8«I«L«nem L«rLk««»e!
mit ^«seclit«r Verauäa unä d«rrli>:!,«t«r ^u3,icbt aul ^ValÄ,
sturF u, Leblozxruineu Äen v«r«nrt, 1°uuri«t«n, 3omm»rfri«cul«rn
«ov!« <3e«cnlltt8lei«en<!«n, <3ut« dilr^erl, ÜUeKe, I^oe>« m, <l»rn,
frUngtuell 2 IVl. ?en«ion«pr«i« 3,5N zi, Kincler naed Noereinlcunlt
Qut f«i>a«et« ^eine, Kle«!e« un6 lUuncuener Lier«, Larax«,
V«l»cli1c>«»en«r 8»ur<> tur c», 3lX) I'llnrrllHer, I^ran^. Lillarcl,
Ll^<!ll» I^iellt»nl»«»n, 8tllllun?en, 8»»I. <3«»eII»el!Ältzl!!ll>m«r
mit kl»»!»«, Lliaer Iln blau««. ----------- I>'«rn«l>reclier Kr. lö.

I^reigort an 6el
RlzendannztrecKe
6etulLteIn.H,n6er.

nacd, 'vVenßern^r.
'vVittücll.vauri

unä medreren rlauptvanäer-
Ltr»Z«ell im Mittelpunkt äei
vullianiscuen Rjlel ^e!e?en,
Hc>cuärucKxv^5erIeitun^ mit
rlHuzaiiLcnIÜZZen und elek-

triZede Neleucutun^, Lei
einer Hauende von 400 m
in waläreicner, in6u8riesre!er
i^e^enä lurn I^ustKuraufent-
I>»It beznuäer« c'eeil'net,
^Huireiclie nerriicn« unä
^vonlz,epNeßte ^nla^en un6
Zpa^ierweL« in unmittelbarer
IMne, Ole z lUaare l>i>.
cleu unver^leicliücli reiTvnlle

5Iaturdi!6er, !VIäu8eberL mit
DrunKe-venilmal, Da« Neil-

unä ^alclvazzer „vauuer
8pru6el" i«, weltderünmt,
Ivlineralda6 für meäi^iniLcne
Liiäer aller H,rt unä lenni«.

p!at2 vnrlianllen, ^uzilüLe
llack IVIan6er8cnei6, Lilien.
!e!6, Und« Hebt, Kürbur^
ULN, ^.lldelcannte unä dezt-
renommiert« LaLlliüse unä
rlotel«, ^adlreiclie ?rivat-

loßiz, 'Wurcle 1926 unä 1911
clurcli äen Le«ucn 8r, Ma^e«tät
6e5 6eut8cnen Kaigerz deedrt.
Ilüliere I^nadenzenule mit
l^eal-Lvmuazialfäelieln un6
lvnat>enpen8innat, l^oäerne
Lacle- unä äcnvimmanztalt in

Verbinclunß mit r^uäerLporl
am (lemüuclener lVlaar,

llül,l.kl!l!l!lls ^,«mbu"«! 8°n««i^u^ri,°, »»tel-sieiiziliii Vi,lllvi»i,
cliekt am Waläranü, in illvllizener Qa^e Le^en Lullen
»X>!?, u, IVI,, mit nerrlicken I?ern«!cnten » l?orellenn8ckerei
NaÄer »'Nelctr. I^ieKt « ^VaZen « Larasse » lenniz- unÄ
» croc>uel'3piel^lätxe » "lelelonrul Kr, t «

Le«!t2ei ^ Li»»r!l »,rr«,u.

««lN«ll««!-«l.L«n««,«n8e!i»N

v«r»«»«!et iure rllbmIicIlLt d«-
It»»u>t«

ll. 8Ü88l-2km-

lalolbuttsl-
«liwellt »n I>riv»te, j» l?o»t!i«IU«
v«l> 9 >?l!>»6 dl« »nl weit«-«»
in «. 13,5« tranllo.

lill! We!! W.
lull, km!! c,l!!!«I!

b»,It »led d«i L«ä»i-t in

!»,»» bi» K00 »l, per lllll«
b«»t«l»« «üuplonlon.

(?ess, Lln«enÄ. v. 30 l?l. ««rui«,
wir^eÄ, eine!?rode «eld«t^«!l«lt.

,. d«l ?rei«I, lieiu Ivisilco, 6a vir
Xielil^elall, oline velt, ur»lra»b.
^uruckneumen, IL IlorL«» «lz,
Weinder^e a, ^,br u, M«j»

> l»i. Not», . ^lur«^«N«i

U-

LI

.HM
«am» lu «elzizcli.IilZMcl,

ün<l«tation ller elelitr, Latin XUIN'I3er3,'<;lac1dacIt u, ^„lle
(likein)'8er3,-<31alldacd — Vurnelnn«le« Nau« al? ,^e!N''
)eclen 8onnta!l Kacnmitta« Konzert — ven ^^.!,i,««^
mit^üeclern deuten« empsodlen, 8«>!»»!' »»^5^

fMül Z^ « i!Illlll!lIlVWM!lIll>iWlI « s°M<^

3enr deliedter.<Xu«Nu!;8ort mitten im ^Valcl mit ne>^,^«l

^ l«»n l<«'
«m.«^!

X!!nl»i«s-!<<!ül«s!e Honntüg«, /»»«»oc!,» l,,5e>m«!»«l ^^»«ze>
Osci,e«!«s>, Lesitxer' '»»" ""

80IVIV ° „Automat

l««rllt 5

l'ourizten 2I« 2nerlc2,nnt ßut durß^

Nl>u« bebten» empfc>KI<?n ^^^-^<^

l'N8t8t>'288'I l2 von» PU8t8t!-285S >"

!l 8» .iis«
i>.

LelcZnnt gute «eine ------------------- Vorlilgllcn« " ^

««»«nl!!>»r i!«ü, «,u>!«!,»nn!i»!
17ele?>ion 2628
llortmunäer I.

de«on6er« emplonlen « Xlmmer mit l?run»tueli von

llortmunller Nnion, !?ur«tenberss und ?«cnorr-I3rau » ^«n<l^
Kei^un^ « LIeKtrisen I^iedt » 1ourl«ten u, Lesenalt«^ 5>»>

ü«cIivl!!lzt»i!l!Ml!m

kernrut Kr, 5«9 »»«r"
s Lurkerllclie« lZraunau» Lonn

Niere i < üol«ck ÄireKt vorn l?a«s
IVIUncdener 3p»tendr»u

«^eulcLene dürLerliclie ülicke
Inb.1 ««»»-l«» "



,»«33333 Eifelvereinsblatt G«O«e««

»«3!"^''''»»° 17-19
Köln8tr»»»e 17-19

^tm/«^^^'' «itt»^ti«cn 75 ?l, u. l «, » ff, Liere u. ^elne
^ü^^'^^lllu »ersel, vortmunller üroneudler, «üncnener

°»°r3u , Crosse unä kleine Lille » He^eldadn
^^^^ V. ?2ll. NKonom.

WRHMM^rzu»,??^^t<!8, durxerllcne« «aus — I.°3>« von 1,20 «. «n
!«lte^«^.° Letten — NIelitriseK I^Icdt " "
^>^! ,.^^ ^ 8°!>n!,Il«l»».»l«I

<3ute, sedr preis-
Wlnu°!!ou«r 8>,l>!«» — K5!»<!l!

Nesitier- V»». I. l»l»»»

5r

nn. Note! Krouprinx

"««taurateur 6er Lese- uncl ^rdolunsss^esellsedall Lonn

^3enl!der cler elektriscden likeinulerbadn,°^l elelltriscden Vorortbahnen u, Ltaatsbann

^^- 2iminsi- von 2.50 NI. «.n -

'^Kl»88l8o KücKe :: l^eine Weine
»<l,«zll^, ^,,^, ,„ H,^ ^^ ll»l>!rlil>l!,N5 »UN«!»»

H^^. kürzlenlirHn i: llorlmunäor vni»u "

^zzbäLlcei-si <-> lcontlitol-ei ° Kais

°°ll«nz,s. ,7 ^^, Von» ^^ lelssi!'»'' 480

täzlie!! ll-Koli. -------------—

nübscli ßele^en«, von 6er In6e 6urcn-
flössen« Ltaclt mit 25 oc>c>Nnwonnern,
scnöne Lebirßize uncl ^vaI6reiede
UmZedun^ mit etwa 160c» Morien

,» ' grossem 5ta6twaI6, mit xadlreicuen
8i^,^ 8paeier^äuß«u uncl voreüßiicder ^rliolun^ssttltte,
'«äu ^" deo^uemsteu H,usßan^spunlct (Kleindaunver-
' v,°L, 2 z Minuten ^anreeit) ün clem lieirlicrien bellet»!

sowie
lVIedrere («st'

>l^"°^2>i unä Lclievenniitte unä weite,- nacli Ilürtßen,
»>!l ^" usw.^ alles ITitelorte, eur 8ommerlriscl>e geeignet,

1,1^ ^keäennteu Hoenwaläun^en uuä tief einßescdnittenen
^ ' Lanimöle 6«r Linien <Döln-H.acnen unä Julien-
^1« » ' VorTü^liclie L»6e- unä Lcdwimmanstalt
»§^ ^ lNÜAlicliell VerlcenrseinricntunDen

>^^ ^/3^n kreisen ßute ^Interlcunit, Die Ilm^edunß von
^>^3^i«t reiclt an lIderresten römiscder ^.nsiecllun^en,

z ^

^l>t°!^^ »8ci>iitl!eiit!2Ue<l, Hotel 'waut-en, Hotel HoerKenz,
^ >»" ?^«lic><', Hotel Litter, Hotel ätürt? u, 2. bieten

lu I>nx«ludnrß-------------- ^

^l-2nä lMel cle la ?08te °

3 ?en»luu»pi«1» IU. b.20 ^

°55ruine, uerrlicde Lucdenwiiläer in 2 INiuntcu ^
8 vom Hotel, — ^lullert»! 6 Km, ^

^Ut, mitten im l,errliclien <^rem«.-llä ^ele^en. ^
. ^,-">- ^erdinllunß KlllnKünissslorst, von Halte-

« Ül^'b.^, ^

» ^m^n^t in 20 Minuten, ucler cüln-l'or/'rlalteztelle ^
, u°er^ In ,5 Minuten xu errelcnen. ^

^ " „,„ ,FF, ^„F FF^ 55F5 ,,,,

V

»m Uu«eum <Il«c!>»«lcnu!« 26>
Lo^!« von 2,50 I«, an » Vor-
-Ussl ÜUcne » I3l8tl<!l>58, Nier«
u, V^eine «»n« Zrliulm»!!!«!'

lilü881«sl!!,8-zillßlllill.

?««!»!>»>!»! lj« »ttzzillppl! l,ünzel«l!!».
l^ut^epne^le Niere,

8?«i,: ««», lUuncu, I^owenbrlli»
Lemutllcne Vere!n«i!n!in«

inr Verlueun«!,

^O/7t/V/S

I^äcnzteZ H2U3 am Ladndol

I^len renoviert

Inli^dei-: ?. 3Ill^88eu

LiOinztei-^ulsnlnalliül'l'nu-
sislen unö 8omme>'l!'i8c!l>e!'

UWlMMeiI.lll!Ml!

üi.liWi!zc!!Mzil!''zl2iiW

WittlioK

ürei^Ltaät mit 6N9llLinwuKnern,

Dann (I^Ianäer!zenei6)'VVen3e>
ronr, an 6er I^iezer, in Fescdütl»
t«m l'alKeZzel, nürcll, dessrenit

LnaTler^ünzen, namentlich in
cien nanelie^enclen nerrlictien
^Valänllsseu. Vunäerb. liuncl-
dllcl! von oen äie Ztaät um-
Fedenclen lluuen, ^ittlicli eiß-
nel «icn Tan? de^onoers 2U
IltNLerem ^ulentnalt, nat vor-
in^Ucbe« Klima; Lite vieler
Lenürclen nnä ^nztalten. Viele
^emeinnütei^e Llnricntunssen.
ITleKtr. I^Iclit, >VaLLeileitun^.
Lacleauütalt, Ltilot, 3el,!acKt-
dos, <3lin«ti3e "WeinverniUI-
ni3L«, Weinbau u, "^einnanclel,
^ute <3aLtn!luLer mit mll«Lissen
l>rei«en, Lcnülerlierdersse cle«
I3.-V. — ^VlttlieK ist Huszanz«-
punKt tur Lilelwanäcrun^en
n»cn Nanäerscneiä <(lurcn8
I^leLertal), (^roszlitt^en, ins
3aImta!,nacll«immerocl,l3rucK

nacli Derel^, LernKaZtel, ^el-
linken «zw, I^itKere Lpaeier-
TÄnLeimlalwie autclenHolien
^Valcllrieclen, relsenbz,, Hasen-
mudle, I3»«ienlnünle usv,

^ecle ^e^vtlnscnte nitnere ^us-
KnnN llurck den c!!«!<»r°!n (».-
L.«!«l>!°n) unä V«rzc!il!n«!-U!,!l5-
«»sein.

< >
6ucs»e <l2gcl

ssele^enneit mit Pension sU>'
lilnßere ^eit aul »»«ll unä
event. aucli auf Lcliivar?-
^vilcl In Ianl.l^eKastI,scKoner
l^e^encl, Nsfert, unt, ,,^!l,'
H«ml!l«l" Xr, 2W an cl, I3xn,

^°

Illlilltzill!. Nl!lIlll2I>!ll!II

.'. IlIl!lIll!IlIl!N .'.
in leiilüi. zlüNzezulliüeilei lilzliilüllNll

Wll,. 8ti-eoll, Lonn.

3

Neimbacli «"7

8eli8il»t«z llotel ö«r Nel. ß lu» «iM« I°«r«!I«nL8eK°i-«i

>,»« » , im KvIItal, Ltatlon öer LadnUnle <2»ln—
»>» l >F»M»«<»>>G« fi'ier unc! ilur I^in!<> I'Ioinnssen—Uümpel-
l> > lll^II II lo!ä^(!oi«I»lc>n, l2>U l^in^»,, decleuloncl,

lUIlll^I^!!! ,^I^i'Ivli'!»l/, <2U m ü, i>, !^l,, ^e^cliüi^le
!!»>^!>!!^ l!I I^>!?e <X'i^x« 6, liis^I), scIUine ?.u^uiü,nen'

ßlln^en in unmittelbarer >Iäl>e, allentdalben L3nKe u. VVe^«-
eeigel, Nelitri/.itlllswerll u. UuIKerei, Lrauerei, ^mtssserlcnt,
üatasteramt, Oberforsterel, Ianu^virt«cn,^interscnu!e,Ilran>ien-

sicntsnunlcte u, Iolinen6e Xusiluxe, VVaFen jederzeit eu baden.
H,I« rudi^e Lommertriscde LldoIunL«bec!Urfli3en in empledl«».

8NU N0NNL? M °»e,»...

altrenommierte» Hau« —
I^Iil^liei! äez N.elverelu«,

<3ute VernNe^un^

2iiniuer von 3 U, ^n
!llIU

Vei-buuäeu mit äem altlenoNmiLi-teu

l^Nln Note! Kelle vue

»»»iinlnenllrzs«» 5«, clirellt am liauntbaknkol

altrenommiertes Naus >i :-i ^felendon ^V N<5
Zimmer mit I^rUlislucll von I«, 2,50 dis I«, 3,—

Virelltor H<». Ll»«!>.

Kölner NotKneipe!Wil-t8cl,«lt lllr obes«2ri?e8 LIer
.^ussckank in '/>,> I.iter-<?Msern

8e!l»nntzuteKüc!ie :: l>i!t<»z8ti8cli vnl>l2 ZUKi- l

:: bellen ^ben<i ves«cl>ie<lel>e ^ben6p!»tten :: >

l^ritx Nerolcl

Urn38e Lu<lenz»«8e 2 c, »n lies NnKen 8ts»88e

Oats palant
N«,ll«tr»«8e ll?/!9

L«8it2er: Willi. Nü»n«8

6 1c>uri»1«i'>3i1In,i'c1n :-:

3tääti5cue8 lie8t«us»nt

l.Nlil'I'llNIll

bÄ!t «iod äsm ß-eekrtßu

ln llllell« un«l Xe!!«!' <l»z ^llesbvzl«



-HZZ33U Eifelvereinsblall««««««'

«iilu . »«««I
IclepK. /V 7055 Hu «,u U»»i!ll>l»!I»l!! 25 LeleM. ^V7055
viz-a-vi» lTlauptpo»!, 1 Klinute vom üauptbaknnol u, vom

- - Lur^erllelie» Hau« - Zimmer 2 KI, - >
anerkannt vorlUzzIiclie üuelie xu Kleinen kreiden

0pSI'Nll2U5-IiS8t2UI'ant

5^ unä ^2l6

«öln^nNi^ «sin 2M«N ?'^d°^2^

aei N2uxk2peIIe :: Uelnl«t2Ur2nl :: 8oui>ei5 vor
uncl n^cn clem Itiegler :: llllN8l!erKl2U8e :: lllnei«
2 1.50. Im Nbonnem. 1.35 :: IlelciiliglllLe 5pelzek2lle

Keine Quxu»-
pleite xadlen,

^» einem ,»lo»,
»»I»I«ll, von Familien devorxu^ten Hole! wounen wollen, 30

^17 tlO^l. lil^I^ciL, Nnl,68tr. 9

pernspr. 2219 8 Min. vom N»uptb»nnn. pesnspl. 2219
I^o^I» mit garniertem ?ruu»tuek KI, 2,50 und KI, 3,50

Köln ° ° Kaiserkrone

Umplenle nieine neuen

?°kai: ^!o!el. »lieln un«l Itc»t
«iiiz!l!,ellvnii» ^- Ilineiz niiil!M! — «eicklillüize «neniüiÄiIe— ll. »»itmiliilln.
«ilüclil^l illill!>!>!» »ieie — l «z!!i>. IIl!«e!!„Iu!!üi». vmiiz!. !,««« tül!,!il

--- 8ei>»l»te >Ve!>l llLume ^-^

wiener Oaie

Ig.MoIl XÜULtl6l-!lIui12blt

>: 8pn.t»ii, ?U«sn«i- Urczuyll >

I>«l»i<I»»»»«K»l! u, alle andern Lederwaren lertlz u, nacn Kl»«»

^. Wilmen, 8»ttlesm«l8ter

Köln «. <i. L.-v. .. ^«l. 2.8095 ^Ve^erstr. 3Z

NotelXentsa!

ver»cu!o»»ene (Garage — ll. ^Veine und Niere — Diner»,
Louper», Lvei»en a I» l^art« — I^oLiz mit garniert, ?rud»tuck

von Kl, 2.50 ad — ?en»iun»urei» von KI, 5.— an.

?«n»lon VesllNÄ» rernznr. 3l

Montjoie ° Note! Kamp

Wel° Neil u, dunkl, j^üncliener 8p»ten!>r»u 3ler

I3nd»t»t!on der Ladn»trecKe I3u»KircIien-KIiin«teleiseI, Im öderen
12,'sltal In 200 m KIeere»ri»Ke inmitten eine« gro»»en 'Wals-
gediete» idvlllzcli gelegen, von der nock »ebr gut erualtenen,
»uz <!em Klitlelalter »lammenden 3tadtdele»tigung ring» um-
geden, 'vVodlbexelelinete und gut gepflegte Wanderwege mit
vielen üunebanken und Lcn»nen H,uz«icnt5?uuliten. Ourcb»u»
x««uncie5 iciim», ÜFl, Qvmn»«ium, «tllät, I^eKlerinnendiiäuns»-
»n«t»It, ?0l»t«cb,ule, elelltrisclie« I^lcdt, Waszerleitune unÄ
-- 5cKI»c!itIi»u«, Lilder iu den Hotel» unH Q»»tll!lu5«lu. !^

Kltul, 5!e »m vorteilna lt^ ^1, vom

ll.

l lllll! IrlI.V/MIMl!. lil,mmil!lN°in!,
Ubeii-»5c>iencl Killiss,

IUI! «<Il,z!llmit Reizen m l! zchcililenz».

> lln« liilliillliillill! üiillil! l
lu8?tä, meiner

berUnmten
: ^»bake :
8 ?«. mit

l'leife Kosten:
p»5«!>sen«»l,»K 5 —

«0«, Xl»!«8«»s 7,50
ss»n<<,,l<»na5»»i-1!I.—
«»ilerniliN»^ 13,50

trank», n»cl>
^Vun8cK nedenüt,
<!e«undlie!t«pselle

xezcknit-te liol^-
Pfeile oder eine

lan^e?leile.

r»I>rilc. Velllul (Lauen).

Weinbau >: Wemnannel

VValporxlioim
.^— «^e^runäet 1827 -----------

Hu88tellung
nßUleilliclie!'

vüln
rlon»>Il0»°rN!-!!I^ 52/!

1000 Kuvert« mit I^irm» KI. 4,50
Lei 500«.....a „ 4,25

1000 KII«eiiun3,I5X 20cm „ 7,—
1000 5>»Ket»o're««erl . . „ 5,50
1000 lllede»ure«8en . . „ 3,50
1000 ?o«tk»rten....., 6,50
1000LrIelb0Len20X30cm„ 9,—

Lei 5000......., 8,50
VerwenüF. be«ter?apier«orten

l,2s! uvul'n.l, LucncIruckVr«,
f»sn»l>r.1« 8NXK 5«rn«>»-.145

Note! l-leiliges
,,i„»»» "^'

^!e^r ^6r ».M««. IVlllez^eN
l!?1i»ber 6e« 8ur^re«t»ur»nt« unä Her Lui^>
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herausgeben vom riaunworswnde de5 ^ifeloerM5

wer Mite April «9<Z. <4. Jahrgang.

Druck und Verlag von Larl Georgt, Untv.-Nuchdruckerei in Bonn,

^ <»fs^^^,, l>l) /»s^s^ ! Anzeigcngeliühr für die ögcspllltcne Nonpllrcillezeile »0 Pf,,
HV44f4«^<i<. HH v^^ z Anzeigen auf dem Umschlage nach besondere« Tarif,

^»ntwoitUcher Schriftleiter: Rektor Zender, Bonn, Kolnstraße 135
»ieN ^ ^'"° '^°" Monats, Jährlicher Bezugspreis durch

«st Vl, z,^ vierteljährlich ?K Pf, Einzel-Nummer 25 Pf,

^^en nach Uebereinlunft « »nl«lg«n fll, «ll« n3«l»st« ^u«,n«, sind bis zum Letzten des Monats an den V«,l«g„ einzusenden,

^nlt: hanvtversammlnna und freier des Wiährigcn Bestehens des Eifelvereins in Trier, - Nachwcisung über Logisangelegcnheit. -
k"°!lun°?n des Ö°^ Voranschlag für das Vereinsjahr 1913. - Eifellarte. - Neuauflage des Verzeichnisses der
^"Merfnschcn nnd der ^lur und'Badeorte in der lHifcl, - Sitzung des Hcrbcrgsausfchusses am 15. Februar 1913. - Wcgcerschließuug
M den Gifeiucrein —Nachruf — Mitteilung der Ortsgruppen, — Wieder eine neue Wfclbcchn. — Ausstellung für Kleinwohnungs-

S" im Reiffmuseum der Königlichen Technischen Hochschule Aachen. - Ortsausschuß für Irigendpflege im Stadttreife Köln. - Sagen-
«^ »US der Cbronit von Eschwciler bei Münstcrcifel. - Auf der Nömerstrasze. - Euskirchencr als naftoleomsche Soldaten m Spanien

»> ' "~ Früblinaswanderunn der Ort«arnppe hellenthal. — Die Nymphen der Ahr, - Natur- und hcimatschutz. - Aus anderen
orminngswllnoerung °cr "".«' ^H^^ ^^, ^^, - Literarisches und Verwandtes, ^ Aus den Ortsgruppen. -

Mitteilung der Schriftlcituug,
""°Men, Meinungsaustausch, - Nencrwerbbngc

Neubeigetrctene Mitglieder des Gifelvereins.

Versammlung und Leier des 25 jährigen

Bestehens des Gifclverews in Trier.

Samstag, den 17. Mai.

Punkt ö'/^UHr nachmittags: Beginn der Vorstauds-

g und Hauptversammlung im Gartensaal des Zivll-
us.

?,

Tagesordnung der Vorstnndssitzung:

Irgnnzungswahlen zum Wcgecmsschuß.
Lotest der O.-G. Nheinbach in der Angelegenheit der geplanten
Zahnlinie Liblnr^Nhcinbach-Ahr.
Verlängerung des Verlagsvertragcs bctr, Eifclführer,
Zersetzung der Werbeschrift ins Französische,
Herausgabe eines Iugendwanderliedcrbuches,
Aufgabe einer Sammelanzeige über die Visel in der „Täglichen
Rundschau",
-"erschienenes,

Tagesordnung der Hauptversammlung:

z' Jahresbericht.
^ MhreZrechnung,
/ ^üfung und Genehmigung des Voranschlags,
5'Mlen.
5' Anleihen der Lichtbilder im Interesse der Jugendpflege.
7' Verausgabe einer Beschreibung des Vulkanweges,
y' Wrausgabc einer Eifelnummer dnrch die Zeitschrift „Deutschland",
z' "euauslage des Liederbuches,

1y' Neuauflage des Sommerfrischenverzcichnisscs,
Is Instandsetzung der Niedcrburg.

' Stellungnahme dcS hauptvorstandes gegen die geplante Bahn-
Iz Me Liblar-Rheinbach-At)r.
>3 «^^Lnbe der Charlierschcn Lichtbilderfolge,
1^ ^egekaiten des Eifelvereins.

Erstattung eines Teiles der bei der Brandprobe in Prüm ent¬
bundenen kosten,
Bewilligung einer Ncihnlfe
? Zum Ausbau des Weges Lorcnzmühlc—Dahnermühlc,
° zur Eihnltung des Kartstcinfclscns bei Eiscrfcy,

>« U ^"" Aufschluß einer Höhle bei Roth.
! Beschlußfassung über Antrüge auf Beihülfcn seitens

, der O.^G, Chicago zur Herstellung von Lichtbildern,
°) der O,-G. Satzvey-Wachcndorf zur Frcilegung dcS Römer-

kllnals in Weingarten,
Ä ber O.-G. Mayen zum Ausbau des Vultanweges,
"1 der O.-G, Wiltlich zu den Baukosten einer Iementbrückc über
^ die Lieser,
^ °er O,°G, Eschweilcr zur Instandsetzung der Burgruine
., Nothberg,
' °er O,-G, Andernach zur Errichtung einer Sckülcrherbergc,

°" "er O,-G, Mandcrschcid zur Anbringung einer Tafel für den
1?, zn verstorbenen Bürgermeister Thielen,
lz, L°^retung auf dem deutschen Touristentage.

?,Muhfassung über die Punkte 1 bis 6 der vorstehenden Tages-
r°Nung der Hauptvorstandssitzung,

'b,

19, Wahl des Ortes der nächstjährigen Hauptversammlung.
20. Mitteilungen.

7 Uhr: Gemeinsames Abendessen in den Räumen des

Zivilkasinos.
Von 8 Uhr ab: Geselliges Beisammensein in den

oberen Räumen des Ziviltnsinos nebst Aufführungen

(Festspiel, Liedervorträge usw.) uuter gütiger Mitwirkung
der Trierer Liedertafel. Zum Schluß: Tanz,

Sonntag, den 18. Mai').

11 Uhr vormittags: Eröffnung der Eifelausstellung

in der Kunst- und Gewerbeschule durch den Protektor der

Ausstellung, den Herrn Oberpräsidcnten der Rheinprovinz,
Staatsminister Dr. Freiherr von Rheinbaben.

12>/2 Uhr: Festuersllmmlung im großen Saal der

Tre,viris unter gütiger Mitwirkung der Trierer Lieder¬

tafel. Anzug: Kein Touristenanzug. Begrüßungen, Fest»

Vortrag des Herrn Dr. Alfred Herrniann aus Bonn, Ge¬

sang und Orgelvorträge. (Von 11'/^ Uhr ab ist Gelegen¬

heit zu einem Imbiß in den vorderen Räumen der
Treviris.)

2 Uhr: Fcstzug unter Ehrengeleit zum Katholischen

Bürgerverein, wo um 2^ Uhr das Festessen beginnt.

Ailzug: Kein Touristenanzug. Preis des Gedecks einschl.

l/.. Flasche Festwein: M. 4.—.
5 Uhr: Mit Sonderwagcn der Straßenbahn nach

Pallien, Aufstieg zum Wcißhaus, woselbst Gartenfest mit
Beleuchtung.

Montag, den 19. Mni

findet eine Tages- und eine Halbtagswanderung statt.
Die Teilnehmer der Tageswanderung fahren ab

Trier H.-B. vormittags 9^ Uhr nach Ehrnng, Ankunft

9" Uhr. Marsch von zweieinhalb Stunden auf fchönen

Waldwegen nach Rmnstein, dort einfaches Mittagessen im

Gasthof Werner, Gedeck M. 1.80. Die Teilnehmer der

N achmittagswandernng fahren ab Trier H.-B. nach¬

mittags 1" Uhr nach Ehrung, Ankunft l^i^-. Marsch

der Kyll entlang nach Ramstcin, Zusammentreffen mit

den Teilnehmern der Tageswanderung. Kaffcerast im

Gasthof Werner. Dann gemeinsamer Rückmarsch über
Genovefllhühle, Altcnhof nach Trier.

Für die Festteilnehmer, die den Montag in Trier

verbringen wollen, ist für morgens festgesetzt: Besichtigung

1) Gelegenheit zum katholischen Gottesdienst ist außer im
Dom und in den Pfarrkirchen noch um ^11 Uhr in St. Paulus,

gegenüber der Kunst- und Gewerbeschule.
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der Sehenswürdigkeiten Triers unter sachkundiger Führung,

worüber Sonderprogramme ausgegeben werden.

Der Festbeitrag ist auf M.1.50 für den Teilnehmer

festgesetzt.

Zur Bestellung der Festteilnehmerkartcn ist dieser

Nummer des Eifelblattes eine Bestellkarte beigefügt, um

deren genaue Ausfüllung und rechtzeitige Absendung hier¬

mit dringend gebeten wird. (Schluß der Meldungen 10. Mai.)

Nachstehend ein Verzeichnis der Trierer Gasthöfe.

Die verehrlichen Festteilnehmer werden ersucht, sich wegen

Wohnungsbestellung mit den Gasthöfen direkt in Ver¬

bindung zu setzen. Die Herren Gastwirte sind gebeten,

jede Bestellung umgehend zu bestätigen. Der Verkehrs-

verein Trier wird im Falle der itberfüllung der Gasthöfe

die Vermittelung von Privatuntertunft besorgen. Nötigen¬

falls wolle man sich direkt an denselben wenden.

Frischauf zur Jubelfeier!

Cuskirchen-Trier, den 1. April 1913.

Die Vorsitzenden

des Hauptvorstandes: der Ortsgruppe Trier:

Kaufmann. Stadtbaurat Schilling.

Mchweisung

über Logisangelegenheit bei dem am 1?., 18. und 19 Mai

1913 zu Trier stattfindenden Jubelfeste des Eifelvereins.

»Nahmen ^., Hotel Trierischer Hof, Brodstr. 24, 10 Betten, Logis
mit Frühstück 3.50 bis 4 M.

'Block, Christ., Hotel zum Franziskaner, 8 I,, 15 B., L. m. F. 2.50 M
Varz, M,, Gastwirtschaft, Weberbachstr. 52, 20 B., L. in. F. 2 M
Vernarb», M, Gastwirtschaft, Fleifchstr. 24, 5 B., L, m. F. 2 M
Bettinaer, Jos,, Gastwirtschaft, Maximinstr. 20, 4 B,, L. m. F. 2 M
Cornelius, P., Hotel Nümertor, Simeonsstr. 10, I5B., L. m.F. 3M
Volles, Michael, Gastwirtschaft, Weberbachstr. 51, 4 B,, L. m. F. 2 M
Comes, Franz, Gastwirtschaft, Brückenstr. 42, 10 B., L. m. F, 2 M
Castor, H., Gastwirtschaft, Hauptmartt, 2 B„ L. m. F. 2 M.
Clasencr, Gastwirtschaft, Weberbachstr. 8, 8 B,, L. m. F, 2 M.
Diehl, Jos. M., Gastwirtschaft, Biehmarlt 13, 15 B., L. m. F. 2 M.
Diewald, Pet., Gastwirtfchaft, Nitterstr. 15, ? B., L. m. F. 2.50 M.
'Gller, Jean, Hotel Kaiserhof, Fleischst^, 10 B., L. m. F. 3 M.
Elster, Karl Wwe., Gastwirtschaft, Mnpminstr. 17, 5 B„ L. m. F, 2 M.
Grube, B., Hotel u. Caf« Bauer, Fleifchstr., 3 I,, 6 B., L. m. F. 3 M.
^Goeraen, M., Gastwirtschaft, Bahnhofstr. 12, 6 N., L. m. F. 2 M.
Gilles, Karl, Gastwirtschaft, Paulinsir. 133, 20 B., L. m. F, 2 M.
Großbüsch, Chr., Gastwirtschaft, Kalenfelsstr. 3, 8 B., L. m. F. 2.50 M.
«Hansen, I., Bahnhofs-Hotel, Bahnhoföplatz, 10 V., L, m. F. 3.50 M.
«Hattig, A„ Dom-Hotel, Hauptmartt, 30 B., «, m. F. 3 M.
«Hermesdorf, Rheinischer Hof,Baynhofstr.3,16 B., L. m. F, 2.50 b,s 3 M.
Hohenbild, G., Gastwirtschaft, Brückenstr. 40, 13 B., L. m. F. 2 M.
Hoff, P., Gastwirtfchaft, Schangstr. 25, 10 B., L. m. F. 1.50 M.
Isenbera, Franz, Gastwirtschaft, Saarstr. 120, 2 B., L. m. F. 2 M.
«ramer, A., Gastwirtschaft, Iohannisstr. 11, 8 B„ L. m, F. 2 M.
Kirchen, D., Gastwirtschaft, a. d. Meerlatz 1, 15 N., L. m. F. 2 M.
Koschoreck, Gastwirtschaft, Pauliustr., 2 B., L. m. F, 2 W.
Krcmer, Franz, Gastwirischaft, Pauliustr. 4, 20 B., L. m. F. 2 M.
^embcck, L., Gastwirtschaft, Dietrichstr. 50 bis 51, 15 B,, «. m. F.

2.50 M.

«Mann, M, Hotel Porta nigra, Nordallee 23, 25 Z,, 40 B., L. m, F.
4 bis 5 M.

«Mann, O., Hotel zur Post, am Korumartt, 20 B., L. in. F. 3 bis 4 M.
Mombach, Iuh,, Gastwirtschaft, Iüdemcrftr. 13, 2U N., L. m. F, 2M.
Müller, P., Gastwirtschaft, Pauliustr. 138, 15 B., L. m. F. 2 M.
Müller, M, Juni Stadttbeater, Fahrstr. 8, 12 B., L. m. F. 2 M.
«Neumann, E., Hotel zum Kurfürst, 12 B., «. m. F. 2,50 M.
Ncucnhofer, I. H., Gastwirtschaft, Luxemburaerstr., 6 B., L. m. F. 2 M.
«Plitterstwrf, Wwe., Hotel Anter, 20 B., L. m. F. 3 M.
Preil, P„ Gastwirtschaft, Breitenstem 8, 5 B., L. >u. F. 2.50 M.
Reuscher, I. Wwe., Gastwirtschaft, Viehmartt25, 5 B., «. m. F. 2 M.
Rasch, Friedr., Gastwirtschaft, Dietrichstr. 3, 10 B., L. m. F. 2.50 M.
Reuter, M, Gastwirtschaft, Iohannisstr. 27, 10 N„ «. m. F. 2 M.
Rohe, H. Wwe., Gastwirtschaft, Thebäerstr. 34, 10 B., L. m. F. 2 M.
Schlotter, Hotel Terminus, Bahnhufsplatz 10, 15 B., L. m. F. 3 M.
«Spitzer, Aua, Hotel Luremburger Hof, Palastsir., 16 I., 15 B,,

L. m. F. 2.50 bis 3 M,

«) Die Gasthäuser, welche mit Sternchen bezeichnet sind, haben
im Anzeigenteil nähere Angaben veröffentlicht.

Stein, B., Gastwirtschaft, Saarstr. 89, 25 B., L. m F. 2 bis2.b0A
Schonart, L., Gastwirtfchaft, Saarstr. 111, 20 B., L. m. 6^1,^,
«Von der Wehd, Rich., Hotel im Römer, Brodstr., 12 B, L. "'^
Voltmer, L., Gastwirtschaft, v. d. Brücke, 15 B., L. m. F-/„„^,
«Walter, Direktor, Hotel zum Neichshof, am Hauptbahnhuf/ -^ ^

L. m. F. 3 bis 4M. „ y«.
Wehten, H., Nachf., Gastwirtschaft, Hornstr. 19, 8B., L.m.F^«
Waschbüsch, M, Gastwirtschaft, Wiener Huf, Bahnhofstr., "

L. m. F. 2.50 M.

1913,

Sie

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

1. Die Geschäftsstelle der Eifelausstellung Trier

Handwerker« und Kunstgewerbeschule Trier, hat die"'

einen Raum für Ansichtskarten einzurichten,

bittet die Ortsgruppen, ihr alsbald ihre Ansichtskarten'

snmmlungen behufs Vornahme einer Auswahl znzusende''

2. Das vom Eifelverein herausgegebene E'^°'

lieber buch mit 105 Eifel-Wander- und Gesellschaft^
lieber und Singweisen ist durch die Firma Schnür K Dm >

(Mosella-Verlag) zu beziehen. Preis in Ganzleinen 80 s->"
bei 10 Stück 70 Pf., bei 50 Stück 60 Pf.

Der Mosella-Verlag ist bereit, die durch etwaige n^
tümliche Berechnung des Preises entstandenen Mehrkost

den Ortsgruppen auf Wunsch zurückzuerstatten.

3. In Ratingen hat sich unter dem Vorsitze des
Fabrikdirektors Herrn Wallenstein dortselbst eine O""

gruppe gebildet, der bisher 40 Mitglieder beigetreten st" '

Ich heiße die neue Ortsgruppe auch an dieser Sie
herzlich willkommen. ,

4. Der Gemeinderat zuWiesdorf (NiederrheinH
zu gunsten der Schüler- uud Studenteuherbergen 50 ^

bewilligt, wofür ich an dieser Stelle namens des Verel

herzlichen Dank sage.

5. Mehrfach ist lebhaft Klage über das Fehlen «n

die Beschädigung der vom Eifelverein zur Förderung '

Fremdenverkehrs angebrachten Wegezeichen geführt n"^ ^

Infolge dieser Mängel sind häufig Touristen vom ^1

Wege abgekommen und nicht selten erst nach nielMu^
digem Umwege an ihr Ziel gelangt. Die hieraus i

ergebenden Ünzuträglichteiten sind geeignet, die s" ^

schreitende Entwickelung des Touristenverkehrs in der ^i

ungünstig zu beeinflussen. „,

Aus diesen Vorkommnissen möchte ich Anlaß nehme"

die Bewohner der Eifel im Namen der fast 20000 'M

glieder des Eifelvereins, der alljährlich zur Fördert»

der Gesamtinteressen der Eifel gewaltige Summen " ^

wendet, nachdrücklich zu bitten, die Einrichtungen ^

Eifelvereins zu schützen und gegen böswillige Zerst"^

mit alleu Mitteln einzuschreiten. Von besonderem 2«^
würde es sein, wenn die Herren Geistlichen und 2e>) ,^

die heranwachsende Jugend bei passender Gelegen^
über den Zweck der Wegebezeichnung aufklären und ^

deren Schutz eindringlich anhalten wollten. Da aber,,

meisten Fälle der vorgekommenen Zerstörungen erwaa)!e

Personen zuzuschreiben sind, so möchte ich nicht uerfey ,

den Polizeibehörden dringend ans Herz zu legen, ^

irmittel
Eifelverein in der Verhütung und Verhinderung "^""^„g

Ausschreitungen durch strengste Aufsicht und ^.

und Anzeige der Schuldigen zu unterstützen. Ganz ^

gesehen von der ziuilrechtlichen Haftung kann f^ ^„e
Schädigungen und Zerstörungen der gedachten ^rt ^

nicht unerhebliche Bestrafung auf Grund des 8 36 M^O,

des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1°^,
bzw. des § 303 des Strafgesetzbuches eintreten. "j„

Interesse der Allgemeinheit wird es der EifelverelN,.

Zukunft für seine Pflicht halten, auf jede ihm M""

?4
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",^e Mitteilung verübter Zerstörungen usf. hin die ge-
Miche Verfolgung der Schuldigen in die Wege zu leiten.

Euskirchen, den 31. März 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Voranschlag für das Uereinsjahr 1913.

r„ Nachstehend bringe ich den Entwurf des Voranschlags

l" 1913 zur gefälligen Kenntnis.
1 n, H,. Einnahmen: M,

z Ertrag aus 1912............. 1»'9'8I
'^ d, Einnahmen:Titel

Titel

1 Zinsen von Kapitalien ......... 1450.—
2 Mitgliederbeiträge von:

a) Ortsgruppen ........... 19000.—
d) Körperschaften ........... 1450.—
«) Einzelmttglieder .......... 100,—

3 Außerordentliche Beitrage ..,,,,- 250.—
4 Rückeinnahmen:

»,) Vercinsllbzeichcn .......... 500 —
d) Einbanddecken ........... 175.—
«) Sommerfrischenverzeichnis ...... 50.—
6) Werbeschriften ........... 200.-
«) Eifeltarte............ 1300.-
N Postbezug des Eifelvercinsblattes . . , 50.—

5 Eintrittsgeld Ntederburg ........ Zw.—
6 Erlös für die 19. Auflage des Eifelführers . 2800.—
7 Verschiedenes und zur Abfindung . . . . 95.19

Summe der Einnahmen ......M. 29«00,—

L. Ausgaben:
1 Rücklage .............. 1000.-
2 Beihilfen an Ortsgruppen....... 1000.-
3 Kosten der Wegebezetchnung:

«,) Materialien und Arbeitslöhne ..... 1300.-
d) Aufsicht und Auslagen des Wcgeausschusses 1000.—

4 Nachrichtenamt ........... 750.-
5 Werbeausschuh ........... 300.—
6 Kosten des Vercinsblattes einfchl. Schriftleitung 6500.—
7 Bücherei .............. 400.-
8 Kosten der herausgegebenen Bücher ufw,:

ll) Zahlung für die 19. Auflage des Eifel¬
führers an den Mofella-Verlag .... 2000.-

1>) Für die Redaktton der 19. und Vorbereitung
der 21. Austage .......... 370.-
Werbeschrift ........... 650.-
Sommerfrischenverzeichnis ...... 300.—6)

0
Eifeltarte, Blatt 4 Bonn-Nhrtal
Zuschuß zu den Kosten der Eifelfestfchrift ,

8') Zuschuß zu den Kosten der Herausgabe des
Heftes „Ländliche Bauweise" des Rheinischen

I.,. , Vereins für Denkmalpflege und Heimatschuß
"tel 9 Lichtbilder.............

3750.
1000.-

800.-
200.-

10 Vereinsabzetchen ........... 500.-
11 Schülerherbergen .......... 2000,—
12 Beiträge an andere Vereine ....... 430,—
13 Verwaltungslllsten:

».) Reisekosten des Vorstandes ...... 500,-
d) Portokosten ............ 500-
<:) Schreibhilfen und Schreibutensilien . . , 720. -
6) Drucksachen ........... 200 —

14 Sonstige Bewilligungen:
ll) Instandsetzung des Dronkedenkmnls (Teil¬

anteil) ............. 1000.—
d) Instandsetzung der Niederburg ..... 1300 —
e) Bettrag zum Ankauf der Katushöhle . . 500.—
ü) O.-G. Trier, Zuschuß zu den Unkosten des

Jubiläums (Erlaß des Beitrags zum Haupt-
Verein) ............. 700.-

15 Verschiedenes und zur Abrundung .... 50.—

Summe der Ausgaben ...... M. 29600,

Euskirchen, 25. März 1913.
Der Vorsitzende:

Kaufmann.

Bekanntmachung.

e^ .Infolge des in Nr. 12 des Eifelvercinsblattes 1912
'°lgten Äusschreibens zur Erlangung eines brauchbaren

Entwurfes für die Umgestaltung des Dronkedenkmals

sind bis zum 1. März d. I. vier Entwürfe eingegangen.

Die seitens des Vorstandes des Eifeluereins eingesetzte

Kommifsion hat nun den von Herrn Kreisbaumcister
Müller in Daun mit dem Kennwort „Rundblick"

eingereichten Entwurf als den für die Ausführung ge¬

eignetsten bezeichnet.
Die Entwürfe werden gelegentlich der Ausstellung

in Trier der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Den Herren Einsendern spreche ich für ihre in so

anerkennenswerter uneigennütziger Weise geleistete Mühe¬

waltung den herzlichsten Dank aus.

An alle Ortsgruppen, insbesondere an die größeren,

richte ich auch an dieser Stelle die dringende Bitte, anläß¬

lich des Jubeljahres für die Instandsetzung und Um¬

gestaltung des unserm Eifelvatcr Dronke gewidmeten

Denkmals nach Kräften ihren Beitrag beizusteuern.

Die Mitteilungen der erfolgten Zuwendungen bitte

ich an Herrn Landrat Weismüll er inDaun gelangen

zu lassen.

Euskirchen, den 27. März 1913.

Der Vorsitzende des Eifeluereins: Kaufmann.

GifelKarte.

Blatt 4 Bonn-Ahrtal im Maßstabe 1:50000.

Die im Auftrage des Eifeluereins im Karthographischen

Kupferstich-Institut Hugo Petters in Stuttgart bearbeitete

erste Eifeltarte ist soeben erschienen. Sie umfaßt das

Gebiet, das nördlich von Bonn und südlich vom Kesselinger-

bach und Vinxtbach begrenzt wird und im besonderen
einen Teil des Vorgebirges, den Kottenforst, das

Siebengebirge, das Nhcintal von Bonn bis

Niederbreisig und das Ahrtal von Remagen bis

Brück aufwärts umfaßt. Sie enthält alle öffentlichen

Wege, im Kuttenforst auch die Nummern der Waldbezirke,

die Angabe der Höhenlage, an den Landstraßen die

Kilometersteine usw. Sie ist in fünf Farben gedruckt:

schwär;-Situation, blau-Gewässer, braun-Höhenlinien,

grün — Schummerung, rot—die bezeichneten großen Wander¬

wege (die rechts- und linksseitigen Rheinhöhenwege, Einzig—

Altenahr usw.). Die Ausführung der Karte macht dem

Pettersschen Institut alle Ehre.
Den Kommissionsverlag der Eifeltarte hat

die Uniuersitätsbuchdruckerei Carl Georgi in

Boun übernommen. Sie kann unmittelbar von dort

oder auch durch jede andere Buchhandlung bezogen werden.

Der Preis beträgt für das nicht aufgezogene Exemplar

M. 1.50, für das auf Leinwand aufgezogene Exemplar
M. 2.-.

Die Anschaffung der prächtig ausgeführten Eifeltarte

kann den Mitgliedern wärmstens empföhlen werden, zumal

auch der Preis recht niedrig gehalten ist.

Neuauflage des Verzeichnisses der Kmnmersrischen

und der Knr- und Sadeorte in der Gisel.
Die überaus rege Nachsinge nach dem Sommerfrischenver¬

zeichnis, das seit der erstmaligen Herausgabe im Sommer 1906
bisher in rund 12000 Exemplaren abgesetzt worden, ist hat die Be¬
arbeitung einer neuen (der 5.) Auflage notwendig gemacht, deren
Drucklegung foweit befördert ist, daß mit der Versendung in diesen
Tagen begonnen werden kann.

Inhaltlich schließt sich die Neuauflage den früheren Ausgaben
au, doch hat sie durch Ausnahme einer Anzahl neuer Orte und die
Einfügung einer Reihe neuer Bilder — zum Teil an Stelle älterer
Aufnahmen — eine bemerkenswerte Erweiterung erfahren, Zur
Erlangung durchaus zutreffender Angaben, namentlich hinsichtlich
der Preise in den Gasthöfen, sind den Ortsgruppen und sämtlichen

7b
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Gasthofbesttzein, die In bei letzten Ausgabe des S.-F -V. aufgeführt
waren, Drucknuszüge zum Zwecke der Nachprüfung zugcfandt wurden
mit dem Hinweis, daß das Fortbestehen der gleichen Angaben an¬
genommen werden müßte, sofern dem vcreinsseitig mit der Be¬
arbeitung der Neuauflage betrauten Herausgeber eine Mitteilung
über die etwa eingetretenen Änderungen nicht zugesandt werden
sollte. Die eingegangenen verhältnismäßig zahlreichen Berich¬
tigungen sind bei der Neubearbeitung berücksichtigt wurden) es darf
daher angenommen werden, daß auch die Ncunusgabe sich als zu¬
verlässiger Ratgeber erweisen wird.

Nerausgegeben vom Cifelverem

Das Titelblatt schmückt ein Bild der Ober- und Niederburg
bei Manderscheid nach einer Zeichnung des Prof, Fritz v, Wille.
Zu den neu eingefügten Bildern stellten die Ortsgruppen die
photographischen Aufnahmen in dankenswerter Weise unentgeltlich zur
Verfügung,

Das S.-F,-B. i st ^- wie bishcr — zum Preise dun
30Pf. durchallcNuchhllndlungcnllder gegen B orein-
scn düng des Betrages von deiUniuersitäts°Buch'
druckeretNarl Georgi in Bonn zu bezichen. DieKönigl.
Eifenbahndireltioucn Essen und Saarbrücken werden das Buch wie
früher an den Fahrkartenschaltern der bedeutenderen Stationen ihrer
Bezirke zum Verkauf bereithalten. Im Interesse einer
größeren Verbreitung ist es notwendig, daß auch
die Ortsgruppen denAbsatz des T.-F,-B, nach Kräften
unterstützen. Für die Gruppen in den großen Städten empfiehlt
sich die Abgabe an die Mitglieder zu herabgemindertem Preis oder
als Iahresgabc unter Übernahme der Kosten auf die Bereinsknsse,

Sihung desKerbergsausschusses am 15. Februar 1913.

Anwesend: der Vorsitzende Landrat Kaufmann, Brc
Hurten, Kuernlcke, Kümmel, Pöschel, Schürmann. Vn
Schmitz.

1. Der Herbergsleiter Hans Hoitz gab einen kurzen Bericht
über den Iahresbetrieb 1912,

2. Es wird dem Hnuptvurstande vorgeschlagen, der Herberge
Andernach eine einmalige Unterstützung von 100 M, als Ersatz für
den zurückgezogenen Beitrag des Andernachs Verschöuerungsvereins
zu bewilligen,

3. Die Gründung'-.folgender Herbergen wird genehmigt:
Bettcnfcld, Niersdorf, Gillenfeld, Nirchsaln, Kyllburg, Mayen,
Munreal, Nicdersgegen, Uedcrsdurf, und die Wiedereröffnung der
Herbergen Adenau, Kclberg und Oberweis,

. uer, Hoitz,
Entschuldigt:

4, Mehr als bisher soll die Gründung eigener Herbergen
erstrebt, auch die großen Ortsgruppe» angeregt weiden, eigene >>
ihren Namen lautende Herbergen in der Vife! zu gründen. ^""' ,
Neuß stellte in Aussicht, daß die O.-G. Neuß eine solche Mwü

übernehmen würde. „.. ^
5, Die Herbergen sollen auch in den Ostcrferien geosi

werden. . -,

6, Mit größerer Strenge soll darauf gesehen werden, ^ '
e Bestimmungen über die Kontrullstationen, über das verbot-

^isammenschlafens in ei,
eines besseren Quartiers
werden

gnsammcnschlnfens ine n7em Bett/des" Iuzahleus'zur Erivirw^
ntiers und der Aufnahme vor 4 Uhr de!"»

Der Vorsitzende: Kaufmann,

Wegeerschließnng durch den Gifelverein.

Bericht des Wcgeobmannes Robert Lenz, Cüln, für 1912,
erstattet im März 1913.

Im Berichtsjahre 1812 wurden von mir die Wege Brohl-MiM
Moselkern bzw. Monrcal Moseltern ausgebessert. Dagegen r"nm

der Weg Vrohl-Montjuic infolge verspäteter Lieferung der ü"^
tafeln nicht in gewünfchter Weife ansgebcsfert werden. Die "° <^
sichtigte Wegeverlegung bei Blankenhcin^tonnte aus demselben Grün

noch nicht in Angriff genommen werden, ^
Die durch Vorstehendes entstandenen Kosten wurden durch "

Cölner Eifelvcreiu gedeckt, ^>

Machruf.

Am 5. Februar starb nach längerem Leiden

unser bisheriger zweiter Vorsitzender, Herr Ober-

regicrnngsrat a. D.

Uaul Iricdrich Schuch

Der Heimgegangene ist dem Kölner Eifcluerei»/

dem er bereits seit seinem Gründungsjahre 188°

angehörte, stets ein treuer Frcuud und Berater ge-

Wesen. Ganz besonders hat, er als zweiter Vor¬

sitzender die Interessen des Kölner Eifeluereins unt

Eifer und Geschick vertreten und als Vorsitzender

des Verkehrs aus schusses seine wertvolle Kraft

in den Dienst der Eifclsache gestellt. Ein liebens¬

würdiger, arbcitsfrendiger Mann ist mit ihm dahin¬

gegangen. Sein Andenken aber wird bei uns un¬

vergessen sein.

Zer Kölner Gifelverein, O. W-

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Andernach. »-
Sonntag, den2 7. April, sehr lohnende T a g° >,

Wanderung durch das Wiedtal. Treffpunkt »^ '
Rheinfähre. Abfahrt 8>» Uhr von Lcutcsdorf nack, - ".
Fahrt von Linz nach Ncustatt. (11,6 Min,) Wnirdcuu»

Altwied (Wiedmühle) - Roßbach - Waldbrcitbach - M^°^

(11,6 Min,)
Lllldbrcitt

Dauer 6 Stunden. Führer: De,—Hönningen,
meyer. >,»-

Samstag, den 10, Mai, Halbtagsm»"^
rung, Treffpunkt Rheiufährc 1°» Uhr. Wanderung: H""^
berg-Iägerstuhl - Firnbachtal - Fricdrichstal - Altw^^
Niederbieber, Dauer 4 bis 4^ Stunden. Führer: »tuä. w
Stellmacher, ^«.

Sonntag, den 25, Mai, Taaesw ander« '^Ml'«'
9" Uhr ab Bahnhof Andernach, Fahrt bis Weiße«""

Wanderung: Oberbieber —Kurtscbeid — Neuerburg — ,,^^
breitbach—Haufcu—Höuuingen, Dauer 6 Sturdeu. 3«?.
Fleskes. Die Wanderung ist außerordentlich lohnen"'^

Samstag, den 7, Juni, sehr interessante H" „,
tagswanderung ins Brerbachtal bei S,a"i,
Abfahrt I»» Uhr voin Bahnhof Andernach nach Weißem"'
Fahrt von Neuwied nach Sahn. Wanderung: Sahn-^r ,
Hausen. Durch das romantische Nrexbachtal zurück nach ^ >,
Kaffee bei Witwe Krupp. Dauer 3 bis 4 Stunden. F^
Stadtfekretär Iuly.
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Qlts

Die noch fehlenden Beiträge für 1913 ,m Betrage von 2 M,
bitten wir baldigst an Herrn Rechtsanwalt Hirtz Porta- und
bestellgeldfrci einsenden zu wollen.

gruppe Coblcnz.

26, April, Wlnningen-Mariaroth-Arkenwaldcrhof-
Niederfcll. Führer: Foilmann.

3. Mai. Lehmen - Anfoniusstc,» - Cattenes. Fuhrer:

2" M a u "<2^n n tagst ° ur: Brohl - Niederzissen-
Hänsehals-Mayen. Führer: Fall m a n n,

7, Juni, Mayen" Eiterbachtal-Vurrcsheim. Fuhrer:

14 bis 1b Juni. Zweitägige Tour: Mayschoß
-Schrock-Kreuzberg-Daun-Adenau-Hohe Acht-Maym.
Führer: H erter, F 0 llm ann.

9, Juli, Dinkoldertal-liamp. Abends Dampferfahrt
nach Coblcnz. Führer: H ert er. «< , ^. .

„19. Juli. Güls-Rübcnnchcrwald-BlumslcY^Wmningen.
Führer: Hürter. « ^ ^,.

2. Augu st. Boppard - Pfnffcnheck - Tcurant - Alken.
Führer: Hcrter. ^ . ... <^<, ^ .

^ 20. A u g u st. Nassau - Hohe Ley - Wcinnhr - Obernhof.
Führer: H ür t er. ^ ^ ..,. «,s >>^

6. September. Basfcnheim-Raufchermuhlc-Plaidt.
Führer: F ollmann. ^ ^> . ^.^ cm ^ ,.

20. September. Bifchufstein-Schlon Eltz-Moselkern.
Führer: Hcrter, Hürter,

4. Oktober. Bassenhcim — Scchs,ecnblick - Cobern.
Führer: H e r t e r. ^, „ ,- c -^

Alle Wanderungen werden in der ^agespresse frühzeitig
bekannt gegeben. Zur zweitägigen Tour ist Anmeldung beim
Schriftführer Hürter, Braugasse 6, unbedingt notwendig.
Liederbücher werden immer beschafft. Auch den Miltwochs-
wanderern ist Rechnung getragen. Alfo: frischauf! ^er
das Vercinsblatt durch die Post zugestellt haben will, Mlm
statt 2.50 M. von jetzt an 3 M. Beitrag zahlen.

"Wnppe Crefeld.
W a n d'e r u n'g am 1. Mai (Christi Himmelfahrt) n a ch

HUlserberg ° Alpen. Crcfeld-Süd ab 8" Uhr. Wan¬
derung über Neufcld und BlömcrZhelm durch den königlichen
Forst mit den Prachtbuchen nach Knops (Rast),' dann weiter
durch den Vluynbusch an Haus Gyll vorbei nach Kloster Camp
Mast). Dann weiter durch herrlichen Tannenwald zum
Forsthaus und nach Alpen. Einkehr bei Terheggcn. Rückfahrt
Alpen ab 7" oder 8^ Uhr. Crefeld an 9-'5 oder 1(M Uhr.
Führer: Com ans.

Wanderung am 10., II, und 12. Mai, Pfingsten,
»ach Malmedy. Samstag, den 10. Mai, Crefeld
nb I2N Uhr nach Aachen, an 2»2 oder 3°° Uhr. Aachen ab
5" Uhr nach Sourbrodt. Wanderung nach Robcrtville 3 Km.
Logis Hole! Rosa Hennes.

Sonntag, den 11. Mai, Abmarsch 7 Uhr nach Ruine
Reinhardtstein (Rast), weiter durch das wildromantische Warche-
tnl nach Malmedy, nachmittags: Besichtigung von Malmedy
und Wanderung durch das untere Warche- und Ameltal nach
2tauelot und zurück nach Malmedy (Logis).

Montag, den 12. Mai. Abmarsch 7'Uhr über das
Venn nach Francochamps und weiter nach dem Badeort
Span. Besichtigung von Spaa. 12« oder 4« Uhr nach
Verdiers. Rückfahrt ab Verviers 6°^ oder 7« Uhr. Crefeld
»n N« oder 11N Uhr. Führer: Pciler.

Neben- Wanderung am 12, Mai (Pfingstmontag)
Nach Burgwaldniel-Wegberg. Crefeld nb ?>s Uhr
über Viersen nach Burgwaldniel, an M Uhr. Wanderung
nm Harrtl-See borbei nach Lüttelforster Mühle (Mittagessen))
dann weiter nach Wegberg eventuell bis Tüschenbroicher Mühle.
Rückfahrt Wegberg ab 72° oder 7" Uhr. Crefeld an 82',
>>'° udcr 10« Uhr. Führer: Averdick.
.Teilnahme an der 25jährigen Jubelfeier
°es Eifelvereins in Trier am 1?., 18. uud
19. M a i. Abfahrt wird noch bekannt gegeben. Im Anschluß
"n die Jubelfeier findet am 20., 21. und 22. Mai eine
Wanderung durch den Hoch«, Idar- und Soonwald zur Nahe

H° , ^°tt.

^^'" der Eifelfreunde von Crefeld und Umgegend.

^inZlokal: Stadtschenke.
Donnerstag, den 1. Mai (Chrlsti Himmel -

anderung ins Schwarzbach- und
^....... abfahrt Ccke Ostwall-Rheinstrahe 72« Uhr früh

»ut der Elektrischen nach Düsseldorf, weiter nach Bahnhof

lahrt), 20.
"ngertal

Kalkum und Kniserswerth (Rast). DamftfcrfaKrt nach Uer-
dingen. Rückfahrt nach Crefeld beliebig. 25 Km. Führer:
H alters.

Pfing st en — Samstag, So un tag und Montag,
den 10., ll.und12. Mai —21. Wanderung: Hohes
Wenn und Warchetal. Samstag: Crefeld Hbf. ab
2^ Uhr (oder früher, näheres bei der Vorbesprechung) nach
Aachen und weiter über Linzenshäuschen nach Euften. Besuch
des Stadtwaldcs. (Übernachten.) P fi n g stf 0 n nt a g: durch
belgischen Wald Hillaufwärte- bis „schwarze" Brücke (Einfluß
der Soor), weiter der Soor entlang nach Forsihaus Heister-
berg (Hestreux) im Hertogenwald (Rast). Auf der Malmcdyer
Straße über das Venn nach Baraqnc Vtichel — Monte Rig:
(Rast)-Moni—Bcverc^ und Malmedy (Übernachten). 30 Km.
Pfingstmontag: von Malmedy zurück nach Bevercü,
dann durch das Marchetal nach Reinardstein (Rast), weiter
über Nobertvillc — Suurbrodt — Fursthaus Küchelfcheidt —
Nuttshof-Fischerhütte nach Montjoie. 27 Km. Rückfahrt 5'»
oder 8>2Uhr über Aachen nach Crefeld an 8^ oder 11^ Uhr.

Für diese Wanderung ist wegen der Voraus-
bestellung der Zimmer vorherige Anmel¬
dung beim Führer unbedingt notwendig.
Führer: Helm ert.

Jede Wanderung wird Dienstags vorher durch die
Mittllgsausgllben der Lrefelder Zeitung und
der Niederrhetnlschen Volkszeituug nochmals
angekündigt, Vorbesprechung jedesmal Mittwochs
vorher im Vcreinslokal.

Die Mitglieder werden höflichst gebelen, sich recht zahlreich
an dem Iubilllumsfest des Eifelvereins am 17,, 18, und
19. Mai in Trier zu beteiligen. Anfchließend mehrtägige
Wanderung durch das Moseltal. Der Vorstand.

Ortsgruppe Elberfcld.
Donnerstag, den 24. April, abends 9 Uhr im

bllfbräuhaus zu Elberfeld: Haupt-Versammlung.
Tages Ordnung: 1. Jahresbericht) 2. Ergänzung des Vor¬
standes) 3. Bildung eines Wanderausschusses) 4. Gemein¬
schaftliche Fahrt nach Trier zur Teilnahme a m I u b i°
läumsfeste vom 17. bis 19. Mai. Jeden eisten Donners¬
tag des Monats zwanglose Zusammentiinft im Hofbränhaus,

Ortsgruppe M.-Gladlmch.
Sonntag, den 20. April, Tageswanderung

durch dasSiebengebirge auf wenig bekannten Pfaden.
(10. Wanderung.) Abfahrt 5'-- Uhr vormittags mit Sonn¬
tagskarte Königswinter (in Rhöndorf nachlösen), Rückkunft
10"' Uhr. Führer: V i l i ch.

Sonntag, den 27, April, N a ch mit t a g s w a n -
derung. (11. Wanderung.) Abfahrt 2 Uhr nachmittags
vom Rheinischen Hof nach Lürrip. Wanderung über Schloß
Millcndonk nach Neersen. Zirka 10 Km. Kaffee bei Jakob

Hauses auf dem Wall. Führer: Weber,
Donnerstag, den 1. Mai (Christi Himmelfahrt):

Tageswanderung in der Eifel. (12. Wanderung.)
Nideggen—Kallthal—Iweifall evtl. Vicht. Rückfahrt über
Stolbcrg. Zirka 3« Km. Rucksllckverpflcgung. Abfahrt: 522 Uhr
vormittags. Führer: Taeslcr.

Sonntag, den 4. Mai. 1. Nach mittags Wan¬
derung (13, Wanderung): Bemath—Jons. 12—15 Km.
Abfahrt 1" Uhr. Führer: V raffe.

2. Tageswanderung (eingelegte) in das Saue r-
land (14. Wanderung): Volmetal—Nadevormwald oder Len-
nep, Iirta35Km. Abfahrt Personenzug 4>2Uhr oder Eilzug
? Uhr vormittags. Führer: Barnik 0 l,

Sonnabend, den 17. Mai bis Montag, den
19. M a i: Teilnahme an der Iu b c l fe i er des Eifelvereins
in Trier.

In der Woche vorher (nach Pfingsten) und im Anschluß
an die Jubelfeier findet eine m c h r t a g i g e W au d e run g
in die Eifel und ins Mofclwl statt. Führer: Vre iß und
V i l t ch.

Weitere Angaben sind aus der Beilage zum Eifelvcrcins-
blatt zu erfchen,

Damen nehmen an allenWanderungen und
Veranstaltungen teil. — Gäste sind will¬
kommen.

Wir bitten: 1. um Zuführung neuer Mitglieder) 2. um
Beitrüge für die in der Nordeifel zu errichtende Glad¬
bach e 1 H ü t t e) 3. um rege Üeteiligung an 6er "Jubel-
feie? <les Sifelvereing in Trier am 1?., 18, und 19, Mai

(Näheres in vorliegender Nummer des Eifelvereinsblattes)
weitere Auskunft erteilt der 1, Schriftführer Obci-Postfetretär
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Vilich)) 4. um Zuwendung von Karten, Führern und belle¬
tristischen Werken für unsere Bücherei) 5, um Wandschmuck
für unser Vereinszimmer im Nbteihof) 6. um Mit-
teilung beim Ausbleiben des Eifelvereinsblattes
an Herrn Emil Schellmann hier, Wallslraße 45,- 7, un>
regeren Besuch unserer Zusammenkünfte Dienstags,
9 Uhr, im Abteihof.

Ortsgruppe Godcslierg.
Sonntag, den 4. Mai, Halbtagswanderung

durch den Benden — Arndtruhe — Klufterbachtal — Vcnne —
Mariciiforst-Heiderhof-Cäcilienhöhe, Führer: Hartmond.

Sonntag, den 26, Mai, Tageswanderung:
Blumcnthal in der Eifel-Neiferfcheidt-Wildenburg-Blan-
keuhcim. 20 Km. Führer: Hunte mann,

Ortsgruppe Kaiscrsesch.
Einladung zur Ve r e i n sf i yu n g am Donnerstag,

den 24, April d. I„ abends 8VZ Uhr im Gasthaus zum
Schwan hierselbst. Tagesordnung: 1, Vorschläge über gemein¬
schaftliche Wanderungen in diesem Sommer) 2, Wcgebezeich-
nungen in der näheren Umgebung von Kaifersesch) 3, Betci-
ligung an der Jubelfeier des Eifelvereins in Trier) 4, Ver¬
schiedenes.

Kölner Eifclverein.
Vereiuslokal: Restaur.Kränkel-Mnrtlnstrahe. Versammlung:

Jeden Freitagabend,
Sonntag, dcn 20. April, H a l b t a g s w a n d e -

rung. Abfahrt mittags 1«5 llhr ab Barbarofsaplatz. Wan¬
derung Merten-Bornheim-Roisdorf-Alfter, 18 Km, Führer:
W. Vogelfang, G, Werner.

Sonntag, den 20. April, Tageswanderung.
Abfahrt Köln Hbf. 5" Uhr, in Engers 8" Uhr. Wanderung
Sahn- Friedrichsberg—Isenburg — Grenzau—Brerbachtal—
Römcrturm—Sahn. 28 Km. Führer: C. Tillmann,
O, Länge,

Sonntag, den 27. April, Halbtagswande-
rung. Abfahrt 222 Uhr nb Köln Hbf. mit Sonntagskarte
Opladen, Wanderung Pattschetd—Dürscheld—Lützenkirchen-
Schlebusch. 16 Km, Führer: K. Schür mann. H. Titte l,

Donnerstag, den 1. Mai (Christi Himmelfahrt).
Abfahrt Köln Hbf. 5« Uhr mit Sonntagstarte Altennhr
3,10 M. Wanderung ab Mnyfchoß über Schrock — Denn —
Teufelsleh-Hohe Warte-Hohe Acht nach Adenau. Führer:
F. B r e r l K. A, M 0 s l e r,

7. Mai Mittiv 0 chwauderun g, Küln-Deutz 7« Uhr
nach Ovcrrath—Marialtndcn—Ehreshoven—Engclstirchcn—
Hohe Warte-Ründeroth, 24 Km. Führer: M. Frank¬
furter, P. Ei chmann.

P fing st Wanderung an die Saar.

Samstag, den 10, M a i: 12° Uhr Abfahrt nach Saar-
bürg (Zufchlag), Sonntag, den 11, Mai: Wanderung
Frcndenburg—Orscholz-Aussichtspuntt Klöf—Saarhaufen—
Ruine Monclair nach Mettlach. 4« Uhr mit der Bahn
zurück uach Saarburg. Wanderung 26 Km. Montag, den
12, Mai: Wanderung nach Eastcl (Clause)-Taben—Saar-
hnusen, über den Höcker nach Serrig, durch den Kammerforst
nach Beurig — Snarburg. 28 Km. Rückfahrt nach Köln
7 Uhr.

Durch den Sommerfnhrplan bedingte Änderungen vorbe¬
halten. Wegen der Notwendigkeit beizeiten Quartiere zu
beschaffen, müssen die Anmeldungen bis zum
30. April erfolgt fein und sind bindend. Führer:
Iustizrat Vlcugels, vi-. R ° P ° h l.

18. Mai Halbtagswanderung. Abfahrt 2" Uhr
mit Sonntagskarte Groß - Königsdorf, Wanderung nach
Hurrem—GroßKönigsdorf. Kaffee in Horrem Hotel Socnt-
gerath, Führer: Carl Neunzig, W, Vogelfang,

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
4. Mai: Tageswanderung in die Gifel. Ab

Mülheim-Rhein 5->» Uhr, ab Köln 5'« Uhr, an Schuld 9" Uhr
(Sonntagskarte III, Klasse Altennhr). Von Schuld über
Fuchshofen—Aremberg— Lommersdorf — Freilingcn — Nutz —
Blantenheim-Stadt nach Blankenheim-Vahnhof, Ab Blanlen-
hetm 9'« Uhr, an Köln 11" Uhr, 7-8 Marschstunden.
Führer: Dr. Wirz, Teschke.

Am 3. Mai: V 0 rwanderung. Ab Köln 3«»Uhr, an
Schuld 6" Uhr.-""Von Schuld,über Winnerath—Reifferfckeid
—Rodder nach Adenau. Übernachten in Adenau, Am 4. Mai
Von Adenau nach Fuchshofen (Treffpunkt),

18. Mai: Nach mittags Wanderung ins Sieb en¬
ge b i r g e. Ab Köln 2 Uhr, an Honnef 3°° Uhr (Sonntags-

, !,!!°

de>

karte Honnef). Von Honnef über Lehberg—Himmerich^
bncher Chaussee - Stcllweg-Löwenburg - Breibcrgwcl! '"'
Nhöndorf. Ab Rhöndorf 8!» Uhr, an Eöln-Dcutz 9^' "«^
4^5 Marschstundc». Führer: V a I l i n g, M o l l»,

25. Mai: Tageswanderung in den W°'" ,
wnld. Ab Mülheim-Rhein 52" Uhr, ab Köln b" UYl,
Linz 72» Uhr (Sonntagstarte Linz). Von Linz durch "^
Renneberger Tal (Ruine Renneberg) über Nutscheid ^,^
bachinl-Elsaffial - Ober-Els»ff - Wiedmühle - AltenNM"
Wicobachtal-Brochenbachtal nach Linz. Ab Linz 72» (s^,. ,
an Köln 9" Uhr (Cöln-Deutz 9" Uhr). 8 Marfchst"""
Führer: G1 aumann, Dr. Schuttes.

Ortsgruppe Münstermaifeld. ^,,,l
13. April. Über Burg Eltz nach Moselkcrn. M"

Müller. ^ ..
19. M a i. Tageswande 1 ungnach Mnndcrschc"

Etchelhütte, Führer: Kyllburg.

Ortsgruppe Neusz.
Letzter Sonntag im April, Tageswnn"

rung: Baumblüte-Vurgcbirge-Noisdorf-Brühl, A°I"^
8" Uhr, 20 Km, Führer: Kcllermnnn, Schllt"
!ack, ß)^

Mai. Halbtags Wanderung (vurmi t t ",^„,
Worringen—Stonimeler—Chorbusch—Kncchtsteden —»l<!,'7 ,^
busch - Nicvenheim. Abfahrt 52« Uhr. 16 Km. 3"^
Schüttenfack, Winkels. «ioz

Mai. Tageswanderung: Bonn Dampferfahrt^ ^
Kaiserbeig Dnmpserfahrt-Remagen—Unkelbach-R°law" ,,
Abfahrt wird durch die Tageszeitung bekannt gemacht. -"
Führer: Th, I 0 sfen, Weiß. ^

M a i (P f i n g st e n) 2 - T ° g e s w a n d e r u n g- ^^,
Adenau-Hohe Acht-Nitztal-Mayen. 1. Gruppe, " ^,
2. Tag Mayen—Lachersee-Burgbrohl, 2, Vruppe, ^""
Führer: M 0 l i t 0 r. ^d

Von Mayen Mehrtagsiuanderung Vullanweg ^.
weiter bis Trier zum Iubiläumsfest des Eifelvereins. 6"^
R 0 scllen, ,.r^

Mai. Halbtaqswanderung Ohligs - IU"'"
Vergische Schweiz—Wuppertal—Sonnborn-Schwebevnl!>
Vohwtntel. 15 Km. Führer: Ernen, Winkels.

Ortsgruppe Ratingen. ^
Halbtags Wanderungen weiden alle 14Tag^," ^^

nommen, abwechselnd an einem Samstagnachnü ,^^
und an einem S 0 nnt a gv ormi tta g. (^"^ichell
tetlungen durch den Schriftführer Seminarlehrer H^"^zlg

1. Ratingen-Schwarzbllchtal-Scheffenmühle-G°«°"
—Homberg—Auermühle—Ratlngen. ^ch

2. Ratingen — Hohler Weg — Kettwig — mit Bnyn
Rntingen-Ost. >.»,,,!>,<!'

3. Ab Natingen-Ost mit Bahn nach Hügel. Wand"" A
Markenweg-Altendorf-Ruhrstein-Platte-Werden m«^ ',
nach Ratingen.Ost. . ,h^

4. Ratingen —Auermühle — Gräfgenftein — Cggerscy"
Ratingen. »,^,!ü^

5. Ab Natingen-Ost mit Bahn nach Werden. Wand«"
Hügcl-Baldeney—Schwarze Lene-Isenberg-Esfenel «?>
wnld—Hügel mit Bahn nach Ratingen Ost, ,„^

6. Cromfurd—Forsthaus König —Angermund —«mn >
Ratingen.

Tageswanderungen: «««n»^,
1. Juni. Ab Ratingen 8 Uhr vormittags nach »°V 6

ab 12°2 Uhr nach Buchholz. Wanderung Schloß A^N-
(Mittanplluse)-Ghrbachklamm-Ruine Ehrenburg - ^"
bach-Moselkern (übernachten). ,-.<h^

2. Iuni. Moselkern-Eltz-Pyrnwnt-Münsternicmc
Eobern (Rückfahrt). ^ «n;^

3. August. Abfahrt 62» Uhr nach Münstermaifeld, "^g
derung: Rodert-Wald - Ktrchsnhr - Häsel.ingen - K""z
(Ahr) mit Bahn nach Adenau. ,.rHe>b

4. August. Adenau-Hohe Acht-Nürburg - Brcl°>
—Adenau (Rückfahrt).

Ortsgruppe Siebengebirgc. . . „,,ef
3. und 4. Mai. Ab 1" Uhr nachmittags Fahrt F"^

-Erpel, Remagen-Mayfchoß. Wanderung über Scy^c"
Teufelsleh—Altcnahr. 7 Km. Nachtlogis. Sonnt «H'^
4. Mai: Wanderung über H°rn-Teufelsley-H°he 2"°
Hohe Acht—Adenau. 33 Km. Führer: H 0 i tz. . M^

18. Mai. Bahnfahrt ab 7«» Uhr von Nolandseck, H^
-Hohe Buche - Heidcrhof - Geishügelhof - KrayerM«^,
Krayerhuf—Laachersee — ^,-nn»nli!>i.n — yinswvnach. 2»/^
Führer: Hoitz.

Kranenberg — Andernach.
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Wandcrpla» für 1913,

30, April. Treffpunkt 2 Uhr Ecke^Schellcrwcg und Rat-
hausstrahe. Wauderung: Bayeihaus-H-tembach-Hochwa d-
Propsteyerwald - Eschweiler - Aue, dort Rast bei Bitter.
Naturdenkmäler. 3 Stunden, Whr": Gruber

4. Mai, Abfahrt 7^> Uhr vom Markt mit der Kleinbahn
bis Vicht. Wanderung Vicht - Germetcr - Richelsbachtnl-
Schmidt-Nidcggen. 8 Stunden, WH«r^Ämann.

18. M a i: I u b el fe i er in Tri c r, Mitglieder, welche
im Anschlüsse an diefe Feier eine größere Wanderung durch
die Eise! zu machen beabsichtigen, werden gebeten, sich recht¬
zeitig mit dem Vorsitzenden in Verbindung 3" fetzm und chm
ihre Wünsche wegen der Tage und des zu wahlenden Weges

""l^Ma"»', nachmittags 4'/,Uhr, will Herr Kom»>erzienrat
Emil Schleicher die Besichtigung seiner Parkanlagen freund¬
lichst gestatten) Treffpunkt am Haupleingange zur Schleicher-
fchen Besitzung.

gtuppe Wiesdorf.

Veretnslolal: Bahnhof-Hotel, Franz SckMeigert, Düssel¬
dorferstrahe, woselbst jeden 1, Mittwoch im Monat Versnmm-

'^Den noch rückständigen Beitrag von 3 M. für 1913 wollen
die verehrten Mitglieder an unseren Kassierer Herrn A Braun
°der an die Vorstandsmitglieder b a l d g es all ig s ^ lefern.
Desgleichen den Beitrag von 1,50 M, für die bestellte Fest¬
schrift an Herrn B, Büttner.

Wanderprogramm für 1913.
I. Mai (Christi Himmelfahrt), Tageswan¬

derung! n d t e b e rgischeBaumblüt e. Ab W.esdors
Rathaus 7°° Uhr Bürgerbusch-LützeuMchen-Gr Haniberg
^Dierath-Nagelsbaum-Grünscheider Muhle-Eichen. Witz-

Wieder eine neue Giselbahn.

(Ahrdorf—Blankenheim (Wald).

Von Pfarrer Loeffelsend-Rcctz.

„„l ^as Jahr 1912 brachte uns drei neue Eifelbahnen. Der
e^, "lsllme Leser unseres Vereinöblattes wird sich mit Vergnügen
»lu, «? °n die sehr interessanten Berichte in Nr. 8, 1912 „Die
hw Bahnstrecke Ahrtal-Kylltal, von Amtsgerichtsrat Draf,
^ "««heim", dann in Nr. 8, „Eröffnung der Eisenbahn Niederweis—
!^,^don Bürgermeister Faßbender in Echternacherbrück" und
In»! ," ^r. 9, „Die neue Eisenbahn Iüukerath-Weywerh, von. uen,»,.„ ^...» cv^_^„„ «l^«, ^»n,!« sin^ nucb manch froher

mit

cv« '^ «i ^cr, n, „H)ie neue ^.i r»l,«^» ^,«..^.«.., —' v v

»nieur Hans Mohr". Ganz gewiß h°t°uch manch fto
Mviluer sich nicht mit dem Lesen dieser Artikel begnügt) die">ten !N,.^5l.^,.. ..c^.^!..^^« .,«>> «,,v !n ?,l>v Vblltonravhie

" Buchstaben geschilderten und nur in der Photographie ge
»n Schönheiten eines neu erschlossenen Eifelstr ches nmß mm

"'^en, Urbilde geschaut haben. Der wirtliche Eise freund, er f
^.freien Samstag-Sonntag hingcwandcrt und hat sich die neuellz^^len Samstag—Sonntag htngcwanocri unu l,u>, ,^ >^». ..^«^
zei/^^ecke, die naher gerückten Gottesschünhciten in natura an-
ü,^/n, und diesen Zweck zu erreichen, sind auch die folgenden
ss.^ geschrieben, - „Wieder eine neue Eifelbahn!" Es foll das
l^°>!le Aufjauchzen aller treuen Eiselwanderer sein,' es soll in den
b^ auszuführenden Vorsatz ausklingen: In der allernächsten Zeit
he,,,,'°ere ich in dem frifck, lackierten Bahnzuge Ahrdorf—Vlankcn-
^," (Wc>Id> die Berge und Täler, die Wiesen und Wälder —
»ich/ Bruches Touristcnland, die Nifel an der oberen Ahr! Und
i>N!> nur das, ich mache auch Halt auf einer der kleinen Stationen
H.^^anoere hinauf und hinunter, schaue hin und her in Wald und
lw.,s,Und unterhalte mich bei einfachen, Mahle im niedrig.trauten
ft^usr mit schlichten, braven Nnturliudern, die sich herzlich
d»t "/ dnß sie m ihrem bis jetzt fast verlorenem Tale, auf den von
H^Men Welt fchicr unbekannten Bergen nun auch etwas mehr
ih^Hen aufgesucht und geschätzt werden. So soll es sein,
i>W^ mehr hinein in die Eifel, in das romantifch-schöne, gesunde
sie 1,5/ Gebirgsland) diese Berge und Täler und ihre Bewohner,
^ch? " es wohl verdient, daß nun der Iauberstab des eisernen

zlyens'^^es ste mehr und mehr einer glücklicheren Zukunft ent-

!>°z, ^le lange hat es nach den Bahnbau-Pctitionen von 1885/88
»»> Fbauert, bis man anfing, ernstlich ans Werk zu geben! „Schon
>«>,,"' November 1889 wurde laut ,Staatsanzciger" die Betriebs-
Mw " Köln (linksrheinisch) beauftragt, die Vorarbeiten zu einer
Hein, untergeordneter Bedeutung von Dümpelseld nach Nlanken-
l, cv, vorzunehmen." (Aufzeichnung im Rectzer Pfarrarchiv.) Am
^""1912, also nach zirka 24 Jahren, wurde die Bahnstreckein Betrieb ge¬

Helden- Herscheid Obeirüden—Lcysicfcn- Ober - Schmitte—
Schmerbachtal — Weichlingen, Nüclfahrt 5^' oder 0" Uhr.

Bccmemere Wanderer finden in Nagelsbaum (Station
Kuckenberg, ab Wiesdorf, Elektrische 8" Uhr, ad Oplade»
9«° Uhr) an Hauptgruppe Anschluß. Zirka 56 Km. Fübrcr:
Schlieter, Braun.

Sonntag, den 4. Mai, Früh Wanderung in
die berglsche Baumblüte. Ab Wieidorf Rathaus
5^° Uhr Eisholz — Iorfthaus Neumdricsch — Lützenlirchen—
Dürscheid—Bornheim — Mickcuberg — Pnttschcid — «Arund —
Gründer Mühle—Bicseubach—Opindcn. Rückfahrt 11^ Uhr
Elektrische. Zirka 20 Km, Führer: Schlieter, Röttger,

Mittwoch, den 7. Mai, Vortrag deS Herrn
Dr. Schleicher „Über den Wert des Wanderns". Anfang
8'/o Uhr, Gäste willkommen.

Pfingsten, den 11. und 12. M a i, z >o e i t ä g i g e
E if e I w an d erun g, I.Tag: ab Küppersteg 5'" Uhr, ab
Köln 6 Uhr, an Heimbach 8'° Uhr. Marienhöyc—Försterei
Marinioald—Fünfseeblick—Gemüiid—Hoheusiied^Hühüeibxsel»
—Schleiden, Zirka 25 Km.

2. Tag: Schleiden—Blumcnthal—R'eifferscheid—Obcrwol-
fert—Basemer Wald—Kronenburg — Stadtkyll — Ittnlernth.
Rückfahrt 5«^ Uhr. Zirka 30 Km. Führer: Dcocrichs,
Schlieter.

Beteiligung bei Schlieter bis fpätestens 9, Mai anmelde».
18. und 19. M n i: Jubelfeier in Trier.
21, und 22, Mai Fronleichnam. Nacht- und

Tageswanderung in der Eifel, 21. Mai: ab
Wiesdorf 7>° Uhr, nb Schlebufch 7"2 Uhr, ab Köln 8« Uhr,
nn Ahrweiler 10^ Uhr. Calvarienberg—^inmersbach—Hanne-
bach—Kempenich—Hausten—Morschwtescu—Langscheid — Lan¬

genfeld—Saberg—St. Iost—Virneburg—Nitz—Schloß Bür-
resheim—St. Johann—Mayen, ^tückfnhrt ü^> Uhr, an Köln
8°" Uhr. Nur für tüchtige Wanderer. Zirka 48 Km. Führer:
Schlieter, Böttgcr.

nommen. Und nun ist 1913, nach rund 25 Jahren, die obere

Ahrtalbahn Ahrdorf—Blankenheim (Wald) auch endlich fertig. Am
I. Mni d, I. foll sie eröffnet werden. Was die klarsten Petitions¬
beweise von den hier in der Eifel ruhenden Bodenschätze» usw. nicht
zuwege bringen konnten, das gelang den nüchternen militärischen
Erwägungen,- die Eifelbnhnen haben heutzutage und in Zukunft
hohen strategischen Wert — daher muhten sie gebaut werden. Die
guten Eifler aber freuen sich, daß sie nun doch zur Erfüllung ihrer
langjährigen Wünsche gekommen sind.

' Am 1, April 1910 wurde die jetzt betriebsfertige Strecke

Ahrdorf—Blankenheim (Wald) in Angriff gcuomme». 'Aus aller
Herren Länder strömten die Arbeiter zusammen — vom Nnlka»
und aus Italien, aus Holland, Frankreich und vom Norden und
Süden des eigenen deutschen Vaterlandes. 1911 und 1912 waren

zettweise über 5000 fremde Bahnnrbeitcr allein in der Bürger¬
meisterei Blankenheim beschäftigt. In Rectz wolmten (bei zirka
230 Eingesessenen) monatelang über 100 Holländer, Kroaten uud
Italiener. Genau wie es die Herren Amtsgerichtsrat Draf und
Ingenieur Mohr in Nr. 6, 1912, Seite 124 bzw. in Nr. 9 Seite 194
unseres Blattes in so anziehender Weise geschildert haben, genau
so ging es natürlich auch diesmal bei uns zu ----------- . Rauhe
Menschen, gute Menschen, harte Arbeit, viel Verdienst, viel Spar¬
groschen für die Angehörigen in der fernen Heimat, viel Durst,
manche Unglücksfälle, manche Ungebtthrlichtciten, ma»che Exzesse —
^. ^, Doch nun sind sie wieder verschwuuden, die fremden Ge¬

sellen und es ist alles wieder iu Ruhe und Frieden,
Die auf eine Reihe von Bnusirmen verteilten Arbeiten nm

Bahnbau hatte man beim Beginn auf zirka 5 Millionen Mark ver¬
anschlagt) die durch Erdrutschuugen und andere unvorhergesehene
Ereignisse nötigen Mehrausgabe» habe» aber den Gesnimtllsteiwlmtt
der an sich kleinen strecke von 24,5 Km auf die Summe von zirka

7»/ Millionen Mark gebracht (7772000,— M,) Das wilde Berg-
land machte auch drei gröhere Bergdurchbrüche, Tunnels, nötig.
Der erste beginnt gleich hinter dem Bahnhofe Ahrdorf, der Ahr-
dorfer Tunnel, er ist 392 m lang. Der Fintcnbergcr Tunnel in
einer Länge Von 314 m und der Blankenheimcr Tunnel, 102 m

lang, liegen von Ahrdorf gerechnet kurz hinter dem Bahnhof Mül¬
heim—Eifel vor dem fehr freunolicheu Städtchen Blankenheim.
Die Stationen der neuen Bahnstrecke sind ersichtlich aus dem Fahr-

Plnnentwurf, der vor kurzem in der „Blankenheimer Zeituug" ver¬
öffentlicht wurde. Änderungen bleiben bis zur Eröffnung (1. Mai
d. I,) noch vorbehalten. Für die demnächstigen Ahrtnlbesucher sei
dieser Fahrplanentwurf fchon gleich hier mitgeteilt. In der um¬
stehenden Skizze sind die Bahnhöfe und Gemeinden eingezeichnet.

Die Gemeinde Dollcndorf liegt etwas südlich von» gleich»amigcn

j Bahnhof) der Ort direkt am Bahnhof heiht Ahrhütte.
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^iläorf VlanKßiüinm (V^lä)

^,

^Vl'eH'/'e^^

^/sH)^

Ahrdorf—Vlanlenheim,

Ahrdorf
Dollendorf
Frcilingen
Mülheim
Blankenheim (Vifel)
Vlankcuhcimerdorf
Blankenheim (Wald) an, ?-»

Blankenheim —Ahrdorf.

al> — 8>" 10>5 4" 75«
„ — 82, 102° — ^N5 8°°
// — 8^7 ION — 512 8>8

— 8« 10«» — 5«l 8«
„ 7!« 852 IM II8 5«« 822
„ ^28 8«9 lin Z2Ü 5" 9»l

NN 7»5 9«4 HI» IM 5«, 9°8

19,1°
io>>'
H«2

Blankenheim (Wald) ab 52» 6U> 82° 11°« I5U 6«' 102'

Nlankenheimerdorf „ 5W «2' 8», 11'» 2«8 65» 19»5

Blankenheim (Vifel) „ 5" ß»8 8«» 1<>«2 3°2 7»2 10«

Mülheim „
— 6« 8« — Z09 700 —

Freilingen „
— 7»8 8«8 — 3«> 72l —

Dollendorf
— ?2' 9«K --- 32« 728 —

Ahrdorf nn
^ 732 9« — 3»' 7«? —

Und nun erwartet man hier allerorts mit höchster ^"H^hn.
den I, Mni und damit die Eröffnung der so lang ersehnten -o.^

Daß man in Berg und Tal außer etwa von den «liegsereig' ^
im fernen Osten nur noch eigentlich von „unserer Bahn" 1^ f>u'
und von all den Hoffnungen, die ein jeder sich von der 0
tunft macht — das ist wohl leicht zu verstehen, »„«i-uKg

Aber auch bis heute hat der Bahnbau der hiesigen Verölt",

schon nicht uuerbcbliche Vorteile gebracht. Die materiellen I ^
gewiß obenan. Die Gemeinden und die Privatbesitzer erhielt"^,
das zum Bnhnünn nötige Gelände zum Teil recht schöne ^' ^„
Es wird mir glaubwürdig berichtet, daß in die einzelnen ^. ,,^1!«
20, 80, 50, sogar 80 Tausend Marl in bar von der M"U^„
Verwaltung für Enteignung gezahlt worden sind. Und wie y ^
die kräftigen Eiflcr selbst beim Bahnbau mit Hand angelegt/ ^

Lohn dafür waren alle 14 Tage die blanken Zwanzigmarkstuw/^
man sonst sehr selten in diesen schwieligen Nckcrcrhandcn^!^
tonnte. Manche Familien haben sich durch den Vahnbau

ziew

aus großen Schulden herausgearbeitet, ' Für Snndnnfnlircn

»»lmbau bei I>IiilI,eim (6ttel). Alirckovfer Qunnel (392 in lang).
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^etz nus zur Bahnstrecke wurde z, B.
Mwetzmer 5 bis 6 Marl bezahlt, Fleißi

pro Wagen von dem Ban-

c,, v'..">„>er o vis » '^cnrr °rznl)>i. ^"-^>ge Rcetzcr Fnmilien konnten
I "!,' bis sechsmal am Tage eine solche Lieferung machen, wie mir

^rtwird, , . . -
"lnrk pro Tag auch gewiß ein^

für ui icht ganz leichte Arbeit waren dann 25 bis
^ .,,. ^ü„ei Lohn, In welch reicher

bisher so armen Eifeldörfer floß zur Zeit
^«ahnbaues, dafür nur ein Beispiel. Die Gemeinde Rech mit

,« 230 Einwohnern gab allein innerhalb eines Inhrev 1911/12 frci-
°'"'Ü zur Verschönerung ihrer Kirche 1800 Mark. Wie Ware das

I^eue l5»KnbrücKe bei licet«.

Ü^ch gewesen, wenn nicht Tag um Tag zwei Jahre lang reich-
dn« ^oldsegen aus harter Arbeit in sonst nie gelaunter Fülle iu
biem ^ hineingekommen Ware! — Gewiß, mit dem reichlich ver-
l>irr K, ^^de und ""^) °ie größeren Lebensanfprüche, ja bisher
hei^ 3um Nahnbau so ziemlich unbekannte Lebens g e w o h n-

^,? aufgetaucht und etwas in Schwung gekommen,
^, Die Landvreife steigen,' konnte man noch vor einigen Jahren
l>ni, ? ^^° Morgen (25 n.) für 4 bis 5 Mark erhalten, so muß man
Hleu ^°" °"f'ir 50 Mark und noch mehr zahlen an ganz entlegenen
^"">, Und doch sind die Spekulanten hier schon bei der Arbeit,
>NM >m August vorigen Jahres war ein Kölner Agent hier, der
^nnk °' ""t meiner Vermittlung 200 bis 800 Morgen arrondiertes
z„. y »ut Haus und Viehbestand taufen wollte — angeblich

"Nlage einer Geflügelzucht in großem Maßstabe.

'»«» ^'icht bereits von kleinen Fabrikbetrieben, die
^,, an den einzelnen Bahnhöfen anlegen will, Dampfsüge-,
»Uck ^^ u. dgl. So wird ganz sicher in einigen Jahren
T>em ° °b"° Ahltal für die Industrie erschlossen sein,
t,,« ..flohen Eifelwnnderer ist das allerdings nicht gerade
^„„^"sie. Die Etfelbewohner aber weiden es sicher mit
""«den begrüßen. !> "

yz„ allenthalben meldet man jetzt auch aus den einzelnen

^od i " ^er "" °" u^u^ Bahnstrecke Funde von reichen
^ °n chntzen, wie Kalk, Marmor, Qunrzit u. a. In der
i» ^ MIegenen Gemeinde Neetz, und ziunr hauptsächlich
§li>/?^^ von einem kleinen Bach bzw, Graben durchflossenen
^sspn ^^^ch °^ Dorfes, weiter auch auf Wiesen südöstlich
^°!en um finden sich Quarzite und zwar in mehreren 100
z^. "wcken. Letztere befinden sich auf einem Gemeinde-
ki°« ^lück, das sich zur Anlegung einer Qunrzitgrube sehr
»UN, iuiirde. Nach dem Sachverständigen-Gutachten des
^Unlogischen Instituts zu Bonn handelt es sich bei den
h>Gp <en um vorzügliches Material. Die vorgefundenen
lück n Quarzitvarietäten, die relativ rein sind, lassen sich
!^ °em vorerwähnten Gutachten in der Glnsfnbri-
! iss, " zur Herstellung hnlbwether und gewöhn-

lagcr entdeckt. Die gothaische Gewerkschaft Salzkopf
bat die Ausbeutungsrechte der umfangreichen Gelände erworben,
Mcr die Beschaffenheit uud Verwendbarkeit des in Mülheim ge¬

fundenen Marmors liegen Gutachten von bekannten Baufachlcuten
vor, die den Mülheim« Marmor zu Bauzwecken für Fassaden und
Inneneinrichtungen für geeignet halten. An dem Abbau des Ge¬
steins wird auf dem Bruch schon seit längerer Zeit gearbeitet und
das Material schon in anderthalb Meter Tiefe freigelegt. Das
Mülheimer Material wird sich, schon im Hinblick auf die guten
Transportver hält ntsse, weit billiger stellen, als die aus¬
ländischen Marmorsorten. So wird mit der Eröffnung der neuen
Bahnstrecke auch Mülheim ganz gewiß einer industrielle» Zukunft
entgegengehen.

Wer genaueren Ginblick in den großen Bodeureichtum der

hiesigeu Gegend gewinnen will, der lese die beiden hochinteressanten
Eisenbahn-Petitionen „Adenau^Stnhlhtttte—Blankenheim—Netters-
heim 1885", Druck von R. E. Kirfel, Gemünd, und „Dümpelfeld—
Adenau ins obere Ahrtnl 1888" gedruckt bei I. P, Bachem, Köln

(Nr. 11718).
Der Schreiber dieser Zeilen glaubt seiueu eingangs erwähnten

Zweck, zum fleißigen Besuche des oberen Ahrtales seitens aller
Eifelfreunde anzuregen, nicht erreicht zu haben, wenn er mit
den vorstehenden Ausführungen die Abhandlung über die neue
Bahnstrecke schließen würde. Der nun glücklich vollendete Schienen¬
weg ist doch nur erst das Tor, das uns in die herrlichen Gottes-
schünheiten des oberen Ahrtales einführt. Die diesen Zeilen bei¬
gefügten Bilder können uns nur im entferntesten die Wirklichkeit
ahnen lassen. Wer nur das obere Ahrtal, d. t>. die neue Ahrtal«
bahnstrecke bis Ahrdorf kennen leinen will, der beginnt am besten
seine Wanderung von Blantenheim nus, wo die Ahr ganz nahe an
der Kirche entspringt. Man fährt zu diesem Zwecke auf der Hnupt-

bnhnstrecke Köln—Trier bis zur Station Blnnkenheim (Wald), wo
in nächster Zeit wohl auch einige Schnellzüge halten werden. Von
hier aus gehts per Bahn nach Blnnkenheimerdorf und dann nach
Blnnkenheim (Eifel). Wer eine freundliche Lnndkirche mit kunst¬
vollen Altären sehen will, der versäume uicht, in Blnnkenheimcrdorf

nuszustcigeu, Blnnkenheimerdorf und Blnnkenheim werden seit dem
letzten Winter mit Elektrizität (Licht und Krnst) von der Urfttal-
sperre versorgt. Auch die Kirchen sind mit elektrischem Licht ver¬
sehen. Blnnkenheim selbst ist im Nifelsührer unter XIII (Blnnken-

, heim) ausführlich behandelt. Dns äußerst günstig gefchützte und
romnntisch gelegene Städtchen mit seinen herrlichen Fernsichten und
Spaziergängen ist einGIanzftunkt der Eifel. Von den Schön¬
heiten Mülheims, Dollendorf, Ahrdorf und den anderen Ortschnftcn,

^ die durch die ueue Bahn dem Verkehr und den Eifelwanderern näher

d,/her Gläser verwenden. Besonders wichtig ist >cd°ch
s,° ^erwertbnrkeit der Quarzite für fcuerfest e D inns-
zg'Ne, Die Prüfung nach dieser Richtung hm ergnb
V lges Resultat. Die weißen Varietäten sind rem und

ein sehr

!°n?l«g<:rii stür'pcr ^ Dinnsziegel geeignet. Die Qua'rzit-
zu/^ >n Reetz sind in lekter Woche unter günstigen Bedingungen
w, Fusbemunn verpachtet worden. Mit den Arbeiten wird ver-
tzMch sogleich nach Eröffnung der neuen Bahn begonnen werden,
zit/legen nach glaubwürdigen Schätzungen zirka 1000 WaggonQuar-
!i,5 in d^„ Reetzer Gelände, Wie verlautet, sind pro Waggon
H^" Marl geboten worden) die Gemeinde hätte also eine schöne

^"einnähme für dns kommende Inhr zu verzeichnen,
Auch hat man in dem benachbarten Mülheim em Marmor-

Ül»nKenKeim (Sifel): f)»rtie «m «ler Ulirquelle.

gerückt werden, will ich nicht nusführlichl reden. Man!fehe das
Nähere dnrüber im Eifelfühier unter XVI, oberes Ahrtal. Ich
kann nur noch dazu sagen: Komm und schau und freue.dich! —
Über Reetz aber und seine nälicre Umgebung mag es mir als

Pfarrer dieses kleinen Eifeldürfchens gestattet sein, einige Angaben
zu mache», Reetz!) („von rackix, laeinll, i-llckieinn,, raeiuotum —
Gestrüpp, Strauchwerk", iu Konfratertreiscn leitet man es witzig
ab vom griechischen ^« —ich ruhe aus), eiu bisher „weltvergessenes"

^Y Nach I°h, Becker, Geschichte der Pfarreien des DelnnatS
Blnnkenheim. Köln 1893, Bnchem.
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entferntere Eise! - Arcmberg, Hohe Acht, V.ürburg und °>e D° ^
Berge, sowie die Ortschaften Ripsdurf, Lommersdors, -"".! s.^ft
Dollendorf usw. Im Winter bietet die Umgebung von Rech ">"
günstige Gelegenheit zum Rodelsport, Man komme und überzeug,

Wie man bisher größere Transporte in den Eifel« A »,.
besorgen mußte, dafür zum Schlüsse noch ein erheiterndes ^H^
Über meine Eiusührnng am 29, Dezember 191U hier in Reetz ">
die Blankenheimer Heilung folgende Nachricht: . ^><

Reetz, 4, Januar 1911, Am vorigen Donnerstag wun« ^
Pfarrer Löffelsend, bisher Vikar in Saeffeleu, in feine »eue^^
stelle eingeführt. Trotz des winterlich kalten Weilers n>«en .v
einige Eonsratrcs erschienen. Jung und Alt erwartete im «M

Eifeidürfcheu drei Stunden von Siaiion Blnnienhcini (Waid),
liegt eine halbe Stunde nördlich von» neue» Bahnhof Freilingen
(Eifel). Eine sehr schöne Fahrstraße führt vom Bahnhof (380 m über
d, M.) an der Reeder Mühle vorbei hinauf in das Bergdorf (469 m).
Der Naturfreund aber benutzt den Wicsenpfad, der direkt am Bahndamm
rechts vom Fahrwege abgebt. Dieses Wiesental sanft ansteigend ist
so recht eine typische E i f e l sch ö n h e i t. Rechts und lints
mäßig hohe Berge mit Nadel- und Lanbwald, zur Seite das fröhlich
eilende Büchlein, die Rech, vom Dorfe kommend, saftig grüne Eifel-
wiesen, das Rufen und Antworten der befiederten Waldbewohner
Vom Sperber und der wilden Taube bis zum kleinen Specht nnd
Fink — ein einzig schönes Tnl!

Das Dorf stammt (nach Becker) aus römischer Zeit, wie aus
seiner Lage zwischen bedeutenden römischen Ansiedlungen und aus
einigen Funden (römisches Bauerwerk, tönerne Abflußrinnen, Urne
mit Asche, römische Münzen) mit Sicherheit geschlossen wird. Das
Gotteshaus, eine äußerst freundliche langfchifsige Landkirche (151 5 m)
stammt aus dem 15, Jahrhundert. Kommt man von Rohr (eine
Stunde von Reetz) über die „Eisengrub" auf Reetz zu, so liegt das
freundliche Dörfchen idyllisch schön vor den überraschten Blicken tief
unten im Tal wie ein niedliches Vogelnestchcn geborgen. Und doch
ist seine Höhenlage noch, wie schon erwähnt, 469 m. Es ist wirklich
schade, daß bisheran die 42 hier ansässigen Familien sich nicht auf
Sommergäste eingerichtet haben. Aber es wird nun kommen nach
dem I. Mai. Bauplätze von geradezu entzückend schönen Stellen
sind hinreichend vorhanden. Wer als Naturfreund Sinn hat für
Wald und Flur, wer sich erfreuen will auf hohem Bergplateau am
Fernblick ins weite Gottcsland, wer das fcheue Wild beobachten
und dem Waldkonzert der gefiederten Sänger lauschen null, wer
nachdenklich dem still plätschernden Büchlein zuschauen möchte in
reiner, unverfälschter Höhenluft, fernab vom.Getricbc der raufchenden
Welt, der komme nach Reetz ins stille Eifcldorf. So mnchts nun
fchon mehrere Jahre der hiesige Iagdpächtcr, ein sehr vermögender
Herr aus der Metropole, und jeden Ferientag seiner Kinder im
Sonnner und Winter verbringt er mit seiner ganzen Familie und
Dienerschaft nebst Besuch hier in unserem Eifeldorfe. Wenn die
Schule um 12 Uhr in Köln geschlossen wird, dann lnnttert gegen
8 Uhr hier im Orte das Auto und „Töfs! Töff!" — die Herr¬
schaften sind wieder hier bis zum letzte» sreien Schultage, Noch
setzt zu Ostern äußerte ein hoher Eisenbahnbeanüer, der als Besuch
die Tour mitmachte, er habe noch keine so romantisch-schöne, einfach
herrliche Gegend angetroffen wie die Umgebung von Reetz. Uno
dabei hat dieser Herr 25 Jahre lang die bedeutendsten Bäder auf¬
gesucht. Ja, — es mögen Geschmacksnchen sein? aber das steht fest,
unsere kleinen versteckten Eifeldörfer mit Umgebung, nicht nur Reetz
allein, sie bergen noch eine reiche, ungeahnte Fülle von Natur
schönheitcn. Von Blankenheim und Frcilingen ist Reetz leicht in
kurzer Zeit zu erreichen. Der Waldweg von Blankenheim in der
Nähe von Reetz und der Weg von Freilingen auf Rectzer Gebiet
dürften allerdings etwas besser sein — wenigstens für nasse Tage.
Aber auch dafür wird jetzt ganz gewiß schon" gesorgt werden, wenn
nach dem 1. Mai d. I. Reetz mehr von Touristen berührt
wird, die von Blankenheim nach dem nahen Aremberge Pilgern
Die Ortsgruppe Blankenheim hat in ihrer letzten Sitzung vom
16. Mürz den ernsten Willen gezeigt, Wege und Ruheplätze usw.
für die reichlich im Sommer zu erwartenden Eifelwcmderer in gute
Ordnung zu bringen. Von den umliegenden Höhen bei Reetz hat
man eine geradezu entzückend schöne Aussicht ans die nähere und

«.eeri bei M»nKen!,eini (Kiscke un«l pf»f!-!"us)'

oci^'
schmucke an der Gemarkung den ersehnten neuen Seelsorger. ^ ^<

trat die Natur den Wünschen und Hoffnungen der Mensch^ „
gegen. Dies trat besonders zu Tage, als es galt, die M'b"> -^
vom Bahnhofe bis zur Pfarrslelle zu befchaffen. Da n"gle >'<F-

recht, wie die Pfarre einig war, als es galt, den geliebten ^ ^
Hirten zu unterstützen. Am Abend war das ganze Dorf "'^0,
Beinen) teilweise, um die erschöpften Tiere durch neue zu n> .^
teilweise auch, um durch Schneeschauselu im Rectzer Vcr° ttt
Bahn zu fchaffcn. So tonnte es denn gelingen, als 4 P l ^c
und 14 Ochsen vor den Wagen gespannt wurde», diefen
Schaden zum Pastorat zu bringen, . s. »N

Ein Bild allerdings wie im fernen Afrika! Schade, oup

äli^llüe <^>,5!,1,)

?„«!iM

'1 . ^
MAU''.

,'.MKl, Ms^.

0rt Alirliütte »m »»linliof Vollenclosf (Sitel).

, M<l>'

jenem Tage lein „Knips-Apvarat" zur Stelle war, — M"' ^l<
folger wird es nun wohl etwas bequemer haben mit seine!» -" ^
trnnsport. In einer benachbarten Pfarrei ist ein Gesuch >n> ^ ^i»
archiv aufbewahrt, das im Jahre 1846 der damalige PWIßM
geborener Kölner in persönlicher Angelegenheit an die bl>H ^ü,
BeHürde zu Köln richtete. Das Datum heißt.....^nn" ,,,c

„sxilii mLi tsrtio." (Im dritte,, Jahre meines Exils.) ^',„ s^
dieses in nicht sehr

> setzuug aus der „bösen Eifel" war dann auch eine enlspl ^,
Rüge seitens der bischöflichen Behörde. Heute wäre i» u»sen>,^>
die vielen Eifelbahnen ganz erschlossenen Gegend ein solcher >>
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^ schon mir nicht mehr denkbar. Die Jetten andern sich.
^ifelpfarrer werden heutzutage im Gegenteil von vielen Herren

patres geradezu beneidet: wir brauchen nicht all,ahrlich >n die
^nierftische zu gehen für »eures Geld - wir leben das ganze
""" M der „Sommerfrische", „ ^ . ^ ,
zi„°.„^chreibei dieser Zeilen ist bei Abfassung der vorstehenden
>IÄ"Wngen in sehr liebenswürdiger Weise unterstutzt worden
»5 ?'° Kgl, Eifenbahnbau-Verwnltung zu Blankenheim. Auch
l'd'chr Stelle fpreche ich der Kgl, Eisenbahnbau-Berwaltung für
^wohlwollende Hülfe im Interesse unseres edlen Vere.uszweckes

!' ganz ergebensten Dank aus. «, . c >>
Möge die llcine Aibcit, die ick als aufrichtiger Naturfreund

.. „ Z"nc geleistet habe, ein klein wenig dazu beitragen, den Wunfch
«.?^M, der mich bei der Abfassung dieser Zeilen geleitet hat: die

z,? Bahnstrecke Ahrdurf-Blniiteiiheim (Wald), sie möge dem oberen
^Me und seinen Bewohnern eine lange, glückliche Zntunft bringen
z,° bor allem jahraus, jahrein zahlreiche frohe Eifclwanderer m
^freundliche ^al uud auf die romantifchen Hohen fuhren Sie
,°"en hier ganz gewiß - sei es im Sommer, sei es un Wmter -

5^« Überzeugung Gottes Schönheiten auch m der E'fel-Na lir
^!°n in Anlehnung an die Worte des toniglichen Sängern I^lontL«

,,.°n,n68 «olle», li^n«,
^" uomen vumini.

lruetikora ot volucro» i>eunlltao — lau-

^«stellung für Kleinwohnungswesen im Aciffmuscum

ber Königlichen Technischen Hochschule Aachen.

Von Werner Schür mann in Aachen,

l>^ A" wohltuendes kleines Plakat ans der bewahrten Hand
Uc^'nufers kündet die Ausstellung der Bauberaiungsstelle sur
,15, Negicrungsbezirk ^lachen an. Welche Bedeutung für den bau-
^ ^rtschrilt in Stadt und Land die Vaiiberatungöstclleu ge-
H,i sn und noch gewinnen werden, das zeigt uns diese Ansstellinig.
,,"/ bieVtordeifel wirktAachen bestimmend ein, Se ne zielbewußt
,,? tinftvoll eingreifenden Hochschullehrer in Verbindung mit
,' rn Meistern der Baukunst nehmen den Kampf gegen die Eiit-
,1,,""3 und Verblödung der Bauweise auf, die auch unserer Eiset
'^" köstlichen Charakter zu nehmen droht und leider Gottes vielfach

Als Leitgedanken der Auostclluug sprach <ve-

^!nM. ^-'Iug, Henrici bei ihrer Eröffnung aus, jede, auch die
!°l>ech' , Baimufgabe verlaiige nach künstlerischer Betätigung, die
i»»h/^nioht lediglich im Schmücken uud Verzieren bestehen dürfe,
»!>,"", darin sich äußern folle, daß bei sacklicher und aufrichtiger
Wrn '^"U Gebäude auch dann ein charaktervolles Gepräge gc-
^ werde, wenn die Mittel bescheiden seien. Einem stlavüchen
^ien« " hergebrachter Stilformen spricht er nicht das Wort,
tl«,,:?«8rwuhnhciten und Lebcnsanfprüche feien ja in ewigem Wandel
<g'üen, und jede Zeit verlange ihr Kleid, erst recht eine fo über-
iü^Uartige wie die unfrige, „Aber was wir bauen — fo
'be«l Redner in eindringlichen Worten — s ° l l dem Alten
>>,d ° ürtigund im Geiste ver >vnndt sein, Es soll
!>lu,°NLllndschaftscharalterhineinpafsenund mit
^'historischen harmonisch zusammenklingen,
>»^1l)ll „^Z h^ Gemütstiefe herausgcboren
tz> °en, die der Deutsche als eine seiner besten

»üh, "schaften für sich in Anspruch nehmen darf,
heil^l 3« Gemüt gehn und Heimat! iebc erzeugen

!j>hch^8m diese Worte Hcnricis eindrucksvoll denen zum Herzen
^A die an baulichen Vorgängen in der Eiset beteiligt sind,

'»l>s -6 von der Gestaltung der Wohnung zu sagen war, gilt
b>eA?" Welse vom Hausrat, Wertvoll sind hier die Hinweise,
bi^kMmrat Prof. Dr. Schmid in seiner Einführung zum Führer

^ °le, Ausstellung gibt:
!i>s./^w wichtig wäre es, ein innigeres Verhältnis des Menschen

^i^wem häuslichen Besitz wiederherzustellen. Zu unserer Groß-
>i,^ Zeiten sparte wohl der kluge Hausvater manch schönen
!i^ "m, wohlg:wacksenen Stamm, der in Garten und Wald ge-
^»l, !?°- Wuchs dann die Tochter heran und wurde der Braut-
hül» ^rüstet, dann erschien der dörfliche Schreiner, um auf dem

ieikl. _>>.« -„ .-.-----im^.5..^ ^nter h^ Augen und unlcroder in eigener Werkstatt
Brautvaters Schrank und Bett, Tisch und

ür den jungeu Haushalt zu zimmern. Gesunde, derbe
------ Material war das selbstverständliche

"tt «^sl ooer in ei

^Ns "Wirkung des
'i»i>!, lur den jung
tzes °", gutes, kräftiges ^......
l«r!^« solcher Hauskiinst, Die bescheidenen Mittel verboten alle
lichi,, Schnörkeln. Auch das Haus, das dem jungen Paar ge-
»!,, l wurde, schloß sich nach Umfang, Form und Mmerial nn das
^tf,^s sonst im Orte «blich war. Die Tradiiion verbot alles
»^'ulnc, alles Heraustreten auS dem Gesamtbilde des Dorfes
°>e"st" ädtlelns. So erklärt sich die Einfachheit und Einheitlichkeit,

Zweckmäßigkeit und Schönheit der Kleinwohnungen in ver¬

gangener Zeit, Dazu bedurfte es keiner Borschriften, keiner tünst-
lcrifchen Berater."

Daß diese liebenswürdigen Zustände heute nicht mehr sind,
dürfen wir niemand vorwerfen, wohl aber dürfen wir klagen, daß das
verlorenging, wovon sie zeugten: der schlicht natürliche Sinn unserer
Vorfahren. Der Geschmack des Eifelbauers ist unselbständig geworden,
das städtische Wesen gerade in seiner Entartung hat es' ihm allzu¬
sehr angetan. Doch umso weniger dürfen wir die Hoffnung ver¬
lieren, daß durch unablässiges Arbeiten, wie es die Bnuberntungß-
stcllen leisten, langsam Besserung zu erreichen ist. Diese Hoffnung
gewinnt neue Festigkeit, wenn wir die prächtigen Vorbilder be¬
trachten, die die Ausstellung bringt und deren Wirkungskraft uns
überzeugend scheint: aus PriUlltfamniIungen stammende alte Bauern¬
möbel in wirksamer Zusammenstellung mit bäurischem Gerät, Photo-
graphische und zeichnerische Aufnahmen alter Eifelhauser aus Kester-
nich, Höfen, Kalterherberg ufw. und natürlich viele Säle voll neuer
guter Sachen aus allen Teilen des Regierungsbezirks.

Mögen diejenigen, welche eine Einwirkung auf die ländliche
Bauweife ausüben können, nicht an dieser Gelegenheit, sich Rat
und Förderung zu holen, vorbeigehn, mögen vor allem die Mit¬
glieder des Eifelvercins nicht die Reise nach Aachen scheuen, um,
voll neuer Gedanken und Anregungen, an ihrem Teile dazu beizu¬

tragen, unserer Eifel den echten, köstlichen Charakter zu bewahren.
Die Ausstellung ist bis zum Anfang Mai an Sonntagen vor¬

mittags, an Wochentagen nachmittags von b—7 Uhr geöffnet. Orts¬
gruppen, die sich anmelden, werden fachmännisch geführt.

Ortsausschuß siir Jugendpflege im Stadtkreise Köln.

Deni Ortsausschuß für Jugendpflege in Köln haben

sich die dort bestehenden drei Ortsgruppen des Eifel-
Vereins (Kölner Eifelverein, O.-G. Köln, O.-G. Ehren-

fcld) und der Westerwaldklnb Köln in löblicher Weise zur

Veranstaltung und Führung von Iugendwandcrungen

zur Verfügung gestellt. In dem Wanderuerzeichnis fürs

Jahr 1913 werden der heranwachsenden Stadtjugend

folgende zehn Mcrkworle als Geleitwort vorangestellt:
1. Sei pünktlich zur Stelle bei der Abfahrt. 2. Schone

und schütze Pflanzen und Tiere. 3. Folge unweigerlich

den Anordnungen der Führer. 4. Sei heiter und sanges-

froh, höflich und hilfsbereit. 5. Freue dich der schönen

Natur, aber verschände sie nicht durch Wegwerfen von

Papier, Flaschen und Abfällen. 6. Achte fremdes Eigentum,
betritt nur erlaubte Wege und schone gemeinnützige An¬

lagen. 7. Wer an der Iugendwanderung teilnimmt, ist

selbst verantwortlich für Unfälle und Entschädigungs¬

ansprüche. 8. Sei vorsichtig und mähig beim Wasser-
trinken. 9. Meide gänzlich Alkohol und Tabak. 10. Ver¬

hüte Wald- und Heidebrände. — Alle Wanderungen finden
bei Rucksackuerpflegung statt. In die Führung der Touren,

die fast für alle Sonntage des ganzen Jahres vorgesehen

sind, teilen sich die vier genannten Vereinigungeil. So

führt bspw. Sonntag, den 4. Mai der Kölner E.-V. die
Kölner Iungens nach der Urfttalsperre, am 18. Mai

führt sie der Westerwuldtlub ins Bergische, am 25. Mai
die O.-G. Köln nach den sieben Bergen, am 1. Juni die

O.-G. Ehrenfeld nach Call—Steinfeld. Nachstehende Schil¬

derung zeigt uns Iung-Köln auf der Karneualswanderung

nach unfern Eifelbergen. D. Schriftl.

Vre! Karnevalgtage in <ter 6if«l

von Architekt Jos. Klein, Köln-Klettenberg.

Wer geht mit?, so fragten auf Veranlassung des Ortsaus¬
schusses für Jugendpflege die Kölner Wandervercine unfcre Jungen.
Im Nu waren die Anmeldelisten überzeichnet, so daß bei der äußerst
zulässigen Zahl von 150 Teilnehmern gegen 500 Meldungen ab¬
schlägig bcschieden werden muhten. War auch das Wetter am
Morgen des 2. Februar nichts weniger als verlockend, beim Ab-
fahrtsappcll am Hnuptbahnhof, den Herrn Hauptmann d. Res. Ficth
abhielt, fehlte keiner. Bereits im Zuge herrschte unter der jugend¬
lichen Schar die fröhlichste Stimmung, die, wie es schien, selbst
Petrus beeinflußte. Der Regen ließ nach, und als in Neuenahr
die Wanderung angetreten wurde, hatte der kräftige Wind die

Regenwolke schon über die nächsten Berne geschoben. Zehn Herren,
Mitglieder der Kölner Grbirgs- und Wandcrvereinc, nämlich des
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Kölner Etfelvereins, des Eifelvereins Ortsgruppe Köln und Ehren-
seid und des Wcsterwaldklubs Köln hatten die Führung übernommen.
Schnell wurden fünf Gruppen gebildet, ein Führer mit Generalstabs¬
karte voran, einer am Schlüsse, so ging's auf verschiedenen Wegen,
teils im Tal, teils auf den Höhen, die Ahr entlang. War das eine
Wonne für unsere Jugend,'einmal drei Tage dem Großstadtlebcn
entrückt zu sein. Verwischt waren alle Standcsunterschiede. Gym¬
nasiasten, Realschüler, Kaufmanns- und Handwerkslchrlinge vereint,
so zogen sie unter fröhlichem Gesang dahin. Ein entzückendes Bild
jugendlicher Freude und Frische. Über Bachcm, das herrliche Kloster
Kalvarienberg bei Ahrweiler begrüßend, ging der Weg über Wal-
Porzhetm nach Rech. Unermüdlich waren die Führer, ihren Schutz¬
befohlenen die durchwanderte Gegend zu erklären. Auf dem nach
stundelangem Klettern erstiegenen „Steinerbern" wurde in der
dortigen Schutzyütte abgekocht. „An die Rucksäcke" und gar bald
brodelte es allenthalben in den Kesseln, Linsengemüse, Würste, Reis
mit Ragout und vor allem eine Nicscnerbscnsupße mit „jet drin"
waren vertreten und mit größtem Appetit verzehrt. Auch der
sonnige Humor der Kölner Jugend zeigte sich in schöner Weise,
Viel wurde die Ungeschicklichkeit derjenigen, die zum ersten Male
ihr Mittagessen bereiteten, bewitzelt und belacht. Dann aber trat
nach einigen ulkigen Ratschlägen die Kameradschaft in ihr Recht,
und bald war der schnellste und wirksamste Kochkursus zu Ende
geführt. Nach genügender Rast gings weiter durch die Winterhnrdt
und den Recherwald in scharfem Abstieg nach Kreuzberg ins Quartier,
Die Unterbringung der Schützlinge war für die Führer keine kleine
Arbeit. Aber alles regelte sich zur vollsten Zufriedenheit und bald
nach dem Abendessen hieß es „Schlafengehen", Am zweiten Tage
ordneten sich die Gruppen wie tags zuvor und traten ihren Weiter¬
marsch durch das herrliche Sahrbachtal an. Während ein Teil den
Weg in» Tal vorzog, erkletterten andere Gruppen die Höhen. Alle
aber strebten dem Effelsberg zu, wo beim Mittagsmahle sich die
gleichen Bilder abspielten wie zuvor. Der Nachmittag führte ver¬
schiedene Abteilungen über den Mlchclsberg, andere über Hochtürmen
oder den Knippberg durch hochragenden Tannenforst nach Münstcr-
cifel, wo Herr Oberlehrer Prof, Hurten die Wanderer erwartete.
In zwei Gasthöfen war hier warmes Abendessen bestellt, dem unsere
Jungen mit gewohntem Appetit zusprachen. Der Rosenmontags¬
stimmung der Kölner Jungen Rechnung tragend, waren inzwischen
Etlplllete mit karnevallsttschen Abzeichen aus Köln angekommen.
Auf „fremder Erde" wurde sodann eine Karncvalssitzüng „nach
kölschem Muster" veranstaltet. Um 10 Uhr hieß es wieder „Ab¬
marsch in die Quartiere!" Auch jetzt hielten es die Führer für
ihre Pflicht, wie am Abend vorher Quarticrkontrolle auszuüben,
Später, als die jungen Wanderer schon längst in Morphens Armen
ruhten, saßen die führenden Herren noch beim Glase Bier, um Er¬
lebnisse und Erfahrungen auszutauschen, sowie den weiteren Gang
der Tour zu beraten. Am dritten Tage wurde etwas später ab¬
marschiert, während sich inzwischen Gelegenheit bot, das mittelalter¬
liche Münstereifcl mit seinen Mauern und Türmen, Kirchen und
alten Häusern eingehender zu besichtigen. Um 10 Uhr gings weiter
über Pesch, Nöthen und Harzhctm, nachdem noch die alte Römcr-
strahe Trier—Köln gekreuzt wurde, zur berühmten Kakushöhle,
Hier war wieder Sammlung aller Gruppen, Es wurde abgekocht,
photographiert und unter fachkundiger Führung die Kaltsteinhühlc,
die schon in den frühesten Zeiten von Mensch und Tier bewohnt
war, besichtigt. Nach einem Vortrag über die geologische Bedeutung
dieser Höhle, wobei als Andenken vorgefundene Versteinerungen,
Stempel von Seelilien und dgl, mitgenommen wurden, ging es
weiter über Eiserfey, Breitenbenden, Vüssein nach Mechernich. Unter¬
wegs zeigten die freundlichen Bewohner allenthalben größtes Ent¬
gegenkommen, So erhielt der Stcinbruchbesitzer Esser in Eiserfey
ein humoristisches Ständchen, weil er u. a, die Besichtigung seines
neuerschlossenen Marmoibruchcs, des ersten in der Eifel, gestattete.
Auch in den Römertanal, der der alten Colonia das köstliche Wasser
der Eise! brachte, wurde gestiegen. Um 6^ Uhr trat man die
Rückfahrt nach Köln an. Am Hauptbahnhof sammelte sich der
größte Teil der Teilnehmer, um im geschlossenen Zug zum Ncu-
iuarkt zu marschieren. Hier wurde ein Hoch auf die Vaterstadt
ausgebracht und dann der „Marsch nach Hause" angetreten. Die
herrlichen Tage sind beendet. Aufopfernde Fürforge der Führer
unserer vaterstädtischen Wandervereinc und opferbereite Jugendpflege
unserer treuen Stadt Köln bereiteten der Kölner Jugend ein Karnevals-
fest eigener Art, aber auch eigener Wirkung und Förderung nn
Körper und Geist. Eine gesunde Freude! Sie wird den Beteiligten
unvergessen bleiben.

Sagenhaftes aus der Chronik von Gschweiler bel

Wiinstereifel.

Dem Munde des Voltes nacherzählt von
Pfarrer Krause.

Fortsetzung II.

Perückenhannes von der Olligs mühte oder
böse Schiefmaul von Eschweiler.

Alle Menschen ohne Ausnahme besitzen die an und für !

nicht schlechte Eigenschaft der Neugier. - Ein unverschämt "^
gieriger Patron aber schien der neue Besitzer der OlligsmüW/ .
aus fremdem Lande. -^I)ie Sage meldet nicht, wie, wann ^

dl>«

von wo er in das fchöne Nfchwciler Tal gekommen war. Den lu ^,
langen Tag stand er in der ersten Zeit breitbeinig in der T"^ ,
Mühle und musterte jeden Vorübergehenden von oben bis un
als ob er sonst nichts zu tun hätte, oder er streckte wenigstens 1"^
Glatzkopf aus dem Fenster, wobei ihm aber auch talauf und ".
nichts zu entgehen schien. Er verstand es meisterlich, die Leui^

rchen

fragen, fo daß er sich rühmte,"die Geheimnisse der ganzen G^" c„,
und darunter verstand er die Schlechtigkeiten und Armselig!" ,
worüber jeder gute Christ den Mantel der Liebe deckt — zn ^n

» Hemd, 'wie man zu sagen Pflegt, auszuhorchen und <m »

l^uine cker Olligsmulile im Esckxveiler ^ale.

Einst kamen zwei Nachtvögel spät von der Kirmes in Mü>'!.^
eifel an der Mühle vorbei. Als er ihnen nach seiner Geivw ^
neugierig nachschaute, blieben die beiden ärgerlich stehen und ^ ^
ihrerseits den Müller an. Dabei rief der eine: „Es >!^
kurios, daß wir jetzt zwei Monde im Vschweiler Tale haben- ^>

Kaum war diese Anspielung auf die Glatze des Müller» ^
Gehege der Zähne entflohen, da ergoß sich über die beiden ^
solche Flut von nie gehörten Schimpfworten und Flüchen, ^^^
es vorzogen, eiligst zu verduften und allenthalben erzählten, ^
Olligsmüller sei jedenfalls nicht auf den Mund gefallen, de»' ^
könne einmal schimpfen wie kein zweiter. Am andern Marge ,^
der Besitzer des „zweiten Mondes" schnurstracks nach MNMt" ^

und vom Torwächter nach Woher, Wohin und Begehr gefra^
er an, eine Perücke kaufen zu müsse») nämlich von wegen
hiesigen nichtsnutzigen Leute, aber eine alte abgelegte täte e ^
auch von wegen der größeren Billigkeit. Da wies ihn dem h^c
Wächter zum Moses Levi an der Werktbrücke. Bei diesem v" <c<
in alten und neuen Sachen erstand er nun um einen Ret« ,^Z

eine noch stattliche Perücke, die einstmals das weise HaU^M''
Ratsherrn der hochvermögenden Haupt- und Reichsstadt -""^F
eifel geziert hatte und von jetzt an mit ihrer Lockenfülle seine ^,,
mitleidig zudeckte. Davon, nämlich von der Perücke, bekam ^ ^,i
Namen Perückenhannes. „Hannes" aber nannte man W/Ml'
fämtllche Besitzer der Olligsmühle seit alten Zeiten gema« ^»
licferung Hannes geheißen, gleichgültig, ob sie nun wirklich w^rc
oder nicht. Die lange Reihe der Hannes wurde nur durch °^ ^
Beinamen unterschieden, was sich gelehrte Geschichtsforscher N"»
ralogische Untersuchungen merken mögen. ,, »ü"

' Mit der Zeit aber wurde Perückenhannes in der nähe" ^c«
weiteren Umgebung noch unter einem andern Namen wcUY
lnnnt und berühmt nnd das kam so,
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Er gehörte nämlich zu jenen bedauernswerten Menschenkindern
und vermeintlichen Weltuerbessern, die mit dem Grundübel behaftet
sind, sich um alles und jedes zu bekümmern, absonderlich um Dinge,
die sie gar nichts angehen, nur nicht um ihre eigene Armseligkeit,
womit doch jeder Mensch genug zu tun haben sollte. Diese unglück¬
seligen Dunkelmänner sehen überall nur Finsternis, weil sie eben
selbst davon voll sind) für das Gute in dieser schonen Gottcswelt
haben sie weder Sinn noch Verstand. So kam es, das; sein Tage¬
werk im Schimpfen und Lästern über die Schlechtigkeit der ganzen
Welt bestand. Er schimpfte über alles und jedes, selbst die hohe
Obrigkeit lästerte er ohne Aufhören, Mit nichts war er zufrieden,
kein Mensch, nicht einmal der liebe Gott, konnte ihm etwas recht
machen. Überall sah er nur Schlechtes und Gemeines, denn daran
hatte sein schwarzes Herz eine besondere Freude. Leichtfertige
Menschen machten sich nicht selten den Spaß, ihm allerlei — es
versteht sich, nur nichts Gutes, denn daran glaubte er grundsätzlich
nicht!— aufzubinden. Dann lies er stundenweit, um das Vernommene,
das ein anständiger Christ nicht einmal anhören mochte, mit bos¬
haften Zusätzen weiter zu tratschen. Dabei kam es ihm, wie es die
Art dieser heillosen Schwätzer ist, auf einige Lügen mehr ober
weniger gar nicht an. Gin besonderes Vergnügen bereitete es ihm
auch dabei, wenn er durch seine bösen Reden unter friedfertigen
Menschen Streit und Zank stiften konnte. Als eine gerechte Strafe
des Himmels bekam er von allem bösen Reden und dem immerwährenden
lästerlichen Schimpfen znletzt einen schiefen Muud,

Der zartsinnlgen Ausdruckswcise des Volles gemäß hieß er
nun das „Schiefmaul", und weil nur Bosheit, wovon sein Herz
übervoll war, daraus hervorkam, war er bald weit und breit unter
dem Namen des „bösen Schiefmaules von Eschweiler" bekannt.
So war er denn von Gott gezeichnet und das hatte sein Gutes,
denn anständige Menschen tonnten sich so vor dem Unruhstifter
hüten. Wurden einmal wieder allerlei Schlechtigkeiten landauf und
ab herumerzählt, dann hieß es gleich: „Das hat sicher das böse
Schlefmaul wieder ausgebracht" und lein ordentlicher Menfch wollte
es mehr glauben. Darüber ärgerte er sich dann gewaltig, daß er
vor Zorn gelb und grün anlief und wie unsinnig herumrannte und
sich auf allerlei boshafte Weise zu rächeu und jedem die Freude zu
verderben suchte. Hatten die Hirtenknaben sich ein Feuerchen an¬
gezündet und sahen friedlich im Kreise herum, dann kam er mit
einer Schippe geschlichen und schüttete die Glut über die schreienden
und davoneilenden Knaben aus und schimpfte sie Faulenzer und
Tunichtgute, obgleich er selbst ein Erzfaulenzer war, der sein Ge¬
schäft vernachlässigte und nur umherlief, um überall Unheil anzu¬
stiften.

Wollte feine brave Frau die Kirche besuchen, wie es die Pflicht
eines jeden Chrtstenmenschcn ist, dann war es, als ob der Teufel
in ihn gefahren, er schimpfte und wetterte und lief wie ein wildes Tier
umher, denn da er selbst nichts vom Beten und Kirchgehen hielt, suchte
er auch andern die Freude daran zu verderben. Kam dieIcit zum Kirch-
gange, dann schlich er oftmals mit dem Spinnrade auf dem Rücken
aus dem Hause. Kam dann seine Frau an den Kreuzweg, wovon
der eine Weg nach Eschweiler führt, dann stand das Rad mitten
im Wege. „Ach, du Mein liebes Spinnrädchen", jammerte dann
die Frau und schlug die Hände über den Kopf zufammen und wußte
nicht, ob sie ihr Spinnrad nach Hause tragen und die Kirche ver¬
säumen, oder das Rad stehen lassen sollte, wo es am Ende gestohlen
werden konnte. War sie dann über diese Verlegenheit und deu
bösen Streich ihres Mannes recht traurig, dann hatte er eine
teufliche Freude und lachte: „haha, soso, jaja") „war das wieder
einmal ein Spaß", „Wozu beten uud in die Kirche gehen!"

So trieb er es Tag für Tag uud spottete der Langmut Goties
und tonnte nicht einmal leiden, wenn jemand ein frohes Gesicht
machte, absonderlich nicht bei dem Mädchen, das feine Frau, um
einen Trost in ihrem Leide zu haben, an Kindesstatt angenommen
hatte. Das aber hatte alle Ursache, froh zu sein, denn es war fromm
und brav wie alle Kinder in Eschweiler und wuchs heran zur
Freude Gottes und der Menschen, Ihm aber war Fröhlichkeit des
Kindes ein Dorn im Auge, da er keinem Menschen etwas Gutes
gönnte.

Als seine Frau einst ausgegangen war, gab ihm der Teufel
einen recht häßlichen Gedanken ein, „Iaja, soso, da werde ich mir
einen Spaß mit dem Mädchen machen", redete er vor sich hin und
polterte in ihre Kammer und schrie: „Auf der Stelle mach mir ein
ordentliches Feuer, du faule Trine." Vorher aber hatte der schreck¬
liche Mensch die glühenden Kohlen des Herdes über den Boden der
Küche verstreut. Als nun das Mädchen in der Elle und Angst
Mit bloßen Füßen in die Küche gelaufen kam, verbrannte sie sich
an den glühenden Kohlen nnd vor Schmerz sprang sie von einem
Fuße auf den andern. Wie sehr sie auch jammerte „Laßt mich doch
heraus,'» die Kohlen brennen gar zu sehr", der grausame Mensch
lachte nur dazu, daß ihm die Tränen die dürren Backen und am
schiefen Mundi herunterliefen, indem er rief, als das arme Mädchen

vor Schmerz hinfiel: „Iaja, soso, haha, der habe ich einmal das

Wie seine Frau nach Hause kam, war er wie immer an all""
unschuldig. Was konnte er dafür, daß sich die dumme Trine "
Füße verbrannt hatte? Da mußte denn das Mädchen M""^"
wollte es nicht, noch mehr gescholten werden. Als sie aber am»°°'
ihre Füße kühlte und bitterlich weinte und ganz traurig dan>°
nachdachte, daß es auf der fchönen Welt so böse Menschen 3"^
kam ein wunderschöner Vogel geflogen. Der sang ein wund«sch°> '
Lied, so daß sie davon ganz getröstet wurde und all ihr Leid"
ihre Schmerzen vergaß. Immer, wenn sie ein neues Leid ha
sang ihr der schöne Vogel auf dem Apfelbaum alle Trauer a
dem herzen und so kam es, daß sie allezeit wieder froh und «
frieden war.

Darüber aber ergrimmte der boshafte Menfch, der
kein"

Seele etwas Gutes gönnte. Einst lchlich er ihr nach und sclM^e
Vogel tot, wie sehr das Mädchen auch jammerte und flehen M°«1
sie selbst zu töten, aber ihren schönen Vogel am Leben zu >«!> /

Damit aber war das Maß seiner Sünden zum Überlaufen rw '
in der Nacht bekam er einen Anfall und starb eines elenden To°"
denn stets erfüllt sich: „Wie gelebt, so gestorben." Die Leute °"
sagten, der Teufel selbst habe ihm den Hals umgedreht und I«»
Seele geholt und die Kinder sangen:

„Perückenhannes ist tot
Das böse Schicfmaul ist fort." ..„

Da nuu die Leiche nach Ortssitte zum Kirchhof getragen w"°
sollte, wollte keiner mit dem unheimlichen Tuten zu schaffen IM ^
Sie spannten also die Ochsen an und fuhren die Leiche auf
Ochscnkarrc zum Kirchhof. Als sie aber an die Stelle kamen, "
er so oft den bösen Streich mit dem Spinnrade gemacht, em" h
Plötzlich bei ganz heitern, Himmel ein schreckliches Ungewitter u>
der Blitz schlug in die Totenlade und warf sie auf den Weg< ^
daß die schwarze Leiche mit dein greulich verzerrten Gesichte
dem schiefen Munde herausrumftelte uud sich alle entsetzten.
Vorübergehender gab den Rat, die guien Leute möchten nicht ,
gesscn, ehe sie die Leiche begrüben, doch ja das böse, schiefe -<"
noch extra tot zu schlagen. Pflegt man doch von einem une" A
lichen mit einer sogenannten Revolverschnauze begabtem ^6"""^
zu sagen, dem müsse man den Mund nach dem Tode noch beftn ^
totschlagen, ehe er still stehe! Es bleibt aber dahingestellt, lw °!^
Warnung befolgt wurde. Nachdem aber die Leiche in einer

des Kirchhofs verscharrt worden war, sollte man meinen, die ^
schichte wäre zu Ende, Dem ist aber nicht so, denn nam ,^

Meinung des Voltes bekommt ein Mensch, der andere mit B",^
gequält und allerlei Unheil und schlimme Streiche ausgebrütet,
im Grabe keine Ruhe. Als eine Warnung für alle unglückseut!
boshaften Menschenkinder spult seine arme Seele also in der ,
stall, wie er leibte und lebte, mit der Perücke auf dem Kopfe M"
auf den Schultern trägt er ein Spinnrad und vor seinem IL''.l
Munde hängt ein mächtiges Vorhängeschloß als Zeiche« '"'§
schlimmen Sünden, Noch vor etlichen Jahren will ein geisterseNen
Bäuerlein aus einem benachbarten Dürfe die lange schwarze MI ^
allnächtllch um Mitternacht mit einer helllcuchtendeu Laterne,
jedenfalls das ihm im Leben fehlende Licht des gesunden Men«^
Verstandes andeutet, den Berg nach Eschweilcr hinauswanken u^

sehen haben, ein schrecklicher Anblick, umgeben von allerlei ^"^>i,
gespenstern, wie im Bilde zu sehen, denn auch im Geisterreiche «Z
wie bei den Menschen, daß sich gleich und gleich gern geselle. ^,
könne aber der gespenstigen Umgebung nach kein anderer 3°'".^,,
sein als Perückcnhannes oder das böse Schlefmaul, denn w^,,d
vernünftigen Menschen könnte es einfallen, um Mitternacht ,^

töunc aber der gespenstigen Umgebung nach kein anderer 3°'".^,,
sein als Perückcnhannes oder das böse Schiefmaul, denn w^ 5

"H/d!e
zumal in einem solchen Aufzuge zu nachtschlafender Zeil durcy
Berge ziehen? i«,>nstl

'letzt aber hat man lange nichts mehr von dem Gespe
gehört. VieUeicht hat jemand den Mut gehabt, das SckM.^n-

Jetzt aber hat man lange nichts mehr von dem G^M >„<
ct. Vielleicht hat jemand den Mut gehabt, das SckM „<

dem schiefen Munde aufzufchließeu und ihm die Bürde einen ^"Ale
blick von den müden Schultern zu nehmen, und so die arnie«?^
erlöst, so daß der unglückselige Mensch mit der bösen Zunge, ^
Wurzel vieler Übel, endlich zur Ruhe gekommen ist, die w<l
in christlicher Liebe gönnen mögen.

Aus der Aömerstraße.

Von Lehrer E. I. Pesch, Seiwcrath (Eifel),
ltc»

„Wohin reist Ihr zwei denn?" fragt im Türrahmen des» ^
Pusthauses von Balesfeld dn biedere Wirt zwei l".a! g
beschwerte Eifeler Schulmeister, die in heroischer Selbstbeherl!°) ,^
vorüberziehen, „Wir wollen die Römer wecken", gibt ihm der ^
belustigt zur Antwort, „In dem Wetter?" heißt's zurück -7.^
regnete nämlich „in Schnür!". „Das ist's beste Wetter für >" ,h
Gänge", wendet sich der andere, der der „Hochschule" von Sciwe .,
vorsteht, mm zurück, „Na, dann viel Glück!" und Freund «->"
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»»uindtt in lein« Osterill, Frisch »nd mutig, zn allen „Schand
"M" aufgelegt, schreiten wir über die uor dem Dicescupfe an¬

legende Prouinzialsnaße Trier-Aachen. Ihre zu dessen Umgehuug
Krhalb Balesfeld angelegte Kurve «erlassen wir an einem schiefen
^Weiser, der mit Aufbietung der letzten Mäste nach ,enem Orte
^'»t. der durch seine „steinreiche" Einwohnerschaft sich den Neid

" ganzen Umgegend zugezogen und daher - Neidenbach benamset
>>' Zwar will mir dic'fe niit Scharfsinn ausge nobelte Naincn-

°">ung meines Freundes, dem der Schall im Nacken sitz^ nicht
°cht einleuchten. Dach lasse ich den Steinreichtum dieser Gcgcnd

^en, Tch^ der holperige Waldweg, den wir betreten, legt dafür
?°ugnis ah. Abgeschliffene und zerbröckelte Sandsteine liegen zahl-
!s!,ch umher. Der dumpfe Knall von Sprengungen bringt nns die
ssh° der Bnlesfelder Steinbrüche zum Bewußtsein, ^Dle ehemals
^ ergiebigen Lohschläge des Dreestopfes sind dem ^ode geweiht.
^7 stehen wir am Nordrande des Kyllburger Biintfandsteingebietes.
Kf kräftig gebauten Karren, die, von vier bis sechs Rossen gezogen,

H ächzend vorwärts bewegen, liegen sauber gearbeitete schleif-
!"ine.

>,. Es ist eine lebhafte Industrie, die hier und bei bessern auf
^ Numfandstelnbänken der Sndeifel erwachsen i,t Zu voller

Mfllltung kann sie vorläufig leider nicht gelangen, da ,ie gegen-
^ der mit Schienenverfrachtung arbeitenden Konkurrenz im
^chteil ist. Die Reichhaltigkeit des Lagers, fowic das ausgezeich-
""° Material rechtfertigen die Schnfucht nach einer Bahnlinie, die
3°n Gerolstein am westlichen Rande des Kyllwaldes entlang über

^sfeld, Seffern nach Bitburg „projektiert" ist H,'s zur Ver-
^«l'chung die es Projektes dringt Halde auf Halde ins -^al vor,
"° Werte häufend, die dem bei der Zurichtung der Schleifsteine

''°> «gebenden Steinabfall ihr Dasein verdanken.

. . Unter solchem Gedankenaustausch nähern wir uns dem Rücken
^ DreeswaldeS. Bald stehen wir an der noch gut erhaltenen
7°"erstrasie. Ja, da sind nur die juugen Eichcnstamme. die
°".s den alten Stöcken einen eiwaigen Legioncnmarsch aufhalten

>den. Die Fahrbahn und die Böschungen, alles tadellos. Das
Unze ist aufgebaut in Notsand und Kies, hier an 2 in H°Z. Das
°h°n wir an einer höhluna, die an einer Stelle der Böschung
" Spaten vor längerer Zeit hervorgebracht. Der Komvan, ohne

°? eine Verfolgung der Römerstraße ans diesem Höhenzuge un-
^»lich ist, weist die rücksichtslose Anlage dieser Militäntrahe fchnur-
3"ade, stets nach Nordnordostcn. Sie leuchtet durch das nieder-
^llllcne Laub >o:e ein Blätterwall zwischen den krummen Loheichen
,"s entgegen. Wir beeilen uns, es gilt für meinen Begleiter
""° Überraschung.

.., Vor mehreren Tagen hatte mich ein Steinhauer unter ge-
>nisv°llen Andeutungen auf diefe Höhe gefuhrt Er sprach von

"°ni „Nomeislein", der hier an der Römerstraße stände. Wir
"«ten ihn auf und fanden ihn fast ganz im Böfchungssande ver-

L'ben. Die vortretende Nundung lieh ihn als einen romischen
5°Nenstein erkennen. Etwas von dem berüchtigten Entdeckungs-

°ber der Archäologen kam über mich. Wir holten Hilfe herbei,
?'°'N Gestalt zweier Steinhauer aus dem benachbarten Bruch mit
Me und Spaten an der Fundstätte bald erschien und im Schweiße
^°s Angesichtes die Bergung vornahm. Wie lange der Kerl wohl
'"dieser Verpackung gelegen'haben mochte? Aber es wurde Abend
5°°nn Graben und Heben. Ein bedeutsames Ergebnis harte die
°?henge Arbeit insofern, als sie uns den Stein - verstümmelt
Me, «HZ war der untere Säulenstumpf mit dem 60 cm hohen
?° breiten Sockels das Ganze 1»/° m Meter hoch und wohl sieben
'"Ntner schwer Die Beschädigung war eine vertikale, von unten
,H oben an der Wölbung der Sandsteinsäule. Beim Scheine

»"« schnell herbeigeholten Azetylen-Fahrradlalcrne wurde der
^°"K aufgerichtet. Vier Augenpaare richtete» sich gleichzeitig auf
. " Täulenmanlcl, der grelle Laterncnschein wanderte um und um,
,.,,! «nd ab: kein Schriftlichen war zu bemerken! Wir kamen zu
Ul- Vor etlichen Jahren mutzte jemand dem Invaliden einen

^ „teilnehmenden" Besuch abgestattet haben, ob ein Archäologe
>>°°r - Anliguar? Auf jeden Fall ist unter sachkundiger Mithilfe
^ Steinstück mit der Schrift unten abgesägt und seitlich mit einen,
^ Ml, deren Ansätze durch unsere Steinhauer festgestellt wurden,
getrennt worden. Ob der Fundort auch der Standort dieses
Q°«bten römischen Meilensteins gewesen ist? Die Zerstörung und
Wertung ist im höchsten Grade bedauerlich. Wo mag die Platte
^,le stecken" - Der letzte Akt dieses Dramas an der Römerstrnne
, " d^ Aufrichtuug des lange Verschütteten, Da kam doch etwas

'° Genugtuung und Freude über mich, als der Meilenstcmstnmpf
, " d^ Aufrichtuug des lange Verschütteten, Da am doch etwas
c»,« Genugtuung und Freude über mich, als der Meilenstcmstnmpf
U der Böschung wie ein stummer Mahner der Vorzeit im Azetylen-

^ichein gespensterisch aufragte, ^ ,^ . ^„
f,^ So stand er noch, als Freund Theodor und ich imsereRomer-
^" auf dem Dreeskopf antraten. „Schade, Schade! Das Mufeum

,^r,er soll die Sache einem Detektiv übertragen", Hub er an,

Meilensteine vor Neid bersten." „In folche Verlegenheit werden
die nicht kommen", erwidere ich, „der Plattcnbesitzcr wird sich nicht
bemerkbar machen," „Dann muß nbcr dieser Stein gerettet werden,
denn dem wird der Steinbiuchbetricb schon bald den Garaus machen!"

Also mahnte Freund Dores, Seine Mahnung ist bei mir auf
fruchtbaren Boden gefallen: heute steht der fiatlliche Stein im
Mittelpunkte eines Vorgärtchcns wie ein trutziger Wächter vor dem
Schulhaufe Seiweralhs,

Nun nehmen wir Abschied vom wundenbedcckten Drceskopf
und ziehen nordwärts. Die Rümcistraße haben die Steinbrüche
und die Bruchversuche zerstört. Dabei machen die Steinbrucharbeiter
oft ihre Bclanntfchaftj bei Wegrüumung des dem Sandsteinlager
anfliegenden Erdreiches kommen genug „Schnitte" vor, die die
Herstellung der Straße deutlich erkennen lassen. Eine Verfolgung
auf den» nächsten nördlichen Höhcngclnnde ist also ausgeschlossen.
Wir kriechen durchs Gehölz in östlicher Richtung und betreten bald
eine Straße, die parallel zur Römerstraße zieht »nd hierzulande

„P i lge rstr aß e" genannt wird. Dieser ehrfurchtgebietende Name,
ferner die stellenwcife stattliche Breite der Straße fowie die auch
ihr eigene Höhenführung haben unsere Aufmerksamkeit erregt. Wir
werden zwar später noch eine interessante Begegnung mit ihr haben,
machen aber hier schon folgende Feststellung: In der Pilgerstraße
(der Name ist schon anfangs des IL, Jahrhunderts bezeugt) des
Kyllwaldes tritt uns ein alter Kulturweg entgegen, älter wohl als
d,c Römerstraße, Deren Baumeister fanden auf diesen rechtsseitigen
Kyllhöhen einen alten Höhenweg vor, der ihrem Prinzip der Gerad-
führung jedoch nicht entsprach, auch durch feine primitive Anlage sich
für den Hauptzweck der rheinischen Rümerstraßen, die Fortbewegung
von Truppenkörpern, als ungeeignet erwies. Für das hohe Alter
der Pilgerstraße und ihre ausschließliche Benutzung in älterer Zeit
trotz der Nachbarschaft des viel wcgsameren, sagenumwobenen
Dammes der Äümerstiaße (der wasserführenden „Ader"!) sprechen
auch die zahlreichen moosbewachsenen Steinkreuze, die an ihrem
Rande aufragen, unter ihnen solche aus dem 16. Jahrhundert.
Namen wie „Pilgerweg", „Pilgerstraße", kommen schon in den
Bannbeschreibungen des 16. Jahrhunderts vor) so wird in der Be¬
schreibung des Hofbannes Seffern 153? ein „Pllgerweg", bei Staffel-
stein angeführt, übrigens derfelbe, der durch den Kyllwald zieht.
Auch über die »Vchneifel führte am sogenannten Kettentreuz (ver¬
ballhornt aus „Kathcnkrcuz", von einer Frau, Katharina geheißen,
errichtet) vorbei eine pilgerstraße, deren in der Bannbeschreibung
von Gondenbrett 1576 Erwähnung geschieht. Die alle Pilgerstraße

ist es auf jeden Fall wert, daß sich das Interesse der Historiker ihr
zuwendet.

So schreiten wir denn dahin bei schönstem Herbstwetter auf

dielen alten ausgetretenen Pfaden, die eine wunderschöne Aussicht
in die Nyllberge gestatten. Jenseits der llyll grüßt der Salmwald
herüber, rechts im Vordergrunde reckt aus der Häuser Mitte der
schlanke Turm der Neidenbacher Pfarrkirche z)>m blauen Äther. Da
westlich der Straße jetzt- das Gebüsch verschwindet, kann auch nach
dieser Richtung das Auge ungehindert schweifen. Die fanften
Wellen der Weslcifel fchieben sich hier in unerreichbare Fernen,

auch der Schneiseltamm taucht auf, trutzig wie eine Wehrmauer,
Die Feldstur, an deren Rain die Pilgerftraße dahinzieht, lassen
keine Spur des Nömeistrahendammes mehr erkennen. Wie aller»
wärts in der Eifel, so sind auch hier der Sand und die untere
Steinlage dem „praktischen" Sinn der Bewohner zum Opfer ge¬
fallen. Der Kompaß führt uns weiter. Ein Blick auf das Meß¬
tischblatt belehrt uns, daß wir „auf dem Grabcnbusch" uns
befinden, einem Plateau von 556 m Mcereshöhe, Hier offenbart
sich der strategische Sinn der Römer so recht: von dieser „Hoch¬
straße" aus überfchauten sie das Gelände, das sie durchschritten,
kein Feind vermochte es, ungesehen sich zu nahen. Aber des Land¬
manns Pflug hatte »lle Spuren römischer «ultur verwischt, hier oben
kommt's einem zum Bewußtsein: Wie anders ist doch die Eifel des
XX. Sätulums als die des XIX,! Wo vor zwei Dezennien noch
ödes Heideland wucherte und der Wacholder träumte, da wogen
nun Roggenfelder und rauscht das Karloffellaub. Im Kreise Prüm,

früher einer der unfruchtbarsten der Eifel, ist das Ödland von
46112 na im Jahre 1831 auf rund 10 000 na im Jahre 190?

zurückgegangen. Der in diesen Zahlen sich offenbarende Kulturauf-
schwung ist hauptsächlich der Drainage und dem Kunstdünger zu
verdanken. Auf dem Grabenbüsch treffen wir auch eine Wüstung
an, eine jener verödeten Nesiedelungen, an denen die Westeifel fo
reich ist ^in wüster Steinhaufen, von Dornrnnten überwuchert,
sowie eine Buchenhcckc erinnern noch an einstiges Leben, Es heißt,
die Pest habe die Leute dahingerafft. Es gibt aber auch durch
fleißige Forscher ermittelte Ursachen anderer Art, die Beachtung
fordern, „Grabenbüfch", eine Stätte wirkungsvoller «ontrasle!
Untergegangene Kulturen: Pilgerstraße, Römerstraße, die Buchen-
Hecke der Wüstung) dazwischen und darüber die wogenden Saaten
nnd die Bohrmale einer schonungslos vorwärts dringenden Industrie,
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Langsam neigt sich das Gelände, derKhl I wald nimmt uns
auf. Die Römerstraße ist am Hange nirgends sichtbar. Wie über¬
haupt in Mulden und an Abhängen, so hat auch hier ihr sonst
starker Aufbau den abstürzenden Wassern nicht standhalten können.
Ohne Weg gelangen wir in das Tal des Tannenbach, das die
Römerstraße schräg schneidet und heute die tannenbefchattete schünc
Straße von Mürlenbach nach Balesfeld leitet. Nordwärts steigen
wir wieder auf, nur von Karte und «ompnß geführt. Bald ist die
Höhe der „Wahlschei d" erklommen. Das geheimnisvolle Zwie¬
licht des herrliches purstes, des Königlichen Üyllwaldes, umfängt
uns. Gewaltige Sandsteinblöcke sperren den Eingang, Nun beginnt
der interessanteste Teil unserer Wanderung. „Sie" läßt nicht
lange auf sich warten. Hell leuchtet der Damm zwischen den
Buchen- und Eichenstämmen hindurch und lockt uns hinauf. Ein
imposanter Anblick! Schnurgerade ist die Straße durch dies Forst¬
revier gebaut und heute noch wuhlerhalten. So rücksichtslos, so
überaus praktisch, das ganze Werk genial — eine Auffassung, die
uns noch kein Römerdenkmal verdorben hat. Da nur Hochwald

vierkantig und lange nicht von dieser Breite sind, so erschien ^„
der Stein, als auf der Römerstraße stehend, verdächtig. Doch ^ „
stens 20 cm ragte er an der Erde heraus. In Ermangelung

Grabwertzcug versuchte ich mit meinem Stockende und dem ^5> ^
mcsser die Erde um die Rundung zu lockern. Zu meiner M

legte ich eine römische X bloß. Es war nicht zweifelhaft! la> ,^ ^
das Stück eines römischen Meilensteines vor mir. Doch zu we"
Ausgrabung versagten Stock und Messer. Der nächste Aue»"»
war nach der Fundstelle gerichtet. Hilfe hatte ich mitgenoM« ^
Wurzclbürsle und Iollstock fehlten nicht. Die Arbeit war ""

leicht. Die Sandschichten erwiesen sich fast undurchdringlich/ !° ^,
gestampft waren sie. Bald wurde die Schrift sichtbar, sie p^ ,^
tierte sich jedoch als auf dem Kopfe stehend. Ich mußte lä°V" ,

Gedanken an die — Ratlosigkeit derjenigen, die dies Wcgmal « ^
hingerückt haben. Von einem Buchenscheittlafter, das in b" -" ^
war, ward ein Scheid genommen. Des ungleicharmigcn He

Kraft schaffte das schwere Stück heraus, ein Meilenstein-SM»^
stück aus rotem Sandstein. (N. nebenstehende Abbildung!) ^ ,»

Freude! Der Bruch, °
bedauerlich sonst, >«""'
mcrhin ein glücklicher^
nennen. Denn der vcws
teil der Schrift war "

versehrt, Ihre Vorzugs
Erhaltung war dem "

'bedachten Umstände

Kömikcker Meilenstein »us clen I»liren 269—27, n. Qlir.

Gefunden von Lehrer Iof. Pesch-Seiwernth im Kyllwald am 13, November 1911.

über diese Höhen rauscht, meist ohne Unterholz, so ist eine Wande¬
rung über den festen Damm der Straße keine Schwierigkeit, Ihre
Höhe beträgt hier durchschnittlich drei Meter, ihre obere Breite
vier Meter. Die Böschungen fallen wie an anderer Stelle in
45 Grad, Sogar die zu beiden Seiten des Straßcndammes an¬
gelegten Gbnungen in Breite von 20 bis 30 Schritt sind neben
ihr noch zu erkennen. Äußerst fest ist der Kiesboden, den der Fuß
im raschelnden Lande berührt. Erquickendes Wandern in diesem
Waldesdum! Nur hin und wieder ein Ausweichen und Umgehen
der mit Rümersteiß sich sättigenden Buchen und Eichen.

Freund Dorcs sucht einen Vorsprung zu gewinnen, er ist mir
paar schritte voraus, dabei sein Meßtischblatt zwischen den Händen
haltend. Er studiert die Schneisen und Nummeisteine? denn er
hat von einem Meilensteine vernommen, der hier auf „Wahlscheid"
ans Tageslicht befördert worden. „Halt!" ruf ich ihm zu, als er
die Fundstelle bereits überschritten, „Dir muß die Kartographische
Abteilung ein Blatt im Maßstab 1 :1000 anfertigen, sonst find'st
Du Dich nicht aus!" Vor einem Loche der Straßendecke bleiben
wir stehn. Ich erzähle dem Wißbegierigen ausführlich, was er in
der Hauptsache bereits wußte. Bei einem Spaziergange, den ich
anfangs November 1911 auf dem Damme der Römerstraße im
Kyllwald unternahm, stieß ich an dieser Stelle auf einen mir durch
seine Abrundung an einer Seite auffallenden „Iagenstein", an den
eine Schneise quer die Römerstraße schnitt. Da solche Steine sonst

verdanken, daß »'<" ,
Stein umgekehrt ge> „
hatte. Die Insch"'^,,
kunstgerechten M<""^
ausgeführt, lautete. ^.,
„(Xae»Äi-i) M(areo) '
(»onio) Vwtorin« "

F(n«t°) p(°n"V>)m(!lxilno) ^.rliduiu

n(°ts«tn.t6) ^--"He>
petunmj e(on)> °) ^.

rum) I.(ouea5) UF
Der in dieser I^He
genannte römisch-a""^.
Gegenkaiscr ^c-u-ou« z„
->,oliiU8 Vietoriuus y ^1
Trier von 2«9 m° ^
regiert. Da er, >'^^l"

bisherigen Fu"^">n„
Nissen zu schließen, >>°^<
den Wegebau >»> H^<
vererlande 8«ße so
dienste erworben N",.,,z„

wird dieser Melles
wohl weniger als ^ „l
stein, sondern als Dcnl'^
des Viktorinus 5" hlc
trachten sein, d". hcl
Augustusstrahe am ,,
Wahlscheid verbessert v^
Die ZllhlangabeX>«z„

die Entfernung des Standortes dieses Meilensteines von "',l>
Leugcn an. Der Bruch hat die Üeugcnziffer halbiert. Daß ^,1
zu ergänzen ist, zeigt eine Berechnung und ein Vergleich n>^.^
Kilometersteinen der nahe vorbeiführenden Provinzialstrnße ^^,„
Aachen. Da eine Lcuge ---- 2,22 Km, so sind 20 Leugcn -^"/?" al^'
gleich. Diese Entfernung von Trier trifft für die WahlscheH ^
Standort des gefundenen Meilensteins, zu. Auf die Bennchnch«« ^§
von diesem Funde erschien bald der unermüdliche« Direktor ^

Trierer Pruvinzial-Museums, Herr Professor Dr. Krüger. ^,^ß
hocherfreut über den prächtigen Fund und ordnete die Überflw
des Steines nach Trier an. si<l!

Freund Dores war nun befriedigt, „Na", sagte er, .^>
reckend, „und Du bist da gewesen und hast ihn mal besucht' -^

er Dich noch gekannt?" „Das wohl", gab ich zurück, „""^„M
Freude hat er darob nicht empfunden. Er grinste und »>ur «,,

was zwischen seinen Majuskeln vom Kyllwald, Rehen, H.U fi>c
Sonne und Freiheit. Hm! Angenehme Laute waren das nw) ^,
mich. Als ich die erste Beschämung überwunden, Hab' >a> ^°

ollen Knaben op den Kupp gekloppt und ein ganzes Schock.^ ist
sprüche zum Besten gegeben, bei deren letztem „Nur glückt' ^l-
wer das vergißt, was einmal nicht zu ändern ist!" er sein °"
rotes Antlitz zu einem Lächeln verzog." (Fortsetzung folg"
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ist im Besitze eines Eus-
(Spanien) 23, April 1810,

VusKirchener als napolconische Soldaten in

Spanien 1810.

<iln Beitrag zur Heimatgefchichte aus der Franzosenzeit.

Von Rich, Wolfnarten-Eustirchen

li« ^ Soldatenbrief (das Original
Mner Bürgers'., datiert Burgos

'^'siertan:

„Nonziüur 1'lillii' b nff»c:!i!!lF
ÄLMu«li,t u nu8kirenen, ollnäou 2u!biLll,

.,.. , rn^sri« euskirobsu, cl«p-,räLM<3nt äo 1^ Naur ,
5 ''"laß zu diesen Zeilen, Es ist vergilbtes grobes Paft.er,

°Mft°!t ,^rmü tr^3n8o °n lÄ8p.^n«-, dem derbe ^°>daten-
u»°Mit dem Gänsekiel ihre Erlebnisse «"vertrauten) ev nd No-

5°° der Grenadiere Anton Huffschlag und Peter 3i°se»ba»m
'^Euskirchen an ihre Lieben in der Heima^ E,ne farbige
^uhnunq. die hier wiedergegeben ist, lag dem Brie e bei, !'!ar
""»ich sieht der junge Mann in der kleidsamen Uniform der

Bildnis des Grenadiers Anion Huffschlag aus Euskirchen

'Ust folgendem rückseitigem Vermerk: „Hcrzlicbste Eltcru!
v>er können sie sehen, wie ich gemuntiert bin und Maß sie

"i
o- Einen Herrn söhn in der Welt Haben,"

>I°e
Hs.^onifchon Grenadiere aus. Die Moutur besteht aus blauem
^"rfrack mit rotcu Abzeichen) hierzu wurde langschößige weihe
!>>ün "'^ »wei Taschen getragen. Enge weiße Leinwnndhoseu um-
y^.^n die Schenkel und schwarze Kniegamnichcn vollendeten die
i»!ls ung. Zwei Banduliere, die Seitengewehr und Patronen«

^.tragen, kreuzen sich auf der Brust, Auf dem Tschako, mit
di^°elbehllng verziert, hebt sich stolz der rote Federstui,, welcher
^ eine Agraffe in den Farben der Trikolore gehalten wird. Die
Hoffnung besteht in dem schweren, mit Feuersteinschloß versehenen
d^yr mit aufgepflanztem Bajonett und Seitengewehr, Es scheint
»»1^ "'^ wunderlich, wenn der Träger dieser Equipierung in
HF» Selbstbewußtsein die oben loiedcrgegcbencu Worte auf der

°!°!te des Bildes vermerkte,

z^f,, "eide Soldaten mußten dem Rufe Napoleons I, zu deu
>»,, °" Folge leistell, da unsere Heimat seit Ende 1794 französisch
^./ sie wurden dem 6, Bataillon 3, Kompagnie des Au^iliarc-
lH^cntS einverleibt und rückten am 2, Februar 1810 von Ver-

"< wo Napoleon die Truppen inspizierte, nach Spanien aus,

^. Es wäre nun am Platze, die Situation in Spanien zu dieser
k>y, Näh^ zu betrachten. Die Generale Napoleons hatten seit
'>>>s»^ Jahren dort nicht nur gegen die regulären spanischen Truppen
H^nipfen, sondern erlitten durch die überall auftauchenden Guerilla-

°°n große Einbußen. In diesem Kleinlamftfe, wozu sich die

zerklüftete Hochebene Spaniens besonders eignete, verloren die
Franzosen viele Soldaten. Hinter jede», Felsbiock lauerte das
Verderben, und das spanische Messer wütete furchtbar iu den Reihen
der französischen Regnucuter. General Mural sah sich zu folgen¬
dem grausamen Tagesbefehl veranlaßt:

„Jeder mit den Waffen in der Hand Ergriffene wird erschossen)
desgleichen Jeder, der einen Bewaffneten bei sich versteckt oder be¬
herbergt, Jede Versammluug auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen von mehr als 8 Personen wird durch Flintenswüsse ge¬
sprengt. Jedes Halls, in dem ein Franzose gctüdtct wurde, wird
niedergebrannt. Die Verfasser und Verbreiter aufreizender Schriften
werden erschossen. Die Herren sind verantwortlich für ihre Diener,
die Kaufleute und Fabriünhaber für ihre Arbeiter, Eltern für ihre
Kinder und Klostervorstcher für ihre Mönche" Die Lage war

kritisch m d Napoleon sah sich gezwungen, mcht nur seine Veteranen,
welche zur Zeit nm Nieme» siandeu, in Ellminschen hcrnnzuliolen,
sondern auch schleunigü neue Regimenter zu bilden. In diesen ge¬
hörte auch das Auriliare-Regimeut, Die älteren Iahrestlassen
waren erschöpft und da sie lein b,auchbnres Material mehr her¬
gaben, wurden 1809 bereits die erst 1810 konskriptionspflichtigen
Rekruten ausgehoben) aus den Iahicsllasscn 1806—1810 wurde
das Regiment, in dem nur Rheinländer dienten und welches über
3000 Mann stark war, formiert. Außer den beiden Euskirchenern
werden beim selben Bataillon noch erwähnt die Grenadiere Johann
Schätzen, Enenheim nnd Hinrich Schmitz, Wißtirchcn.

Huffschlag und Rosenbaum geben in dem vorerwähnten Briefe
nun ihre'Erlebnisse und Eindrücke in »ngezwnngener Form, jedoch
recht anschaulich, zum Besten. Nachdem das Regiment am 2. Februar
uon Versailles abmarschiert war, gelangte es am II. Mürz nn die
spanische Grenze und es wuschen sich die Soldaten zum ersten Male
im Meere) iu weiteren zehn Tagemärschen gelangten sie nach Burgos,
uon wo der Brief datiert. Man hatte sich auf dem Marsche sehr

auf die Bürgcrq»artiere gefreut, aber seit das Regiment spanischen
B^den betreten hatte, wurde es nur iu Klöstern uud Kirchen ein¬

quartiert, da die Bevölkerung zu feindselig war) in Burgos selbst
wurden die Kasernen bezogen. Die Verpflegung war reichlich, täg¬

lich gab es N/2 Pfund Brot, '/z Pfund Fleisch und 1 Schoppen
Wein. Diese Nation wurde verdoppelt, wenn die Grenadiere zu
Exekutionen aus die Dörfer ausrücken wußten, was leider sehr
häufig vorkam, da Mural es nicht bei Druhuugeu beweuden ließ,
Über die Stimmung der Nevölkeruug fchrcibt Huff'chlag wörtlich:
„Wir Deutschen sein aber sehr angesehen von den Bauren und be¬
kommen viel Von ihnen, aber die 'franzosen dürfen sich Kaum sehen
laßcu. Es sind 400 Nritaner (Brigauten) die streichen bin und
Herr, daß wir unser lchbcn Kaum sicher sein," Auch hatte die
Kompllguie seit dem Einmarsch in Spanien „keinen Heller Geld
bekommen") deshalb bittet Huffschlag den nächsten Brief frei zu

machen, da die letzte Nachricht Uon Hause 36 Sons (1,44 M). Straf¬
porto gekostet habe. Besonders bemerkenswert in dieser sonst so
uerderbten Zeit ist die tiefe Frömmigkeit der beiden Soldaten. Am
Schlüsse ihres Briefes empfehlen sie sich dem Gebete ihrer Lieben
im heiligen Meßopfer, sowie demjenigen der nach Trier ziehenden
frommen Pilger und begrüßen ihre Eltern als bis in den Tod
getreue Söhne. Es klingt dies fast wie eine Vorahnung, denn dies
Schreiben ist das erste uud letzte, was man von ihnen hörte. Ihre
Gebeine ruhen auf der fuunenduichglühlen Hochebene Spaniens,
niemand weiß wo.

Doch ihr Blut floß nicht vergebens! Die Erhebung Preußens
vor hundert Jahren wurde nicht an letzter Stelle durch die rück¬
sichtslosen Konskriptionen und durch die unffeheuieu Menschenopfer
hervorgerufen, welche die unersättliche Ländergicr des Korsen dem
Laude erpreßte.

Besser erging es einem anderen Euskirchen«, dem späteren

Herrn Dechanten Jacob Vogt. Geboren 178? wurde er als
Student ausgehoben und 1808 dem 26. französischen Jägerregiment
zu Pferde einverleibt, bei dem er den Fcldzug in Spanien mit¬
machte. Bei Eroberung eurer Stadt war er der einzige, der sich
nicht an der Plünderung beteiligte. Dieserhalb von einem hohen
französischen Offizier befingt, antwortete er, es verstoße gegen feilte
Priuzivieu, diefc Armen auch uoch ihrer letzten Habe zu beraube«)
der Offizier schenkte ihm darauf feine goldene Uhr mit entsprechen¬
der Gravierung. Diese soll im Jahre 1864 in Euskirchen zugunsten
der im Feldzuge vcrwuudeten Soldaten ueranslnltcten Lotterie aus¬

gelost worden sein) wo die Uhr geblieben ist, tonnte Schreiber dieses
nicht ergründen, jedoch wäre selbe für das Vuskirchencr Mufeum
ein Stück von befunderer Bedeutung, Vogt wurde 1811 infolge

seiner vorzüglichem Führung als K'ensä'arme ä'ülite in die Katser-
gardc aufgenommen. Nach dem Sturze Napoleons widmete er sich
wieder dein geistlichen Studium uud wirkte bis zum Jahre 1865 sehr

segensreich als Pfarrer und Lnnd-Dechani in Euskirchen.
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Frchlingswandenmg der Ortsgruppe Kellentyal.

Von V. Funk, Forsthaus Lichtenhardt bei Hellenthal.
Süße, heilige Natur,
Laß mich geh'n auf deiner Spnr
Leite mich an deiner Hand,
Wie ein Kind am Gängelband!
Ach, wie wohl ist mir bei dir!
Will dich lieben für und für!
Laß mich geh'n auf Deiner Spur)
Süße, heilige Natur!

Wer von denen, die jemals die Berge der Gifel durchwandert
haben, deren Sinn die Schönheit unserer Heimat erkannt, wurde
nicht mit einstimmen in dieses kindlich einfache und doch so tief em¬
pfundene Lied eines Grafen Friedr. Leop. zu Stolberg, wenn er
zurückdenkt an die genußreichen Stunden, die er in freier Gottes-
Natur verlebt. Wie frei atmet hier die Brust die würzige Waldes¬
luft! Wie bezaubernd wirkt das geheimnisvolle Raufchen der Zweige
und Blätter im Verein mit dem lieblichen Geplütscher des vom Fels
zu Fels springenden Büchleins) wie schwelgt das Menschenhcrz in
seliger Luft bei dein noch jungen Gesänge der eben in ihre alte,
aber dennoch nicht vergessene Heimat zurückgekehrten befiederten
Sänger! Drum hinaus in den Wald! in den frischen grünen Wald!
Wen mutet nicht das Wort schon an, wen überkommt nicht schon
beim bloßen Namen die Sehnsucht nach grüner Einsamkeit, nach dem
süßen Gesänge der Vögel, den kein Mißton stört.

Unter diesen Gefühlen sammelte sich nuck am Ostermontag
dieses Jahres eine wanderlustige Schar, zirka 35 an der Zahl, alt
und jung, der freundlichen Einladung untres Wegeobmannes, des
Herrn Fabrikanten B, Beling Folge leistend, im Hotel Schick zu
Hellenthal, um von dort aus eiue gemeinsame Nachminagswanderung
zu unternehmen. Der Weg führte zunächst durch den Hellenthaler
Wald imch Forsthaus Da u benscheid t, Waren auch im Anfange
etwas Schwierigkeiten für den ungeübten Wanderer, namentlich für
die Damen, vorhanden, so wurden dieselben doch durch eine muntere
Unterhaltung und fröhliche Lieder unter Begleitung der so lieb ge¬
wonnenen Tonristenmustk: Guitarre und Flöte bald überwunden,
und die erste Höhe, das sogenannte „Mauslöpfchen" erreicht. Man
genoß einen Augenblick den herrlichen Ausblick auf den tief im Tale
liegenden Heimatsort, um dann, dem „Daubcnscheidter Pfüdchen"
folgend, den Weg fortzusetzen. Bald durch saftig grünen Tannenwald,
bald durch zwar noch kahlen, aber doch schon von anmutigem Ge¬
zwitscher der Meisen und Finken belebten Buchenwald schreitend,
gelangte man nach zweistündigem Marsche in unmittelbarer Nähe
des einsam gelegenen Forsthaüses Dauvcnscheidt an. Jetzt wurde
Rast gemacht. Jeder sucht sich ein Plätzchen uud streckt seine müden
Glieder, Der Rucksack wird geöffnet und je nach persönlicher Ver¬
anlagung gründlich auf seinen Inhalt geprüft. Ein gutes Tröpf¬
chen erhöht die ohnehin fchon gute Stimmung! Malerisch bietet sich
die Gruppe und Verfasser dieser Zeilen konnte nicht umhin, diese
Szene im Bilde festzuhaltend

Bald mahnt die Zeit zum Aufbruche. Ein frisches Lied läßt
alle Müdigkeit vergessen. Unwillkürlich folgen die ermüdeten Füße
dem munteren Takte, Durchs herrliche Mühlenbacktal gings dem
Heimatdorfe zu. Bald enger bald weiter werdend zeigt es sich
wildromantisch dem Auge des Wanderers. Da plötzlich auf unserer
Wanderung ein Waldidhll! Dort in einem kleinen (Veitentale, ein¬
gefaßt von jungen Fichten, steht friedlich äsend ein Reh. Einen
Augenblick hält es innc. Wir hemmen unsere Vchritte, Nach kurzer
gegenseitiger Beobachtung fahrt es jedoch ruhig in seiner Beschäf¬
tigung fort, gleichsam als ob es wüßte, daß ihm von unserer '^eite
keine Gefahr droht. Auch wir verfolgen unseren Wegweiser, Das
Tal erbreitert sich und wir gelangen bei Platißhof auf die Land¬
straße, In wenigen Minuten ist unser Ausgangspunkt erreicht.
Eine feucht-fröhliche Versammlung, bei welcher in einer kurzen An¬
sprache in gebührender Weise auf die Verdienste des Herrn Vcling
um unsere Ortsgruppe hingewiesen wurde, beschloß mit dciü Lied-
chen: „In der Heimat ist es schön" diese unserem erste, von herrliche
Wetter begünstigte Wanderung, — Hielt sich auch diese Wanderung
in sehr bescheidenen Grenzen, so hat sich doch gezeigt, daß diesen
Veranstaltungen auch hier, besonders vom Mittelstand, reges Inter¬
esse entgegen gebracht wird. So dürfen wir alfo hoffen, daß die
für die livommermonate in Aussicht genommenen Halb- und Ganz¬
tagswanderungen eine noch zahlreichere Beteiligung aufweisen werden.

Wir möchten es nicht versäumen, an dieser Stelle die Mit¬
glieder unserer Ortsgruppe sowie die auswärtigen Freunde derselben,
welche die Eifelausstellung bei Gelegenheit des Iubiläumsfcstes i»
Trier besuchen, auf die Ausstellung einiger unserer Vereinsmitglicder,
insbesondere die des bekannten Landschaftsmalers W. Degodc aus
Kaiserswerth a. Rh., aufmerksam zu machen, der sich in liebens¬
würdiger Weise bereit erklärt hat, eine größere Anzahl Motive
unserer Gegend auszustellen.

Die Zlymphen der Ahr.

(H, Gries,)

"rauer schreite ich heut den Weg,
Den >ch als Burlche gewandelt.
Wie hat mir die Zeit manch blumigen Steg
Am Ufer des Rheines verschandelt!
Die Nachtigall schlug. Die Rebe in Blust,
Von Bonn bis Koblenz ein Garten,
Ein sinniges Lied in fröhlicher Brust
Und jede Taverne voll Klänge der Lust, —
Das war noch ein seliges Fahrten! — —

Nun stauben die Autos talauf und ab,
Nun starren die Dörfer in Schloten.
Zerschlagen Hab ich den Wnnderstab
An einem Kamin, einem roten.
Wo einst die singende Nymphe getanzt
Und Faune scherzten und sprangen,
Da hat sich der Alltag breit hingepflanzt,
Mit Eisen und Steinen sich frech verschanzt.
Da ist manche Rebe vergangen.

Nun soll die Ahr an den Opferaltar,
Weh! Was ist dir bcschiedcn!
Wie nahmst du gastlich der Nymphen Schar
Ans Herz und bargst sie in Frieden.
Nun tanzen sie wieder am sprudelnden Qnell
Und baden ihr Schwnnengcfieder
Und grüßen den Pilger, den frohen Gesell
Und laben den Müden und führen ihn schnell
In den Kreis frohjauchzender Brüder.

Wer je getroffen die Elfenmaid
Im Mondlicht bei rauschenden Eiben,
Der mußte sein Herz auf alle Zeit
Dem gastlichen Ahrtal verschreiben.
Der muh immer wieder hinan den Grat,
Hinein in die brausenden Tiefen,
Die Ahr zur Seite auf schweigendem Pfad,
In Lüften ein Raunen früh uud spat,
Als ob liebe Stimmen ihn riefen.

Nun soll aufs neu der Maschine Gekreisch
Die holden Geister verscheuche».
Die Axt fährt der Birke ins blutende Fleisch
Und bricht die thronenden Eichen.
Doch weint die Elfe, o große Not,
Da wird die Trauer Meister:
Ein Volt, das den Tempel Natur bedroht,
Des Volkes Herz verarmt, verroht.
O, fürchtet die Rache der Geister!

H Uatur- und Ocinwtschulf. H

LB'
1. Spsacklickei» l5ein,»tsel,ut2. Im WürttembergiM" ' ^

dcsllusfchuß für Natur- und Heimatschutz ist angeregt woroe ^„
Stelle der mannigfachen, für Naturfchutzanlagen^ noch """ D
Fremdwörter wie R e se r v a t, R eserv a°ti on, Park u!>^
deutsches Wort einzuführen. Das Nächstliegende wäre- ,/^^M
gebiet". Allein das Wort Schutz hat einen zweideutigen ^ ^-

da es in manchen Verhältnissen nnd Betrieben nicht l°w°^bc"
deutet, daß der betreffende Gegenstand oder ein Teil °^clc>'
selbst geschützt werden, sondern umgekehrt, daß er einen an^i
schützen soll. Zum Beispiel in der Forstwirtschaft will» ^,d

„Schutz Wald" nicht ein zu schützender, sondern ein s^A^^d^
verstanden, der zur Sicherung eines hinterliegenden Ben ^,H
Geländcabschnitteö, Bodenteiles oder dgl. zu dienen hat, ^ '^'
„Schutzdamm" usw. — Als völlig bcgriffdeckend erscheint °«« e§
das Wort „Bann" in seiner älteren Bedeutung, in welM ihü'
besagt, daß (möglichst zusammenfassend ausgedrückt) °as M . cl

Belegte „nickt berührt werden darf". In diesem Sinn '^„gc"'
in Württemberg in zahlreichen Namen und Iusannncnsey ^l,
wenn auch unter mancherlei mundartlichen Verunstaltungen' ch

Z. B. in „Bannholz", „Bohnholz", „Bahnhäulc", „Boy"'^^
usw., wo es vermutlich ursprünglich bedeutete, daß der/" »«»

von jeder Nutzung, Holzfällnng, Weidegang, Jagd usw., lU^^>
jedem wirtschaftlichen Eingriff und Kulturbetrieb überhaupt

genommen sein soll. lckutz^
Dies auf unsere gegenwärtigen Heimat- und NaturM ^,O

Hältnisse übertragen, dürste eine völlig zutreffende Verde»
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,«^„, „^........^.diet". „Nann--u.'aio , „""> ","-^^ z , ,,^.>...
>°sfer" usw. - Der Lnndes-Ausschuß wird seinerfelts damit den

<j"wg machen, nachdem sowohl die K, Forstdirektion und das
^»Wralienkabinett als auch der Bund für Vogelschutz ,e m
'"M Teil zugestimmt haben,

°. 2, ver N°ini,tlc!,ut2 auf <ler St,zäte»ugsrellung für

^"nl,n«l. Vllestf»len uncl <lie benackb»rten Geb.ete in
Me,ll«ff,^,2. Von den vier Ausstellungsgruppen. Städtebau,

°>undheitspflege, Krankcnfürsorge und Hochbauten gebührt der
'"«Meilung Heimatschutz der ersten Gruppe wegen ihrer Eigen-

°F/>nd Einheitlichkeit besondere Bedeutung Wohl zum ersten
U°° ist hier der Versuch gemacht worden, durch Bebauungspläne,
5.°°Me und Strahenbilder die Entstehung und Fortentwicklung

'Westdeutschen Städtebaues überhaupt vorzuführen, M find
V« >»°'st unter Hinweis auf die betressende Straße besttmmte
5"punkte anfgenomn.en uud dadurch eine Fülle malerischer Schon-

zufannnengetrageu worden, daß selbst die berufenen Hu er
V« Schönheiten erstaunten. Abgesehen von Städten wie Soest
5"n,ter, Bacharach, Ober-Wesel u, a„ die nicht mehr entdeckt 3
^ den brauchen, sind kleinere rheinische °d« westfälische Nester mit
^lnllhinen van olch eigenartigem Reiz vertreten, daß wir uns
hellen können, wie reich vor der gewaltsamen Zerstörung dieser
^"° das Rheinland an echter, bodenständiger Baukunst war Da-

°Mnzen die Unterabteilungen der Gruppe - ^^ "nd Monu-
°", die Kirche im Stadtüilde, Grünanlagen - m glucklicher Weise

^ Nestreben der Heimatpflege, sich diese anheimelnden Stranen-
m°5zu erhalten und die Neuanlagen dem Alten moglickan-

Kzen, Schließlich werden auch in einer Fülle von N 'ftn >en
Friedhofe in Lichtbildern gezeigt, wobei e,n deiner Mu rfrid-

3 U'it Graburuen nachweist, daß auch mit geringen Mitteln ohne
^iven^ -.- ^ .! ^,-7. ^<.:^»«>>« «Mi>-P>,«^>^n !>^:!!>It wernen
»Neu,

>„^.zu erhalten und die Neuanlagen dem Alten monlickan-
^en. Schließlich ioerden auch in einer Fülle von N 'ftn >en

Friedhofe in Lichtbildern gezeigt, wobei e,n Neiner Must rfrid-
^ uüt Graburnen nachweist, daß auch mit geringen Mitteln ohne
tz"'"°"dung kostbarer Baustoffe bleibende Wirkungen erzielt werden

h_ 3, VogeUckut-, Der Landrat vr. Kirschner in Mttnsterberg
5,nachfui°„^, beachtenswerte Verfügung erlassen: „Die for¬

stende Kultivierung des Landes erschwert der Vogelw It d
Knsbedingungen, In Westdeutschland ist man ,etzt auf den guten
Kanten verfallen, die stillen Stätten des Friedens dem Vogel-
^tz dienstbar zu machen. Wenn auf jedem Friedhof Vogelfchutz
"Neben wird, würde sich verhältnismäßig rasch und leicht ein
°»es NeK von Vogelschutzgeholzen über das ganze Land ziemlich

>',äßig verteilen Hier finden die Vogel vor allem Ri.he. Un-
^°u sichtige Kinder stören ebensowenig die Stille wie umherstreifende
ss «de, I„ d„ Regel finden sich ältere Baume oder andere Busche
> °d°r aber, sie lassen sich leicht anlegen. Fast regelmäßig findet
> °uf Friedhöfen alte Exemplare von immergrünen Pflanzen,
Gebens-und Buchsbäume, Efeu und dergleichen, die den Vögeln

"° Stätte für Frühbrut gewähren. Auch Wasser ist vielfach vor-
,"d°n. Es wäre daher leicht, im Sommer auch für Vogeltranten

D l°rgen. Die Friedhofe stellen somit allerorten die gegebenen
j^etschutzgehölze dar, und wo sie noch nicht sind, kann es nicht^>uer f>^,^„„^ <-:„ „«^^„„^,„..>. ^,,>z,„^ns^!tpfi ünf, einzurichten, Ich

schrift ist auf Wunfch kostenlos erhältlich durch das Internationale
öffentliche Vertehrsburcau, Abteilung Baden, in Berlin ^V8, Unter
den Linden 14.)

et!,,? h^ten, sie entsprechend auszugestalten und cinzurichte
tzr'u,e die Herren Geistlichen, Amts- und GemeindeUorstände des
de^^^ fleh für die Sache zu interefstcrcn und die Anregung zu

wirtlichen."

>Hr? ^ l>eimatkcnut2 ini b»cliscken Sckwarivzllä. Mit der fort-
„,^'tenden Zunahme der Industrie mehren sich in Baden die Be¬
ll, ^Ugen. das an Naturfchönheiten und geschichtlichen Denkmälern
sch klch ausgestattete Erholungsgebiet des Schwarzwaldes vor Ver-
!>e» ^elung 'bzw. Zerstörung zu bewahren. Die befunderen Reize
e^ ^chwnrzwaldes, die ihm so viele begeisterte Freunde und Ber-
^s>l ^geführt haben, die große Mannigfaltigkeit von romamifchen
^"^Uchten. Felsparticn und Wasserfällen, von Wiefen uud Wäldern,

j^ wetterfest dreinschauenden charakteristischen Schwarzwaldhäuser
lz^'' ni ihrer vollen Schönheit bzw. Eigenart erhalten werden,
d« verein Badische Heimat widmet sich ansfchliestlich der Förderung

M, Bestrebungen) eine besondere Vereinigung tritt für die Er-
«iw 3. der Volkstrachten im Schwarzwald ein. Der gefiederten
^°° ,^ °°^ Schwarzwaldes nimmt sich eine staatlich empfohlene
sit^schutzstelle an, wie denn überhaupt die Regierung diesen Be¬
il,, Vssen allseits ihre Unterstützung leiht. Die staatlichen Gebäude
i^^chwarzwaldgcbiet, so die Bahnhöfe, Brücken und Viadukte,
üi, °°u jeweils eng dem Lnndschaftscharaktcr der betreffenden Gegend
H,°,PNM. Die Forstverwllltung hat u. n. angeordnet, daß schöne
bilh» flippen uud einzelne Stämme, die eine Zierde der Landschaft
tz«?,» geschont werden. Die neueste Ausgabe der illustrierten
fke?enz"ischrlft Nadncrland, das amtliche Organ des badischen
H„?oenvertehisverbandes, enthält eine Anzahl von reizenden
^c,,, " "us dem Schwarzwald, die durch schlichte Erhabenheit der

"r und ihre UnberNhrthcit fesseln, (Ein Exemplar obiger Ieit-

Z Aus anderen Vereinen. ^

UNNNNÜHllHi, nulluni, HHllNUUHN

1, Der Verein lur inclultriellen Entwicklung <ler 5ü<l

eifel ist in seinen Bestrebungen, die in der Eifel verfügbaren
Arbeitskräfte dort zu beschäftigen, durch Abschluß zweier neuer
Unternehmungen einen weiteren schritt vorwärts gekommen,
Das eine Unternehmen betrifft die Errichtung einer Zweignieder¬

lassung einer auswärtigen Holzindustrie in der Nähe von Wittlich,
die sich die Verwertung der dortigen reichen Holzbestände zur Auf¬
gabe gemacht hat. Die Firma will, den Bedingungen des Vereins
entgegenkommend, nur seßhafte Arbeiter aus dem Vereinsgebiet be¬
schäftigen. Des weitern ist den Vermittlungen des Vereins die
Gründung eines Konsortiums zu verdanken, das die Hebung des
daniederliegenden Steingewerbes in der Eifel bezwecken foll. Eine
Anzahl Arbeiter ist bereits mit den notwendigen Vorbereitungen
für den Bruchbetrieb beschäftigt,

2, In Berlin tagte bor einigen Wochen die fünfte I»bres
Konferenz für ^»turclenknialpflege, an der die Vertreter
aus allen Teilen des Staatsgebiets und eine Reifte von Gästen

teilnahmen. Am ersten Abend fprach Herr Georg E. F. Schulz
über die Vugelschutzgebiete an der Nord- und Ostsee, unter
Vorführung ausgezeichneter Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen,
An de» Versammlungen nahmen 43 Vertreter aus Bayern, Sachsen
und Braunschweig sowie Mitglieder des Hauses der Abgeordneten
und beide Vorsitzende des Deutschen Vereins zum Schutz der Vogclwelt
teil. Vorgelegt wurden die in diesem Jahr erschienenen zwei Bände

der „Beiträge" und die ersten Hefte einer neuen Schriftreihe i
„Naturdenkmäler, Vorträge und Auffätzc", herausgegebc» von der
Staatlichen Stelle für Naturdentmalpflege, Von neuen Schutz¬

bezirken wurde ein Vogelschutzgebiet in Ostpreußen, der Schutzbezirt
des Fürsten von Hohenzollcrn im Bühmerwald, ein Lindenbestand
im Bezirk Magdeburg u, a, erwähnt. Besonders hob Geheimrat
Eonwcntz hervor, wie sich das Jahr 1913 anläßlich des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers dazu eigne, Waldteilc, Bnumgruppen, ein¬
zelne Bäume sowie andere Naturdenkmäler (auch Vogelhaine) als
Erinnerungszeichen zu stiften, und daß die Staatsstclle fchon mehr¬

fach beratend habe mitwirken können. Den Haupiberatungsgegen-
stand der Konferenz bildete die „Sicherung von Naturdenkmälern
in Privatbesitz". Dr. pnil. Klose wies eingehend nach, daß die bis¬
herigen Maßnahmen durchaus unzulänglich seien, und Landrichter
Dr. jur. Wolf betonte, daß je eher, je besser ein Gefetz zum Schutz
der Naturdenkmäler erlassen werden müsse.

8, öonner li,eikeverein. Unter diesem Namen hat sich
am 4, März ein aus Damen und Herren bestehender Verein ge¬
gründet, der laut Statut bezweckt, feinen Mitgliedern neben ge¬
selligen Zusammenkünften, insbefonderc zwanglofem gegenseitigem
Austausch von Reiseerlebnissen aller Art jegliche Einrichtungen und
Erleichterungen des gesamten Reiseverkehrs zu Wasser und zu
Laude, im In- und Ausland zugänglich zu machen. So ist u. a.
geplant, den Mitgliedern durch Ausleihen von Reisehandbüchern,
Rabattbewilligung in Hotels usw. auch materiellen Nutzen zu ver¬
schaffen. Alle, den Reiseverkehr betreffenden Fragen sind zurichten
an den Vorsitzenden, Privatdozent Dr. C. B c>ch e m, Bonn

(Schumannstr.). _______________________________________

^ Meinungsaustausch. 3

Gottsacker aus »emftenich schreibt der Schrift-Herr I)r. wLä,

^"""^' Kempenich, den 13. März 1813.
Gestern Morgen 9 l^Uhr traf der Rcgierungs-Präsident von Coo¬

len' Herr Scherenberg, in"Bcgleitnng der Herren Geh. Forftrnt Schäfer
und Rcg.-Rat. Lösner, mit dem Automobil hier ein zur Besichtigung
der St. Bernhardslinde auf dem Burgberge. An der Nesichtiguug,
-u der auch der Vorsitzende der hiesigen Orisgruppe des Eifel-
Ucreins eingeladen war, nahmen noch teil die Herren Landrnt
Dr. Schellen, Oberförster Gödetemeicr, Dechant Simon und Bürger¬
meister Eger.

Im Jahre 1908 hatte ein wuchtiger Blitzstrahl die Linde ge¬
troffen und fchwer verletzt. Seitdem ging der Baum, der zum
Andenken an die «reuzpredigt des heil. Bernhard gepflanzt worden
sein soll und der schon im Kempenicher Burgfrieden vom Jahre 1389
genannt wird, jedes Jahr stärker zurück. Auch das Kappen des
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Hnupinstes vor einigen Jahren vermochte dem Siechtum keinen
Einhalt zu tun.

Nach eingehender Besichtigung beschloß man daher, noch ener¬
gischer einzugreifen, um einen Versuch zur Rettung des historischen
Baumes zu machen. Auf den Vorschlag der Sachverständigen Geh,
Forstrat Schäfer und Oberförster Glldelemcier hin beschloß man, alle
tranken Äste zu entfernen und die Stümpfe mit Zink abzudeckcu,
den Ltninm selbst auszumauern, soweit er hohl ist, und als Ein¬
friedigung ein Eisengitter anzubringen, um auch den Bau,» vor
äußeren, mutwilligen Beschädigungen zu sichern. Die Leitung der
dringlichen Arbeiten nn der Linde wurde Herrn Hegemeister
Bcrcndcs auf Burg Kcmpenich übertragen.

Die unter der Linde stehende alte St. Bcinhardstnpcllc
wurde auch einer Besichtigung unterworfen und ihre Repnrntur-
bedürftigteic festgestellt, 'Den Schluß bildete ein Besuch der
diesigen Pfarrkirche,

Der Herr Negierungs Präsident stellte feinen erneuten Besnch ge¬
meinsam mit dem Herrn Provinzialkonservntor in Aussicht für deu
kommenden Sommer, Und das verdankten wir sicherlich zum Teil
der Möglichkeit, in herrlichster Fanrt durchs Netletal in knapp 1^/2
Stunden von Cichlcnz mit dem Amonwbil hierhin zu gelangen.
Wir aber dachten mit Webmut daran, daß die Vruhltalbahn es
dein gewöhnlichen sterblichen ohne Auto nicht so leicht macht, von
hier an den schönen Rhein zu gelangen. Nur zwei Nachtzüge
stehen uns zu einer Fahrt an den Rhein zur Verfügung) denn die
Vruhlialbahnverwaltung ist trotz aller unserer Bitten nicht zn be¬
wegen, uns auch am Tage die Möglichkeit zu gewähren, i» zirka
zweistündiger Fahrt die 20 Kilometer bis an den Rhein zu über¬
winden, Die Hochcifel fttlfll sich dadurch sehr zurückgesetzt gegenüber
den im Brohliale selbst gelegene!. Orten, die mit 'sechs Zügen be¬
dacht sind. Und wir fragen uns, wie sollte die Brohltalbahn über¬
haupt bestehen können ohne den Gütertransport aus der Hocheifel,
aus den Dürfern Brenk, Weibern nnd Kcmpenich?

Z Neuerwerbungen der Zücherei. ^

u. 411. W. Cllpitaine, Der Ghmnicher Ritt, dessen Geschichte
nnd Feier. I. Dustall, Eschweiler. 61 S.

5. 412. Die römische Villa Otrang bei Fließem, mit Plan.
F. Werner, Idar-Nahe 1910.

6°, 413. C, Rhoen, Zur Geschichte der altern Bandenlmale
von Curnclimünster. Mit einer Tafel, Aachen 1895, Cremersche
Buchhaudlung. 22 S,

<Ä. 414. P. Nasser, Die Schule und das Haus im Kreise
Schlciden. C. Suchtiug, Schieiden 1839. 179 S.

«3. 415. Burgen im Kreise Prüm. Aus E.-Vz. 1913. Nr. 12,13,
6. 416. E. I. PeseK, Fnstnnchtsgebräuche in der Eise!. Aus

E.-V. 1913. Nr. 1«,

<3. 417. Der Eifclbewohner und seine Wohnstätte. Aus E.-Vz.
1913. Nr. 19.

tt. 418. Dr. W. Stern, Zur Geschichte des Kgl. Gymnasiums
in Prüm. Aus Prugr,-Nr. 64«. 1913,

«, 419. Der «ame Eifel. Aus K.-Vz. Nr. 712. 1905.
P. Osler, Die Marienverehrnng in den Trierischenci, 120.

Landen.
81. 157.

Leipzig 1913.
81, 158.

M. U. Mnlliuckrodt, Maren und Märchcn. E. Rowohlt,
179 S.

^,. Iender, Tiere und Pflanzen im Eifelcr Volks-
munde, Aus Itschr. des V. für rhein. und Wests. Volkskunde.

8!. 159. A. Haupt, Trier uuter der Bürgerwehr, Aus Tr.
Ldz, II, Fortsetzungen,

81, 160, Kurt Moreck, Alois Vogelfangs Himmelfahrt. Aus
K,-I, Nr, 210. 1913,

6«o 196. Dr. P. Förster, Ardcuncn- und Eifelbildcr nnd
Gebirgshcimnikuude. Vchaar und Dache, Trier 1912. 52 S,

(3«o 197. E. Kaiser, Die geologische und mineralogische Lite¬
ratur des Rhein, Schiefergebirges und der angrenzenden Gebiete.
Bonn 1912. 20 S.

V. 307, Bericht über die am 3. September 1911 in Leipzig nb
gehaltene V, allgeni, Verfammluug der Vertreter deutscher Schüler-
uud Studentenherbergen, 1911, Hohenelbc.

V, 808. Zwei große Ansichten von Clerf in Luxemburg.
V. 309. R. R. Hinz, Vom Einfluß der Bauordnungen in

Preuße» auf die bauliche Entwicklung der Baueiudörfer. Berliner
Bauplan-Vereinigung. Berlin-Mnriendorf. 99 S.

V. 310. Winter in der Eiset 1912.
V. 311. Sahungen des Vereins zur industriellen Entwicklung

der Südeifel zu Trier. A. Sonnenbera, Trier. 8 S.
V. 312. Mitglledeiverzcichnis des Vereins V. 311. 45 S.

dtt
V. 313. R. Kaulitz-Niedeck. Neue ssraucnindustrie "

Eifel. Ans „Der Tag". 30. Januar 1913. „ >.,
V. 314. Die deutschen Studcuteu- und Schülerherbeig«'

den Ferien 1912. Hohcuelüe i. B. 1912. 15 S. . .„ 5
V. 315. Inhreswandeip!an für 1913. O-G. Düsseldorf. ^"
V. 316. Bcrgheil 1910, K. G. Kummer, Leipzig. ,.°M.
V. 317. Tic Errichtung des Denkmals Kaiser Friedrichs

in Aachen.und seine Enihiillung am 18. Oktober 1911. <,.<,,
V. 318. Beriet über die Bnunibcitcn auf Borg H"'"^,

im Jahre 1910 bic ^'.', ^e November 1912. Vom Verein M
Haltung der Burgru >ie ,veimüach. . ^.^

V. 319. Bericht übcr die 11. ordentliche Mitgliedern»'""

long des Vereins V. 311. nm 13. Oktober 1912 in «yllburg. ^°
V. 320. H. Conventz, Wandcrvercine nnd Naturdenkmal

Sclmeebcrg i^Sachscn 1912. 11 ;t»»°
V. 321. Dr. Vellcnsteiu, Der Kreis Schleiden vu>n ^ ^

punkte der öffcntüchcn Gesundheitspflege. I. N. Hompesch/ "
1881.' 51 S. ho»

V. 322. Denkschrift zur Begründung einer Eifelbayn ,
Düren nach Schieiden. Mit^ Karte von Noderbourg. Du ^
Schauberg, Köln 1850, ..

V. 323, Alter Stich von den Burgen von MnndcrsckM'
V, 324, Ein Bild des Klöppclkriegerdenkmals in ElM' ^
V. 325. Februar i

V. 326. DicMfelauc'stelluna Trier 1913. ^. «.hl.
V. 327.' W. Krohl, Die Technik des Schilaufs. EM ^ '

gang in 69 Lichtbildern. Verlag Ica, Drcsden.

^ Kiteransches und Verwandtes. ^

Uli!»
>. sül,!-ei> llurck ckzs »ergiscke ^.Kncl. Herausgegeben

Verbände Ncrgischei Vei tehrsvcrcine. Verbesserter Neudnict >
10. Tausend), Elberfeld bei A, Martini nnd Grütcsien. Er g^
zwei Höhenschichtenkarten, die die Wanoernebicte von Tusinoo ^,-

gl" "'l,^'

Hagen und von Köln bis Dronshagcn vor Augen führen und gc
dem übersichtlichen Text Nnchwcisc übe'

nannten Verbände zusammen mit dem Sanerländischcn ^"^
Vereine durchgeführten Wcgcbczcichnnng nach Haupt-, Nebe> ^,

Ortsstrecken. In seiner knappen Form bringt dieser Fnhrcr ^ .,
»uns der bergische Wanderer unterwegs braucht, jedoch vortcuy
weise anch nicht mehr. ^ M'

2. Verlckieclene». Der „ T a g " brachte Ende F"'"'^ ^.„c
der Feder von Frau R. «nulitz-Nideck eine nnzichend gesty^^
Abhandlung über „Lohnende Frauenarbeit in de

r^fe

worin die Herrichtung von Puppen in alter Eifcltracht c>N!l > ^
betrachtet wird. - In Nr. 173 der Kölnischen Zeit >nn ^«
Lconure Nießcn-Dcitcrs unter der Überschrift „Die H°, .^

eine im inärchcuhaf,en Plandcriune abgefaßte Darstellung ^es ^ ^11
der Tierwelt der Vorzeit mit der vordringendcn Mcnfchentmtn.^
geht dann über zur Darstellung der Wirklichkeit, wie dcr ?-/<//

höhle in der Eifel Vernichtung droht. Die Zeitschrift ,/^'l),. ,,mc»^
(Vogelsberger Hohenklub) bringt einen Vortrag von H ^'.üic
stnnilichcr Komnnssar für Denkmalpflege, über „W a n derv er ^,^
und Natur d entm a lp f I c g e", in dein auch der Täugl« ^
Eifclvereins nach dieser Richtung gedacht wird. Der Aulauf dcr ^,„
Nndermauderschcld nnd die Bestrebungen der Ortsgruppen ^,1.
(Ahrgebiet'! und Düsseldorf l^iömertnnal) sind besonder« "'N.^,,
-Laut Bericht in dcr März-Nr. dcs -nuerländischen Gebnü'''" ^
wird auch der S. G.-V. die Einrichtung eines N n ch richt c n a » ^
in die Wege leiten und den Siadtsetrctnr Schult iu ^>1^,i'sei^
betrauen, — Im
ein ungenannter

,G, sth""
ch 0 dc r G ege n^w n r t",. Aachen, ,^',j„

Verfasser über das e r st e W 0 ch e n b l« 1 ^,,iit

hohen Vcnn" der von 1829^1881 in Montjoie bei «.^" „tt

tzcn erschien, viele treffliche Originalbeiträge aus dem Eifcllan ^^
hielt, aber durch „ungnnstigc Icitvcrhälinisse" scin Erscheine»
cinslellen mußte. ___ «^

Aus den Ortsgruppen.
März,

ih"
O °G. Ahrhiitte. Die h'esige O.-G. hielt am 19. ^"'^l'

diesjährige Haupiversammlung ab. Nach Eröffnung durch "^ ^c^
sitzenden erstattete der Rechner ^den Kassenbericht. Sodann >^<

beschlossen, gemeinsam mit der O.-G. Dollcndorf eine Wcgcv^ ^,
nung von Dullendorf bzw. Ahlhütte nach Arcmberg niach° ,,n'
lassen, fowie eine gemeinfame Wandcrtonr nach Arcmberg aw ^ ^g/
tag den 6. April. Die nächste Versammlung findet am ^?^,,l,cp
den 27. April zwecks Besprechung einer Wanderung nach 2«a
fchetd und den Maaren im Gasthof Rück in Neuhof statt.
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,. , V.-W. Vlankcnheim Am 16, März fand im Hotel Kölner
M die zweite diesjährige Generalversammlung unserer O.-G, statt,
5"h der üblichen einlciicnden Begrüßung erstattete der Vorsitzende,
M Notar Molls, einen ausführlichen Bericht über die Aachener
^uptvorstandssitznirg und teilte im Anschluß daran mit, daß aller
3°rnlMcht nach die HaurtvorstandssiDung Anfang August in unser»,
^'«dtchen tagen werde. Alsdann wurde der von einer am 9, Febrnar
gehabten Vorstandssiynnq in der Wirtschaft Klein vorbereitete
Mshalisetat durchgesprochen und in allen Teilen genehmigt. Die
^breseinnahmen sind auf zirka 800 Mark vcran,chlngt) die ganze
^umme wird im Laufe des Jahres Verwendung finden und zwar
5°Menteils zur Verschönerung der nähern Umgebung. Eiuc gronc
""iah! neuer Bänke fowie zwei neue Spazierwege und eine Menge
^"N Wegebezeichnunqcn sind zur Herstellung vorgesehen. Die
Mlllndsetzimll der bisherigen BNnle haben die Mitglieder m dantcns-
"Nter Weise'selbst übernommen. Sodann nnirdc die Drucklegung

U°s sechsseitigen illustrierten Prospekts über Nlcrnkcnheim be-
?l°ssen^ derselbe soll mit einer genauen geographischen Karte der

"hegend versehen und in größerer Auslage alsbald hcrgcücllt
°°"en. Zum Schlüsse wurde die schon längst beabnchligte Ver¬
waltung eines Vortragsabends mit Lichtbildern festgelegt,

g, D.-O. Blcialf. Die am Sonntag den 9, März siattgclwbte
,°Nttalbersammlung der O.-G. war recht gut besucht. Der Vor-
'^nde, Kaufniann Jünger, gab einen Überblick über die ^aiigtei
." O,G. im abgerufenen Vereinssahr. Die Mltgl,ederz°hl M
°°" 58 auf 7« aeüieaen. Väntc wurden sieben strick an den^'G. im abgelaufenen ^Vereinssahr. Die Mitgliederzah! ist

!h°ns,5 °^ .^ gestiegen. "........

«b«"^,^^ Bezeichne.« ..-, ^.^.....^----------., ^.
g^ ^leialf führt, angefchlosscn. Ferner wurden drei Auestügc
^ck K ' ^°^ der vielen Kosten im letzten Jahre konnte der
H/atzweister, Herr Hotelier Rud. Schwartz, uns die erfreuliche
^s/^'ung machen, daß gleich dem Vorjahre ein recht ansehnlicher
lvi'I "bestand nns die gestellten Aufgaben im neuen Jahre erleichtern
Z °- Alsdann wurde dem Vorstände Entlastung erteilt. Für

h^'Uer 1913 sind fünf Ausflüge geplant. Auch soll ein Licht-
"i>M ^"2 ^""e ein Vortrag über drahtlose Telegraphie in
^ben^ ^nt stattfinden. Den Schluß des angenehm verlaufenen
Und A bildeten humoristifch-gesangliche Vorträge der Herren Austgcn

^meln, wofür an Kiefer stelle nochnials gedankt fei.

^ G Nrüssel. Am 18. Januar fand die Hauptverfammlung
stgen O.-G, statt. Dieselbe erfreute sich eines starten Ve-
Sie wurde durch den ersten Vorsitzenden, Herrn Sieberalh,

!lichz V"' ^'^ statt. Dieselbe erfreute sich eines starten Ve-
Aeü ^'^ wurde durch den ersten Vorsitzenden, Herrn Sieberalh,
^w°s Die Ausgaben waren in diesen! Jahr besonders groß
üli^en. Hotten wir doch zwei Lichtbilderabende Veranstalter und
AlZk "ne Werbeschrift „Eifel-Ardennenbilder" herausgegeben
»« °ann berichtete der zweite Vorsitzende, Herr Moesch, über die
"^»reiche'V?r7instätiqkett'im Jahre 1912/ Wir entnehmen der-

lst ,°«l. ^°h ein st"es Anwachsen der Mitgliederzah^ zu Verzeichnen
Klh,

»in '^ "" sunien am r, ^seoluai, »Ueno» »!,^ ««>».>> '">" ^.....^...'..
y" «onntllg den 2. Februar nach Montsoie. Den Vl'achniittng be¬

ute man, um das schöne Montsoie zu besichtigen, und diejenigen,
^'»a>e es zum erstenmal sahen, waren entzückt von soviel Eigenart

Kalter-

Punl'd daß unsere O.-G. zurzeit 291 Mitglieder zählt. Der dritte
^lt war die Neuwahl des Vorstandes, wie er an anderer Stelle
N»A Heftes aufgeführt ist. An diesem Tage wurde der Beschluß
^M, in den Karncvalswgen eine Wanderung in die Eifel zu
MLehmenj diese wurde programmäßig durchgeführt. Zehn Mit-

l»ueder fuhren am 1, Februar abends nach Eupen nnd wanderten

^"tzte
^lche

^ ^yarakters und Schönheit der Lage nnd Umgebung,
heil, ^ wurde über Drcistcgen und die Fischerhütte nach 5
^. ^3 gewandert und von Sourbrodt über Roberlvillc durch das
^Vetal nach Malmedy, Auch dieser Tag brachte viel Schönes,
Hz ^tur und die Warche, beide rauschend und zischend, mit reicher
,^'ernienge, die Ruine Reinbnrdstein, ein imposantes Denkmal
V^, alter Zeit, den schönen Abstieg nach Bcvere« und das reizende
s^. "'edy, woselbst denn doch noch Gelegenheit gefunden wurde, die
"llck, i" des Karnevals zu genießen. Der Dienstag wurde zur
H^ "hr über Stavclot benutzt. Noch einmal sollte es über die
^e>d ^en in das weite, von der Amel durchflossene Tnl von
t,^ a»).', dann auf die gegenüberliegende Höhe von Neaumont und
b°sm ^eder hinunter ins Tal nach Stavelot. Vom Inge aus
T^derten wir noch die Kaskaden von Coo und das anmutige
«W °" Amel, welch» hier Amblcve heißt. Innerlich befriedigt und

"ich erquickt nnd gekräftigt kehrten wir nach Hause zurück,

ie^ A>-G. Ebicago. Es war tnlt. Ein rauher nordischer Ge-
^tis,^ es durch die Straßen der Stadt. Er umgab alles mit einer
tz>e,v,, Agenden «alte. Wenn es auch der 2. März war, es störte den
di/^en nicht. Am Abend fanden sich eine stattliche Zahl Eifeler,

hd
^N der Südseite der Stadt wolmen, in der St Mauritius Schul¬
d/M, um einige vergnügte Stunden zu verbringen. Die beiden"Ulein l»^^!>>^ «,^«««,°« K,'N «iü^nd mit einem flott acivielten

^"Ulein Schneider eröffneten den Abend mit einem flott gcfpiclten
"Nslücke, Der Gesangverein „St. Andreas", Männcrchor, der

sieben Eifel-Vercinsmitglieder zu seinen Sängern zählt, trug darauf
„Vurschenllbschied" unter Leitung seines Dirigenten Herrn Karl Gutz-
willcr vor. Der Dramatische «lud der Gemciiide erfreute die An¬
wesenden mit dem die Lachmuskeln angrcifeuden Stück „Hc>5e,l c!n
Zum", internlltionnles Absleigguartier, und erntete reichen Beifall.
Der Gesangverein ergötzte die Anwesenden mit dem humoristischen
Gesnngcouplet- „Für jeden etwas" von Louis Krön, Herr Karl
Schneider, Vater der beiden Damen, aus Eupen gebürtig, gab zwei
schöne Bariton-Solos zum besten. Anch Eifellieder und humori¬
stische Borträge erfreuten die Anwesenden.

Es war ein schöner, gemütlicher Abend. Schade, daß das
Wetter nns nicht hold war und viele unserer Landsleute und Freunde
zurückhielt.

O -G. Coblcnz. Im Snvuy'Hotcl fand am 6 März unsere
diesjährige Hauptversammlung statt, in welcher der Vorsitzende zuerst
der Verstorbenen des letzten Jahres gedachte. Dann berichtete er
über die auf der Maiversnnimlung zu Trier stattfindende Eifelaus-
stellnng. Herr Bildhauer Winterich von hier gedenkt zwei große
Rel,ess aufzustellen nnd zwar eines vom Laacher-Sce, das andere
von den Wannen bei Geltend«!«, sowie anch Figureu mit Eifeler-
Track'ten, Die Verfammlung beschließt, für 1914 den Eifelvercin
zur Hauptvcrsnmmlnng nack, Coblinz einzuladen. Dem Kassierer
wird Entlastung erteilt. Der Spnrtasscn^estnnd betrug 578 M.
Ein anwesendes Mitglied stiftet der Kasse weitere ILO M. und

verpflichtet sich, als Jahresbeitrag immer l0 M. zahlen zu wollen.
Wer tut mit? Ans dem Berichte des Schriftführers geht hervor,

daß die Ortsgruppe im letzten Jahre um I4U Ntttgliedcr zugenommen
hat und jetzt 382 zahlt. Die Vereinsarbeit wurde in einer Haupt¬
versammlung sowie zwei Vorstandssitzuugen uud drei Versammlungen
des Wanderausschusses bewältigt, sowie in z a h l r ci ch e u Iusnmincn-

tünften des Vorsitzenden nnd Schriftführers. Es fanden 6 Hnlbtags-
wanderungen, sowie eine zweitägige Tour statt mit zusammen 180
Wanderern. An zwei Abenden 'wurden wissenschaftliche Lichtbilder¬
vorträge gehalten. In 6 Nummern des Eifelveicineblattcs wurde
über die Tätigkeit der Ortsgruppe berichtet. Weitere iutercsfaute

Beiträge für das Eifelvereinsblntt lieferten unser Vorsitzender Foll-
mann und unser Schriftführer Härter. Unferc Ortsgruppe war
vertreten auf der Echternachcr Hauptversammlung sowie in den
Vorsiandsversammlungen zu Aachen und Vitburg. Für den verstor¬
benen Professur Müller wurde in den Wanderansschuß Herr Ober-
gcrichtsselretär Bartsch gewühlt.

O,°G- Crefeld. Im Börsensaale der Königsburg veranstaltete
die Ortsgruppe am 10. März 1913 ihren legten diesjährigen Licht
bilderuortrag über Hamburg, Insel Rügen und die Ostsee,

Herr Walter Bergs, nnier Mitglied, hatte es wiederum unter¬
nommen, uns mit diesem Vortrage zu beehren. Im Geiste fuhren
wir mit ihm nach Hamhurg und von dort nach Scllcn auf Rügen,
durchwanderten mit ihm in großen Strcifzügen die Insel, die wirk¬
lich großartige Naturschöuheiten birgt. Herr Be?gs halte es wirk¬
lich verstanden, mit seinem gcühten Auge wunderbare Landschafts¬
bilder auf die Platte zu zaubern, die er nun mit seinen Worten zu
einem harmonischen Ganzen verband. Doch wir mußten nur allzu-
schnell dieses schöne Eiland verlassen nnd uns hinauswagen ans die
Osticc, wo schurcre henagclte Schuhe uud derbe Wandcrstöcke ihren
Hwcck verfehlen, doch auch diefes ließen wir uns gefallen und gelang¬
ten nach einer sicbenstündigen Seereise in Stettin an, »>» dann
über Berlin wieder nach Erefeld zurückzukehren.

Lebhafter Beifall zollie man Herrn W. Bergs für feinen gedie¬
genen schön ausgebauten Vortrag, mit Recht hob unser Herr Vor¬
sitzender hervor, daß es wohl hoffentlich nicht der letzte seiner Vor¬
trüge sein werde. Möge nun jeder bei der tmnmendcn Wander
scrison seinen Wanderstab ergreife,! nnd niit nns hinanswcmoern in
Gottes schöne Welt.

O.-G, Düsseldorf, Am 21. Februar hatte die Ortsgruppe

Düsseldorf die große Freude, ihren Gründer und Ehrenvorsitzenden,
.^errn Provinzialfchulrat vr-. Eranre r, der uns vor Jahresfrist ver¬

lassen hat, wiederzusehen. Er war auf unsere Bitte aus Münster
herbeigeeilt, um uns einen Lichtbildervortrag über die Eise! in der
Römcrzeit zu halten. Unser jetziger Vorsitzender, Herr Landesrnt
Adams, entbot dein Vortragenden den Gruß und Dank der Ver¬

sammlung, die den Ritterfnal der Tonhalle bis auf deu letzten Platz
füllte. In feinem etwa eineinhalbstiindigen Vortrag gab dann Herr
Vr, Ernmer ein anschauluhes Bild der hohen Kultn'rsiufe, die die
Nömerherrschaft in langer Fricdenszeir in dein fpätcr so.vcrrufcnen
Lande hervorgebracht hatte, und die bis iu unsere Zeit in so.manchen

Öligen sichtbar noch nachwirkt. Zahlreiche scharfe Lichtbilder zeigten die
hohe Entwicklung des Straßenbaus, die Prächtige,! Paläste und
Landhäuser römischer uud einheimischer Notcrhcln, wie sie in über¬
raschender Zahl das reich bebaute Land bedeckt haben, endlich auch
die zum Teil erhaltene Wasserleitung, die 80 Km weit das, frische
Bergwllsser von Urft und Netteshe'im zun, römischen^Köln hln-
leite'te. Bekanntlich hat ja die Düsseldorfer Ortsgruppe auf An-
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rcgung des Vortragenden und mehrerer Eifclwanderer das Quell¬
gebiet dieser Leitung angekauft, uiu so einen wesentlichen Teil dieses
Meisterstücks römischer Ingenieurkunst in seinem fast völlig ur¬
sprüngliche» Zustand zu erhalten. Weitere Bilder zeigten dann in
überraschender Fülle die Bewohner bei der Arbeit und in ihrem
häusl,chen «eben. Mit feiner Beobachtung bekämpfte dabei der
Vortragende die Ansicht, daß man es hier nur mit einer provin¬
ziellen Verfluchung und Vergrößerung romischer Art und Kunst zu
tun habe. Immer wieder wies er darauf hin, daß sich überall
bodenständige Art zeige und das; die Verwandtschaft mit griechischem
Wesen, wohl auch begünstigt durch die Nähe des von Mllssilia aus
gebildeten Galliens, viel enger erscheine, als die mit römischem
Geiste, Daß das wirklich zum großen Teil heimische Triebe seien,
die sick in dieser Kunst auswirkten, »lache die spätere Entwicklung
realistischer Kunst gerade in den Nachbarländern der nördlichen
Eifel wahrscheinlich. Mit der Aufforderung, anläßlich der vom 17,
bis 19, Mai stattfindenden Jubelfeier des'Vereins auch die Nifel,
und besonders die herrlichen Schätze Triers, zu besuchen, schloß der
Vortragende seine überaus anregenden Ausführungen. Wir aber
sprechen ihm hier für sein liebenswürdiges Entgegenkommen noch¬
mals unsere» herzlichsten Dank aus und hoffen ihn bald wieder
cinnial mit ähulichc» Gabe» wiederzusehen,

O.G. Gchternach, In der bekannten und man kann wohl
feige» berühmten Wolfsschlucht bei Echteruach war Kennern der
Gegend und geübten Bergsteigern schon lange ein Felsen bekannt,
von welche»! man dicht vor sich die Wolfsschlucht und in, Hinter¬
gründe die «ladt Echteruach fieht, ei» Bild von wirtlich berückender
NomcmUl, Ganz besonders bietet der iurmartige „Nadel der Kleu-
pntra" genannte Felse» am Eingänge der Wolfsschlucht einen groß¬
artigen Anbllck. Die Besteigung des Felsens war früher nur guten
Bergsteiger» möglich. Der Echteruacher Verschönerungsverein hat
de» Felsen nuiunchr durch Anlage einer Treppe in einer Felsen-
spalle und Errichtung eines Geländers so zugänglich gemacht, daß
die Besteigung für jedermann ganz leicht und' gefahrlos ist. Wegen
der mit eine», Bilde zu vergleichenden Aussicht „Echteruach im
Rahmen der Wolssschlucki" hat der Verschönerungsvcrein den Felsen
„Bildcheslay" getauft. Die nu herrlichen Aussichtspunkten schon so
reiche Umgegend von Echternach ist durch die Ingänglichmachung der
„Bildchcslah" um einen weiteren und zwar sehr hervorragenden
vermehrt,

O-G, Kelberg Die Ortsgruppe Kelberg, eine der ersten,
die noch unter dem Gründer des Hauptvereins I)r, Dronke ins
Leben trat, hat in den letzten Jahren eine rege Tätigkeit entfaltet.
In der reizvollen Umgebung unseres Ortes würden an den schönsten
Punkten etwa 20 Bänke aufgestellt, insbesondere auch an den für
den Fremdenverkehr in Frage kommenden Wegen. Diese selbst sind
stets cinwandsfrci bezeichnet und nach Möglichkeit in einem gut
paffierbaren Zustande gehalten worden, Verbesserungen nach dieser
Richtung läßt die Ortsgruppe sich möglichst angelegen sein. Die
Sitzungen, deren jährlich etwa acht bis zehn abgehalten wurden,
wareu stets von mindestens drei Viertel der sämtlichen ortsnngesesfencn
Mitglieder besucht. Durch Anträge erreichte» >vir,"daß sowohl eine
Lehrlings- wie eine Schulerherberge gegründet wurde, Zweimal
hatten wir in jüngster Zeit die Ehre, den Borsitzenden des Hauftt-
vereins, Herrn Landrnt Dr. Kaufmann, persönlich bei uns be¬
grüßen zu können, einmai gelegentlich der Besichtigung des'Hoch-
kelbergs nnd der damit verbundenen Besprechung,'über die zu
erbauende Schutzhütte, Auch die Verlegung des Eifelhöhenwegcs
durch »»seien Ort kam hierbei zur Sprache, Wenngleich damals
ein absagender Bescheid uns leider zuteil wurde, so hoffen wir doch,
daß der Hauptverein im Laufe der Zeit die Überzeugung gewinnt,
welche schwere Schädigung des gewerblichen — uud damit des
wirtschaftlichen Lebens unseres Ortes überhaupt — verbunden ist
mit der. jetzigen Lage dieses Weges, Ein leichtes ,wäre es, diesem
Hühenwege die,von uus erbetene Führung zu geben) auch,»».land¬
schaftlicher Beziehung würde er sich sehr zu seine»! Vorteil ver¬
ändern und ------- das Projekt der Erbauung des Aussichtsturmes
auf dem Hochkelberg würde an der Geldfrage nicht wieder scheitern.
Deshalb richten wir auch an dieser Stelle an den Hauptverein die
Bitte um abermalige wohlwollende Prüfung diefer^Angelegenheit,

O,M, Köln. Der ncuerwählte Wandcrausschuß hat zu Be-
ginn dieses Jahres den Wanderplan zusammengestellt uud , mit
einigen Angrbcn über die Zwecke und Ziele des Eiscluereins und
seiner Kölner Ortsgruppe in cinei» besonderen Wandeihcfte in Druck
gegeben. D..s reich illustrierte und hübsch ausgestattete Büchlein ist
Mitte März erschienen uud wird den Mitgliedern kostenlos zu¬
gesandt. Es enthält unter anderem das wohlgelungene Bild des
EhrcumitgliedcZ der Ortsgruppe, Herr» Gymnasiallehrer Hans
Hoitz, und die Anzeigen der 83 Programmwanderungen ini Jahre
1913 mit 15 in den Text ciugedructteü Bildern. Möge dieses Buch,
lein auch Fernstehenden Aufklärung über uuscr gemeiuuütziges strebe»
gebe» »nd uus neue Freunde und Mitglieder zuführen! Frischauf!

O.-G. Linnich. Das war ein herrlicher Tag, der 22, Few"
1913, an dem die Ortsvereinigung Linnich des Eifelvereins >v
erste Wanderung machte! Über uns ein blauer, wolkenlofer Hu""!
die Lnft frisch und rein, was Wunder, daß wir alle freudig «
stimmt waren! Man traf auf dem Bahnhofe in Linnich »usa'"'»'
um sich zunächst von dem Zügcle nach Jülich bringen zu lassen, :

uus Herr Justizrat Froitzheim von der Ortsvereinigung ^".^
erwartete. Unier seiner kundigen und belehrenden Führung ,3 '
es durch den Hambacher Wald, der, wenn auch seine« gn>
Schmuckes beraubt, doch seine vielen Schönheiten in seinen a
ehrwürdigen Bnumriesen zeigte. Nach zweistündigem Marsche n .
in Altcnburg in der Wirtschaft Moll Kaffeerast gemacht,, V'«

der Rückkehr iu Jülich noch »' ^ '
>- ..... Präsidium eine fidcle A

sah die erste Wandert

Iustizrat Froitzheim lud
Kasino ein, wo schnell
kneipe sich entwickelte, 20 Teilnehmer
Das hatte man nicht erwartet. . ,»,«

O.-G. Mülheim a. Rbein Die dicsjähriae Hauptv«!""^
lung unserer Ortsgruppe fand am 14. März statt, Un'cr »-,.'^
sitzender, Herr I)>-, Wirz, leitete die Versammlung
des leider verhinderten I. Vorsitzenden, Herrn GraumanN,
begrüßte bei der Eröffnung die zahlreich Erfchienencn herzt."'^
Dem Bericht des Vorstandes entnehmen wir, daß auch im vergaM
Jahre auf jedem Gebiete erfreuliche Fortschritte gemacbt wU!

Die Mitgliederzcchl hat sich wesentlich erhöht, die Beteiligung ^
den Wanderungen zeigte eine starke Iuuahme, die Bibliothek '!',,^,„
eine große Anzahl von Karten, Führern sowie anderen ^5>.^w
vermehrt worden. Der Kassenbericht ergab ebenfalls ei» »usr> ,

n>l

eltt ilt,stellendes Resultat, und nach Prüfung au Hand der Unt
wurde dem Kassenwart, sierr» von der Mühlen, Entlastung
Der Vorschlag unseres Wandcrwartes, Herrn Dr. Schulte»/
Einführung einer Leihgebühr für Karten und Führer wurde ^
genommen, da sich im letzten Jahre gewisse Mißstände gezeigt Y" .,„

an«

insofern als verschiedene Mitglieder die ihnen geliehenen karten !^
erst nach mehreren Monaten zurückgegeben hatte». Es kam l ^
die Unterstützung der Schülerherbergen in Erwähnung uud es w .
eine wohlwollende Betrachtung dieser Frage vom Vorstand z"l! ^„
Die Neuwahl des Vorstandes wurde in Übereinstimmung ">n ^,

Satzungen vorgenommen. Mit Ausnahme des Kassenwarts, ^ .^.
von'der Mühlen, der leider sein Amt niederlegte, wurden n"".^«
Herren wiedergewählt, während für Herrn von der Mühlen v
Breuninger neu in den Vorstand gewählt wurde. ^n

Nach Schluß der Versammlung hielt Herr H. Konen ^
interessanten Vortrag mit Lichtbildern über den Schwarz!" ^^
Seinen Ausführungen wurde mit größtem Interesse 8^!"',,cn
die von Herrn Konen selbst aufgenommenen Bilder fanden allge"'. ^c
Beifall, ' Anschließend daran führte Herr vi-, Schuttes noch " ^
Aufnahmen von eigenen Wanderungen der Ortsgruppe ^,/ iä>
ebenfalls viel Anklang fanden. Wir danken den beiden Herren
an dieser Stelle noch herzlichst, ^

O.G. Miinstermnifild Am 9. März fand im Naßschcn " ^

die diesjährige Frtthjahrs-Generalversammlung statt. Der <5^„!c
bcricht beweist nufs neue die Rührigkeit des Vereins, Neue ^
wurden aufgestellt und schadhafte ausgebessert. Die Wander»^,,,
erfreuten sich lebhafter Beteiligung, ebenso die gesellschaftlich^ h^
austaltungen der Ortsgruppe: das Stiftungsfest am 20, "^Mdc
und die Nikolausfcier am Sonntage nach dem 6, Dezember. ^„
Festlichkeiten verdanken vor allem unfern opferwilligen Dawen H„

guten Verlauf, die auch den Wanderungen das Gepräge ^'^c
neu"'

die Krisis des Vorjahres glücklich überwunden hat, — IN> ^

zeigte,Frohsinns gaben. — Der Kassenbericht
^ de' '

Jahre soll die Zahl' der Wanderungen und Festlichkeiten ^.^^
werden. Ferner finden zum erstenmal Lichtbildervorträge statt, ^,
die noch berichtet werde» wird. Die Wegezeichen werden ^n M,
Der Weg über Wierfchem nach Gltz wird dem Wegenetz einl^»!
Der Vorschlag des Vorsitzenden, der^ Verschönerung ^er^ .n-
Münstermaifcld mehr als bisher die Sorge der Ortsgruppe

Der Verein w>
rd »

«
zuwenden, wurde mit Beifall aufgenommen,

nächst auf Blumenschmuck der Fenster wirken. An geeigneten AM
werden Iierbäume und -striiucher gepflanzt und i» der "le> i ^»
wird eine Nirkenallcc angelegt werden. Der Ausbau des kunp ^

Knebels am Senderschen Hause wird iu Erwägung 3^6 h^
Nach lebhafter Besprechung wird die Ausarbeitung eines Vcr ^
Prospektes einer Kommission übertragen, ^ Einstimmig w> .^
Begründer und stellvertretende Vorsitzende unserer Ortsgruppe, ,^t/

Bürgermeister Steinhauer, der am 1, April aus dem Amte l°^t''
zu»! Ehrenmitglied ernannt. Am Ostermontag bereitete dle,.^,
gruppe dem Herrn Bürgermeister Steinhauer eine sinnige AbM" . ,^t

O. G, '
am 9, März Prethtal Weitzenstein Unsere Ortsgrupp^ o'

hre Hauptversammlung in Neuhof bei Udenbre 1
^I. ^>c,l,cl,cug, aus Mittel!! der Ortsgruppe einen Projektion ^s,l
rat anzuschaffen, fand allgemeinen Beifall. Man °eschl°d' z»
diesen Zweck aus der Verein'skasse 150 bis 200 M. znr Verfug"
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'°l>cn, A,„ Sonntag den 1«, März ist der Apparat in Hollcrnth
" "nsgruvpe vorgeführt worden und hat allgemein Gefallen

' "' die kummcndcn Jahre wurde eine genaue Bczcich-

üer <->

v>nPfunden

^"N der W"qc im Ortsgruppengc"biete in Aussicht genommen. Mit
'°>°r Bezeichstunq soll in diesem Jahre in den Orten selbst begonnen

!5't>°n, Zunächst wird gemäß Beschluß der Versammlung diese
Mdcznchunnq in Neschcid vorgenommen werden ferner wurde
Glossen, im Lause des Sommers, voraussichtlich im August, ein
°"'cs Fest zu veranstalten, das in einer gemütlichen Iufammen-

^'"ft in Rescheid (Wirtschaft «!inthnmn>er) bestehen wird,

. D.-W. «rüm. Am 15. März fand im Saale des Gastliches
""' Engel i,i diese», Jahre schon der zweite Lichtbildervortrag in

°^ h'chgeu O.-G. statt, Eschseld, im Kreife Prüm, autete das
^euici, 11« uon Frau L. hinsen aufgeuumnieue Lichtbllder wurden
"^ ihre» Gr.uahl mit verbindendem Text vorgeführt Bor vielen
"b"n, die mehr dao Landschaftliche der Gegend behandeln, zeichnet
ch diese Vorführung dadlirch aus, daß in einen genauen Einblick

'' die wirtfchaftlichcn Verhältnisfe eines Eifeldorfes crha en Herr
?'"!ui gliederte seinen Vortrag in neun Abteilungen, Nachdem er
!"nnchsi das Geographische bziv. Geulogifche der Gegend festgelegt
?U°, führte er Beistnelc der eigenartigen Bauart und einige paus

"n»e der Gegend vor Dann kam das charakteristische Hnusinncrc
?" die Reihe/ Wir wouderteu durch olle Zimmer des Enelhaufco
,^'' zum Speicher, hierauf folgten Typen, Volksspielc, Beschas-

jungen der Dörfler, die eigenartige Ausstellung, die Leincnbeieliung,
3!°, beiuerteuswerte Kirchenmalerci und zuletzt die Iugendpftenc,

sicher Beifall der zahlreichen Znhörcr lohnte die beiden Ver¬
walter el'enfu für die überaus prächtigen Bilder wie snr den
»Agenden Bortrng, Bilder und Tert gehen geschenkwelfe in den
^^>U' des Eifelucreins über und stehen ollen O.-G, zur Verfugung,
. ^. G. Nemanen. Der neu gegründete Berein machte am Sonn.
V'den 2, Man, den ersten Ausflug mit Domen und zwar ging die
t°"r unter Führung desHerrn Zollinspektors Walter uonDernau über

,y''^'nchte, Herr Knllmann machte auf der Saffenburg einige
^üelungcne' Aufnahmen von dem jungen Verein,

H Am Sonntag den 16, März uutcrunhm die Ortsgruppe
«in" Seiten Ausslug mit Damen, und zwar giug die Tour
^^^ Führung des Herrn Postmeisters Arimund von Erpel
h!?> Station Caßbach^ hier bestieg man die Zahnradbahn und fuhr
^ ^rilenborn, von dort aus marschierte man über Gottesnuge
,-^u> Nheinbvcitbach, Trotz des sehr zweifelhaften Wetters beteiligten
^> 30 P»istmen, <Zs wurde beschlossen, die nächste Tour am
^,°untllg, den 13. April, von Andernach nach Brecht zu machen.
"Mer Herr Riddcr.

!« O.G. Noetgen. Am 23. Febrnnr feierte die Ortsgruppe

^°Wn Rott ihr diesjähriges Winterfest. Wir hatten es diesmal
^ "u^n Volksfest ausgebaut und den Kriegerverein und besonders
!M ^^"'gefanguercin „Caceilia" von hier zu Gast gebeten. Das
Nc> ^" bollcs Haus und eine gute Stimmung. Es war kein übler
H»s,^ ^'" Gelingen hat uns bestimmt, in ähnlicher Weise die
^ ^?undcrtfeier der Schlacht bei Leipzig vorzusehen. Als Vorschlag

" ländlichen Ortsgruppen vorgelegt!

Üel> ^-^ ^-' 2°st selbst angeht, so wob uns die „Eneeilia" den
P Duftigen Krnuz um den ganzen Abend und füllte uns die

Unw » !"tl dem „Wohllaut der Saiten-Gold." Der Hauptpunkt
H^-'Programms war der Lichbildervurtrag des Herrn W, Scheibler-
!>,>, l>oie, der uns in die gefahiuinstrickten, märchenschüuen Schnee-
llei,^ ^^ Alpen führte. Die Reiseeriuuerungen, in Tageüuchforiii
^.°^n, hatten, wie alles Seldfterlebte, den großen Vorzug der
^.Mwärme und -frische, Wie an einer Perlenschnur reihte sich

'° an Bild, jedes mit besonderem Licht — — Peilen,

I; ,, D.-G. Soetenich. Der Verein hielt am 19,Ianunr, vormittags
'»ebb ^ '"' Vereinslokale bei Reuter seine Jahresversammlung ab,
^eri!k ^ besucht ivar. Der Vorsitzende, Herr «Nchumacher, erstattete
tz "^t über das verflossene Geschäftsjahr und hob hervor, daß der
>div! ^ wenn auch klein und gering bemittelt, durch selbsttätiges Mit.
Mb s- b" Mitglieder Vorzügliches geleistet hat. So sind z. B.
lh, A'änle angebracht worden, Wege wurden ausgebessert und in
üi^Vtelbnrer Nähe des Ortes machen sich neue Wegweiser be-
i>ie,i - 5- ^°H einer Reihe geschäftlicher Dinge wurde eine recht
lH^Uige Tätigkeit der Ortsgruppe fürS kommende Jahr festgefetzt,

"Ufz den Satzungen erfolgte Neuwahl des Vorstandes.

2« nsD-M- Speicher, Die Generalversammlung findet am
i»,./pril, nachmittags 4 Uhr, in der Gastwirtschaft Thul mit
h «Mdei Tagesordnung statt: 1. Eingegangene Vereinscmgelegen-
4, N 2- Jahresbericht und Rechnungsablage, 3. Vücherrevision,

^, l^. lel und Wege zur Verallgemeinerung der Blumenpflege,
"Nennung eines Ehrenmitgliedes, 6, Nene Einnahmequellen,

?, Neuwahl des Vorstandes, 8, Freie Besprechung. — Die Einziehung
der Mitgliederbeiträge für 1913 wird den einzelnen Vorstands¬
mitgliedern zugeteilt, — Das Instnndsctzen alter und das Aufstellen
neuer Bänke wird dem Wegeobmnnn Joh. Stnrck übertragen.—

Im ganzen sind seitens der Ortsgruppe 50 Festschriften bestellt,
die nach Eintreffen den Bestellern gegen Entrichtung von 1.50 M.
^Ladenpreis 10 M.) zugehen werden.

O.-G Trier. Die Ortsgruppe Trier des Eifelvereius hat
im Laufe des Winters der shstematischen Durchführung und Er¬
gänzung der Wcgebezeichnungen in ihrem Gebiete eine besondere
Sorgsalt angedeihen lassen. Von zwei Hnupt-Orientierungsiafeln
nehmen die Wegezcichen ihren Ausgang. Eine derselben ist an der
Bntmrampe bei,» Westbahnhof errichtet, die zweite am Brückenkopfe
der neuen Moselbrücke auf der Bitburgerstrnhe. Das Gebiet der

erstgenannten Tafel reicht bis Igel und Wintersdorf, das der zweiten
bis Kordel.

Die Wegebczeichnung ist durchgeführt mit den betanutru
lackierten Blechiafcln und unterwegs häufig unterstützt durch weitere
Oiientierungstmeln sowie zanlreiche hölzerne und steinerne Weg¬
weiser. Orientlcrungstnsel» befinden sich noch am Neubüschhnus,
auf dem Mohrenkopse, am Drncheuhnuje und am Schusterslicuz,
Eine neue Ausfübrungsart stellen die steinernen Wegweiser dar, von
denen die Ortsgruppe in diesem Jahre nicht weniger als 64 Stück
mit sehr erheblichen Kosten errichtet hat. Diese Steine tragen in
weinem Felde die vertiefte schwarze Schrift und das bunte Wege-
zeicheu, siud nicht zu überfehcn und verfprechen eine längere Lebens¬
dauer und billigere Unterhaltung als alle anderen Auoführungs-
arten. Ihre Ergänzung durch zahlreiche Zwifcheusteine ist für die
nächsten Jahre ins Auge gefaßt. Von neu anfgcno»»!!e»en Wcge¬
bezeichnungen seien crwäbnt! Mohrentopf, Hcrresibalcrhof, Zewcner
Kanzel, Igeler Säule (abwechslungsreiche, herrliche Waldwege auf
Bergesbühe, prächtige Ausblicke, besonders ins Moscltal)) Euren,
Rümervrunnen, Tempelherrntloster-Reste, Zewener Wald, Zewen,
Gilleubachtnl, Sirzeuicher Steinbrüche, Katzenbufch, Buscnthnl,
Pallien.

Die Ortsgruppe hat eine Zusannucnstellung der Wegetafeln
in Tascheuformat im Drucke erscheinen lassen, welche den Mitgliedern
billigst zur Verfügung gestellt wird.

O.-G. Weismes. Vor kurzer Zeit veranstaltete die hiesige

Ortsgruppe zu Ehren ihres 1. Vorsitzenden und Mitbegründers,
Herrn Postverwalter Wien e», der infolge Stclleuwechsels die schone
Eiset verlassen mußte, in Verbindung mit dem diesjährigen Winter¬
feste eine wohlgelungenc Abschiedsfcicr, Mnsik- und Gesangverein
des Orics ließen es sich nicht nehmen, für das Fest und den Ab¬

schied des allseitig beliebten Beamten und Bürgers bereitwilligst
ihre Mitwirkung zuzusagen. Auch die Ortsgruppe Bütgenbach
war der Einladung srcundlichst gefolgt. Eifcl-Lieb und Treu, Eifel-
uinsit und Sang mifchtcn sich mit Abschiedsicden in schönster
Harmonie, — Dem scheidenden Vorsitzenden an dieser Stelle noch¬
mals ein „herzlich Lebewohl" aus treuen Eifclherzen.

So mußten wir nun in vorletzter Woche einen ncncn Vor¬

sitzenden wählen, und auch der Schriftführerpusten war frei ge¬
worden. Zum I, Vorsitzende!! wurde Bürgermeister Frcichcls und

zum Schriftführer Postverwalter Franken gewählt.
O.-G- Wiesdorf, Am Mittwoch den 5. März veranstaltete

der Eifeluerein Ortsgruppe Wietzdorf seinen 1, Lichlbilder-Vortrag,
Herr Lehrer Dedcrichs sprach an Hand von 140 Lichtbildern über
das Thema: „Montjoie uud das Vcnn." Eine stattliche Anzahl
(80 Personen) hatte sich eingefunden. Die ersten Bilder zeigten
Montjoie selbst in zahlreichen, wunderschönen Ausnahmen dieses alter¬
tümlichen Städtchens. Zu erwähnen sind besonders die herrlichen
Türme nnd Treppenflure, die nocki jetzt im Hause der Familie

Scheiblcr zu sehen sind. Weiterhin führte der Redner die Zuhörer
in die wild-romantische Gegend der Umgebung von Montjoie, hinauf
in die weiten und öden Ebenen des Hohen Benn. Herrliche Land'

fchaftsbilder, verbunden mit einem interessanten Vortrag, fesselten
die Zubörer. Lebhafter Beifall wurde dem Redner zmeil. Der
nächste Vortrag findet am Mittwoch den 7. Mai statt. Thema:
Über den Wert des Wanderns.

Aeubeigetretene Mitglieder des Viselvereins.
Aachen. ^ Görres, Joseph, Schreinermsli.

Carl, Bernhard, 8tuä. rer. pol. ^ Grüneschild, Caesar, Kaufmann
Clermont, Iofeph, Kaufmann ! Hausmann, Nil., Notariatssetr.
Dllutzenbcrg,Frl. Nlltlllle,Lehrer, ^ Hermann, vr„ wissensch, Assist,
Debey, Hans, Uhrengrossist der Handelskammer
Emmert, Frl, Käthe ^ Heutz, Jos,, Bäckermeister
Emonts, Jos,, Bildhauer > Hübner, Gustav, Kaufmann
Errcns, Hubert, Kaufmann ! Huppertz, Ed,, Kaufmann

FrantM, Joseph, Hotelier > Iaenicke, vr. Mar, Apotheker
Goossens, Ewald Ioisten, Jos., Kaufmann
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Kogcl, Frl. Rosa
Kolberg, Karl, Kaufmann
Knuck, Walter
Kutsch, Wilh,, Kaufmann
Lenzen, Joseph
Olef, Frl, Maria
Richter, Kurt, Fabrikleiter
Riese, Fr., Architekt
Schartmann, I.
Schroiff, Ad., Kaufmann
Schroiff, Gerh., Fabritleiter
Schumacher, Paul, Gerichtsassess,
Stollewerk, Fritz, Tuchfabritant
Stark, I. C,, Student
Trottmann,Rudolf,Bllntbeamter
Wiefebrock, M., Landesbaufekret,
Wynands, Amtsgerichtsfekretär

Ährhütte.
Matey, Ernst, Kaufmann, Frei¬

lingen
Mütter, Peter, Gastwirt, Ohlcn-

hardt
Ratz, Johann, Maurermeister,

Freilingen
Sous, Hilarius, Gastwirt

Altenessen,
Brandenbufch, Kaufmann
Diem, Kaufmann
Heinrich, Techniker
Heitzer, Rettor
Herrmann, vi-., Arzt
Hülsten, Kaufmann
Kleuters, Lehrer
Knipschild, Frl. Gertrud
Körner, Fritz, Kaufmann
Kunz, Dr., Arzt
Küstncr, Lehrer, Karnap
Lang, Architekt
Pllbst, Lehrer, Karnap
Westcrdorff, Hans
Westerdorff, Heinr,, Rentner
Wimmer, Finanzfetretar
Wolbeck, I°h„ Rentner
Wyneken, Dr., Arzt

Victendorf.
Bitten, Pet., Gutsbesitzer, Heilen-

bach
Breuer, Wiesenbaumeister, Trier
Luxem, Math., ^jun., Mayen
Gübel, Nikol., Landwirt
Ieimetz, Kaplan, Kirn (Nahe)

Vlankenheim.
Blankart, Heinrich
Bollmann, Hermann
Hertach, Karl
Koehn, Req.-Baumeister
Lindner, Reg.-Vaumeister
Nill, Bauunternehmer
Pauque, Dipl.-Ing.
Schäfer, Aloys
Schumacher, Peter
Weißgerber, Julius

«leialf,
Brandt, Frl. Käthe, Aachen
Bronold, Oberbahnassistent,

Pronsfeld
Clemens, Rentmeistcr, Auw
Spengart, Lehrer, Scheidchen b.

Warweiler

Vollendorf.
Kallmann, Jos., Gastwirt, Irret
Kuhmtnus, Ioh., Postverwalter,

Gchternacherbrück
Neu, Matth., Handlung, Meckel

b. Bitburg
Scholtes,Konstantm,Hotelbesitzer

(Belledue), Echternach
Weisel, Alfred, Postassistent,

Gchternacherbrück
Nonn.

Arnold, Fritz, Düsseldorf-Ober-
enssel

Baesgen, Landmesser
Becker, Alois
Blcibtreu, Roderich, «tucl. msck.,

z. I. Bonn
Voltoa, Frhr. u., Honnef a. Rh.
Daniel, Amtsgerichtsrat
Engel, Wilh., Architekt
Engels, Peter, Rentner, Veuel
Franke, A,, Wwe.
Fuß, Franz, Gastw., Buschhoden
Harffen, Jos., Oberpostassistent
Heele», Karl, Fabrikant
Heide, Gust., Maler
Heimig, Matth.
Henry, Karl, Rentner
Hoernemann, Ioh,, Borbeck
Hoevcr, Wilh., Dipl.-Ing.
Jensen, Dr.
Kaufmann, vi-., Landrichter
Kick, Pet., Hotelier, Linz a, Rh.
Kuenig, Religiunslehrer
Leggewie, K.
Leny, Frau I)r.
Münch, P. I.
Nuwotnick, Peter, Bonn-Süd
Piel, Jos., Lehrmittclfabritllnt
Rehbock, Johannes
Reuter, Jos,, Rentner
Ritter, Hans, »tuä. pdil.
Roeitgen, Ludwig, Oberltn. d. R.
Rusche, Dr., Schlachthofdircktor
Schloesser, Ioh.
Schmidt, Ernst, Düsseldorf
Schoelgcn, Frl, Elisabeth
Steinhaufen, Gcrichtsassessor
Stolleniuerk, Haupilehrer,

Ippendorf
Tegtmcyer, OZear, Bankbeamter

Brück (Uhr)
Bachmann, Ludwig, Förster,

Kesseling

Brüssel.
Arunstein, Jos., Kaufmann
Beck, M., Knufniann
Breiden, I., Kaufmann
Brucl, P., Kaufmann, Anders
Deckel, Eh., Metzgermeister
Deneke,C.E.,Kfm,,Hohenlimourg
Gay, M., Prof.
Gleichmann, R., Kfm., AnVers
Herpertz, F,, Kaufmann
Hölzer, G,, Kaufmann
Huybrcchts, M,, Fabrik,, Liüge
Ifabey, Eh., Fabrik,, Lokeren
Kempe, O,, Hotelier
Kocckelcnberg, V., Kaufmann
Krämer, M, Kaufmann
Mahnte, G,, Kaufmann
Massen, F,, Kaufmann
Mayer, B,, Kaufmann
Metz, Ed,, Kaufmann
Ostwald, O,, Kaufmanu
Plant, Th,, ^'r,, Kaufmann
Radermaeter, P, E,, Kaufmann
Snlzsteder, H,, Kaufmann
Seeldrayers, E,, Kaufmann
Schmidt, Eh,, Kaufmann
Spindler, A,, Kaufmann
Schwaige, M., Hotel-Nest,
Schneider, P,, Fabrikant
Schneller, W., Kaufmann
Schulte-TtrathlluZ, M,, Kfm,
Schwickert, P., Kaufmann
Sturm, W., Kaufmann
Trummler, Mad.
Timmermans, I,, Rest,, AnVers
Vom Berg, Fr., Kfni,, Berlin
Vom Berg, H., Kaufmann
Windeck, G., Kaufmann
Walter, P, Kürfchner
Wagner, Mad.
Wegener, W,, Kaufmann

Chikago.
Arndt, Henry, aus Schoenecken
Detring, Mar
Guntel, Frau A.
Kitten«, Hubert, aus Schoenecken
Meyer, Mntth,, aus Wissendorf-

Daun

Ninland, Christian, aus Hamburg
Weiß, Franz, aus Leiden

Koblenz.
Beckmann, R,, Rentner
Bourmer, I)r,, Schlachthofdirek-

tor

Heckcr, I)r,, Provinzialschulrnt
Hoffmann, Oi-,, Arzt
Just, I, Landgcrichtsfetretär
Osiuald, P.,, Kaufmann
Schnacke, W, Kaufmann
Winterich, I,, Bildhauer

Eommern.

Bausch, Jos,, Lehrer in Eicks
Levano, Gustav, Rentner

Nagelschmidt, Ioh. Pet., Guts¬
besitzer in Merzenich

Schricucrs, Pfarrer in Eicks
Spohr, Will,,, Kaplan

Erefcld.
Bcltermann, Conrad, Dentist
Berners, Karl, Kaufmann
Daubert, Josef, Guisuorftcher
Helmig, Anton, Tapetenzeichner
«chrciber, Willy, Kaufuinnu

Düsseldorf.
Andrces, Frl, Mia, Kontoristin
Beyer, Heinr,, Architekt
Biernncki, Max, Stadtsekretar
Blumcnbcrg, Erna
Bonys, Heinr,, Berwaltungs-

llssistem
Breuer, vr,, Rechtsanwalt
Busch, Iustizrat
Dietert, Willy, Kaufmann
Dietrich, Bruno, Buchhändler
Eiiner, Paul, Stadtsetretär
vom Endt, Her»!., Architekt
Faehndrich, Postbausetretär
Flender, Heinr,, Direktor
Früchtnicht, Herm,, Elektro¬

techniker
Gcbhardt, Hugo, Oberstndtsekr,
Goerz, Rudolf, Baugeluerks-

nieister
Goll, Fritz, Ingenieur
Hecker, Karl, Architekt
Heuer, Heinr,, Lehrer, Benrath
Heynen, E,, Oberpostassistent
Hobelinann, Karl, Rentner
Judick, E., Postselretär
Kaemmer, Rich,, Landessetr.
Kessel, Frau Hubertine
Klingelhöfer, W,, Kaufmann
Koenzen, G,, Kaufmann
Koelchens, Roberts Brauerei-

besiyer
Limbach, Franz, Buchhalter
Lieberz, Dr., Rechtsnnwalt
Lüttringbaus, Otto, IivUsuper-

numerar

Marr, Heinrich
Mennle-Lnfaulx, Frl. Magda,

Schriftstellerin
Memmmger, Iustizrat
Nellen, Bernhard, Bankbeamter
Naueu, Regierungszivilsuper-

ttunierar

Ploettner, Postselretär
Piel, Heinr., Restaurateur,

Bttderich
Ruhland, Paul, Knufmanit
Schlecht, Friedrich, Kaufmann
Schmidt, Paul Hans, Kaufmann
Schmitz, Louife

Siebert, Dr. mec!., Arzt
Stapften, Christian, Sekret«
Streiber, F., Kaufmann
Taege, Paul, Bankbeamter
Nnndenheede, Frl. Martha, zc°u'

toristin „
BiefhrauB, Heinr., Kaufm""
Zell, Karl, Kaufmann, OYNg"

Glberfeld Wuppertal,
Baehren, Fritz, Kaufmann,^

Boeymcr, Oberlehrer, Glbeckl
Kaienborn, Gustav, Rcstnulllieu

Elbcrfeld <^,<
Klauser, Pfarrer iu S°nnv°>

bei Elbirfeld
Rncder, E., Fabrikant^Hann
Schloarze, Frl. Ann,, ^°nn°"

bei Elbcrfeld ^ ..,,1,
Weynand, Oberlehrer, ElbeU"

M.-Oladbach.

Becker, Richard, Kaufmann
Bcrresheim, Robert, Zahn¬

techniker
Birgelen, Dr., Arzt , -«
Nockemühl, Oswald. P" "^
BockerZ, Hubert, Walohause»
Coencn, Zollfetretür <.ß
Crcmer, Friedrich, Kandidat

höheren Lehramts
Eullmann, Otto, Kaufmann ^
Dehmel, Kurt, Verficht"""
Dohmen, Armenfctretär
Drescher, Sckneidermeist«
Eltan, Julius, Fabrilbesitz>,
Fischer, Peter, Farbereile«^
Genthe, Ingenieur
Geyer, Wilhelm, Kaufmann
Greese, Max, Architekt
Hachniann, Heinr., Burcau-

dorstcher
Heinen, C., Oberlehrer
Heyer, Paul, VantprukunN
Iocres, Wilhelm, WerlM"!
Junghaus, W, ., ^,„,el
Kaufmann, Robert, Banlbeaw
Kauert, Pfarrer, Helenab"!,
Kimpeler, Willy, Wirt, Bnu,

waldniel

Klüter, Heinrich, «anfmann
Kürfer, Alfred, Kaufmann
Langen, Herbert, Dipl.-I"^

Architelt ,«^1,!
Lutter, Hedwig, Frl,, K°«^

dentin ,.,,
Metzer, Karl, Vers,-BeaMtcl
Magon, Zuschneider «
Müller, Karl, Kandidat de«

höheren Lehramts
Neufaus, Karl, Prokurist .
Peltzer, Albert, Kandidat °'-

höheren Lehramts
Peltzer, Paul', Kaufmann
Peltzer, Peter, Agent
Piccy, Oberbürgermeister .
Plum, Otto, Hllüdlungsgey l
Pünder, Anna, K°rschenm° /
Rodenbüsch, Hermann, ^«"'

techniter ,.s
Roemer, Otto, Vantbeain ° .^
Rosenbllum,Albert,FabMv^
Remond, Iic,arren°Gcschn!° „
Schicdges, Lndwiq, KauÜN« „

Schmelz, Fritz, General "^
Schöneborn und Kampyaw

Elektrotechniker ..«leii^
Schröder, Eugen, BetriebA
Schulte, Fricdr., Dipl-'IN^
Sp^gnolini, Clodoreo, ^

schüler
Stelkens, Postinspektor ^c
Thelofen, Carl, Oberpost!"'
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,^°ry, Pfarrer, Klcinenbroich
r°mg, ^.^ Oberlehrer

^!", Iollinfpcltor
Mm, Fr!,, Magd,
^«h°de, Paul, Kaufmann
Meis. Hanne, Poet
^°!tfthnlen, August, Bautechn,
"'"lcs, Hans, Kaufmann
Vidler, Georg, Knufm,,. Berlin
», Kelbcrg

«^'"'^s, Fürster
^r, Iuh„ Metzgcrmeister
Vansen, Matth, Zimmermcistcr,
. Müllcnbach
Ve»,^, Schneidermeister
V"tz, Gmd, Oberförsicr
^sten KnuininnnHe
Nu"gehen, Schreiner
Surlebnch, Lehrer, Bodenbnch
^^lesen, Hanni
"°mcn, Lehrer, Bougard
"chllhn, Polizeisergeant
-°^°mt de Narrt',' Nainür,

,V°>8ien
U>Mmer, vi-, inoä

. Pretl,tal-Wcisze«stcin
Mf< Ins,, Wirt, Ramscheid
3"'f, Steiger, Hollcrath
?lem, Peter, Gaftwirt/Uüenbrclh
«na>tö, Pfarrcr, Udcnbrcth

^,>ch, Herntann, Ackerer, Rescheid
Hutzel, Johann, Ackercr, Kam-

^Utzer,Pet,I°f,,Ackcrcr,Hollerath

»,,, Prüm

^nuurq, M>„ Photograph,
^^erntastel-Eucs
'"nuer, Schreincrmeister, Bern-
q,tnsle!-Cues
^ubner, E,, Oberförster, Echte»
K ^usch
andres, M,, Schlossermcister,
i> Nernkastel-Cues
^"»els, Gerichtsfetretär, Bern-
5, Wel. Cucs
^.°°r,I,,Fleischbcschauer,Daus-
,vle>d b. Bernkastcl-Cues
'"«nyois,Nhrgeschllf!,Bcrukas!el-
^ Eues
""««, G,, Mühlenbesitzer, Daus-
.Md b, Nerntastcl Cucs
velwer, Gastw., Vcrnlastcl-Eues
""bst, Pfeifenhandlnng, Nern-
.kaftel-Eucs
3°«°, Frl,
Mnmnn, M,, Iignrrenhandl,,
^^crnkaftel-Cucs
"Unk,Slcucifckrc,är,Bernkastel-

K Frau H,, Weingrohhandl,
-Uerntastel-Cues

y^°r, Zolleinnchmer

w°st>ll, Pfarrer, Pronsfcld
^°l^r, Gerichtsvollzieher, Bern-
wMcl-Cues ^

^'NI, Insiallat,,Brr»tastet°Nues
3°'Ngen, Schneidcnneistcr

HnUtz-Kotzem, Lederhandlung,
^^eintastil-Cues,
^ZMitz, Rendant, Berntastel-
^^Ues

^fwartze, Friseiir, Bernkaslel-
Z^ueZ

Mmd, Carl, Mctzgcrmeistcr,
^^erntastel-Eues
^?°tt, Geschäftsführer, Bern-
z-^ftel-Cues

°«y, Schuhgeschäft, Nerntastel-
H.^Ues
Misch,F^,M,,Ber»kastel-E»cs

^"t, Stetnhancrmeister,
^Nntastel-Enes

Natingen.
Adolphs, Peter, Fabrikbesitzer
Vnuwcns,Rudolf, Fabrikdircktoi
Bcrckhoff, I)r, Otto, Rechtsan¬

walt .

Berndorff,Hans,AmtsgciichtZrat
Vcsta, Karl, Fabrikbesitzer
Besta, Paul. Fabrikdircttor
Nicrfcrt, Johann, Pfarrer
Bohne, Paul, Fnbritdirektor
Nobcrs, Gustav, Banunter-

nchmer
Bütcr, H„ Seminarlehrer
Brüggemann, W,, Kaufmann
Eraiiier, vr,, Seminardirettor
Bremer, Paul, Bankbeamter
Eronau, E,, Oberpostfetretär
EUppers, Adam Joief, Rettor
Dengler, A,, Fabritdirettor
Drcrler, Josef, Zahnarzt
Eckes, P,, Seminarlchrcr
Eigen, vr, Paul, Arzt
Einhaus, Dr. Wilhelm, Sani-

tätsrat

Engel, P,, Semiuarlehrcr
Finninann, Rob,, Mühlenbesttzer
Geisler, Jakob, Strnßenmcister
Grnbhorn, A,, Fabrikdirektor

Hnnsberg, Postdirektor
Hempelninnn, H,, Fabritdirettor
Hcnscher, A,, Scminarlchrer
Hüitgcn, Rudolf, Zicgelcibesihcr
Jausen, Peter, Bürgermeister
Klingenberger, W,, Gastwirt
,^linchammer,M,, Seminarlchrer
Koch, M., Fabritdirettor
Kütschau, A, Reichsbantvorstand
Kolfnllus, H,, Pfarrer
Lehsieffer, E,, Fabrikbesitzer
Meyer, I,, Piutnrisl
Mohne», I,, Kaplan
Nalatcnuö, vr,, Rechtsanwalt
Niemann, G,, Qbciingcnieui
Oedenkoven, ?totar

Offermann, Ingenieur
Pllnfodcr, vr, I,, Arzt
Reiffen, H,, l^cgenbuchführer
Ruesen, h,, Svartasscnrendant
Sanders, I,, Retior

Schenk, Nr L., Arzt
Schlösser, E, Architekt
Schlöfzer, Jean, Architekt
Schnitzler, Kaufmann
Schobbenhnus, Aug,, Mn,,

Nrennereibesitzer
Strepp, H,, Fabritdirettor
Tacke, W,, Tierarzt
Wntermnnn, G,, Gemeindcrent-

meiftcr
Wcidler,A,,Regierungsl>aufühier
Wellenstein, E,, Fabrikdircktor
Wigge, A,, Oberlehrer
Wolff, Franz, Iicgeleibesitzer

Remagen
Baufenwein
Bertram, W,, Hotelier
Vierter, vr, in«ci. vLt,
Fahbender, Wilh,
Funk, E., Apotheker
Ibing, Oberpostfetretär
Knott, Hch,, Stadtselretnr
Langen, Carl
Lehmann, Frau Ioh,
Monar, Referendar
Seibertz, E»gb,

Tllngermann, Ltn. d, R,
Wächter, Fr,, Hotelier

Stolberg.
Coenen, Ludwig, Llhrer

Faber-Tatroe, Frau Iofefine,
Eumberlnnd, Maryland
(Amerila)

Foxius, Pfarrer, Münstcrbuich
Franzcn, Dr.,für., Banldirettor
Fuchs, zt, E,
Hauseux, Matthias, Stulbcrg II
Knbi'ch, Walter, Zeichner
Kappes, Franz, Bäckermeister
Koeppe, Gerhard, Buchhalter
Rieber, Georg, Hültcnassessor,

Binsscidhammer,
SchwcdcS, vr, pliil, Oberlehrer

St, «ith,

Arimont, Förster, Grüfflingen
Dewcs, Bahnmeister
Heubach, Bahnuorsteher
Kreilmllnn, Prozeyagent

Langguth, Gerichtsvollzieher
Marnite, Gastwirt, Neudruck bei

St, B'th

Margraf, Hciurich, Bahnhof-
restaurateur

Margraff, Friedrich Wilhelm,
Landwirt

Mariin, Holzhändlcr
May, Qutrtn, Holzhandler
Nnpp, Oswald, Bnhnbeamter
Nnpp, Wertführcr
Narrmann, Werkmeister
N,cdcrtorn, Fritz, Kaufmann
Robe, Amtsgcrichtssetretär
Schmale, Lokomotivführer
Wnrler, H,, Gerichtsbcamter
Wnhmnnn, Bahnmeister
Wiesemcs-Feltes, Frau Wwe,,

Piümcrberg bei St, Vith,

Wiesdorf.
Arnold, C,, Kaufmann, Reuschen¬

berg
Barth, Hermann, Techniker
Bastian, O,, Korrespondüit,

Manfort
Engels, H,, Notariatsgehulfe,

Opladen
Feuser, Wilhelm, Färber
Frenzen, P„Hauptlehrer, Nnrrig
Glldc, Peter, Meister
Geist, W, Maschinenmeister
Gesellschllstsbaus der Farben¬

fabriken Wiesdorf
Häckcs, W„ Sekretär, Bürrig
Hauenith, H„ Lehrer
Helm, C,, 8sn,, Gcmelndcsckretär
Hollweg, Hermann, Germania-

Bad, Leichlingcn
Ianßcn, Walter
Kausmann, W,, Re,taurateur,

Ratskeller

Kirch, A,, Zahntechniker
Kleindori.Chlistinn, Restaurateur

Mausort
Kral,, Peter, Gc,chastsinhaber
Küsters, Josef, Rezitator
Lana,Peter,VciwllItunllsbeamter
Lcrck, Gustav, Aufscher
Lryendeckcr, H,, Bnreaugchilfe
Lück Fr,, Kaufmann, Manfort
Nnrten, A„ Handlungsgehilfe
Nevcling, Gustav
Ohn, Alois, tcchnifchcr Sekretär
Pcttau, Fritz, Auffeher
Preiß, Eugen, Wirt
Schrcckcnbcrg, Postverwalter

^ Sckmals, Posinssistent
«chulies, Posiassistenl
Scknnidt, Frl, Auguste, Beamtin
Schmitz, W,, Bureauvorstchcr,

Opladen
Schneider, W,, Kassenbenmter
Schubert, Hern,,, Veiriebsführcr
Schulte, W,, Baumaterialien^

handluug
Schunt, W,, Verwaltungsgchilfc
H>teintüh!cr, Rcstnnratcur^

Hitdorf
Stoltenberg, Herniann, Architekt
Turn- und Spielverein der

Farbenfabriken Wiesdorf
Vetter. W,, Techniker
Vogelfang, E,, Ökonom, Lever-

tufen
Voigt, H„ Bautechnikcr
Vorberg,Er,ist,Handlungsgehilfe,

Opladen
Walzhulz, A,, Restaurateur,

Ncnrnth (Parkhotel)
^ Weingarten, E,, Kausmann

Weyerstnil, E,, Nureaugehilfc
Wcyerstall, Friedrich
Wöik, W,, Bahnmeister

Wittlich

Afflcr, Postassistent
Nach, Josef, Kaufmann
Becker, I,, Lehrer
Blum, Lehrer, Altrich
Dornoff, Gastwirt
Eifel, Gastwirt, Bergweilcr
Ellgcr, Direktor des Jugend-

gefängniffes
Ermann, Willy, Kaufmann
Fey, Ioh, Lehrer, Minderlittgen
Feh, Nikol,, Lehrer, Hupperath
Franke, Gefängnisinfpcttur
Geiter, Witwe, Gnftwirtfchaft,

Hof Breit
Genimcl, Seminarlchrcr
Hansen, Anton, Bauunternehmer
John, Banvolizeitechniker
Iöntgen, Hotelier

' Kirsten, Kreissctretär
Kreten, Jean, Crefeld
Lambrecht, Gastwirt, Plein
Lorfcheioer, Lehrer, Salmrohr
Mehs, Jakob, Gastwirt
Mcilchcn, Lehrer, Wengerohr
Meycr, Lehrer, Lürem
Minas, Lehrer
Mnsselcck, Hnb., Bauunicrnehnier
Neuerbiirg, Tu,ii, Referendar
Neumann, Landmcffer
Neutzsch, Huieücr
Niles, Josef, Elektrotechniker
Raseopp, Lehrer, Drcis
Remmcls, Lehrer, Beiginciler
Schmitz, Fcrd, Gastiuirt und

Weinhandlung
Schuh, I,, Rcil
Schulte, Kaufmann
Stürmer, Buchhalter
Watrain, Lehrer, Bumbogeu
Wecks, Landwirtschnfislehlcr
Wci, and, Anton, Möbcllagcr
Wulff, S,, Kansmnnn
Zcndcr, Lehrer, Plein

Mitteilung der Kchriftleitung.

Die vorliegende Nummer konnte so rechtzeitig erscheinen, weil
dic Ortsgruppen in erfreulicher Weise (mit einigen Ausnahmen)
die Einsendungen vor dem Eisten besorgt haben. Nochmals bitte
ich ergebcnst, dic Mitteilungen für die Mal-Nr, vor dem 25. d, M,
einxufendcn und sich bei Abfassung der Ncrichtc, insbesondere der
Wanderanzcigen, gütigst auf dic nötigsten Angaben zu bcfchrnnlen.

Vonn, den 21, März 1913, Zcndcr,
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8clmupten

il l»
!n venl^er »I« 24 Ztunäen

^

DU

,,,e!npsoNIende>5l><1biennen,«iu!', ^u>« „

Verc!auun^3t8runss unä ^p?°^^^^»l>
Li-ozse 8c!iaentel I«, :720, "kleine ZcKaent«! «^ <^

In allen ^potkel^en eiNältlillN

MM8 MlM.UIMÜI.MI.1.

«i« «»ixülicnk, mmmmxc »««NUR« « llll« l,l!II. ÜMMNl. ü»I»!!««i,

iMzl'z lllszlelW!!,^" ^«^

^"ünaZl'I,««,!«

LeclllszeHtllWeiil^eWliß-opoWeinsscnaN, 5-I^t,-Ii^t,!i, l,M

«»Ui lll.Ä-ll! ^I^cne «, l,«

ti-^^MVÜzewltm.b.L,

U88tel!un

^

8p»l»Ib«»l ««dl ,!>,rl»lv»!'.

süs Lei-ul, N«i8« l!»u 8nnst
liir vllmen, Nei-i-en », Kinclei-

Klassen' N, 12, 14,1«, 22, 24, »0,
?i>n!üwM!> lülzilluw.^ 14, 18,
24, 30, !!5, 40, l'u,^ Xiiulei- In

naeli N^l!«»«, 8>,ei!i>i,NUi!'

leilel!. Mike ÜWeüiZzilolleii
II!„»1i', X«!n1nl^ 1^ „in! zin«!e,'
KuIlcKi^uülcnw«, I^n<!e»8l«fl0
llir ^iiünssn u, I!»iuü»'I<<>«tu„,e
«Olsen aneli metelve!«e ab-
zozeden, ,I<x>«8 ZUieK ^vlrs

naen U»8ü angnle^tlgt.

lieiem

^/

»oNI«f«r,

<»nl^« von

de!-!!!"""'

>l() ^,-emlIenlimmes von ^. 1.5l) 2N
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Konxerttiaus pörxcli^

«!«^,e^ und iitte^le^ ^°",,l!«
8el>ßr»den 5>

i<,HdIl^«emenl am plal^e /, '1'««Ncl! !f, o«^ie LÜ2»tI»l'»^.^l>

soivie an aNen l^alren Kon^e^l b!z 12 D^> nac>>l^'
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8trS<:Ks vürsu LeiM^

,<->>

Ksts«
10 Ginnten vom Sü»"
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D'° v«!I»tll,ia>jfe» ^«,IliFänFe a. L!lßlverew8dlatte8
ß"ln Nilill 1i1U7 Ki» KKi-2 1913 8i»<I ^SFS'l lolll^e
z. ,°°>>unil^ aküllsssden. ,v» zehnte 'Ulter «.. >v.

"'ll«8enl1N88teIte a.«ile1verei»8kl. wLoun erdet.

Eifelvereinsblatt «Es««««,

^ä^N5l« "Note! Kälber ^onö"
z,," ^ »^l «, U --------- altrenommierte «»uz ---------
« « °° ^»«e, — Nlelitriscb Liebt, — f>en5l«>nzpsei5
^^,50 biz m. 5.50. — e-lleeinsicntung. — Lecmemzle,
,°^L ?ur »üben ^cbt, 76c» m, Kücwter I>unk!. <ler Nsr>

^uiue Nürburg 690 m. — ^elepbon 36,
Lesit^eri ^i>n. f>0l«.

rvveiler » Note! Stern
arn Marlit l. rian^es

llllll! Iltt elllllll.illilllll NüWM'MMlei-Wl!NÜW

^«ic>n ,^ I,ltn<t8o!iattl, Kervoi-t-, tteß'euct. xvltlär,
l)^«d. — H.nßi,i: n-ut. HüeKe, »elbstgelvelt, Notleineu. K 8-iIe Mr 6ü8eI>8eK, — LenN'lUIieiuu!,

— «.träne, — 8tn,IIun^ — Omnidu«

^l
l>.«!.^a8«l. L»z»!,»!!5!.^nz«!

Direkt an äe, ziusel ^ele^en.

l1«n» tn^ 3UIU lvüolie. — tf. Weine, -^ Out dürFerl
l'cittjinn o<ter L,oßi8 2U utlt88lße,!i preisen7.

°>«pb on 105. — Wa^eu 2N ^,v>8tlüßeu im 2»r>8^

DvuaKr <» «oto! iu>- so8<
"^ili,^ Punkt «lsr ^!,r 2 «muten vom Lannno«

z^, ^trencnnmiertez rI»UL, — LeK»uut ^ute I^ücde,
Nt'Ler ^ltrteir äirekt an äer H,br. — Zcböne ^err»z«e

b,. ' '-----------2i?ene ?«reI!er>slLelrerei.

^ttznalir -i.z

Veüitier: Nucloli rl«e!l«n!»sl!cn

MKlm llllßiliizellßi' llo

l-w«
— ^Itreuommiei-tes IIilU8.

,. >: n,m Iltsr äsr ^.Iir >: >

^ ^Kzteigetiute! 8r. IVlaj. cle8 lleutgolißn Xaisei-s
^, ^inkler, Leziü-er zeit 186a,

h, »«t«I Nit«I«? Not

^«I»»>. T>l«ne ^r«»«e ^»e<l unH t?»rellen!!zebere!
'l>l>,n ^ ,y 8e,lt«r' VVlllv »oll»«l6«?

lllll! ° MU'»

^ X"'bunc!en mit lemem V?«ill- »Uli »l«lr«»!»>I«ll!
^,^>^n ^ek^en, 3 Uiritilen v^,„ c!en x, I^nrenvaNxclien

l!r<>z^^e,l^r ar»!!l!U8»,t :: ^,,o58er ll5,>lcn :: ^»züllildn
?!>ull, > remciemimmer :: Kl»««!,.?«ll«i»!l»I>r«i» :: Ilt.IiUene
^>»>le>,,e!Ie c!c, elelitr, älru^enblllin :: Vom llacd-

'^^^rli.'n «u,^ »c!il!n8ter üunÄKIicli Über ä»5 ^lirt»!
>^/^^-°- I<«rr,«preel,<:r I^r, ?1 ^ml ^euen»r>r) » >,

klkmoiloi'!^IN26lV6I'6IN

M88e u. lilelne 33!e » Zclialt. LallengnlLLen

s>3llL8le»e cl. slekli. 8lßl8l. L2l>n «euengli!'-
Mpo^liLlm ^ Le8!cNl!Lun8 un8Ller 8w88-
''- gnizen Kellereien zeme 8e8l3l!el >:

^äenau

und , Nürburg" 678 m 1^/2

I5rei58ta<it, I^uttKurort, 1971 Ninvolillel, l)n<i«t»ti<»!
6er H.t>rtald2uu, elelitriZclie Leleuclltuuz u, ^V«««»
leitunc;; üllentücliez LeuIactitd^uF, meurere ßute (i»»t-
uäuzer, zedr ^eeiznet ?u Liseltnuren, in 6er 1^^»« äi«
KöcuLten Nfelber^e, „Holte H,cdt" 767 in i^/„ 3tuuä,

, ^Va^en vnldilitäeu, LommerlrizeKIern xu «mpledlen.

Willi. 8tl-VLl<, Lnnn.

Küniggtr. !75

Inli. M«. «ilii. l« lliM

(ienrüriclet 179c)
--- ?ernLpreelter 1533 ^^^

ülll liiellenlieilll

liM« I.M in zzilnlil!»«!
>-. V«i!ilelzslil!e!n >:

)>t!tßlieä 6e« Ililelvereillz
io«/^ K-tdatt dei Val^adlunL

viz ä vis d,sefs!c!es >1ot
?erll«precltei 1269

llllllt^iullllilllie

z'Wl!il!,l!I .Ilüllül
IrocKenplÄtten, t^itpiere unci
2uden»itei1« in xrü^ter ^U5-
v«nl >: 8°rzl»ItI^5te .^U5-
WKrünz aller einücr.Il>L>Len
arbeiten >' Ounlielkltmnter

iur LeMIIi^en Lenut^unz

t'rle<lslcl,5t!'««e 13

MW
Lnvie lllle

zM-IültWüll!«

«ar«cn. lincl l^ieäer-^lbuML
in lilLcliensormÄt

?»e!im»nni8«ne N«p3!-»w!-«n

In5ti-um«nt«nb»u Nnzt»!t

2N

LMM,
,!i5enda!iN5lat, Lnüll», (Litck lleitricn), Qute« Kürzer!, N»U3,

^'Iienunss, Pension lür Kurlere unä I3n^ere ^eitänuer bei

LallüktÄtioi! Luüa^
(12 Minuten)

K!tr«n»mm. X»u«

^en»iun, <3r«55or Zpeitzegaa!, ^err»58e uni> Ver»n6^ mit nerr-
!c!ier ^.ugzicbt »us clie ^lo^e! u, Uitrienburß, Lillier, <3»ra^e,
?IeKtr, Liebt in ltilen liüumen, Omnibus um Ll»bnbol, ^Vil^en
t> ^ULtlUssen im Untel, Iel«i>l!»u: Hm« Lull»? 1«.

?«!>l« i't!»«« 1 vl»-. »«««»nr,«l»» «n <»«>r »«««»«lt.

^i an llsr K!o8sl

^Wllll6l8en,^usp08t^

lieber .»Vu^icbt — l^o^i« mir I''ltib»tbcK von U. 2,25
bi« U, 2,5N — «eine eigenen '»VHebztum»

Le>il^eiv Vi»! Tnl!«»!,»!!!

LllLe ^ I^ur Kleineie u, zrüzzzere Lezell^cbllften beztenz
einsseriebtet — ^!!l^i3c ?re!«e — 'l'elepbon Hr. 7

Uin^lvoroin llltonälir

---------- l^eztaurant arn Tunnel ----------

in Neimerllwven » Verona vun zeib^lzeüoLenen Xbr>
Ilot- Unit XVei^tveinen in b'ilt^cben unc! üebinlien

^näernacl^
^ Hots! Soliälvr

.^m Zebiln^clten

I>Il><:>i8ti>8 Note! «ln: Xl>,iu«cl^'8prnÄo1

^cbüner I''ei n^!ebt — üule i<ücbe — tl, >Veine — .»VutQFÄraLe
I^IcKlri-jebeli Liebt, Leljitüer, ««iuriüd 8°d»i«r.

In allerliebster Xübe ne« Unbnbof«
V»Ii2!änc!i<i neu rennevini-!, ^lil i^üen Lüqu«miicb!<«i!«n auz-
sse^t^ttet, Ver/Ussl, Vcri'lleziu,,^ bei itne,K, milzz, ?rei!>cri,

Xiuer lje^it^er! N«r>>. 8«!>»l!!
I«nssMbr, Inb^bir cle» rlotel« Tur ?,i<it in liu^Klrcben,

Ue.-»U...WnMM"
8ei!!o««!r, 1 -------- 7«!»>!non «r,28

.altrenommierter L»Llbuf ersten lian^e«
! lex liebe La^e^ ^rnü8i>rl, ?ern8icbt in rlll« Kbeintltl vnn Lunn
bis I)l>5»e!ltors — In nüebLler ><!ibe v, ljitbnbos, ?03t, Kaitetten-
bltus u, nu^eclebnler I-locbxvitlciunzen — Drei <?ro55e seb^tllße
Veranden — ^nerltllnnt yulL Xücbe — li, >Veine — Dunkle urxl
belie I3!ere — lUiwin^e preise, I3ez,: »»!>. 4Ig«v.

!» ^m .VusssanL 2UIN 3cblu33 z^ele^er!
^^ lZerlibmte liücbe — rli^ene Ilonclitorei — illtzzi^e preise



«^B»3ZA Ciselvereinsblatt «OO««««.

z

lllltel-ll^Will.WiN lllil"
^l'e,, YZ Le«, i L, Vi!!i<ic,er, >I, ll, l?,-V,

<">ntdu!«', i^i^u» — ^nü, !<,vorzli^i, XUclie — ls, Weine u, i3!eie
Leckeut, ^bainp!ssn,-/!ilcbl, — Pension — Loßi« — IVla««. ?rei«e

I!.-Iili»!üi!ü ?„«ll!I!
?ern«pr, I^r,3l <«2lm<> zl,N,'2iÄilb«el>2,m,l!,>1,> i^ern8pr,-I>lr,3l
?Ia!tc«telle 6, elekir Labnverbincl, liüIn-Niilbeiin-L^s^Iaubacb
I?r«te« üau« am Nat/e » Le^te ^lunl^le u, Kelle Liei e « I« Weine
anerkannt voi züjil, Xüebe ^ (^ro«»er Konzertsaal (^larien-^aal)

Le«itzeri c»s>,«>>», «»!!!>>« 0»<!,sic!>»,

Lor^.-lHlallbacli

Le«!tzer^ r. V««»!'
bietet in «einer berri, Lasse clirckr nm WalÄe sselessen, mit ^ro««,
Zpiel'.viezen, «einer zeiisseinll^en i?,inricbtunss, «cbünem (harten

vorberisse ^.nmeläunss erbeten, 1?en«ion, Diner«, Katlee-
Portionen mit Kueben. 8pei«en a I», carte, Dorlmunä, Kronen-
bier Nuncnener Lo»-nbr.'lu, Weine au« eigenen Keilereien K«!n.
^utoplatz, Ltallunss u, Kemi«e, (ieiessenkeit zum Kabnlabren,
in 8 Ivlin, von 2 Stationen in erreicben, LieKtr, Naiie«teI1e
8cblo<l<ierciicb, 8laat«bannn, L^s^iaubacb,

1» bl l I ll>ll Ztatlon Lullav — 1?eIenbon 12

Zimmer von ^l, 2,— an — ?en«lon von IVl, ;.— au.
?c>rellenr,«cnerei — NIelltr. Neleuctituuß — ^,utoßara^e.

Le«ten« emplomeu, Le«!tzer: I2L. lliüonbusn.

WIlM»»2WI!MWlIi!>»ll
Le«it er lll«ri»». ^V»»j^

^,n^«ne!lm«t«r Xulentbalt Lianlienbelm» bietet mein neu renn
viert«« u, ver^r«»««rle« Note! in reiienu 8e1«3«n«lU Ner^!i««»e
mit ^ea«ekt«> VeranH« un6 berrll^b«t«r Xu«»ic!lt »ul W»!Ä
«ure u, 8cnio«^ru!nen uen verebrt, l'ourizteil, 5omm»rsri«c!l!eln
»ov!« (!e8ckatt«rei«en<ien, <3ute bii, jseri, KUebe, Lo<?i« m, <r»rn
?rub«tuc!i 2 «, ?en«ion«prei« 3,50 ?.!, Kincler naeb Ooereinllunit
<»ut ^enNe^te Weine, l>ie«i^e un^I ^lUncbener Niere, (iara^e
V«r»cb!o«,ener Kaum lur c», 300 i?allrl»aer, I^ranz, 8,Ilarcl
«!<l«n» Lient»nl»««n. ätlllitln^en, 3»lli. <^e»ei!«cnalt«l!mm»r
>l>!« ?i»n!nc,. NllZer lm llau»«, -^------- !?«rn»l>recber I^r, 15

l'

llotßl Ull<l kenzion 8elllo88 Kttlloullorf

W2>6un?en m. pracktvoil. 3plt2>er^lin>ien, (^ro««e
5llie, Liil^rä, IlrocKett, I^»vn - lenni«. M^ene
NquilülL«»' Il'oreiienLzcnerei. ?en«ion ä bi« 6 U.

Innllberin l»nul»« N»ss«»U.

l

---------- leleplinu ---------

Wlllili
1t 6eu veredil,

3cliismkabriK

empireblt 6eu veredil, ilit.

Inliader ss,»,. VON ^«l ^ÄV

I^rei«c,rt an sei
NzenballnztrecKe
<^e^c>I«te!N'^.ric!er.

nacn, ^Ven^ern^r-
—»»»»». ^Vittlicn.OHUn

unc! medreren HÄupt^vanlier-
«tl2««en im I»litte!pullllt 6er
vuIIiÄlli«ciiell Rilei ^elez;en,
r!c>cii6rueIiv2L«erIeltu,>^ mit
H2U«2N«cnIü««eii und eleil-

tri«clie Leleucütun^, Lei

In >V2l6reicl>er, in6u«riefreier
(^e^euä ^um I.ust!iurau!en!>
l>»lt deZouäer« ^eei^net,
X»Ii!reicl!e nerrlicne unä

volilßepkießte H,n>2^e» un6
3p»xier>veße in unmitteldarer
I^üue. Die z ^laare bü-
6eu unverßleicnUcn reizvolle
IV»turbi!6er. iVläuzebelß mit
Droulie'DenIcmHl. Da« Heil-
und I»te1^va««er Dauner

Lpruäel" i«l veltberülimt,
^üneralbaä für rne6iüini«clie
Lüäer »Her H,rt uu<i lenni«-

pl»t2 vc>rd»n6en, ^,u«nü^e
nacli U^uäer«cn«i<i, Lilien-
se!6, Hob« H,clit, Nürburg
u«w. HUbeliÄllnte »ncl be«t-
renommiert« La«ll>üse un6
Hotel«, 2»dlreiede ?riv»t-

loßi«, "vVuräe iyo5 nu6 1911
6ureu 6en Ve«uoll 8r, I>lüje«iüt
cie« 6eut«enen Knizer« deenrt.
Höhere Xuaoenzcliule mit

K.el>l-6xmn»«ill!fi>Hern unc!
^Kn»benoen«ion3t, iVinclerne

Veibinäunz; mit Ku6er«port
»m (lemüncieuer IVIaar,

nit ITarKen '»ercien an^ekault,
^n^ebote unter I>ir. 25 an 6ie
^e«cn«lt««t. 6, üiieiverein«bi.

llezltler: Paul lNoli

26utrM6i2uu^ «Hlß^r. ^i^

?^vi«cnen -lrier u, I,uxemb, «_,., N„».!!M ^!l!vi!^

lüebt am Mai6,»nc>, in
80l> i^, u, N„ mit berrüci,!,..
«äcier » iliektr, Liebt » Wa
» croc,uet'8nielp!ätüe

, in nivlü^ner Lasse ?<>,^", ^„ese>
leben si'ern^iebten » k-orelicn,i^ ^^^

sen « t^araxe » ^en>"^
» Leleloniut I«' ' ,1
Seltzer: L«n»r« 8°ll°^

8()M - „Automat"

^Ueu 2Nelli2I!Nt AUt dülßl
erlicK«'

Ulluz destenz eruplolilen

N

?08t8ts288S!2 Nouu Pn8t8t»-a88e!2

z. NU.

V?ein!i2ncllung

l?osi>,e!8«l«!-<ei- ^»es, l^«!<« «i-onnrmlenLli'a««^!'«
L«!l2nnt gute «eine Vo i-lilgliclie^^

l«,

llMW..

IVilinebener Lpaten — Dnrtmuniier Kronen — ?il«enel ^sl
^««ssevv, Weine — Nlttnsse^^en lVI, I,—, 1,20 u. bUber —

5eä. Hn«nriicb."ent«precn, ssemutl, «e«!o uration^ic>'
Qe«e1!«ebaN«^immer — 4 llc^eibabnen — 1"e5t«aal u.
Kiicbe ^

^"'3!^

«sn«nll!>«r l!»m «»u>>»>»!i!,!i»I
^elepbon 2538 4l««»«»i' 2l»li,r
Uortmunäer Union, ?iir«tenberss uncl ?«eborr>Lrilu « ^.n^"

be«oncier« emploblen » Zimmer mit i?rub«tucii von

^"'°",W.!.?f.d?.,r"«^°'''"'''' (il»ubes82lx-3oäatl,erme. IrinK- u. LaäeKuren. KlimatizeKer u. lerrain-Kusoll-
Ueilan^,: «llgen u. IlllrmIlrnnKn,, lrlcronk, 6,1.»!,»r, L,»«n»«l» «.«»rnorn»»«, L!<:!,«, Nb»um»i,, l>»<i»m, «»s!,!,!»»! u, ss»«!«!!>!»!<el«, fral<«n><ra>!><!>.,KrÄliKb, °^,°^i,
N»il»l!r!<«l« ll. ««rv«n«/3»«m«, ^u°!t«rkr»!,><>,, X«u«r!,l>u«««, I2»g «rii«n«l«5 N»i!»!,2u«. eiektr. >.!<:!,!u, V!erio>l^nn»!!«r, »azL«r>«>tunu, ««naüzalion u. «l«><l^^^ie
21 aus» be«te eintrieb tele Itotel«, La»lbau«er unä 36 ?rivat-Lossierbau«er, Konzert 6urcb nie iZacleKapeile, lieunion«, Qa^vn-Lennl«, ^"^»!?,^d«^
WalHpromenaäe, unmittelbar »n uie Kuranlassen an«cnii«««enä, c^ele^enbeit zur ^a^u unä >?ore1lenn«cnerei, 8»I«!ü, »»m 1, «a> l>!« 1. U»>° ^

Iluren zu empsebien^ ^»«^«.^10««! ^»Sr^^Uvti« ^ Z, i»vrH»»>I Vs»l«8 «r) «w«r«,«,«5«»rn»>,ä,u!M°!, äurcb H
KOnlsslicbe »»lle- un6 Lrunnen6ireKtion zu Lm« (evenwel! »1« Neilaäunx Zu Lm«erbrunnen) oäer 6urcb nie H«ni^liebe NalieverwaltunF zu ^°,,^«it!
k'ur Xnnzuin«»!»!, Hureb alle N!nera!^a««erbanHIun^en, ^.potuelien u«M. «Her <v?enn aueb uurcu ^'racut unä VerpaclxUn^«Ilo«ten venisser vorte,,
Hurcb nie KÜlXldlLlclllZ N/XV!^V^lt>V>Vl^1'UlVt!. --------°-^--------- ?ro«pelcte erati« unu lranico, Lerulunr aus <li< ^eilune e^°°



<»»ZS^3 Eifelveremsblall ««««««-

^ beliebter .<Vu«iwss«art mitten im Wald mir berrlicner
V°^!^t aul^ne!npanor^mau,Lebir3e, Wander?,icl^v>eler

ü^?^°''l<»>!i«s>« «onniÄg«, «!»«»ci>« U,z,m5<»«5 !5<z<!!!»ei,»l
8cbu1en, ?en»ionate unc! ?ouri«ten! «!>!!«^- un<!

I3e«Itxer: 1«an «»«««!,

^, .. »MW viel!« eliillnet: ,i
'^»l,»«, !_z ?ernrul I>lr, 509

»lere
s NUrLerUcbc» 13rauKau« Lunn
! Ku1«en direkt vom ?»««

l»«,rnu<>«! 1««

^ltlncbener 8pat'enbrau
Ledie^ene bUr^erlicbe ülucne -

^^^^ Inb,: «»>>,s!o!i Xnnv»!.

^ TKK I 1 INlnute vom «Keil!

'"öb!!«!'^ limmes mit fi-ükstilolt z»«i«

V. Xnopz», Iie»t

z,^ln»tr»88e 17-19
^l^^^dei- ^litta^tizeb 75 pl, u. l «, » ts. »lere u, Weine

>!'^blllu Ne!-»«!, Dortmunder üronenbler, «Unebener°r»u » Li-««»« und kleine 8llle » üexeibann
V. ?«ll, Ökonom,

VUWUl!>l»'
^tz«°?wierte«, bUr^erllcbe« Hau« — I^o^i« von 1,50 ÜI, a»
!^!e l>!5"^ werten — ÜIe!ltr!«<!b I^Icbt — t^ute, «enr prei«-
«!^ ^Ucke - 8<l!l»llll«l«.»l,r - »ü»°Il«!i»l 8,,«,» - IUI»!!!,
»^'"l» r,« 8e«it«r: V»,. ». ll«l»,«

^NN. Note! Klttnprini
Negltiel c»rl llose

°°^ Iie«taurateur der I-e«e- und LrKo!un3«3e«eII«cbalt Von»
^e^enuber der elektrweben I3beinulerbabn,
ser eiektri«cben Vororlbübnen u, 3taat«babn

Limmsr. von. 2.50 Al. an

^tkl»88l3e Kücne :: Keine Weine
?»t,z,Ui>„ ,l^, ,2, H,^ ^zl. »«idr»»!»»»» »»»«!»»

>^^ rnizl»»!>r»u :: I!»!-l»N!!i»r Nni»u " __

'l»«z!>ze!«!'«i , Xoniül»!'«!« L»>i

llol». 8el»r»n»«llle.

^°<!«!>8,!-. !7 ^ 2ouu -^ 's«!«?!'»'' «l>

^^izlität: OriFw^I-üiNsr-vrot

^ ------------------- täzüel, <!-i3lln. -------'------------

""nc! «Ho!, ^U3«ä<-l8. .'. «l»cl«!-v«l-!l»u««s ,»,u«!„.

Hotel Simonis

25 Letten " LleKIr. Qicbt
Nadeeinriebtun^, Wa««erleitz;,

: D^^iX :

I^UL^^ve^—I3l>nnliok ö Mn,

l

»M«l!8«lll!llllllM

DisoKt am Lalinlioi

l'ourlsten nnä c^ezcdllttz-

c^nte« dursserücne« N»u5
----- I»>«!>>!»!>Xs. IL -----

D9.I1H

»U«!, «M!, «M,
In unmittelbarer I^ane äegNann-

Kote« neben 6er ?o«t,
?e>'NLprecl!e!' I^r. 3,

^n^enenmer ^,usentkalt Nlr
oezcnaltüi-eizenoe u, 1'oui'I«ten,
^entr^Ibeiiunz, H»u86lenel »in
Lannuos, LIelltl. I^lcbt, L^äer,

^»^en im U»u«e. Q<tl»e«,

D3.I1N

zezunl!«!-, ii-eie,- «i>n«l!!»ge.
<3lo»»« 6I»»verllnäÄ, »od»,t-

L»äer, «Hl»?«, 1«l. 4
1906 u, 1911 H,b»tsi?ed°t»I
8r, i>l2^ äo» ä«ut,ol>, Kni»«".

jMLlllucaZmo:

N«^l>l «, L38tl,llil'6N8!NNlVllttlel'
^» Ul ! 3. lill. ludllber: 1»c°l, «Mle,-

Hllügxiizülmull! «er I»ur»i> lu» »l»llU«I nui »»öl, I>,»°!l«r 8««
.^ne,I>Äs>nt j>ute Kuclte > ff, Wome n, Liele «' Diner«, Louper«,

ütallunL —^^ leiennon 117
llirelit am I^bein » Qlo»°iei- «cbatti^er «karten

""» 5."^ "" ' Lc«it2eri »»iulioll »ürier

üilmeüllwi

ät.iiiun ii, «,u!ü,nNil>nn » ltri','1, !m LroKI«»! sseie^en « Hn^cn,
?ommei l>uleni!,, lllr Ver^nt^,'u^iKolunß«, elende « I Km von
Iiurm>u«8al!'I'ünni««tein » Lacie^elessenneit « 5!<m v,Q!>!»ebcr
8ee « I,»a»« l!M?!atxe » Leiepb, 13 » X^uile Pension » s^me
dUrsscrl, KUene » «i!I, ?re!«e ^ I?iss,LecIIenun^ » Helle u, ounkw
Niere < lieine Weine » <^ro5«e u, Kl, Laie !Ur Ce«eIIzeb, u, Ver-
eine » Lüliceinr, u, elektr, I^icbt im rlau^e ., i^Iilssl, <i, I'.ii,-Ve,,

^0lH6I- Hot

^otLl-tt68taul'ant unll Tension

llei 5>suxsit eiit8prt:e!isi!ä e,inFßri«>N, r^ryincleii'
/iinmei' « Lin2>°', Hot«I itm ?!lU?.« ^ ii I^Iiu. vom
Zltlinliot » iÄeKIr, I_,w!tt ^ Lkäor ^ VEcleeKt!»,
Vei'llnäa ^ (3i'<i88Li' Oltrten » .^n^ol«i>c>rt, liadn-
tltlirtou «: ÜLi-r!, Zp^xierFänß'S äurck <1, Ubei'ltU8

8ißl H., iü^zpltiv, ^ri«v » Nü!>l.'!i<>n«i' rlotbriiu
Xüen« unu Keüßi- lw« Lß8te -------- P«n8illn >V!,4,—

8t,°2!al!tMi r»i-«u«u, »»üllov»»
». Well,« . . «lere

InK.-tdoii l'r«. 1« 2iot.

Dann

Notel /V^anäer3cKeicl
DläKe 6er ?u«t — I^o^i« — ?en«ion

NorlmulKier u»<< Xellesmenäizer L!er

Oiepi«cbralb. 8tr. » NerrI, am Waläe ^elessen » ür«t«« moci,
ttau«a platte, allen.^n«pr, ?evacn«en, »s>ür, ll>«!«n»2c!i <r.

!>M!l!,«MW!l!!l!!<Äi!I!lleil!zi

5enun«l gelegene« Lokal an cler ^ar

lHeKiuuraietir: 1»«, pouc>e>reuler

IUI ^^.?.^.L^.M0I
Oitlleii inil 8cKöner l'err^zse 2in I^ler cler 3lltiei

?Iu88bilcier :^ ülel^ti, LicKt :: ?eQ8ic>n dei 8 l'äßeu
^1. Z,— :: ^riln^üzizeliL XücKe Oute Weine

l'au^len beztenz einpsnn>«n - l'elepn, ^>^! ' CikiÄ?''

Uürsu
Dout»oQ«r 0»»tnor

I«,. 53«
Central«!« I^a^e ä«r 3ta<!t

ünolenpunlil «ämtlicber Nelctr. unä ^ut«bu«-I^inien
Voi-neKmLteä ^llMllienreLtaui-lllit unä <^at6

«mpiebienL^erte ÜUcn«, b««t3epüe^I« Weine und Liere,
Diner«, 8c>up«r», 5l,«i»»n ll I» c»rt».



«Z3ZAOZ «nfelvereinsvlan OD«««««»

Düren
(lrUKer Sommer)
---- l'elepbon 288 --^

Vo!i5tündig renoviert » KieKtr, Liebt » üentralbeixung
5eparateü Wein- und Lierreztaurunt » Lpexial-^u^zebanK
»IVIUnebener Lowenbrilu« Inb,: ^<l. 8!»»g

lrUKer Hotel IVIar^ltretbenbol Liebengebirge
IVlitteipunKt der

Waldungen mit Über «IN Kilometer wublunlerbnltenen ?ro-

8enön«te unil bezuentezte 8ommel-!i-iz<:ne

:: lies l.uxembui'zesl.»nc!e8 ::
iiluztr. psoznekte gi-alis bei llem Veszcnunei'ungZvei'ein

loblelllÄob

42 Timmen

>!!m!iiel!ll füinei Mi! iM 1«»!!!! - VüilHlM!!! Im lileiveleinzulüziiellei

^e^enüdel dein LaNnbos

Moäern eingerichtetes rlau« :: sommergarten
Hm I?u«s« der (lybirlfüpHrtien d«r LuxLinburl^sr 8ebwSi^

ülß^tr. liiodt:: M881A6 ?r6i86!! ?6U8iou

(^e^iünäet 1740, renoviert 1908

40 Ammer >. 60 Letten

k

V

1'>^>','!,o,/,,',''

frlzcbiern und Touristen

------- t^ule Kllcbe -------
lenberger und iVIuncuener 8Iere

^________________________Lei, 18 » Le«,: «iNi, «,,»s

bubzcb »eießene, von der lud« dureb-
liozzene^tadt mit 2zc>c>oITinwobnern
«cbone zebir^i^e und waldreiclie

> , l^n'^ebunß mit etwa it>c,c> Morien
ßrozüem 8ta6tw»!d, mit xnbireieben

zcbönen 3pn?,ierßimß«n und vorxüßlicber LrliolunzLztätte
3!e bildet den bec^ueinzten Huzgan^ZplniKt (Xleinbabnver-
>>>!„>>,i'ss, 2^ Minuten Lablxeit) «u dem berrliebeu Webeta!

nnt XVenau und Lcbevenbütte und weiter nacb rlurtßeri.
Kcrmeter uzw., allez rlifelorte, ?ur 8ommerlri8cbe ^eeißnet,
,nit auz^cdebnten Hocbwaldunßen und tiel ein^ezebnitteuen
Läiern, Labnbüle 6er Linien <^äIn-H,»«ben und Julien-
Hieben, Vorxll^iicbe Lade- und 8ebwirninan5tait, «owi«
alle nur möziieben VerKeltrzeinricbtunßen, IVlebrere !^a3t»
i'üle wie »Zcbütxenballe«, Hotel Wantxen, Hotel I^oerKeuz
Hotel Kaizerbos, Hotel Litter, Hotel 3türt? u. 2. bieten
xu miwiiißen l?rei^< n ßute Ilnterlcunlt, Die I?mß«dunß von
rlzebweiler izt reicli an ÜiberreZteu rümizHer H,u«iedlul^el>.

Leiepbon Ve!-ei»«!»!«ll <w «.-«. Uneon ?°'^°"
<3m« Xüt'Ii« » ft, ^Veino " ÜLlIe unä suuKIo Ziüt-e

6«8sl>8e!tas<.58!i!o ^ ttro^Zei' <?«,rt«n ^ KL^ßldadn
I^o^i« In!>,^ I. ^eukauz-?onn2>'

i^e^t vi5 Ä vi! l^llzi t!N^ LZnn^c)! ^ VllÜLtznciiq
tenoiie^t 5 ^en<!-Z!nei?tmZ ^ lliekts, l_ic^t n üute
V-tpllegunZ » /^225jZe r>e!5e » ^etn2psec!ier17ll

üileppe l
(Nelgien)

Viel-llüllWiil llu l.W
«U^U5l v»55, zi, <i.Ü,'V,

Hnei-It»nnl gu,ß iXü^>,ß
ff Weine, lVlünenene,-Li«!-
u.ecnlbeluLllclc. Li-o^e
belllei-i-azZ«. Inmitten <l,

«»!<!««. L2!-2ne.8«3!lung

im ^Ildacntale, ätatton 6er
NlinnIInie^Ven^erolir-^Vittlicn-
llaun, 415 in u, 6, N,, am Vul-
Ivllnnllnenwe^, in 6er Inline äe«
Pulver- undN«I^'IVlHltre«;I^ÄUb
und I^lldelüolxwaldunLen Ir,

ÜÄtu, Nrcue und ^Vrit im Ort,
^ul dem kulvermaar Lade
^ele^enneit und üannlarirt,
Indu«trletrele(!e«end,iiuml.utl
iiuraulentnait ^eel^net, ^.ug
NU^e: Ltrormer Lcdweix, IU
den 3 Naaren, Oaun, blander-

5ute und preiswerte I7nter-
Icunlt In Hotel«,

«» !>ll Wü!

2 iVIinuten v, Nniinliof Zubern
l^rü>>8te!j und 8cn«n>>le5 I^uKal
nm I^iulxe ^ !>cnt!ne ,^cKl>liiFe
1errn»»e :^ LiieK uns ^lo^ell»!
u, t^edir^e ^ ll, ^Veine u, Liere
Pension ^ l'elenn, 28 >Vinninzien

üastnak Ll-anöenburz
»il-i,-»!« ci«^ «!«!>«

^^ eil! b»sz«^i!c!,«i «>«» -^
t,i,Zi«, r'«»«!»» ü <0««3!z« ??«!«

z üiillellieillW z

iilllztllollnskozt

In!,, >7ilU« »oll

p»l! lli»! leiestl,»» im Nilüll! n
k^!«» r!»ll» ,m r'i,»!« 3

», «°in° in><! N!«s« ^

<i5cl,e«i !-! Iivi>« l'sei«« 3

llQMNNllnniinlluiirmii

llsi- 8wllt Köln

Ie>, !29 ^m« Kalk.

?«n»ion »»Hör

Z?OlH (l_2l-oel,ette) l.ultKlll'ol'l
in I.ilxouidrirF

Z üranll N6tel lle la Paste ^
?ou»1oi»»i»r«i5! Kl. 5,20I!

3 3culo««ruine, nerrlicke Lticltenwiilder in 2 ^Imu
vom Note!, — MüIIerwi 6 Icm,

f

-MIM"8

^0t6!^68t2U
s3^

lelulinün 3? »ml NenL»Lrz ink!lde, , «»»«s,,„,«;»"
ttÄUü I, Nünsse» — Von Louri»len delicbter ^«'^ °V«^
.anerkannt ßute KUcne — ss, Weine und ^>5'^„<. ?le>''

r"«"«^,^^^iiei'ter

liMllNl! kilel Wellte 34ll m!

«^N

mit ü«
VV«idpr°w"7^

der ^ro»»t, "lillzperre Huropn», 45 Hlili, Kubikmeter
V/n^en, IVIotorboote,XVaü!>erIeit^,, elelitr, I^ient, ^Vr/t, ^^siv»l'
i^ernüprecbaint, /Vu8^e/,eiebn, UnterKunlt in I^°lel5 l, ^,
bltu^ern. Im Winter 6Kii!,ut^ vorxü^i, iiodeidübncn, ^ ^^1«»°
Verbindungen, ^üb,.^u»iiunlt erteilt dVurzeiiiinenmgl''^^

«»
«88t2Us2Nt^'-z^5

ÜU88i°llt,^t7,^c;emlind und d^ 3c!'i°"e> ^,
Qurt, lle5t. »Ulllslilllts ^'"

vom lZnbnbos Lemund, ^ ,,,„c»
^ulentb, Lo3i», Qebendel ,,,
5ern5r,r, 19, «i,!'«^ "^^

Note! Kl2pna!<everduncleii mit leinein Lietts3U>
I«I«I>Il<»I 4

liemülltl LannliofZ N68ta

^,u88c1iaiil< von Mü^bur^er I^olbräti ,^
lt. I.2Ferdiei - ^Ht QiÄi^r ^ Leilmer ^^

bi!>V'lil, 8citnittc!ien
LcKt Kölzcli voni 1^288

Kattee un6 Kuclien

^nssenebmer ^.ulentbult Mr l'ourizten, t^ute Li«>^^^ ^
Weine, Vorxli^Iiebe Ivücbe, 8cböne /ümmer, V^^, ilül!^'
rillender ^.u^iclrt, liegelbabn und Nilinrd, I3üder >^> ^^s,penüinn ^s !?5N Ksül,» N„^^,!,„f „i,^, r>^,°l w!,l»N! ^^°pen«iun N, 3,5N, ^lllne Labnnol und ?05t. l»>>»"N

^ 2Nk

1^o«'i8 mit 1?i'M«tücK von 2 N, !!!l » UitlilZ'
(58861! von 1 IVI, »I! ^ 8t.l!<!N6 Limits

(3ute lüieliß » tt. Lier« 5 Neil!« V^<"^
i^uül! liiiekcü'oi 11, linnäitoroi » 6ra«8er

8cnülern und 'lourlsten bezlenz empin>>^

^t?

Illüstlm 15 X. 8 pe«

«lanxpunkt der vulli!,ni!,el,l,n ^e«
Knotenpunkt der wieblis^^!»»»
babnlinien de, !^i!ei,3c!,neilüU"sUw,,
^,u»g»ni.^punkt lür nüe " «', V«^^

. induzVuIKnngebietderr!,«:^ IF"
»»' wee «er°!ßlein.^ndern!>c!^ ß^

zckaltlicb bei vni rügende Lltße, imposante volomitie!'^ ^!> ,^
ruine der Ovn»»len von «crolslein. Qber 3« Km ?" 55!!,^
wege mit Ilub plülxen, I7rnlte milebtige I^inde ? ,^se>^
^nl»>ren, Weüberübmte Wneruiciueüen, I^oreilenb^" ^^,,
/llgd, liomiüebe ^U'igrnbunssen Vilin Zaradudis, ^^, t>",
und geologiZebe» I^Iuseum, IleKlorntzeinde mit !">?>"" »z» ",i<,
(?a«tk«u«,r und ?rivalwobnl,n!;en, 6i!n«t!ee WoN""^^^"
8teuerverba!lni88e, — Nrlzsbbrer und ^uskunsl « ,^,>,



33^333 Eifrlverrinsblatt «^«««««

Note! xur ?03t

^be^nnlez vo^llgiiene« »»"« bei miizüig«" preizen
^'°l<ls, «.leli« . Zäuel- » lli«,-« » w«m » I»«««'»»

»ilii«^-,, .., _ „, ________. ^ ci,,,i,in
^s,"U,,^ebt .' ^entralbei., « 5 Nn.eissara^en ^ «tei n
^llniüun« « ^,a«.N!e,au,^cba,Nl >' ^""°"7?"^^i?n
„z'Z« ,«!t 1>rüb«lUell N, 2,50, Mittag Ä, 2,-, ^''^.".^'^««ekarte » Ilau^Äiener am 2uL° " I?°reI,enn!>l,I>eie,

! !^!»>i!,,„„ , Legitxer: i, p, iVlaruue!

,,""' « I?,eK>
"Utozainssc

Negit^e, ^ 1, ?, iVlatuue!
li « i^igellerei « Dillarc! ^ ^enl, aibei^nnss

»l.U

^>b
^uoiuwißite» Lllii8 mit vor-ÜFlioKei ^iwl's unä

«»^»kr, Oßly^snbßit 2111 5^ä und ?i8Ltwrei.
^nratiou u LaäLFLle^endeit am ?ulvßrm3,»r,

ist»

«6 !^^ !3^8 pul!' U!1l!ciz°!>!>2l,!,z!2lil!I!,

'«>" w.l. IlMM«2i!NilM.
^ « ^ Hotel am ?iat28. — Zuerkannt V012ÜFI.

PNLL-Uuz-. — Zß8t FLptlsFts WyinL Ulla Liers,
nou «in^erinlitst« ^lemäßu^iluinLr U8v.

pf/"«3uu^. — Ke8t FLPI

<ii!I«ul«I<l

^?
l!!l

r>, L«n^'

vorm. 0>23en
? Nauz KM riatxc — H,nerl.annt vorxussl, Kücbe — Helle
"»Nil,« Liere — I?reunäl, neu einxericnt, I?remlien?,,mmcr

H.utolxarasse — ,1-lssll unn 1<innere,

">^
^ornrnt Xr, 2

?en»ionllren begrenz emptonien.
^ ^^.?^^ne Ile«tauration«i>mmei mit Klavier, (!ro«ger 8aa!^"a^, ______, ^utokarasse und Ltallun^,

au»liiener an »Neu ^ueen.

t)^."bllut, minen im berrlicben .^rem^valä ssewz
»

» ^^"^'be VerKm^un^"!«,n"iiUn,^sc>,!it, von «alte. ^
, ^Ue Vin,;^ in 2N Iviinulen, °lie, coln-I'or^IIaltegtelle ^
, ^Mberss in 15 »linulen ?.u errcicbcn, ^,

Zli-eclle

«cnl!^
UninlUelb.-lrer NiMe cie,- Ll.ition,

Ne 1'l>,nnenvv!llciun^cn, leine 5U
nnLcnIie^genc! »n

udll-, I^ult, i5t ein

,», varxiz^lickes l^»n<l»utentli»lt

">te,
^ belebe «nde unc! I^rliolun^ guenen.

^ur 8ur3 l27 Ximmer)

Pension ^1, <I,5>0

«illllllüMiillll u. penmil

d«I Xum,<>l'5t<!8,
^onntnzülnkrliai'ten.

^eienlien ^mi, 0nl!l6«n In?,
Leliebtei- Kl>eI,miU«z«'^uLlIu3,

lur ?amll!e». Zenulen u, Vereine
tzne?.l!l1it!ll.: X»!lee mit ünueri,-

ni»tü, — Nixene LlleKerei,

ÜMüil uiill liillllliliilclieii,
U«! Vor»uml!lHili!ß Iikbell Zelmlen
uuH V»r«!ne ?reiL«rm^«»lS!in8,

Leüedter ^uznu^L- u, I^ullKur-
ort. Li«enbÄNn K»In-^ltcnen
mit 3onntl>e«t2drliarte v, Köln,
^Hellen, vuren, Nücd^eiler,
Ztolberss, liule Nrne, 2!<»Nn^.-
Kütnollzeue Xirene, KrÄnKen-
Kauz, H^ril, ^notneke, ?u«t.

nunkt iur viele lonnenäe ^.uz'
nu^e >n N28 mit nerrlicnen
Nocli^VÄlllpartlen au«^e«tattete
Webet>»cKt»I. ÜÄlbt»3«t»uren I
5cn«nt»!, ^Venau, Zclileictier-
»cl>« ?»r!i (»N2utr»<5ei>, od Le-

«ucn ße«t«t«t), Üeiztern,
LclieveiillUtte oäer äurcli 6>e

äen c>Kl!ss86r!e8cn nacn 6er
I^nusendur^, Klozterrutne

Üero6« u»«^, ^nlrllg«» »n 6!»
Ort»»!'»»»» >!»» t!!»!»«!'»!»»

^elepnn» Kr, ,W,
IsM q,„ ßro«5e» li'eüul!-

8eInv!i!ii!!>M»«!», CirnzgeNclinOisie
tlltrten-.^ninssen. Nr,«8l>r neuer

8»»! un<< «3e«el!«eli«tt!>ximiner,
Vnn 8tnt!mi I,e!ei,I!nsse„ 2i>>!>>,,

^ „ Ijerss,XeuK!rci>,lN ,,
?0N8!un im Nn<«e,

»>M 8iol> lur Verei»ii»»«llusie,
iiumenllieii für 8ei>>v!,n!iivere!ne

de»ten» emplnliien,
«°sm, Nu»»««,

»m «»rill, neben <l«>-Xii-eli«.

b Mn, von äen Luiden, ulllt
«icu 6en LommerlrizeKlern u,
?ourl8ten beztenz emplonlen,

Inliade!' M. Leck«!-

IHltelieä äe« Hilel Verein«,

Üüanll6l-8e!l0lcl.
t<

li „

VoUztanuiL »eu einssericntct im
Zentrum oe8 Orte«, neben ner
?o«t, I^Iabe äer Lur^cn unn der
"^VaI65pai!ierssünsse, I^oßliz mit
?ru!i8tuc!lvon!.I,2,25ltN,^I!u»3
U,1,25u,I>«der;^ben6v,M,l.^
an. reriLlon !>I, <l,5llunä n»ber.

p ^ue. a«rl,»rll3.

I?ezit?,ei^ ». ri-lüki«
.'Xltlennm, Unu« >lir
l'ouriLlen n,Nomine,.
lriZcbler « 6n!len-

<3n,n?e « >V, (2, -------

IiKIt »ied FominersrizedlLrn unä l'orirw!«« !«i

iuä8«iFen I-'roiLen d<3«tLN8 ympiodl?»,
-------------- I'siizionzprei» von 3,5(1 ul. llu, --------------

iHlt 8ick 3ommerll!8H!ein u, l'onriztsn dei miwzigen
?reizen d«8wn8 emplarilen, l'elepkonrul Küiner !^al

^nerli, LUte Verpne^unL » I3I«Ivtr. I^icKt » ^ilgzi^e I^reie

ttr. 3

8eb«U8t«« I?»te! s«l lül«!. s llw «>M« l«'«r«!!eull'c!,ei-!>

H^kN1^5l^Il ^n. Werken

Mülllmz liü!8l-lleztM3i!l Wllmlzl ^ MMN
8eti8nn Ximmer <l 8nei««-!i,(3L«Ll!«eIinst83li,<3 » 8ebn,ttißc>

Lsr^torrazzo » N>6^tr, I>i«Iit » Liiäsr » Voll« ?sn»ic,n
^1, 3,50 u, ^1, 4,— 5 I^nAi« mit l^nrn, I^rUKstüeK ^1, 1,50

lousisten, Pensionen, Uezellzcnllilen btzlen» cmpinnlei,

zWumIiiüiiiw!! I!!!!!lüüiizlei! bei Ii!2«izei! plLMN dezleüz «Iü^lli!i>l!i!,
<^r<^88f!r 5>3^>! s>">r »,8t!!!-ril<,'!t<»r,

im KvIItal, Ltlltion Her Lnnnlinie C«!n—
« lOOOXOOX l^rier unä ner I^inie Nemnssen —Dü,ni,e>-

»I» !l !! seil!—«erel^eiü, I3> >>,,,,,„,^ ,,,,,!, i, ,„>i,
!»^ >l!^^!!l ^'"'^^!'^^' ^"' " "' ^'' «>^^!>,,l/!e
I^,!»!«^ !> I^üLe lXixx« (I, !^i^!>, !,>->,,',,'.o/.u^,n,,n?n-

»»»»»«»»»»»^»»» >i>j.nssen6e^V«ic!lN ssen mit sseptl, äpn^ier-
Janssen in unmittelbarer Wabe, nllcntbaiben LiinKe u, Weßie
weisser, I2Ie!itri/,ital3wer!l u, i>lol!<e,c!, Lrauerei, ^mt^eriebt,

Pensionen, In Her limssebunir ?anlreicne La^altKuppen, ^u»-
zlebtznunkte u, iobnenne ^u«Nti^e, Wassen ^ei!er?,eit üu uaben,

!ülll!l i! Hl! ° ^ltel'l llüte! u. sienzililillll^uU U, llll. -relepb, ,^mt Itbeinbrobl Xr, ^?
««rrlicb, c!ire!<t «m «nein« yelenen, mit «cbüner c^ln^balle, 1er-
razzen u, «parat, ?remnen?irnmern — louri^!, de8t, empsoblen
Zivile preise Villi V»I!,r llruber Kaigerboi weuxvieci.

,^ne>l:, bezlezUau«^ von l'ourigten u, 8u ^ ..>—>

.,- .....-erKolieIzeleFenbeit,ca,80<)m Lnbn — I?oreIIenn»cnerei
liirekt am Hauze — <3ro8«er zcballisser harten u, ?p!el^iezen

^Usst — ff, ^Veine u, Liere, vnrxü^l, KUcbc — ^Iii««isse ?rei«e
Im hinter KoiielzeleFenbeit, ca, 800m Lnbn — k'orellennücbcrei

— leieKliil p»l! ^lüiüeizil«!!!!! —
von cier Kuppe — 21 Letten ^ I^o^i» von l,5N 1^1,big
Küene u, Keiler anerk, vorxnlll, bei mägziir, preisen

NeÄt?.eri X»l»n Il»I»>. Nitir!, li, 12,-V,
^uzleieb üezit^er lier ürfrigcbun^ztat, am ^Uü5ienl5turm
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Festnummer

zur 25Wrigen Jubelfeier des Mfelverems

1N66—1913.

WiUKnmme« in Trier!

Es winkt in deutschen Gauen

Dem Wandrer manches Ziel,

Und Herrlichkeit zn schauen
Gibts allerorten viel.

Herab vom Schweizcrlande

Entlang der Ströme Lauf

Bis hin zum Meeresstrandc

Hört nie die Schönheit auf.

Wühl blüht dem Alpcnsohnc,

Dem königlichen Rhein,

Der Ruhm, in Deutschlands Krone

Der hehrste Schmuck zu seiu.

In seine Wogen wallen

Viel Tüchterströmc reich,

Doch keiner unter allen

Kommt unsrer Mosel gleich.

In ihren Wellen spiegeln

Sich lieblich Dorf und Stadt,

Und wohlig auf den Hügeln
Sonnt sich der Rebe Blatt.

Der Eifelfrcundc Scharen

Versammeln heut sich hier,-

Sie haben längst erfahren:

Der Mosel Stolz ist — Trier.

Wie prangen dort die Auen!

Wie glüht der Traube Gold!

Und minnigliche Frauen,

Wie blühen sie so hold!

Die Bürger auch, die biedern,

Sic reichen froh die Hand)

Mit Willkommruf und Liedern

Grüßt euch das Trierer Land.

Pros. Dr. E. Isentrnhe.
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Zur silbernen Jubelftier des Giftwereins.

Auszug aus des Verfassers Vereinsgeschichte in der Eifelfestschrift.

Von Schriftleiter Rektor Iender in Bonn,

Der 22. Mai 1888 sah eine stattliche Zahl wackerer

Eifelfreuude ins traute Nßtal eiuziehen, um in Bad

Bertrich die Gründung des Eifelvereins zu vollziehen, die

schon in einer Voruersammlung zu Gerolstein der Gegen¬

stand eingehender Beratung gewesen war. Der Gedanke,

der so verkannten und wirtschaftlich darniederliegenden

schönen Eifellandfchaft die helfende Hand zu reichen und

sie bei der allseits anhebenden Wanderlust dem Fremden¬

verkehr zu erschließen, fand lebhafteste Zustimmung bei

allen Kreisen der Eifelbewohner und weit über die

Eifelgrenze hinaus. Die letzten Jahrzehnte des verflos¬

senen Jahrhunderts, die in andern Gauen des weiten

Vaterlandes ein machtvolles Empor¬

streben auf allen Gebieten des wirt¬

schaftlichen Lebens gebracht hatten,

waren dem Eifelbergland nicht günstig

gewesen, ja, zu Anfang der achtziger

Jahre, als selbst die notwendigsten

Nährmittel mißraten waren, da trat

ein solch fühlbarer Notstand ein, daß

öffentlich zu Sammlungen zur Lin¬

derung der dringendsten Not in der

Eifel aufgefordert wurde. Staat

und Provinz traten alsbald helfend

ein und bemühten sich durch Auf¬

forstungen, neue Verkehrswege, durch

Gewährung eines Notstandsfonds

und durch nutzbringendere Gestaltung

des Land- und Wiesenbaues eine Wen¬

dung zum Bessern herbeizuführen.

Doch die krassen Schilderungen des

wirtschaftlichen Elends hatten der

Eifel den letzten Rest des Ansehens

geraubt und sie bei der Außenwelt

völlig in Verruf gebracht als ein rhei¬

nisches Sibirien, als arm und öde

und kahl. Da fand nun der junge

Verein eine höchst dankbare Auf¬

gabe, die irrigen Vorstellungen zu

bekämpfen und, nach dem Wortlaut der Satzungen, die

Eifel zu erschließen in landschaftlicher, wirtschaft¬

licher und wissenschaftlicher Beziehung. Die Mit¬

glieder sollten sich in Ortsgruppen zusammenschließen, die

neben der Förderung örtlicher Maßnahmen vor allem

gemeinsame Ziele zum Besten des Gesamtverbandes und

seines Schutzgebietes erstreben wollten. Was der Eifel-

verein bei seiner Entstehung versprochen, das hat er red¬

lich und reichlich eingelöste ein neuer Frühling zog mit

ihm ein in die Eifelberge und brachte neues Leben und

köstliche Frucht, daran wir uns heute erfreuen. Das

dankt die Eifel vor allem einer großen Zahl begeisterter

und willensstarker Männer, die m der Hauptleitung und

in den Ortsgruppen unentwegt und selbstlos schafften und

stetig neue Anregung gaben zu Nutz und Frommen des

dankbaren Eifellandes. In dem Amte des Vorsitzenden

liegt der Schwerpunkt für eine gedeihliche Vereinsentwick¬

lung. Drei Vorsitzende leiteten seit 1888 die Geschicke

des Eifelvereins,' sie haben es in erfreulicher Weise ver-

staudeu, durch ihren Eifer für die Sache und ihr Vorbild

weite Kreise um ihr Banner zu scharen und mit llnnm!

die rechten Mithelfer auszuwählen und sie dem für '

Passenden Schaffensfelde zuzuteilen. Direktor Dr. Dron^
General von Voigt und Landrat vi'. Kaufmann, °""

sind die bisherigen Leiter des Eifelvereins gewesen, de«

Verdienste im Verein und im weiten Gifelgebiete unve^
geßlich bleiben werden. In der umsichtigen Wirksam«

dieser bewährten Führer treten je nach der Eigenart o

Persönlichkeit doch verschiedene Richtungen zutage, die °

jeweiligen Wirkungszeit ihr Gepräge verliehen haben- "

Zeitabschnitte ihrer Vereinstätigkeit seien deshalb der kurz

Erörterung zugrunde gelegt, in der wir das Wesentliche M

der' Fülle von Berichten und „^
scklüssen der 25 Jahre herausschält

und sichten wollen zu einem kurz

Überblick über die Wirksamkeit ,° -

Eifelvereins bis zu seinem heutig"

Ehrentage.

Zehn Jahre' lang, von H
bis 1898, leitete der GyniM'"
direktor Dr. Dronke aus Trier

die

Ehrenvorsitzender des Eifelvereins,

Geschicke des Eifelvereins. D«^
seine erdkundlichen Studien und a >

Ferienreisen hatte er die Schönheu

der Eifellandfchaft, aber auch den

Notstände und Abgeschlossenheit t^
uen gelernt. Da reifte in ihm "

Plan, durch Zusammenschluß H
flußreicher Eifelfreunde der M

Beihilfe und Erschließung zu bnnge^

Er war es, der allsogleich zu^" <<

bereitenden Besprechung nach ^ ,,,
stein einlud und dann in Bad -^ ,

trich in begeisterter Rede Ziel «''

Notwendigkeit der Gründung 0>"

legte. Erst mußte nun der M«

Verein im Eifelgebiete selbst ^

breitung finden und festen Boden 3

winnen. Wo die Gründung einer neuen Ortsgruppe in " .

ficht stand, eilte Dronke 'in der Regel selbst dorthin ""

erreichte durch seine überzeugende Beredsamkeit stets den 3

'zte er die Schwierigkeiten swünschten Erfolg. Geschickt wußte <->. lnc ^u,^^..^"-'

umgehen, die sich aus dem Verhältnis des Eifelvereins^

den bestehenden Verschönerungsuereinen ergaben.
Sch""

im Gründungsjahre 1888 bildeten sich 21 Ortsgrupp

mit ungefähr 1500 Mitgliedern, denen im folgenden I^
weitere'20 Zweiguereine folgten. Das Jahr 1892 3H

bereits 56 Ortsgruppen mit 3400 Mitgliedern^ diese A"

ist bis zu Dronkes Ableben nicht mehr erheblich «° ^

schritten worden. In dieser erfolgreichen Werbearo

fand der Vorsitzende rührige Mithelfer, vor allem «n ,^

Mitgliedern des Hlluptvorstandes, unter denen der zw ^

Vorsitzende, Bürgermeister Thielen zu Manderscheid/ ^
ganz besonderem Schaffensmute hervortrat. DamU ^

Kraft des Vorsitzenden nicht zu sehr zersplittert ""N^

schuf man für die verschiedenen Aufgaben des ^ ,«t<

besondere Ausschüsse. In der Regel wurden zwei H" ^

Versammlungen im Jahre nach verschiedenen grW
wo
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Glorien einberufen, zum Frühjahr und im Herbst, denen

^ Hauptvorstandssitzung vorausging. Diese Tagungen

Diesen sich als recht belebend nnd befruchtend, da hier

"Ht bloß geschäftliche Arbeiten erledigt wurden, sondern

."uch durch anregende Aussprache der führenden Persön-

'chkeiten sich stets neue Ziele und Wege zum Besten

°°s Vereinsgebietes ergaben. In den ersten Jahren

"?r der Verein fast ausschließlich auf die Mitgliederbei-

"nge angewiesen, von denen die Hälfte, zum mindesten

^e Mark, an den Hauptverein gezahlt wurde, wahrend

°'e andere Hälfte den Ortsgruppen zu eigener Verwendung

"blieb Späterhin ge°

.7°« stch zu dieser Ein¬

nahmequelle noch Beihilfen
M Gemeinden und Krei-

^.sowie ein regelmäßiger

^Ujchuß des Oberpräsi-
°nten. Der damalige rhei-

"''che Oberpräsident Nasse

A dem Vereine und dem

Heilande stets viel Wohl-
,Men entgegengebracht,'

'° wichtigsten Hilfsleistun-

^",des Staates in den

^tltandsjahren sind auf
!?Ne eifrigen Bemühungen

?," erfolgt. Als Oberprä-

>'°ent Nasse auf der Haupt-

'HlNnnilung in Prüm um

^ zum Ehreuvorsitzen-
^" gewählt wurde, da
"°M er dankend die Wahl

U»iit dem Bemerken, daß
Mer niemand mehr Herz

"t die Eifel habe als er.

>„>, In gleichem Schritt

^ einer eifrigen Werbe-

sMteit setzte die touri-

>>che und landschaft-

K Erschließung des
^Mlandes durch den
."lelverein ein. In Wort

M Bild, durch zahlreiche

"Mtze und Berichte in

Men Tageszeitungen

^?/e man das Interesse

,7'terer Kreise auf die

^dschaftlichen Schönhei
und Denkwürdigkeiten

«i,z ^ hinzuweisen. Der Erfolg blieb auch hier nicht
,2' fast auf jeder Versammlung konnte Dronke berichten,

h ^.sich in einzelnen Orten der Verkehr verdoppelt, ja
i, ,"leifllcht habe und wie die Anfragen über Unterkunft

H,° Neisewcge kaum mehr zu bewältigen seien. Ein
lIelführer, der erstmalig vom Direktor Dronke ver-

h", dann aber von einem besonderen Ausschüsse unter

^' Andreaes Leitung herausgegeben wurde, brachte deni

tuug erschien die Tätigkeit der Ortsgruppen für "die

U,HNÄwistsc!,»ft8NiiniI'ter ß^iellen^ freiließ von Scko^lenier.

Ehrenvorsitzender des Eifcwereins.

^Mden wünschenswerten Aufschluß. Der damaligen

/^chd'nerung und Zugänglichmachung ihrer Orte von

Awnkes Zeit noch nicht die Rede. Die'Ortsgruppen

Anderem Werte. Von einem einheitlichen durchgehenden

z/Keplan mit einheitlicher bestimmter Bezeichnung war

f^Men Zugänge zu den schönsten Aussichtspunkten, sorgten

!?l° bessere Fußpfade in einzelnen Flußtälern und errich¬tete
U Wegweiser, Aussichtstempelchen, Ruhebänke und au
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besonders hervorragenden Stellen auch Aussichtstürme.

Der Hauptverein gab meist dazu Anregung, stand beratend

zur Seite und gewährte Zuschüsse. In einer Übersicht

im 5. Vcreiusjahre gibt der Vorsitzende an, daß zu diesen

baulichen Zwecken der Verein bei seinen geringen Mitteln

bereits 5000 M., die Ortsgruppen aber insgesamt an

70000 M. beigetragen hätten. Auch die Instandsetzung

der zahlreichen Eifelburgen war ins Auge gefaßt worden,

aber die Berichte darüber befriedigten den Vorsitzenden

nicht. Auch die wissenschaftliche Durchforschung der

Eifel in geschichtlicher und naturkundlicher Richtung wurde
durch Dronke und eine

Reihe namhafter Gelehr¬
ten im Vorstand und in

den Ausschüssen gefördert.

Schon fanden auch in den

Ortsgruppen Vorträge aus

diesen Gebieten statt, die

genaue Kenntnis der hei¬

matlichen Gegenden ver¬

schaffen sollten. Eine

Bücherei des Vereins

ward begründet, die erst

in der Wohnung des Vor¬

sitzenden untergebracht war,

aber bald nach Prüm ver»

legt wurde, wo sie Ober¬

lehrer Di-. Asbach in Ob¬

hut nahm.

Mit besonder:» Nach¬

druck bemühte sich der Eifel-

uerein im ersten Jahr¬

zehnt, dem Eifelland durch

eigene Maßnahmen in sei¬

ner wirtschaftlichen

Lage aufzuhelfen. Der

Vorsitzende empfahl den

Ortsgruppen wiederholt

und dringlich, die Haus¬

industrie (Spinnen, Weben

u. dgl.) wieder aufzuueh-

men, die Eifeler Natur¬

produkte, wie Beeren, Pilze

u. a. m. besser auszunutzen

und zur Hebung der

Fischerei mitzuwirken. Ein

wirtschaftlicher Ausschuß

nahm sich dieser Aufgaben

besonders an, eifrig unter¬

stützt von dem Kölner Eifelverein. Es begann allerorts ein

reges Versuchen in allen Eifeltcilen, man begann mit neueu

Zweigen des Hausgewerbes, schuf Absatzstellen für Butter
und Eier, beeinflußte die Geflügelzucht, setzte in großen

Massen Edelfische in die Maare und Eifelbäche, führte

neue Hafersurten ein und drang auf bessere Düngungs¬

art des Bodens. Doch all diese wirtschaftlichen Bestrebungen

hatten nicht den gewünschten Erfolg. Die Mittel dazu

leichten, nicht aus, es fehlte gar häusig an der nötigen

Sachkenntnis, und die bestehenden landwirtschaftlichen

Vereine verhielten sich ablehnend. Und doch können

wir auch dieser Mühewaltung des Eifelvereins unter

Droukes Einfluß unsere Anerkennung nicht versagen.

Dronke suchte den mutlos gewordenen Eifelbauer durch

alle die Versuche zur Selbsthilfe anzuspornen und

das eigene Kraftgefühl zu wecken, und viele dieser

Maßnahmen haben dem Eifelbewohncr doch mancherlei
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Sammelfonds festlegte, der um 1904 schon auf 7100 M
augewachsen war. Auf dem Mäuseberg bei Daun

1902 dem Eifelvater Dronke ein Denkmal gesetzt, das "

einer Höhe von 10,50 in gar luftig in die düstere Krale'

landschaft hinausschaut. Der Unterbau ist zu eiuer Sch»^
Halle ausgestaltet, während der Oberbau als AussMs

stelle dient. . §
Eine Neuerung vou besonderem Werte «"-"^te o»

Jahr 1900 durch die Gründuug eiues Vereins

Anregung gegeben, die sich späterhin als nutzbringeud
bewährte.

Die anstrengenden Berufs- und Vereinsgeschäfte er¬

schütterten allzufrüh die Lebenskraft des ersten Vorsitzenden.

Bereits im Herbst 1897 kündigte er seinen Rücktritt an

uud am 10. Iuui 1898 schied er dahin, tief betrauert von

seinen Getreuen im Eifellande. „Mit unermüdlichem

Eifer, mit einer an Aufopferung grenzenden Tätigkeit, mit

der Liebe eines Vaters zu seinem Kinde, nicht achtend der

Beschwerden des nahenden Alters, hat Direktor Dronke

seine Zeit und Arbeitskraft dem edlen Zwecke gewidmet.

Der Erfolg war groß¬

artig, die Erwartung weit

übertreffend. Eifel>

Vater hat daher längst

die dankbare Eifel ihren

Wohltäter genannt, jetzt
will sie ihm ein Denkmal

in Eifellallagestein errich¬

ten, das auch der Nach¬

welt Kunde von seinem

selbstlosen Wirken geben

soll." So lautet der Auf¬

ruf, der bald nach Dronkes

Tode die Errichtung eines
Droukedenkmals in die

Wege leitete, würdig und

treffend die Verdienste

des Vereinsgründers und

ersten Vorsitzenden be¬

zeichnend.
II.

Im Juli 1898 wurde

Generalmajor u. Voigt

aus Trier einstimmig zum

ersten Vorsitzenden ge-

wähltund zu seinemStell-
uertreter Dr. Andreae in

Burgbrohl bestimmt, nach

dem auch Bürgermeister

Thielen dahingeschieden

war. General v. Voigt

war, obschon in Mainz

gebürtig, der Eifel und

dem Eifelverein kein

Fremder. Sowohl bei sei¬

nen militärischen ÜbllNgs- 0berpr5NÄent St»atsniinilter ». l). Sxlelleni sreilierr von «,l,eindaben

ritten wie auch in hau- Ehrenvorsitzender des Gifelvereins.

wald

brachte

blattts'

Vis dahin hatte man sich mit" der gelegentlichen Absc^

düng von Rundschreiben an die Ortsgruppen beg»

auch eine kurze Zelt°>

Zeitschrift „der Tounst

zun, Vereinsorgan u

wählt. Das neue Wse

vereinsblatt soll nion^
lich erscheinen, fürs er

in eineni Umfange I'
vier Seiten. Zum SM
leiter wurde Dr. Andre«

in Burgbrohl best'w^
den Verlag übernahm"

Firma Weigt in AnA
nach. Außer den M "'

lnngen des Hauptvorsw '
des und der OrtsgruM

soll es auch Aufsätze M
Land und Leben " °'

Eifel bringen, und "">

beschränktem Räume we

deu auch Inserate M

lassen. DlrsachkundZ
Schriftleiter wußte °"

Blatt zu einem »e

vollen Bindeglied M'^
ein auszugestalten/ °

anck seinen U'"f""!'bald auch seinen

verdoppeln mußte 5»-

Schon die ersten ^
gungen unter dein,^

sitze v. Voigts kündig"
eine schärfere "

grenzung der l« >

schaftlichen ^..

touristischen ^
schließung der EN ^

der

uuter Ausschel l

rein wirtschaftllcy^

figen Fußwanderungen

hatte er das Eifelland kennen gelernt und schon eine

Reihe von Jahren die Entwicklung des Eifeluereins

mit lebhaftem Interesse geschaut. Die Krankheit Dronkes,

Mißstimmigkeiten mit dem Verleger des Eifelführers

und finanzielle Schwierigkeiten hatten die Werbetätig¬

keit erschlaffen lassen, so daß der Bestand um 1898

auf 2500 Mitglieder gesunken war. Doch u. Voigt wußte

die Werbearbeit wieder anzufachen, so daß bei seinem Rück¬

tritt im Jahre 1904 3700 Mitglieder in 58 Ortsgruppen

zu verzeichnen waren. Die wirtschaftlichen Maßnahmen

des Eifelvereins unter Dronkes Vorsitz hatte eine Über¬

schreitung der Zuschüsse erforderlich gemacht und die Mit¬

gliederbeiträge waren unregelmäßig' eingelaufen, so daß

es an klarer Nechnungslage fehlte, u. Voigt gab nnn

dem Verein eine festere finanzielle Grundlage, indem er

die Abrechnung der Ortsgruppen regelte und unter Ein¬

schränkung der Zuschüsse ein Viertel der Einnahmen als
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Maßnahmen an- H

wichtigste Aufgabe zur Belebung der Wanderlust »"

allgemein die Schaffung eines großzügigen Wano

Wege-Netzes mit einer einheitlichen ^H,

bezeichnung durch das gesamte Bergland ^aw »
Es soll ein Wegenetz festgelegt werden, das die schuft

Eifelland
mi

von
Wanderwege bezeichnet, die das ^.,—.- „ „>

nach West und von Süd nach Nord möglich'!^

grader Richtung durchqueren, wobei festzuhalten M ^„

schattige Waldwege den staubigen Landstraßen «"zuz^

sind und möglichst viele Sehenswürdigkeiten d"^
werden. Die Eifelvereinswege von Nord nach Süd! ^

durch einen Ring, die von Ost nach West durch ei« " ^

bezeichnet werden. Jeder Weg erhält eine beftw ^

Farbe, und an den Kreuzungspunkten geben Orientier« ^

tafeln den nötigen Aufschluß. Die Ausführung °"<>i

großen Werkes war nicht leicht und nicht auf eu ^

durchführbar. Wohl begannen einige Ortsgruppen
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^n ihnen zugewiesenen Teilstrecken, doch die tatsächliche

Durchführung blieb der jüngsten Zeit vorbehalten. Infolge

°er stärkeren Hervorhebung der touristischen Ziele wurde

°em Eifelführer noch größere Wertschätzung zuteil. In

Mustergültiger Weise hat Professor Rauff in Bonn die

A, Auflage einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen. —

nur die Erhaltung des Denkwürdigen iu Geschichte,

Statur und Kunst bietet die Eifel ein klassisches Arbeits-
l°ld, das uun den damals entstandenen rheinischen Ver¬

ewigungen unter reger Anteilnahme des Eifelvereins treu

Megt'ward. Line besonders denkwürdige Burg rettete der

Melverein an der Schwelle des neuen Jahrhunderts vor

«»rem Verfalle und ev

'"."b sie als Eigentum:
°le Ni '

^«nderscheis

^e Niederbura bei

/anderscheid im
Mertale. Der Vor¬

kaufte sie von
und der

Vnde

Priv
Ne

aten an.

^em übernahm sie bald

"Mer und beschloß ihre

Ausbesserung und Erhal¬

tung unter wirksamer Bei-

^ufe von Einzelspendern
"Nd Korporationen.

^ ^ Zu Anfang des Iah-

"s1904 sah sich General

^oigt aus persönlichen
Sünden genötigt, von

""Leitung des Eifel-

,^eins zurückzutreten,

?°u er sechs Jahre lang
", ernster und erfolg-

Acher Arbeit geführt hat.
,"'e letzten Jahre seines
"enreichen Lebens be°

^loß er in Honnef, wö¬
lkst ihn am 3. Septem-
""1911 der Tod ereilte,

pralle", so schloß Land¬

et Di>. Kaufmann den

^"Mherzigen Nachruf im

^reinsblatte, „werden
M vornehmen, beschei¬

den und feinfühligen

^'Nnn, der vielen von
""s ein treuer Freund

^wurden war, nimmer
°°rgessen. Als General

^ Voigt zu unser aller Bedauern sein treu geführtes

^Uit niedergelegt, hofften wir ihn noch lange den Unsrigen
, knnen zu dürfen. Nun nehmen wir zum zweiten Male

s°U ihm Abschied. Aber die Treue, die er dem Vereine
"!t gehalten hat, werden wir ihm stets gerne bewahren."

III.

Den anerkannt organisatorischen Talenten und dem

^"»dauernden, unermüdlichen Fleiße des tatkräftigen,
Mndfrischen gegenwärtigen Vorsitzenden, Landrat Dr.

6ynin»sialäi?eKtc>s Vr. VronKe.

Vorsitzender des Eifelvereins 1888-1898.

gehalten gewesen, den Eifelverein zu einer ungeahnten
We heranzuführen, seine Wirksamkeit auf die mcmnig-

z,s"gste Weise fördernd auszustatten und namentlich

.^ Wanderbewegung in den Vordergrund des Interesses

^ stellen. Sein Elternhaus in Bonn hatte ihm von
Ogend ^f Gelegenheit geboten, auf fröhlicher Wander¬

et in den benachbarten Eifellanden vertraut zu werden,

seine Berufsstellung in Malmedy und danu in Euskirchen

brachte ihn in nächste Fühlung mit ihren Bewohnern.

Schon unter Dronke stand er dem Verein nahe, und

bereits im Jahre 1899 wurde er in den Vorstand ge¬

wählt, in dem er dem Vorsitzenden eine treue Stütze war.

Kaufmann hatte eine glückliche Hand, sich alsbald einen

Stab von treuen und erfahrenen Mitarbeitern um sich

zu scharen, unter denen der Schriftführer Oberpost¬

sekretär Berghoff, Bonn und Schatzmeister Dr. Vonachtc»

aus Aachen besonders bezeichnet zu werden verdienen.

Das überaus starke Anwachsen des Vereins und die Ver¬

mehrung seiner besonderen Aufgabe» machte 1911 eine

stark vermehrte Zuwahl

zum Hauptvorstande nö»

tig,- ein Verzeichnis der
selben findet sich an an¬

derer Stelle dieser Num¬

mer. Ungemein förderlich

und ehrenvoll war es für

den Eifelverein, daß die

Vertreter hoher Behör¬

den ihm mit Freuden

als Ehrenmitglieder und

Ehrenvorsitzende ange¬

hören und seine Inter¬

essen in wertvoller Weise

unterstützen/ auch darüber

gibt uns das Verzeichnis

nähere Meldung. Nach¬

dem Oberpräsident Nasse

im Jahre 1906 in den

Ruhestand getreten war,

wurde sein Amtsnachfol»

ger Freiherr u. Schor¬

le mer gebeten, gleich¬

falls den Ehrenvorsitz zu

übernehmen. Auch u.

Schorlemer war uns ein

warmer Freund und För¬

derer/ reiche Unterstütz¬

ungen hat er dem Ver¬

eine zugewandt und gar

manche Zuschüsse für all¬

gemeine Zwecke des Ver¬

eins flüssig gemacht. Die

aufrichtigsten Segens¬

wünsche des Vereins be¬

gleiteten den scheidenden

Oberpräsidenten, als er

im Sommer 191 I zumLandwirtschaftsminister berufen ward.

Wie der gegenwärtige Oberpräsident Staatsminister a. D.

Freiherr v. Rheinbaben, der gleichfalls die Wahl zum

Ehrenvorsitzenden gerne entgegennahm, dem Eifelverein in

seinen Bestrebungen zugetan ist, das hat er uns auf der

Hauptversammlung in Montjoie im Jahre 1911 und in der
bald folgenden Vorstaudssitzung in Düsseldorf in trefflichen

Worten gezeigt. Die Rückkehr aus entnervendem Welt¬

getriebe zur erfrischenden Natur, die Liebe zur engeren

und weiten deutschen Heimat findet im Eifelverein mächtige

Stütze: das ist es vor allem, was der ideale Sinn des

Oberpräsidenten dem Iubelverein aufs höchste bewertet.

Noch fruchtbringender als in früheren Jahren ge¬

stalteten sich unter der neuen Leitung die Versammlungen

des Vereins. Zwar begnügte man sich mit einer Tagung

des Gesamtvereins zur Psingstzeit,' doch die zahlreich

beschickten Hauptvorstandssitzungen, deren wohl vier bis
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fünf jährlich stattfanden, bewältigten gleichfalls eine Fülle

von Arbeitsstoff. Dank einer umsichtigen Kassenführung

blieben die Einnahmen, ohne daß notwendige Zuschüsse

beschränkt wurden, im rechten Einklang mit den Ausgaben,

so daß der Sammelfonds sich auf 19 000 M. vermehrte.

Im letzten Vereinsjahre betrugen die Einnahmen 27126M.,

die Ausgaben 25 24? M. Zu dem ersparten Vermögen

trat 190? eine hochherzige Schenkung des zu Düren ver¬

storbenen Fabrikanten Eberhard Hoesch in Summe von

20000 M., so daß heute das Vereinsvermögen auf un¬

gefähr 40000 M. zu schätzen ist.

Überaus wirksam setzte unter Kaufmanns Leitung
die Werbetätigkeit

zur Ausbreitung des Ver°

eins und zur Hebung des

Fremdenverkehrs ein.

Nach verschiedenen Rekln»

meversuchen wurde diese

Tätigkeit um 1906 durch

einen besondern Werbe»

ausschuß mit dem Sitz

in Bonn fester gefügt, der

mit Werbeheften, Werbe¬

blocks und in persön¬

licher Beeinflussung för¬

dernd zu Werke ging.
Ein Eifelalbum und An¬

sichtskarten führten die

Eifel im Bilde vor, und

ausländische Zeitungen

wurden mit Aufsätzen

und Bildschmuck versorgt.
Vor allem warben aber

die Lichtbilderserien

über die Eifel viele

Freunde. An 900 Bilder

in 12 Lichtbilderfolgen

nennt der Verein heute

sein eigen,' sie werden mit

Begleitwort den Orts¬

gruppen unentgeltlich zu

Vurtragszwecken zur Ver¬

fügung gestellt. 1911

wurde der Werbeausschuß

der Ortsgruppe Düssel¬

dorf angefügt, der unter

dem Vorsitze des Kauf¬

manns F. W. Kümmel

schon manches neue Mit-

6en«s»l von Voigt.

Vorsitzender des Eifelvereins 1«98-

dann seit 1909 der Berichterstatter die SchriftleitlM

Auch der Verlag ging 1906 in andere Hände über,' e

wurde der Firma Carl Georgi in Bonn übertragen

Eine Reise fachkundiger Mitarbeiter sichert den, Verein^
blatte heute eine gediegene Fülle von vielseitigem henn^

lichen Lesestoff, der auf 20 Tertseiten mit vielen Ml

nahmen veranschaulicht wird. Zwar sind die Kote

für das Blatt erheblich gestiegen und betragen iM

6000 Mark im Jahre,- aber die wertvolle Aufgabe, °°

das Vereinsorgan im Vereinsleben erfüllt, macht ",

Ausgaben reichlich bezahlt. — Der Eifelführer bl">

gleichfalls im Gleichschritt mit der neuen Entwicklung
Die MißHelligkeiten "'"

dem frühern Verleg"

Stephanus wurden 3

Ende geführt) ein neue

Vertrag gab dem Verein

das Recht, den M",
mit der 21. Auflage'"

10000 Mark zunS"'

taufen. Dies geschah M
um 1909 mit der l6.A> >

läge, und die F"""
Schaar und Dathe '

Trier übernahm den we'
teren Druck. In d"

letzten Jahren lag °

Schriftleitung des 6«'
rers in der sachkundig

.Hund von Hans HU
in Köln. Dem M"

führer gesellten st« '

jüngster Zeit noch «m «
weitere Vermissch"?"'

an, so das beliebte

Sommerfrischen"^
zeichnis, verfaßt ""

Schriftführer Berg/M
ein kleineres Wanderl>u°l>

180Tageswanderu^
gen in der Eifel

Hans Huitz, und

Eise llied erbuch.
Es wurde bereits °

wähnt, daß unter K^,

manns Leitung , ,

Wanderbewegung ,
Vereine in erh<M„

ein

1904.

glied und eine Reihe Ortsgruppen gewonnen hat, wobei

eine neue, reich illustrierte Werbeschrift gute Dienste leistete.

Aus diesem Ausschuß gliederte sich im selben Jahre unter

Heidtmanns Leitung ein besonderes Nachrichten amt ab,

das die Blätter aller bürgerlichen Richtungen durch Über¬

mittelung von geeigneten Nachrichten aus der Eifel ver-

anlaßte, diesem Gebirgsland mehr denn bisher ihre Auf¬

merksamkeit zuzuwenden. Auch einen besondern Ver¬

kehrsausschuß zeitigte dieses Vereinsjahr, der auch schun

manche Verkehrsvorteile gebracht hat. Infolge dieser

vielseitigen Tätigkeit blühte der Verein gar mächtig auf,

insbesondere in den letzten Jahren. Heute zählt er in

142 Ortsgruppen gegen 20000 Mitglieder.

Auch das Eise Iv er ein s b la tt hat sich dem Aufschwung

des Vereins angepaßt und ist an Umfang und Inhalt

fortgeschritten. Nach Dr. Andreae übernahm erst der neue

Vorsitzende, dann Kreisbaumeister Cnyrim in Malmedy,

Maße Rechnung gettH

ward. Hier steht als bestes Hilfsmittel eine gute Weg^

bezeichnung obenan. Unter Zugrundelegung ^

v. Vuigtschen Wegeplanes und unter Verwendung ^

reichen'Erfahrungen des Kölner Eifeluereins waro ^

große Arbeit der Wegebezeichnung auf den Hin¬
strecken allsugleich begonnen. Ein besonderer Wege" ,^

schuß leitete die gesamte Wegeerschließung, in ber ' ^

insbesondere die Eifelkenner Hans Hoitz und R° >

Lenz in Köln, Professor Hurten in Münstereifel "

Krawutschke iu Düren bleibende Verdienste erwal"

Nach Geheimrat Fein-Köln lag die Leitung dieses veo^
samen Ausschusses in den Händen des Vorsitzenden "

ging vor kurzem über an Amtsgerichtsrat Arimono ^

Bonn. Die Hanptlinien des früheren Planes und "

Nebenstrecken sind hente fertiggestellt, dazu steht ^

besonders wichtige Strecke, der Vulkanweg Andern'

Gerolstein, seiner Vollendung entgegen. Zu den «°l
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^r Wegebezeichnung steuerte der Hauptverem alljährlich
"Whafte Summen bei, zuletzt annähernd jährlich 3000 M.

Zusende von Wanderern singen heute das Lob des Eifel-

^eins und seiner treuen Wegeobmänner, die in so treff-
Wr Weise die schönsten Gegenden der herrlichen Land-

Wft in so sorgfältiger Auswahl zugänglich gemacht haben,

^n volles Lob verdient auch die treffliche Einrichtung
°°nSchüler- und Studenten Herbergen des Eifel-

."eins, die vor allem mit dem Namen Hans Hoitz

Knüpft sind. Um den Studierenden und Schülern der

°°ern Klassen das Wandern zu erleichtern und sie mit

^ bescheidenen! Spar-
l^nnig eine Zeitlang die
Nte Gottesnatur durch¬

lasen zu lassen, hat sich
" hohenelbe in Böhmen

^besonderer Verein ge¬

rbet, der sich nach 1905

Uch bis nach Westdeutsch-
"Nd erstreckte. Mit Wir-

°" und Privaten traf
'e>°r Verband Verein-

"««gen, den Schülern

Entweder umsonst oder
.^ gegen geringes Ent-

^° ein Nachtlager mit

^uhstück oder Abendbrot
"gewähren. Im An»

Muß an die Hohenelber

Mtstelle hat damals
^lh der Eifeluerein die
, "Dichtung von Schüler-

^bergen beschlossen und

° bis heute, dank der

Milzen Arbeit des

Herbergsvaters" Hans

U'tz/ niit sichtlichem Er-

»e durchgeführt. 42

^bergen kann das Eiset-
i^° heute aufweisen, die

ß,'7 von nahezu 9000

^lilern aufgesucht wur-
»"' Die Deckung der

Ften, die zuletzt 10000
> lllrk überstiegen, machte

l>„!3 verein viele Sorgen,

F die private Wohl-

sMeit, staatliche und

^lsche Beihilfen traten

ü>n , ^n,' ein wirkungsvoller Aufruf, von Professor Schür¬

en in Düren verfaßt, erbrachte insgesamt 15000 Mark,

H^n Zinsen den Herbergen ausschließlich zu gute kommen.
,"! Befürwortung durch Oberpräsident u. Rheiubaben

A «uch Kaiser Wilhelm II. nach seiner letzten Eifelfahrt die
^bergen als nutzbringend und als ihm sehr sympathisch be-

5)^net und einen Betrag von 2000 Mark dazu gespendet. —
"" b'eser Wanderpflege gesellten sich gemeinsame W ander¬

en »ug.e ^ den einzelnen Ortsgruppen und die Lehr-

^ ^Wanderungen und Herbergen des Kölner Eifeluereins.

^ ein Wintersportuerband hat sich im Anschluß an

^ Eifelverein gebildet, der Taufende Rodler und Schi¬

er aus der Stadt hinaus in die Schneebergc der Eifel

tzsll- Ein neues Kartenwerk der Eifel, dessen erstes
h:"t, Bonn und Ahrtal behandelnd, soeben erschienen ist,

"gleichfalls der Touristik dienen.

Die Wahrung und Erhaltung der bodenständigen

I^HnHrat l)r Kaufmann.

Vorsitzender des Eifelvereins 1904 bis heute.

Eigenart hat der Eifeluerein in den letzten Jahren besonders

tatkräftig unterstützt. Der Ortsgruppe Düren gebührt

besonderer Dank, daß sie nach dieser Richtung anregend

vorging. In Wort und Schrift trat deren Vorsitzender

Professor Schürmann lebhaft für die Wahrung der heimi¬

schen Bauweise und für die Erhaltung des Strohdaches

in der Eifel ein. Verschiedene Hefte des genannten Ver¬

eins, die der Eifel, ihren Rittersitzen nnd der ländlichen

Bauweise gewidmet sind, wurden uoni Eifelverein in der

Abfassung und Verbreitung wirksam unterstützt. Mit der

Abfassung des Heftes über die ländliche Bauweise hat

sich Regierungsbaumeister

Zengeler - Bonn ums

Eifelland hervorragend

verdient gemacht. Die

Ortsgruppe Eupen regte

die Schaffung eines Na¬

turschutzgebietes im Hohen

Venn an, im Ahrgebiet
hat die Bonner Orts¬

gruppe auf prächtigen

Höhen, dem Steinerberg

und dem Köllmich, gleich¬

falls Naturschutzgebiete

geschaffen für Erhaltung

des Wacholderbestandes

und der Vogelwelt, die

Ortsgruppe Düsseldorf
erwarb ein Gelände bei

Urft, das die Hauptquelle

und den Anfang der rö»

mischen Wasserleitung in

sich birgt. — Die wissen¬

schaftliche Durchforsch¬

ung des Eifellandes er¬

freute sich in ähnlicher
Weise der Gunst und Mit¬

hilfe des Eifelvereins, die

sich in Veröffentlichungen

im Vereins blatte, in Un¬

terstützung und Verbrei¬

tung neuester Werke und

durch Beiträge in der so¬

eben erschienenen Fest¬

schrift zur Jubelfeier be¬

kundete. Nach dieser

Richtung ist auch die reich¬

haltige Eifelbücherei,

die unter Seminarlehrer

Hinsen in Prüm in guter Obhut steht, zu bewerten.
Nur abrißartig, nur unvollkommen konnten die man¬

nigfachen Verdienste des Eifelvereins in diesem engen

Rahmen gewürdigt werden. Was in stiller Kleinarbeit

im Hauptvorstand, in den rührigen Ortsgruppen und von

begeisterten Mitgliedern zum Besten der reizvollen Eifel-

landschaft, zur Belebung der Natur- und Heimatliebe und

des Wandersinns innerhalb eines Vierteljahrhunderts ge¬

schehen ist, das läßt sich nicht annähernd schätzen und

schildern. Mit Heller Begeisterung und Befriedigung wer¬

den viele Hunderte dieser treuen Eifelfreunde nach der

liebfreundlichen Moselstadt eilen, um zum Silberfeste in

gemeinsamer Freude sich doppelt zu freuen, daß der

Erfolg der edlen Vereinssache so sichtlich mit so reichem

Segen begleitet war.

Ein herzliches Frischauf zu weiterem Blühen und

Gedeihen!
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I ^ fingstfcst ists! — Heiter strahlt die Sonne
^^W ^Mss- vom blauen Himmel nieder und über

flutet mit güldenem Schimmer Flur

und Au. — Da greife ich zu Hut
und Wanderstab und wandere hinein

ins Eifelland, hinein in den lachenden

Eifelfrühling.

Später als in die Täler der Mosel

und des Rheines kommt der Frühling

in die Eifclbergc. Schon lange blühen

da drunten Sträuchen und Bäume in den mannigfaltigsten,

köstlichsten Farben, ehe es droben in den Bergen zu knospen

und zu grünen beginnt.

Und wie anders ist das Bild, das hier der Lenz mit

seiner Pracht entfaltet, als drunten an den Ufern des Rheins.

Wer den Nheinfrühling erlebt, wer die Farbenpracht der

Baumblüte vom zartesten Rosa zum dunkelsten Purpur, vom

schneeigsten Weih zum goldigsten Gelb gekostet hat und nun

in den Eifclfrühlingswald hincinpilgcrt, der möchte zweifeln,

ob dicfelbe Sonne auch diesen Lenz geweckt hat. Und doch

wird er nicht zu sagen wissen, welches der geschauten Natur¬

wundern das prächtigere ist.

Zart und leise, über Nacht kommt im Tale der Lenz

gegangen, mälig und langsam, nach schwerem Ringen zieht er

ins Gebirge ein. Dafür aber umsomchr mit Macht! Sieges¬

freudiger noch lacht hier die Lenzessonne, daß sie ihren Gegner

dennoch bezwungen, daß sie die Erde dennoch zum neuen Leben
erweckt hat.

Und der Wanderer, der in diese Lenzespracht hinauszieht,

mochte gleich den buntgefiederten Sängern des Waldes ein

Iubellied singen in die morgenfrifche Welt heinein.

Das Ahrtal liegt hinter mir) der Eifelhühenweg von

Eöln nach Trier ist erreicht und rüstig geht's hinunter zum

Moseltal, gen Trier. Viele Hunderte von Wanderleuten

haben Heuer diese Stadt zum Ziele ihrer Eifelfrühlings-

wanderung erwählt. Denn alle Eifeler und Eifelfreunde hat

sie zu sich gerufeu, um mit ihnen ein Eifeljubelfest zu fcieru,

»m mit ihnen den Frühling zu feiern, den der ^>

ihr und dem ganzen Eisellandc gebracht hat.

Diesem Eifelfrühling sollen auch diese meine Z^

gewidmet sein. ^
Lange lagst du da, mein schönes Eifelland, verw

und unbeachtet, verspottet gar ob deiner Armut, ob l>c!^

öden, kalten Berge. — Und doch, wer dürfte spotten'

war mit offenem Aug' und warmen Herzen für Gottes !") ,

Welt einmal durch deine Täler, über deine HUH'n gewand"',

Viele zogen die Nhcinstraße dahin, blickten auch wohl in b>c ^

uffnungen von Mofel und Ahr hinein, aber in deine ^'^
in deine Wälder kamen sie nicht. So bliebst dn unbew" '

verrufen und verfchrien. ^„ i<
Da, an einem sonnigen Lenzestage — mehr denn ,"

undzwanzig Jahre sind's her — Wallte eine kleine W".'" K

schar das Kylltal hinauf. Von Trier kamen sie her, 3>" ^

durchquerten sie Feld und Wald. Kein Berg war ihnen ^
hoch, sie erstiegen ihn, keine Schlucht zu tief, sie mußten

sie eiudringen. Die verborgensten Waldwinkel süßten ,

auf, die verstecktesten Felspartien und Grotten "" ^.^

sie ausfindig. Neugierig staunten die Dorfleute die s^^ >
Gäste an, nicht ahnend, daß der Führer der kleinen

bald aller Welt in Wort und Schrift die Schönheit

Och«"'

ihr"
de"

Eifclheimat künden werde, nicht ahnend, daß er bald

Grundstein legen werde zu dem mächtigen Bau, der ^ ,^

nach fünfundzwanzigjähriger, rastloser und unermüdlicher ^
vieler Hunderte in ungeahuter Größe dasteht. de»

Drouke! .....laut und oft soll sein Name M ^

Festesjubel klingen, denn er ist der Gifel Vater. .^<

' le"

heute die Eifelfrühlingssunne, dankbarer denn sonst s^^

Hundertc, sagte ich, haben an seinem Baue weitergebaut, !^ ,^„
los und emsig wie er. — Heiterer denn je lacht ihnen"

ihnen viel tausend Eifeler Herzen entgegen. Den s^^ic
Dank aber, den besten Lohn fpendet ihnen ihre erfolggell

Arbeit selbst. ^„-
Bei jedem Schritt, den ich auf dem Hühenwcge °"^,„

wandere, begegnet mir ein Zeichen: — ein Wegweiser
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Innern
dunklen

^childchcn, eine Bank, eine neuauögebautc Wegcstrcckc oder
^rgleichcu -, das mich an dir rührige Tätigkeit des Eifel-
Neins erinnert. Wie dankbar muß jeder Wanderer dem

«chüpfer und Erhalter dieses prachtvollen Weges sein. Früher

^ußte er der Landstraße folgen. 'All die herrlichen Stimmungs-
uder, die intimen Schönheiten der Natur tief im

^ hochstämmigen Buchen- und Eichenwaldes, im
^°nn blieben ihm verborgen.

„ Welche köstliche, wohltuende Ruhe umfängt ihn in dem

grünen Waldcsdom. Nur das Jubilieren der Vögel und in

,°r Ferne das Klappern eines Holzwagcns unterbricht die

''°>e Stille im Eifelwalde. Auf Buchen und Eichen folgen

Unkle Tannen. Stundenlang wandere ich zwischen den

Wanken hohen Stämmen dahin und atme den würzigen

L"zduft ein. Rechts und links des Weges reckt stolzer

Merfarn feine Wedel, Pilze in den mannigfachsten Farben,

Eilige und harmlose durcheinander, lugen aus dem Moose,
^einzelt stehen Wachholdcrstauden umher. Hoch über mir

ben Lüften zieht ein Habicht seine Kreise und dicht in

"""er Nähe — ich weiß nicht, ist's bor mir, ist's hinter

»i

n»r __

Mar-

meinen Hut

.^ gwt ein Vogel ein Potpourri zum besten. Bald
Malzt er wie eine Eichelkatzc, bald miaut er wie ein Bussard,

,°nipetet wie ein Kranich und pfeift wie ein Star. Es

°N" nur Bruder Immerlustig, der Eichelhäher seiu

< ^ nennen ihn die Eifler —, der jetzt über me...... ^„.
, Mhuscht und dann wieder mit seinen schwarzweißen Schwingen

' °en Wald hineinflattert,

. Plötzlich hemme ich meinen Schritt, War mir's doch,

,„ °b sich drüben an der Waldesccke die Zweige bewegt

^Uen. Scharf spähe ich hin — und siehe — aus der

^ung schilt sich ein spitzes Gesicht mit schwarzen Ge-
.°len, eine buschige Rute zuckt hin und her, und blank und

z«^ steht auf der Wiese Meister Neincckc. Keine seltene

^e zwar ist er für den Jäger, der in den Iagdgründen
.-/ Eifel dem Waidwerk obliegt, aber ein seltener Anblick

5/ de» Wanderer. Nun steigt mein Weg den Berg hinan,
> Waldesgrenzc liegt hinter mir und frei schweift der Blick

h , romantische Land, weit über Täler, über Höhen. Drunten

,-> 'len sich grünende Wiesen aus und zwischen ihnen, wie ein

fernes Band, windet sich das klare Bächlein dahin. Ge-
Hlich wandere ich auf dem breiten Vergcsrücken weiter und

^Ue mich an dem stetig wechselnden Bilde,

h. Wie yiele solcher schönen Wanderwege durchziehen heute

^! ^ Tätigkeit des Jubilars das Eifellcmd. Ein ganzes
. ? hat er ausgebaut und sucht

si^r Pfade zu vervollkommnen.

!>ck f^raus jahrein die Wegemänner bei der Arbeit, die

z»° ^,^rvillig der großen Mühe unterzogen haben, die ihnen
^teilten Strecken in Stand zu halten und zu verbessern,

j,^. Und Tausende von Wandern ziehen jährlich die Wege

"r. werden ledig aller Surgen und schöpfen neue Lebens-

es stetig durch Anlegung

Wie gewissenhaft und emsig

tt,'ft.

lt,, wenige Schritte noch, und der Gipfel des Berges ist

^ . - Überrascht und entzückt zugleich bleibe ich stehen,

>iü^ ^ ietzt gewahre ich das schmucke Dörflein, das sich
^ krdcr Höhe versteckt gehalten hat. Dicht geschart um

hü, s Siegel, her die Ruine trägt, liegen die kleinen weißen
' ^er ^,5, Häuschen, angeschmiegt zum Teil sogar an

"lte verfallene Burgmauer, zum Teil mit ihr verbaut.

Halbkreis zieht sich die Hauptstraße um den Fuß

Berges. Weit überragt wird der romantische Flecken

^n grauen Mauerrestcn der Ruine, die den Winden
^türmen Trotz geboten und sich hinübergercttet haben

^ sere Zeit. Wenn sie reden könnten, diese alten Mauern,
tz^ Manches wüßten sie zu erzähle» aus den Tagen ihrer

und späteren Insassen, von Grafen und Rittern,

»ich

alliier

die in ihnen geherrscht und sie in mancher heißen Fehde ver¬

teidigen mußten, die aber auch gar manches Mal zu keckem
Zuge aus ihren Toren hinausritten und reich mit Beute be¬
laden wiederkehrten.

Keiner hat wohl je in treffenderen Worten dem Em¬

pfinden Ausdruck gegeben, das uns auch heute noch bei der

Betrachtung aller Burgen zu erfüllen Pflegt, als Mar von

Schcnkcndorf in seinen! im Jahre 1814 dem alten Schlosse
Hohenbadcn gewidmeten Liedc:

„Oft, wenn in wunderbarem Schimmer
Des Schlosses Trümmer vor mir stellen,
Dann glaub begeistert ich noch immer,
In seiner Jugend es zu sehn.

Mit seinen Mauern, seinen Zinnen
Fern leuchtend in das fr^ie Tal,
Der Helden starke «rast darinnen
Sich labend bei dem Rittcrmahl,

Dann klingt's um mich wie ferne Stimmen,
Ich fühl ein geisterhaftes Wehn,
Fort treibt es mich, hincmzuklimmen
Einsam auf jene Ielsenhühn,

Doch oben alles ganz verfallen,
Der Efeu schlingt sich um den Stein,
lind in den offenen Furstenhallcn
Spielt Waldesgrün mit Sonnenschein,"

als in die des Dichters, lenkt der

meine Gedanken, Ich frage mich,

In andere Bahnen,

Anblick der Ruine heule

ob das schöne Baudenkmal wohl noch in der uns überkom¬

menen Gestalt dastände, wenn ihm nicht vor 25 Jahren im

Jubilar ein forgsamer Beschützer erstanden wäre, ob es nicht

vielleicht schon verständloscr Erneuerung oder gar egoistischer

Vernichtung anhcim gefallen wäre. Mancher Prächtigen Eifcl-

bnrg wäre dies Schicksal sicherlich beschiedcn gewesen, wenn

nicht mit schneller tatkräftiger Hilfe der Eifelverein für ihre
Erhaltung eingetreten wäre.

Groß ist das Verdienst des Jubilars um die Eifellande

gerade auf dem Gebiete des Denkmalfchutzcs. Besonders in

den letzten Jahren hat er lauter und eindringlicher denn

sonst gemahnt zum Schutze der Baudenkmäler, nicht nur zur

Erhaltung der Burgen, nein, auch zur Beibehaltung der alten

heimischen Bauweise, damit das traute Bild der Eifellandschaft
nicht verschandelt würde.

Aber nicht bloß der Schutz der Baudenkmäler lag dem

Jubilar stets warm am Herzen, ebenso sehr auch die Erhal¬

tung der Naturdenkmäler. Unter Naturdenkmal verstehe ich

alle auffallenden und ehrwürdigen, alle wissenschaftlich wert¬

vollen und absonderlichen Gebilde der Mutter Natur: also

ehrwürdige alte Bäume, Pflanzengruppcn, Reste aussterbender

Familien, Kolonien selten gewordener Tiere, interessante Fels-

bildungen, charakteristische Berge. Vor einigen Jahren ist ein Verein

ins Leben getreten, der sich einzig den Schutz des Naturdenkmals

zum Ziel setzte. Naturschutzpark nannte er sich. Nirgendwo hat

dieser Verein wohl eine eifrige Förderung seiner Interessen ge¬

funden, als beim Jubilar. Abgesehen von der Unterstützung, die

dem Naturschutzuerein als solchen zuteil wurde, gingen einzelne

Gruppen sogar dazu über, selbst Laudkomplere in der Eifcl zum

Zwecke des Naturschutzes anzukaufen. Erwähnen will ich nur

die Naturfreistätte aus dem Hohen Venu, das Wachholdcr- und

Vogelschutzgcbict der Bonner Ortsgruppe auf dem Stciner-

berge und Kölmich und die Erwerbung des Qucllgebietes

des Römerkanllls bei Urft durch die Ortsgruppe Düsseldorf.

Doch auch schon früher war der Eifelverein sorgsam
darauf bedacht, die interessanten Denkmäler der Natur iu den

Eifellanden zu schützen. Wer die uralte Niesenlinde in Ge¬

rolstein kennt — ein Baum, der die Geschichte uud Geschicke
ganzer Generationen und Volksstämme gesehen und überdauert

hat — der weiß auch, mit welcher Sorgfalt unsere dortige
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Gruppe ihr Denkmal behütet, wie sie ihm in Gestalt eines

prächtigen Schmuckgartcns mit sauber gekiesten Wegen, mit

Grotten, Bänken und lauschigen Nuheplätzchen eine würdige

Umgebung geschaffen hat. Wer den Nurgflecken Schönecken

aufsucht, der versäume nicht, auf dem von der dortigen Gruppe

geschaffenen herrlichen Wege eine Wanderung zur Krausbuche

oder krauseligen Buche bei Fleringen zu unternehmen. Unter

den weitspannenden, spiralförmig gewundenen Ästen dieses

Baumes, dessen Stamm von tiefen Furchen und Nissen durch¬

zogen ist, wurden einstmals die Fehmgerichte abgehalten. Von

vielen anderen Beispielen könnte ich dem Leser noch erzählen,

doch . . . zurück zu unserer Wanderung, deren heutiges Ziel

nun bald erreicht ist.

Dämmerung ist mittlerweile eingetreten. Sanfter strahlt

die Sonne, Ihr Schein gleitet mit breiten rotgoldenen

Streifen überö Moos, Die zarten Waldkräuter, die Faru-

wcdcl, die schlanken Gräser und Binsenhalme leuchten wie

auf Goldgrund gemalt.

Und mitten hinein in den scheidenden Sunuenglanz hüllt

ein trillerndes Lied, erst leise, dann immer lauter und jubelnder.

Den lieben langen Tag hat die Heidelerche in der wohligen

Wärme geträumt — nun muß sie ihr Lied in den Abend-

friedcn tragen. Immer höher und höher steigt sie, den

goldgcsäumtcn Wolken, den flammenden Sunuenhcrzen zu.

Vom nahen Kirchlein segnen die Glocken den Tag, hinter

dem dunklen Hügel tritt der runde, volle Mund hervor, —

friedliche Hüttenfeuer rauchen im Tal.

Das Dörflein ist erreicht. — Aus der Rocktasche ziehe

ich meine» rotgcwandigen Reisebegleiter, der mich schnell be¬

lehrt, wo ich Einkehr zu halten habe. Emsiges Leben herrscht

in dem kleinen sauberen Dorfwirtshause) ^ die Jäger aus

der Stadt sind angekommen, um gleich morgen am ersten

Iagdtagc nach dem Bock zu pürschen. Eifrig unterhalten sie

sich mit dem Fürster und dem Iagdhüter, die ihnen genau

berichten müssen, was es Neues gibt im Nevier. Nun sitze

ich am sauber gescheuerte» Tische und lasse mir die Gaben

aus Küche und Keller munden, die nur das rotwangige

Wirtstöchterlein kredenzt. Ueber Hunger und Durst halc

ich mich nicht zu beklagen, wiederholt schon hat die flinke Hebe

das Krüglein mit dem kühlen Naß füllen müssen und lächelnd

meint sie, ich hätte gar keinen schlechten Zug.

Doch dem Guten ist gegonnen,
Abends, wenn sich senkt die Sonne»,
Daß er t» sich geht und denkt,
Wo man einen „Guten" schenkt,

sagt Meister Bufch mit vieler Weisheit und Wahrheit. Bei

den ersten Strahlen, die am nächsten Morgen die Sonne zu

den Eifelhöhen sendet, verlasse ich das gastliche Dach und

leichten Schrittes geht's weiter auf dem Bergespfade. All¬

mählich steigt die Sonne höher und verwandelt die hellen

Tautropfen an den Gräsern in glitzernde Diamanten. Lang¬

sam erwacht wieder das Leben — zwei Eichhörnchen jagen

sich in den dichten Fichtenästen, in den Zweigen der Buche

schlägt ein Finte, ein Rudel Rehe tastet sich scheu durch's Dickicht,

erst die Schmaltiere mit den Jungen, dann langsam, prüfend

die Schneise entlang äugend, ein prächtiger Geselle mit starkem
Gehörn. Wie gerne möchte ich den braven Burschen warnen

vor den Iägersleuten, die das todbringende Blei schon gegossen

haben.

Doch jählings verschwinden die Tiere im dichten Unter¬

holz. Denn — horch! — helle Menschenstimmen!

Ein munteres Wanderlied erklingt in der küstlichen Luft.

Lachen und frühliche Stimmen werden laut.

Eine Schar wandernder Scholaren kommt des Wegs

daher^ in der nahen Herberge waren sie über Nacht. Ucbcr-

strömende Iugendlust und Lebensfreude spiegelt sich auf den

jugendlichen Gesichtern. Hoch schwenke» sie die Hüte !

rufen mir ein kräftiges „Frisch auf!" entgegen, das; es u

widerhallt in dem grünen Waldesdumc. Mehr dcnn^ ze<
tausend jugendfrohen Wanderern ermöglichte es der I"">

im letzten Jahre die Schülcrwegc zu begehen, in seinen V

bergen — fünfzig sind's heute beinahe an Zahl — g" ,,„c

er ihnen freies Quartier und Frühstück. Oft und g>^
werden sie alle

gedenken undKiudern und Enkeln erzählen von dem Gcschauteu

Erlebten. Hinaustrage» in alle Gauen werden sie das ^>' ,

einstmals so geschmähten Eisellandes und ihm ">^e «

Freunde werben. Mancher von ihnen wird ein ein«

Förderer der Vereinösache und Mitarbeiter im Verein!
lcbe»

werden. Der Gedanke hieran ist für den Jubilar das säM

Geschenk am Iubeltagc.

Mandcrscheid ist' das Ziel meiner heutigen Wanderuw

Manderscheid im Liesertale! Wie viele Erinnerungen wen

wach beim Klange dieses Namens. Taufende und Ab«t">

sende lenken Jahr für Jahr immer ihre Schritte zu ihm ^ ^

um sich bald von dieser, bald von jener Höhe der Lieserd^s
an seinem Anblick zu berauschen. Im Winterklcide habe > '

geschaut, wenn seine Burgen sich in den weihen Schnceman

gehüllt, die dunkle» Tannen ringsum ihre Farbe gewea)'^ ,
und der wilde Bach sich noch rauschender uud sch"ume>u

denn sonst hinabstürzte und tonnte mich nicht trennen

dem Bilde. An Sommertagen, wenn bei auf- oder un

gehender Sonne die scharfen Schlagschatten das vielgesp<u U

Gewirr noch stärker hervortreten ließen, haben wir auf ^

vedcre gesessen und hineingeträumt in die schöne Welt, ^

begeisterten Versen haben Dichter seine Schönheit vesung^

Maler, deren Bilder die bedeutendsten Galerien zieren, 1^"

Reize auf die Leinwand festgehalten. Fürsten und Kaiser haben >1^
ihren Besuch abgestattet. ' Und vor 25 Jahren ... da war a

Manderscheid — dieses vom Schöpfer so besonders ^

gestaltete Fleckchen Erde kaum gekannt, da ergings auch .^

nicht besser wie dein übrigen Eifellande. Etwas /,^' <s„

blickt heute vielleicht das eine oder andere Nachbarstadt

auf das von Fremden überströmte Manderscheid. ^„
Doch Geduld ... euch allen bringt der Jubilar

Eifelfrühling. Und dem Frühling folgt der Sommer,^,

Sommer folgt der Herbst. Heute feiert er sein 3""^^,-
Da soll Freude herrschen in Eifcllanden. Wer tan»/

wandere hinunter zur Nömcrstadt und bringe ihm selbst >e

Glückwunsch dar. Wer nicht kann, der stimm' in n'^ .>

Wunsch von herzen ein: Stets blühe, wachse »u^

deih' . . . der Eifelvereiu!

Zum Jubelfest des Gifeluereins in Trier.

Von Freiherr O. von Schleinttz. ,

Wohl niemals wird mit mehr innerer Berechtig .^

und zugleich auch herzlicher, äußerer Freudensbezeug,^,

sowie wirklicher Genugtuung für die Mitglieder ja/,!^^st

lich aufrichtigem Jubel der Gesamtbevölterung, eM ^„

gefeiert werden, als wie das, welches zum 2bjähl^

Bestehen des Eifelvereins in der berühmten/ ^
ehrwürdigen und mit neuem Glanz umgebenen Haupt!

des uralten Erzstiftes, in Trier, stattfinden wird- ^§

In Anerkennung des segensreichen Wirkens .^t

Vereins und der allgemeinen, hochbedeutsamen WiaM^
der mit der Feier verbundenen EifelnusstelU ^

wird dieselbe am 18. Mai durch den Oberpräsidenten .„

Rheinprovinz, Staatsminister Herrn Dr. Fr^.flliü!!
von Rheinbaben, eröffnet werden. Die AuMl ^

soll einen umfassenden Überblick über die gesamte ^^.„
uud kulturgeschichtliche Entwicklung der Eiset bieten. ^
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r>ier un«l <lie im 8»u begriffen« neue I^olelbrücke.

^nchMmg der Eifel in der Kunst in zahlreichen, teils

"Massig?,, Gemälden, Stichen und Zeichnungen, ist das
Kunstgewerbe reich Uertreten
durch alte Möbel, Hausrat,

, Trachten, Schmuck uud derglei¬

chen mehr. Auch die neueste

,, Entwicklung der Industrie

in der Eifel zeigt ein er¬

freuliches Bild wirtschaftlicher

ftebung unter Wahrung der
kulturellen und ästhetischen

Güter.

Darüber, daß die eine Zeit¬

lang leider ziemlich unbekannt
uud uernllchlässigt gebliebene,

unbedingt nicht genug ge¬

schätzte Eifel glücklicherweise

in unserer Epoche wieder zu

Ehren gekommen und jetzt nicht

nur das Ziel taufender Er¬

holungsbedürftiger und Wan¬

derlustiger, sondern auck der

ernsten Forscher geworden ist,

muß sicherlich allgemein die auf¬

richtigste Freude herrschen!

Aber sie verdient auch zweifel¬

los die ungeteilteste Beachtung,

denn es gibt weder in unserem

engern Vaterlande, noch in

ganz Europa einen Landstrich,
der so wie dieser geeignet wäre,

uus das eigenartigste Interesse

einzuflößen. Die Eifel muß
in frühste», prähistorischen

Epochen jahrhundertelang der

Schauplatz großartigster unlka«

nischer Tätigkeit gewesen sein.

!Vl»riens»ule. Erloschene Vulkane, Krater¬

seen, Kalksteinlager, Tuffgesteine, Dolomiten, tiefein¬

geschnittene, wild-romantische Fclstaler wechseln stim¬

mungsvoll mit alten Burgruinen, so daß der Reisende
nicht nur ein hochinteressantes, sondern auch ein reich

malerisches Landschaftsbild erblickt. Das „Maifeld" diente

den Franken zu ihren Volksversammlungen, und anf-

gefundene Denkmäler beweisen, daß die Eiset schon zur

Zeit der Römer in hohem Kulturzustande gewesen ist.
Unter den Kaisern Agrippa und Angustus führte die

Haupt- und Konsularstraße durch die Eifel bis uach
Köln. Die heutigen Bewohner dieses Landstrichs sind

fleißige, einfache, genügsame und treuherzige Menschen.

Die Feststadt Trier, „das größte Dorf der Eifel",

wie sie lange hieß, zeichnet sich dadurch vor allem aus,

daß es niemals auf ehemaligen Ruhm und Lorbeeren

untätig ruhte, sondern auch in unseren modernen Zeiten

unentwegt an einer vielseitigsten EntWickelung weiter

arbeitete. Somit besitzt die Stadt eine herrliche Doppel¬

blüte) die eine gezeitigt in der antiken Welt, die andere,

in unserer heutigen Epoche entstanden, verheißt für die

Zukunft die reichsten Früchte!
Mythe, Sage, Legende und Geschichte haben sich die

Hände gereicht, um sowohl die Stadt als auch das ganze
Trierer Land mit Dichtung in Prosa und Liedern zu

umweben und höchst anmutig auszuschmücken. Tatsächlich

steht jedenfalls fouiel fest, daß Trier die großartigsten
und besterhalteuen altrömischen Bauten und Denkmäler

diesseits der Alpen aufzuweisen hat.

Dem Dichter Decimus Magnus Ausonius — dem

berühmtesten Poeten des vierten Jahrhunderts n. Chr. —

hatte Valentinian I, die Erziehung seines Sohnes, des
nachmaligen Kaisers Gratian, übertragen. In Ausonius

Gedicht „Mosella" heißt es in Bezug auf Trier:

„Wer kann die unendliche Pracht und die Zierde erzählen?
All die baulichen Formen beschreiben und jeglichen Landsitz?
Soll ich die Hallen noch preisen, an grünenden Wiesen gelegen,
All die Dörfer dazu, die von zahllosen Säulen gestutzt sind."

Unter den wichtigsten antiken Bauwerken in der Fest-
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stadt erwähne ich ganz besonders die „Porta nigra",

„die altrömische Moselbrücke", „das Amphi¬

theater" und „die römischen Bäder". Ferner sollen

genannt werden „die Ruinen des Kaiserpalastes"

und „die Basilika". So wie das Denkmal zu Igel

für die Umgegend Triers der hervorragendste Zeuge aus
der Römerzeit bleibt, ist

für die Stadt das Haupt¬

wahrzeichen die „Porta

nigra", das schwarze
Tor oder „Porta Mar-
tis". Das Gebäude

war kein Lurusbau im

eigentlichen Sinne des

Wortes, vielmehr ein

Nutzbau im mächtigsten

Maßstabe, ein echt römi¬

sches Werk von trotziger

Großartigkeit, ernstem,

düsterem und abwehren¬

den! Charakter, entwor¬
fen von einem mit ein¬

heitlich künstlerischem

Empfinden beseeltem

Meister ersten Ranges

und ausgeführt von

außerordentlich geschul¬

ten Handwerkern. Die

„Porta nigra" bildet

in seiner Art ein Uni¬

kum in der ganzen

Welt, denn ein zweiter,

derartig erhaltener Bau

ist nirgends weiter an-

zutreffen! Nach dem

damaligen Stand der

Angriffstechnik war die

„Porta nigra" als fast

uneinnehmbar anzu¬

sehen.

In der ersten Hälfte

des elften Iahrhuuderts

wurde der Innenraum

der „Porta nigra" bis

zum ersten Stockwerk

und oberen Torabschluß

zugeschüttet und hier

durch Erzbischof Poppo

(1016—1047) die Ma-

rienpfarrkirche, im obe¬

ren Stock die Stiftskirche

des hl. Simeon ein¬

gerichtet. Später wurde

der ursprüngliche Zustand des Baues wieder hergestellt.

Der Höhepunkt für die geschichtliche EntWickelung des

Christentums bildet ein wichtiges Ereignis in Trier: zu

Ehren des h. Petrus wird ein alter Römerbau, der nach

der Überlieferung ein Palast der Helena gewesen sein

soll, in den Dom umgewandelt. Angelehnt an den Dom,

gleichwie die zartere Schwester an den starken Bruder,

befindet sich „die Liebfrauen kirche", mit Recht die Perle

der Frühgotik genannt, und überhaupt eines der wunder¬

vollsten Gotteshäuser aller Zeiten und Ländern. Von

anderen hochinteressanten kirchlichen Bauten sollen wenig¬

stens die folgenden hervorgehoben werden: „die Panlinus-

Kirche", „die Heiligkreuz-Kapelle", „die St. Mat-

port» nigra.

thiaskirche", „die Iesuitenkirche", „die Angustu'^

kirche", „die Nntoniuskirche", „die Gangolfskirche

uud „die Benediktiner-Abtei" an der Mosel. Ie°^
dieser Gotteshäuser besitzt nicht nur im äußeren AuM

irgend etwas Eigenartiges, sondern auch im Innern <ü'^
ziehendes, schöne Denkmäler und Kunstwerke, nebst Ko?'

barkeiten aller Art "

dem betreffenden «n'

che» schätz.

Außer der „P""

nigra" bietet Trier l^

zusagen ein MN^
Wahrzeichen, das ""'

dem Hauptmarkt dura,

den Bischof Heinrich 9b»

errichtete „Marti'

kreuz".

Der bedeutendste P">

fanbau Triers im!ke<

naissancestil mit prach'

vollem Treppenhlluse l'
der von dem ErzblftM

von Metternich 1""

begonnene „Kursus

liche Palast". Unter

den ungemein beachten»

werten Sehenswürdig'
leiten des modernen

Trier darf keinesf"^

das mit reichen Schatz^

gefüllte „Provinz'^
Museum" und tne un-

vergleichliche „Stn^
bibliothek"ungena,

tatsäch"?'

ßost» nigra »ls Sirene.

annt

bleiben, die tatst

von allen Fnchautou^

täten als eine alle^
ersten Ranges anerkann
wird. Von neuer"

Bauten der rührige"

Stadtverwaltung ""

weise ich auf die V"

stellung einer neue"

Mo sel brücke und ^
richtung einer Kun^

g ewerbeschule

Handwerker.

tlich

Uhland die reizen^
Umgebung Triers ""

folgt besungen:

„Vom ganzen romantischen Gallien
lebt mir in stiller Lust
das liebe, lleine Pallien."

Mitteilungen des Dauptvsrstandes.

1. Es wäre erwünscht, daß beim Jubelfest in D",^
möglichst alle Ortsgruppen durch mindestens ein >"l

glied und zwar schon in der Vorstandssitzung und H^
Versammlung am 17. Mai vertreten sind.

2. l?»uptverl»nimwng un«l seier «les iSjänrigeN
lrenens «les Kifelvereins in l^rier.

Samstag, den 17. Mai. ,,

Punkt 5^ Uhr nachmittags: Beginn der Vorstand

fiN'

Von unseren DU

tern hat nament
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MNg und Hauptversammlung im Gartensnal des Zivil-

Tagesordnung der Vorstandssitzung:

^ Iuwahl des stellv. Vorsitzenden des Wege-Ausschusses in den
Hauptvorstnnd.

Inneres cler I^irclie 8^. f)»ulin

' ^°test der O.-G. Rheinbach in der Angelegenheit der geplanten
zünzungswahlen zum Wcgeausschuh

^ ^ahnlinw Lwlllr"'-Net'nbllch-Ahr.
5 ^^ngerung des Verlagsvertrages betr. Eifclführer.
ß Übersetzung der Werdeschrift ins Französische.
s Verausgabe eines Iugendwanderliederbuches,

' Aufgabe einer Sammelanzcige über die Eise! in der

8 Anglichen Rundschau".
8 Abschaffung ^z,,^ Schreibmaschine.

' Mtrag des Bürgermeisters zu Hetzerath auf Verlegung
?es Eifelhöhenweges Köln—Trier und Bewilligung einer

ly ^°chülse zur Erbauung eines Aussichtsturmes,
' Antrag der O.-G. Adenau auf Bewilligung einer Bei-

Mfe zum Anschluß des Aussichtsturmes und der Schütz¬

te) der O.-G. Satzvey-Wachendorf zur Frcilegung des Römcr-
kanals in Weingarten,

0) der O.-G. Mayen zum Ausbau des Vulkanweges,
<l) der O.-G. Wiltlich zu den Baukosten einer gementbrückc über

die Lieser,

«) der O.-G. Eschweiler zur Instandsetzung der Burgruine
Nothberg,

1) der O,-G. Andernach zur Errichtung einer Schülcrherbcrge,
«-) der O.-G, Mnnderscheid zur Anbringung einer Tafel für den

verstorbenen Bürgermeister Thielen.
17. Vertretung auf dem deutschen Tuuristentage.

18. Beschlußfassung über die Punkte 1 bis II der vorstehenden Tages¬
ordnung der Hauptvorstandssttzung.

19. Wahl des Ortes der nächstjährigen Hauptversammlung.
20. Mitteilungen.

7 Uhr: Gemeinsames Abendessen in den Räumen
des Ziviltasinos.

Von 8 Uhr ab: Geselliges Beisammensein in den

oberen Ränmen des Ziviltasinos nebst Aufführungen

(Festspiel, Liedervorträge usw.) unter gütiger Mitwirkung

der Trierer Liedertafel. Zum Schluß: Tanz.

Sonntag, den 18. Mai').

11 Uhr vormittags: Eröffnung der Eifelaus-

ftellung in der Kunst- und Gewerbeschule durch deu

Protektor der Ausstellung, den Herrn Oberpräsidenten der

Rheinprovinz, Staatsminister Dr. Freiherr von Rhein-
baben.

12'/z Uhr: Festve>sammlung im großen Saal

der Treviris unter gütiger Mitwirkung der Trierer Lieder¬

tafel. Anzug: Kein Touristenanzug. Begrüßungen, Fest-

Vortrag des Herrn Dr. Alfred Herrmann aus Bonn, Ge¬

sang und Orgelvorträge. (Von 11'/^ Uhr ab ist Gelegen¬

heit zu einem Imbiß in den vorderen Räumen der Treuiris.)

2 Uhr: Festzug unter Ehrengeleit zum Katholischen

Bürgerverein, wo um 2^ Uhr das Festessen beginnt.

Anzug: Kein Touristenanzug. Preis des Gedecks einschl.

1/2 Flasche Festwein: M. 4.—.

5 Uhr: Mit Sonderwagen der Straßenbahn nach

Pallien, Aufstieg zum Weißhaus, woselbst Gartenfest
mit Beleuchtung.

hütt>^ .e an den Gifel-Hühcnweg.
-verschiedenes.

.Tagesordnung der Hauptversammlung:

z' Jahresbericht.
z' «ahresrechnung.
< Zn"iung und Genehmigung des Voranschlags.
5' Zahlen.
ß' verleihen der Lichtbilder im Interesse der Jugendpflege.
5' Herausgabe einer Beschreibung des Vulkanweges.

' ^ausgäbe einer Eifelnummer durch die Zeitschrift
8 Deutschland".
z' Neuauflage des Liederbuches.

I»' Auauflage des Sommerfrlschenverzcichnisfes.

Il' Instandsetzung der Niedcrburg.
' Stellungnahme des Hauptvorstandes gegen die geplante

1z Zahnlinie Llblar-Rhelnbach-Ahr.
>3 Rückgabe der Charlierschen Lichtbilderfolge.
I< Mekarten des Eifelverctns.

"stattung eines Teiles der bei der Brandproüe in Prüm
Iz Mandenen Kosten.

' Bewilligung einer Beihülfe
5 Zum Ausbau des Weges Lorenzmühlc—Dahnermühle,
°) zur Erhaltung des Kartsteinfelsens bei Eiserfey,

>«, ^ zum Aufschluß einer Höhle bei Roth.
Beschlußfassung über Anträge auf Bcihülfen seitens
^ der O.-G. Chicago zur Herstellung von Lichtbildern,

treppe im Nusfiisstlicken p»l»i».

1) Gelegenheit zum katholischen Gottesdienst ist außer im
Dom und in den Pfarrkirchen noch um i/zll Uhr in St, Paulus,
gegenüber der Kunst- und Gewerbeschule,

Der protestantische Gottesdienst findet um 9'/,, Nhr in der
Basilika statt.
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Montag, den 19. Mai

findet eine Tages' und eine Halbtagswanderung statt.

Die Teilnehmer der Tageswanderung fahren ab

Trier H.-B. vormittags 9^ Uhr nach Ehrung, Ankunft

9" Uhr. Marsch von zweieinhalb Stunden auf schönen

Waldwegen nach Ramstein, dort einfaches Mittagessen im

Gasthof Werner, Gedeck M. 1.80, Die Teilnehmer der

Nachmittagswanderung fahren ab Trier H.-B. nach¬

mittags 12» Uhr nach Ehrang, Ankunft l-NIHr. Mnrfch

der Kyll entlang „ach

Rani st ein, Zusammen¬

treffen mit den Teilneh¬

mern der Tageswande¬

rung. Kaffeerast im Gast¬

hof Werner. Dann ge¬

meinsamer Rückmarsch

über Genovefahöhle, Al¬

tenhuf nach Trier.

Für die Festteilnehmer,

die den Montag in Trier

verbringen wollen, ist für

morgens festgesetzt: Be¬

sichtigung der Sehens¬

würdigkeiten Triers unter

sachkundiger Führung,

worüber Sonderpro¬

gramme ausgegeben wer¬
den.

Der Festbeitrag ist auf
M. 1.50 für den Teil<

nehmer festgesetzt.

Die verehrlichen Fest-

teilnehmer werden ersucht,

sich wegen Wohnungsbe¬

stellung mit den Gast-

Hosen direkt in Verbin¬

dung zu setzen. Die

Gastwirte sind gebeten,

jede Bestellung umgehend

zu bestätigen. Der Ver-

tehrsuerein Trier wird

im Falle der Uberfüllung

der Gasthöfe die Vermit-

telung von Prwatunter-

kunft besorgen. Nötigen¬

falls wolle man sich direkt

an denselben wenden.

Das Bureau zur Ent¬

gegennahme der Fest¬

karten ist ini Kasino

(Kornmarkt). Dasselbe

ist geöffnet Sonnabend, vormittags von 10—1 Uhr, so«

wie von 3—11 Uhr abends, Sonntag von 9—1 Uhr.

Das Verkehrsbureau (Nordallee) ist am Sonn¬

abend bis 11 Uhr abends geöffnet. Eine Lifte der noch

freien Quartiere wird daselbst ausliegen.

Frischauf zur Jubelfeier!

Enskirchen-Trier, den 1. April 1913.

Die Vorsitzenden

des Hauptvorstandes! der Ortsgruppe Trier:

Kaufmann. Stadtbaurat Schilling.

3. In/Mlendorf bei Nachen hat sich unter dem

Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Spickernagel eine

neue Ortsgruppe mit 68 Mitgliedern,

und

die

wei

in Houverath, Kreis Rheinbach, unter dem Bi'M

des Herrn Pfarrers Küppers eine solche mit 30 M'

gliedern, und ^
in Untermaubach bei Düren unter dem Vorsitze °'

Fabrikbesitzers Herrn August Strcpp eine OrtsgMV

mit 42 Mitgliedern gebildet. , .^
Ich heiße die drei neuen Ortsgruppen auch an oul

Stelle herzlich willkommen. ^ .,

4. Das Heft der Mitteilungen des Rheinischen A

" eins für Denkmalpfl

' Heimatschntz "^
ländliche B 5

e in der MI'

wird voraussichtlich, "

10. Mai d.Is. ersche""'

Die Versendung ° ,

Hefte wird auch dlesn'"
von der Königlichen P"

buchhandlung Schw"

Düsseldorfoorgenomn'"'

Die O.-G. werd"

gebeten, die ^ .
1,50 M. für das St °

an I)r. Vonachten, A«ck'<

Schleife 19, auf de,,

Postscheckkonto Nr. 6A

Amt Eöln, zu Überweg

damit dieser sich nnt ^
Büro des Rhew'M

Vereins für Denk' "

pflege und Heimatsch"^
Veruindung setzen nu

Es sind noch 110 S !

zum Vorzugspreise "
1,50 M. vorrätig», ,

waige Bestellung wl"

mich (Adresse: VoH
derdesEifeluercins,^'

kirchen, Landratsa»"
beten. «

5. Aus Anlah "

Inbelfestessindbesm°

Vereins-Abzeichcn ye ^,

stellt worden, welche g^
Preise von 50 W'. .5,1

Stück durch uM^,

Schatzmeister, ^^eist

nachten, Aachen, ^ ^„
19, bezogen '^
können.

Euskirchen, den 25. April 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann

N»uptm»fKt in r^rier

Surg Uamstein.

Ein Geleitwort zum Montagsausflug der
Festgaste.

Von Iustizrnt Kleber, Notar w Köln,

Ti iel et

blc'"
Vom Strom der Sommerreisenden noch wenig bermi", llp

die im untern Khlltal zwischen den Bahnstationen 6""^"
Ehrana gelegene romantische Burg Rnmstein mit ihrer ^^^
und weiteren Umgebung eine Landschaft von h°"°rranend" zz B

vielfach beigelegten Nnincn der Elf«»^^^»hell, die den ihr
Necht verdient und
nicht ermangelt.

«»>

leisacv oeigeiegrcn ^cnaiea url, ^>>^>«,,ftl
a»ä, eines besonderen historischen ^'

Indem die wasseireiche Kyll mit ihren Zuflüssen sich H<>ie°"
tiefsten in das hochragende, aus roten, Sandstein bestehen^ ^

112



Etselvrrewslllatt

"»gewühlt hat, haben sich steil abfallende Felswände und wild-
^nffene Klüfte und Gehänge gebildet, die »u verein mit den
ftiMen Tannen- und Buchenwäldern, dein durch üppige Wiesen

°"lt sich hinfchlängclndeil Flusse und der malerischen Ruine nebst
°n> daneben im Schiocizcrstil errichteten stattlichen «nrhnufc ein

'°lhst aumutigcs Bild abgeben.

Surg ^»mstein. - Aufgen, von Hans Werner, Düsseldorf

. Die Burg erhebt sich auf einem vereinzelten, weit ins Kylltal

^wringenden schroffen Felskcge! und ist in ihren durch die Fran¬
zi? unter Marschall Crecqui im Jahre 168!) in zwei Teile zer-

^Mnen Ruinen noch ziemlich gut erhalten,

^ Sie besteht aus vier, durch hohe Mauern verbundeneu Eck-
. ^»en, zwischen denen sich die mehrstöckigen Gemächer befanden,
»^ ^'üentlich ein erweiterter Turmbau, Daran schließen sich die
,°H erhaltenen alten Oekonomiegebäude, luührend unter dem über¬
essenden Burgfelsen Scheunen und Stallungen eingebaut sind,
r> In den stürmischen Zeiten des frühen Mittelalters, wo wilde
Wden unaufhörlich das Land durchtoblcn, forderte der das Tai
Hn-schmdc, leicht zu verteidigende Felfen zur Anlage einer Bc-
^>"gung heraus,

^ Au Stelle eines alteren Baues aus dem 10, Iahrlnmdert
. urde zu Beginn des 14. die jetzige Burg errichtet und den,
.weiligen Dekan der Domtirche in Trier zu Lehen aufgetragen, in
"m Besitz sie bis zuletzt verblieb,

0.U2 >, ^^^ Geschichte der Burg geben wir einen kurzen Auszug
,« dem köstlichen, amtlichen Bericht über eine Gerichtssitzung vom
">' Mai 1755.

i Mit stattlichem Gefolge von geistlichen und weltlichen Herren
z>Mb sich Seine Exzellenz, Domdechant Boos von Waldeck zu

s^" nach Ramstein, wo er von der Eordeler Bürgerschaft, mit
.»> Pastor an der Spitze, höchst feierlich begrüßt und empfangen

in n, ^" der Sitzung wurden alle erkannten Strafen und Bußen
Gnaden nachgelassen,

z» Nachher fand ein festliches Mahl statt, wobei „kostbare, vom
H des gnädigen Herrn appretierte Speisen" aufgetragen wurden,

s^. , Es wurde weidlich geschmaust uud gezecht uud zahlreiche Ge¬
ilheiten der hohen und höchsten Herrschaften unier Tufchblascn
""° Nöllerschüsfeu ausgebracht,

w, «Die Eordeler Iungferen und Junggesellen haben auf der
je^se vor dem Schloß zu ihrer Musik und Schalmei) tantzcn und
°H°n gedorfft, wobey die mchreste Junggesellen das vom gnädigen

h/M spendierte Fahelein ahngesetzet und oben zur Spout aus 'die
^n Gesundheiten getrunken.

IM Auf der Rückreise das Haus des Herrn Pastor in Ehrang
t einen. Besuch begnadigt, der mit einem kostbaren 49er Wein

ein schroffer, kühn vorfpringcndcr Felsen, der wie eine Kanzel das
Tnl mächtig überragt.

Noch großartiger uud höher gelegen, erhebt weiterhin die
Gcyerslcv ihr 'von Raben und Raubvögeln umkreistes rotes
Sandsteinhaupt aus den dunklen Tannenwimpfeln,

Im Hintergründe endlich winkt die Hochburg, die höchste
Kuppe des klippenreichen Gebirgszuges, wohl an
500 Fuß senkrecht sich über die angrenzende Schlucht
auftürmend, eine uralte Befestigung, die den Um¬
wohnern dereinst als letzte Zufluchtsstätte diente.

Der fchmale und abschüssige, durch Graben und
Steinwall geschützte Zugang, geschichtete Quadern
und Felsblöcke kennzeichnen d,c alte Festung, die uach
drei Seiten hin fast unangreifbar in das Tal hin-
untcrblickt.

Etwas weiter liegt auf derselben stattlichen
Höhe, wie eine Tempclgrotte aus dem roten Sand¬
stein gehauen, die hochgewölbte und geräumige, halb¬
kreisförmige Geullvcbahöhle. Sie ist im Inner» rund¬
um mit einer natürlichen Sitzbaut umgeben und ent¬
hält einen Steinalter.

Auf dem Plateau darüber ragen zwei mächtige
Fclsplatten, die Eltcr-(Altar)laheu genannt, deren
Name die einstige Bedeutung als heidnische Opferstätte
kundgibt.

Am Fuße dieses langgestreckten Bergrückens
liegt eine tiefe Schlucht, das Kuttbachtal. Hindurch
ziehen sich kilometerweit, einer riesigen Fcsiungsmaucr
vergleichbar, die wild zerklüfteten Kuttlahen, auch
Tcüfelsmauer genannt.

Das anmutige Kylltal, in das die Schlucht
mündet, brauche» wir nicht zu fchildern, auch auf
der anderen Seite des hier uon einer Brücke über¬

spannten Flusses bieten sich zahlreiche fchöuc Aussichtspunkte und
Spaziergänge.

Dicht oberhalb Ramstein liegt auf der Höhe das Dürfcheu
Nutzweiler, Von dorther kommt mit starkem Gefälle der Butzbach,

^gewartet

,.,, Demnächst wiederumb aufgesessen und bis nach Trier hin und

^.der ein kurzer Galopp gemacht, so da,; die ^'"wi-,',, l^n.n
obigen Herrn wacker vorahnsprlngen muffen."

^auffereu denen

5,. In der Umgebung der Burg ist vor allem die Prachtige,
V°rlfch interessante Gen ° vevahöhl e bemerkens'-»" ""'-
'Jülich eine heidnische Kultstätte aus römischer Zeit

irisch interessante Genove v aHöhle bemerkenswert, wahr-
^lnlich eine heidnische Kultstätte aus römischer Jett

^ Eine herrliche Aussicht über
""hm bietet auf dem schattigen Waldwege dahin die Spitzleh,

Oenc>vev»!»8l,le. — Ausgeu. von Hans Werner, Düsseldorf.

mehrere anmutige Wasserfälle bildend. Ein Fußpfad mit Treppen
windet sich daneben durch das Dickicht.

Erwähueuswert ist noch ein schattiges Waldtal, der nahe
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Klausengrund, mit einer in den Felsen gehauenen, zweistöckigen
Klausnerwohnung.

H50 bietet die Gegend eine Fülle von landschaftlichen Schön-
hciten und geschichtlich interessanten Denkmälern, die den Natur
und Einsamkeit liebenden Touristen tage- und wochenlang zu fesseln
vermögen.

In dem ehemaligen Wirtschaftsgebäude der Burg befindet sich
eine Gastwirtschaft, daneben bietet das Kurhaus Werner mit einer
geschützten Veranda auf der stch's zu jeder Tageszeit augenehm
sitzen läßt, und von der aus man einen herrlichen Rundblick über
das ganze Tal genießt, besonders, wenn die sinkende Sonne Wald
und Berge mit einem goldenen Schimmer überflutet, vortreffliche
Unterkunft und Verpflegung,

Der älteste Woselsiinger.
Von Provinzialschulrat Dr. Franz Cramer in Minister.

Der Mofel ältester Lobsänger, von dem wir Kunde haben, hat
vor mehr denn anderthalb Jahrtausenden die Saiten seiner Laute
zu Ehren der „Mosella" gerührt, und sein Preislich hat die Un¬
sterblichkeit gewonnen. Es war Dcctmus Magnus Ausonius
— ein Gallier von Geburt, römischer Verskunst wie kein zweiter
seiner Zeit kundig, auch germanischem Wesen nicht fremd geblieben.
Als gelehrter Professor der Rhetorik war er einst von den fernen
Ufern der Garumnci, aus der heitern Rebenstadt Bordeaux (Burdt-
gala) zur Kaiferstadt an der Mosel gekommen, um Kaiser Valen-
tinicms I, (364—375) erstgeborenes' Söhnlein, den nachmaligen
Gratian, zu allem Guten und Schönen zu erziehen. Einmal, es
war im Jahre 368, war er gar zusammen mit Kaiser und Thron-

Als Gratian den Thron bestieg, flieg.auch sciu alter ^
zleher von Würde zu Würde, Er ward Kabinettsminister, °"^
nacheinander Statthalter in Afrika, Illyrien und Italien Ncichs

K»iserp»l»lt in ^ier.

folger ins feindliche Alemanneuland, tief hinein in die Höhen und
dunkeln Wälder des Schwarzwalds gezogen, und von dort hatte
der würdige Gelehrte — übrigens auch als Diplomat und Staats¬
mann nicht unerfahren — ein leibhaftiges Schwarzwaldkind, ein
frisches Alemannen-Maidlt als eine Art Kriegsbeute und kaiser¬
liches Geschenk mitgebracht, aber von Anfang an die blauäugige und
goldhaarige Btssula, so war ihr Name, als sein eigen Kind ge¬
halten. Er hat ihr in späteren Jahren gar ein eigenes Liederbuch
gewidmet. Da redet er sie an:

„Mein Kind, im kalten überrheinifchen Lande,
Dort, wo der Donau Quelle rauscht, geboren,
Heimat und Mutter hast du früh verloren,
Der eh'rne Krieg schlug dich in seine Bande,"

„Ich löste sie und sparte dir die Schande,
Und die man mir als Sklavin zugeschworen,
War frei und mir zum Liebling auserkoren,
Lang eh der Jugend Unglück sie erkannte"!),

1) Die Übersetzung der lateinischen Verse ist von N. Bac-
meistcr (Alem, Wanderungen, S. 81), Vgl. F. Eramer, Das
römische Trier, S. 32 ff., 167 ff,, 169 ff.

aller in «lsina, ^uynen uno Finnen, "' v,«
Verweser in Gallien und erlangte endlich (im Jahre 379) auch "«
Konsulat, die höchste Würde nächst dem Kaiser. Doch wirre Zem
folgten. Sein kaiserlicher Gönner erlag dem Meuchelmord em
Rebellen; Bürgerkrieg wütete in den 'Fluren Galliens und °'
Mosellandes. Trotzdem konnte er sich nur schwer entschließen, ""
der liebgewonnenen Colonia Augusta Treverorum und vom n
liehen Strande der Mosella, wo er die zweite Heimat gew°nn"
heimzukehren zum Strome seiner Jugend, in die Stadt !«,^

Vater, Erst spat, am Abend seines Lebens, siedelte er über, WA
behütet und geleitet von seiner alemannischen Pflegetochter/ ° >
war gar mit Roms Bürgerrecht beschenkt worden und blieb >?'
der bis an sein Ende dem Dienste der Musen mit der Kunst !"'"
Dichtung treu ergeben war, eine treue Gefährtin. , ^

Um das Jahr 870 war sein Moselgedicht erschienen und Y",
den Betfall des Kaisers wie all der glänzenden Staats- und P^
kreise gefunden, die damals in der machtvoll gebietenden ^a!^ ^
stadt sich zusammengefunden. Während die breiten Schichten
Volks in Stadt und Umgebung noch unentwegt an ihrer w
gallischen Umgangssprache festhielten und sie teilweise, auch >w
stoßenden Eifelgcbiet, noch bis ins frühe Mittelalter hinüberretttir /
stand „latinische Redekunst" gerade damals in Trier, das auch "
Sitz der Wissenschaft ausgezeichnet war (auch der hl. Hieronyw"
studierte dort), auf dem Gipfel ihrer Entfaltung, . ,„«

„Heil dir, ° Strom", so singt der Dichter selbst in !""
Mosella (V. 381 ff.):

„Heil dir, o Strom, an Frucht und Männern reich,
An Männern stark und kundig im<,Gefecht,
An Kunst der Rede dem Latiner gleich,
Mit ernster Stirn ein heiteres Geschlecht."

Nicht minder stark war damals Triers Handel «nd ^
werbe, besonders auch der Handel mit dem köstlichen Edelsast
Moselrebe, Ausonius preist entzückt die Weinberge auf I"
Mosclfnhrt (V. 161 ff,):

„Bepflanzt vom Ufers Rand bis in die höchsten Grenze«
Sind hier der Berge Höh'n mit köstlichen Kreszenzen:
Es rührt der Winzer Volk hoch an des Berges Ende
Und unten tief im Tal voll Lust die fleißigen Hände").

Die Fahrstraße der Mosel war belebt von Schiffen aller ^
besonders auch solchen, die, mit Fässern schwerbeladen, dle A^,
der Mosel in die Ferne, auch zu den freien Germanen, ausfuy ,
Mancher Weinbergsbesttzer, mancher Gutsherr hatte feine 1^
der Mosel in die Ferne, auä

Mancher Weinbergsbesttzer, mancher Wutsherr hatte lein«: ,-^
Villa an dem Bergeshang aufgerichtet, und auch davon stngl
Dichter:

„Gin Kranz von Villen längs den Uferhängen,
Um rebengrüne Bergeshöhcn fpült
Der Strom mit letfe schmeichelnden Gesängen,
Indes er sachte sich zu Tale wühlt
Und grüne Matten seinen Lauf umdrängen.
Gegrüßt o Strom der diese Tale kühlt,
Der solche Fluren, solche Menschen tränkt,

Der Belgien 2) seine Kaiferstadt geschenkt." ,.
Wenngleich Ausonius in seinen Gedichten, so auch tn se> .

Mosella, nicht die Ursprünglichteit, Wärme und natürliche UN««"
barkcit zeigt, wie sie einer mehr volkstümlichen Dichtung eU^
so ist er doch anschaulich, gewandt, liebenswürdig und iebe"l^,
der hervorragendste Vertreter jener dichterischen Nachblute ^
späten Kaiserzeit. Und in den Liedern auf seine Bissula >,<" ^
übrigens die Anmut auch mit wahrer Herzlichkeit zu verbw
gewußt:

„Süßes Kleinod, meine Liebe, meine Wonne, mein Gesang/
Bissula — sie nennen bäurisch ungefüg des Namens Klang,
Ein Barbarenktnd, doch teurer mir als Romas MädchenM,

Bissula — kein Name klang je schmeichlerischer mir zum^y^.

Die Eise! vor hundert Jahren.

Ein Rückblick und ein Überblick.

Von Oberlehrer Dr. Gustav Schot tke in Neunkirchen (R>B.Trl

Die Feiern zum Gedächtnis an die Volkserhebung

!ling 1813 sind vorüber. Nicht nur in den alten p

, :n Provinzen, in denen sich diese erhebenden Zeiten »

lich abgespielt haben, hat man sie festlich begangen, auch

1) F. Marr, Ausonius und die Mosella (Bonner Iahrb-^"
I19"1, S. 13. . c„

2) D. h. der römischen Provinz Gallia Belgien./Im ub"8
war damals Trier der Hauptsttz des Weströmischen Kaiserreichs'
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^"er erworbenen Provinzen haben nicht zurückgestanden in

^ Bewußtsein, daß jene Tage für das größere Vaterland
'Mg und entscheidend waren.

In der Eifel mochte im Spätherbst des Jahres 1812

^°hl mancher schweren Herzens den dunklen Gerüchten lauschen,
"^che den Trümmern der „Großen Armee" auf dem Rück¬

te aus Rußland vurauöeilteu. Denn auch viele Eifler

^'en durch die rücksichtslosen Aushebungen der französischen
Merung mit betroffen worden ) sie waren ausgezogen gegen

"sten -^ auf Nimmerwiedcrkehr. Als es nun für Napoleon

^, ein neues Heer aufzustellen, erfolgten überall die
.v-^cn Konskriptionen) in den Nheinlanden kam es infolge-
»essen " / . , ' ^ ^„ ^.. ^° .._.^.

al, .........^

^ allgemeinen Volkserhebung war nicht die Rede. Man
?l auch nach der Schlacht bei Leipzig Napoleon noch nicht

,l völlig bezwungen. Der Zauber scmcs Namens hielt
schall,

,!en hier und da z, B. in Trier zu Aufstanden. Es regte

"°> also auch hier gegen die französischen Eroberer, aber von

Diesmal blieb die Eifel, die im dreißigjährigen Kriege,

^" ben Kriegen Ludwigs XIV. so unsäglich gelitten hatte,

les gebannt,
^iesm

"en Kri.....

,!'" Kriege ^se'lbst""gll!iz verschont. Auch" von Truppendurch^
M» merkte sie nicht viel, da Napoleon selbst sich mit den

^ —>" zog oann naen, >euiriu ^l^l^ul!;, »^^^ ^^.> ^..,cm uei
2°Ub durch den Hnnsrück nach Lothringen. In den folgenden
Z"en kc ' ........'^

P,1/en feiner Armee durch Süddeutschland zurückgezogen

b'»!!?? ^3 b^nn nach seinem Übergang über den Rhe
rch den Hnnsrück nach Lothringen. In den folg

, — Minen aber neue Beamte, während die französischen

a»ucn das Land meist «erlassen hatten. Schon bald wurde

^wahrscheinlich, daß die Eifel mit dem größten Teile der

Anlande an Preußen fallcu werde. Unterdessen stritt man

^' dem Wiener Kongreß über die Abgrenzung der neuen

dn ^ g^gcn Luxemburg, Belgien und Holland. Über die

^ als höchst wertvollen Galmcigruben von Altcnbcrg konnte

in^ ^'^ überhaupt nicht einigen, und so entstand jenes seit-
G ^ heute noch bestehende politische Gebiet von Nemral-

i«°resuet. Nach einer an Wirren reichen provisorischen

^Mrung vollzog sich dann endlich die Preußische Besitznahme.

^, Lander am Rhein wurden zu zwei Provinzen vereinigt:
'^, uch-Klcve°Bcrg und Nicdcrrhcin. Vis zur Verschmelzung

!8^I ^wen Provinzen zur heutigen Nheinprovinz im Jahre
' gehörte also die Eifel zur Provinz Niederrhcin.

f, ^an kann nicht fügen, daß die Rheinländer ihre neue

lti» ^^ 'uit Freuden auf sich genommen hätten,' überall

^, wem den ncucu preußischen Beamten mit Mißtrauen

z^gen. ^^ preußische Verwaltung sah sich ihrerseits vor

hh, ^wältige Aufgabe gestellt, die Bewohner der neuen Länder

^ ^ "lw "'^ ^'^ °^^" Staatsgebiete zu verschmelzen.

^ "t ,?"^ ^'^ zwanzigjährige Franzosenhcrrschaft hatte in
^ , lrüher in kleine und kleinste Territorien zerfallenden

^n am Rhein kein Einheitsgefühl wecken können.

^ Überall aber hatte die Franzoscnzeit ihre Spuren hinter-

tz^!'' Versuchen wir, uns die Ergebnisse derselben für die
'" vor Augen zu führen.

^Xli, ^ zunächst auch hier das große Hauptverdienst die
Hebung all der kleinen Länder und ihre Zusammcufassung

tze ^'e>n einheitlichen Staate. Wie einschneidend eine solche

^ "uderung für das ganze Öffentliche Leben, wie entscheidend

»ü> ^ ^'^ ganze spätere Geschichte sein mußte, erkennt man

^ ^Michsten, wenn mau sich die unglaubliche Zersplitterung
z«> ^ifel vor der Franzoscnhcrrschaft klar macht. Die

^w ^ Territorien, welche an den gewöhnlich unter dem

^en ^^^ zusammengefaßten Landschaften Anteil hatten,

z^ ^ die Geistlichen Kurfürstentümer Trier und Köln, das

^5 " Habsburgischen Niederlanden gehörende .Herzogtum

M^ourg ^^ ^ Herzogtum Jülich. Zum Oberen Erz.
K^ Trier gehörten die Ämter Dauu, Hillcöheim, Kyllburg,

^°", Ulmen, Manderscheid, Wittlich, Pfalzcl, Welschbillig

und das Obcramt Prüm (das Gebiet der einstigen Abtei

Prüm)) znm Niederen Erzstift Trier gehörten das Obcramt

Mayen mit den Ämtern Mayen, Kaiscrscsch, Kempcnich,

Monrcal und Pcllcnz sowie das Oberamt Münstcrmaifeld.

Das Erzstift Köln besaß in der Eifel die Ämter Andernach,

Ahrweiler, Altcnahr und erstreckte sich mit dem Amt Nürburg

bis weit iu die mittlere Eifel hinein. Das Herzogtum

Luxemburg umfaßte einen großen Teil der Westcifel, schob

sich an der mittleren Kyll zwischen das Erzstift Trier, hier
an der oberen und mittleren Salm die lrierischen Ämter

Wittlich und Manderscheid mit zwei Armen umfassend,' zum

Quartier St. Vith gehörten noch die Herrschaften Cronenburg,

Dasburg und Ncucrburg, zum Quartier Bitburg die Herr¬

schaften Dcnsburn, Dudcldorf, Hamm, Malbcrg, Mccrfcld

uud Oberkail/ Luxemburg besaß auch die Lehnshohcit über

die Grafschaft Manderscheid (der eigentliche Ort Manderscheid

rechts der Lieser war Haupiurt des trierischcn Amtes)

Niedermandcrfchcid links der Lieser Vcrwaltungssitz für die

Grafschaft). Vom Herzogtum Jülich lagen die Ämter Düren

und Euskirchen am Rande der Eifel, dann gehörten zu Jülich

die Ämter Einzig, Remagen uud Neucnahr, Montjoie und

Nidcggen, das Amt Münstcreifcl zog sich südlich bis Tondorf,

das Amt Hcimbllch südlich bis Gemünd) zu Jülich gehörte

auch die Herrschaft Wildenburg, Außer Trier und Köln gab

es an geistlichen Gebieten noch die Ncichsabteicn Corneli-

münsler und Stablo-Malmedy.

Es sind dann zu erwähnen die Lande der alten Dynasten«

geschlechtcr: Aremberg, Blankenheim-Gerolstein und Virneburg.

Mit dem rcichsnnmittclbaren Herzogtum Aremberg verbunden

waren die Grafschaften Saffenburg und Schleiden, die Herr¬

schaften Kernen und Kasselburg, die Vogtci Gillcnseld und die

ganz vom Prümcr Gebiet eingeschlossene Herrschaft Fleringcn.
Die Herrschaft Mcchernich besaß Aremberg gemeinsam mit

den Grafen von Ncsselrodc. Die Ncichsgrafschaft Vlankcn-

hcumGcrolstcin bildete einen schmalen Streifen an der oberen

Kyll, der sich bis zur obere» Erst hinzog. Zu Blankenheim

gehörten die Herrschaften Dullcndurf und Iünterath. Die

Grafschaft Virneburg war zum größten Teil iu den Besitz

des Erzbischofs von Trier übergegangen, der Nest gehörte

znletzt den Grafen von LöwensteimWertheim. Ncichsunmittel»

bare Herrschaften waren noch: Winneburg, Olbrück, Gelsdurf

usw., ritterschaftliche Herrschaften: Vurgbrohl, Bürreshcim,
Landskron, Eltz ufw.

Wieviel verschiedene Maße und Gewichte, wieviel ver¬

schiedene Gerichtsbarkeiten galten damals nicht in der Eifel!

Unter dieser Zersplitterung litt natürlich das ganze öffentliche

Leben/ das Gefühl der Zusammengehörigkeit hatte sich so

verloren, daß die Bewohner benachbarter Territorien sich oft

bitter haßten. Der Gesichtskreis reichte nicht über die nächste

Grenze hinaus,' die Geschichte der Eifel war bis dahin eine

rein dynastische gewesen.

Welche Umwälzung brachte nun hier die franzüsifche

Okkupation! Die politische Zerstückelung hörte mit einem

Schlage auf) Gewerbcfreihcit, Freizügigkeit, Pressefreiheit

wurden eingeführt,' es mögen sich wohl die Rheinländer zuerst an

diesen Freiheitsidcalen berauscht haben. Jedoch sollte bald

mit den französischen Steuererhebungen und Truppenaus¬

schreibungen die Ernüchterung kommen. Besonders in der

Eiset, wo man bisher nur ganz geringe Militärlastcn gekannt

hatte, mußten die Aushebungen drückend werden) schon 1798
kam es bekanntlich deshalb zu einem Aufstand, dem „Klüppel-

kricg". Gegen Ausgang der Fremdherrschaft steigerten sich

diese Lasten ins unerträgliche.
Häufig ist man geneigt, die kulturelle und wirtschaftliche

Bedeutung der Franzoscnzeit für die Eifel zu überfchätzen.

In Wirklichkeit begann unter der Herrfchaft der Republik
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ein Zerstörungswerk ohnegleichen. Schon in der zweiten

Hälfte des 17. Jahrhunderts unter Ludwig XIV. hatten die

Franzosen in der Eifel gründlich mit den alten Stätten der

Kultur, den Klöstern und Adclssitzen, aufgeräumt. Es sei

nur erinnert an die Zerstörung der Nürburg, der Schlösser

Neuerburg, Olbrück, Monreal, Heimbach, der Burg Ander¬

nach, an die Einäscherung der Städte Ahrweiler und Esch¬

weiler. Jetzt nach der französischen Besitzergreifung entgingen

von den Burgen nur vereinzelte und ziemlich abseits gelegene,

wie Vürreshcim und Eltz, der Zerstörung. Die Klosterge¬

bäude blieben meist dadurch erhalten, daß sie an die Gemeinden

übergingen oder an Private verkauft wurden und dann pro¬

fanen Zwecken dienten, wie Prüm, Stcinfcld, Helencnberg.

Sonst wurde fast alles zu Schleuderpreisen auf Abbruch ver¬

kauft/ mit dem gewonnenen Material wurden Wuhnhäuser

errichtet, und die Trümmer dienten auf Jahrzehnte hinaus

den Bewohnern als willkommene Steinbrüche. Ein solches

Geschick traf z. V. das kurz vorher vom Trierer Erzbischof

wiederaufgebaute Schluß zu Wittlich, die Burg Pyrmunt,

die stolzen Schlösser vun Blankcnhcim und Schüneckcn, sowie

die noch übriggebliebenen Teile des Aremberger Schlosses,'

dann seien noch erwähnt die Burgen vun Schunbcrg, Dullen«

dorf, Dasburg, Uren u. a. Die Abtei Himmerud sank in

Trümmer, ebenso das Kloster Marientcil an der Ahr und

die Stiftskirche zu Prüm.

Während der ganzen französischen Herrschaft erfolgte

eine rücksichtslose Zerstörung des herrlichen Eifelwaldes, die

bald im raschen Anschwellen der Flüsse nach Wolkcnbrüchcn

und dadurch hervorgerufenen Überschwemmungen ihre ver¬

hängnisvollen Wirkungen zeigte. Schöpferisch tätig zeigte sich

die französische Verwaltung einzig im Vulksbildungs- und

Verkehrswesen. Purher war ja bei der starken staatlichen

Zersplitterung die Ausbildung eines durchgehenden Straßen¬

netzes unmöglich gewesen/ nunmehr entstanden vorwiegend aus

militärischem Bedürfnis heraus große Landstraßen. Der Vau

derselben brachte aber den Gemeinden harte Frondienste, und

die französische Regierung mußte alles aufbieten, um den

Wetteifer der Gemeinden beim Straßenbau zu erregen, So

wurden 1811 beim Bau der grüßen Straße von Straßburg

nach Lüttich die Namen der eifrigen wie der säumigen

Mairien öffentlich bekannt gegeben. Nicht selten wurde auch

das Material zum Straßenbau aus dem Abbruch der alten

Burg- oder Stadtmauern gewonnen. Die Durchführung des

französischen Schulsystems scheiterte an dem Mangel an Lehr¬

kräften, während vorher stellenweise durch das Wirken der

Kluster- und Wcltgcistlichen ein ganz ausgezeichnetes Iugcud«

bildungswescn bestanden hatte. Die französische Sprache ist

während der Fremdherrschaft nie durchgedrungen, alle Erlasse

wurden in beiden Sprachen veröffentlicht und noch gegen

Ende der Frcmzosenzeit klagen die Verwaltungsberichte über
die selbst bei den Lehrern vorhandene Unkenntnis der fran¬

zösischen Sprache.

Mit der öffentlichen Sicherheit war es zu Anfang des

19. Jahrhunderts schlecht bestellt, da ja die ganze waffen¬

fähige Mannschaft fortgesetzt zum Kriege aufgeboten war.

Eine gefürchtete Räuberbande hauste z. B. im Kundclwald

zur selben Zeit, als der Schinderhannes auf dem Hunsrück
sein Wesen trieb.

Unter solchen Umständen hätten die Bewohner den Über¬

gang zum preußischen Staat als Wohltat empfinden müssen.

Aber weit entfernt davon! Namentlich in den ehemals geist¬

lichen Gebieten sträubte man sich gegen die Vereinigung mit

einem überwiegend protestantischen Staate, und die meist

protestantischen neuen Beamten hatten vielfach gegen Übel¬

wollen zu kämpfen. Am 5. April 1815 hieß Friedrich

Wilhelm III. seine neuen Untertanen willkommen, indem er

ihnen zurief: „Und so, Ihr Einwohner dieser Länder, N

ich jetzt mit Vertrauen unter Euch, gebe Euch Eurem dcuW

Vatcrlande, einem alten deutschen Fürstenstamme wieder »

nenne Euch Preußen." „

Das Rheinland, sagt Heinrich von Treitschke, wurde »

für ein Mcnschcnaltcr das Schoßkind der preußischen Kr° ^

Das kann man in engcrem Sinne insbesondere für die leh

Jahrzehnte vun der Eifel sagen. Hier ließ sich die prew ^
Negierung Uur allem die Aufforstung ungelegen sein, " .

ohne daß die strenge Furstpolizci ihr den Unwille» ,

Volkes zuzug. Sonst konnte natürlich der wirticlwstu^
Aufschwung der Eifel nicht von heute auf "wrgcn

folgen. Das galt besonders für den Ackerbau. Der M°d

grundbcsitz, der vorher dem Landmänn wohl Lasten aufer ^
ihm aber auch sein sicheres Auskummeu gegeben hatte,

vernichtet) nun war der Bauer auf sich selbst «"3""^
und er konnte sich nur ganz allmählich emporarbeiten. ,

Eifler Lederindustrie erlebte einen neuen Aufschwung, da

Trennung von dem belgischen Wettbewerb für sie au»>^

wirkte. Die Eisenindustrie aber, die während der Franz^
zeit durch die Unterbindung der englischen Konkurrenz e

Blütezeit erlebt hatte, verkümmerte allmählich infolge

schlechten Verkchrsverhältnissc. ^
Der preußische Staat sorgte nun auch auss Beste

die Schulen/ die neucrrichtcten Lehrerseminare halfen a

dem Lehrermangel ab. Die allgemeine Wehrpflicht «

den Bürger eng mit dem Staate zusammen/ sie wurde

den an die napolcunischen Kunjkrivtiuucn gewöhnten 3ch

landein nicht drückend empfunden. ^ ^
Mit dem Aufhören der Fremdherrschaft hielten auch

alten Sitten und Gebräuche zum Teil wieder ihren E"^
in die Eifel. Kirmessen und Schützenfeste, die von der N ,

zösischen Regierung verboten wurden waren, wurden nn

gefeiert. Leider waren die ersten Jahre der Veren«?. ^

mit Preußen keine freudigen. Es herrschte eine M' ^
wirtschaftliche Krisis, und die Hungerjahrc 1816 ""0

wurden besonders drückend in der Eifel empfunden- ^""'!,„/
ist die Eifel fast hundert Jahre mit Preußen verbuno

die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse, die Erschließung ^
Fremdenverkehrs durch den Eifelverein und die SclM ,

neuer und vielgestaltiger Erwerbsmöglichkeiten Habens

raschen Aufschwung herbeigeführt. Wie sich in diesen /F^.
der 25jährigen Jubelfeier des Eifelvercins die Blicke

Eifelbewohncr mit freudigem Danke der ersprießlichen ^. ^
keit dieser gemeinnützigen Vereinigung zuwenden, so wir"/

nächst das Eifelland auch die Jahrhundertfeier der Vereinig^,
mit Preußen dankbar begehen und den Augenblick segnen, ^

politischer Zerrissenheit und ruheloser Fremdherrschaft ein
machte. ^

25 Jahre Eifelliterawr! ^
Verieicknis cler von ,888—,y,3 epsckienenen ßifelkcl"'' .

Dem Eifelverein zur 25jährigen Jubelfeier gcw>

von Wilhelm Nehlcs.

Nachdruck verboten-

Vorwort. ^ ,A
Die Eifel kann sich wahrlich über die neuen Zeitläufte^

beklagen. Trug manches Jahrzehnt der alten, von der p z,

weit nahezu abgeschlossenen eiscubahnloseu Eifel vorbei ^' as

nischcn Gauen EntWickelung und Gedeihen zu, ohne ihr »«

anderes als die alte Dürftigkeit und die ebenso alten ^"^M>

und Eristeiizsorgen zu lassen, so macht ein günstigeres ^/.ht»
dies jetzt wieder gut; und wenn auch noch manches Jahr ""?^j<

wird, ehe von einer eigentlich wohlhabenden und kulturell

stehenden Eifel wird gesprochen werden können, so bessern d>e
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"uuisse sich h^r doch zusehends. Einen großen Teil dazu trugen

^tt der Königlichen Regierung, welche in anerkennenswertester

^'se nach allen Richtungen ein übriges für die Eifel tut, und
..,!^ anderen regsamen Eifclfrcnndcn, welche sich in unserem

.Öderem zusanunengcschlosscu haben, anch literarische Pioniere

"> unter denen Hermann Nehm als erster zn nennen ist,

> Auch literarisch mußte die Eifel erst neu entdeckt werden,

^"i eine fast 40 jährige Lücke lag zwischen der alten Eifcllitcratur,
,'° hwtc kaum mehr zeitgemäß genannt werden kann und meist

.!^uchha„d^ «ergriffen ist oder verloren liegt, und einer dadurch

^UPud notwendig gewordenen neuen. Wer die Verdienste
.euerer auf diesem Gebiete würdigen will, muß einen Blick auf

^ unter dem Staube fast eines halben Jahrhunderts begraben

^cseue alte Eifelschrifttum werfen. Die beste Orientierung über
'° E'stl von 1840—1850, also eine vielfach ganz andere Eifel

/ >»e heutige, bot zuletzt der längst gestorbene Pfarrer I. H,

^«utz uo„ Gillcnfcld in seinen Eifclbändchcn von 1844, 184?
'w 1856. Hier ist in schlichter, recht erschöpfender und vor

"" sachkundiger Weise die physikalische Geographie des Eifcl-

^>s, die damalige Kultur oder richtiger Nichtkullur desselben, und
"ch s^i„ PMstnni mit Sittcu, Sagen nud Liedern zusammeu«

^«llt. Diest „^cu Eifelbilder treffen zur Hälfte heute nicht
Hr zu.

,, Der Eifeldichter Heinrich Freimuth war der erste, der

/l neue Pioniere warb und die literarische Erschließung
.l Eifel im modernen Sinne anregte. Die romantische

.,,!. HU Populnrisiercu, veranlasste er einen Freund, sür die

^°Ieren deutschen illustrierten Blätter Zeichnungen der malerischsten
, mpunkte zn liefern uud den damals zuerst in die deutsche
)- U'Mir tretenden Hermann Nehm zur Schilderung der erst

uglcn» ch^r Anferwccknng entgegengehenden Eifel in popu-

l>.,^ Form. Seitdem haben wir dem genannten Autor fünf

.'°»°grnphien (Montjoie uud das Rurtal, Mnlmcdy nnd das

f,^ °cr Warche, Dürcn-Nidcggcn und das untere Nurtal, Das
, ^tnl. Die Wcstcifcl) in Form von „Wandcrbüchcrn" über eben

in,'/ Eifelscktioncn und das größere, den ganzen Eifelgau um-
l'Üende Ncrk: „Das Hochland der Eifel", drei Bände zu vcr-

Uie», <HZ bilden diese sämtlichen Rehmschcn Bücher eine vcr-

"'stvlllle Übcrbrückung der fast 40 jährigen Lücke in der Eifel.

, Die Arbeit jedes nencn Eifclschildcrers kann nur damit be-

,""«', zuuächst von dem Alten das Beste zu retten und in die

^ Arbeit einzufügen, die dadurch in Bortrag und Stoff immer

, ^ mosaikartiges haben mnß, So nimmt denn auch hier
Uder Nehm die charakteristischen Striche aus dcu nlteu Eifel»

°le», und neben frischen neuen auch manche altbekannte poetische

,....... .^ ^.^.. Er verarbeitet dieselben aber mit vielem

'Zenen zu einem neuen Gesamtbilde, an dem wir ihm das

..Mlnuge herüber.

!"Ze Eigentumsrecht wohl zuerkeuuen müsse».

y> Neben und nach Rehm erschiene» denn vor 25 Jahren in

^Uerburg, Mandcrschcid uud Daun noch neue Lotalschriftchen als

^° Beiträge zur Eifclliteratur und I)r. Dronkes trefflicher
'"felfÄMr",, das ganze Eifellnnd umfassend.

H Ihnen folgten im Laufe der letzten 25 Jahre eine große
, "Zahl Eifelschriftcn, wie das nachfolgende Verzeichnis zur Genüge
"»eist.

. , Allen aber, welche heute der Eifel zu ihrem literarischen und

°^schcu Rechte verhelfen und sie mit dem nnsstnttcn, was Mosel

^heiu, Thüringer Wald und Schweiz und manche anderen
»ich ^

^," der Natm mit bedeutenden Reizen geschmückte Gegenden be-

^ besitzen ihr aber fehlte, seien der Anfmcrkfamtcit aller Eifel-
'^»°e nud der förderlichen Hilfe derselben bei diesen Bestrebungen

hdriicklich empfohlen. Es erscheint dabei aber auch nur als

, -Gliche Verpflichtung der Eifel selbst, ebenfalls ihrerseits Autoren

^ Verleger, welche sich der Eifel, oft mit große» Opfer», wldmeu,

"th regen Ankauf der modernen Eifelliteratur zu unterstützen,

denn ihnen hat die Eifel es zu einem großen Teile mit zu ver¬

danken, daß der Eifler heute sein Land nicht mehr verleugnet, wie

dies früher sehr stark geschah.

So möge denn die Eifel fernerhin geistig und materiell ein-

porbliihc», damit Schnnnats Wahlspruch bewährt bleibe: Nitlia
cluotoi'mn FLULti'ix praelllai'u, virurrim

Heilbronn n. Neckar, 1. Mai 1913. Der Verfasser.
1888.

Baumgnrtcu, vi-. I., Die Mosel nebst Ausflügen in die Eifel.
Mit 4 Karten. Coblcnz 1888.

Norgmauu, W. H., Eifclführcr durch das Gescuutgebiet der Eifel.

Aachen 1889.

Rehm, H., Düren°3cideggcn und das untere Rurtal (Rocr). Mout-

joic 1888.

Saget, Peter, Das Ahrtnl in seiner Geschichte und seinen Sagen.
Aachen 1888.

Führer durch Andernach und Umgcgeud mit ausführlichen geschicht¬

lichen Mitteilungen, 14 Ansichten und 1 Karte. Köln, ohne

Inhr.

Schwan», Dr. I., Godcöbcrg, Luftkur- und Badeort bei Bonn

a. Rh., gegenüber dem Sicbengcbirge. Mit Abbildungen.

Schmitz, vi'. N., Führer für Besucher vou Neueuahr.

Führer durch die Umgegend von Gemünd in der Eifel, Regierungs¬

bezirk Aachen. Schleiden 1888.
Marr, M., Schönecken und feine Umgebung. Prüm 1888.

Hetlncr, F., Die Ausgrabuugeu des Trierer ProviuzialmuseumZ
um Mchreu in der Eifel. Trier 1888.

Schütz, I. H-, Geschichte der hochromantischcn Eifelstadt Neuer«

bürg. Ncucrburg 1888.

— — Sagenkreis der hochromautifchcn Eifelstadt Ncuerburg.

Ncuerburg 1888,

Fischbach, Paul, Marin Hcimbach und sein Gnadenbild.

Grab, Th., Geschichte des Kreuzbcrgcs bei Bonn. Bonn 1888.

Schor», C,, Nt'Iia »aora oder Geschichte der Klöster und geist¬

lichen Stiftungen usw. der Eifel. 2 Bände. Mit Karte und

Register. Bonn 1888/89.

Müller, I. O., Aus den Eifelbergcn. Langeuberg 1888.

Stolz, P., Die Sagen der Eifel. Aachen 1888.

1889.

Nehm, H., Das Hochland der Eifel. 1. Band. Montjoie 1889.

Zacharias, Dr. O., Bericht über eine zoologische Exkursion an
die Kraterseen der Eifel. (Sonderabdruck.) Erlangen 1889.

Der Kreis Cochem. Heimatkunde für Schule und Haus. Be¬

arbeitet von einem Lehrer des Kreises. Kreuznach 1889.

Eifclführcr. Herausgegeben vom Vorstände des Eifeluercins.
1. Aufl. Trier 1889.

Rehm, H-, Die Wcstcifcl, Em Nanderbuch. Prüm 1889.
^ — Das Kylltlll in der Eifel. Ein Wanderbuch. Prüm 1889.

Maudcrfcheid. 2. Aufl. Dann 1889.

Schmitz, Dr. N., Führer durch Alld Neucua.hr. Ahrweiler 1889.

Roth, F./ Geschichte der Hcrrcu und Grafen zu Eltz. 1/2.
Mmnz 1889/90.

Lamprccht, K., Ländliches Dasein im 14. und 15. Jahrhundert,

vornchmlich nach rheinischen Quellen in besonderer Beziehung zu
der Eifel. Trier 1889.

Kurze Darstellung der allgemeinen, der Schutz- uud Wohlfnhrts-
einrichtungen auf den Werten des Mechcrnicher NergwerkZ-Atticn-

Vereins. Cöln 1889.

1890.

Rehm, H, Das Hochland der Eifel. 2. Band. Montjoie 1890.

Vogelfang, K., Beiträge zur Kenntnis der Trachyte uud Basalte
der Eifel. Berlin 1890.

Eifelfiihrer. 2. Aufl. Trier 1890.
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Nervus, A., 42 Sonnnerfrischen in der Eifel, an der Nhr und
an der Mosel.

Hylobntes, Skizzen im engen Rahmen oder die Sauer-Pnnor.mias.
Diekirch 1890.

Koenig, Alex, Beiträge zur Geschichte der Stadt Wanden. I.Heft,

Köln 1890. 2/3. Heft, Gülpen 1891.

— — Zur Geschichte des Klosters uud der Kirche der Trinitaricr

zu Billndcn. Luxemburg 1890.

Eynattcn, C. von, Eifelsagen, Sagen und Geschichten. Trier,
ohne Jahr.

Hecking, vi-. A., Die Eifel in ihrer Mundart. Prüm 1890.

Kcsternich, W., Theoretisch-Praktische Anleitung zum rationellen

Betriebe der Bienenzucht mit besonderer Berücksichtigung der

Eifelcr Bienenzucht. Montjoie 1890.

Frcimuth, H., Eifclstrauß. Poesien. Prüm 1890.

Tonnar, A., Das Ende der Herrschaft Stocken,. Euven 1889.

1891.

Nehm, H,, Das Hochland der Eifel. 3. Band. Montjoie 1891.

Follmanu, O-, Über die untcrdcvonischeu Schichten bei Coblcnz.

Zenncr, Ioh., Heimatkunde des Kreises Mayen. Mayen 1891.

Das Ahrtül und die vulkanische Eifel. Trier 1891.

Eifclführcr. 3. und 4. Aufl. Trier 1891.

Vertrich. Seine Naturschönhcitcn und sein Nadeleben. In Wahrheit

und Dichtung geschildert von einem alten Stammgast (K. A. Gläscl),
Köln 1«91.

Dahlem, M., Bollendorf und seine romantischen Umgebungen, zu¬
gleich Führer durchs Scmcrtas.

Lambertz, A., Kurzgefaßte Geschichte des Rümerkanals (Römischen

Wasserleitung aus der Eifel bis Köln a. Rhein). — Technisch¬

volkswirtschaftlich uud historisch dargestellt. Schlcideu 1891.

Hettner, F., Zu den römischen Altertümern von Trier und Um¬

gegend. Trier 1891.

Plönnis, Ad., Die Geschichte des Stiftes Münstereifcl usw.
Bonn 1891.

Scheins, Dr. M, Urkundliche Beiträge zur Geschichte der Stadt

Münstcreifel uud ihrer Umgebung. 1. Band. Münstercifel 1891.

Reiners, Ad,, Das historische und romantische Echternach. 2 Teile.

Becker, I., Über den Reichtum der ehemaligen Abtei Prüm. 3 Vor¬
träge. Prüm 1891.

Giese, O. v,, Bericht über die im Interesse der ärmeren Bewohner

des Hohen Beim und der Eifel 1889 und 1890 ausgeführten
Arbeiten. Cöln 1891.

Pftipö, H., Die soziale Wirksamkeit des Vereins kleiner Landwirte

zu Nicdcrcmmcls im Kreise Malmedy für die Eifel. Aachen 1891.

Zirbes, P., Eifelsngeu, Lieder und Gedichte. Neue Ausgabe.

Cobleuz 1891.

1892.

Droukc, Dr. A., Bilder aus der Eifel. (Aus Deutschlands Gauen

Nr. 5/6). Dresden-A. Ohne Jahr.

Sassenfcld, I., Trierische Flora. Trier 1892.

Krössges, I. I., Führer in die Sommerfrischen der Eifel, Mit einer

Übersichtskarte der Eifel und 2 Landschnftsbilderu. Köln 1892.

Pflips, H., Das romantische Ourtal. I. Aachen 1891.

Schmitz, Dr. R., Altes und Neues über Bad Ncueuahr uud seine

Umgebung.

Fischbach, Paul, Mariawald. Ein Bild des Trappistenordens.
M.-Glndbach 1892.

Noue, P. de, 1^ IsAiLlatlon^üe 1'u.ll«i6nns priiroipauts äe
Ltavelot-NllliüLc!^.

Giese, O. v., Zweiter Jahresbericht über die lediglich im Interesse

der ärmeren Bewohner des Hohen Venu und der Eifel 1889,

1890 uud 1891 durch die Genossenschaft „Wohltätigkeit und

Nächstenliebe" ausgeführten Arbeiten.

Slc"

1893.

Eifelführer, 5. Aufl. Trier 1893.

Brcsgen, H., Der Aufschwung Ncuenahrs zum interna«'»»

Wcltbad. Hcimats- und Kunststudien. Neuwied 1893.

Becker, I., Ocschichtc des Dekanates Vlantenheim. Köln 1«^
Jansen, F., Die Pfarre zum hl. Andreas iu Stockheim, K«'

Düren. Zülpich 1893. .

Kniet, Cornelius ?., Die Benediktiner-Abtei Maria-Laach, G""''

blätter aus Vergangenheit und Gegenwart. Köln 1893.

Giese, O. v., Gegenwärtiger Stand der gemeinnützigen "'' ? ,

bei Sourbrodt als Ausgangspunkt für die Kultur des H<

Vcnn durch eine Rheinische Genossenschaft der WohlM'^

und Nächstenliebe. Vortrag.

Schell, O,, Geschichte der sozialen Frage iu der Eifel. Vortt"!!'
Trier 1893.

1894.

Follmann, Dr. O., Die Eifel. Stuttgart 1894. , ,

Die Eifel. Auszug aus dem Taschcubuche des Verbandes Dental
Wanderuercine. Trier 1894. ,,

Krüffges, I. I., Eifel-Touren-Plan zum Führer iu die S°>»«"'
frischen der Eifel. Köln 1894.

Bad Bertrich, seine Heilquellen uud Umgebung mit einer -- ?

und zwei Übersichtskarten von dem Kgl. Bndc KoinM'"'

Hauptmann a. D. Gicrlichs, nebst einer geologischen ^W

und einer Karte der vulkanischen Umgebung von Berlnch

dem Lllndesgcologcn H. Grcbe zu Trier. Trier 1894,

Ferne, I. L., Daun. Blatt der Eriuncruug. Daun 1894'

Nacken, L., Malmedy, die wallonische Schweiz, -<

Mnaßen, G., Geschichte der Pfarreien des Dekanates Bonn, 1- ^

Cöln 1894. d

Arendt, K., Blumenlesc aus der Geschichte der Burg Viande» "

des Nasscw-Viaudcncr Grafcngeschlcchts. Luxemburg 18»4.
Schöllcr, A. V,, Geschichte der Familie Schüller. . «

Zirbes, P., Eifelblumeu. Zwei Sagen ans Dodenbnrg, ^tt
kail 1894.

1895.

Die Eifel. Die Sommcrfrifchcn uud die lohnendsten Wanden«»^

durch das Gebiet der Eifel zusammengestellt. Trier ^^).„
Marjau, H., Vor hundert Jahren. Bericht der ftm'ZoM.

Nntionnlagenten über ihre Tätigkeit in der Eifel, 1794—1

Aachen 1895. ^

Bnssing, Th., Zustand der Stadt und Herrschaft Viandcn Z

Zeit der französischen Revolution und unter dem ersten "<"!

reiche. Luxemburg 1895. ,^

Nhoen, C., Zur Geschichte der Nltcru Baudeukmalc von C°"°

Münster. Mit 1 Tnf. Aachen 1895. . ^.

Zaun, I. P., Geschichte der Pfarre Lövcnich bei Zülpich !°^
der Burgen Sinzcnich, Lövcnich nnd Dürfcntal. Mit 1

bilduug, 1 Wnppentafcl und 4 Stammtafeln. Köln 1^'
Bock, F., Kyllburg und seine kirchlichen Bauwerke des Mitteln"!

Kyllburg, ohne Jahr. <„i

Giese, O, u., Dritter Bericht über die gemeinnützigen Anlage«

Sourbrodt. Aachen 1895. ,^„,
— Über die Kultur und Kolonisation der deutschen Odlände"

Vortrag. Aachen 1895. ^

Aubel, Herm., Gcnziancn und Karolinen. Ein Spaziergang

die Eifelbergc. Frankfurt n, M., ohne Jahr. ^'

Bner, N., Die Grafen von Manderscheid. Ein Saug «"->

Eifel. Berlin 1895. ^,Z
Schiffer, H., Die Kunsttöpfer von Nnercn. Ein Sang

Naercns Vergangenheit. Eupcn 1895.

Viebig, Clara, Kinder der Eifel. Novellen. Verlin 1895-
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1896.

Äschers Waudcrbüchcr Nr. 10: Eifclwnndcrungcn. Köln 1896,

^felfiihrcr. 6. Aufl. Trier 1896.

^'°uke. Führer an der Mosel und durch die angrenzenden Ge¬

biete (Eifel, Hochwald uud Saar). 4. Aufl. Trier 1896.

A°s Uhrtal uud die unllanische Eifel. Trier 1896.
?ch, N., Gerolstein uud Umgebung, Daun 1896.

Sommerfrische Gerolstein. Nebst 1 Übersichtskarte und Wege-

bezcichnung.

^°Mmcrfrischc Kyllbnrg (Eifel), Fremdenführer.

mihrer für Montjoie und Umgcbuug, Montjoic 1896.

Führer durch Müustcrcifel uud Unigcgcud. Münstcreifel 1896.
Hertkens, I., Die Reliquien von den Saudale» Jesu ChriM.

_ Pilgerbüchlein, Andachten und Gebete. Coblenz-Priim 1896.

Willems, Dr. C., Prüm und seine Heiligtümer. Mit 7 Illustrati¬
onen. Trier 1896.

7" - Wallfahrt nach Prüm. Trier 1896.

^e Reliquie»' von den Sandalen des Herr» in der Salvutor-

tirche zu Prüm. Prüm 1896. .

"°iners, U., Geschichte der Stadt uud Abtei Echtcruach. 1. Heft.

^, Luxemburg 1896, ,«<.<-
^'chtcr, 0r. P., Die Vc»cditti»cr-Abtci Maria-Lnach. Hnm-

.,burg 1896.

'Wer, Gescheite der evangelischen Gemeinden Euskirchen uud

^ Flnmersheim. ^ ,,,

"cheiblcr, I. H. C., Geschichte und Ocschlechtsregister der Familie
«Tcheibler.

"'"uoud, E, Geschichte der Eifcler Eiseu-Iudustrie vou ihren

,, "sten Ansaugen an bis zu ihrem Verfall. Echleiden 1896.

^ebig, Clara, Rhcinlandstöchtcr. Roman. Berlin ^896.
^bcs, K. (C. Hauptmann), Streifzügc am Rhein. Bonn 1896.

1897.

^elfuhrcr. 7. Aufl. Trier 1897.
""'nert, Dr. E., Godesberg, eine Perle des Rhcius, den. Fremde»

^ °'n Führer, de» Freunde» ein Andenken. Godesberg 1897.
^llen, T., Malmcdy und die preußische Walluuie. Skizzen uud

^Etudieu. Essen 1897.
MiuZ, P., Die Rouicrfnudc in Bcrtrich, Cochem 189 i.

^''siuger, Karl, Beitrüge zur Geschichte von Euskirchen uud

Umgebung,

^ttgenbach, F., Marinwald. Ein Bild des Trappistcnordens,

^.°chen Wirksamkeit und soziale Bedeutung. Aachen 1897
°^< B., Pfalzgräfin Genouefa i» der deutschen Literatur.

»Dissertation, Leipzig 1897.

'lsing, W., Die landwirtschaftlichen Verhältnisse des Eifel-

Gebietes mit Nerücksichtiguug ihrer Vergaugeuhcit »»d Gcgcn-

^nrt nebst Hinweis cnif die Zukunft unter besonderer Beachtung

^., er hauptsächlich dort auftretenden devonischen Oranwackenböden.
!>er, I., Dichtertlnngc vom Laacher See uud seiner Umgebung,

«, I.Aiifl. Mayen 1897,

z?°e», A,, Aus der Stille. Leipzig 1897.

'^er, H., EliZ Heimkehr, eiue Erzählung aus dem Jahre 1642.

fachen 1897.
ulnnd W., Äniichc» von Godesberg. Ein Rheinlnndssang aus

unsere» Tage».

^ , 1898,
^^ißl ß^ i,^ ^ß^itoii-s I^nxsurdur^soi^ß. Trier 1898,

H^ng, Th., Fremdenführer für Viandcn.
I^Mond, E., Geschichte des Kreises Schlciden. Schleidcn 1898.

">. W., Der Luxemburger Klöppcltricg. Geschichte der Er¬

hebung des Luremburger Volkes gcge» die Gewaltherrschaft der

H llanzösischen Revolution. Luremburg 1898.
°u>Mes, A., Zur Geschichte der Pfarre Scheveuhütte. S. A.

^«chen 1898.

Neincrs, A., Die Willibrordistiftuug in Echternach. 1. Heft.

Bericht über die Verwaltuug des Kreises Euskirchen 1888 bis 1898.

Oicsc, O. v., Die Kultur uud Kolouisation der deutschen Öd-

ländereieu. Vortrag.

Zicglcr, Plaudereien aus dem Gcmciudewalde der Eiset. Köln o. I.
Clcmen, P., Die Kuustdeutmäler des Kreises Rhcinbnch. Düssel¬

dorf 1898. __________

1899.

Droute-Cüppcrs, Die Eifel, Köln, ohne Jahr.

Eiftlführer. 8, Anfl, Trier 1899.

W., Luftkurort Eupeu uud Umgeb»»g. Eupeu 1899.

Führer durch ilyllburg uud Umgebung. Mit 1 Karte und mehrere»

Abbilduugcu, 3. Aufl. Trier, ohuc Jahr.

Führer durch Prüm und Umgebung. Mit einer ausführlichen
Karte von Prüm und den in der Umgebung gelegeneu herrliche,,

Walduugcu mit ihren Spaziergängen. Prüm 1899.

Tille, A,, Übersicht über de» Inhalt der kleineren Archive der

Nhciuprouiuz: Bonn-Stadt und Land, Rheinbach, Euskirchen.
Bonn 1898.

Mnaßen, G., Geschichte der Pfarreien des Dekanates Bonn. 2. Teil.
Cöln 1899.

Salomon, S., Im Lande der O.ucllc». Sage imd Dichtung.
Trier 1899.

Clemcn, P., Die Knnstdcntmäler des Kreises Bcrghcim. Düssel¬

dorf 1899.

Altcnburg, W., Wörterbuch der Eupcuer Sprache, Eupeu 1899.

Pietkin, N,, 8^8temL cl'c>!'tdc>Fi'lrpIrL porlr le ^vallon-miU-
iriLlliLN ÄVLL I'LxpQsü «iL 8Ä pdonLtiqrle.

1900.

Rem-Philippsou, Bericht über den wissenschaftlichen Ausflug

Sicbengcbirge — Rhein — Eifel — Mosel beim internationale»

Geographen-Kcmgrcß zu Berlin 1899. Berlin 1900.

Die Eifel. 16 Wanderungen durch das Gebirge nach Drontes

Eifcllarte von mehreren Eifclfrcnudcn. Trier 1900.

Gnrcnfcld, V., Bad Neuenahr.

Führer durch Daun und Umgebung. Dau» 1900.

Fogcn, M., Geschichte der Wcstcifcl, iufondcrheit der Ortschaften
des AmtsgcrichtZbczirtcs Wapucilcr. Bonn 1899/1900.

Becker, I., Geschichte der Pfarreien des Dekanates Münftcrcifel.
Coli, 1900.

Bassin«,, Th., Die Männer- und Iünglingskongregation, genannt:
Marianische Sodalität i» Vin»de» unter dem Titel: Himmel¬

fahrt Mariac. Lnrcmbnrg 1900.
— — Beitrag zur Geschichte des Schlosses uud der Herrschaft

Falkenstcin.

Hcrhagcu, F, M-, Die Klostcrruiucu zu Hiuimerodc i» der Eifel.
Trier 1900.

Zcudcr, M., Die Eifel in Sage und Dichtung, Trier 1900.

Eckers, A., Allerhand aus der Eifel. 1. Bündchen. Dauu 1900.

Ritter, H,, Godclind von Neifferscheid. Hcllenthal 1900.

Bicbig, Clara, Das Wcibcrdorf. Roman aus der Eifel. Ver¬
lin 1900.

Clemcn, P,, Die .^uustdentmäler des Kreises Euskirchen. Düssel¬

dorf 1900.

1901.

Pesch, I., Die Vordcrcifel. Geschichtliches und Wnudcruugen nebst
einem Licdcranhang. Euslircheu 1901.

Neuenahr. Ein Führer für Kurgaste. Im Auftrage der Kur¬
direktion bearbeitet von Sanitätsrat Dr. Albert Lenne. Neuen¬

ahr 1901.

Führer durch Andernach und Umgebung.
Dann in Wort und Bild. Illustrierter Führer durch Daun und

Umgebung. Mit 20 Abbildungen und 3 Karten. Daun 1901.
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Beschreibung der Urft-Talsperre bei Gemünd (Eifel). Gemünd
1901.

Münstercifel. Geschichte, Sehenswürdigkeiten und Umgebung.

Fremdenführer. Herausgegeben vom Verlage der Müustcrcifcler

Zeitung (Friedrich Schulte).

(Kröffgcs, I. I.), Geschichte der Stadt Prüm bis in die neueste
Zeit. Prüm 1901.

Koenig, A., Wnllfahrtsbüchlciu zum Bildchcu von Vinudcu. Luxem-
bürg 1901.

Kncpper, I. P., Betrachtungen über den Ursprung der Burg

Vianden. Luxemburg 1901.

Haarhaus, Julius R., Herbsttage in der Eifel. Kultur und Lnud-

schnftsbilder. Leipzig 1901.

Eifelbilder. 10 Zcichuungeu von Hans von Volkmauu. (Aus:

Theuerdnuk Fahrten und
Berlin 1901

Träume deutscher Maler. 7, Folge.)

Eifel und
8 Karten.

1902.

Dronkes Führer an der Mosel und Snnr, durch die

den Hochwald-Huusrück. Mit 24 Bildern uud

Anhang: Abteilung für Radfahrer. 5. Aufl. Trier 1902.

Nadfahrtonren durch das Gebiet der Mosel und Saar, durch die

Eifel und deu Hochwald, Huusrück sowie das Rhciu- und Lahn-

tal (Souder-Abdruck). Trier 1902.

Unschuld, Dr. P., Das Ahrtal uud Ncucuahr als Kurort.
I^lFNLuvillL st 863 onvirons ÄVS« eart« lln 50000° par

nn ?ietou. Bruges 1902.

Frenidenführer durch Münstercifel und Umqebunq. Münstercifel
1902.

Kollbüch, Karl, Nemagen uud seine Umgebuug, zugleich Führer

durchs Ahrtal, zum Laachcr See uud durchs Sicbcugcbirge.

Mit 6 Vollbildern. Bonn, ohne Jahr.

Gissinger, Karl, Geschichte der Slndt Euskirchen. Mit besonderer

Berücksichtigung der Umgebung. Euskirchen 1902.

Hiirter, A., Geschichte des Maifeldes und seiner Umgebung nebst

Beschreibung der Burgen uud ihrer Geschichte. Trier 1902.

Kocuig, A., Biographische Notizen zur Geschichte von Viaudcu.

Reincrs, A., Die WiUibrordistiftuug in Echternach. 3. Hcfl.

Lohr, I., 1, Das Münster auf dem Maifelde. 2. Geschichte

des Iosephs-Hospital zu Müustcrmaifcld. Müustcrumifcld 1902.

Scharfer, Die Pntrizier-Fnmilie Günther.

Virmond, E., Geschichte der Familie Viruwud iu ihrem ersten

bekaunten Auftreten iu der Rhcinpfnlz und in der Eiset bis auf

den heutigen Tag. Düsseldorf 1902.

Bchringer, Edm,, Burscheufahrtcu durch die Eifel. Nschnffcuburg
1902.

Eckers, A., Allerhand aus dem Eifcllaude. 2. Bändchcu. Daun
1902.

Hilger, I-,

2. Aufl.

Ritter, H.,
1. Band

Dichtcrklauqc vom Laachcr See und seiner Umgebung.

Mayen 1902.

Von der Höhe. Eifclcr Skizzen und Erzählnugcu.
Dresden 1903.

Gcmdner, Julius, Kleeblatts Strcifzügc durch Köln, Aachcu und
die Eifel. Prüm 1902.

1903.

Lennartz, Jos., Wauderungeu durch die Eifel. 1. Aufl. Aachen
1903.

Eifclführer. 9. Aufl. Trier 1903.

Ncidt, Erinnerung an Wenau und das Wehebachtal.

Festschrift der Kurdirektiou zu Neuenahr.

Weber, Edm., Aus der Eifel. Das Maar. Der Burgwciher.

Die Burgen von Manderscheid. Frankfurt 1903.

Führer durch Andernach uud Umgcgeud.

Führer durch Manderscheid und Umgebung mit 2 Karten uud

vielen Abbildungen, Daun 1903.

Bassing, Th., Uns 8ui88« en ininiatni-e an Vilruäen et s

envii-nn8. Luxemburg 1903. »,

Die römische Jagd-Villa Otrong bei Flicsscm. Bitburg 1^'

Esser, P., Chronik von Wittcrschlick. Bonn 1903.

Mirbach, Die Erlöserkapellc zu Mirbach iu der Eifel; die «
Mirbnch. Berlin 1903.

Arendt, K., Die Pfarrkirche zu Steiuhcim uud ihre Chorfrest«'

Luxemburg 1903.

Rciucrs, A., Geschichte der Stadt und Abtei Echternach.
Li'l'B'

Tr>cl
bürg 1903.

Clauseu, I., Die Maricuburg bei Alf nu der Mosel.

1903. ^.
Forst, H, Das Fürstentum Prüm. Erläutcruugcu znm Gcsn»»1

lichen Atlas der Nheinprovinz. 4. Band. Bonn 1903.

Sinemns, K., Vreisig a. Rh., 2. Beitrag zur Geschichte der ev>'»!!'

Kirche im Rheinland. Bonn 1903. ,„

St. ScbastianuZ-Brudcrschaft Zülpich. Festschrift zur 500jäbM

Jubelfeier des Bestehens der Bruderschaft, , -^

Iocrres, Or. P., Geschichte der St. Sebastinnus°Echützcugefcll'^>
zu Ahrweiler. Verfaßt als Festschrift der 500jährigen I>"'

frier der Gesellschaft im Jahre 1903. Ahrweiler 1903.
Elert, Emmi, Auf vulkanischer Erde. Berlin 1903.

Lambrccht, Ncnmh, Geschichten aus der Wallouie.

Ritter, H., Berg uud Tal. Eiflcr Skizzen nud Erzähl»"g^ '
2. Band. Dresden 1904.

Viebig, Clara, Vom Müller Hannes. Eine Geschichte aus
Ei'fcl. Verlin 1903.

der

1W4. ^
Follmarm, vi-. O., Die vulkanische Eifel und ihre und

Rhcingebietes Mineralquellen.

Eifelführer. 10. Aufl. Trier 1904. ,^,.

Die Eifel. 24 Wanderungen durch das Gebirge uud die ""^,^,
zendcu Gebiete: Luremburg, Hochwald und Saargau-

1904. ^ ^
Wauderungeu durch die nördliche Eifel. Ein Wegweiser für Wa»

uud Radfahrer. Düsseldorf 1904. h

Schiffer, P., Das Fcytal uud die Katushöhlc. Ein reizendes

interessantes Stück Vordcrcifel. Eupen 1904, ,^„

Nervus, A., Führer durch das Gebiet der Riescutalspcrre zw>'«^
Oeniüud uud Hcimbach uud nächster Umgebung. '^^

Illustrationeu und 1 Karte. Trier 1904. .^

Pütz, H., Die Urftsperre in der Eifel. Die größte T^p
Enropas. Ihre Entstehung, Bedeutung uud Umgebuug. u'"^

für Heimifche uud Fremde. Badeu-Bndcu 1904. ^«

— — Führer für Hcimbach uud Umgegend, Nideggen, ^'^^,
wald, Kcrmctcr-Hochninld, Talsperre und Gemünd. Tri« 1 ^

Bung, W., Führer durch Nheinbach, sciucu Wald und ^
nächste Umgebuug. Mit mehreren Illustrationeu. Ell^''

ohne Jahr. <z„c

Tille-Krudclvig, Übersicht über deu Iuhalt der kleineren "r^^
der Rheinproviuz: Jülich, Mähen, Düren, Aachen-Land.

1904. ^,
Dengler, A., Aus der Geschichte von Godesberg. 2 2>""'^

Pütz, H., Der Wallfahrtsort Heimbach. Essen, ohne Jahr-

Junges, D. E., St. Thomas an der Kyll. Trier 1904.

Hebler, N., Geschichte der ehemals Kurfürst. Trier. Burg ^^
bürg und des Dorfes Ncucrburg bei Wittlich. Trier 1"

und «1
Nafsiug, Th., Sagen uud Legenden der Stadt Viandcn

nächste» Umgebung. Dirkirch 1904.

Lnnibrecht, Nanny, Was im Vcnn geschah. Erzählung ""

Eifel und der Wallouie. EsscmNuhr 1904

der

Behr, A. v., Rheinische Fachwerkbauten am Rhein und

Eifel, Westerwald uud Huusrück. Trier 1904,

Steiu, C,, Das KriegerwniscnhauZ zu Wittlich. Die Stadt A"

und das Wittlicher Tal. Wittlich 1904.

ttl'ch
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^>kin, N., IH ZermÄuization äs la ^VaUoiriL 1'i'U88iLllut!.

"°^er, M., Bonn im Wandel zweier Jahrtausende. Bonn 1904.

1905.

b°Iis, Dr. P., Nordcifel und Venn. Ein geographisches Charakter¬

bild. Aachen 1905.

N°'tz. Hans, Wanderlmch des Kölner Eifcluerems. 1. Aufl. Köln

^,1905.
^lführer. 11. Anfl. Trier 1905.

^ch'ffer, P., Führer durch das obere Kylltal, reich illustriert, nnt

.^ Karle. Kreuznach 1905.

^bcch», Führer durch Andernach, an den Laachcr See, in das
Nwhl- und Nettetal. Mit 1 Plan.

"°d Godcsbcrg an, Rhein und Umgebung. Herausgcgebeu im

^ Auftrüge der Gemeinde Godcsbcrg.

^'^ I. I., Führer durch das Gebiet der Ortsgruppe Cordcl

. bes Eifeluereius. Ohne Ort und Jahr.

^' Urftsee und seine Umgebung. Die größte Talsperre Europas.
Mit 6 Bilden, uud 1 Karte. Trier 1905.

""lslmi und seine Umgebung, mit 1 Karte uud -> Ausichtspost-

^„kllrten iu Lichtdruck. Gerolstein 1905.

Ä«r von Rhcinbach und Umgebung.

^>>!°nd, E., Führer durch die Stadt Schlcidcn und ihre Um-

. »tbung. Schlcidcn 1905.

hernach und Umgebung m^ :—>«", unu lungebung mit einer Spczialkarte.
»>ers, A., Das historische uud romnutische Echtcrnnch.

Ulhler, P.^ D^ Kalvarienbcrg bei Ahrweiler.

^°"°t, K., Burg Falkenstein a. d. Our. Enpen 1905.
^ Notizen über altcifelcr uud altluxcmbnrgische Litten uud

^eln'äuche iu alten Urkunden gesammelt. Luxemburg 1905.
^>g, Clara, Naturgewalten. Nene Geschichte aus der Eifcl.

Merlin 1905.
^r, Tillm., Amor in der Eifel. Eiue Erzähluug aus dem

^urwl. Eupen 1905.
"un, P., Die Kuustdeukmäler der Stadt uud des Kreises Bonn.

>, Düsseldorf 1905.

/Eifel. Festschrift zum Bazar Ancheu. Aacheu 1905.

^^«'swürdigkeiten aus dem Kreise Mayen. Maycu 1905.

^ 1906.

^lführer. 12. Aufl. Trier 1906.
^h°ff, I-, Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur- und

.Badeorte in der Eifel 1. Aufl. Bonn 1906.

-°A Hans, Eifelwnnderbuch. 180 Tageswanderungen in der

^'fel. zM„ 19Y6.
"^ Wauderbuch des Kölner Eifeluereius. Wanderungen bei

^ll'ln und Bonn. 2. Aufl. Külu 1906.
^lffer. P., Führer durch das Wehebachtal — Schöntal -,

^"U 15 Illustrationen und 1 Karte. Kreuznach 1906.
^nus, W., Führer durch die Umgebung von Düren und der

^°reifel mit Karte der Umgegend. 2. Aufl. Düren 1906.
^'eder, Louis, Führer durch die Stadt Mayen und dereu Um-

Hebung. Mayen 1906.

^nßeu), Fremdenführer für Montjoie uud Umgegend. Wegetnrtc

^s Montjoier Landes und Tourenplan für kleinere und größere

Ausflüge. Montjoie, ohne Jahr.
""' I-, Geschichtliches über Nicderbreisig a. Nh. und die Burg

. "heineck. Ohne Ort und Jahr.

Uuptrnnnn, Dr. F., Geschichte der Burg Godesbcrg. Bonn 1906.

^l, vi-. F., Die Herren von Helfenstein. Beitrag zur

^ »lluiilieu- und Landesgeschichte Kurtriers. Trier 1906.
°^, Anleitung zur Kultivierung der Ödläudereicn in den ge-

'lgigeu Gcgcudeu der Rhcinprovinz zur Herstellung von Feld-

H,I'aZanlagen.
'^es, Heinrich, Agnes von Eltz, Dramatisches Gedicht. Berlin 1906.

Ferdinands, C., Veruichtcr uud Vernichtete. Eifclnuvcllen. Ber¬
lin 1906.

Lambrecht, Nanny, Das Haus im Moor. Esseu-Ruhr 1906.

Vicbig, Clara, Einer Mutter Sohn. Berlin 1906.

Salm, Carl, Eifclwandcrlicder nach bekannten Melodien (für die

Ortsgruppe» des Eifeluereius und alle Eifelfreunde). Köln 1906.

1907.

Kocrnickc-Rolh, Eifel uud Veuu, Vcgctationsbilder. Jena 1907.

Kliukhammer, O., Heimatkunde des Krcifcs Schlcidcn. Schlcidcn
1907.

Eifclführcr. 13. Anfl. Trier 1907.

Berghoff, I., Sommcrfrischcnvcrzcichnis. 2. Aufl. Bonn 1907.

Drontcs Führer an der Mosel uud Saar, durch die Eifcl und

den Hochwald-Huusrück. Mit 30 Bildcru uud 6 Karte».

Anhang: Abteilung für Radfahrer. Mit Augabc der Eut-

feruuugcu uud zweckmäßige» Bcmerkimgc», 6. Aufl. Trier 1907.

Die Eifcl. 100 Tagcswandcrunge» durch das Gebirge usw.
Trier 1907.

Cchiffcr, P., Führer durch das Feytnl, die Knlushöhlc und nächste

Umgebung mit 14 Illustrationen und 1 Karte. Eupen 1907.

Führer durch das Vrohltal und das angrenzende Gebiet. Heraus¬

gegeben von der Ortsgruppe Brohltal des Eifclucreius. Bonn
1907.

Laugcubcrg, H., Eupc»cr Wa»dcrbnch. Enpen 1907.

Pöschcl, Carl, Führer für Malmcdy und Umgebung mit 2 Karten.

Aachen 1907.

Nrinck, Di'. L., Die Bedeutung der Sammlung nnd Ausgrab»»gc»

des Gcschichts- u»d Altertuuisvereins für Mayc» und Umgebung

für die Gefchichte von Mayen uud Umgebung. Mayeu 1907.

Nnme, W., Montjoie unter der Fremdherrschaft. Montjoie 1907.

Lange», W. I., Re»iagen in den Kriegen des Mittelalters bis

»ach dem spanischen Erbfolgekrieg. Coblenz 1907.

Zimmer, Kurze historische Mitteilungen über die Vnrg Neuerburg
uud ihre Besitzer, Bonn 1907.

Simons, P., Geschichte der Iülichschen Untcrherrschnft Bollheim.

Euskirchen 1907.

Wcidcnbllch, Stephau, Festschrift zur 500 jährige» Jubelfeier der

St. Scbastiauus-Brudcrschaft uud Schützengilde zu Andernach.
Andernach 1907.

Pfeiffer, Fcrd., Gcmeiudeländcreien im Kreise Malmedy. Esch¬
weiler 1907.

Poute», I-, Jungfräulichkeit. Stuttgart 1907.

Viebig, Clara, Vor Tau und Tag. Berlin 1907.

Hauptmann, C., Bonner Streifzügc. 1. Heft. Bonn, ohne

Jahr. __________

1908.

Lucius, M., Eine Fahrt zu den Vulkanen der Vordcreifel.

Luxemburg 1908.

hoitz, Hans, Wanderbuch des Kölner Eifeluereius. 3. Aufl.
Köln 1908.

Eifclführcr. 14. Aufl. Tricr 1908.
Die Cifcl. 108 Tagcswaudernngcn durch das Gebirge uud die

augreuzcuden Gebiete usw. Trier 1908.

Lemmrtz-Pöschel, Wanderuugeu durch die Eifcl. 2. und 3. Aufl.

Aachen 1908.

Faulhaber, Die Gemeinde Neucnahr. 1857—1907. Ahr¬
weiler 1908.

Führer von Elseuborn und Umgebung. Herausgegeben von der
Ortsgruppe des Eifeluereius GeilentirchemAachen 1908.

Ncnerburg und seine Umgebung. Ein Wegweiser für Ein¬

heimische und Fremde, herausgegeben vom Ncucrburgcr Ver-

scho'ücrungsvcreiu, Ortsgruppe des Eifeluereius. Ohue Ort
uud Jahr.

! Echteruach und Umgebung — Luxemburger Schweiz — mit einer
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Spezialkarte, einem Stadtplan von Echternach nnd 52 An¬
sichten.

Spendener, G., Esch «« der Sauer. Die Perle des Öslings.
Luiemburg 1908.

Hürter, Scb., Allerlei aus dem ehemaligen Amte Mayen. Mayen
1908.

Clause«, I., EberhnrdZ-Clausen, Kloster und Wallfahrtsort.
Trier 1908.

Pocnsgen-Kellctcr, Geschichte der Familie Pocnsgen. 2 Teile.
Düsseldorf 1908.

Behr, Hedwig von. Am Grabmal der Setundinier. Eine Er¬

zählung aus der Blütezeit des romischen Trier. Trier 1908.

Elert, Emmi, Die Grundmiihle. Berlin 1908.

Ferdinands, C., Normannenstnrm. Mainz 1908.

---------Die Pfahlburg. Mainz 1908.

Lambrccht, Nanny, Die Statnendame. Minden i. W. 1908.

---------Das Land der Nacht. Kcvelacr 1908.

Ritter, H., Reisebilder aus der Eifel und den Ardcuueu. Trier,

ohne Jahr.

Viebig, Clara, Das Kreuz im Venn. Berlin 1908.

— — Die Nosenkranzjungfer. Berliu 1908.

Hauptmann, C,, Bonner Streifzüge. 2. Heft. Bonn, ohne
Jahr.

Hinsen, Frz., 50 Eifellieder. Im Auftrage des Eifclvcrcins

gesammelt. Bouu 1908.

1909.

Kocks-Mainz, Geologische Übersicht über die Umgebung uon Schön-
eckeu. Bouu 1909.

Hartmann, I., Beiträge zur Siedlungskuudc der Nordeifel.
Bonn 1909.

Hölfchers Eifelführcr. 2. neubcarbeitete Auflage der „Eifelwandc-
ruugen" Köln 1909.

Hoitz, H., Eifelwanderungen. 4. Aufl. Bonn 1909.

Eifelführcr. 15. Aufl. Trier 1909.

Berghoff, I., Sommerfrischenuerzeichnis. 3. Aufl. Bonn 1909.

Wanderbuch der Ortsgruppe Crefeld. Crefeld 1909.

Führer durch das Nimstal und der angrenzenden Gebiete. Mit

6 Bildern und 1 Karte. Herausgegeben uon der Ortsgruppe

Nimstal und dem Verschöuerungsuerein Schönecken-Wettcldorf.
Bonn 1909.

Der Luftkurort Adenau und seine Umgebung. Herausgegeben vom

Vcrschönerungsvcreiu und der Ortsgruppe des Eifcluercins
Adenau.

Die Kreisstadt Ahrweiler. Der Mittelpuukt des Ahrtals. Ein

Leitfaden für Touristen und Erholungssuchende, herausgegeben

vom Gewerbe- und Verkehrsverein. Ahrweiler 19^9.

Arendt, K., Nsod 8nr 8uro. (^uiäs äu wurisw. Luxemburg 1909.

Kiudewig, I., Übersicht über den Inhalt der kleineren Archive

der Rheinprovinz: Schleiden, Kochcm, Prüm, Eupeu, Montjoie,

Malmedy. Bonn 1909.

Gisfinger, K., Geschichte der St. Sebastianus-Schützengesellschaft

in Euskirchen. Euskirchen 1909.

Imle, Dr., Der Bleibergbau von Mechernich und der Vureifel.

Eine wirtschaftliche und sozialpolitische Studie. Jena 1909.

Spahn, Dr. Karl, Studien zur Geschichte des Andernacher Rhcin-

zolles. Bonn 1909.

Festschrift zur Provinzial-Obst- und Gartenbauausstellung, kunst¬

gewerblichen und heimatgeschichtlichen Ausstellung zu Iülpich

25. September bis 5. Oktober 1909. Zülpich 1909.

Flörken, Ferdy, Eifliana! Historische Eifelsage und Dichtung.

10 Serienkarten. Städtebild, Text und Eifcllied.

Ponte«, I., Siebenquellen. Ein Landschaftsruman. Stuttgart 1909.

Hauptmann, C., Streifzllge am Rhein. 3. Heft. Bonn, ohne Jahr.

1910.

Klee, vi-. H., Beiträge zur Flora von Euskirchen. Euskirchen 19!"'

Eifelführcr. 16. Aufl. Trier 1910. ^ «
Hv'tz/ H-, 180 Tageswanderungen in der Eifel. 2. "»!>

Trier 1910.

Frischauf! Wauderbuch für die Nordeifel. Euskirchen 1^^
Konter, F., Eine Ferienwandcruug durch die Eifel. Elberfeld L""'

Schiffer, P., Führer durch das'Killtal. Mit 15 Illustratw"
und 1 Karte. Trier 1910.

Führer durch Nicdermeudig und Umgebung. Herausgegeben

der Ortsgruppe Pelleuz. Mayen 1910. ,

Führer durch den Luftkurort Speicher und Umgebung. Mit 1 ^

bild, 19 Tertbildern, 1 Karte und Orienticrungstafcl. H"'"'°

gegeben von der Ortsgruppe Speicher des Eifcluereins-

bn'rg 1910. ^
Die römische Villa Otrang bei Fließen:, mit Plan. Idar-M"y

ohne Jahr. , ,
Vrinck, Dr. L., Die Niederlassungen in Mayen bis zum Mg'"

des Mittelalters. Mayen 1910.

Briuck-Hilgcr, Geschichte von Mayen. Im Auftrage des GesäM ^
und AltertumsvcreiuZ für Mayen und Umgebung verfH'

Mayen 1910. .,.,

Wnvcr, E., Werdegang der Molkerei- und Müllcrei°Genosscn,ch°>

in Anw, Kreis Prüm, nebst Bilanz. Trier 1911.

Humscheid, M., Eifelftrinz. Paderborn 1910. ,

Bicbig, Clara, Ani Totcnmnar, Mnrg. Wallfahrt, Das Miserabel''',

Der Osterquell Wiesbaden 1910. .^
Clemen, P., Die Knnstdcutmäler des Kreises Düreu. Du!!

dorf 1910.

Birrcsborn, Mcdico-Albnm, ^
„Winter in der Eifel." Herausgegeben vom WintcrsvortvcrbM

der Eifel und vom Eifelvercin, Bonn 1910.

Liedersammlung der Ortsgruppe Eupen, Ausgabe 1910.

1911.

Andres, Heinr., Flora der Eifel nnd Huusrück uebst den "

liegenden Flußtälcrn. Wittlich 1911. ^
Rauff, Dr. A., Entwurf zu einem geologischen Führer durch

Gcrolsteincr Mulde. Mit 8 Tafeln. Verlin 1911.

Eifelführcr. 17. Aufl. Trier 1911.

Berghoff, I., Sommcrfrischcnucrzcichnis, 4. Aufl. Bonn
19U-

Die Eifel, 105 Tageswanderungen dnrch das Gebirge und

benachbarten Gebiete nsw. Trier 1911.

Eifcllmrgen, hcransgegcbcn vom Nhcin. Bcrcin für Dcnkinolp"^
mit Unterstützung durch dcu Eifelvereiu.

Ritter, Herm., Das Iülicher Land. (Deutsche Erde. Bücher

Heimat. 1. Baud.) Verlin 1911. ^, ..
Gräfe, Wanderbuch für Schülerfahrten durch Sauer- und Sicü

lllnd, Eifel, Sicbcngcbirge und Tnnnus. . .

Führer durch Prüm und Umgebung. Herausgegeben vew

Ortsgruppe Prüm des Eifclvereins. Prüm 1911. ^

Führer durch Bollendorf und Umgegend (Saucrschwciz). H"^»

gegeben Uon der Ortsgruppe Bollcndorf des Eifelver"" '

Trier 1911. ^,
Echternach und Umgebung. Ein Führer, herausgegeben "

Echternacher Verfchönerungsverein.

Hllshagcn, I., Geschichte der Familie Hoesch. 1 Band. Köln 1^'
Becker, I., Aus der Franzosenzeit. Vaterländisches Schcmsp"'

Trier 1911. .^.
Winter in der Eifel. Herausgegeben vom Wintcrsportverband

Eifel und vom Eifelverein. 2. Aufl. Bouu 1911. >

Schippers, Adalbert ?., Maria Lauch und die Kunst im 12» ""

13. Jahrhundert. Trier 1911.

Hoitz, H., Liederbuch des Eifelvereins. Trier 1911.
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^912.

'wst«, ?. Di-. A., Ardenncn-Eifel'Vildcr und Gebirgsheimatkunde,

>^ier 1912.
<l°ll»!m»!, Otto, Dic Eifcl. 2l>. Band von „Land und Leute,

.Sonographien zur Erdkunde". Bielefeld uud Leipzig 1912.

^ustnertcr Eifclführcr. Wandcrnngen durch die Eifcl uut neue»!

',,^'haug: Ardennen Wandcrnngcn. 4. Anfl. Aachen 1912.

«jchcrs Eifclführer. 4. Anfl. Köln 1912.

^' Hans, Eifclwondcrungcu. 5. Aufl. Bonn 1912.

Miihrer. 18. Auf!
Mer '

>!>" Heimat. 3, Bd.) Berlin 1912.

"M'Mcher, C., Gcmiind (Eifcl) nebst Urfttnlspcrrc uud Kcrmetcr-

H°ch>uald. Hcransgcgeben vom Vcrschöncrlings- nnd Vcrlchrs-

verein Gcmiind (Eifcl), Ortsgruppe des Eifclvercins. Gcmiind,
...°hne Jahr.

Zülpich 1912.

ft ans Anlaß der Fcrtig-

>tellimg des Abtci-Um- und Erwcitcr»»gsbaucs. ^ Bonn^19l^.

5rier 1912.

Her»,., Rheinisches Orenzlnud. (Deutsche Erde. Büchcr

^>l)rcr durch Ziilpich uud llingebnug. <
^'e Al'tci Prün, in der Eifcl. Fcstschri

^"Ptüimni, C., Tic Erhaltung dcr glönicrstraßen. Schlüssel
zum rheinischen Ctraßcnnctz des linken Nhcinufcrs. Bonn

'«'chn, Willibald, Die Eise! als Wirtschaftsgebiet. (Der Sozialen

>Mudienfahrtcn 4. Bd.) M.-Gladbach 1912.

° Eifel. Hcransgcgcl'cn vom Hnnptoorstaud des Eifeluercins,

^>""fnßt von Rektor Zcndcr. 1912.
"'Uer i„ der Eifcl. Hcrausgcgcl'cn vom Wi»tcrsportvcrba»d dcr

6>fcl i,»d uou, EifcKcrciu. ' '' '""" ^^n, 19,8.Aufl. Noun 1912,

. 1913.

''^ P-, Führer durch die Eifel. Rciseschrift dcr „Eifcler

^Nkchrszntuug" (DaunMnlinedy). 1913.

tz^°N/ I., SonnncrfrischenverzeichniZ. ö. Aufl. Vouu 1913.

^fichrcr. 19. Aufl. Tricr 1913.
'^stftschrift. Vom Eifclvcrcin herausgegeben ans Anlaß des

^-Mrigcn Bestehens. Bonn 1913.

^ gliche Bauweise in dcr Eifel. Heft der Mitteilungen des Rhein.

z^N'eins f. Denkmalpflege nnd Hciniatschutz. Düsseldorf 1913.
Door het Groothertogion Luxemburg cu dc Eifcl. Ausgabe

°°»> Photogr. Kring, Antwerpen. Preis Fr. 1.25.

»l!,, ^^^nns schntzcns!vcrt nnd literarisch bedeutsam sind dic Jahr-
gl des Eifclvercinöblattcö, das scit 1900 allmonatlich

t^/^nt und das besonders in den letzten Jahren sich zu einer
!!>'!?^M', gern gelesenen Zeitschrift mit wertvollem, reich illu-Kie

"°m Inhalte entwickelt hat.

,. ,I>» Anschlüsse an das in, Vorwort Gesagte bittc ich um

'Uge freundliche Beihilfe zur Schaffung einer möglichst voll¬
es,

"°"°igcn Bibliographie der Eifelkunde. D^ dcr Eifelverein sich

,'° ^ufgnbe gestellt hat, dic Eifel in jeder Beziehung immer mehr

"schließe« uud zn fördern, so ist cinc Kenntnis dcr schon vor-

"«denen Literatur notwendig. Gerade das Verfolgen des heutigen

Landes nach rückwärts ist interessant, lehrreich nnd erforderlich,'

„'^"zu vorhandene literarische Material ist aber zerstreut in Büchern

^. besonders in Zeitschriften uud Zeitungen, so daß eine brauchbare

?W»ncnstcllnug mir mit Hilfc weitcrcr Kreise erfolge» kann,

/halb sich diese Bitte nicht nnr an die Forscher, Sammler und
^''ststellcr allein wendet.

Es ist wünschenswert, daß sich die Angaben erstrecken ans:

1. Zu- und Vornamen des Verfassers;

2. den vollständigen Titel;

,z. 3. Ort und Jahr des Erscheinens, bei Zinssätzen in Zc,t-

^'Nm mich auf Titel, Jahrgang, Nummer nnd Seite derselben;

4. Umfang (Seitenzahl, Format);

5. womöglich kurze Inhaltsangabe, besonders, wenn der In¬

halt ans dem Titel »icht klar ersichtlich ist; vor allem würde die

Sache cinc weseiitlichc Förderung durch Überlassung eines Ercmplars

des Werkes nsw. für dic Eifclvcrcinsbüchcrci erfahren.

In Betracht kommen Werke, Abhandlungen, Aufsätze nsw. in

Zeitschriften nnd Zeitungen aller Art, Dissertationen, Programme»,

Festschriften »sw. usw., welche sich mit der Eifelkunde befassen,

nämlich Arbeiten und Sammlungen betreffend-

1. Allgemeines über die Eifcl;

2. NaNirgcschichtliches;

3. Geographisches;

4. Führer nnd Ortsbeschreibungen;

5. Landes- und Ortsgcschichtc; Kirche»-und Klostcrgeschichte;

6. Adels- und Familicngcschichtc;

7. Kultur- nnd Sittengeschichte,'

8. Recht und Verwaltung)

9. Volkswirtschaftliches) '

10. Tchönwisscnschaftliches.

Bemerkt soll noch werden, daß der Umfang der einzelnen

Arbeite» nicht in Betracht kommt, da alles auf den gcnaniucn

Gebictcn vcrzcichnct wcrdcn soll. Ncr noch ein übriges tun will,

dcr verzeichne jede bibliographische Angabe auf je einem beson¬

deren Zettel.

Einsendnngcn erbittet mit frcnndlichcm Dank im voraus

Wilhelm Rchles, Heilbronn (Neckar), Wilhclmstraßc 47 II.

Verzeichnis der Mitglieder des Dauplvorstaudcs und

der Ortsgruppen des Giscwcreins und ihrer Vorstände

im Januar 1913.

Das nachstehende Verzeichnis der Ortsgruppen weist erfreulicher¬

weise einen Zuwachs von 20 Ortsgruppen auf. Im Mn! 1913
bestanden 142 Ortsgruppen gegen 124 im Jahre 1912. Dic
Mitglicdcrznhl betrug 19500 Personen, hierzu kommen noch die
korporativen und Einzelmitglicder, so daß der Eifelverein lm Mm
des Jubiläumsjahres 20 NNO Mitglieder zählt. Neu gegründet
wurden im Berichtsjahre die Ortsgruppen: Andernach, Berlin, Boos,
Nroichtha!, Godesberg, Hohcnfels, Ripsdorf, Siebengebirge, Linnich,
Weibern, Viersen, Wiesdorf, Remagen, Schuld, Allcnesscn, Eilen«
dorf, Houveiath, llntcrmaubach, Ratingen mit insgesamt - 1UN0 Mit¬
gliedern.

Während die im Herzen der Eifel belegenen kleineren Orts¬

gruppen in ihrer Mlglicderzcchl durchweg auf der bisherigen Höhe
geblieben sind, haben die in den größeren Städten bestehenden
Ortsgruppen an Mitglicderzahl wieder bedeutend zugenommen. Es
sind hier zu vermerken: Aachen hat ein Mehr von 100 Mitgliedern,
Brüssel ein solches von 130 (nahezu 50 v. H.), Coblenz 150, Collier
Eifelverein um 250, Cülncr Ortsgruppe 400 (50 U. H.), Düssel¬
dorf 200, M.-Gladbach sogar 300 (500 v. H.j mehr. Rühmend sind
aber von den kleineren Ortsgruppen Ahrhütte und Nürburg zu
erwähnen, welche von 37 auf 60, bzw. von 42 auf 162 Mitglieder
angewachsen ist. W,e ersichtlich, ift das Blühen unferes Vereins
mich mit einem erfreulichen Wachsen desselben verbunden gewesen.
Möge es so bleiben!

Ehrenvorsitzende:

Di-, Freiherr von Schorlemer, Minister für Landwirtschaft,
Doniäilcn nnd Forsten.

Freiherr von Rheinbaben, Staatsminister, Wgl. Oberpräsidcnt
der Rheinprovinz.

Ehrenmitglieder:

Dr. von Rcnvcrs, Landeshauptmann, Düsseldorf.
I)r. von Sandt, Neglernngsprasideni, Aachen.
Schercnberg, Regierungspräsident, Coblenz.
von Bnte, Regierungspräsident, Arnsberg.
Dr. Steinmeister, Regierungspräsident, Cöln.
Dr. Baltz, Regierungspräsident, Trier.

Hauvlvorstllnd:

Dr. Kaufmann, Landrat, Euskirchen, I. Vorsitzender.
Dr. Andreac, Burgbrohl, II. Vorsitzender.
Bcighoff, Oberpostsekretär, Bonn, Schriftführer.
Dr. ^ur. B. Vonachten, Aachen, Schatzmeister.
Anitsgerichtsrat Arimond, Bonn.
Oberförster Beck, Trier.
Notar Dr. Bigenwald, Nideggcn,
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Kaufmann und Stadtverordneter C. Breuer, Ncuß.
Weingutsbesttzer Alfred Nahm, Walporzheim.
Bürgermeister Faßbender, Echternach.
Professor vi-, Follmann, Coblenz,
Professor Dr. Hassert, Cöln.
Gymnasiallehrer H. Hoitz, Rhundorf am Rhein.
Seminarlehrcr Htnsen, Prüm,
Professor tzürten, Münstcreifel.
Professor Dr. Kornicke, Bonn,
Regierungspräsident a. D. zur Neddcn, Coblenz.
Fabrikant Paul Ossyra, Echternach.
Kgl. Lotteriecinnchmcr C. Pbschel, Aachen,
Fabrikant Walter Scheibler, Montjoie,
Stadtüaurat Schilling, Trier.
Landgerichtsrat a. D, Schnitzler, Cöln und Haus Giersberg

bei Münsterelfel,
Professor Schürmann, Düren.
Landrat Weismüller, Dann.
Professor Fr. von Wille, Düsseldorf.
Geh. Regierungs- und Forstrat Witzell, Trier.
Rektor Zender, Bonn, Schriftleiter des Eifclvcreinsblattes.

Körperschaftliche Mitglieder:

Rheinische Provinzialverwaltnng,
Düsseldorf

Königliche Regierung zu Aachen

Kreise:

Aachen-Land
Adenau

Ahrweiler
Bitburg
Bonn

Cochem
Dann
Düren

Eupen
Euskirchen
Malmedy
Mayen
Montjoie
Prüm
Rheinbach
Schleiden
Trier

Wittltch

Städte:
Aachen
Ahrweiler
Bonn
Cöln

Cochem
Eupen
Gemünd
Hamborn
Honnef
Malmedy
Montjoie
Münstcreifel
Neuerburg
Prüm
Remagen
Schleiden
Sinzig
Stolberg
St. Vith
Zülpich

Bürgermeistereien und
Gemeinden:

Aach-Igel-Trierweilcr
Aremberg

1. H»cken 1030 (920). Vors.: Landgerichtsrat Dr. Braun,
stcllv. Vors.: Lottcrieeinnehmer C. Pöschel, Rechner: I)r. jur.
B. Vonachten, Schriftf.: Kaufmann P. Jansen.

2. A«len»u 110 (115). Vors.:Bürgermeister I)r. Koch, Rechner
und Schriftf.: Hotelbesitzer W. Schneider, Beif.: Notar Dr. Müll,
Brauerelbesitzer H. Keul, Gerber A. Roll.

3. Nnrniitte 60 (37). Vors.: Musiker Joseph Lützeler, stellv.
Vors.: Kaufmann W. Neller, Schriftf. H.Bonzelett, Rechner: Kalk¬
brenner Hubert Rick.

Bcllcbllur, Kreis Malmedy
Bickendorf, Kreis Vitburg
Vitburg Land
Bollendorf
Burbach
Burgbrohl
Nüsbach
Bütgenbnch
Crombach, Kreis Malmedy
Cronenburg
Cuchenheim
Dingdorf
Ehrung
Eifenschmitt bei Wittlich
Gillenfeld
Gressenich
Harperscheidt
Hellenthal
Höfen bei Montjoie
Holzmülhclm, Kreis Schleiden
Jüchen
Kaltcrherberg
Laurensberg
Lommersdorf bei Schleiden
Lommerswciler, Kreis Malmedy
Marmagen
MayeN'Land
Nideggen
Nicdermcndig, Kreis Mayen
Noethen bei Schleiden
Nothberg bei Düren
Oberkail
Prüm-Land
Raeren

Recht bei Malmedy
Schlcidweiler bei Trier
Spangdahlen-Landscheid
Schüneckcn bei Trier
Udenbrcth bei Schleiden
Würfclen
Verkchrsverein Pallien
8c»eiüt« H.Nr->,etiou lütlldliljZL-

insnt?üte» in Stavelot

Verschönerungsvereine:

Andernach
Cochem
Rheinländer-Verein in Breslau

Einzelmitglieder 50

4. Anteiles 233 (220). Vors.: Weingutsbesttzer AlfrcdM,
in Walporzheim, stellv. Vors: Kaufmann Joseph Wirz, Sa!'' ^
Wcinhändlcr Konrad Friedrich, N.: Postmeister Klc.insorge», ^' ^.
Oberförster O, Becker, Wcinhändlcr Pct. Bot!,, Apotheker V. G"p /
Kaufniann Heinrich Iarre, AnttZgerichtsrat Kuhn, Rektor S«"
Oberlehrer Fcdcrlc, Rentner Tru«, Lehrcr Wagner in Nc>>cn"!

5. MtenaKr 30 (21,, Vors.: Ehrenbürgermeistcr E 6" ..
Schriftf,: Flcischbeschaucr A, Poppelrcutcr, Rechner: Gemeinden»
mcistcr Mngar,

6. Ultenessen 62 (neu), Vors.: Lehrer Keuth. ,^.«>
7. Umel-lvieyerolle 25(25). Vors.: Lehrcr Horstcr in Vcw'

bcrg, Rcchncr: Gcmcindeempfnngcr Drcse in ZImel. ^^^i»!'
8. Anäesnac», 125 (neu). Vors.: Prof. Aschenbcrg, SW r

Kaufmann Karl Ncinnrtz, Rcchncr: Bantvorstand Schuüe", ^/«
Bürgermeister Adams, Gasoirctior Eglcs, Rechtsanwalt V>
Stadtsckrctür Istas, Oberlehrer Steinbrunn. ^ ,»<t

9. ^nr^eiler 49 (42). Vors,: Kgl, Revicrförstcr P. I> ^"
zu Arcmberg, stcilu. Vors.: Fürstcr Langenfeld zu Antwciler.

10. Sarvveiler l0 (25). Vors.: Fürster Klingfpor, stell«. V° >'
und Lchrifif.: Lehrer Hauch, Rechner: Gastwirt ClacSges. «

11. «erlin 54 (neu). Vors,: Ingenieur Fritz Wal»«" '
Schriftf,: D,Plom Ingenieur Oswaio Guimicr, Rechner: Th, ^? , .c
ling, Ncis.: Bctriebs-Inqenicur R»>scnbllum, Kaufmann Anton ^" ^

12. «errricn ? (15). Vors.: Otto Pitz. stellv. Vor!- '
Rechner: Hotelbesitzer Ernst Schneider, Schriftf.: HotclM^
Jakob Dhei». . «»,

13. »ickenclorf 50 (30), Vors.: Bürgermeister Venz, '^ .
Vors,: Pfarrer Gcuter, Schriftf,: Sekretär Fey, Rechner: ^«l»
Dietrich in Nnitenheim, cn^li^<

14. Sirgel-^islenclosf 24 (2s), Vors,: Bürgermeister D^
stellv. Vors.: Pfarrer Hcndrichs, Schriftf.: Bürgermeisterscl"'
Esch, Rcchncr: Vicrbraucreibcsiticr I. Schmitz. ,,g

15. «iT-resborn 42 (39). Vors.: Kaufmann I. B. VN>u> '
stcllv. Vors.: Bäckerei- und Mühlcubesitzer N.Pfeil, Schriftf ' «'
torist M. Rodcrmnun, Rcchncr: Gastwirt N. Wcbcr. . ^ M

16. Mrburg 120 (100), Vors,: Bürgermeister A. Ne,', !> <
Vors.: Kreisschulmsftektor Schulrat Lentz, Schriflf.: Biauereiuc!>^
Kommcrzienrai I, Siinon, Rechner: Rentner Johann Pet"^',

17. «lankenneini 6« (56), Vors,: Notar Molls, stellv. ^"^
Rcntmeister Thomas, Rechner: Rcndant Kirstgen, Beis.: "^
Krings, Kaufmann Schneider. ^^vistf l

18. «le»»lf 78 (58). Vors.: Kaufmann Fr. Jünger, S°A!^
Pustsekretäl P. Graf, Rcchncr: Gastwirt R. Schwartz, Beis,: ^V
P. Willems. ^ . ,^l

19. »ollenclorf 175 (160). Vors.: Bürgermeister 3°"^^'
in Echternacherbrück, Rechner: Gemcindceinnchmer Kohl in ^°i
nachcrbrllck. , ^^,»^1

20. »onn 927 (900). Ehrenvors.: Geheimer Rcgierung^^,
Professor Dr. Ludwig und Geheimer Regierungsrat Professor

s'gerichtsrat Arimond, stellv. Vors.: Kausn"
Gottfried Kleine und Professor Dr. Koernilc, Schriftf.: O°e^ >

it> Bantbcam'

Rauff, Vors.: Amtsgerichtsrat

sckrelär Berghoff, Rechner Stadtsekretär Issler unc
Coenzler.

21. »oo» 31 (neu). Vors.: Josef Schwartz. ^ ^^a°
22. Üronleal (Burgbrohl) 181 (187). Vors.: Dr. H,ANo«f.

in Burgbrohl, stell. Vors.: Architekt Banzhaf in Brohl, SM >.„
Lehrcr Dhcin in Wassenack, Rechner: Kaufmann Carl SÄM"

Burgbrohl. . s>,^
23. «roielitnal-Klgäorf 115 (neu). Vors.: Tierarzt «n>^

Dohmcn, stellv. Vors.: Lehrcr Heinrich Weinand, Schriftf.: Gru"
beamter Hubert Esser, Rechner: Lehrer Wilhelm Noppeney, „p

24. »rück 5l (44). Vors.: Bürgermeister R. Gics, !' ^,
Vors.: Lehrer Th. Schrnndt, Schriftf.: BürgermeistcrelsckrelcN
Faßbender, Rechner: Lehrer a, D. P. Rieder. .

25. »rüssel 300 (170), Vors.: E, Sieberath, stellv, Vori
U»b

Rechner: H. I. Moesch, Beif.: L. Cramer, N. Hensler, A. 9°^
26. »illlingen 58 (60). Vors.: Sanitütsrat vc. Prigge/>' O.

Vors,: Postveiwalter a, D, N. Pfeiffer, Schriftf.: Pustvclwalte'
Pfeiffer, Rechner: Gemcindeempfänger P. Jansen. ...A,,

27. »urgreul»n«l 30 (34,. Vors.: Apotheker I. Hages, !^,i,
Vors.: Oberzoilkontrolleur Flesch, Rcchncr: Postverwaltcr ^" 5

28. «Uttgenb»cl, 75 (70). Vors.: Postsekretär NeM"H^
Vors.: Dechant Goerdten,Schriftf.und Rechner: Kaufmann KeMl
Beis,: Lehrcr Blum, Lehrer Schick, Rentner Sarlette, «M'

29. C»ll 102 (100). Vors.: Bürgermeister Raskopf, 'e,i,
Vors.: Kaufmann W. Bruch, Schriftf.: Fabritdirektor «">»
Rechner: Oberpostafsistent Stöwcr. ^ H.

30. OI,iK»g«, 193 (106). Ehrenvors.: Hochwürdcn v>'«M
Müller, Professor I. P. Lauth, Vorf.: John Caspar Crem", !^,z
Vors.: John W.Meyer, Schatzmeister: Peter Meyer, Rech""
2. Schriftf.: Frank Kruell jr., Schriftf.: Jacob Leo Jung. ^cl

31. Qlerf 54 (54), Vorf.: Bürgermeister und Abge""'
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^,Pnn„, Schriftf,: Bnukondutteur I. P, Guill, Rechner: Gcmcinde-
l"r««r M, Mnltergü,
z> . 32. Cobleni 300 (242) Vorf.: Professor Dr. O. Follmann,stellv.
V^ Furs!nie,stcr A, Mohr, Schriftf,: Gymnaslallchrcrh.Hürtner,
^lyner: Kaufmann N, Schröder.

z, , 35. Cölnei- SifelVerein, C. V., gegründet 1888. 2170 0932).
«."^ Professor Dr. Kurt Hassert, stell«. Vors.: Kaufmann A. Dah-
«"/ Schriftf.: Rechtsanwalt Nr. Art Mcyer, Rechner: Kaufmann
''°°>s Dintlagc.
5. 34. 0st3°suppe Cöln 815(448). Vors.: Professur vi. I.
t<"'°n> ', stellv. Vors.: A.Vogt, 2. stcllu. Vorf^: I. Kleesattel,
55Mf>f.: A Eul, Protokollführer: Peter Sieben, Schatzmeister: H.
""Mer, stcllu. Vors.: PH. Bohne scn. . „. . „, ^
,-,,, 35. c°mmern 50 (50). Vors.: Bürgermeister Grnst Becker,
5 "/ ^°rs,: Gemcindcempfänacr Wilh. Münch, Schriftf. und Rechner:

^'dllnt Peter Weiler. ^ . . ,.
«,„ , 36. Corclel 30 (36). Vors.: Gemeindeförster ff. Dcn,°w, stellt,,
ß"^ Pustueiwlllter I. Bell, Schriftf.: Lehrer I. Tonner, Rechner:
^""bruchbcsitzcr N. Hütt. ^ ^ ,
,,.„. 37. Orefelcl 363(370). Vors.: Nr. ^ur. Walter Camfthausen,

,"^V°rs.: Buchdruckcreibesitzer Hugo Gatcr, Schriftf.: Fabrik-
utttor Ernst Riddcrs, Rechner: Oberpostsekretär Joses Comanns.

,,, 38. Csefelcl (Verein der Vifelfrcunde Uon Crcfeld und Um-
V"?) W (>01). Vorf.: Kgl. Notar Carl Zaun, stellu. Vors.:
^"»fsvormund Anton Both, Schriftf.: Postfekrctär Fritz Hclmert,

Miner: Oberpostfetietär Peter Laumcn.

»^.39. V»un 95 (60). Vorf.: Bürgermeister Kirch, stellv. Vors.:
MösPaikassenrendllnt Baur, Schriftf.: Kaufmann Albert Erllen,

^ncr: Amtsgerichtfekrctär Kühnen.
!>>,_ 40. viekircl, 86 (89). Vors.: Bürgermeister und Abgeordneter
V'Hammers, stcllu. Vors.: Professor I. Robert, Schriftf.: P. Stirm,
'^ner: Stadtrat E. Bisdorf. , ^ . ^

^. 41. VoUenclork 54 (63). Vors.: Landwirt Ioh. Gravctt,
^'Niftf: Peter Mahlberg, Rechner: Carl Reetz.
^„. 42. vüren 460 (<>40). Vors.: Professor F. Schürmnnn, ^chrlsts.:
""rildiiettor a. D. Tamm, Rechner: Bantdirektor Hotcs.
«, , 43. VU8gelclorf815 (624). Vors.: Landesrat Adams, Schriftf.:
"ofessor Gaßmnnn, Rechner: Polizeitommifsar Ulrich.

«... 44. Sckternac!, 30 (30). Vors.: Bürgermeister Dr. Brimmeyer,

l>^^ Vors.: Fabrikant Gust. Selm, Schriftf.: Fabrikant Paul
"hra, :!techner: Kaufmann Reinh. Kries. .

zn 45. ßbrang 85 (91). Vorf.: Bürgermeister Nrcnd, stcllu.
"s,PustsctrctüiAckermann,Rechner: GcmeindceinnchmerHommcns.

^. 46. 6I,senfel<l 202 (180). Vors.: Bankprolurist MacheveU,
^^ftf,^ Ingenieur Bcinccke, Rechner: Stadtsekrctär Bongartz.
^,^"^ euenclorf (bei Aachen) 68 (neu). Vors.: Bürgermeister

p'cternllgel.

ü„ 48. Kttenborn 85 (101). Vors.: Pfarrer Schmitz, stell« Vor,.:

"«r, Rechner: Lehrer Dohmen.

K 49. K^ftt»l, Sitz in Berghcim 105 (68). Vors.: Redakteur
Janssen, stell«. Vors.-KreiSllusschußsetretärKllrl Slllget, Schriftf.:
'Mfeur Arthur Eddclbüttcl, stell«. Vors.: Lehrer Reistnger, Rechner:
Melier Wilh. Brüchcr, Beif.: Kreisbaumeister Ruland, Erpeditwns-

^eher I, Mores. ^ ,
ß. 50. Ssck^eiler 168 (185). Vors.: H. Mertens, stell«. Vors.:
n/Mbllume!ster Geis, Schriftf.: Oberlehrer I)r. Koll, Rechner:

^" I, Wintler.

s,,. 51, ß^elbrück 76 (73). Vors.: Professor Johann Becker,
y^b'Vorf.: Professor Dr. C. Aschmann, Schriftf.: Stadtfekretar

"goirc Dondelinqer. , ^
Ä«. c ^2. Supen 229 (230). Vors.: Nmtsgcrichtsrat de Nys, stell«,
i^l-- Professor Rocheis, Schriftf.: Apotheker Leue, Rechner: Stadt.
>!,"tär Kütlingcn, Wegeobmann: Hauptlehrer Langenberg, Bib"'
^°" Kaufmann, Hubert Schmitz, Beif.: Professor Dr. Gehlen.

!.,„ 53, Ettringen 15 (15). Vors,: Grubenbesitzer Johann Bell,
Ud-Vors.: Ioh Mühlhauscn, Beif.: Paul Bell, Mathias Bell.

^ 54. Kuslliscken 837 (390). Vors.: Bankdircktor Inhoffen,
Äs?M.: Pfarrer E. A. Fischer, Schatzmeister: Rentmcister Wtlh.

!Ü^b°in, Beif.: Amtsgerichtsrat Nr. Fritz Ebert, Arzt Dr. Adolf

liu-

"°N!berg
3^. 55. s«vt»l (Sitz in Ciserfey) 38 (30). Vors.: Bürgermeister
h°Z"'ch m Zingsheün, stell«. Vors.: Pfarrer I. Cppenich in Harz¬
ig Schriftf: Lehrer Krings in Weher, Rechner: Rcndant Strunk

Ketzer.

!^ 56. Gmüncl 114(114). Vors.: Bürgermeister vi- Müller,
d.^^°rs.: Beigeordneter Alex Drügg, Schriftf.: Apothekcnbentzer
l>/. ?^ Propst, Beif.: Kaufmann C. Fcfenmcncr, Kaufmann E.Hcr-
!iM, Hotelbesitzer R. Klnphnke, Kaufmann E. Schüller, Kgl, Ober-

''«1 uon Goerschcn, .Herbergsvater I. Kloste. , . ^.
57, GesoMein-liockesKyll 115(114). Vors.: Apotheker F.

Winter, stell«. Vors.: Kgl. Oderförster E. Gabler, Schriftf.: Bürger-
mcistereisekretär II. Hopmann, Rechner: Kaufmann I. Vogt,

58. GMenfelä 55 (50), Vors,: Pfarrer A, Groß, stell«, Vors.:
Gutsbesitzer Karl gillgcn, Rechner: Lehrer P, Penn in Ellscheid,

59. Gexlesberg 97 (neu). Vors,: vr, meck. H, Bergmann, stell«.
Vors,: Adolf Langcwifche, Schriftf,: H, Hüntcmann, Rechner: Wil¬
helm Fuß.

60. Neinib»cl, 62 (65), Vors,: Bürgermeister Neuser, stell«,
Vors.: Stationsverwlllter Udert, Schriftf: Hauptlehrer Frackin,
stellu. Schriftf.: Lehrer Ieußen, Rechner: Postagent Bossen, Wege¬
obmann: Ncuh.

61. Nellent!,»l.»lumentl,»l 81 (68). Vors.: Fabrikbesitzer
Reinhold Beiina, stellu. Vors.: Fabrikbesitzer Richard Schüller, Schriftf,
und Rechner: Bürgermeister Jos, Heindrichs,

62. MUeslieim 51 (64). Vors.: Amtsgerichtsrat Das, stell«.
Vors.: Dr. msck. A. Meyer, Rechner: Kaufmann Wilhelm Kloep,
Beif.: Pfarrer I. Kohlbechcr, Bürgermeister C. Vogelcr,

63. NoKenfels 34 (neu). Vors.: Lehrer Oswald Arand,
Schriftf.: Müller, Johann Laubach, Rechner: Stellmacher Nie,
Sprinker.

64. Nouves»»», (Kr. Rheinbach) 30 (neu). Vors.: Pfarrer
Küppers.

65. NoNngen 25 (20). Vors.: Apotheker H. Knaff, stell«. Vors.:
I. P. Pctcrs-Schmitz, Schriftf.: Modert, Rechner: Turmes-Scharle,

66. ?lllick 100 (84). Vorf.: Bürgermeister Vogt, stell«. Vors.
und Schriftf.: Justizrat Froitzheini, Rechner: Obeizahlmeister Lange.

67. IUnKer»tl, 53 (49). Vorf.: Direktor Thomas, stell«.
Vors.: Bahnhofsvorsteher Wolst, Schriftf. und Rechner: Postverwalter
Buchmllnn.

68. K»iler»elcl, 139 (116). Vors.: Postsekretär a. D. W.
Pfahl, stell«. Vorf.: pintt. Arzt Nr. Hölpei, Schriftf.: Lehrer Dhcin,
Rechner: Rentmeister Müller.

69. Nelberg 48 (37), Vors.: Kaufmann M. Schneider, stell«.
Vors.: Beigeordneter Carl Pauly, Schriftf.: Lehrer Ioh. Minwegen,
Rechner: Rentmeister Kuckartz,

70. Kenipenicl, 42 (53). Vors.: I)r. meck. Gottsucher, Schriftf.:
Rud. Benner, Rechner: Apotheker I. Prümni.

7!. Iireu2»u 104 (100). Vors.: Bürgermeister Hoffmann,
Schriftf.: Lehrer Abels, Rechner: Postuerwalter Moll.

72. Nyllburg 88 (85). Bors.: Elektrotechniker Georg Zahnen,
stellv. Vors.: Kaufmann Jakob Weber, Rechner: Zahlmeister a. D,
Ioh, Hill, Beif.: Gerbereibesitzer C. Friederichs, Restaurnteur Jean
Schomnicr, Gastwirt Th. Weber, Bauunternehmer Ioh, Witt,

73. K.2ngern>el,e 74 (70), Vors,: Bürgermeister Haak, stell«.
Vors, und Rechner: «aufmann Matthias Hülzgens, Schriftf,: Ver-
waltungssekietnr Memmersheim, Beis,: Dr. in<jck,Kruth, Postfekretär
Giefen, Wegeobmann: Hnuptlehrer Fifcher.

74. I^iblar 37 (33). Vorf.: Rentner Fritz, stellu. Vors. und

Schriftf.: Lehrer Ad. Seuler, Rechner: Landwirt Ioh. Queling.
75. Ligneuville 26 (21). Vors.: Kaufmann L. Dumoulin,

stellv. Vors.: Pfarrer Tollhausen, Schriftf.: Iof. Dumoulin, Rechner:
Emil Gabriel.

76. U,innicl, 53 (neu). Vorf.: Bürgermeister Zorcs,Schriftf.:
Notar Pattrmann, Rechner: Kaufmann Schwellenbach, Beif.: Rentner
Richard Meyelsberg, Seminarlehrer Mörsdorf.

77. Qiicker»tl, 70 (56). Vors.: Rentner Eduard Lückcrath,
stellu. Vors.: Gutsbesitzer Peter LaUreysen, Schriftf. und Rechner:
Landwirt Hubert Tünder, Beif.: Lehrer Peter Waver, Pfarrer
Hütter.

78. ^utLer»t>, 62 (56). Vorf.: Kataster-Kontrolleur Gürrcs,
Schriftf. - Notariatssekretär Schäfer, Rechner: Gutsbesitzer Carl
Trapet, Beif.: Apothekcnbcsttzer Carl Trapet, Gutsbesitzer Josef
Trapet.

79. !^»lme«ly 115 (97). Vorf.: Bürgermeister Kalpcrs, stellv.
Vors.: Gememdeoberförsler Roden, Schriftf.: Lehrer Mausbach,
Rechner: Prokurist Alfred Bindels.

80. k»I»n<lesfe!Ä-0ust»l 102 (23). Vorf.: Wilh, Keiften,

stell«. Vors.: Karl Strnßer, Schriftf.: Wilhelm Girten, Rechner:
Matth. Backes.

81. I^»nclessckei<l 60 (52). Ehrenvorf.: Oberförster Beck,
Trier, Vors.: Oberförster Floh, stellu. Vors.: Bürgermeister Dr.
Stcinbach, Schrists.: Sanitätsrat Dr. Trimborn, Rechner: Apotheker
Bonner.

82. I^»rni,gen 31 (33). Vors.: Kaufmann Karl Milz, stellv.
Vors. und Rechner: Lehrer Schumacher.

83. I^»ugb»c», 42 (38). Vors.: Arzt Dr. Becker, Lchriftf.:
Buchhalter I lef Thoma, Rechner: Bauunternehmer Josef Schür.

84. I^layen (Stadt) 308 (289). Vorf.: Landrat Dr. Peters,
stellu. Vors.: Rentner A. Priacea, Schriftf.: Oberselretär von Reth.

85. >Vl»yen (Land) 141 (129). Vors.: Bürgermeister Schäfer,
stellv. Vors.: Gcmeindcbaumeistcr Rudzel, Schriftf,: Gemeinde-
sekretür Gries, Rechner: Hnuptlehrer Caratioln zu Kehrig.
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86. !>Iecnernicl, 97 (100). Vors.: Bürgermeister H. Vrünsing,
Schriftf.: Chemiker W, Meyer, Rechner: tzauptlchrer W. Zinken.

87. >VIecken»,eim 27 (27,, Vors.: Sanitätsrat Di-, Willems/
Schriftf. und Rechner: Lehrer W. Ahlfeld, Beisitzer: Josef Trimborn,
Druckereibesttzer Eduard Hccg,

88. jVlontjoie 126 (137), Vors,: Bürgermeister Pleuh, stellv.
Vors.: Fabrikbesitzer Alexander Scheibler, Rechner: Rektor Ianfcn,

89. klilnlneim ». «.nein 145 (144). Vors.: Kaufmann A.
Graumann, stcllu. Vors.: Dr. W. Wirtz, Schriftf.: C. haiblcn,
Rechner: Kaufmann E. von der Mühlen.

90. slüllenborn 40 (40). Vors.: Gastwirt Aug. Dick, stell».
Vors.: Molkerciverwaltei JosefAue, Schriftf.: Lehrer Lauer, Rechner:
Kaufmann M. Bauer.

91. I^.Gl»clb»c», 419 (86). Vors.: Oberlehrer Professor Dr.
Ernst Brasse, stellv. Vors.: Gymnasialdlrektor Professor Dr. Schurz,
Tchriflf.: Oberpostlekretär Fritz Vilich, ftellv. Schriftf.: Architekt
Gustav Rusendllhl, Rechner: Fabrikant Alfred Küppers, stellv.
Rechner: Bankbeamter Mar Linke, Wanderwart: Stadtbcmint Greiß.

92. I^iinstereifel 121 (119). Vorf.: Oberlehrer Professor
Carl Hurten, Schriftf.: Obeipostassistent Peter Elbern, Rechner:
Kaufmann Peter Pecks.

93. IVlüntterniHirelcl 79 (90). Vors.: Katasterkontrulleur Kyl-
burg, stellv. Vors.: Bürgermeister Nteinhauer, Schriftf,: Präparandcn-
lehrer G, Steinbaucr, Rechner: Hotelbesitzer Windhcuser, Beisitzer:
H. Sesterheun, I. Krechel.

94. 7>lettergneim 40 (36). Vors.: R. Prcußncr, stellv. Vors.:
Fr. Meyer, Schriftf.: H. Kley, Rechner: I. Kloster.

95. 1>Ieuen»l,r 47 (22). Vors.: Kurdirektur Rüttcn, Schriftf.:
Chemiker H. Schlecht, Rechner: Architekt H. Schmitz.

96. T^euerburg 104 (123), Vors,: Bürgermeister Grobbcn,
stellv. Vors.: Kreisschulinspektor Koencn, Schriftf.: Kaufmann Nik.
Conrath, Rechner: Rentner P. I. Wirtz.

97. I^euss 434 (450). Vors.: Stadtverordneter Carl Breuer,
stellv. Vors.: Kaufmann Georg Kraycr, Schriftf.: Joses Weisz,
Rechner: Lehrer Peter Tümmeler.

98. ^icleggen 142 (140). Vors.: Notar Dr. Bigcnwald,
Schriftf.: Kanzleirnt Drove, Rechner: Gefchüftsführer H. Bossier,
Beisitzer: Oberftfarrcr Bremer, Apotheker Dyckermanns, Bürger'
Meister Huever, Fürstcr Küpper, Paul Tingart, Fabrikant M. Roeb
aus Icrtllll,

99. pfieclerbreiNg 61 (60). Vors.: Privatier Peter Ernst
Schwickerath, Schriftf.: Apotheker Rudolf Hinterle, Rechner: Hotel¬
besitzer Louis Nlederöe ^'rm.

100. Nürburg 162 (42). Vors,: Hotelier Hans Pauly, stellv.
Vors,: Pfarrer Heinrich Hansen, Schriftf,: Lehrer Hermann Hentzen,
Rechner: Matthias Marhüfer.

101. 0urt»l<>7 (67). Vorf.: Bürgermeister Ostler zu Dalcidcn,
stellv. Vors.: Hotelier Leonard Schmitz in Dnsburg, Schriftf. und
Rechner: Vürgermeistereisekretar Alois Pütz in Dalcidcn, Beif.:
Kaufmann Josef Maraite, Lehrer Wagner.

102. pellen« (Sitz in Niedermendig) 131 (119). Vors,: Bürger¬
meister Severin, stellv. Vors,: Arzt Dr. Rudolf Müller, Schriftf,:
Hauptlehrer A, Christ, Rechner: Nentmelster Zimmermann,

103. prent»l 49 (46), Vors,: Kaufmann Andres, stellv. Vors,:
Lehrer .Mnkhammer, Rechner und Schriftf.: Lehrer Rütz.

104. Prüm 185 (180). Vorf.: Gymnasialdirektor Dr. Stern,
Schriftf.: Seminarlehrer Hinzen, Rechner: Kaufmann Iuhänntgcs,
Beif.: Landrat Dr. Berggraf, Oberförster Christa, Obcrpostassislent
Koenen, Gastwirt Becker.

105. prunit»l 33 (26). Vors.: Bürgermeister Faulhauer in
Oberwcls, stellv. Vors.: Carl Krieger in Bcttingen, Schriftf.: Lehrer
Altmeyer in Oberwcis, Rechner: Lehrer Rolcs in Bettingcn.

106. «.eifferlcneiclt 35 (30). Vors.: Lehrer I. Kirfcl, stellv.
Vors.: Kaufmann Iofef Schiffer, Schriftf. und Rechner: Lehrer
Paul Wagener, Beif.: Kgl. Förster Jakob Klippel, Dachdeckermeister
Hermann Urhahn.

107. ««.tingen 75 (neu). Vors.: Fabrikdirektor Wallenstein,
Schriftf.: Seminarlehrer Henschcr.

108. lt,eni»gen 37 (neu). Vors.: Bauunternehmer Ernst
Hachenberg,

109. Kl,einb«ck 106 (110). Vors.: Bürgermeister Conimes-
mann, stellv. Vors.: Hauptmann a. D, BreiderZhoff, Schriftf,: Ober¬
lehrer Professor Dr. Schmitz, Rechner: Hauptmann a. D, BreiderZhoff.

110. «.ipsclorf 41 (neu). Vors.: Lehrer Pütz,
111. Koetgen-Kott 40 (35), Vors,: Pfarrer Grics, Schriftf.:

Lehrer I, Offermanns, Rechner: Lehrer Peltzer,
112. «urberg 32 (34), Vors,: Bürgermeister Kratz, Schriftf,

und Rechner: Verwaltungssekretnr Hubert Krtngs.
113. Saarbrücken 116 (126). Vors.: Kreisschulinspektor

Tümmeler in Völklingen, Schriftf.: Zahnarzt Schlicke in Vülk-
lingeNs Rechner: Speztalarzt Dr. Holltnger in Saarbrücken.

114. »alnital 55 (55). Vors.: Kaufmann Wilhelm Feuser,

Kaufnmnn Ioh. Huels, Schriftf. und Rechner: F""'stellv. Vor
Pelzer.

115. 6»t2vey-<Nacnenclc>rf 45 (48) Vors,:

Josef Krewel zu Burg gievel, Schriftf.:' Lehrer Langen zu Satz°"^'
Rechner: Renlmcisler Kraus zu Satzvey.

116. Sckleiclen 76 (60). Vors : Bürgermeister Broeln"',1
stellv. Vors.: Domnnenrentmcister Dobbclstein, Schriftf. und mea?
Buchdruckereibesttzer F. W. Brasclmann. ^ ,s ,

117. Sckoenccken 88 (115). Vors.: L. Pinten, stellt,, -""^
Kaufmann Franz Irsfeld, Schriftf.: Verwalningsvoloniar -"^
Rondü, Rechner: Kaufmann I. Busch. „.«»,

118. Sckulci 3! (neu). Vors.: Gastwirt G. Falkenberg, !>'
Vors.: Fürstcr Hermann Suhr, Schriftf.: Lehrer Philipp M"w
Rechner: Postvcrwaltcr Josef Altmann. ^Fvilisl

119. Sicbengebirge 5? (nen). Vors.: Hans Hoitz, SM! ^
Stadtsckrctär Schneider, Rechner: Rechmmgsrat Schröder.

120. 6in2,g 84 (29). Vors.: Bürgermeister Ortssicfer, V /
Vors.- Fabrikbesitzer H. I. Vüntgen, Schriftf.: Rentner Fr, ">'
Rechner: Buchhalter W. Günner. .^,

121. 6°etenick 25 (25). Vors.: Peter Josef Schu!'"°,.
stellv. Vors.: Kaufmann I. Abel, Schriftf.: Kaufmann P- """-
Rechner: Lehrer Ioh. Mertzcnich. , . ,«

122. Speicher 150 (200). Vors.: Fabrikbesitzer I. 'ftcw »^
hütting, stellv. Vors.: Gastwirt Christoph Oll, Schriftf.: Lehrer
Baumann, Rechner: Kaufmann P. Michels. ^i«ac>',

123. StacltKyll 97 (103). Vors.: Bürgermeister M- V'^,,,
stellv. Vors.: PostUerwaltcr Post, Schriftf.: Lehrer Zwg"^
Rechner: Gastwirt MichaelZ,ulauf. ^ase

124. SteinfelÄ-Ni-fi 86 (80). Vors.: Lehrer Theodor H^
zu Steinfeld, stellv. Vors.: Lehrer Joses Wawcr zu Uift, SM! ^
Werkmeister Franz Keller zu Steinfeld, Rechner: Gastwirt Ml
Schneider zu Nrft. , „.m,.

125. 6tolberg 198 (196). Vors.: Amtsrichter Koch/ l" „,
>,.: Kaufmaun Heinrich Körte, Schriftf. und Rechner: Fnvn

Eduard von Asten, Beif.: Werkmeister August Thonne in B»e
Vors.: Kaufmann Heinrich Körte, Schriftf. und Rechner: lU?°s,<,A

—rd von Asten, Beif.: Werkmeister August Thonne in V"^

126. ?rier 743 (703). Ehrcnvors.: Negierungsprastde^ _..
zu Arnsberg, Regierungspräsident Baltz zu Trier, Oberb"^
c von Brachhauscn zu Trier, Vors.: Stadtbaurat SM ^

Bake z»
meister von Vracnyauicn zu ^ricr, Vor,.: ^>iaoioaurul ^"^,,^:
stellv. Vors.: Dr. Arthur von Nell, Schriftf.: Anton Krämer, RcM
Nikolaus Cllspary. ^.M,

127. Nlnien 35 (30). Vors.: Kaufmann Ioh. Clascn, " h
Vors.: Ortsvorstcher Hubert Snrlcr, Schriftf.: Kaufmann M>^
Allard, Rechner: Hauptlehrer Lahrmann. «i^q,

128. Nntermaubacn 42 (neu). Vorf.: Fabritbesitzer >

Strepp in Hochkepftelmühle bei Düren. ^,
129. Vianclen 59 (70). Vors.: Bürgermeister H. Petges, '" h'

Vors.: Karl Ensch, Schriftf. und Rechner: Stadlselrctär " ^
Nafsing, Beif.: Kanfmann N. Braas, Schöffen: H. DaUffe""
Kaufmann Theodor Klees, Strnßenwärtcr Michael Weiler. ^,

130. Viersen 80 (neu). Vors.: Prokurist Carl Wolters, I c
Vors.: Betriebsdirektor Victor Johne, Schriftf.: Betricbsmge»
Richard Müller, Rechner: Stadtrcntmeister H. Limburg,

Vorf.: Bürgermeister Dur, ! .^
Vors.: Hotelier Theodor Bouß, Schriftf.: Bürgermeisterciseil

131. Virneburg 72 (70).

Büß, Rechner: Rentmcistcr Kasper. ^v,
132. 6r. Vitl, 30 (27). Vors.: Amtsrichter Pathciger, !' ^

Vors.: Bürgermeister Dreschers, Schriftf.: Oberförster 3>up»
Rechner: Rentner von Monschaw, .«^s.:

133. Vc,ssen»ck 65 (60). Vors.: Konrad Roeb, stellv. -^

W. Louis, Schriftf.: A. Wirtz, Rechner: I. Rüttgers, ^,,

134. «laxn'eiler 94 (86). Vors.: Poslverwaltcr Hubert, ^.^
Vors.: Bürgermeister von Hülst, Rechner: Kaufmann Behrens, ^
Lederfabrikant M. Grimbach und Hotelier W. I. H°ß. ., „^i>,

135. «lleismes 50 (52). Vors.: Bürgermeister Frcichels, ' ^h,
Vors.: Bahnhofswirt E. Kreitz, Rechner: Gemetndecmpfängcr
Bcllesontaine, Schriftf.: Postverwalter Franken. , ,-^cl

136. «Neidern (Brohltal) 63 (neu). Vors.: Grubcnve,^
Jakob Portz, stellv. Vors. und Schriftf.: Hauptlehrer Stephan v
Rechner: Lehrer Hermann Philipp. c«,»l,lio5

137. Nliesciorf 57 (nen). Vorf.: Betriebsleiter C. AA^i!.
stellv. Vors.: Lehrer I. M. Dederichs, Schriftf.: Techniker A, ^"

138. «ltttti«», 168 (180). Vors.: Bürgermeister Mohn'/!^,
Vors.: Rechtsanwalt Itscheitz, Schriftf.: Hotelbesitzer Heinrich "
Rechner: Buchhändler Georg Fischer. ^z^

139. «lolkeiffen 40 (46). Ehrcnvors.: Bürgermeister " ^,

steiner zu Dreiborn, Vors.: Pfarrer V. Schuster, stellv. ^°U^^t
Zöll-Döhler, Rechner: Schrcinermeister H. May, Schriftf,
A. Kirch und Wcgeobmann S. May Mn.

140. «Nuppertal 92 (97). Vors.: Professor Dr
stellv. Vors.: Rentner Phil. Veit.

141. 2n>eif»ll 29 (34). Vors.: Kaufmann Paul

Postnü"

Klappt
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!°l>v. Vors, und Schrittst: Lehrer Jacobs, Rechner: Gastwirt Martin
"°°b, Beiß: Lehrer Willems, Kaufmann Albert «niminel

... ,^ l42. ^ülpick 80(81). Vors: A, Gu ubcrt, «chnftst: Burger-
'"«ster I, Zander, Rechner: P, Knmmcrschcid, Beiß: W. Schullcr

!!^E, Sieger, ^_______________________

^Ubzug aus der Uerhandlungsschrist der Kitzung des

WegeAusschnsses
am 13. April 1913 in Köln

unter dem Vorsitze des stellvertretenden Vorsitzenden
Amtsgerichtsrat Arimond,

, Punkt 1, Der Voranschlag für 1913 wurde auf «40 M,
" Ausgabe festqeselU, da durch eine erhöhte Wegebellufstchl.gung,
!° durch Zuziehung weiterer Hilfskräfte verwirklicht werden soll,

5°here Kosten entstehen. Über die Einzelheiten stehe Punkt 11
. Punkt 4, Die Mitglieder Inhoffen und Hurten werden

Auftragt, der nächste» Sitzung endgültige Burfch age über die
Mung der Strecke Miinstereifel-Gemünd in zwei Abschnitte bzw,
7«zung der Strecke durch andere Wcgeführung unter Einbeziehung
°°n Katushöhle und Abtei Steinfcld zu machen, ....
. Hierbei beschloß der Wege-Ausschuß, beim Hauptvorstand an-
wnen, daß über die in der Eifel vorhandene» Burgen und

»igen Sehenswürdigkeiten besondere Beschreibungen zu bi igen,
Mise herausgegeben werden mochten, die an Ort und Stelle zu
wen seie»
., Pun'ktL. Antrag der OrtsGruppc Adenau auf Bewilligung
',n°r Beihülfe zum Aufchlnß des Aussichtsturmes und der Schutz-

Wte auf der breiten Heide an den Eifclhöhenwcg. -
,,, Der Wege-Ausschuß beschließt, den Anschlich selbst und zwar
""t Wegesteinen herzustellen und bittet den Herbergs-Auoschuh ev,
^U Hilfe des Herrn Landrats zu Adenau eine Schnlcrhcrbcrge in

uc-nau zu errichten

w Punkt 6, Auf den Antrag der Orts-Gruppe Weibes auf
Erlegung des .s>lluptwegcs Maria Laach Adenau über S cmbruche
Mbern durch Weibern nach Kewpenich soll die Oits-Gruppe enh,n
Mieden werde», daß der Weg als Hnuptweg des Eifcl-VereinS
^!t bezeichnet ist, fondern nur als Verbindung zwischen Nieder-
Undig, Lnacher See, Kempenich als gugangsweg zur Hocheu Acht,
^ werde der Orts-Gruppe anheimgestellt, sich mit der Orts-Gruppe
Mcnz (Niedermeudig) in Verbindung zu setzen, wenn sie eine Ver¬
eng des Weges erreichen wolle.

>, Puntt 11, Die bisher versuchsweise geschehene Heranziehung
.°" Provinzialstrahen Aufsichtsbeamtcn zu Zwecken der Nenufiich-
Nung unserer Wanderwege hat sich nach allgemeinem Urteil der
^»eobniänner sehr bewährt. Da die Provinzialstraßenniclster
°^"lch ihre Sachkenntnis, ihre Autorität als Beamte lind durch ihr
Mrresse sich besonders zu berufsmäßigen Wegcobmannern eignen,
!0 nin,«.^ !..„ I^>... c>r..»i,a..,c, K^,» m^,»vl,ieten dieser Herren, bei

mitzuwirken, mit Dank
° nimmt der Wege-Ausschuß das Anerbieten dieser Herren, bei
" Wegebezcichnung und Beaufsichtigung mitzuwirken, mit Dank

?' Das Mitglied Wnllbaum hat ein Verzeichnis der Provmzilll-
^Kenmeistcr und ihrer Aufsichtsbezirte angefertigt, welches bei den
^uptwegeobmänncrn in Umlauf gesetzt werden soll. Die Wege-
^Miinner sollen demnächst angeben, für welche Linien sie die Hilfe
/.l in Betracht kommenden Prouinzialstrahcnmcister als Wege-
Banner in Anspruch zu nehmen gedenken. Hierbei soll es den
"-'kgeobmannern aber unbenommen bleibe,,, auch andere Personen

i" bezeichnen, deren sie sich bei Beaufsichtigung der Wege bedienen
Men. Nach diesen Angaben wird ein vollständiges Verzeichnis
?,N Wanderwege und der Obmänner aufgestellt werden, Die Wege-
locken werden der Oberaufsicht eines Haupt-Wegeubmanns und

^ besonderen Aufsicht eines Wegeobmanns unterstellt. Die
Drecken der letzteren sollen in der Regel nicht länger als zwei
^gemärschc sein. Die Wegeobmänner erhalten eine Instruction,
"ei! Ausarbeitung das Mitglied Hoitz übernahm.

Die Hauptwegcobmünner haben ihre Strecken einmal im Jahre
„begehen. Damit ein Austausch iu der Begehung der Wege
!°'>ens der Hauptwegeobmänner staltfinden kann, wird der stell-
,Metende Vorsitzende alljährlich tuulichst im Februar einen ent-
'"echenden Plan aufstellen.

^ Die vermutlichen Kosten dieser vermehrten Wegebeaufsichliguug
^den wie folgt berechnet:

1. Unterhaltung der bestehenden Wegebczeichnung durch
die Wegeobmänner (Provinzialstraßenmeister usw.) 1440 M.

2. Narnuslagen derselben .....!,''<.'' 200 „
s- Unterhaltung der bestehenden Wegcbezeichnuug durch

die Hauptwegeobmünncr (einmalige Revision im
Jahre) ................ 4W „

4> Desgleichen für eine Revision nach Anweisung des
stellvertretenden Vorsitzenden des Wege-Ausschusses
durch ein anderes Mitglied des Wegeausschusfcs^, ___ 400 „

Übertrag 2440 M.

Übertrag 2440 M.
K00 „

5 Für Schilder usw.......
6 Für Gebühren und Fahlgeldersatz der Wege¬

obmänner zu den Sitznngcn des Wege-Ausschusses,
Versicherung der Wegeobmänner gegen Unfälle, für
Postgeld, Papier, Nchrcibgebühren ufw ..... 400 „

7, Für Neuanlllgcn (Vulkanweg uud Strecke Lochen,«
Ulme»)..........

1000

Summa 4440 M,

Da die Wahruchmung gemacht worden ist, daß sich nicht allein
Erwachsene, sondern auch Schulkinder vielfach an der Zerstörung
der Wegezeichen beteiligen, beschloß der Wege-Ausschuh, die König¬
lichen Regierungen, Abteilung für Kirchen- uud Schulwesen, zu
bitte», die Schulkinder durch die Lehrer auf die Bedeutung der
Wegezeichen aufmerksam zu machen und dieselben anzuhalten, Zer¬
störungen der Zeichen durch Mitschüler sofort zur Anzeige ihrer Lehrer
zu bringen. Einen Entwurf wird das Mitglied Hürtcn anfertigen.

Punkt 12. Der Wege-Ausschuß vcichließt, die Iuwahl "des
stellvertretende» Vorsitzenden des Wege-Ausschusses in den Haupt¬
vorstand in Vorschlag zu briugen.

Den neugewählten Wege-Ausschußmitgliedern werden folgende
Strecken übertragen:
Adrian: Linie Nürburg-Uerzig (Liuie Rhcinbnch-Uerzig) und

Linie Mcchcn-Hlllesheim.

Wallbaun, : „ Rheinbach-Nürburg (desgleichen),
v. Monschaw: „ Malmedy-Burgrculünd-Ürcn und St, Vith

Hillcsheim.

Inhoffen: „ Eustirchcn-Daun (Teil der Linie Euslircheu-
Wittlich).

Flos: ,, Daun-Wittlich und Mandcrscheid-KyIIburg
lTeil der Linie Alf-Dietirch).

Der stellvertretende Vorsitzende:
gez. Arimond.

Mitteilungen, die Gifclfcstschrift betreffend.

Die in 12000 Eremplaren gedruckte Iubiläums-Fcstschrift

des Eifelvercins ist bereits vergriffen. Es besteht die Mög¬

lichkeit, einen Nachdruck herzustellen, falls genügende Nach¬

bestellungen erfolgen. Die Herstellungskosten des um¬

fangreichen Werkes sind so hoch, daß das Buch weiterhin nur
zum Preise von etwa 3 M. an die Mitglieder abgegeben werden
kann. Die Nachbestellungen müssen in den nächsten 4 Wachen

erfolgen,' die Mitglieder bestellen bei ihrer Ortsgruppe, solche,
die einer Ortsgruppe nicht angeschlossen sind, unmittelbar beim

,OllUpworstllnd des Eifelvercins in Euskirchen.
Die Mitarbeiter an der hochbcdeutsamcn Festschrift haben

sich durch ihre wertvollen, aus eingehender Forschung hervor-

gegangenen Beiträge um die Eifelvercinssachc hervorragend

verdient gemacht. Es sind die Herren Prof. Dr. Th. Brink¬

mann, Bonn, Provinzilllschulrat Dr. Cramcr, Münster,

Geh. Reg.-Rat Prof. Di'. Franck, Bonn, Archivar Dr. Hirsch-

fcld, Koblenz, Dr. Ing. Hambluch, Andernach, Priuatdozcnt

vr. Hcish eigen, Bonn, Direktor Hein die, Trier, Prof. Dr.
Koernicke/ Bonn, Reg. Präsident a. D. zur Ncddcn,

Koblenz, Prvvinzialkonseruatur Prof. Dr. Renard, Bonn,
vr. pbil. Roth, Godcsberg, Privatdozcnt Dr. Rcichcn-

spcrqer, Bonn, vr.pbil. leNui, Bonn,vr.pbil. K. Stamm,

Bonn, Priuatdozcnt Vr. Tilman n, Bonn, Vr. pkil. Tucker¬

mann, Köln, Oberlehrer vr. Wrcdc, Köln, Schriftleiter
Rektor Sender, Bonn, sowie der Heransgeber Priuatdozcnt

vr. .^errmann, Bonn. Namens des Eifelvercins ging den

genannten Herren folgendes Dankschreiben des Vorsitzenden zu:
Euskirchen, den 25. April 1913.

Euer Hochwohlgcboren haben durch Ihre wertvolle und uneigcw

nühige Mitarbeit in der Eifclfestfchrift erheblich dazu beigetragen,
diese zu einem würdigen literarischen Denkmal zu gestalten und sich
dadurch den lebhaftesten und dauernden Dank aller Eifelsreunde

gesichert. Den öffentlichen Ausdruck diefes Dankes in der Festfchrift
selbst und im Eifelvercinsllltt auf diefcm besonderen Wege zu ver¬
stärken, ist uns ein herzliches Bedürfnis, Den Stcchl'schcn Stein,
druck unserer Burg Nieder-Mcmdcrscheid, der Ihnen anbei zugeht,
bitten wir als ein Erinnerungszeichen an die 2b jährige Jubelfeier
des Eifelvercins freundlich aufzunehmen.

Im Nomen des Hauptvorftandes des Eifelvercins
gez,: Kaufmann.
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Mitteilungen der Ortsgruppen.
Ortsgruppe Ahrweiler.

Sonntag, den 15, Juni, Tageswanderung,
Bahnfahrt bis Rhöudorf. Wanderung über Qlberg-Itteu-
bach-Oberpleis in's Siegtal, Rückfahrt über Bonn. Ruct-
sackvcrpflegung, Marschdancr fünf Stunden, Führern Rentner
True.

Ortsgruppe Berlin.
Sonntag, den 18, Mai und Sonntag, den

15, Juni, Nachmittagswanderungen. Das Pro¬
gramm wird mittelst besonderer Benachrichtigung bekannt
gegeben.

Beitrüge, welche bis zum 1, Juni noch nicht eingegangen
sind, werden wir uns erlaubeu, wie dies in den übrigen Orts¬
gruppen auch üblich ist, per Pustauftrag einzuziehen. Die
Adresse des Säckelmeifteis ist: Fräulein Ty, Schmiilling,
Tempelhof, Berlinerstr, 39,

Ortsgruppe Crefeld.
Vom 1, April ab befindet sich unser Vereinslotal im Hotel

zum wilden Mann, Hochstraße 89,
Jeden ersten Montag im Monat ist Vercinsabend, Außerdem

ist jeden Montag, auch wenn leine Vorbesprechung zu den
Wanderungen stattfindet, gesellige Zusammenkunft im Vercins-
lotllle. Die Mitglieder werden gebeten, zu diesen Abenden
immer zahlreich zu erscheinen, Gäste willkommen,

9, Wanderung, Trie r-H o ch wald, Na h e. Drei
Tage, im Anschluß an die,Iubelfeier.

Montag, den !9. M a i, Nachmittags, Trier ab 6" Uhr
nach Hermeskeil an 8>» Uhr. Logis.

Dienstag, den 20. Mai, Abmarsch 7 Uhr zum
Erbeskopf, 816 m. Von hier nach Allenbach. Logis,

Mittwoch, den 21. Mai, Abmarsch 6'// Uhr znm
Katzenloch, dann Idnrlal, Oberstein nach Kirn. Logis.

Donncrstag, den 22. Mni (Fronleichnam), Abmarsch
? Uhr durch das Trübenbachtal znm Markups, 743 n^ von
hier nach Rhaunen und Kirschberg auf dein Hunsrück, Rück¬
fahrt Kirschberg ab 2^ Uhr über Simmern, B^ppnrd, Cöln,
Crefeld an 9" Uhr, oder Kirschberg ab 4^» Uhr über Simmern,
Bingerbrück, Cöln, Crefcld an 11'° Uhr, Führer: N i d d e r Z.

10, Wanderung, Donnerstag, den 22. M a i
(Fronleichnam), Nachmittags zum Hüls r r-Bru ch.

Crefeld-Mörserplatz 2»" Uhr Abmarsch durch das Httlscr-
Nruch über den Berg nach Punessen. Knffeerast. Rückfahrt
Hülfcrberg ab 7", 7°« Uhr. Crefcld-Süd an 7^, 8" Nhr.
Führer: Weither.

11, Wanderung, Samstag, d e n 24, Mai, Nach¬
mittags nach Lank-Kaiscröwcrth.

Crefeld, Ostwall am Hanptbahnhof, Abmarsch 3 Uhr über
Oppum, Geismühle, Haus Pesch nach Lnnk (event. Rast),
weiter nach Kaiserswcrth. Rückfahrt Per Schiff, Kaifcrswcrlh
ab 8^ Uhr nach ttrdingen und mit der Elektrischen nach
Crefeld, Führer: D o h m,

12, Wanderung, Sonntag, denl, Juni, znm
Sieg- und Bröltal.

Crefeld ab L^ Uhr über Cöln nach Hennef an 9« Uhr.
Wanderung an Schloß Allner vorbei über die Kettenbrücke
durch das Brultal über Bröl nach Büdingen (Mittagessen).
Weiter überNltbüdingen-Lanchauscn zum Siegtal, über Ober-
auel und Stein nach Burg Blantenberg. Rückfahrt ab Blanken-
berg 7°- Uhr über Coln, Crefeld an 1<M, 11" Uhr. Führer:
Porten.

13, Wanderung für Damen, Mittwoch, den
18, Juni nach S üch teln-V i ersen.

Crefeld-Süd ab 2>l>Uhr, Süchteln an 2«Uhr. Wandernng am
Kriegerdenkmal vorbei über die Höhen nach Restauration Muß
(Kllffcerast)^ weiter auf schönen Waldwegen am Bit-marckturm
vorbei nach Viersen, Rückfahrt Viersen ab 7«' oder 8"' Uhr,
Crefeld an 8« oder 8''° Uhr,

14, Wanderung, Sonntag, den 22, Juni, zum
Ittcr - und Wuppertal,

Crefeld ab «"Uhr über Düsseldorf nach Ohligs an 8" Nhr.
Wanderung durch das anmutige Ittertal nach Gräfrath (Rast))
dann weiter über Solingen nach Schnbcrg, Besichtigung der
Kllisei-Wilhelm-Nrücke, Abstieg zum Wuppertal nach Müngsten
(Rast)^ dann weiter durch das Wuppertal Kohlfurter Brücke
(evcnt. Rast).

Verein der Eifelfreunde von Crefeld und Umgegend.

Vereinslokal: Stadtschenke.
Sonntag, den 1. Juni, 22, Wanderung ins

Siebengebirge. Crcfeld Hanptbahnhof ab 4" Uhr (mit
Sonntaqsknrte 3.90 M.) oder 6" Uhr (mit Eilzug), cm

Nottenlm^

.,^, (Mitlas
Olbcrg, Wasserfall, Rosenau," Pctcrsbeig, Hcisterbacl!

KönigSmiuter 8-'« oder 8" Uhr. Drnchcufcls, «.-" ..... ^.,-„
Nassepllltz, Lobrbcrg, Löwcubm g, Margarclhenhof (M>t^»"^h

Dollci7dorf. Rückfahrt 8" oder 9" Uhr, an Crefeld 10'
12"» Uhr. Führer: Diepgen. .,, ,„

Sonntag, den 15, Iuni, 23, W ° nderun g .',
Urftfee. Crefeld Hauptbahnhof ab 4" Uhr, «n ^" ,
^»2 ,,sir <c> „ ^ <, i- ^ „ pj „ ^ Stnndc Aufeut Y"

Limbach 9^ Uhr, zur Schutz^^

Uhr. (I u Düren eine Stunde Au

mit prächtigem Rundblick ins Rurtal. (Feldstecher mitnehmc«
Ab Düren 8" Uhr, an He

Mariawllld' nach der Zahnstation Lorbnchtal. Übersetzen

dann über den „Neunsccnblick" zur Sperrmauer. l^lMW^n<Mit>a<!lO>U

Aufbruch 2'/'Uhr Wildbrethügel, Kcrmcter, Forsthaus Ma"^
Wald nach Hcimbllch. Rückfahrt «^ Uhr, in Crcfeld ^'
25 lon. Führer: Bering. <,ch

S ° nntag, den 29. I nni, 24. Wande r «"»",,,
Venlo. Crefeld Hauptbahnhuf ab 7-'« Uhr nach Keim
von da mit der Kreisbahn nach Wnnlum, an 8" Uhr, "^^
dernng über Herongen, Niederoorf, Luuiseuburg, ^e ^,
Plankcnheide nach Venlu. Rückfahrt 8"" Uhr M.-E.-Z. 6"^
HUlters.

Bei allen Wanderungen sind Damen willkommen,

Ortsgruppe Düsseldorf.
u»i!

Sonntag, den I. Juni, T a g eö w a n de^lU^
Ml'

tein nach Lauthaujen, Ausstieg nach v"^^

an der Sicg. Ab ?'« Uhr Hbf. nach Eiiorf nn der <-
Siegabwärts über Meilen, Aufstieg nach Blankenberg^ ^,
Abstieg über
schoß, ^öhcnweg dnrch Wald nach Sicgburg. 29 !<m N'illl'
ackverpflegung oder gemeinsames Essen iu Siegburg. .^
ahrt «2n uhi, i„ Düsseldorf 10" Uhr, Führer: M, "°°l,^l w a n /

rung. Abfahrt 1»« Uhr'nach Solingen, Wanderung"
Vuckert auf dic Höhe nach Widdert und hinab ins "'"U^l
tnl, Weiter der Wupper aufwärts über Nallhauscn-^l^
— Pfaffenberg^ Steinsiepen nach Schabern., Iirta
Rückfahrt 7»n oder 8^ Uhr. Führer^ M » hl

Samstag, den 7. I u n i, N a ch m i t^t a g s ^^ ,.^^

18^

S'ö'n n t n q, "d e n 8^I li/n i, Tageswandern
' rt 7' .......

cbsö

—Dahlerau—Bcyenburg—Lllllken—Lüttringhauicn. ^I^zcit

^«°'"V(Oberes Wup P erg c b i c t). Abfahrt 7°» Uhr . ^,c>,
nach Lennep. Von da Wanderung nach «rcbso'gc—DMY ^

von Lüttiinghaufen 5«2 Uhr. Rückfahrkarte Lennep. ^^.«c:
5 Stunden (ausschließlich Rast), Ruckfackvcrpstcguug. 6«"

Hccker. ^^ni,
Mittwoch, den lt., bis Sonntag, den 15, ^"

4V, tügtgc Wanderung durch die Ardcnn e',
Mittwoch, II, Juni: Düsseldorf ab 5<" Uhr '"«'^

tags nach Vcrvicrs. Vcrviers an 7" Uhr, Veruiers "
t'gung, ^ ^,0 nhl,

Donnerstag, den 12, Juni: Vcrvicrs ab ^ »,

Florenville an 11^ Uhr, Fußwanderung durch das <^ " ^.
tnl nach Hcrbeumont, ctu>a 24 Km, Hcrbcumont Naai"g ^

Freitag, 13. Juni: Hcrbcumont ab 6 Uhr »^
Wanderung durch das Scmoystal nach Bouillon, 20 '^'nch<
Nouilluu mit Kleinbahn 2«> Uhr, Sedan nn 4°° Uhr, ^> ,
tigung der Schlachtfelder. Sedan ab 7»° Uhr, in »°w
9"° Uhr, Uebernachten. «uß'

Samstag, den 14. Iuni: Bouillon ab 6 U»r " ^,
Wanderung durch das Scmoystal nach Vresse, etwa ^" .^e
mit Post (3^ Uhr) odcr zu Fuß nach Grnide, Ab "' ^,
(Bahnfahrt) 6" Uhr übcr Houbet nach Dinant, Dl'""'
7^ Uhr. Dinant Nächtignng, ,» ^ a»

Sonntag, 15 Juni: Diuant nb 9<" Uhr, Wau>^ ^^
92° Uhr, Fußwanderung nach Hastiüre, hastiörc ab 1-, ^hl
Dinant nn 12" Uhr, Dinnnt ab mit Dampf« ^^hl,
(vielleicht auch nb Hastiöre mit Dampfer), Namur an4 .^f
Namur ab 5«° Uhr über Lüttich nach Düsseldorf, DUN" «li
an 12»° Uhr odcr mit Zwischenstation in Lüttich. """"
1»« Uhr, Düsseldorf an S22 Uhr. . c^sii

Vorherige verbindliche Anmeldung bis zum 4> ^
unbedingt erforderlich, Führer: P i n n 0 w, „Ht^

Snmstng, den 14, Juni, S u m m e rn a") ^

wanderungbciMondscheln, Abmarsch 8 llhr °^^d,
vom Jägerhaus Grafenberg durch den Grafcnbcrger ^
auf Hohenwegen dnrch den Aaper Wald nach Bauciiy^.
Schönheitsmühlc-Angertal-Auermühlc (Rast) — Rai/Hl!
Rückfahrt nb Nlltingen-Ost 12^» Uhr, Ankunft in T"!^
12°" Uhr nachts. Führcr: L u ckn e r, Z i ck c l, ^, he>

Sonntag, den 15.1uni, Vormittags w ".^^d<
rung. Abfahrt 72° Uhr mit der Elektrischen von uy ,§
strahe nach Ratingcn, Waldwandcrung übcr Haus zum ^§.
—Schwarzcnbruch—Krummcnwcg nach Vians Linuep^-
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ü°ne (R'ast) - weiter nach Hoftl. Rückfahrt von Hüscl
12"' Ubr, Ankunft in Düsseldorf 12«- llhr. Führer: Gatyer.

Samstag, den 21. Juni, N a ch t w a n d e r u n g
durch das Sieb engebirge. Duffeldorf ab abends
?w llhr, in Königswinter 9->° llhr. Nachtuen in KUnigs-
winter, Nachtwandcrung über Pctersberg-Kloster.vetster-
bnch nachNosenau) kurze Rul,e. Qlberg-Lowenburg-.vonnef
-Fuchshardt-Steinbuscher Hof-Liyberg-Auge G°ites-
Unkel oder weiter nach Erpel, etwa 3 Stunden Nachtwande
rnng und UV« Stunden Tageswanderung, Von Erpel bezw.
Unkel mülllichst mit Schiff nach Köln, Dü„cld°rf lli^12°' Ul,r.
Mitnahme von Laternen (zufam.uenllappbaren Juristen
Internen) sehr zu empfehlen, Führer: Pinn ° w , W e st-

Son'ntag, den 22. I n n !, V ° im itt a g s w a n d e-
runa. Abfahrt 5»' llhr mit Sonntagskarte nach Lcichlingcn
über Ohligs. Wanderung über Müblenhof-Hasenmuhle-
Wipperane-Friedrichstal-Kaltes Tal - Widdert nach So¬
lingen. Rückfahrt von Solingen (mit Iufatzknrte ^olingen-
Ohligs) 1U5° llhr, in Düsseldorf 11«. Führer: Strack

Mlttw ° ch, dcn 25. Iuni, Nach m i t t a g s w a n d c-
rung. Abfahrt vom Hauptbalinhof nachmittags 3" Uhr
»ach Viosel, Von da Wanderung nach Schwarzenbiuch-
Angermund, Abfahrt von Angermund 6-'> Ubr oder .-»Ubr.
2'/2 Stunden (anSschl, Rast). Führer: ,V ecke r.

Sonntag, den 29. Juni, Tageswanderung
indcrEifel (Aus s i chts w an d e rnng). Dust^ldorf
nb 6^ i>^ iio^ Düren nach Nideggen, Wanderung «ahn-
Hof Nideqqen — Schlehbachtal — Pissenbachtal - Roßbcrg
A'esselberg Schmidt - Mestrenger Mühle - Simons all -
Naffelsbr'and-Germetcr-Rurigen (Kafteerast) Klein bau-
Ninnebnchiälchen-Maubach. (Rncksackuerpflcgung / Zlbend-
tssen in Düren. Rückfahrt nb Düren 8«' Uhr, lÜ^UHr, nn
Düsseldorf 9« Uhr, 11°° Uhr. Zirka 32 Km---8 stunden.

^ Führer: Dr. Erdm a n n,

Sonntag, 8. Juni 1913, H « l b t n g Z w a n d e -
rung: Brohl-Hohe Buche-Fornicher Kopf-Andernnch
(Rheinhöhenweg). Führer: Ur. Bergmann.

Sonntag, 29. Juni 1913, Tageswanderung:
Neuenahr-Neueuahrerberg — Burg Olbrttcl-Ham- V»rg-

^ brohl. Führer: D a h m a n n.

^sgtnppe Iiinkcrath.
S ° nnt ° q, den 18. Mai 19!3, Halbtags w a n d c°

rung. Abmarsch von Iünkerath 2'° Uhr nach Glaadt-
R'heinnrtzhof—Dahlem Jüntcrath, 16 Km.

Sonntag, den 1.Iuni19I3, H n I b t a g s w a n d e-
rung. Abfahrt von Iünkerath 2«' Uhr nach Nettcrsheim,
dann Wanderung nach Iingsheim-Wcuer Katlishohle-
Eiserfeh Vollem llrfep Ncttersheim, 16 Km. Ab Nctters-
hcim 10°' nach Jünkernth. Rucksackverpfiegung.

Sonntag, den 15. .>uniI913, H a v t a g s w n n d e-

° ^ ^m. Ab Gerolstein II«» Uhr nach ^ünkciatb,

^°lner Eifelverein, E. B.
hierdurch teilen wir unseren Mitgliedern mit, daß vom

1. April nn Herr Eduard Eamal die Kassenverwaltung
als I. Schatzmeister übernommen hat. Seine Adresse ist:
Eduard Eamal, Adr. des Schaaffhansenschen Bankvereins,
Depositenkllsfe Zeppclinstraßc. Neuanmeldung von Mitgliedern

h,. sind an vorgenannten Herrn zu richten.
""sgtuppe Köln.

Vereinslokal: Bayrischer Hof, Rechtsckmle 6, am Museum,
woselbst jeden Freitagabend zwanglose Zusammenkunft. Mit¬
teilungen über Wohnungswechsel und Klagen über die Be¬
stellung des Veretnsblattes sind an Herrn Kleesattel, Otto¬
straße 68, zu richten.

H., Gemeinschaftliche Wanderungen:
Sonntag, den 25. Mai, Vormittagswnndcrung

Nr. 1?:

Winkel-Odenthal-Diinntal-Schlebusch. 13 Km. Abfahrt
Hbf. ?»> Uhr, Sonntllgsknrtc B.-Gladbach M. 0 65. Führer:
Sieben, Möllinqcr.

Sonntag, den 25. Mai, Nachmittagswanderung
Ni.i8:SchIebusch-Lützenkirchcn-Wicmbachtal-Dur,cheld-
Burscheid. Abfahrt Hbf. 2« Ubr, Sonntngskartc Bur,cheid
Vl. 1.15. Führer: Gustmnnn, Passavanti.

Bemerkung: Die beiden Wanderungen ->,r. 1? und 18 lasten
sich zu einer Tageswanderung vereinigen.

< Km. Abfahrt Hbf. 6^ llhr, Sonntagskarte
(zur Rückfahrt gültig von Bodendorf) M. 2.40.

Sonntag, den 1. Juni, Tageswanderung Nr. 19:
Stolzhcim — Hardtburg —Gefall—Moosbruch—Hirschgrnnd—
Schwarzes Kreuz—Saupferch—AlteSchanz—Sieben Fichten
—Kreuzberg. 2
Münstercifcl
Führer: Drexler, Kirsch.

Sonntag, den 8. Juni, Tageswanderung Nr. 20
gemeinschaftlich mit derOrtsgrupPc Mülheim (Rhein): Sinzig—
Mühlenberg—Lühndorf Schloß Vehn—Pflugskopf—Ramers-
bach — Häuschen — Bunte Kub— Altenwegshof— Ahrweiler.
26 Km. AbfahrtHbs. 5« Uhr, Sonntagskarte RemagenM. 2.05.
Führer: Haiblen, Becker.

Mittwoch, den II. Juni, Nachmittagswandernng
Nr. 21: Künigswinter —Rosenau —i7lbcrg —Lüwenburg —
Rhöndorf, 17 Km. Abfahrt Hbf. 12^l!l,r,2onntagKkarte Konigs¬
winter M. 1.65. Führer: Frau Deoerichs, Frau Mintrop.

Sonntag, den 15, Juni, Tageswanderung Nr, 22:
Hoffnungslhal—Lüderich—Bleifeld—Linde Overall) Vlaria-
linden—Warthkern—Oberste Höhe—Weeg—Kreuznaaf—Don
rath—Overath. 26 Km. Abfahrt Hbf. ?2' Uhr, Sonntagskarte
Hoffnungsthal M. 0.85, Führer: Vogt, Bohne,

Bemerkung: Zu diefer Wanderung ist die Ortsgruppe
Mülheim (Rhein) eingeladen worden.

Sonntag, den 22. Juni, Tageswanderung Nr. 23:
Euskirchen Tlotzheim—Nömerlager Billiger Wald—Iägcrs-
ruh—Spitzenbufch—Birkenberg —Nümerstraße Münstercisel.
30 Km. Abfahrt Hbf. 6^ Ubr, Sonntagskarte Münstereifel
M. 2.40. Führer: Frl. Helene und Magda Gohr.

L. Dameninanderungen.
Soitntag, den 18. Mai, Tageswanderung Nr. 56:

Honnef Vchmelzcrtlll Lebberg—Auge Gottes Bruchhausen
—Erpeler Leu-Linz. 21 Km. Abfahrt Hbf. 72'Uhr, Sonntags¬
karte Linz M. 2.30. Führer: Frl. Herb.

Mittwoch, den 28. Mai, Nachmittagswandernng
Nr. 57: Vlltcrath-Ebreshoven Loope Ober Miebnch
Alcmich—Lehmbachermühle—Gustavhöhe-Marialinden-Ove-
ratl,. 14 Km. Abfahrt Deutz 1«> Uhr, III. Klasse Vilkernlh
M. 1.05. Führer: Fran Marin Weber.

Sonntag, den 15. Juni, Tageswanderung Nr. 58:
Breitscheid 'Marienthal Eichelhard—Obcr-Ingelbach(Nahn-
fnhrt: Ober-Ingclbach Hachenburg) Marlenstntt Fclsen-
stübchcn —Lchünc Aussicht—Müschenbach—Hattert. 20 Km,
Abfahrt: Hbf. 6" Uhr, Sonntagskarte Schludern M. 2.50.
Fülner: Frau Mintrop, Frau Meyer-Lütz.

0, Jugend!» an de rung:
Sonntag, den 25 Mai, Tageswanderung Nr. 75:

Königs>oinier—Lü,oenburg — Veyberg-Honnef. Abfahrt Hbf.
9>3 Uhr, Fahrpreis M. 1.20, Rückkunft 7« Uhr. Führer:
Hörchuer, Bonratli,

Ortsgruppe Kölu-Ehrcnfcld.
An> 25. M a i 1913 Tageswanderung nach der

Urftt a l sp erre. Näheres wird den Mitgliedern der
Ortsgruppe in üblicher Weise durch Karte bekanntgegeben.

Damit die Eifclvcrcinshefte usw. den Mitgliedern immer
pünktlich zugestellt werden tonnen, wird wiederholt gebeten,
jede Wuhnungsänderung sofort dem Vorsitzenden der Orts¬
gruppe, Macheich, Köln-Ehrenfeld, Simarplntz 2, mitzu¬
teilen.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
8, Juni, Tageswanderung in die Eifel. Ab

Mülheim-Rhein 5" Uhr, ab Eöln 5« Uhr, an Sinzig 7" Uhr
(Sonntagskarte Remagen). Von Tinzig über Mühlenberg
Löbndorf—Schloß Vehn—Pflugskopf-Ramersbach-Hauschen
—BunteKuh-Altenwegshof-Ahrweiler. Ab Ahrweilers Uhr
(82>), an Eöln 8»' llhr (10«°). 7 Marschstunden. Führer:
Haiblen, N e ck e r.

Am 7. Iuni: V 0 r w an d crun g. Ab Köln 3°' Uhr,
an ')>iederbreisig 5«" Uhr. Über Oberbreistg Mönchsheide
Schloß Ahrental nach Sinzig. Dieser Wanderung wird sich
die Ortsgruppe Köln anschlichen.

15. Juni, G e m e in s chaft l 1 ch eW n n d er u n gmit
der Ortsgruppe Eöln: Hoffnungstal-Donrath. Nb
Köln' Hbf. 72' Uhr. Ab Kalk 7« Uhr. (Nähere Einzelheiten
siehe Ortsgruppe Köln).

22. Juni, Tageswanderung ins Vergische
Land. Ab Mülheim-Rhein 5« Uhr mit der Elektrischen
nach Thielenbruch, über den Köln°RünderotI>er Weg nach
Berg.-Gladbach—Herkenrath—Grube Berzelius Immeteppel.
(Ab Immeteppel 11" Uhr, an Mülheim Rhein 12^' Uhr.
Für Nachzügler ab Mülheim-Rhein 12" Uhr, an Imme-
keppel 1" Uhr). Von Immekcppel über Leffelscnd—Kreuz-
höuschen^Weberhöhe—Overath—Burg-Marialinden-Oder-
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scheid—Miebach nach Ehreshovcn, Ab Ehreshovcn 8'« Uhr
(9°«), an Küln-Deutz 9'» Uhr (10»>), Vormittags 15 Km,
nachmittags 1? Km. Führer: Lange, Graumann,

Diese Wanderung kann als Tageswanderung, als Vor-
mittagswanderung oder als Nachmittagswaudcrung ausgeführt
weiden,

Ortsgruppe M.-Gladbach.
Sonntag, den 25, Mai, Tageswanderung:

Erefeld—Hülserberg Schloß Blömersheim Reihcrsberg -
Erefeld, Abfahrt 6°° Uhr vormittags. Führer: Linke.

Sonntag, den I. >)uni, Tageswanderung
im Bcrgischen Land- LcnncP Vcvertalsperrc Rem¬
scheid, 28 Km. Abfahrt 7 Uhr vormittags. Führer: B a r-
n i k e l.

Sonntag, den 8, Juni, Tageswanderung:
Hosel — Kettwlg Werden —Essen, zirka 25 Km. Abfahrt
5" Uhr vormittags. Führer: Heil.

Sonntag, d e n 15, I u n i, Tageswanderung
durch das neuerschlossene Gebiet zwischen
Ahr- und Kesselingtal. Abfahrt Samstagnachmittag
oder Sonntaguormittag 522 Uhr über Eoln—Remagen nach
Walporzheim, Wanderung: Walpurzheim, Ahrhöhcnwcg,
Steinbcrgsattel, Wachholderschutzgebict, Kesseling (Kaffecrast
bei Blaeser), Stcincrberg, Schrock, Altenahr ooer Mapschoß,
29 Km, Rückfahrt von Altenahr: 6« Uhr oder 7« llhr, von
Mayfchoß: 6»» Uhr oder 7« Uhr, Rückkunst: 10»« Uhr oder
112» Uhr. Die Teilnehmer erhalten ausführlichen Wander-
Plan nebst Karte.

Sonntag, den 22. Juni, Tageswanderung:
Nymwcgcn-Reichswald-Eleve, zirka 30 Km. Abfahrt:
Samstagabend mit Schiff ab Düsseldorf. Näheres durch die
Tageszeitungen,

Damennchmen anallenWandernngcn teil.
— Gäste willkommen.

Gestiftet wurden: von Herrn Al fr e d K ü> ft e rs cin
gerahmtes prächtiges Bild der letzten Vorstandssitzung des
Eifelveietns in Aachen und von Herrn Emil Schell-
Mllnn eine Mappe mit 74 herrlichen, großen Naturauf¬
nahmen aus der Pfalz. Herzlichen Dank den freundlichen
Gebern!

Für die Gl»<lb»cl,es 6cl,ut2l,iitte in der Eise! sind nun¬
mehr bereits ,00 jVl, gesammelt und bei der Städtischen
Sparkasse niedergelegt. Auch diesen Spendern sei hiermit
herzlichst gedankt.

Weitere Gaben werden erbeten.

Ortsgruppe Nürburg.
Sonntag, den 25. Mai, Versammlung auf der Nür¬

burg im Vereinsloklll Restauration Pnuly,
Sunntaa, den 8. Juni, großes Eifclfest mit Konzert,

Ball, Volksbelustigung, Feuerwerk auf der Nürburg. Fcstplatz
neben der Restauration Pauly.

Ortsgruppe Siebengeoirge.
1. Juni. Bahnfahrt 7« Uhr ab Honnef. Honningen-

Wllldbreitbach-Roßbach -Arnsau - Strödt - Frohnen - Haller-

bach-Reoerscheid-Schwelfeld^Kreuzeiche^Honncs. 34,5 K
Führer: H 0 itz. .„_

22. Iun i, Nahufahrt 7«> Uhr ab Nolmidöeck, Ahrwc»"
Kurberg^Weidenhardt^Judcnkreuz-WeißcsKrcuz-Altc'M
-Schrock^Mayschoß, 28 Km. Führer: Pi eck.

Ortsgruppe Wiesdorf.

Vereinsloklll Bahnhof-Hotel Franz Schweigert, w°H
jeden ersten Mittwoch in, Monat 8V2 Uhr Vereinsavcn^
Wir bitten nochmals den rückständigen Veitrag von/> -^
umgehend au unfern Schatzmeister HerrnW, Braun oder
die Vorstandsmitglieder abzuführen.
Pr 0 grammwand e 1 u n g e n für Juni 1 9 l 3,

Sonntag, den 1. Juni, Tageswanderung

Ab Wiesdorf, Rathaus ««> Uhr vorm., Kurtekotten, Kemp^
Buschhllrn,Ober-Hcbl>orn,Nomllneh,Herrcnslrunden,Stru!i°
tal, Berg -Gladbach. Rückfahrt gegen 7 Uhr. Zirka 22 Kw-
Führer: Westh 0 f f-S chlieter. , »,

Mittwoch, den 4. Juni, abends 8V2 Uhr im Vereng
lokal Monlltsversammlung, u. a, Bericht des Herrn We>"">,
über den Verlauf der Jubelfeier des Eifelvereins i» "'^

Sonntag, den 8, Juni, Nachmittagswa n 0'
rung. Ab Wiesdorf Rathaus 1'/? Uhr nachm. KurtetoM'
auf Wnldpfaden nach Diepifchrather Mühle, daselbst Kasseera^
Weiteriunndcrung 6V>, Uhr Aue, Dünnwnld, Kunslfeld, «.'""
dorf. Zirka 16 Km. "Führer: S ch l i e t e r-B ö ttge r.

Sonntag, den 2 2. Juni, Tages wunder u »^
Elektrische ab'Wiesdorf 6«« Uhr vorm., Öpladcn, VieseMw^
Dürschcid, Hauslnndscheid, Eifgental, Helcnental, Dott ^
dhünn, Groß-Ledder, Wcrmelstirchen-Tcnte. Rückfahrt 5" ""
nachm. Zirka 25 Km. Führer: S ch I i e t e r-B r a u n,

Ortsgruppe Wuppertal-Elberfeld.

Donnerstag, den 5. Juni, abends 9 Uhr im b"l'
bräuhllus zu Elberfeld: V e r s a m ni l un g. Tagesordnung
1. Bericht über die Hauptversammlung und Jubelfeier
Trier. 2. Besprechung und Festsetzung gcmeinschaf"'^
Ausflüge. 3. Verschiedenes, .^

Jeden ersten Donnerstag des Monats gesellige Iusa«"''^
kunft. Gaste sind willkommen. Ein reger Besuch ist dring"
erwünscht!

Ortsgruppe Zwcifall.

Sonntag, den 25. Mai, Tageswanderung
nach Nideggcn. Abmarsch 8^ Uhr ab Restaurant ^
Hof. Brändchen - Scheidt ^ Blockhaus - Düsterloch - tz""^
Brandenbcrg-Nideggerbrttck. Rast und Stärkung H^N<
Hof. Besichtigung der Stadt, Burg und Umgebung. /^
fahrt 7« Uhr ab Nideggen durch das Rurtal, oder nach",
lieben Wanderung durch den Maufauel bis U.°2»auo«"
Führer: Roil.

^ Literarisches und Verwandtes, n

1. „Im NoKen Venn" betitelt sich eine soeben im bekann e
Kunstverlag von E.G. May Sühne in Frankfurt u^
erschienene Künstlersteinzeichnung, die so recht geeignet »p,^

in jene poetische Stimmung zu versetzen, die wir beim ^^^cN
in unseren geliebten Bergen empfinden. Schwarzgrün Y ^
sich dichtbelaubte Baumgruppen vom dunklen Firma»!«" ^^,
schwarzgrün spiegeln sie sich im dunkeln Maar! Von ^>,
letzten Strahlen der untergehenden Sonne vergoldet^
mit Hellem Spiegelbild die Tiefen des Wasfcrs «leuan ^

steht im Wchutz der Baumriesen der einsame Bauernhof ^Z
wirbelt behaglich blaugraue Rauchiuölkchen gen Himmel. ^
Kunstblatt ist von dem bekannten Künstler und begeipe .^
Eifelwanderer Heinrich Gcsemann gefertigt ^«n ^
Kunstblatt ist von dem bekannten Künstler und vegr,,^ ^
Eifelwanderer Heinrich Gcsemann gefertigt un
Format von 70/100 «m durch Kunsthandlungen oder

zum Preis von !>I. 8.— zu beziehen. ^

:n, daß Elara Vicbig sich auf die ^
bcgeistcrtcn Worten über „

der von ihr so sehr geU°"

Im Nolien Venn,

vom Eifelverein
dürfte interessieren,
kation eines Blattes hin in be
Poetisch-künstlerische Erfassen de
Eifellandschaft äußerte.

2. 8«,mme?f>iscl,en, I^uv un<t »»lleorte '" hcl
6»fel. 5, Auflage (13. bis Ib. Tausend). 55m Buchy»^
bei Carl Georgi Bonn, Preis 30 Pf,

Im
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Eifel-Lied.

Gedicht von vr. ,

Komponiert von Seminarlehrcr Hoiurich Volch
in Sicgbnrg.
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FortsclMNg von Literarisches und Verwandtes,

«^ Das im Auftraqe des Haufttvoistandes des Eifelvereins dorn
i^rifisiz^^, ^,^,f„z;^ Büchlein weist auf 133 Seiten Unterkunsle
^Sommerfrischler «„d Touristen in rund L03 lHlselorten nach)
^" Nildcr, teils nach neuen Aufnahmen, oelelien den ^rext, ^n
5,°"" und Inhalt schließt es sich dm lnshcrissen Ausgal'en an,
e,,"' rascher Absal' den Wert und die ZweckmästinMt dieser Ber-
"?sdrrüffeutlichnng für die Interessen des Fremdenverkehrs hin<
'U'end erkennen wssen,

, 3, 6ifelK»rte. Vlntt 4 Bonn - Ahrtll I , im Manstade
!,^U00, in f,mf Farben hergestellt im Knrthogrnphischen Kupfer-
,?'Institut von Hugo Vetters in Stuttgori, Im Buchhandel bei

'" Georg!, Bonn, Preis 1,50 M., aufgezogen 2 M,
,.. Die im Auftrage des HnuptUorstondes des Eifeluercins bc-
z, .°'tete Karte umsaht das Gebiet südlich von Bonn bis zum
M°lchgci und Vinrtbach: ostlich verläuft die Grenzlinie hinter der
Mn«üng des SiebenqcbirgcS hinauf bis Linz, weitlich bilden
N'hoven und Brück die begrenzenden Orte, Im besonderen um-
3 ^ neue Karte den Kvttenforst, das Sicbengebirge und das Al,rtal

" °en benachbarten Bergen von Remagen hinauf bis nach Brück,

N> r Die Karte enthält in Situation fast fämtliche Angaben des
V«schbWies) ^° Berqdnrftellnng ist in pohenlchichtenlunen und
^Mnnuerung erfolgt^ die bezeichneten grünten Wanderwege sind

^getragen.

L

>eil
!'fni

»!,ss

ie prächtige Karte entspricht einem lange empfundenen Ne-
Sie findet in der Presse eine ungeteilt günstige Vcnr-

In Vorbereitung ist Blatt 7: Lancher See-Masten,

4, Den l^ern <leg Trierer Domes, clie ^dteikirckcn von
Limburg ». cl, l>»»rclf uncl >>Iaria ^»acd in ibren >>!»s»vesdält-
nillen behnndcit P, Adnlbcrt Schippers (Marin-Laach) in
einen, bemerkenswerten Aufsal,' des II, Heftes der Zeitschrift für

christliche Kunst, Aus der vergleichenden Prüfung der Hauptmahe
im Grundrist lind Aufbau ergibt sich eine überraschende Ähnlichkeil
der drei Bauwerke insofern, als das Haufttguadrnt, die Vicrnng,
als Urzellc angesehen werden tan», von der durch Anlegen des
Grnndmaßes oder durch ein-, zwei- oder mehrfache Teilung desfelbcu
sowie durch die Auwendung des goldenen Schnittes die Hemptteilc
des Aufbaues sich entwickeln lassen. Auch die bei Anordnung der
Sälilen- oder Pseilerstellung uud der Fenstciufsnungcn herrschende
Grundzahl lästt auf bestimmte Baurcgeln schließen, nach denen die
romanischen Baumeister bei der Planung kirchlicher Bauwerke ver¬
fahren haben. Daraus ergibt sich nuck, ein weiterer Beleg sür die
Annolünc, dast in der rheinisch romanische» Baukunst eine römische
bautechnische Überlieferung noch lange nachgewirkt hnt, Arntz,

b, VerscKieHeneL. In Nr, 3 der Zeitschrift Die Denk¬
malpflege berichtet in ihrem Leitartikel über das römische
KnPitol in Trier (von Poslinspektor Friede in Dortmund) und
bringt u, n, eine treffliche Illustration des frühern Postgebändes „die
Künigsburg" an, Kornmnrkt in Trier, abgebrochen i, I, 1880, In
derselben Nummer werden auch die neuesten Ausgrabungen am
römischen Koiserpalaft daselbst erörtert, sür die im prcußischcu Staats-
Haushalt für 1913 ein zweiter Teilbetrag von 40 000 M, angesetzt ist,
deren «ustcn im ganzen nuf 200 000 M, veranschlagt sind.

In der Kölnischen Voltszeitung N. 293 meldet Lehrer
Pefch ans Sciwcrath von einem alte» Grcnzmal im Fürstentum
Prüm auf dem Schneifelrückcn, einer „Künigsbuche", die aber ver¬
schwunden ist, Tic Stelle wurde durch einen vierkantigen Stein
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markiert, der jetzt am „Schwarzen Mann" als Grenzstein ehemaliger
Hufbezirke entdeckt worden ist. Die Forstbehürde hat nun dem
^unde ihr Interesse zugewandt. Die Umgebung des Steines wird
gesäubert, eine neue Buche angepflanzt und eine Bank dort er¬
richtet. — Die Nr, 326 derselben Zeitung gibt nähern Aufschluß
über die Ausgrabungen einer römischen Villa in B ü ch e l
bei Cochem, deren Überreste in ungewöhnlich gutem Zustande er»
halten sind.

Mitteilung der Schriftleitung.

Es mußten wegen Stoffhäufung verschiedene Beitrag
die Berichte aus den Ortsgruppen und alle Neulln,ncldu»g>

zurückgestellt werden. In der Juni-Nr. aber werden "

diese Stoffe Aufnahme finden.

Bonn, Ende April 1913. Jen der.___.
w

Inhalt: Willkommen in Trier. - - Zur silbernen Jubelfeier des Eifelvereins. — Eifelfrühling, — Zum Jubelfest des Eifelvcrcu's ^
Trier, — Mitteilungen des Hauptvorsiandcs. — Burg Ramstcin, — Der älteste Moselsüuger, — Die Eifel vor hundert Jahren,
25 Jahre Glfelliteratnr! — Verzeichnis der Mitglieder des Hauptvorstandes und der Ortsgruppen des Eifelvereius und 'hrer^»
stänoe im Januar 19l3. — Auszug aus der Verhandlungsschrift der Sitzung des Wege-Ausschusses. — Mitteilungen, die Eiselfestiui

betreffend. — Mitteilungen der Ortsgruppen, Literarisches und Verwandtes. — Eifellied, — Mitteilung der Schriftleinmg^^,

Ein vierzigjähriger Katarrh geheilt.

Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luftröhren- und
Lungcnlatarrh, gebrauchic cuglifche Inhalationsaläfcr, die mir nichts
halfen, und eine Masse Arzneien, die ebenfoviel bewirkten und mir
einen Magen- und Darmkatarrh zuzogen. Vor kurzem ließ ich mir
einen Tancrufchen Inhalator kommen, nnd bald war mein altes
Leiden vollständig geheilt. Auch das Asthma, das ich mir infolge
des anhaltenden Hustens zugezogen hatte, ist fast vollständig ver¬
schwunden. Ich bin deshalb ganz begeistert von dem Tnncrüfchcn
Heilverfahren und kann ähnlich Leidenden nur den Rat geben, sich
sobald als möglich den vorzüglichen Taneröschcn Inhalator anzu¬
schaffen. Ich habe diese Anerkennung freiwillig (ohne Aufforderung)
ausgestellt und mit meinem Namen unterzeichnet,

Nachschrift. Ich habe obige Anerkennung am 22. Februar I91U
geschrieben und mich seitdem durch beständige Anwendung der Tan-
cr»>schen Einatmungen auch von meinem bösen Asthma befreit,

Rastatt, 14, September 1912,

H, Büchler, Realschulvorstano.

Es liegen über 8000 ähnlicher Anerkennungen vor, darunter
sind 5418 durch einen vereid, Bücherrevisor und polizeilich beglaubigt.
Tauerüs Inhalator, der bereits von vielen Aerzten wegen seiner
überraschenden Wirkungen bei Katarrhen der Luftwege in Gebrauch
genominen wurde, darf nicht mit Inhalatoren älterer Konstruktion
verwechselt werden. Sein Hauplvorzug besteht in einer viel größeren
Tiefenwirkung,

Nicht nur bei Luftrühren- und Lungentatarrh leistet Tancrüs
Inhalator so schätzbare Dienste, wie ans dem obigen Zeugnis des
Herrn Bnchler (Rastatt) hervorgeht, sondern auch alle anderen
akuten und chronischen Katarrhe, wie Rachenkatarrh, Stockschnupfen,
Kehlkopfkatarrh, Mittelohrentzündung:e,, werden durch den kleinen
Apparat sehr günstig beeinflußt, was aus dem nachfolgenden An-
erkennungßfchreiben des Herrn Professors vi-, Reuthcr, Oberlehrer
am Königl, Lchrcrfcminar, Auerbach im Vogtland, hervorgeht.
Dieser Herr schreibt folgendes:

Daß ich heute das achte Exemplar Ihres Inhalators beste ^
dürfte für die Brauchbarkeit desselben wohl das beste Zeugin« , ^
Indessen mnß ich ans Grund der gemachten Erfahrungen "^ ,M
sonders hervorheben, w"uie die Anwendung Ihres Apparate ' "

nur hartnäckigen Stockschnupfen und chronische Katarrhe der >"^ ^,,

anderen Falle e

Luftwege (Rachenhühle, Kehlkopf, Luftröhre/Bronchien) beseitigt >!^
sondern daß in einem Falle sogar eine Mittelohrentzündung^

3cKnupten
w v«nlL«l »I« 24 3tun6en

« p»,. In »si°w»!<«n u. lll-on«!-!»!!

verbundener Schwerhörigkeit und in einem anderen tt!"" 'nch
Slirnhöhlenvcreitcrnng zu weichen beginnen. Auch empsteyu ^,
die Anwendung Ihres Apparates znr Pflege und Kräftigung ^
Sprcchwertzcuge für Lehrer, Pastoren, überhaupt sür Neoner .
Sänger. Ich danke Ihuen deshalb zugleich in Vertretung me>
Auftraggeber herzlich für Ihre Erfindung, -^«.M'

Der billige Preis ermöglicht jedem Leidenden die "l»>chai! .,,
Man gibt fchlicßlich während eines längere Zeit dauernden «am ^^
auch für cmderc, uoch dazu unwirksame Mittel viel Geld au«, ^^
weit mehr büßt man durch ein solches Leiden an Verdien,! ^
selbst wenn man dabei seinem Berufe noch nachgehen kann, ^
Gefahr, sich durch einen veralteten Katarrh ein dauerndes -v ,^,
oder Halsleiden zuzuziehen, läßt sich überhaupt nicht m
abschätzen, »^en

Hier erhält man dagegen für eine geringe Summe ^
wifsenfchaftiich erprobten, viele Jahre in der Familie nnweno ^
Apparat, den jeder Arzt, der ihn sieht, als das volllommenm ^
erkennen wird, was es auf dem Gebiete der Katarrhbclaiw> ^
gibt, und gerade jetzt im Frühjahr, wo man sich, wenn man iy> ^
nicht hat, täglich einen Katarrh holen kann, sollte 1?°"/ " ^
solchen Erkrankungen neigt, feiner aber auch jeder Familien
unbedingt fofort kostenfreie Austläruug verlangen, ,, ^

Wer bereits an Katarrh leidet, der sollte leinen ^.ag z ^>
denn jeder Tag bedeutet einen Tag länger Qual, Unanney»
leiten und Gefahr. eueres

Nähere Auskunft über Tanerüs Inhalator wird von "«„„st
Laboratorium, Wiesbaden 2U « gerne kostenlos und olM " ^
zwang erteilt, Verlangen sie noch heute Gratiszujenonng
aufklärenden Broschüre.

vi

!!»"»

nuek Qlll,,8-!i,,'»:n Dr, ü-^üeni 2"^?«^
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Holinges Htl>nl««>!'en

/Me s»!>«N«en N-illl- nn<! «iieiien-

132

Ulk lecllle MMMel lill <!ei!

V«i>l!elel ilt Min
. ...,_^ «,,,c!>I°

Leit ^akren Kewlllillczler, seiner ^^"elU^
Ha»bui'«le, noiüz-re^enaiebte Imp^lis ^^5
lÄoÄelne ?oi'in — Ledic^enc VerlU"^

^Ia«zanßil!be^Vll«cbe>irl!^en^veite,
Li'U8Nveile, liUrper^iüLLe

?elerinen mit Xapuie
KI, 20,— — ^«««ercl-in

und 21,—, Pelerinen KI,

'^nl^ien'^ WlUlÜlll W "' ^

aus LteicneM ",5.
LoüeN'IÄnntel^^"15,^ una >"'. ^,



»333 Mfelverewsblatt ««««««-

emptienlt

Mn^Sl 855r- unä Kuner-Weine, Loräeaux- unä Lnrznnäer-Qe^äenZe
von nervoril^enciei' OualiMt unä I'reiLWÜrä^lceit

^ . ,, i^>!«^«^^ -- rreiLliLten ^u Dienten
?i-eiLli2ten ^u Diensten _______________________

^ilchi'/mWes Gewächs, i'/n^/mWes ^ll6i76a/.

^ /

5i(M^ncl<
^ ^

5ucl,en sie I^stolL?
clann «enrelben 8ie nocn Keule »n uns
uncl la^en 8icn uen neuesten ^ani-es-
Ic«tal°3 Kommen, ^Vlr vei«en<ien >Im
Kaztenlrei. L« !«t sicneilicn Nir Le-
«treuen, eulen Ver6!en»t ?u «incien,
^Vir n»den t?l>nri «der mir clen leiclnen
HIuminiumlelLen, ^«nmazcbmen aller
Lvsteme, elelctr, Hppitr«te u, ^cken-
I^mpen, »Ue ?ltnrr.-lc!telle, Lpiritu«.
Lu^elelsen, «oUscuune unä alle I>>HN'

"<«!^ -««««,»»>" m^zeninenteile, Inre Nrnzedunss nat
'!«, 3«t Leders In 6le«en 8«cnen. Unsere Vertretung bringt
^, "el^ ein

^M füulnllvel!«! ztumvüz!!!. lck. »nel. Wüii-Ililleml! ./^

Lod.nd.1iN,u.6 I^ouis LerF

jütxt 3cdllc!er3a38e 8/12 — 5lgel3to!n !ll?/l09

Dr. Olli-. Vi6b1'6tist6l

'^-^'

Nll «W

Illi! WM m

ln sckaner, vvülclreienei <>c^en>,
der Litel V»!>ull!!8 ,»»<»«
2imm«lll uu« Xüoli» ^n ruwge,
bessere Familie l» v»rm>°!«».

?r,-0ss, unt, H. H. «« «n Äie
llesekllstsst, ü. ^il,.Ver,-1jIalt,
in Nonn, NrucKenstr, erdeten.

Iiiril-8Mln.8Plt^iiitß

»«31', 1844 OÖI.^ Isl, H,623L

I.iesel2llt vieler Lenöräen, >Ii!ittir, Le!,r2nsl,',>len u, l'iivülc
—-----------^'— ^-—^ ' Preislisten lioslenlus,



AAVZMAW Eifotvrroinsblatt «Os«OOO

^ bei Lrolil am klliein ^

s ^troll^ithioLqWlIß uns Hnselilla-^i^

F 3öui^I. V«i-«neli8- imü?rülunF8llQ8t».It o««

« «Ullsnl: c>!i, UM« — »: Vi. c°z!»i «A

< w«n »c«.. «IM 8i.il MnilllV. «ÜülüIülM

^

2, <n

2»

2»

>

^

M066l^^1l3a.d.ii 1'i-i6i--Ln11a.^

^

3I«»«l<»l>R«K r0I80I1 lllll llßc^UKMütSN 11.!1I!>;'L!1t,l!N18<,LI1 unt clun
^NFLN äßi- i'so!>t8iikriFt;ii 3l»!«!Vzb»ll»»I»i» Z^ri«» ItnII»^

In ,joäer liielitniiF 7—8 ?Lr8c>!i«ni«iiß'e, 6-iruntor vormittn.8'8 wi« mic:!!'
inittli<>'8 l>«8l!!i!oiinisstL N,I«i>^«, iveldi« mir lin äen ll<iiipt8tiitic>»l>,n I,li!!«n

Illustriert« ?ülir«r, »vi« ^volelisn l^nlirplün uncl l^lilirprnws
oi^ielitlicli 8inä, lioßteniryi äurel, cli« l>i»«Kti«,» i« l'rivr

llll»

(IMilM üllmu. lile»

^' keiüzstieuill 2i -^^

«cedende u, xerlezibüre,

meinten ^e^^nü!?,lein
^v.^rein, I?n^ L:>nll- u.

!''!sscne, ne,r>ien l^e>ess,
ünu^leüen, N, !irse, cnx.

Lslösseu uuä ?rei»Ia^eu il»nteu

8ie ^ut nuci billig in äor I^eä«r-

und I^eäo!-WHroud»»<ilunF von

MMlU <3 l«W«ll»Nt

Nöliere 3cKulo vaun

unc! KealMcnesn. Vordeieirun^ fu,- «Äiutüclie WIitA,r'
un6 5cnu!exaniin», d«8, lünillkri^en-, ?i!n>il> unä lieif«.
pruluN^, kleine Kl»z»en, Individuelle«- DnierricKt,

------------------- ll«l!ünä»»l« Qe^end der Lite!.-------------------
Direktion.

nur I,czte ?iidril<»l<:

Hlmeon5tr25ze 40

^eleplinn 999 5 l'eleplinn 999

H2U5 e^ten ^2lige5

vi», N. «»stlnel, iMeMil <N!,!i!.>
!>po/,!:l!!xl lür N,^»!l^^> u, ^^ü-
ssvmna^lik, ^i^ll.ßeiirusl.N^!!.
nttcler, Iri»l.'N-r<!ni, >!!r,>i>>ust>,
ttu«5i«Ke, Numpt- 1,, .^cn^vitx-
linder, I<'i>INennlide! - Unmp!-
l'ildcr, ^!utter>ivusse-, ,^nl/.,
IVInar-, 3csNvese>'U.Ii<Men^wr.'
I3Ud>?r. VolKüKüd., ^Vnnnen- u.
Nrllu^el'iider, «l!,vvi,nnil,,,>!e,
Pension lNif^Vun^cn im I!ni,^>..

^

»>ud er«cl>l»»en: ,^,
I^«>r «»rit»n <»»»«> und ül»^«v 2 «^l ,»Ul»t»'"^

Lilellieder il I U. > l,^««»'
?«r <^«nx und iciovieri 1. eln «°8eU!«c>, 2. «» "

Ii«d (Klein Ue!ü>»U»nÄ <ui> Iilie!n> ^ l K. ^
< l^«l»r lur «Unnercbori l. I-eicliter 8inn «^^^.»l,

Nleidiciiter Xirbe«), 2. QebevobI 3. ll«»»
4. «ein N«ilu»t!»nd (Lilellied). I»»rti«r 2 »«

8sieiiMau8 iüs pliotogr. Kr
»l«»,«l-r»«e«ä« ^.u,v»n! p!,»»»!,!-«»!,!«!:!!«!- «sist^^

L»»ltUcne n>i!!!<»l!!-l!>»l>!«!:!>««ell»>'l8»N!l<»>
:: ?llltten, paniere etc. erster i«'irinen ^ «<

-««utl,»c!b I». vouisiseu La!in!,ol«V "
^r»,P«l!i!er 1741 ,-< ?ern«ftr«°l!«r l?«

,nlt^'ncn«ll,rntultcral in «c>>,V!e,',^u5^l2U

V»^ i^lr VV:,n>!ervUssc> !!>>„ i^idlUl
8n,lt«ll und /u>'o!lUr iiir ullc !,^lru,ir-^.

>i^e, I'!sei xi,,n I'r> i^e>, Ko>nf>.'° ,,',-,^c's-

^nnr. °!Ltinnn. !>,«>,r»rl. a,«0„ Mr liiuvicr n, <^c!,l»'3>^

»ans Kessler ^ Irier ^°"«°u"'°

IlUllilteli-. lleize- u. Dllllmlj^l'jll!zlliBn^l>

flZlilülii - LellMe - IliMMl - Nmüliiüieleill!»

L6lsul!litung8liau8 8cliW6>i

«ÜI.X ^ «ölile 8/12

Erstes uncl älteztss Zpe^ial-Kuolie!''
Lesoliäft am ?Iai?e

Vsr^rlSv8LtSl1« ä. Lpli-iivis-^siitii-Nls S^ ^

-------- I'l-SiLliLt)« FI-N^IL 11116, 5?I-N,Ill!0!

V/238e!-!i«ilvei-lÄlir8n u. ».uNKui-en nanl, Wör<«^ ,
He»uee (8i«g) - Da« n»n^e ^lü- ge"""

l.eil«nue>- Hs^t Nr. me«l. 2«,ur

Pro8«el<le clui-rli ilie «!!rver«ll!w>iz



Ciselverewsblatt

sselt-

I»«MlIlt«!8

>lo«!>s«in«8

^n^ l_2ml)esti, backen

Note! l)üren

, ^U fsLmcleniimm«!' von ^i. 1.50 em

^^ie^e,- Zn c!en lügen >! ^!el<ti-, I_ic.n<
p«n«lon von rN. 4— ün.

!zs>W l(0nxertliau3 pörxcnen»Ulhli 8ei,^'ral)en 5 s>t>o ,<2Nnel 1-eIepuon 236Otto llünnel -lelepuon 236
Cr»««!.«» unc! itlle«te« l<on?,e!t-

l'-^'^^mcnl am ^ü»Ve ,', iä^licn ss,o««e üüii«»I«r.L»>!l°r!«
l«!>^« »u«,anc!i«ener Kapellen /, 3unn- unu I'e!e>'U>3« t'lun

°p?enl<on^erl von II-2 Ulir, naelimitla^« vor, ^, Uns ab,
«°»ie an allen 'sa^en Konzert bi« I!.' UKr nacln«.

^I,''"" 8ei,z;raben i,
Li^^/'lUzi neu renoviert

I'o«t'I4UIl««leIIe--------------'--------------

^(lenau "N^l lieber ^onä'z , ^ ^> K« «, « _____ altrenommierte« Nau« ---------

h °°>Ne 1^^^. __ I?,el<tri«cli Dickt, — k>eN5iaN5psei2
/^.5o biz m. 5.50. ^ Lacleeini-icntung. — Lequem«tei
,^^L ^>r I luden Hellt, 760 m, lrüclizter?unl<t äer Dis>,>

Kuiue KürdulL, 6901», — Deleplion 36,
Lezit^er: WÜN. fl<>«5.

W l. W

llllll«

8i8l'li8M!ll8lll

IN Minuten vom LannKol

HerrüeKe Hu««!cl,t, "ler-
ra««e, Cara^e, Central-
Iiei^un3,«aclesseIeßlen>,e,I,
?en«ion von N, "l,50 an,

lelepnon Kr, ä5
1: Hrut ^(lenau :i

'»»I H«t«I NZt'OlOH' N«F
^> ^»»0 »u» rillti« Hll«r X»u»t»rt

^«I... Liiene eru««e Iae6 unil I>'or«I!enn«ener«!

Allllü ° .IM'»Innadcr^ <?onr»a rrlüarlob

««^^Kunnen mit leinem V«iil- NU« »l«ri»3!»nr»!lt
h^s!^n ssele^en, 3 Minuten von clen v, IIIiren«'aII«clien

'^^"'ter Ll»!l«il«l!»I
IVIinuten vom LaKnnok 'vValpurxrieim

^. -°.^r >»l«ll«ii«2»l :: C,o««er Carlen :: X«««^^n
s!^sl,l.'remclenü!mmer::!»»««».reu«!°ll«I>r«l» :: Ia,Kucne
"«>te«,olle der elelilr, 5tra«^endann :: Vom vacb-
^lten nu« «cnon«tor I?nn<!dllc>l Ubc,- all« Hurt»!

?«, n«pi°ecn«r Kr, ?I <>Vmt Keuen»n!-) ' '

lllllel-lle^ll«!,! llW
I^limilicnli»!.«!

_______________ VneiK, vo,^,

äunK>,Nici« » I'on«iunv,^I,^,—l>n " duru^

i -^ üreiL«t»(It, I^uftliuroi!,, 1971 Tiuv<?Kü«l, Nu3?t»t><>>
^ ^» /"^l^M ^N ^ ^ ^" ^,uN»Id2Nii, elektrizclie Leleuciitrlllß u, >V»«3«i-

/»» » ' il— !>! ! ,^ ' leitunß; üffentlicue« Zonlaclitnan«, melirere zute 52»t-
^ Z^. ^A, ^/M ^, v^ »^ dau««!-, «edr ^eei^not xu üiseltouren, in cler I^llli« clie
^^,^^^^^^^^^^^^^^,»^,,^^ nücd«ten Nlelder^e, „I^Ioue H,cut" 767 m i^/, 3tun<i,
uuä I^ürdur!?" l>/8 m ,l/, 8inn6cn, ^Va^en voliian^eu, Znmlnersrizculeln ^u «mplelileu.

ü:,nn«il!t!nn ,'!N c!«n üi^en^

I^Ä^o im Xvütllle, in »Her-
niion«tci' l>I3Ke llU«L0^l:Iinlc
üuckrn- u, I''icnl<!n»^>>.U!N,^en,
ncir!^!>e ?L, n«icnton auk llie

«l!,^en Lnlinvürdinsunz, «^Niine
'lnsso«!ln«<!Usso, lluie Ca«l-

s<3nese5 beim Vos»

zitienclen clei- Ostzgrunpe.

Eitler »ot

lMlUiiiÄlü.

Hotsl Liiuouis

N^llrlinriclnunzr, VVn««crwNss,

»H Xrei«c>rt »n 6er
llNllN Hi5onb»un«tiecKe

l^W»lZ n»cd, ^Vcn^lonl-
^»».^»»» 'VVinücK-Oann

un6 menreren NlNipNvanäei-
5tl2««eu im ^Ilttelpunlit 6er
vuIIlÄMLcliei! Rilel ^elüsson,
Hucu6!-ncli>va2«cl!«itnn^ mit
H»u«ÄN«cIiIüL«ei! un6 e!e!c>

tliZcüe Leleucdtun^, üci
einer rlünenluße vc>n 40a m
in wkläreicuer, in6u«rielreiei
Le^euä 2um I.ustliuri>us<:nt'
nnlt beznuäer« geeignet,
^HQlreicne Ueirlicue unä

^volilßeptie^te ^.nlazen un6
Lpll^ierveße in unmilteldarer
I^älle, Die z >l2are bll-
äeu unver^leicnlicli reizvolle
I^»wrdiläer, ^IvIüliZederß mit
vlonKe.DenKrn»!, v»« Neil-

und ?2lel^2«zer „Dauner
Lpruäei" i«t veltberiinmt,
Ivliueralb!«! für me6i^ini«cne
L3äer »Her H^t unä Lenni«-

p!»t2 vnidanäen, H,u«NüLe
N20Q >I«näer«cnei6, (Milien-
felä, Hob« Hellt, I^ülbnrß
ULV. HUdeliüunte unä de«t-
renommiert« (^««tliöse un6
Hotel«, 22lllreiene ?riv2t-

lo^i«, 'Wuräe 1906 unä 191 1
6urcl> äeu Ve«ucri 3r, ^I^cziät
äe« 6eut«clicn Kaizer« oeenrt,
Höner« Xni>den«cliule mit
I>.e2l-(FXtnnll«iaIsÄeuelN un6
I^nadenpcu«ionat, ^locierne
L»6e- un6 8cu^vinim2n«tait in

Verbindung n,it Ku6el5porl
»m üemünäener I>l2Hr.

am ftlarlit I. lian^e«

Pension — I^llnäselialtl. liLi-vori-, ttßZ'6n<!, ^valär,

(3rc,88ß u, KI, Luis tüi- OozelisoK, ^ ^ontraüieixunF

NKmoilsl'^in^ei'vorsin

Lro88e u. Kleine 33Ie » 5cli2ll. L3lteii2nl38en
Nällextelle ä. elekll, ßlelzl, Länn ^euen»nr-
^glpo^neim » LezlcnüLunz unzelLl 8w88-
>: Znisen Kellereien gerne LeztZllet >:

^« '" Nttsel""°ller lleim, «ii!,>iüM. Ie>,IWyM,
^!«enbann«tl>t, LuII»v (Ll>6 8ertricn>, llute» otir^erl, rlau«,

vezüwllnn, <3e«el>«cnlllt«rtlume, IVIH««!ee ?rei«e, prompte

'i !>^,ter Lcreelirmn^, K«!Lek«««I!«cn, dezonäer« emn5odlen,

Hli 2. cl. ßi! l)8s!. La8tKau8 ^. ^ngel.

!.I»,U8, — ?ßn«ic>n c>6er I^,c>^i8 nu, in»88iß'6u ?r«i8«i»,
I'elkplioll 105, — ^VaFLn 211 ^ußtlü^eu im H»u«p.

W an llsr «088> ^^7.^

MKl IllS«86N ^ur?08t" ^°7^.".^

!cner Xu««!cnt aus cüe !^Io«eI u. ^lariendur^, Lilcler, <;»r2^e,
^lektr, I^icnt in allen Illtumen, Qmnibu« am Lannliol, ^Va^en
:u ^u«Nll^en im Hotel. I«Iei>b»ll: ^ml InU»^ 1>.

jl

^

^ute VerpNe^un^

bi« N, 2,50

Ntttel-^estaurant

- I.08>« mit ?rün«t!ic!i von !U, 2,2b

Liere: I>il«ener, >Iie6ermenä!^er unÄ ^unebener

HllsNÄlzr «^ Hole! ?«>- Po8t
«e!-!-!ie!i5««s Punkt «les ^n,- 2 «inulen v»m 8»nnn«<

altrenommierte« Hau«, — Lelc^imt ßute Xücu«,
3cK»ttiLer (karten 6ire!ct an 6er H,dr, — ZHöiie F°err»«5«.

^——^— Eigene ?urellenti«c!ieiei.
I)in«s».

ll

Le«itl«i! Nu6ol< tXUcKenbsucli.

l

!l
Le«it?eiv Villi, Inr!«!>>»o!!
IVlilzüeä lle« ü>fe>Verein«

5ommei Iri«cnlern unH l'ouriLten ne«onlier« empfohlen
lerra«« mit nerrücner .^u««iedt, anerkannt «cuHn'zle
I.a^e — I^Ur Kleinere u, ^ro««ere Ce«eII«ci>Kften j>e«t«n»
ein^ericntet — ^I^««!^e !?rei«e — l'klepnon Kl'. 7



»»KZIIGW Eifelverelnsblan G«O«e««'

ültsnaks !''"! Mllw8 llllMizew llftf

^.Itreuommierte» Nau».

!9!l Kbstelgoliut«! 8s. lVlaj. cles 6eut3onen Kaiser.
1. Inlin!«!»!', Lezi^ei «it i8bo.

Wn^ervsroin MtonaKr
L, «, m, u. u.

-------- lt«8taur»nt 2M Tunnel ----—
verbunden mit Qarten^virl«cnalt am Dter 6er Hnr
sse>e>ien, mit Kerrlicber ^«»«Iclit «o^vie un8«re ssiiill!«
>n N«im«rlnoven » Verona von 8elb8tsseüossenen Hhr-

- Ulan verlange ?re!8li8t« ^^^^^-

üntlsrnaoli W «lill llellllllil llllcklzilil!i llül
ße^enUber der Oampizeniff-IIaltestelle.

(Gedeckte Lerra8«e mit Kerilicuem ^.U8blicll auf den ünein
u, den I^amedv-Lprudel, ll. V»ln> n. Ul»rr»«!l»il»»l. I^o^i» von
2 N, an, I?Ie!ltli8cne8 Dient, 2entra!nei?.un3, Delepnon 3<X>,

ZamtiicKe liaume 8ind mit Nri^-Üi^emalden de« likcinc«
und der Disei au8ee«tat«et. ^^ Leldtieri ^s. »lttu»i.

^nöernacK

llotßlllMßlldl-llell
direkt aiu.Illleln,

lelepbon 6, ^^ Lr8le« Hau« am platu«. ---^ lelepnon 6,

«. v«in. u. Llei-l-eztiMsÄnt. :-! Nn«s!«!,nt gut« «llcne.
Neu« groll« NutoZHsÄg«, ^lelctr, Dient, Lader im Hause,

--- bellen 5onnt«g n2cnmiU»g Xoniest. ----

^näernacli - «"^«L^"

Qro««er «cbattl^er Qarten und Derra««e, direkt am üliein, mit
8eli«ner I?ern8icnt — Qute Küelie — ff, ^Veine — ^uio^ara^e
I5IeINri«cne« Dient. Lczit^er: «»luriüll »übaisr.

jl

In aiiernacli8tel I^abe d«8 Lannnol«

Voüliandig n«u r«nn»»!»r!. IUit allen Ne<iu»m>!<:>i!<«>«»nau«-
sse8tatlct. Vor^tissi, Verpüe^un^ bei anerit. rua88. ?rei8en,

Xeuer Le8l!«r: N«l!l. 8cll»nl
!an?ii!br, Indab^r de« Noteiü ?ur l>n«t in tlusliircnen,

Ilerrliene Daxe; ^r08«art, I'ernzieiit in da« libeintal von Lonn
bi« Ou88eidors — In nilen8ler Inline v, Lannnos, ?o«t, Kadetten-

Veranden — />n»s><llnn! gute i<llo>!« — ff, ^Veine — llunwle unä
neiie Liere — NH««i^e preise. Le«,i »,!>. Hlg,v.

NMl!l!l!!.V!l!wMW'Mm
^ ^m ^uhl«s>L 7.UM 3cnlu»8 Leieren

Lelünmte lillcne — Li^ene Ilonäitoiei — I>I!t«8i^e ?rei«e

l liezluüM..WM N»l"
> I «I, 92 Le«, i L, Viüing«^, I«, ci, L,.V.

>Lnt VUrss, I^-lU!j — ^neiic, voi^U^I, Kllelle — ff,Ve!ne u, Liere
Leäcut. CnllMpi^n^Ucnt, — ?enLiun — I^o^i«— IM««, I^ieize

lWMMMHP"l<8!n«!' Mei'zclienK« ü 1'«s>'»2llLNs«zt»us»n< :: 6«z«!l>

«cl,,N5l!mm«!- ü L,!I«»«»l:: >:«<« M«s« ü N«gl«v»«ln«
:>: :>: Lu>g«s!Ic!,« Xü'ciie ü Ie!«pl,on 2^2 :>! :<

Lezitüeli cos««!!», «,«!,!,, D«<,s!«!>,.

: D^^IV .

La8tl,llf Ll-ant-sn
V'uZz^e?—LannKot 5 zlln,

W«» U

»Me^uMliilNlkn«

Xentralneiiunss
l^onlizten unÄ t^e«cn!llt8>
reifenden be»t, emplonien
(!ute« bur^erlicne« Hau»

----- I«I«I,!,<!N «s. 1« -----

D9,NH

l

IlU'llllte!. «W I. llWüz.In unmitteldlller I^tlKe 6e«I32llN-
nute« neden <le>- ?o8t,

?ern»precue!' I^r, 3,
^.Nssenebmer H.ulentnalt Ml
(!ezcdaft!is«iz«n6e u, lourlzten,
Xentraldei^un^, U»u8c>ienei-»m
Lanndol, I^lelitl, Qlcbt, LÄcler,

O9.VI.il

6>-zl«8 l^»uz »m p!»tl« ln

nszuüll«!', <!'«!«!' N»!i«nl2g«.
6lc>»»« 6l2»ve!-»iiäÄ, »olillt'
ti^s ?2lli2lllllss«ii; «IsKtr,

Vääsr, l3»r^«, l'sl. 4,
1906 u, 1911 H,b°t«i8«untsl

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»^

Mßlllul)38MU:
(llouwelios H»>i8), I«I«,l>»u « »
siisn«!- x»ii «llüci,«N«t Li«t« »
Lu»«s V«!"i<«ii«s, Vllsillziicii« ^
«!ic>i«. i^U(,!>!il»l<!8ü!nn!tü l

liileüileHllliiliii

8nüli»M»t: r,i,U,ll, I»!>il»d,»
tt. Wein« . . Nj«s«

n!t Illüsi^en ^veräen an^eiiault
Vn^edoto untei' IV^, 25 an Hie
:c5clilill»8t, <z, Ililelveleinsbl.

«

»

'ücnen Lann ^ ^Vi<7kU,el, »un^,i

^ronanel 8U'aL5e I?«

Halte8lc!le <Iei' c1cktri8cnen Nunn ^, «,,,!«s
Lut« Lpeizon imil Le!^«n!<e

I?n68tiUion äer elektr. Lann KUIn-Lel8,-<3Ia<It>acll u, ^1^°
(lineinl-Lei-^.'CIaäbacn — Voi-nenm8tc
)ec!on LonntaF Kacnmitta^ üon^elt —
Mitgliedern t>e8ten8 emplolilen.

Vornenm8te8 Ü2U8 «» ' ^z.

Ner3.-cil»äb»cn

romant. im 3l>unäertal ^ele«,, V, 13,-<^ll«w, in 2N Uin, au ^,
I^ncl8l,,oä,VVnI<l«'e^,bequem xnoi'ieicli, «»,!<>" "^"

Lol-^.-aia^bacl,

Le8ltxeri r. V«r»«!' f,l0^
bietet In «einer nerrl, I^»xe direkt am^ValHe 3^3«»'^'<;»tll°
8p!el^ie8en, 8einer ?.elt^emii88cn ülnricKtunL, ^">°" ^«rn l".
mit 3ro88. Leiber, 3aai, Veranda. Qe8ell8cllalt8llwm ^^fte»
Klavier, den beliebtsten ^.ulentlialt. Lei Ll»88. t,e8e" ^^e-
vorkeri^e ^nmeldunss erbeten. Pension, Diner«, ^„n«0'
Portionen mit Kucken, 8pei8en ä la carte, vorlmun^^zl«,

^ntoplati, Ltallun^ u, Iler«i8e, ^elexennelt ^urn li^,e«t«»°
Lcnlodderdicn, 5laat8bar>nn. L,.^ladbacn.

in 50I^Iin. vonI5,'L!ndb, aul berri. I^andstr, ÜU c^l". i",^ illl^
f!nmmerlni<ai im Ztrunderlal. I^Ielor, I^icKt, ^>W8 w^^.s»!!»^
v.IVIit3licd,be8t, emniobl, -re!,3l8lZ,'N!adb, 1328,1««.»°^,

Note! xur post j

ttltt,e!<2nnte5 unll lieliebte5 ^2"^»

-------- I«I«pnonsul Nr. 11.--------

weinl,2N«1»l««««»«
i ^355igs l'l'eize. „„'.'.»'. ««:,...—

^»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»^^^

s

l

ttotLl La88sn,,^u llsn 3 Königen

!. »»U8 »m plalie in bovlli'luzl. l.»ge zlsien 2M
flu«««'

! »»88. i°!-ei8e «lligon. Weinbau « «°inn»nl>e^j
«»»l»»«,««»!!»««««»,«»«««»»»«!!«««»« »»>«<«'<'"

lliil-llüle! llüllülüulj
82II lllsllllll 8t'aion,ü>..v.
^irnrner vun lil. 2,— an — ?en8io« von >l. ^'"_,»e,
^orellennZcllcre! — ^lelctr. LeleucKtnnL — ^ulc>L

Le«t«u8 emplunleu, Lezit-ei: Illll. liil!«"!'"''!



»KZZZAZ Eifelvereinsblaü GM«««««'

«t«^X>..^ ^ ^ ^_^.^.» Li2uber82lx-3oll«ttierme. IrinK- u. Lallekuren. l(llM2ti8cl,er u. lessginKurort.Nation Lulläv «> «l. iVl«8oIb»l,n

«°,i^
l,'»^^'^'n»^^>, ^^«nK ä l.°b«r, L»l,°>>«°°° u, ««rnoiMi,«. e!°!„, lliisum»!,, »,i°°m, «°r!>l,!°^ u, ^°t!!«!>>!«K°,!, ssr2!,«n!<r2^n.^^......._____^ ^_____ ___________, ^ ___.....„........ I«-»»!«», er!ic>!>!»

,>»,^K», ,'."?"°"' "' ""'^"" ""^" V»^!,V''»»>,>, ^»üeri!»!!!^, 1WZ «r«Nne!««L3l!«>i2Ü5, ^«iltr,"^!:n!"l!, ViLrieüenKHiiLr, «HLler!e!«>m°, «l>n»ii«»,i»i> u. «!»!<«r l.!°!,!.
2' uu?^°"^ "°"°''?^°7^,?"°^^"t^u.e'' °n6 ^ ^uren 6ie LnOeK-tpeüe, «eunion., I^^^u^enni. .Xu^ofeünte

^!6pr«^en/cle^unmi«°w""^ Z^^nlaee^n.cwi«.en6" «eleLenneit .ur ^allä unH i^orel.en.i.enerei, 82,»°n <°m 1, «a, »,» 1. °X.°°°s,?u llau«. dexvv, I^net!-
7.V„,i^V »^ die Kuranlaeen anzcnI,«Lend, llele^enneit l^ur ^l?a unn roreiienn«eneie>, ^,->u, ,x„, , m^., ^,-, , u»>xx°,,
illelbar 2i> die ivuro,. ,, ^ ^ _. ^, „ ^ , , °^ /1''», «««, » 1 «^ 5, «, «l »v> (u°»«!l!,(!!-. nezenutl!) ^u bereuen sUr

li»n^i ^ empfenlenl " ^^<.^.!„« ^u 5lN5 (eventuell üls Leiladun^ IU Tm5erdrunnen) oder durell die KoniLÜcne Nndeverv'üllunL 2U Lertriet!
^"3»ede ««.<!«' unäI3runnenä.rH«°n.u^ ^notüelcen u«^, oder (^enn ltued duren .-raent und VernlteKunL5k°8ten ^en.^er vorte.lbolt,
^7!"'^«"''.^^,«^ « "^.V^X^^ä. ^°'pe>"° ^"i. un. sr.nl-o, Seruwne «ns die ^eitun«, erdeten.

^>l,»> ». ___ , . » . ^ »,... ,, ,.!»^ , ^»! »»r!rw",,!„>>,«/l»! »°r!rw"
in ei«en„ 2" «o'^^lr»'^V/> »t»ubir„ bev»Id, »«Ken!»«! ,"','»'..''„!, >c°.l<

«^"°>- u,I..nd^!tl<le «leiten, «"" '^'^" ^' ^'.
f°»"""^e», 1b M°, v, ä, 1iur«nln<5", ^°^'F^5°K""
"°>I>le L^i^un3, Qediexen einher, 3immer, >Ill,'^!«e I>r«,«,

^p°lil>Ut!lt: ?«»IlNl>. L!»«»» U»»l«»l«l.

«nie!

,Vltrenum, IInu«, Ken
eronut u, einßericnlel
1910, I3l,!i,!nus>tr:>>^o
Lorein^nnss reckt«,
>,>lreund!,, neu ein-

lfcrielitele fremden-
ximine, m!^!«,Ze«en,
cin! emplll!!>,Nl>n^m,
vor^u«!, Kuelie und
«ut, <^etriiiil<en, Ltct«
"ledendtr, I^oi eilen.

Keue Kesseln^nn,
Xe!>l,^>nei?„ MeKll,
I^icn!,, Nilller i, ilulcl,
,Xuw-(i«r«!:r,^le!!!N-

,Xn«en, .Xus^nll'uN s,
,^<,m,nelffil^le, Lc-

'1u!ep>>°n ^'2 ^ OiieKt an
Nn?.we5 Uau« n,n plnt^e

!,ul!!iU»i!

LWit^er: Klvri». ^V»»L
M».M

»!,„ °°bV«t«i-^,ul«ntli»lt LI»n!cenlleIm» dielet mein neu reno-
»I, «« U, vel^«»z«,-te« Note! in leiiena ^elezeneiu L«^!ie«.r!
^/«««clltes Vei-lluÄn unÄ derr!!^n«ler ^,uÄ„clit »ul >V»ici,
l^s.^cnloz^uinen Hen vereni-t,'roulimen, ^ummersi-^clilesN
^^«cdattLr^izenaen, 5ute VU, «erl, KUclie, !.o«>^ n> t»^
^°«Ue!c2«, ?en5l°n5i,rel5 3,50zl, «inilei nacd V ^rcmltnnlt,
^r»f^^ete Weine, Iile«!«« unu «tiucdener Liere, ^»3«,
^>t.» ^°^»enel Illlum tUi- c», 300 p'üNlsllÄ«!'. I^ni, L,II»i-<I,

^ 5««eII»cnillt«llmmel, p,'^»><:!itl>nl»een, älltllunßen, L»»I, ---------------
^^>»n!n», »»3«!- Im «llu,e, ^^^-° ^eln«r"-<- ener >Ir 1b,^.'>'

!>.'

Lezitler: Paul iN«tl

lote! uns keuzioi, 8elllo88 lloll^llors
Hul benrUcnei-reizte^Ä««« e-wzen. ^unäervolle
^»Icluneen m. nr»cntv«II. 3p2lierss!tnken, ^ro«8e
Z,««, LIII»>-ä, ^roclcett, I.»vn.^nni8, ^«Cen«
«l<lu!?2een, rolellenn«ci>ei'el. ?en«I«n < bis d »i.

iniiobelwi ^»ul»e N»rr«»u.

-----

(iileppe
(Lelgien)

»tl°u«! V»««, U, H, Ü,V.

^neskann» nu!« Xüclie
<i V/ein«, lVIüneKgne,' Lier

u.eo!it l>e!g,Lu<:!<. Li'ozZ«
bei!. I«i-i-28««. Inmillen ll,

Walu««, L»!-28«,8!2>luN8 ß

sl^

im ^Isvaentkle, Ltlltlon äe>
ZabnIinieWenLeronl'^ittlict!'
Dann, ^15 in ll <i ^1 , »in Vul-
K»nK»!ienvveff, in oel I^ltKe äe«
Pulver- unc! NoI^!>lÄ«lcüiQ2nt!'
nnä Naäelnoll^Äläun^en In
«eni^enMinuten xu erreicnen,
Klttti, icii-cb« unä ^,«t im 0«,
^ul 6em rulvermaar Lacle-
^ele^enneit un6 ünnnfltnrt,'
InHustlielreleQe^enÄ^umI^nll-
KnlÄUlentnlllt sseelssnet, ^ns-
Nüße: 5tl«t>nel 3cn«e!ü, in
c!en 3 biliaren, vltun, Klanckci--
«cnclä, Laä Leitiicu u, 5- -»,
5nte unä preiZ^erte I5ntel-

Icunlt ln Note!«,

2 Minuten v, Lnnnlios codeim
l^iüii««» unl! »cn»n!,llls I^nKn!
nm rint^e " «cn«ne zcnnnisse
'leii^^^e ^ ^UcK nul öl««e!tlil
u, c^ekirüe :: », Weine u, L>°> e
I'en^inn ^ 'leiepli, 28 Winnmzen

I^nnä^Klon
^nei!<, «Ute KUene n, renken

V»in!,»n null V«in!>!>n«el
^^i-^^ ^utnzininsse ^—^

^elei'Iion 23 .^.mt lOeuennnr

V

Note! ?a36N
älteste« bekannte» Hau«
Iv'eu umssednut mit elekts,
Qiclil, ^V»«zer!eit!:,, Ililäei-,
Sorten mit Terrn^^e nm
I-Iliuze, I'izcneieien, 3 ^!>n,
vom Lnlinnol, «Vi. r»»»u>

^Nder « ITIeliti', I^iclit « Wüssen » Qarnßie » l^enni»- und
« t^roquet-äpielpllltiie » ^eleloniut I^r, 1 «

Lesit^ei: Lin,ii 8»!-«»n.

^l»sllt 5 —
XUeu louiizten alz

und dats

tt

-------------- «»rlct 5

I^2U5 d«3t«n8 empfohlen

p08t8t!-288e!2 Von» I'03t8il'a53L!2

llll!! z. ü!>. °° 8» RmM

l'»psie!8<!«!-lei' /^»ee, l^olc« Ksonsil-inienzli-2«««
L«!«nnt gute Velne ------------------- Voriüglic!»« XtlcK«

llll

UlVIl »»

.«

^ltKistosiZclles LierKaug
.VlUnedenei' Lpnten — Dortmunder Kronen — PNzener Urquell

».

!°,

I«M
neg«nii!>er i!em «»up«t>»nni>i>!

lelopiion 222 HI»i,iliel Xi»li«r Nannnutgtr, 28
Dortmunder!_'nian, I^Urzlenderss und I^zenorr-Lrilu ^ Xenlrnl-

dezoncler« emnsonlen « Zimmer mit ?rlin!>tuek von N. 2,öN nn

^'""''^''ZM»M»,l>,!-»tr»««« 1—, I^ernrui >lr, 569 »»^»»«,» 1««

ÜVIzcn HireKt voui ^»««
Illuneuener 5p«ttendl!lu

<^«<!!«ssene bür^erliclie Ilnctie ---^-^----^-^

LIere
!



»»ZZ»I3Z Cifelverernsblatt G«ZO«Z«««'

rw>« '
dasselsrulie

Vereine, Lenulen, penüionate uno lonrl^ten! ^iülls- un<!

c)^!>«»!»s>, tie^itxei", ielln X««««!,

«-> ^FRF 11 l Minute vom «nein

Mulioi-to limmer mit ^i-iltizMolc zu«i«

ÜOiNllg- un«i Husnlle88on billigt

V. Xnopi», Ke»t.

llWN'Ui!W!M!.W!l!l!!lilllz
li3ln«tr»«8« l7-ly

»üreerlicner IVli«Ä^«t!3cl, 75 ?l, u. 1 »l, » ff, Viere u. Weine
^«-NlÄNiHbrHu H«r««I, Oortrnnna«r üronen««r, IVKlncnener
8p»tendr!lu » «ro«»« un6 Kleine 82le » üe^elblllin
_________ V. «««, Ökonom.

WUDM
«„-Kl 12

«!Ne!>>lm!<« i!«r 8«,<ll 1
Altrenommierte«, diirLerllcKe« «»uz — I^o^i« von 1,50 1,1. »n
Vor^Ußlicne Letten ^ LIeK«i-i«el> LicKt — <3ute, »enr prei».
»erte Klicke — ««>l»l»«l«^in' — »ü»°I«Il» «„„il — «I»»»
««« V«» r«,________________ Lesitier^ V»«. ». ll»lu»«

Nonn. Note! Kronprinz
—-------------------- Lezitler 0»sl liose ------------------------
frliber Keztüurateur 6er I^e«e- uncl ürnolun^ü^ezellückast lionn

Leßenüber cler elektrizclrcn Ilneinulernann,
cler eleKtri«ci>en Vororldünneu u, 8t!tat»bann

-- 2ilnin6i- vou 2.50 21. 3,11

Ll-8tKl«88i36 Kücne :: l^eine Weine
V»r,ii,Il»I>» »lor« »n, ««» ^gl. ll»i!>l»nl!»i« Hü»«»«»

8«»o!«n5l!-. !? ><^ Vouu ^» ?«!«pn»!! 45l!

läzlirli si-ize!».

V«s82N<! N2ÜN Hu3«llst3. .. Vii«<l«svei-!(3ul«!' »«8u«!Nl.

Rollern, l^rnelil-^eud, i, I-Inu«lt, l'lat^c, Direkt n, allein mi> «r,
«^.irten-ierr, l>'ieklr, I^iciN, Xcntr,Iieix, i^en^ion. I»I. Kl. 2.

^O/F/I^t/ 1nn,i II, OcKenseicl, 1-eI, l^sr, 19,
(iut dürrer!. Ultu^, Vnr?,Ussl, lvUcKe, ff, Weine, rlclle un6

dunkle liiere, !VIii«8ixe I^rei^e,

ciut l'ürsseri, llnu« ^ l^o^iz

Ilül!ün>,^l >' i!e«,: 2Ü8 I

>i!,ckt dei lien p, neill v,,!>en
iOu>lerruinen — <iut Iiür^erl,
li»n« —!-»«>« — ^lli^^i^e l^rei^e

Xallol-lisl-boz Z

^ «i!lW8ll!W!

n In!>, ^uiio «oll r>

^ p»l! Mll II!«,,!!»!, iül ««Ille n
^ es«««« «,i,l ,m !°>»!l« >-,
^ nnes!<->ni!! zu,« «»in« ^
^ <!, V?«!n« ün<! L!«s« ^
^ f«n«!!>>! ! !.<>z!5 : !°<>s«>!»i,-^
^ li5ct,«s«! >! ?,»!,« 1»^«,«« ^

I''mpleI>Ien««ert für 1°<,uri!jlen

?rivat-Vension

6un«!,n clilekt ain n,te, 5<,'!>lln,

p«!18!0N8!,!-ei8 !VI, 35U
bi8 !Vl, 4— t Xlnue,-

I! n»e!i Übei-ßinKunlt -
I_l>nlz m, srülizlüclc!«, 1,5l> l>iL1,8ll

^z. llulüLll !! «Mg

- l<eiber3 —

l
Inlil 1, Iluez«,,

1'elepnon 1 - ^ F^epliun 1
^^ I, IIllU8 »in ?l,N?.e
^,ie, Knnnl voixUssl, KUclie
il, >Veine nncl l>e«lj5e,iNesste
lieüe ui«! .^lUncltener liiere

!' IVlü»3i^e l^rei^e --

vrucli uncl Verlag
eeäle^ener Werke au« allen
sedieren Udernimint 2U äen
^Un«tle«t«n Ledinßnn^en >:

c,l> «,«s,>» Un>«»«»»»,.

il.

Lglin Kotsl

» xvvw. n, lue,'lie^Illl,, unl » Lio^es

8sNllla.N!i.
^ LulNpellMs

H»8>>l»!z«l!u»!lt H«r I»uren lu« Nrobltlil uuä nl>c>> ^'^ „s
,VnerKllNiN zule KUclie ^ ff, Weine n, liiere » l)>nel^>^.,^

:illlllunü 'l'eiepnon l^Direkt nm K'Kem « slrn^zer «clilltlisser cillllo>

^^r«!il ^U»H°i^^
«lnliun l!, l!,ui!,i!,,>^,lin « Ilerri, iin L,^!>il.ii «eichen '^,l>
8nm mernn senil,, lUr VerKnü^,- u, HrI,c>Innß«, eiüenile « f^c»^
i<urwtn5U,tc!'I'Unn!»»te!n » I5lläe^elej;enlieit ^ 5KM^ ^ ^«tt
8ee » I, Uun^-lin riai^e » 1'elepl,, !3 « Volle ren^iun ^p
dü,^crl,l<l,l ke » Nill, ?r«ilze O Ni^, NeHienunss » HeU° "^ Vcl
liiere » Ileine Weine » (iro«8e u. Kl, 8«!e !U, t:«ell^^,,.vel
eine » li^äeeinr, n, elektr, I^ieKt im lian^e ^ ^Iil«i F.''

vaun

il!
Note! /Nanclersclie

I^lUie äer I»o5t — I^oL>li ^ .s„,s ß!e<
lloi-tlliunäer ui,<! OüeöesmenM^

I>len renoviert null verLr«»»er!

l^otkl^LLtäUl-gilt

»IN 8tein^-e?, NcKe DUunv«!^^»»
Qieni»cll, »tn, 8tr, » Nerrl, ltin VValöe ssel««!en » ^'^«B^

:
»N lü«»!«!«NMl!!lU ll

iinW

!

V.,,.

3e!i«n5t ssele^ene« I^oK»! »n cler ^»l
mit ^rn^zern 3<>lll und Llnudircier

^lielie Ivticlie >^ ^littu^tizcli von I2-^2V«

Il«,.»„„»^ !.,. f><>stN«,s°"<°^,

WIV7LI. DU

Q2,lten mit »ckünei l'eirazze am I^ker ."^^^

l?Iu88dl!.6e!- " NeKtr. I.ic:Kt - ?en8ic>n dei » ^e
1>l. Z,— :: ?r2nxü8l8ciie Küclie :^ ^^s-,^
l'cwlizten d>e8teii8 empfntilen - l'nlepli, b4 ''

N«««D« veutsollsr »Hstvo^

Xenlritilite I^n^e cler !>i,>dl . !»!>'''«
ünulenplinkt «Nintlil^er l''!eklr, uncl ,XnloKU^^ >,,je

Voi'N«IiM(,>.^ I^lmiIienio8l,ctUl'cin!. un" ^,,,,,
>,n,ffelt!en^«erle KüeKe, lieztüepileiNe Weine uu^.^l«^
O!ne,>, 8onne,«, 8pu!^en ü. in cnrle, :' Xim5!w>""

Düren

^

-^ -lelennon Ifte'l^
Vollütilncli? renoviert » ülektr, Igelit » ^°, !u^°
Leparatez Wein- uncl liierreztaurnnt » Loe?.m>' ^i

lrülier Hotel I«ar3<trett>enKos Lie^

loblblllaoll
Walclunssen mit Uder 100 Kilometer ^volffnmeri!»!
--------- menl><ie,»ve^cn mit Kerrlicmen ^Uü^ielitzpun

8e!i<>n8<s unc! b«8u<:!it«8<s 8omm«sfi'i8<!N°

:: ll«8 Luxemburlies l.»nuß8 ' .<,
ll!l!8l<-. Ps08pe!<ts g>-ali3 bei uem Ve>-3o!iüne!'U>'^

IVIitteIPU!>^I,<,,

0rt^rupp° ,,'- .
vere,n.,u>^„s ,

Kte"



Mttt Juni «9<Z.

I^Iosenberg.

herausgeben vom l^aupworstande des eifelvsrewZ ___________

^^^^^^^^^ Auflage: 24000 «^»u!'.m u^ ,......n..^!
^wn nach Ueberelnlunft . »«««»«. «' "« «z""« ^««««r ftnd bis zum Letzten de« Monat« °n den V.,,.«« einzusenden.

Mitteilungen des Kauvtvorstandes.

,, 1. Die Eifelfestschlift, die hervorragendste Gabe

,""> 25jährigen Jubelfeste des Eifeluereins, ist

,' der Erstauflage in 12000 Exemplaren abge¬

bt worden. Dieser einzig dastehende Erfolg

stillt den Eifeloerein mit berechtigtem Stolz,
^ wiederholtem Dank aber auch an die Mit-

Leiter, deren Tätigkeit dieses günstige Er-

^«is schuf. Tagespresse und wissenschaftliche

^chblätter loben übereinstimmend den hervor¬

tuenden Inhalt der Festschrift, der weitab von

glichen Erscheinungen bleibenden Wissenschaft-

^en Wert beansprucht.

K' Um den zahlreichen Nachbestellungen entsprechen zu

d""en. ist ein Nachdruck in Aussicht genommen, sofern

K Höhe der neuen Auflage einen finanziellen Nachteil

°" den Eifeluerein nicht mit sich bringt. Zur Erlangung

^' Übersicht über den Umfang der Nachbestellungen
,^°en die Ortsgruppen gebeten, die Zahl der nachzu-

l'Nnden, Exemplare baldgefälligst, spätestens bis zum

^"Uli, an den Schriftführer des Eifelvereins, Ober-

^'tsekretär Berghoff in Bonn, anzumelden.

^ Der demnächst zu zahlende Preis für das Stück

^° mit Rücksicht auf die kleinere Auflagenhohe für unsere
Glieder 3 M. betragen, sofern insgesamt mindestens

2000 Stück nachbestellt werden/ andernfalls ist der Nach¬

druck in Zweifel gestellt.

2. Zum Vorsitzenden des Verkehrsausschusses

ist Herr Wuttke, Direktor der Bonn-Kölner Kreisbahnen,

Köln, gewählt worden.

3. Die nächste Vurstandssitzung findet in

Blankenheim (Eifel) am Samstag, den 2. Augnst

o. I. statt. Näheres wird in der Iulinummer mit¬

geteilt.

4. Dem Rheinischen Verein für Denkmalpflege und

Heimatschuß, der uns durch seine Inbiläumsgabe: Die
läudliche Bauweise der Eifel, verfaßt vom Herrn Regierungs¬

baumeister Zengeler, Bonn, mit einem Geleitwort des

Herrn Professors Bredt, Barmen, in hohem Maße erfreut

hat sage ich namens des Hauptvorstandes wiederholt auf¬

richtigen nnd herzlichen Dank.

5. In Mehren hat sich unter dem Vorsitze des

Königl. Hegemeisters Herrn Kunz eine O.-G. gebildet, der

bisher 32 Mitglieder beigetreten sind. Ich heiße die neue
O.-G. auch an dieser Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, den 31. Mai 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.
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Sezug von Ilcisefiihrern usw.

I,n Allftrage des Hanptvorslaudes des EifclucrcirS sind be¬
arbeitet nnd von den bezeichneten Verlngstellcn zu beziehen:

1, Der SifelfüKrer. Vorlag ' Schnar und Dalhe i»
Trier. 19. Aiifl. 8 M,

2, 180 TageSioaudeiuugcu. Verlag Schnar und Dathe
in Tri«. 2. Aufl. 20 Pf.

3, Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur¬
uno Badeorte in der Eifel, Bering Carl Geurgi in Bonn.
5, Aufl. 30 Pf.

4, Eifellicdcrbuch. Verlag Schnar und Daibe in Trier.
50 Pf„ geb. 80 Pf.

5, Vife! karte, Blatt 4,.Bo»»-Ahrtal. l 150000 in fünf Farben
mit Höhenlinien und Schmuiuerung und Angabe der bezeichnen,,
Eifelvereinswege. Verlng Carl Gcorgi, Bonn. 1.50 M., ans
Leinen aufgezogen 2 M.

6, Vifelfestschrift. Herausgegeben ans Anlaß des 25>jäl,rigen
Bestehens des Eifelvercins I9>3. Bering Carl Georgi, Bann.
10 M.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen.
Sonntag, d c n 22. I u n l, Tageswanderung.-

Spa, Vcrt-Buisfon, Vinglinspn-Schlncht,'Wasserfälle von Luo,
TroisPunts. Führer! P. Janssen.

H n lb t n g sw an d cru ng: Hauset, Rolhsief, Aachen.
Führer: Oberlehrer Nichter,

Sonntag, den 6, Juli, Tageswanderung!
Monljuie, Stehling, Lonhen, Quellgebict des Dreilügerbnch,
Birlhahnkopf, Noctgcn. Führer: Herm. Becker,

Sonntag, den 27, Juli, Tageswanderung:
Suuibrudt, .^hoffrnix, Wnrchctnl, Ruvcrtvillc, Sourbrodt,
Führer: Dr. O. Meyer.

Iwnnglusc Iusninmentunft jeden erste» Miltivoch in, Mannt
abends 8'/» Uhr im Llisenbriinnen-Resinurnnt.

Ortsgruppe Ahrweiler.
Sonnt na, den 13. Juli, Tageswanderung:

Bahnfahrt nach Gerolstein, Dauu. Wanderung nach den
Maaren. Rncksnckuerpslegnng. Mn,schdauer 5 Stunden,
Führer: Oberlehrer Federte.

Sonntag, den 3. August, Tageswanderung:
Abfahrt 6^ Uhr nach Adcunu. Wnndrr'nng über Hcrresbnch,
Wandcrath, Birneburg, Weiler nach Viunrenl, ^iückfnhrt über
Andernach. Rucksackücipstegung. Marschdnucr 6 Stunde,,.
Führer: Alfred Dahin.

Ortsgruppe Andernach.
Sonntag, den 22. Juni, Tageswanderung

zur Hohen Acht. Abfahrt Andernach Bahnhof 7" Uhr,
an Kcmpenich 10«« Uhr, Wanderung: Kempenich, Hohe Acht,
Adenau. Dauer: 4 Stunden. Rückfahrt Uu» Adenau über
Remagen.

S ain s tn g, den 5. I ul i, H n I b t n g sw n n d e rung:
Kruft, Niedcrmendig. Abfahrt Bahnhof Andernach 12^ Uhr
nach Kruft. Wanderung von Kruft nach Niedcrmendig. Be¬
sichtigung der Fischznchtnnslalt uou Herrn Schumacher, der
Tongruben von Milburn und Nabe, des Regiunris und
GenoUevnbrunncns, der jetzt restaurierten Genovcvnkirche.
Zusammentreffen mit der Ortsgruppe Niedermcndig. Führer:
Irtns.

Ortsgruppe Berlin.

Jeden ersten Mittwoch in, Monat zwanglose Zusammen¬
kunft abends 8'/^ Uhr im Bereiuslokal Nestnurnnt Buges am
Nollendorfplntz.

Sonntag, den 15, Juni und Sonntag, den
20. Iu 1 i, Nachmi I tn g o w a n d e r n n g e n. Das Pro¬
gramm wird mittelst besonderer Benachrichtigung eine Woche
uorhcr bekannt gegeben, Auskünfte über Ausflüge fowie
sonstige Angelegenheiten deö Vereins erteilt der Schriftführer:
Diplom-Ingenieur O. Guimicr, Friedenau, Rbeingnustr. 24.

Die Adressen der mmen Vorstandsmitglieder sind: der Bor-
sitzende: Mnx Neumaun, Chnrlutlcuburg, Kniletin-Augusta-
Allec 80) der Säckelmcislcr: Fräulein Th. Schmttlling,
Tcmpelhof, Friedrich-Wilhelmstraße 15.

Ortsgruppe Vouu.
Sonniag, 6. Juli, Tageswanderung in den

Westerwald: Neustadt, Asbach, Haufbachtal, Hennef,
25 Kn,, Führer: Hcnscler.

Uhr: Ab!»"1«
Ortsgruppe Voos (Eifcl).

Sonntag, den 6, Juli, morgens _ ...,
zum Bahnhof Üisfcld über Mnuucba^, Rettcrnch »
Ausflug nach den Dnuncr Maaren. In Dann K"chg°,H
Abfahrt Uou Ursfeld ?-'» Uhr. Für Mitglieder, die""
Muurenl fahren ivullen, Abfahrt «" Uhr. Aukunst >» ^ .
!M Uhr. Rucksackuerpslegnng. Führer: P. Faßbc»dc> »'
P. Nieder ich.

Bcrciu der Cifclficiiudc uou Crcfcld uud Umgegend.

Verein slutiil: Stüdtschente. ,^.
Samstag, den 12 und S o n u t a g, d c n 13. v>''.. ^

25. Wanderung zur Life! und Ähr. Sam^tng: Abfahrt ^'
seid Hbf. I!'^UI,r, nn Rheinbuch 2" Uhr. Auf Wald'"'! ,
zum Tumberg, über Hilbcrnth dmchs Bisä,eltnl »ach K« ^
bcrg. 4 Ltuuden. llbernachien Gasthof Wirz-Vrodt. S°"^

Wand>ru»g zun. Hörn, Schiock und Steine! bcrg,'.)» Ilh>'

Besichiigliug der Kaiserpfalz, ltet>
Auger, oieser entlang nach Anger»,und, (Mitlagraft.)
den Linturfcr und Duisburger Wald zuni

tag:

Rech, 4>/^, Stünden, (Mitlngrasi in, WinzerUcre,:^) - ^,
Abfahrt nnch Bnd Neucuahr Besichtigung der ieladt
der ttnrnnlngeu. Rückfnh'.l 7»« Uhr, in Krefeld 11'" ^"^
Führer: Bering. .^

Su » ntnq, den 27. Juli: 2«!. Wanderung dura) '
Dnisbiivger Wald. Ab Rheinstrnf;e 7«» Uhr elektrisch >".
Uerdingen, 8"» U^r zu Schiff nnch Kaiserswerth, an 8-'" u^,
^>>ü,l»i,i,,»„ der Kaiserpfalz. lieber B.ilmhof Ln!en>n >',,

ltngrnft., "'

Monning (i>'^
und weiter »ach Duisburg. Rückfahrt nach Lrefcld bel>c >

22 !<>n. Führer: Rüttcrs. „,^.
Zu allen Wanderungen sind Damen willkommen, -:

besprechnng jedcsiiinl MiilU'ochs nbe»dö vorher im Vere>
loknl.

Ortsgruppe Düsseldorf. -,
Im Interesse einer pünktlichen Zustellung des Eifel-Be"''^

blntieö werden die Mitglieder gebeten, jeden Wohunngsw"^
den, Landes-Obersekretär Gnthcr, Düsseldorf, bekannt «
geben. Derselbe nimmt auch Nachbestellungen ans die ^'!
Festschrift (Preis 3 M.) entgegen. .»,

Mitlwoch, den 2. Juli, Nachmitta g S w a »" .

r u u g: Abfahrt 2"' Uhr ab Hnroldsirnhe, 3'« Uhr "b 3>'".'"^
Tor mit der Rheiuischeu Bnhu nach Crefcld, ""-"^"Wanden»'

nach Uerdingen, (Rnsl.) Rückfahrt mit dem Schiff
tu'»

Uerdingen <W> Uhr, Antuust in Düsseldorf 10« Uhr, Weg.cz"
clu>a 4 Stunden Führer: Gather. ,^,

S onnt a g, den 6, Juli, T ng e s >u an d cruug^,,,^
das Wuppertal. Abfahrt vom Hanptbahnhof ü-' u /
nnch Inimigrnth (Ankunft 6^ Uhr). Wanderung nach," .f
lingen bis Güldenwcrth. Rückfahrt 8>-> Uhr, in Düsj"0"
!»'-' Uhr. 30 lou. Führer: Luckner, Zickel. <,<

Sonntag, den 6, Juli, Vormittnqsiuan ° «
r n n g : Ab Düsseldorf vormittags 7« Uhr, an Ratingen ^
Uhr, Wanderung über Angermund bis Knlkum, h cr >
voruültags 12"^ Ühr, 12^ Ul,r, Düsseldorf an 12-' Uhr/
Uhr. 16 !<m ^ 4 Std. Sehr beguemc und schattige Hd°n"
rmig. Führer: I)r, Vrdmann. „q

Sonntag, den 13. Juli, Tag es wunder« >
(Niederrhein): Abfnhrt Samstag abend 11"" M "
den, Schiff (Niedcrländel)nachNymcgcn. Ankunft daselbst^,
tag früh 7->» Uhr. Besichtigung.der Stadt. Gegen 11 Uhr »«"
fahrt nnch Dunsbrüggcn. Wanderung durch den Tiera,",
wnld (Kriegerdentiual, Aussichtsturm) nach Cleve. ^.^
durch de» Reichswnld »ach Kessel. Dann nach Goch. AA.'"
uon Goch 8°' Uhr, Ankunft in Düsseldorf 1(p> Uhr, "-"",
zeit etwa 7 Sttmden. Für Nachzügler Abfahrt S"»m:
niorgen 7"> Uhr,, Treffpunkt i» Nymegc» Bahnhof 9 ^
Führer: Gather. „>

Samstng, den 19. Iuli, S o m m er n a ch t s w " .^
deruitg bei Mondschein uud Sonnenaufg " ^^
Abfahrt'l 1" Uhr nachts nach Ralingeu. Wanderung''^,
Scküunrzcnbruch, auf dem Hühcnwcg nnch Mintnrd, V »
Rückfahrt 5" Uhr, Ankunft in Düsfeldorf 6-'° Uhr niorg^
Verpflegung münchmen. Führer Luckner, Zickel. ,,

>Hu !> >ttag, den 20. I u l i
i >t s " " Tllgeöwa'no^^',,»

Obcrb"crgische. Mfahrt ?'° Uhr nach Lohmal, ^
«-""-----^^....> „^ nach Mertcn (Slcgtnl), Nn«'^ .

/« Uhr, in Düsseldorf 10"
»ach Büdingen (Kaffee) lind nach Mertcn (Slcgtnl), ^"nhl
Verpflegung, Rückfahrt
Führer: Buchen,, ^-

Snmstng, den26, Juli, N n ch mit t n g s w "«"
rung: Abfnhlt 1»" Uhr »nch Hilde». Wanderung V',^
ins Ittertnl. weiter durchs Tnl links der Itter nnch^" «,
Caspersbruch, Ohligs, zirkn IU Km. Rückfahrt 7^"
Führer: Mb hl.
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Sonntag den 27, Juli, 2, °n°Z Wanderung
durch dcrs Sicbengebirgc: Absnhrt 6» Uhr »ach
Obertasse!. Wanderung 'ttb^ Heistcrbach, Oclberg, Lowen-
burg. Wulkenburg, Drachcnfcls, Nachiigallcntal, Konigswinter,
zirka 25 Km, Rncksnckucrpfl-gnng. Rückfahrt i).l llhr, Dü„cl-
dorf an 10" Uhr, Führ«! Barth, L°tt/°-

Notiz, Die Führer werden gebeten, ihre Wnnderberichic
an den jetzigen Wnndcrbnns F, Taube, Mnr,chal!strnne 1U,
einzusenden Gleichzeitig wird an die Rückgabe entliehener
Mehtischblälter und Karten usw, criuuert, die langer als
vier Wochen entlicheu sind,

lltuppe M.-Gladbach.

Sonntag, den 2!,. Juni, Tages wand e r u u g
in der Gifcl' Andernach, Lanchcr See, Mayen, zirtn
30 Km, Abfahrt 4'« Uhr vormittags, Führer! Grein und
Hnrmnnn, .

S o nn t n g, d c n 6, I u ! i, T a g c B w n n d er u n g i>n
der Eise l: Haufen, Hewibach, Talsperre, Hcimbach, zirtn
26 Km, Abfahrt 5^ Uhr vormittags, Führer: Ncdcr,

Sonntag, den 13, Juli, T a g c Z w n » d c r >, n g
im Westcrwnld: Linz, Honnef, zirka 28 Km, Absah«
5^ Uhr vormittags, Führer: Dammer,

Sonntag, den 20, Juli, Tageswanderung:
Greoenbroich, Hülserbusch, Kncchtstedcn, Dormagen, zirta
85 Km, Abfahrt 6" Uhr vormittags, Führer: Brnssc,

Für die Gl»<lb2c!,er l)ütre gingen folgende Gaben cm:
3on Herrn Kaufmann Heinrich Eickclknmp

3M,

Fabrikbesitzer Rudolf Everling ^r, 10 „
„ Bnmncister Herrmann I« „

„ „ Konsul Paul Scknillcr «Hannover) 20 „
Herzlichen Dank den freundlichen Spendern
Die bestellten Exemplare der Sifei.festsck'^t liege» bei

unserem Kassierer Herrn Alfred Küppers, K°mgstrn,zc 29,
liegen Zahlung von 1,70 M, znr bnldgcfalligcn Abholung,

"tsgluppc Godcsbcrg.

Sonntag, den 18, I u l i, T a g c B w a n d c r n n g:
Ulmen, Hockw'ochicncr Wald, Endcrltnl, Winncburg, Kochcm,
25 Km. Abfahrt 6^ Uhr Godesberg (Stantsbahnhof). Führer:
Zahnarzt Oden, ^ ,<,, °. ^

Sonntag, den 27. Juli, Halbtngswande-
rung- Dollcndorf, Mühlcnbnch, Nmnphcnbrunncn, Hnrdt,
Tcufctsley, Kuckstein, Wolfsschlucht, Rümlmghovc». Abfahrt
2»» Uhr elektrische Führe Godcsbcrg. sichrer: Weck.

^lncr Eifelverein, E. B.
Bcrcinslokal: Restnnrnnt Krnnkcl, Mnrtinstrn,;c 24, I,

Versammlung: Jede» Freitag, ^- ^^,,l.
Mittw och, den 1«! I un >: Abfahrt Köln Hbs 6« Uhr

nach Eitorf. Wanderung Eitorf, Königswmtcr, sichrer: Ad,
Dintlagc, M, Frankfurter,

Sonntag, dcn 22, Juni: Abfahrt Köln Hbf. '»,t
Eonntagsknrle Andernach zu M. 2.90 (nicht M. 3.60) »ach
Nrohl und Oberziffen. Wanderung: Steindcrgcr ,vohc,
Gnnsehnls, Lanchcr See, Kruft Bahnhof. Nückfnckfriihstuck.
Füyrcr: H. Metgc, Professor Dr. Hassert,

Sonntag, dcn 29. Iuui: Abfahrt ab Köln Hbf. :>>>'
Uhr mit Snnningsknrte Gcmünd (Nachlösen Eall-Nlanken-
hcmi). Wanderung: Blantcnheim, Panlushof, Reisfcrschcid,
kollcrnth. Hcllcntal. Essen in Hcllenlhnl, Hotel Schmk.
Führer Robert Lenz, C. Kracht. ^, .,„

Sonntag, den 6. Juli: Abfahrt ab Köln Hbs. -i"
Uhr mit Sonntagskartc Remagen (einfache Karte bis Wal-
Porzhciin nachlösen), Wanderung über Blasweiler Olbrück,
Oberzissen. Führer: Dr. Ropohl, Robert Lenz,

Sonntag, dcn 18, Juli, Halbtags wandc-
iung: Abfahrt ab Köln Hbf, 2^ Uhr mit Sonntagskartc
Tchlebusck!-Neig,-Gllldbllch, Wanderung Schlebusch, Dellbrttck.
Führer: H. Tittel, K. Schürmann.

Mittwoch, dcn 16. Juli: Abfahrt ab Köln Hbf. 6"
Uhr mit einfacher Karte »ach Hönningcn(Ahr) Wanderung:
hönningc», Michelsberg nach Münslereifel. Abfahrt <p- Uhr
abends' Führer: P. Eichmann, Ad. Dintlage.

Sonnt a g, den 20. Iuli: Abfahrt ab Noln Hbs. b«
Uhr mi! Sonntagskartc Lnngerwchc. Wanderung: Heistern,
Schevcnhütte, Unter-Mnubnch. Führer: K. Moöler, G.

s> Werner,

^sgruppe Köln.
Vereinslotal: Bayrischer Hof, Rechtschule 6, am Museum,

woselbst jeden Freitag abend zwanglose Zusammenkunft. Mit¬
teilungen über Wohnungswechsel und Klagen über die Be-
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stellung des Vcreinsblattcs sind an Herrn Klecsattel, Otto-
straßc 68, zu richten.

>V) Gemeinschaftliche Wanderungen:
Mittwoch, den 25. Juni, N cr ch m i t t a g s w a n -

de rung Nr. 24: Sicgburg, Lohmarberg, Ravcnsbcrg,
Ercmitngc, Troisdorf. 18 Km. Abfahrt Hbf. 12« Uhr 3. Kl.
Siegburg. Führer: Frau Mcycr-Lütz.

Sonntag, dcn 29, Juni, Tageswanderung
Nr. 25: Ründeroth, Gummersbach. 25 Km. Abfahrt Hbf.
5" Uhr Sonniagskarte Ründeroth. Führer: >z?chrader,
Baclain.

Bemerkung: Genieinschnftl. Essen 5 Uhr in Gummersbach.
Sonntag, den 6, Juli, Tageswanderung

Nr. 26: Brodenbach, Ehrcnbnrg, Erbnch (Nlamm), Schlos;
Scböncck, Voppard. 24 Km. Abfahrt Hbf. 6" Uhr mit Eil¬

zug. Einfache Karte 3. Kl. Locf M. 8.70. Bei günstiger
'Witterung Rückfahrt von Voppard per schiff, Führer:
Lemm, Fischer.

Sonntag, dcn 13. Juli, Tageswanderung
Nr 27: Wissen, Birken, Stccg, Cruitorf, Ruinc Wildcnbruch,
Frcudcnbnrg. 30 Km. Abfahrt Hbf. 6" Uhr Sonntagsinrie
Sckstadcrn. Führer: Fischer, Hürchncr.

Sonntag, den 20. Juli, Tageswanderung
Nr. 28: Bonn, Mclbtal, Kassclsruhe, Bonn. 26 Km. Abfahn
Hbf. 7^> Uhr Sonntagskarte Obertassel bei Boirn. Führer:
Hunhegc, Grieshnbcr.

L) D a m e n >u nn d e r n n g cn:
Mittwoch, dcn 9. Juli, N n ch m i t t n g s w n n d e -

rung Nr. 59: V-Gladbach, Bu>schcid. ,5 Km. Abfahrt
Brückenrampe mit El.tirische B,-Gladbach. Führer: Frau
Käthe Webcr.

Sonntag, dcn 20. Juli, Tageswanderung
Nr. 60: Hennef, Allner, Bringen, Honscheid, Eitorf. 20 Km.
Abfahrt Hbf. 8°« Uhr Sonntagskartc Eitorf. Führer: Fräu¬
lein Schneider, Frau Meyer-Lütz.

<ü) Iugendwandcrungen:
Sonntag, den 20. Juli, Tageswanderung

Nr. 77: .^offnungsthal, Altenrnth, Lohniar. Abfahrt Hbf.
9" Uhr, Fahrpreis 0.90 M. Rückkunft 8^ Uhr. Führer:
Lob, Bonrath.

Sonntag, den 17. Augu st, Tageswanderung
Nr. 78: Nrohl, Fornicher Kopf, Laacher See, Bnd Tönnis-
siein, Brohl. Abfahrt Hbf. 7«» Uhr, Fnbryrcis M. 2.'0.
Rückkunft 9''> Uhr, Führer: Sieben, Kerfchgens.

Ortsgruppe Laugcrwchc.
Die auf dcn 22. Juni festgesetzte dritte Wanderung nnck,

Mnlniedy wird wegen der an diesem Tage stattfindenden
patriotischen Jahrhundertfeier auf den 29. Juni verlegt.
Bindende Zusage und Zahl der Gedecke für Mittagessen bis
22. Juni beim Schriftführer erbeten.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
Sonntag, den 6, Juli, Tageswanderung in

den Westcrwal d: Ab Mülheim-Rhein 6»« Uhr mit der
Elcttrifchc» (Line 2, Buchhcimcrstrahe), ab Köln 6" Uhr, an
Wissen 8°" Uhr. Ucber Schönstem, Kroppacher Forst,
Hclmcroth nach Wissen. Ab Wissen 6« Uhr, an Köln 9"
Ul>r. Sieben Marschstundcn. Führer: Molly, Graumann.

Samstag, den 5. Iu I i, B o r w an d er u n g: Ab
Köln 3«' Uhr/nn Schenerfeld 5'^ Uhr. Von Schcuerfeld ins
Brülbllchtal, dem Brülbach folgend, nach Wissen.

Sonntag, den 20. Juli, Tageswanderung
in die Eifcl: 19. Juli ab Köln 3'" Uhr «ab Mülhcim-
Nhcin 3°° Uhr), nn Adenau 6" Uhr. Uebernnchten in Adcucm.
20. Juli nb Adennll über Hohe Acht, St, Jost durch das
Nitztnl nach Schloß Bürrcsheim über dcn Huchsimmcr nnch

' Mayen. Ab Mayen 7"^ Uhr, an Andernach 3" Uhr, ab
'Andernach 9»° Uhr, an !>!öln 10?« Uhr (D-Zug). 40 bis
42 Km, deshalb nur durchaus mnrschtüchtigeu 'Mitgliedern
zu empfehlen. Führer: Dr. Schuttes, Kuhn ckc.

Ortsgruppe Ncucnahr.
Sonntag, den 20. Juli, Wanderung durch de»

Ncuennhrcr Wnld, mit Picknick. Führer: Christ.

Ortsgruppe Nürburg.
Sonntag, den 6. Juli: Wanderung über Kelbcrg

nnch Tann, dafclbst Mittagessen, dann Besuch der Maare.
6 Uhr Rückfahrt bis Utzercnh mit der Bahn, dann auf bereit¬
stehenden Wagen. Führer: Hans Paul«.

Ortsgruppe Remagen.
Die Orlsgruppe hielt am 15. Mai, abends 8V» Uhr, im

Rheinhotel eine Generalversammlung ab zwecks Festlegung
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der Wandertouren für das Jahr 1913. Folgende Wande¬
rungen wurden festgelegt!

25. Mai: Ahrweiler, Knclsberg, Marienthal nach Walporz-
heim, 2 Stunden.

6. Juli: Sinzig, Mönchsheide, Haan, Niedcrbreisig.
2 Stunden.

3. August: Honnef, Schmelzerthal, Einsiedelthal, Rusenau
uach Königswinter, 4 Stunden.

14. September: Ahrweiler, Steinthalskopf nachWal-
porzheim. 2>/» Stunden.

28. September: Picknick auf dem Reisberg (Waldfcst).
26. Oktober: Pulch, Münstermaifeld, Burg Eltz nach

Mosclkern. Tagestour. Rucksackvcrpflegung.
16. November.- Hcimersheim zum Viktoriaberg.
14. Dezember: Niederbreisig, Burg Rheineck, Nieder-

lützingen, Günnersdorf zurück Niederbreisig. 2'/z Stunden.

Ortsgruppe Siebengebirge.
22. Juni. Bahnfahrt ?" Uhr ab Rolandscck. Ahrweiler,

Kuxberg, Weidenhardt, Iudcntrcuz, Weihes Kreuz, Altenahr,
Schrock, Mahschoß. 23 Km, Führer: Pieck.

13. I u I i. Ab 2 Uhr Fähre Honnef. Rolandseck, Oedingen,
Apollinariskirche, Remagen. 11 Km. Führer: Schneider.

Ortsgruppe Speicher.
Sonntag, den 29. Juni, dreitägige Wande¬

rung. Abfahrt 52' Uhr morgens, Gemünd an 8-°" Uhr
(Kaffecrast), Urfttalsperre, Hcimbach, Düren, Zülpich, Mecher-
nich, Kakushöhle, Münstereifel, Arloff, Hartburg) von Wein¬
garten oder Stotzheim mit der Bahn nach Brühl und von
da Wanderung nach Köln. Rückfahrt: Köln Hbf. 1. Juli,
mittags 1^ Uhr oder Nachtzug 7" Uhr. Näheres bei der
Vorbesprechung. Führer: Starck und Krischet.

Allen Interessenten zur gefälligen Mitteilung, daß unser
Vorsitzender Plein-Hüting und nicht Plein zu Hüting heißt.
Durch letztere Adressierung haben schon manche Schreiben
unliebsame Verspätung erlitten,

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslokal: Bahnhofhotel Schweigert, woselbst jeden ersten

Freitag im Monat abends 8V2 Uhr Vereinsabend ist,
Freitag, den 4, Juli u. a, Rezitationen, Redner: Haupt¬
lehrer Frenzen, Bürrig,

Programmwanderungen für Juli 1913.
Nr. 16. Sonntag, den 6. Juli, Vormittagswan¬

derung: Wiesdorf, Elektrische 5»« Uhr vormittags, Opladen,
hausingcn, Virneburg, Fürth, Schwanenmühic, Richrath.
Rückfahrt 10" Uhr vormittags, zirka 12 Km. Führer: Müller.

Nr, 17. Sonntag, den 20. Juli, Tageswanderung:
Wiesdorf, Elektrische 62» Uhr vormittags, ab Opladen ?"«
Uhr nach Berg.-Vorn. Buchholz, Remscheider Talsperre,
Picycrsmühlc, Eschbachtal, Burg, Sengbachtalsperre, Bur¬
icheid. Rückfahrt 6«° Uhr uachmittags, zirka 22 Km. Führer:
Braun, Böttger.

Dauvworstandsschung und Jahreshauptversammlung,

zugleich 25jichrige Jubelfeier
am 17. Mai 1»1» in Trier.

Anluefend: der Ehrenvorsitzende: Staatsministcr, Obcrpräsidcnt
Dr. Freiherr von Rheinbaben.

Die Ehrenmitglieder: Landeshauptmann Dr. von Rcnvers, Re¬
gierungspräsident I)r, von Sandt, Aachen, Regierungspräsident
Scherenberg, Koblenz, Regierungspräsident Dr. Steinmeister, Köln.

Vom Hauptuorstnnd: Dr, Kaufmann, Dr. Andiene, Berghoff, Dr.
Vonachtcn, Arimond, Beck, Dr. Bigcnwald, Breuer, Dahin, Faß-
bcnder, Dr, Follmann, Dr. Hasfert, Hoitz, Hinsen, Httrten, Dr.
Kocrnickc, zur Nedden, Osshrn, Pöschel, Schcibler, Schilling, Schür-
mann, Weismüller, von Wille, Witzell, Zender? ferner Wege- und
Werbeausschuß,

Entschuldigt: der Ehrenvorsitzende: Staatsministcr Dr. Freiherr
von Schorlemcr,

die Ehrenmitglieder: Regierungspräsident von Bake, Arnsberg,
Regierungspräsident Dr. Baltz, Trier,

vom Hauptvorstand: Schnitzler.
Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Adenau, Ahrweiler, Alten¬

ahr, Andernach, Berlin, Birresborn, Bitburg, Blankenheim. Bollen¬
dorf, Bonn, Brohltal, Brüssel, Büllingen, Burgreuland, BNttgcn-
bach, Eall, Chicago (III.), Clerf, Coblenz, Cöln (Kölner Eifel-Vercin
und Ortsgruppe), Cordcl, Crefcld (Ortsgruppe und Verein der
Eifelfreunde), Daun, Düren, Düsseldorf, Echternach, Ehrang, Eöln-
Ehrenfeld, Eilendorf, EIfcnborn, Erfttal, Eschweiler, Eupen, Eus¬
kirchen, Fehtal, Gemünd, Gerolstein-Rockeskhll, Gillenfeld, Godesberg,

Heimbach, Hellenthal-Blumenthal, Hillcsheim, Hohenfels, Iunk"»^
Kaisersesch, Kelberg, Kempenich, Kreuzau, Kyllburg, Langelww'
Liblar, Ligncuville, Lutzerath, Malmcdh, Manderfeld Ourtal, ?<"
derscheid, Marmagen, Mayen (Stadt und Land), Montjoic, M">
born, M.-Gladbach, Münster:isel, Neuerburg, Neuß, Nidegg ">
Niederbreisig, Nürburg, Ourtal, Pellcnz, Prüm, Ratingen, Rewag^

;, Saarbrücken, Satzvey-Wachen°"'Rheinbach, Ripsdorf," Rurberg,
Schleiden, Schünecken, Schuld, Siebengebirge, Sinzig, -^,'.i»,i,

^........ ' "" ' ' " termllubach, Ditt^
Wiesdorf, Ml"

Stlldtkyll, Steinfeld-Urft, Stolberg, Trier, Untermllilbach,
Virneburg, Vossenack, Warwciler, Wcismes, "" " "
Zülpich.

Entschuldigt: Wuppertal, Jülich.

1. Wahlen.

Es wurden zum Ehrenmitglied ernannt: Regieruugspr
Dr. Kruse, Düsseldorf. ' ,« D

In den Hauptvorstand wiedergewählt: Regierungspräsident a>
zu,r Nedden, Coblenz, Landrat Dr. Kaufmann, Euskirchen. , h

In den Hauptvorstllnd neugewählt: Amtsgerichtsrat Ari'U"
Bonn, Eisenbahn direktor Wottke, Cöln, ni^iaw

In den Wegeausschuß neugewählt: Vibliothekselrctär A°ri«
Bonn, Bankdirektor Inhoffen, Euskirchen, v. Monschaw, ni> ^,'
Provinzialstraßenmeister Wallbaum-Euskirchen, Seminarlehrer V
sen, Prüm, und ein noch zu bestimmendes Mitglied der OrtSgru^»
Mayen,

2, Protest der Ortsgruppe Rheinbach in dcr ^
gelcgenhcit der geplanten Bahnlinie Libl

Rhein bach-Ahr, ...

Der Vorsitzende legt dar, daß die Stellungnahme des A!^
Vereins in dieser Frage einein Beschlüsse der Haüptvorstandslw ^
in Aachen vom 23. Februar entspreche. Der Protest der ^" .
gruppe Nhcinbnch hätte bei
müssen.

Der Vertreter der Ortsgruppe Rheinbach.
Cummeßmann, führt aus, daß der Eifelvcrcin sich mit "">- ^ ,,>,
gelegenheit nicht hatte befassen dürfen. Im Krcife Rheinva°l,^
die Meinung verbreitet, daß der Vorsitzende die Gesamtorgam!"^
des Eifelvereins im Interesse des von ihm verwalteten «"
benutzt habe. ^^K>

Der Vorsitzende weist die Vorwürfe des Vertreters d" «^
gruppe Rheinbach als unberechtigt zurück. Es handele !^
lediglich um Vollzug eines einstimmig gefaßten Beschlüsse^ ^

Oiltc^

iisidcn!

dieser Gelegenheit angebracht werde»

Bürgern«'^
dieser/"'

Hauptvorstandes, der namens zahlloser Naturfreunde aus
Rheinprovinz gegen die Absicht der Überleitung des schweren ^ ^
Verkehrs in das Ahrtal protestiert habe. Das gefährtete Int"
der Allgemeinheit habe voranzustehen. :M

Der Vertreter der Ortsgruppe Altenahr, EhrenbNrgerim > ,
Fabry, spricht dem Eifelverein und im besonderen dem Vorsitze ^
den Dank der Ahrbewohner für die Unterstützung ihrer W>»^
aus. Wenn den unternommenen Schritten der Erfolg auch ^
sagt geblieben sei, so begrüße es die mittlere Ahr dennoch da'" ^
daß der Eifelverein den Interessen des Ahrtales sowohl, >"? ^,,z
den der hunderttausend Erholungsbedürftigen volles Verstan
entgegengebracht habe. ^««c

Die Versammlung weist den erhobenen Protest der Ortsgr ^
Rheinbach zurück und spricht dem Vorsitzenden ihr best'N»
Vertrauen aus.

3. Verlängerung des Verlagsvcrtrags bctrcf!
Eifelführer. .^

Der mit der Firma Schnar u. Dathc geschlossene V^,M
der mit der Herausgabe der 20. Auflage 1914 sein Ende errc
soll rechtzeitig gekündigt weiden. Die Vorbereitungen für
Neullbschluß sind einzuleiten.

4. Übersetzung der Werbeschrift ins Französ >l ^
Zur Prüfung der Zweckmäßigkeit dieser Frage soll zunächst

der Ortsgruppe Brüssel ins Benehmen getreten werden,

5. Herausgabe eines Iugen dw an d erl ie d erbrich

Der Vertreter der Ortsgruppe Zülpich schlägt die. Heraus« ^
eines kleinen und billigen Liederbuches im Sinne der Jugendp! „.,
vor, das namentlich auch die zur Pflege des Heimatsinnes d>e,d

den Eifellieder enthalten soll. Die Vorstandsmitglieder HinAnM
Hoitz weiden mit den Vorarbeiten betraut) die Beschluß!^
über die Herausgabe bleibt einer späteren Sitzung vorbehalte"'

6. Ausgabe einer Samm elanzeige überdies
in der „Täglichen Rundschau". ^e

Die Versammlung hält es für nicht angezeigt, irgcud ^
einzelne Zeitung bei der Anzeigenwerbung zu unterstützen. ^
„Täglichen Rundschau" müsse wie allen anderen Zeitungen
Werbung von Anzeigen allein überlassen werden.
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^Anschaffung einer Schreibmaschine f n r den
Vorsitzenden.

Wird genehmigt.

^Antrag des Bürgermeisters zu,,Hetzer°th auf
Erlegung des Eiset h ö h enw c gs Coln-Tricr und
^williquna einer Beihilfe zur Erbauung eines

Aussichtsturmes auf der Dierscheiocr Hohe.

,. Die Verfanunluug beschließt, einem antrage des Wcgeaus-
!<l>ulles entsprechend, von der Verlegung des Eifelliohcmoeges ab-

N°" und die Bewilligung einer Beihilfe für den Bau eines
«usstchtZturmes abzulehnen.

Antrag der Ortsgruppe Adenau auf Bewilligung
."^Beihilfe zum A nschl u ß des Aus f i chtö tu r m e tz

"° der Schutzhütte auf der Breiten Heide an den
V i fc lh ü h e n w e g.

^ Die Bezeichnung des Weges übernimmt der Hauptvercin. Der
. "Mruppe Adenau wird die Einrichtung einer Schttlerherberge
"Pfuhlen.

10. Vcrfchic denes,

z, Auf Bnischlag Follmanns werden wegen Zeitmangels alle Punkte
h^ Tagesordnung seitens der Hauptversammlung gemäß den
^Ausgegangenen Beschlüssen des Hauptvorsiandcs insgeiucin ge-

h. Der Vorsitzende spricht allen Förderern der Eiselvcicinsarbeit
, Muhen Dank aus, namentlich den Ehrenvorsitzenden Staats-

Mister I)r. Freiherrn von Schorlemer und Staatsminister Frei¬

er, pun Rheinbabcn, Regierungspräsident a. D. zur Nedden,
^ll'eiungsbaumeistcr Zengclcr und Professor Dr. Nrcdt für die

earbeitung des Heftes „Ländliche Bauweise der Eifel", den Mit-

^ "Ngen des Rheinifchen Vereins für Denkmalpflege und Heimat«
.M, den, Landeshauptmann Dr. von Renvers, den Herren Rc-

^ VUNgspräsidenten vr. Baltz, Dr. von Saudi, Dr. Steinmeistcr
»n^ ^cherenberg. Besonderer Dank wird auch dem Wege-, Verkehrs-
,»° dem Werbeausschuß, dem Schriftleiter des Eifelucrcinsblattes,

^ Leiter des Nachrichtcnamts, Redakteur Hcidiinann und dem
Mtzmeisler des Vereins, Dr. Vonachten, ausgesprochen.

«H Der Vorsitzende weist fodnnn noch auf die steigenden laufenden
h.^Nabcn für die Zwecke der Schülerherbergen hin und gibt
^Hoffnung Ausdruck, daß der Zuschuß der Staatslegierung zu
^ lein Vereinswerle entsprechend höher bemessen werden möchte.
N^' die Instandsetzung der Nicderburg hat außer der
It«? "äialverwllltung auch der Herr Minister der geistlichen und

z^lrichißllngelcgcnheitcn eine» Baukostenzuschuß iu Hohe von
i>es, ^' bewilligt. Es darf gehofft werden, daß der noch fehlende
K„ '^«.betrag durch Erhöhung der Beihilfe der Rheinischen Provinzial-
h^nlwng seine Deckung' finden wird. Baurat Pauwels-Trier
i>!n > ^^ die Beaufsichtigung der Sichcrungsarbeitcn und dem Pro-
,^.'Nlk°nseivat°r Professor I)r. Nenard für sein lebhaftes Interesse
H, °en bisherigen Vorarbeiten herzlich gedankt. Die gelegentlich der
<y/°hdach-Brandvrobe in Niederprüm entstandenen Kosten
h»^/ soweit ihre Deckung nicht inzwischen anderweit erfolgt ist, in

ye bis zu 150 M. auf die Vereinstasfe übernommen werden,

z^ Der Eifelführer soll mit der 21. Auflage, die für 1915 vor«
»iclil ^^ insofern eine dankenswerte Änderung erfahren, als dann
H^lnehr die Eifenbahnlinien, fondern die vereinsseitig bezeichneten

,"°erpfade für die Zusammenstellung grundlegend sein werden.
U°h wird für die Bearbeitung des Eifelführers, Bcrghoff für die
Bearbeitung des Sommerfrischenverzeichnisses und Schmitz-Aachen

geschenkweise überwiesene Lichtbilder gedankt

lplaren
b ein

für

z. Di? E i'f"e^l f'e st,"ch rVfthat ^urch den Bonner Privatdozcnten Dr.
Ermann im Verein mit namhaften Mitarbeitern eine prächtige Aus-
,, ^lung er ahren. Sic stellt ein würdiges Denkmal zum Silber-
Mfest des Eifelvercins dar. Allen, die an dem Zustandekommen
I,"°s bedeutsamen Werkes mitgearbeitet haben, wird nochmals
Mich gedankt. Die Erstauflage in Höhe von 12000 Ercmplaren
F bereits vergriffen. Es hängt von der Nachfrage ab, o

°Udruck erfolgen wird,
z» Regierungspräsident Dr. Steinmeister stellt aus Anlaß des
I"einsjubiläums unter dem lebhaften Jubel der Anwesenden zu
Lücken der Schülerherbergen aus der U. Iostschen Stiftung einen
^rag i„ höhe von 3000 M. zur Verfügung) Lcmdeshanpt I)r. von
Inders stiftete zu gleichem Zwecke aus Mitteln der Provinz einen

!,">g in Höhe von 500 M. Die Verfammluug nimmt mit be¬
ster Freude hiervon Kenntnis.

K» Die Vertretung auf dem Deutschen Tounstentag übernimmt

,°l Vorsitzende mit dem Rechte, nötigenfalls einen Stellvertreter
6 dem Hanptvorstande zli beltimmen. . ^ ^ ^.

Als Ort der nächsten Iahreshauptverfammlung wird Eoblenz
^^hltl

Nurgbrohl und Bonn, 24. Mai 1913.
vr Andreae. Berghoff.

Unser Jubelfest in Trier.

Von Professor Schürmann in Düren.

(ü'est un Fi-rucl üiZ'un clu mc!6ior!itü
ckll louor tou^ou>8 inoclorüine-ut,

<üKa, msc> rt.

Der Einzug cler ßifler.

Im Jahre 470 war's nach Christi Geburt, da zogen

von den Waldhohcn, welche die Talweiten um lüoloniu.

^riAustll Iroverurunr im Norden begrenzen, zahllose Heer-

Haufen herab. Die Franken waren es, wnffcnblitzcnd, aber

nicht kampfdrohcnd) friedlich nahmen sie unter ihrem Herzog

Arbogast von der Kaiserstadt Besitz. Keine Plünderung,
keine Brandschatzuug fand statt, wie dies irrtümlich die land¬

läufigen Geschichtsbücher dahcrcrzählcn. Die da vom Arduenncr-

wnldc herabstiegen, waren eben manierlich. Der römische

Comes trat Artwgast seine Dienstwohnung in der Basilika

und seine Dienstmütze ab ohne Muck und Zuck.

Also zogen in der Pfingstnwchc des denkwürdigen Jahres

1913 unübersehbare Scharen von denselben Eifclbcrgcn in

dieselbe Stadt und nahmen in durchaus friedlicher Weise von

ihr Besitz. Auch der bisherige Gewalthaber teilte gcru seine

Herrschcrmacht mit dem Herzog der Eiflcr.
Und wie 470 der gallische Bischof, Auspieius von Tool,

Trier bcglückwüuschte, daß der hochgebildete Arbugnst in seine

Mauern einziehe, so konnten wir gleich ihm 1913 ausrufen:

Oon^riltulilnäunr tidi est, n 1>everoru.in oivitas!

Ja, glückliches Trier, dir waren unvergeßliche Tage beschicken,
das Silberjubclfest des Eifelvercins wurde in deinem Weichbild

begangen. Ihr Tage vom 17. bis 19. Mai, seid gegrüßt!
Würdig zogen die Mannen und Männinncn ein, nicht

im Sportgewand, nicht klirrten die Nagelschuhe um den Dom

und die St. Gangolfskirchc und ihre „Gädcmchcr", kein Ruck¬

sack war zu sehen. Weise Vorsicht das, denn straffgefüllte

Rucksäcke hätten sich durch die engen Gassen mit den nahr¬

haften Namen gar nicht durchzwängen lassen.
Lange Tage zuvor hatte sich Trier zur Aufnahme seiner

Gäste eingerichtet. Küfer schroteten Fässer, gefüllt mit dem

Sorgenbrecher, den die Moseltraube uns beschert, ans Tages¬

licht, andere richteten den Viez her, den beliebten Apfelwein,
den der echte Trierer sich vor dem Tranbcnwcingcnuß ein¬

zuverleiben pflegt, um so recht zu erfahren, was er an seinem

Mösclchen hat^ ganz ähnlich jenem bescheidenen Genüßling,
der bei eisiger Winterkälte seinen Fuß aus den Federn streckt,

um ihn dann zurückzuziehen und dankbar zu empfinden,

welch eine Gottesgabe die Vcttwärmc ist. Ja, der Viez!

Woher kommt ihm der Name? Nicht vinu.nr Lao.odi ist es,

sondern virmm Vit!. Der Name Veit aber hat als Ab¬

kürzung auch von Valentin einen unverdienten Beigeschmack
bekommen, da Valentin mit Junker Valand, dem Gottseibeiuns,

gleichgestellt wurde, wie denn Claudius singt:
Da mag Sankt Veit, der Ritter, Wein sich holen,

Wir holen ihn da nicht.

Somit wäre der Viez ein Tcufelstrank'). Darum schluckten

die Eifelgästc nicht vinuin Viti, den Viez, fondern vinurn

Laclllii, den Bar. Er lebe!

Es war keine leichte Aufgabe für die Ortsgruppe und

die Stadt Trier, dem umfangreichen Feste eine würdige

Gestalt zu geben, aber diese Aufgabe fand eine glanzvolle

Lösung. Freilich, wo sind die Städte, die Auge, «opf und

Herz der Besucher so gefangen nehmen tonnen wie diese
Stadt, die den weichen Zauber des Südens mit der frischen

Herbheit des Nordens vereint, wo die gewaltige Vergangenheit

so ihre Zeichen uud Denkmale aufreckt, wo die Lebensfreude

mit goldenem Schleier das farbenreiche Bild umflattert?

1) Lerer mhd, Wörterbuch: vie? selbst gleich Teufel.
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Kein Wunder, daß die Eifclgästc diefc Luft lief ein¬

atmeten uud frühlich zur Herberge führe,,, zumal sich als

Vertreter der Trierer Gastfreuudfchaft eine Mauu bester Art

darstellte, Bnurat Schilling, der Leiter der Ortsgruppe. Er

fetzte seine ganze Perfünlichtcit, eine erstaunliche Arbeitskraft,

einen alle Möglichkeiten umfassenden Blick, eine rednerische

Gewandtheit, die sich oft bewähre» wußte, und dazu stets

lachende Lebensfreude und herzlich guten Willen ein. Nicht

mit Unrecht erfreut sich sein Name metallischen Klangs,' ist

es ihm doch gelungen, die erheblichen Mittel aufzubringen,

die nun einmal zur würdigen Ausgestaltung eines mehrtägigen

Festes nicht zu entbehren sind.

Ihm und allen, die mit ihm für uns die Hände

geregt haben, sei der erste Vlüteustrauß unseres Dantes dar¬
gebracht.

Kn VronKes 6s»b.

Ein frommes Vorspiel zu der vielstimmigen Festkantale

der drei Maitage war die Wanderung unseres Vorsitzenden,

Landrats Dr. Kaufmann, mit mehreren Getreuen am Morgen

des 17. zum Grabe des Mannes, der dem Eifelvercin den

Lcbcnsatcm gegeben, unseres unvergeßlichen Dronkc. Indem er

einen würdigen Eicheukranz niederlegte, sprach er ungefähr also.'

„Als Adolf Dronkc 1898 die Augen für immer schloß, haben

die, welche er trauernd zurückließ, feierlich gelobt, ihm treu

zu danken für die große Lebensarbeit, die er uns geleistet.

Sein von Begeisterung ganz durchdrungenes Wesen hat sich

übertragen auf alle die, welche mit an seinem Werke gearbeitet,

es gefestigt und erweitert haben. In seinem Geiste weitcr-

zuwirken, im Geiste selbstloser Hingabe für das Gute und

Schöne, ihm nachzueifern in seiner großen Liebe zur Natur

und für unser schönes Eifellcind, das sei unser Versprechen

in dieser Stunde." Ach, wir wissen alle, in welch groß¬

zügiger, einzigartiger Weise unser verehrter Vorsitzender die

Dankcspflicht schon manches Jahr hindurch erfüllt hat. Und

das Gefühl, das den Lebenden zu dem Toten rief, das Gefühl

lauterster Dankbarkeit war es, das während der Fest¬
tage uusern teuren Eifelvatcr umströmte.

Im TivilkHsino.

Das Glück, diese Dankesströmung zuerst in packenden

Worten aussprechen zu dürfen, wurde unserem lieben Herr»

Pöschcl-Aachen bei der geschäftlichen Hauptversammlung im

Zivilkasino zuteil, als er die Ehrengabe des Gcsamtvcrcins

unserem Vorsitzenden überwies. Es ist dies ein stark wirkendes

Gemälde unseres Meisters, Prof. Fritz von Wille „Die

Niederburg von Mandcrschcid an einem Oktobcrabend". Herr

Pöschcl enthüllte das Bild und sprach mit bewegter Stimme:
„Meine hochgeehrten Herren! Lieber Herr Landrat! Die

Mitglieder des Eifclvereins waren sich schon seit langer Zeit darüber
einig, daß am heutigen Festtage, unserem 25jährigen Jubiläum,
zum Beweise ihrer Dankbarkeit, ihrer Liebe und Treue, etwas be¬
sonderes geschehen müsse, wodurch Ihnen, ihren, Vorsitzenden, ein
dauerndes Andenken verehrt werden solle. Es wurde beschlossen,
die sämtlichen Ortsgruppen sollten irgend einen kleinen, ganz frei¬
willigen Beitrag leisten zur Beschaffung eines Gegenstandes im
Zusammenhange mit der Eifel) freudig wurde dieser Beschluß all¬
seitig begrüßt. Ein glücklicher Zufall fügte es, daß ein Mitglied
unseres Hauptvorstandes, Herr Professor von Wille, bekannt als
einer der hervorragendsten Eifelmnler, eben ein Oelgemälde fertig¬
gestellt hatte, welches er uns in dankenswerter Weise zu kaufen
ermöglichte. Es ist dies die Nicderburg bei Mcmdcrscheid, die Sie
hier vor sich sehen, gedacht an einem Qktoberabend, Uns erschien
— und vielleicht auch wohl Ihnen — das Bild um so zweckent¬
sprechender, diese Gabe um so sinniger, weil die Mandcrschcider
Niederburg die einzige Burgruine ist, die der Eifelvercin besitzt, die
er im Jahre 1899 erwarb, um sie vor fernerem Verfall zu schützen.
Dieses Bild ist keine große Stiftung, foll vielmehr auch nur eine
Gabe sein, an der sich alle Mitglieder des Eifelvereins auch mit
dem bescheidensten Beitrag beteiligen tonnten. Es soll Ihnen und
Ihrer lieben Familie einen der schönsten Teile der Ihnen so teuren
Eiset stets vor Augen führen, als ein Zeichen unserer höchsten An¬

erkennung für alles, was Sie für unseren lieben Eifelvercin ln.'h
getan und noch tun werden. Die Begründer unseres Vereins/ ^,
verstorbene Ghmnnsialdireltor Dronkc'und sein Nachfolger, ^cm'>'
Voigt, habe» sich gewiß große, unvergeßliche Verdienste uin » ,
Eifelvercin erworben, aber sie würden, wenn sic beute noch »» ,
uns weilten, staunend erfahren, wie großartig sich ihr Werl »M
Ihrer Führung entwickelt hat; wie in'den vielen Ortsgruppe» «."'

grünt nnd blüht und neues Leben sich zeigt. Hatte doch ^'i,^' .
verein im Jahre 1904, als Sie an seine Spitze traten, 3700 --'
gliedcr in 64 Ortsgruppen, Heute hat der Eifelvercin ^"00»'
gliedcr in 142 Ortsgruppen) Ortsgruppen nicht nur in der w !
sondern auch in den' umliegenden Stadien uud sogar in u»!,^ <
Residenzstadt Verlin, Ja auch eine blühende Ortsgruppe i» Bru^
von zirla 300 Mitgliedern und selbst jenseits des großen Tel«°^
in Ehicngo, eine tätige, blühende Ortsgruppe mit zirka 200 -^
gliedern. Hier darf man wohl ohne Ucbcrtrcibimg sagen, daß "
Eifclverein ein Bindeglied war, das Deutschtum im Auslände« ^

samincuzuhaltcu und zu fördern und das uns so nötige treue p^i
halten am teuren Vaterlande aufzufrischeu und zu festigen, ^ s,,h
Herr Landrnt! Sie waren und sind uns ein leuchtendes Ve>n'
iu der Förderung unseres uns am Herze» liegenden Eifelvercl,!-'
Mit nie erlahmendem Eifer und großem Geschick haben Sic °
Eifelvcrein zu einer Stellung, einer Blüte, zu einem Ansehe» " '
scitig uud besonders auch bei den Behörden vcrholfen, wie s" "^
sehr wenigen anderen Vereinen zuteil wird, Sie haben öas ^
Ihrer Bäter, Ihrer Vorgänger, nicht nur erhalte», nein, Sie tM
es in einer lau,» geahnten Weise vermehrt und gehoben, u
deshalb gebührt Ihnen unser unauslöschlicher Dank, der s'"1 ,
dieser Gabe Ihnen zeigen soll, der Sic bestärken und auf»»!»",

foll, iu Ihrer bisherigen treuen Arbeit für den Eifclucrci» ^
ferner auszuharren. Meine hochgeehrten Herren, ich bitte ^ '
Ihren Gefühlen der Hochachtung und Dankbarkeit dadurch »ut «>
Ausdruck zu verleihen, daß Sie'mit mir ausrufen: Unser öercyr
Vorsitzende, Herr Landrat I)r. Kaufmann, lebe hoch, hoch, hoch-

Seine Aufforderung beantwortete ein Inbclrnf, wie »1

der Versammlunasraum gewiß noch nicht gehört hat.

Eine Ehrung für de» Verein und seinen Vorsitze»^

war auch das Erscheinen vieler Ehrengäste bereits bei de» i^"

schäftlichen Verhandlungen, des Landeshauptmanns /"'

von Nenners, der Negierungspräsidcnten Dr. Steininciste^
Köln, Dr. von Sandt-Aachcn, Schcrenberg Koblenz, s°""

des Ncgicrungspräsidenten a. D. Dr. zur Ncdden, des u>^
ermüdlichcn und erfolgreichen Vorkämpfers für DcnkmalpM

und Hcimnlschutz. Alle brachten ihre Gastgeschenke dar zu>

Zeichen, daß ihnen die Eiset ans Herz gewachsen ist.

Bei der Begrüßung der Ehrengäste nahm der Vorsitz^
seinen Dank auch den hervorragenden Verfasser» ^

n M

Vredt'

,-echc"

Anlaß, seinen Dank auch den hervorragenden Verfasser

Schrift „Ländliche Bauweise der Eiset", den Herren

gicrungsbllumeister Zcngelcr-Bvnn und Prof. vr, ^

Barmen für ihre wertvolle, glänzende Festgabe auszusp

und Herrn Zengeler baldige Genesung von seiner schwel

Krankheit zu wünschen, der zum Trotz er heldenhaft sc>"

letzte» Kräfte eingesetzt habe ^), ,

Die geschäftlichen Verhandlungen wurden rasch crlcciss /

von der festen Hand unseres Vorsitzenden, seiner SclM

fertigkeit, seinen glücklichen Humor auf alter Hohe geh"^''

Und dieser Humor wirkte ansteckend. Als Baurat Schily

scherzhaft darauf hinwies, daß in der Ausstellung bcso»^
scharfe Aufsicht geübt »verde und seine Eerbcrussc !^'!

Minister ohne Ausweis zurückweisen müßten, da folle» cs

hohen Regicrungsbeamten für an der Zeit gehalten h"^ "

nach ihren Dienstmützen zu telegraphieren.

1) Herr Professor Schürmcmn, Düren, vergißt hier eine >>
selbst zuteil gewordene Auszeichnung zu erwähnen, Negier!»^ .
Präsident I)r. von Scmdt aus Aachen überreichte ihni im Aull^!
des Ministers der öffentlichen Arbeiten „in Anerkennung ver

die"!'!

vollcr Lcistunge» im Bau- uud Verkehrswesen auf Grund ^^
höchster Ermächtigung vom 17, Oktober 1912 die von Sr. M^> ,
dem Könige gestiftete Verdienstmedaille", Ich darf wohl im A«»
aller Mitglieder dem Herrn Verfasser, der uns allc durch ' ,„
warmherziges Eintreten für die Erhaltung des Bodenständige!,^.
Bauweise und Denkmalpflege so oft erfreut hat, zu der vl^
noch selten verliehenen Ehrung von Herzen beglückwünschen.

Der Schriftleiter,
138



Ctftlvereinsblatt

Dann ging's zum Abendessen.

Von dem ruhevollen Behagen, das man in der Trierer

>Ust spürt, nun dcm Widerstreben gegen Sturm und Drang

'pruch nuch die lange, feierliche Pause zwischen dem ersten

-nd zweiten Gange. Schließlich wurde sie durch das Auf-

'^gcn gewaltiger Schüsseln unterbrachen, denen stattlicher

^nlllt turmhoch cntwugte, ein packender Beweis uon der nn-

"Ichöpflichen Fruchtbarkeit des Mofcllandcö. Mählich rückte

°"c<! Fleisch an, man schluckte hastig, ließ aber dcu Nachtisch,

?Wsct°ile" im Siick, dcuu Kunstgenüsse lackten. Die Kellner

'^nden starr ob salchem Idealismus. „Wnt sein dat für

^pirenzcher?" flüsterte» sie, faudeu sich aber iu ihr Los, und

"Ncr sprach das rechte 29ort: „Et geiht dach »eist drieber,

^nn mcr sein Ruh hat." Eine Kcllucrübcrsctzuug des alle»

Trierer Wahlspruchs! I^i-Lt«t «t nstLrua paoe trnntur.

Vas Wettspiel in cler ^revivis.

Es ging zum mächtigen Festsaal der Trcuiris.

Hier sah ein Flor van Trierer Damen uud ^crrcu,

^,cht° um die Tische geschart, dem, Einzug der Eislcr zu. Mau

'''ukte zusammen, wurde warm und vertraut.

, Alsbald begann das Festspiel, das den bekannten Mc,stcr

°°s tölnifcheu Humurs, Praf. Schneider, (<lauß, zum Ver-
^'sser hat: Ein Maiennachttrauu, aus der Zeit, da die Eifel

"°ch irgcudivo lag, unbekannt, ungclobt. In die Fichten-

"»snmleit, die daö szenische Bild zeigt, Paßt das altersschwache

Wuschen mit seinen zufriedenen, weltfernen und weltfremden

^wohncr», iu dcreu stillen «reis ein Wandcrömann, der

<Unge Drunkc, tritt. Er hat die frischen Reize der Landschaft

"Udeckt und rühmt sie den erstaunten Bauersleuten beredten

Bundes als „einen Edelstein in der ttrone, die Mutter Gcr-
'"nnins blandes Haupt ziert", ttaum ist er schlnfuefchwcrt

°"f fein Strohlager im offenen Schuppen niedcrgefunkcn, da

scheinen die Naturgcistcr der Eifcllaudschaft, Nebel fch,ucbeu

'^b streifen, die Nacht entflammt dcu Mundcnfchimmer,

lauter- und .^cinzelmänucheu trippeln heran, mit Gepolter

"nllci, die höchsten'Vulkankegel, die Maare tauchen stattlich

°"'ft°r) alle begrüße,, ihre Mutter, die Eifel, dcreu Gau von

°°r Nacht zum heiligen Bezirk erklärt wird. Der Zauber

^Ninnt, aber er hat in dem erwachenden Wnndcrsmann

^ festen Eutfchluß erzeugt, vuu mm au ciu Hcrold dicfcr
^Nlich^'it zu fein.

Daß durch die Wirksamkeit des junge» Dronkc der ver-

^gcne Reiz der Eifel zum Allgemeingut geworden ist, zeigt
." zweite Auftritt, der am 25. Geburtstag des Eifelucreins

^clt. Die Szene ist im wcfcutlichcn dicsclbe. Fahrende

Schüler lagern sich, Wandcrcr eilen von fern und nah heran

^ singen von der erschlossenen Schönheit der Wälder, der
Nhlen Gründe uud der Bedeutung des Tags.

Schelmisch will der Dichter, der die einfache Hütte des

^>!cn Auftritts, im zweiten iu ein Hotel LeNe vue mit
Msiun, Supceö und Dinccs verwandelt hat, auch die leise»

^'ßtlänge andeuten, die der eindringenden Kultur zuuächst

<" fulgcu pflegen. Ja, fast möchte man bedauern, daß die

Einheit und' Unberührthcit jenes Erdcnwintels dahin ist.
.bn- ^i^ si„h dem Dichter für fcincn Wink dankbar wic

!'^rhaupt für fciue ganze, reizvolle Schöpfung, den Traum

^ Maiennacht, „gewebt aus Lust und Schauder". Möge

^'n Wunsch in Erfüllung gehn:
Ein heilig Land und heilig soll es bleiben
In seiner stille» Größe, Kraft und Pracht,
Nicht Eigennutz noch Habgier soll vertreiben
Der Heilgen Eifel holde Wundermacht!

^"cn »eichen Strauß Eifelblumcn möchte ich dem Vertoner
,--' Festspiels, Herrn Mania-Eöl», reichen, der feine, schmieg

^ klänge gefunden hat, um den, Spiel den rechten
"'"nhenzauber zu leihen. Er übernahm auch die Begleitung

auf einem von der Firma Ibnch Sohn freundlich «verlassenen

Kuustharmonium. Dank auch den zahlreichen Darstellerinnen

und Darstellern, die gcfchickt uud freudig ihres Amtes walteten.

Manch herzhaften Händedruck fchuldctcn die Zuschauer auch

den Herren der ausgezeichneten Trierer Liedertafel, die außer

wuchtigen Lhörcn auch uoch zwei allerliebste szenische Gabe»

„Die Operuschwärmcr" und die „Weinprobe" vorzüglich

herausbrachten.
Was frifcher, quellender Humor vermag, zeigte wic vor

Monaten bei der Aachener HauptUcrfammlung unscr hach-

vcrchrtcr Hcrr Jean Elasten Aachen. Er blieb der Meister.

Ein juugcs Müdchcu iu mcincr Nachbarschaft sagte naiv zu
ihrer Nachbarin ^ „Der Herr spitzt so lieb sei» Mäulchc»,-

da gehörte sich ei» Kuß darauf!"

Zu guter Letzt kam auch der Niugclrcihcu zu feiucm Recht').

Die ^eltfeier in cler ^reviris.

Bot der Samstag ei» slimmnngsvullcs Vorspiel, so war

die Fcstfeier des Sonntags morgens in der Trcviris von er

greifender Wirkung. Daß die Perfünlichkcit uuscrcs hoch-
verchrtcu Ehreuvorsitzcndcn, Sr. Exzellenz des Obcrpräsideuteu

der Nhcinpruvinz, Frciherrn von Nheinbabcn, der »nnmchr
in den Mittelvnnlt der festlichen Veranstaltungen trat, daß

seiuc feiusiuuige», uon Herzen kommende Worten ans de»

Eifcluerci» und fcincn Vorsitzenden der Fcststimmuug cinc

ausqcrcistc Höhe gaben, wem könnte das entgangen sein?
Mit Recht begrüßte ihn Landrat I)r. zlaufmau» dankbare»

Worts, gedachte alles dessen, was cr für die Eifclsachc getan
und wie seine in Montjoie vor zwei Jahren gesprochenen

Worte unvergessen geblieben seien. Der Landrnt begrüßte

auch die Ehrengäste, die tags zuvor uicht hatte,, erscheine»

können, den Vorsitzenden de5 Rheinischen VerlehrZUcreius,

General Bigge, den Präsidenten der Eiscnbahndirektion Saar¬

brücken, Schwcring, die Vorsitzenden des Hochwald- uud Huus-

rückoercins, des Allgemeine» Mosclvereins und des Saucr-

läudischc» Gedirgvcrcins. Er rief auch dem Manne, der als

einer der wenigen, die mit Dronke den Eifclverein gegründet,

erschienen war und dessen Sessel man in sinniger Weise mit

Lllubgcwind geschmückt hatte, Herrn Oberförster Beck, herzliche
Worte des Willkomms zu. Alsdann gab er einen Überblick

über die stets wachsende Bedeutung des Eifelucreins, die er

darin begründet fand, daß man den Ideen seines unvergeß¬

lichen Gründers treu geblieben fei, und fchloß mit einem
5)och auf unfern attgeliedtcn Kaiser, an den man folgendes

Huldiguugötelcgramm abgehen ließ:
„Viele Hundert zur 25jährigen Jubelfeier des Eifelvereins in

der altehrwiirdigen Kaiserstndt nm Moselstrande versammelte Eifel-
freundc bringen Euer Majestät ihre ehrerbietige Huldigung dar,
Sie danken in dieser feierlichen Stunde erneut dafür, daß des ge¬
liebten Landesherrn gnädige persönliche Teilnahme die schönen

Eifellnnde aus bitterer Not zu erfreulichem wirtschaftlichem Fort¬
schritt geführt und versprechen an diesem bedeutungsvollen Werke
Unterländischer Fürsorge wie bisher, im Sinne Euerer Majestät
nach Kräften mitzuarbeiten, Freiherr von Rhcinbaben, Ehrenvor¬
sitzender, Landrnt Kaufmann, Vorsitzender des Eifelvereins".

Sobald hierauf die Begrüßungsrede des Trierer Ober¬

bürgermeisters vuu Bruchhaufen als Sprecher der ^uß-u^tf,
I^Lvirorum verklungen war, nahm dcr Obcrpräsidcnt das Wort.

Seinc starkwirkende Rede wird an anderer Stelle gebracht.

Nachdem nuch Landeshauptmann Dr. uon Rcnvcrs die

Glückwünsche der Provinzialucrwaltung ausgesprochen hatte,

fpielte sich eine gar freundliche Szene ab.

1) Die Eröffnung der Eifelausstellung nm Morgeu des 18, Mai
wie diese selbst wird an anderer stelle ihre Schilderung finden.
Ich entsinne mich nur noch, welch wilde Anstrengung es mich ge¬
kostet bnt, mein Eintrittsgeld los zu werden. Durch dampfende
Mcnschenmnsfen drängte ich mich nach dem Adyton, der geheimnis¬
voll verborgenen Stelle, wo man meine 50 Pf. gerührt in Em-
pfcmg »ahm.

IW
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seltelsen im KatK. »urgervesein. — Aufgen. von Phot, M, Bätz in Tr!cr.

Unser lieber Vorsitzender, Landrat Dr. Kaufmann, hat

ja alles,'was ein Mcnschcnherz begehren kann, Amt, Pflichten,

Familie,'-Frennde, den Eifelvcrein, aber eins fehlt ihm, ein

Heim. Er ist noch wurzellos. Diesem unerträglichen Zustand

entschloß sich die Stadt Prüm, der Sitz des Eifelvereins,

freundlich^ und gründlich abzuhelfen. Sie ernannte ihn zu

ihrem Ehrenbürger. Jetzt weiß er, wohin er seine müden

Füße setzen, wo er einst nach zahllosen Jahren würdevoller

Muße pflegen kann. Er hat's nun gut, und wir günnen's

ihm. Der prächtige Ehrenbürgcrbrief erhielt seine besondere

Weihe, als unmittelbar nach seiner Beschallung durch die Herren

ein paar schöner Frauen- und Mädchenaugen darauf ruhten.

Über die markige, überaus eindrucksvolle Rede des

Bonner Privatdozcnten I)r. Hcrrmann, die anderwärts zum

Abdruck gelangt, herrschte nur eine Stimme lebhafter An¬

erkennung. Der junge Gelehrte baute aus reichster Wissens-

fülle und innerster Teilnahme ein Bild des Eifelvereins,

seines Wesens und Wirkens auf, das nicht sobald aus der

uachgenießenden Erinnerung schwinden wird.

Daß ein — man kann sagen - andächtiger Zug der

Festfeier eigen war, verdankt sie auch der musikalischen Mit¬

wirkung der Liedertafel unter ihrem Leiter Ultmeier, die zum
Schluß, unterstützt vom Knabenchor von St. Laurentins, das

niederländische Dankgebct „Wir treten znm Beten" zu er¬

schütternder Wirkung brachte.

Lebewohl, Saal der Treviris, würdiger, erhebender, hat

wohl kaum eine Versammlung in deiner festlichen Weite getagt,
als die des 18. Mai 1913s

l>»g Festessen im K»tl,«lilel,en Ülirgerverein.

Nun gingö straßcnwärts zum Festmahl. Die M"M

rhythmen der den Zug begleitenden Kapellen der 69er u>>

der Feuerwehr gab den Beinen die festliche Straffheit. "

Fahnen rauschten von allen Häusern, die Trierer B>i^

stände» mit Weib und KUnd dicht gedrängt in den
TU"«

euten sich des vorbeiziehenden N"iund Fenstern und
Getümmels.

Über 450 Menschen füllten den gewaltigen S.,Saal des

katholischen Bttrgervereins. Als erster Redner bracht

Obcrpräsident ein Hoch auf unfern Kaiser als Freund ^
Eifel aus. Wer, wie er das Glück gehabt, den Monarch^

auf seiner Eifelfahrt im Oktober 1911 zu begleiten, der »"!' ^

wie hoch Sr. Majestät das Eifelland schätze. ^ .,,

Nach dem Trinkspruch des Oberbürgermeisters von V"'.^

Hausen hatte der Berichterstatter den großen Vorzug, u"^,

uielgefeierten, geliebten Vorsitzenden aus tiefstem H"'^"^ ,

lösende Worte der Verehrung und des Dankes aussP^A .
zu dürfen. Nim folgte Trinkspruch auf Triukspruch. ' ,

den Lnndwn'tschaftsministcr Freiherr» von Schorlcmer, ,

zn seinem Bedauern nicht dem Feste beiwohnen konnte, sV^.,

Landeshauptmann Dr. von Nenvers, Prof. Dr. Hass"^ »,
auf die Stadt Trier, ihren Oberbürgermeister und die "'

gruppe. Aber jetzt erhob sich ein Herr, der die allgen'k'

Aufmerksamkeit gefangen nahm. Fern aus Ehic a g o w"l ,

gekommen, der vortreffliche Herr Karl RuhlcS. um als -"

treter seiner über 200 Mitglieder zählenden Ortsgruppe "

Jubelfest teilzunehmen uud besonders verdienstvollen Mitglied
140
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^ Eifelvercins künstlerisch ausgestattete guldeuc Denkmünzen

">t dem Vcreinsabzeichcn zu überreichen. Die Bencidens-

^Ncn, die das reizende Angebinde an ihre Mannerbrust

^stcn durften, waren der Vorsitzende und seine besten Mit¬

unter, der Schriftführer Oberpustsekretär Bcrghoff, der

^chatznwistcr I)r. Vonachten »nd der Schriftleiter des Eifel-

^"insblaties Nektar Zender. Und Herr Wohles begleitete

°>c Vcrtcilnng der Denkmünzen in der unvcrfälfchten Muud-

'« des Vitburqcr Landes, a,is dem er vor langen fuhren

""gewandert ist. Selbst ergriffen lind die Zuhörer er-

l>">fend, sprach er davon, was den von der hennatlichen

^liollc gelösten Eislern der Eifclvcrcin bedeute, ein Hort der

^inncrung, ein Trust in der Trennung, ein Quell unter-

"noischm 'Empfindens, eine Mahnung zum Zusanimenhalt.

,"«s waren .^crzcnstönc. lieber Herr Rohlcö aus Ehieago,

°""c treuen/,narkigcu Worte werden uns ein Antrieb fem,
°"ch in, Ausland die Werbetrommel tüchtig zu richrcu, die

"neu Brüder, die nach der Heimat sich sehnenden Kinder

°"' Eiscl, zu sammeln. Darauf unser fester HandMag!

Eine fein pointierte Damcnredc des BauratS Schilling,

" Gesang lustiger, von Fron I>. Wellstein gedichteter

^"chen schlössen 'sich an. Dann kamen die Gluckwuu,cl>

^'pcschen zur Verlesung. Herr Staatsmiuistcr Freiherr von

^hurlemer bedauerte lebhaft feine Abwesenheit^ der durch

^anthcit ferngehaltene Trierer Regierungspräsident Dr. -daltz,
" durch die' Gründung des Vereins zur industriellen Er-

Wießung der Südeifel sich die größten Verdienste erworben
"", grüßte in poetischer Form:

Hcimatlicb und Wanderlust
Ruhn beide tief in der Deutschen Brust,
Und beide zu wecken, neu zu beleben
Ist des Eifclvcrcins vornehmstes Bestreben.
Wer die Heimat liebt, liebt das Vaterland,
Wo immer sein Wandern Ruhe fand.
Drum dreimal Heil dem Eifelveretn)
Er möge wachsen, blühen, gedeihn.

Der .wuptausschuß des Verbandes deutscher Gcbirgs-

!">d Wandcrvcrcine erwähnte die „machtvolle Entwicklung und

Ausreiche Tätigkeit des Iubelvereiuö", die Niederrheinischc

Peinigung der Heimatfreunde zur Pflege uiederrhennschcr
'«, Kultur und Wirtschaft erkannte besonders n» „die

Mge des .wimatsch»l>cs und des Heimatgcdankens, durch

"c der Eifcluerei» sich unvergängliche Verdienste erworben').

So ging das überaus angeregte Festmahl seinem Ende zu.

Ans der andern Moselseitc oberhalb des Vororts

^llien erheben sich Buntsandstcinhügel. Wer von diesen

gliche» Knppcn über das Hcrrgottöland uud das getürmte
"icr blickt, fühlt sein Herz lebhafter klopfen.

dn

I) Gratuliert haben ferner durch Depeschen:
Der Verein für Mosel, Hochwald und Hunsrück)
der Trierischer Bauernverein)
die Sektion Rheinland des Deutschen und Österreichischen Alpcn-

euis,
der Saucrlnndischer Gebirgs-Vcrein, Abteilung Hagen)
Rheinländer-Verein, Breslau?
Touristen-Klub Lorcley, Frankfurt a. Main)

., die in Rothenfeld tagende Hauptversanimlung des Tcuto-
^3« Gebirgsverbandcs) , ^,.,,.^ ^, <>. ^ ^

^. O.-G des Wfclvereins: M.-Gladbach, Jülich,. Stolberg, Eupcn,
Düsseldorf (aus Langcrwche), Wuppertal, Altcne,M)

Zeitschrift Deutschland. ^ , ^. , ,^ ^
^ Ferner: Major Dronte, Hauptmann Dronte, Schulrat vr.Lra-
ss", Landgerichtsrat a.D. Schnihler, General ».Lmdenau, Eisenbahn-
^"ttonspräsident Martini, Oberbürgermeister Beltmann-Aachen,
^Mn'germeister iUotz-Düren, Drechsel, Nehles, Burger>nei,ter
^ Nuland, Amtsqerichtsrat Dr. illaes, ObcrpostPrakttkant Stradc,
^^ Georgi, Professor Blis, der Landsknecht von Cochem, Frau
^eodov Schnlle-Kyllburg.

Dort oben liegt auch das srcnndlichc Wcißhans, wo

nach dem rühmlichen Beschluß der Trierer Stadtväter den

Eiflcr Gästen eine Bowle gespendet werden sollte. Auch der

Oberpräsident war mit dcu erwähnte» Regierungspräsidenten

erschienen, nm ein Hümpchcn zu leeren.

Ich habe schou manche Bowle gcfchen, aber folch eine
Überbowle noch nicht. Ich habe auch schon viele Mensche»

Bowle fchluckcu gesehen, aber so viele noch nicht.

Am östlichen Ende des Wcißhanses in einem offenen

Anbau ragte verheißungsvoll, ja fast drohend eine Reihe von

Fuderfässcrn mit was drin (Bax!). Ungezählte Mangen mit
Maikräutern dufteten, Körbe von Apfelsinen leuchteten, Sacke

Muckers staute» sich daneben. Und siehe, ein Gewimmel mus¬

kulöser uackter Küserarmc hoben sich wie zum Ringkamps,
um Maiträntcr, Apfelsinen und Mucker derart den Niesen-

fasfern mit was drin zuzuführen, daß eiu erquicklich Getränk
daraus wurde. Für Ktthluug sorgte das Mailüftchen.

Hundert Augen starrten erwartungsvoll auf das Labo¬

ratorium, hundert Zungen fuhren über trockene Lippen, und

! als die Mifchuug fertig war, da stampfte, flog, kroch es

heran, bewaffnet mit allem, was Gefäß heißt, was man nur
der Küche, dem Keller, ja den Schlnfgemächcrn entführt hatte.

Da sah man Kasse» und Milchtannen, Gläser, Näpfe, Pötte,

Düppchcr, Tiegel, Mörser, Terrinen, Karaffen, Kellen, Schüssel»,

Eimer, Humpen vou begehrliche» Händen geschwuugeu und

den Rippen und Hüften der fchwerarbeitendcn Küfer immer

näher gebracht. Rufe, Seufzer, Lockungen, Flehen, be¬

gehrliche Schreie umtosten die Mänucr, die mit rührender
Geduld die Gemäße füllten, ohne daß die Zahl der Heischenden

sich minderte.
Was ist unschuldig, heilig, menschlich gut,
Wenn es der Kampf nicht ist um eine Bowle?!

Auch ich kam heran. Edle Pflicht trieb mich, denn ich

mußte als Nährvater für die Mcinigcn forgcn. Aber wie
den Wall der Leiber durchdringen? Woher ein Gefäß nehmen'/

,f,u, da nahte keuchend unter der Last eines Ricscntupfs ein

Herr in prächtiger Uniform. War's ein Diener der Trierer
! ,s,crmandad? War's ein General der Balkanstaatc» oder

der Präsident einer südamerikanischen Republik? Mir not¬
leidendem Manne war's gleich. Ich trat ihm in den Weg

und begehrte seinen Tupf. Er versuchte zu entrinnen. Da

deutete ich wortlos auf die rot-goldene Rosette, womit ich mich

als HauptUorstandsmitglied Trier geschmückt hatte. Die gleißende

Farbe, die majestätische Handbcwcguug, iiber die ich zu Zeiten

verfüge, betörte den General. Er reichte mir seinen Kartoffel-

pukal. Wohlwollend nickte ich ihm zu und nahte dem

Ausschank, wo zahllose Mcnschenleibcr mit ihren Püttcu

wedelten. Der Rosettcnzaubcr, der den General gebeugt,

wirkte auch hier. Frühlich trug ich mein gefülltes Gesäß

zum Saale. Aber noch hatte ich Gefahren zu bestehe». Ein

hochverehrter Herr W. aus Daun stichle mir in die Flanke

'u fallen, um feine Kanne mit meinem Gut zu füllen. In

rufender Eile entrann ich feinem Drohen. Aber an des

Saales Eingang stand eine Maid uud warf die Schlinge»

ihrer schwarze» Augen nach meinem Tupfe aus. Barmherzig

neigte ich ihn zu ihrem Munde, und sie sog. Aber am Pegel

meines Ozeans zeigte sich bald die grenzenlose Aufnahme¬

fähigkeit der Maid, fo daß ich mich ihr entzog mit der Frage,
ob sie vielleicht aus Rothenburg stamme, der Stadt des

Meistcrtrurcks. „O nein", sagte sie, „ich bin nur aus der

Umgegend."
So vermochte ich endlich die Meinen zu letzen.

Drinnen und dranßen wogte es. Mailrnnkstimmnng.

Man sang das Moscllicd „Im weiten deutschen Lande", und

der Kehrreim erdröhnte bis zur Mariensänlc und dem

Petrisberg:
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Vie seltgälte in «»msteln. — Ausgen, von Phot. M, Batz in Trier.

O Vtoselstrand, o selig Land,
Ihr grünenden Berge, o Fluß und Tal,
Ich grühe euch von Herzen
Viel tausendmal.

Mau reichte sich die Bruder- und Schwestcrlmnd und

gelobte sich für die Traukzcit ewige Treue.

hier auf dem Weißhaus war es, wo die Antwort

Sr. Majestät auf das Huldigungötelegramm des Morgens

einlief. Landrat Kaufmann las sie unter jubelndem Beifall vor:
Vorstand des Eifelvcrcins, Trier.

„Seine Majestät der Kaiser und König lassen den dort
versammelten Freunden der Eifel für das treue Gedenken

herzlich danken und werden dem schönen Eifcllandc auch

fernerhin gerne Allerhöchst Ihre Fürsorge zuwenden."
Allmählich kam der Abend heran.

Auf das Zeichen eines hervorragenden Mitglieds der

Trierer Stadtbehörde ging der Vollmond auf. Aber das

genügte nicht, man ließ ein Feuerwerk mit dem Monden¬

schimmer in Wettbewerb treten. Zu Grunde lag der Ge¬

danke, daß Franz von Sickingen wie einst vor langen Jahren

die Stadt beschieße. Und der alte Haudegen tat keinen Fehl¬

schuß von dem Knüppchen aus, das seinen Namen trägt.

Die Maximinkllserne, die Paulinuskirche, die Porta nigra,

die Domgruppe, der Kaiserpalast: alle diese Monumente

wurden grausam-prächtig eingeäschert. Es war ein nugcn-

blendendes Schauspiel.

Der Stadt Trier gebühren starke Dankesworte für ihre

gastlichen Gvoßiatcn.

hcl
Kanisrein.

Vom Sonntag auf Montag hielt wie die Nacht vo» ^

der Himmel großes Aufwaschen. Dann aber kam ein >^

schöner Maientag. ^l

Die phantastische Ruine Namstein im grünen "^.^j,

war das Ziel der Ausflügler am letzten Festtage, dem ^'^.s.,

Die Wanderer, deren Waden stärkste Tatkraft umsch^
zogen von Ehrang, wo die Ortsgruppe das Dorf freui"

mit Flaggen, Kränzen und einem Triumphbogen 3^ch^ l

hatte, linkskyllig über die Waldeshöhen und die ß"^" „,
znm Ziel,' andere, die sich später auf die Socken nw») ,

strebten im Talgrund dahin. Die Atzung im Hotel ^^^
war in jeder Beziehung musterhaft. Allmählich s"Mwc ^

sich an 500 Festgenossen und füllten mit lustigem /^^
Haus und Garten. Der rührige Vorsitzende der N'"''' d

gruppe, Referendar Pinien, hielt eine frühliche Damcnrcdc

brachte zugleich ein Hoch auf zwei verdienstvolle Trierer H^ „

die Führer der größeren Wanderung, Krämer und N. Ca.'p'

aus. Zum Terrasscntanze spielte die Trierer Feuerw
kapclle auf. ,>?

Mit lieben Freunden ließ ich die Schmausenden

Sausenden und zog in den Bann der mächtigen 2La
Von

5c>

deren Äste und Zweige im Lcnzdrang schwellten, ""'^st
unferncn Hochburg sahen wir auf die Herrlichkeit dieser -^v

Hellgrüne Buchen, Fichtendunkel und Kiefern im Trieb w""

als des Frühlings Fürstcnmantel um die Buchten und «ey^,

des Gcbirgs. Und siehe, drüben verschwand im Ncbcl ^
Märchenkönig Midas, und unter seinen Füßen fch"!'

lautere Gold des Ginsters empor.
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> In feierlicher Stimmung stiege» wir hinab >i»d gc-

"'chtei! der Heimkehr.

Ein Endglück >var unserer Gruppe bcschicden, als unser

Lehrter Landrat Kaufmann mit uns die Heimfahrt antrat.
"" welch beneidenswerter Frische, der all die anstrengenden

"Mllge nichts hatten anhaben können, sprach er von den

^"»ssenen Freuden, aber auch um, nencr, endloser Arbeit,

^s dem Tor des Gewcfcncn führte er uns zur Pforte des

^nieuden, begeistert und begeisternd. Noch einmal durch»
!^M wir mit crueuertcr Stärke, was er uns war, ist und

"" Wird. Möge er uns weiter zu dcu Siege» der Zukunft

'"""». Wir folgen. Handschlag! Frisch ans!

Festrede

^ Privatdozentcn der Geschichte, Herrn Dr. Herrmann

«UZ Bonn, gehalten bei der Fcstfcier in der Treviris.

Hochanschuliche Festuersammlung!

.,, In hellen Scharen sind die Kinder und Freunde der
^el in diese» Tagen in den Mauern der altchrwürdigcn,

3! leuchtendem Frnhlingsklcide prangenden Kaiserstadt an der

s!°sel zusammengeströmt. Der Eifelverein hat sie gerufen,

k"e 25jährige Jubelfeier festlich zu begehen, voll gerechten

,^lzcs auf eine Entwicklung, wie sie ein Verein mit ahn-

s'^n Ziele» in so knapper Zeitspanne in den weiten deutschen

s °Ucn wohl nicht zum zweitcnmalc aufzuweisen hat, voll

^uuigster Hoffnungen zugleich auch für die Zukunft, denn
°H nie hat der Erfolg in den Reihen des Eifclvcrcins das

übende Bemühen gelähmt!

^ Nie der Eifelverein entstanden und geworden ist, welche

^"nner, leitend oder mithandelnd, alle aber voll ehrlicher

Meisterung, mit nie ermüdendem Eifer und in größter Un-
'Mnützigkcit bis heute der Eifclfache gedient, darüber be¬

btet zum Jubelfeste in hundcrfachcm Choruö die Presse in

s."z Rheinland, ja darüber hinaus, das ist nicht zuletzt auch
!5 °cr Jubelfeier selbst schon mannigfach und durch berufenen

^'nd zum Ausdruck gekommen und wird auch außerhalb

lf°!" glänzenden Versammlung ein Echo finden im ganzen

Eilande, denn bis ins letzte Eifcldurf ist jn heute bereits

^ 2egen des EifeluereinS gedrungen, und die Erwartung

^„ '"°hl berechtigt, daß in der Dankbarkeit wie in den Glück-

eschen für unseren Iubelvercin sich in dieser Feierstunde

^ütig zusammenfindet die eine und einzige große
^einschalt der Eiflcr schlechthin.

H. So darf ich wohl davon abfehen, auch mcinerfcits den

^'8en der glückwünschenden Stimmen um eine weitere zu

Lehren, bitte Sic vielmehr, dem Historiker zuuächst bei
>^>" knappen Rückblick auf die Geschicke des Eifellaudes zu
"hen.

^, Kaum eine geeignetere Statte für seine Jubelfeier hätte

^ Eifelverein wählen können, als die Augusta Treverorum,
,> ^r mehr als zwei Jahrtausende Eifclkultur machtvoll und

w, '"glich zu uus sprechen, in der vor allem die Zeugen

„^ hochentwickelten rumisch-gallischen Mischkultur uns um-
^, die von hier weit hinausstrahlte ins Eifelland. Zum

^n Teile, keineswegs gänzlich, mußte sie verschwinden, als

^ eherne Schritt germanischer Heerscharen, der Franken
i.° Alemannen, über diese Gaue dahinbrnuste, sie damit

^l'ch auch künftiger deutscher Kultur gewinnend, Gelegen-

^ Und Stunde gestatten es nicht, auch nur einen flüchtigen

h/"8 durch die Jahrhunderte zu unternehme», die seitdem

Jossen sind, uns umzuschauen in der fränkischen Zeit, so
I '^ssaut auch ihre bis auf unfcre Tage fortwirkende Siede¬

is, ^weise, ihre Agrar-, Dorf- und Gauverfassung gewefcn
"nd dann die Auflöfung diefer Gaue zu betrachte» durch

Herausbildung zahlreicher weltlicher und geistlicher Herr¬

schaften auf Eifelbodeu. Von de» größere» Territorien al^

gesehen, waren es jene.stillen und tränten Mittelpunkte ivirt

schaftlichcr uud wisseuschafllichcr Knltnr, die, schon seit der

Karulingcrzcit, in den zahlreichen, zum Teil berühmten Klöstern

nnd Abteien der Eifel entstanden, und dann jene Hunderte

von Rittergcschlechtcrn, die auf den sagenumwobenen Bürge»

der Eifel saßen, viele Träger stolzer Namen darunter, die

in der rheinischen und deutschen Geschichte, der weltlichen wie

der geistlichen, unvergänglich sind. Diese Andeutungen zeigen

uns schon, daß eine überaus weitgehende politische Zer¬

splitterung in der Eifel herrschte, die auf die Dauer die

Entwicklung des wirtfchaftlichcn und kulturellen Lebens ebenso

nachteilig beeinflussen mußte, wie sie das Land wehrlos machte

und, besonders im 17. Jahrhundert, schweren Kriegsstürmen

aussetzte. Als die Franzosen am Ende des 18. Jahrhunderts
ins Land kamen, fanden sie denn auch in der Eifel ein

politisch wie sozial und wirtschaftlich gleich rückständiges und

morsches Gebiet vor. Die kurze Blüte, die uns da und dort,

namentlich in der westlichen Eifel, durch beachtenswerte Bau¬

werke für das 18. Jahrhundert bezeugt ist, vermag diesen

Gcsamteindruck nicht zu verwischen.
Man kann nicht sagen, daß die zwanzigjährige Fremd¬

herrschaft, die nuu folgte, für die Eifel nur von Segen

gewesen sei. Eine wichtige Vorbedingung jegliche» künftigen

Fortschrittes dankt sie der Franzoscnzeit allerdings: die
dauernde lleberwindung der politischen Zersplitterung uud die

Ansänge eines Gemeinschaftsgefühls. Das Erbe, das die

prcnßifche Herrschaft vor nunmehr fast 100 Jahren in der

Eifel übernahm, war darum gleichwohl nicht leicht, denn

die unter dem Einfluß des frauzösifcheu Rechtes ins Uferlose

sich steigernde Bcfitzteilung, die geradezu ausschlaggebend ge¬

worden ist für die Agrarverhältnisse der Folgezeit, dazu der

Raubbau der Franzosen in den Eifelforsten u. a. waren nicht

dazu angetan, die Hindernisse wettzumachen, die unter dem

rauhen Himmel der Eifelbcrge die Natur dem wirtschaftlichen

Gedeihen und damit der Gcscuntkultur zweifellos setzt, die

aber keineswegs unüberwindbar sind, wie außer mancher

früheren Epoche uus uamcntlich die jüngste Vergangenheit

wieder lehrt.

Die weitsichtige Verkehrs- und Straßcubaupolitik der

Franzofcn war zwar auch der Eifel zugute gekommen, doch
blieb sie von dem großen Strom des Verkehrs »och lange

ausgeschlossen. Auch die Nhcinromantik wnrde für die eigent¬

liche Eifel nicht zur Erlöserin. Zwar begann der reiche

Schatz an historischen und ilunstdenkmalern in der Eifel —

nnht zuletzt wegen des persönlichen Interesses König Friedrich

Wilhelms IV. — jetzt Beachtung zu finden, aber die eigentüm¬

lichen Reize und herben Schönheiten der Eifelland schuft
blieben für die Masfcn noch immer unentdeckt. Bis weit

über die Mitte des vorigen Jahrhunderts hinaus war die

Eifel als öde und unwirtlich verichriee», in arger Ueber-

trcibung noch ihres wirklichen Kulturzustandes. Nur wirt¬

schaftliche und wissenschaftliche Interessen lockten in diese Ge-

birgswclt,- namentlich die Geologen waren es, die hier ein,
wie wenige andere, interessantes, ja geradezu klassisches Arbeits¬

gebiet fanden und finden.
Die preußische Herrschaft trifft für diese langwährende

Mißachtung der Eifel ganz gewiß keine Schuld! Gerade am

Rheni wurde ja von Anfang an besonders sorgfältig oer-
waltet. Aber wenn die politischen, fozinlcn, wirtschaftlichen

uud konfessionellen Gegensätze zwischen Ostelbien und den

Ländern am Rhein ihre für die Zukunft Preußens und

Deutschlands so entscheidende Verschmelzung ganz all¬

gemein gewaltig erschwerten, so ließen sich für die Eifel
obendrein noch besondere, in den örtlichen Verhältnisse» und

in dem Charakter der Bewohner liegende Hindernisse anführe».
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Dazu kam, daß auch die Finanzlage des Staates den Vc°

mühungcii Grenzen fetzte, dic cifrig und planniäßig, der

materiellen wie der geistigen Kultur'(Volksschulen!) gleicher-

>vcise zugewendet, schon in die Anfänge der preußischen Zeit

zurückreiche». Vergessen wir doch nicht, das; nur einer unter

vielen Pionieren der Eifelkultur jener Georg Vaersch ge¬

wesen ist, der von 1819 ab erst 1'/^ Jahrzehnte als Landrat

des Kreises Prüm nnd dann als Mitglied der Negierung

zu Trier unermüdlich für die materielle Entwicklung der

Eifcl wirkte und zugleich auch durch seine Bearbeitung von

Schllnnats „Vitlin. illnstr^tll" der leuchtende Ausgangs- und

Mittelpunkt geworden ist einer langen Reihe von Schriften,

welche die wissenschaftliche Erkenntnis unseres Verglandes er¬

heblich gefördert haben.

Wenn im Vergleich damit die Erfolge der materiellen

Bemühungen für die Eifel noch lange bescheidene blieben, ist

zu erwägen, daß Jahrzehnte nicht gutmachen können, was

Jahrhunderte versäumte». Wie sollte anders als auf dem

Wege langsamer Erziehung der allzu zähe an seinen mittel¬

alterlichen Wirtschaftsformen festhaltende Eifclbauer dazu

gebracht werden, zu moderneren furtzuschreiten? Wie sollte

man im Rahme» einer für den Gesamtstallt als segensreich

erprobten Wirtschafts- und Zollpolitik verhindern, daß dieses

oder jenes industrielle Eiuzelinteresse auch in der Eifel

Schaden litt, zumal wenn, wie bei der einst blühenden Eiflcr

Eisenindustrie, örtliche Umstände hinzuträte», sie nicht mehr

konkurrenzfähig zu erhalten? „Mit der Notwendigkeit eines

Naturereignisses verdorrte diese, aber sie riß ihre bisherigen

Träger nicht mit sich fort/- Die Wiege mehr als einer be¬

rühmten Familie aus der heutigen rheinischen Großindustrie

stand in der Eifel, die auch hier ihre erzieherische und charakter-

bildende Uraft bewährte, fu daß der bekannte Spruch einer

Ergänzung bedürfte, der da lautet: „Nitliu clootorum Fonetrix
praeoluru, viroruiu."

Der staatlichen Fürsorge für die Eifel in preußischer

Zeit gesellte sich schon frühzeitig auch die private Initia¬

tive, und es entsprach wahrlich einem Bedürfnis, als der

1832 von dem Bonner Professor Dr. Peter Kaufmann ge¬

gründete „Eifclverein" sich „die Beförderung der Landwirt-

fchaft, des Gewerbefleißes, der Intelligenz' und Sittlichkeit

in den Eifelgegendcn" zum Ziele setzte. Die Erfolge dieser

später in dem Landwirtschaftlichen Verein für Rheinprcußen

aufgegangenen Gründung blieben freilich geringe, fo daß es

nur allzu dringend war, als seit den 50er Jahren, nach dem

Vorgänge des rheinischen Provinziallandtages, und lebhaft

unterstützt von der Presse, auch die preußischen Kammern sich

nachdrücklich der Eifelnötc annahmen. Jene beiden Faktoren,

Staat und Provinz, begannen sich damit die Hand zu

reichen, die der Eifcl endlich gründliche und dauernde Rettung

bringen sollten, als zu Beginn der 80er Jahre ein besonders

schwerer Notstand hereinbrach. Aus dem damals begründeten

Eifelfonds in Höhe von jährlich M. 300 000, der im Jahre 1901

mit dem heute M. 840000 jährlich aufweifenden Westfonds

verschmolzen wurde, sind in drei Jahrzehnten rund neun
Millionen Mark für die Zwecke der Landeskultur uud der

Wasserversorgung iu der Eifel aufgewendet worden. Und

zu diesen Spezialfonds traten die aus den allgemeinen

Funds für Landwirtschaft und Meliorationen fließenden Bei¬

träge. Das wichtigste bei dieser Fürsorge aber war die Er¬

kenntnis, daß die so häufig auftretende» Notstände in der

Eifel nicht allein durch die klimatischen Verhältnisse bedingt

waren, sondern in noch höherem Maße durch das rückständige

Wirtschaftssystem. So stellte man denn auch das erziehe¬

rische Moment bei dieser Kulturarbeit in den Vorder¬

grund. Schun heute hat sie als Ganzes reiche Früchte ge¬

tragen, und dem alten Rnhmcslranze, den die Geschichte den

Hnhenzullern für ihre kulunifaturischen Leistungen dun'l!
)at, ist hier ein neues,

die

IM""''
Jahrhunderte längst gereicht

weltliches Blatt hinzugefügt. ^

Wechselwirkung mit der systematischen ">"In enger dcl

umfassenden staatlichen und Provinziellen Kulturarleit >" ^
Eifel hat sich unfcr Iubclvcrcin entwickelt, wie cr "

in engem Zusammenhange mit dem erwähnten Nutstcun ^

Eifel gegründet wurden war, um die Eifcl „in landu'^

schafilicher, wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Beziehwig ^
erschließen". Wenn er sich auch von einer direkten ^"

rung wirtschaftlicher Fragen bald wieder abwandle, !° ^
er doch mit seinen vielseitigen Bestrebungen über das >

touristische Gebiet und dessen unmittelbaren wirtschaftU"^

Folgen stets weit hinaus gewirkt. Daß die Eifel heute

gewaltigen und jährlich stark anwachsenden Fremdenstrom
in >

immer deutlicher werden, dasSinne des Wortes

einem

eine»

teste"

ist »"
nimmt, daß die kulturellen Furtschritte der Eifel in, wei ^

, de>

unermüdlichen Drängen nnd der werbenden Kraft des ^N

nicht geringen Grade der aufklärenden ?^'oct^, <,

Vereins zuzuschreiben, der denn auch schon darum von

staatlichen und pruvinzicllcn Behörden als wertvoller u

bewährter Bundesgenosse geschätzt nnd nachdrücklichst g^st'^

wird in einem Maße, daß man sagen kann, der Eisell"

ein ist heute geradezu ein Machtfattur in der Eifel
für die Eifcl!

Welch ein gewaltiger Abstand, vergleicht man den 0

stand und die Wertschätzung der Eifcl heute und vor 25 I,^ .„
So groß ist er, daß man mitunter schon besorgte SN»"

hören kann, daß die „Modernisierung" der Eifcl ei» " ^

rasches Tempo einschlage, und daß unerfreuliche ^^ ' ,,.

scheinungeu ihrer Erschließung in den Vordergrund ^e
Diese Sorge ist zum mindesten übertrieben, denn unser ^n.

verein hat das wirksamste Abhilfömittcl dagegen bereit/

liegt in ihm selbst, in seinem tiefsten Wesen! Sic wer

mir zustimmen, wenn Sie sich mit mir

über die ideellen uud ethischen Werte,

dc»

Rechenschaft geb"
die in un,"«'

Eifclverein schlnmmcrn, und dic idccllcn uud clb,^ >i

Aufgaben, dic er in immer höherem Maße erfüllt/ «

heben sie ihn über den Rahmen eines bloßen Zwcckve
hinaus. c,-

Der materielle Zug unserer Zeit, dic steigende ^" ,
sucht aller Bevölkerungsklassen, das Hastende und ^"'

aufreibende des modernen Lebens sind anerkannt w> ,

Schäden unfcrcr Volksgcsundheit, Schattenseiten freilich ,^

jener gewaltigen Entwicklung, die das deutsche ^ . ^„

Riesenschritten i» wenigen Jahrzehnten auf allen ^ ,-^c
genommen hat. Welchen Segen für die körperliche, 3^ ,^>
uud sittliche Gcfuudhcit unseres Volkslebens leistet »>

diesen Umständen der Eifclverein, indem er Taufende

Abertausende hinausführt aus der Grußstadt au den ew«!!
Su»»t"3'

.. "U>

reibende Arbeit der Woche hinter Schraubstock wie LecdcnU ^

hcilspcuoendcu Jungbrunnen der Natur. Eine

Wanderung stählt die Kräfte und die Nerven für die
!r Woche hinter

Und wie' wird in de. ^

Knotens^

in Bureau uud Gelchrtcnheim

noch gewandert! Hier spielen Rucksack nnd

Nagelschuh und Wettercape noch eine beherrschende 3lwle,

ihnen erhalten bleiben muß und kann, so berechtigt ^'" „i,
die Wünsche sein mögen für eine fortschreitende Verbeiß

von Wuhn- und Verpflegungsverhältnisscu. Ein de

kratisierender Zug liegt in solchem Naturgcnnß/,

man ihu im Zeitalter der Luxushotels in den Negi-Z

des ewigen Schnees, der Prachtbauten am Sccgestade .

der Ucbcrkultur in Luruszug und Dampfschiff gar nicht

genug werten kann. ^Hl
Und welche besonderen Verdienste hat nicht der ^

verein um die Pflege der Iugcndwandcrungcn! ^^
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cr
">>t> Studeuteu habe» ihre» nur allzu grosze» A»teil an d

-''"uusitäl nnjercr '>cit/ gerade sie sind ferner den sitilichen

Gefahren des modernen Lebens besonders stark ansgesctzl.

^lche erzieherische, welche ethische Leistung der Eifeluerein

^>ach seine mit großen Opfern an Geld und Arbeit ge¬

lassenen, geradezu mustergültigen Schn erHerbergen

abringt, bestätigt jeder Pädagoge hundertfach/ und ,ede

°^ll vorkommende einzelne Ausartung wird durch vielfältigen

dessen wettgemacht. Rund 9000 Besucher zählten im Vor-
!"hre die 42 Schülerhcrbcrgcn des Eiselgebicts! Wer die

Essend hat, hat die Zukunft! Die Taufende und Abcr-

t°ufende frischer Buben, die schon henle voll Dankbarkeit

W' Fahne des Eifelvereins schworen, sind seine geborenen

ästigen Mitglieder. ., .,,.

. Und die mehr als 20000, die er heute schon zahlt

s"M sich aus allen Berufsständeu zusammen! Welche sozial

versöhnende Wirkung liegt nicht darin, da,; die E,selwande

"'"gen den Mann^ der Feder und der schwieligen Arbeit,
b°n Akademiker und den Vertreter anspruchsloser Bildung,

b"' Unternehmer und den einfachen Angestellten zusammen-
lilhrcn und eins werden lassen im Genüsse der Herr ichen

H°ttcswclt. Wer auch nur einen Funken Verständnis besitzt

lür die entscheidende Bedeutung der sozialen Gegensätze unserer
3e>t und die Notwendigkeit, diese vor allem zu überwinden

d"rch die Erwcckuug sozialen Empfindens und Achlenv, der

>«nd abermals folch' demokratificren d e Wirkuug des

^ifelvcreius nicht genug fegncn tonnen. Niemand braucht
"«r den Dcmokratcu im Eifelvercin zu erschrecken! Der Verein

w auch seine konservativen Tendenzen, sa die,e sind

'"»hl als die beherrschenden zu bezeichnen, wenn wir uns

"lein gegenwärtig halten, was der Eifelvcrein snr d>e Pflcgc

d°s Heimatsinncs bedeutet. Sein ganzes Dasein und Wirken

''t letzten Endes ein großes Loblied auf die Eifel, ist daraus

Richtet, dem Eifler deutlich zu machen, was seine Berge,

'«°s seine väterliche Scholle wert sind mit ihren natürlichen

heizen, mit allen ihren Eigentümlichkeiten in Sitte und

brauch, in Sage und Sang, in Tracht uud Bauweise, und

"l den Zeugen der Vergangenheit, die in den Natur, und

d°n historischen und künstlerischen Denkmälern aus dem Boden

'«ner Heimat uns überkommen sind. Wir begnügen uns

"cht damit, hier mit äußere» Mitteln zn erhalten, den

Astern selbst soll der Blick geschärft werden für die Betrachtung,

"n° das Verantwortlichkeitsgefühl für den Schutz feiner Natur-

"nd Kunstdenkmälcr, und wo es geschwunden >st oder zu

^winden droht, soll er ein inneres pietätvolles Verhältnis

wiedergewinnen zn dem, was seiner Heimat eigentümlich ist.

In diesen nur flüchiig angedeuteten ideellen und ethischen

'lusgaben, denen sich auch die Bemühungen des Eifelucrcins

^N'dig anreihen, alle auf die wisscuschaftlichc Erkenntnis der

6>sel gerichteten Bestrebuugen zu unterstützen, liegen die

äfften, liegen vor allem auch die unvergänglichen Aus-
9«uen des Eifelvereins, Aufgaben, die sich nur immer

tigern werden, auch wenn einst der Tag kommen sollte,

'n dem der Eifelvercin im engsten touristischen Sinne keine

Nennenswerten Aufgaben mehr vor sich sieht. Vorerst aber

^nn und wird die Begeisterung für die materielle, oft so

'Uühsnme Kleinarbeit im Verein nur wachsen, wen» immer

'Eitere Kreise der Mitglieder sich erfüllen mit der Erkenntnis

"nd Wertschätzung dieser ideellen unvergänglichen Aufgaben

^s Eifelvereins,- dann wird auch der Eifeluerein selbst un¬

vergänglich fein, denn was feinen Zweck in fich felbst

'lngt, ist des Bestandes und der Fortentwicklung sicher.

Wir leben in einer Zeit gewaltigster historischer Ermnc-

lungen' Die Dinge, die vor 100 Jahren sich begaben,

l>"l'en zwar eine andere Bedeutung für den Altpreußcn, eine

°»dcre für die westlichen Provinzen/ aber muh der Rhein¬

länder künftige Geschicke habe» sie bestimmt, und unter ihrer

Teilnahme erst, in den großen Ereignissen der Jahre 18U4/71,

ist das Werk von 181 >i zur Vollendung gelangt. Daß nur

im geciuten, großen, kraftvollen deutschen Vaterlaude der

Eifel die Stunde der Erlöfung aus tiefer Nut schlagen konnte,
das wollen wir auch am heutigen Tage nicht vergessen, voll

Dank für den jetzigen Träger des Reiches, dem gerade die

Eifel besonders huldigen darf, wenn wir i» wenigen Wochen

die Feier seiner 25jührigcn Regieruug begehe», uud durch-

druugc» von der Erkenntnis, daß die Liebe zur engeren

Heimat, die zu pflegen der Eifelvercin sich berufe« fühlt, der

edelste und kräftigste Nährboocn ist für die Liebe und Wcrt-

fchätzung des größeren Vaterlandes und feines Herrscherhaufcs.

Ansprache des Herrn Oberpriisidenlen

Freiherrn v. Pheinoaoen bei der Lest-

Versammlung in der Trcuiris.

Nachdem Herr Oberbürgermeister U. Brnchhausc» de»,

Inbcluercin den Wittkommengruß der Stadt Trier in herz-
liehen Worten entboten hatte, erhob sich unser Ehrenvor-

sikendcr Exzellenz v. Rheinbaben zu einer bemerkenswerten

Ansprache. Er wies ans die hohe Bedeutung der Hundert¬

jahrfeier hin, die wir kürzlich gefeiert haben, die uns daran

erinnerte, daß gerade der westliche Teil des Vaterlandes nach

langer Zerrissenheit und Ohnmacht eingefügt wurde iu unser

großes einiges mächtiges Vaterland. Er wies weiter bin

auf das zweite Jubiläum, das wir^ in kurzer Zeit feiern, das

25jährige Negierungsjubiläum des Kaisers. „Inmitten dieser
beiden Jubiläen eingelagert, feiern wir heute das Jubiläum

des Eifelvereins. Scheinbar nur eine zufällige äußere Zu¬

sammenstellung äußerer Vorgänge und -doch meine ich, ist es
viel mehr als Zufall. Ich meine, wenn wir rückblickcn auf

die Tage vor 100 Jahren, fo kann auch für den Eifelvercin
daraus uur ein Born des Dankes sich erschließen und wen»

wir Hinsehen auf das bevorstehende silberne Jubiläum Seiner

Majestät, so kann das wiederum nur Anlaß zu hoher Freude

sein. Die Befreiung unferes Vaterlandes von der Frcmd-

hcrrfchaft, sie hat das Vaterland zur Größe empurgeführt,
uud es ^st auch ein Akt der Befreiung, der vor 23 Jahren

die Männer auf die Schanze rief, um den Eifelvercin zu er¬

richte»,' ein Akt der Befreiung von der Monotonie, von

einer gewissen Gleichgültigkeit, von einer Vcrkennung der

historischen Taten, die sich über unser Land zu lagern be¬

gonnen hatten. Man war im Begriffe, des Werdeganges
der einzelnen Landcsteile zu vergessen. Man vergaß, daß
die idealen Güter stets die höchsten sein werden. Man vergaß

den Zauber des grünen Waldes, der rauschenden Ouelle und

man vergaß die kulturhistorische Vergangenheit unseres Landcs-

tciles. Eine Monotonie der Städte und Straßen machte sich

aeltend in der Richtung von Hausgeräten, das, was die Alten

geschaffen, daß man das irgendwo auf dem Boden verborgen
nnd versteckt hielt. Unfcr Vaterland war im Begriff, über

der politischen Einheit zu vergessen, wieviel tausend einzelne

Quellen sprudclicu iu unserem Vatcrlande, um seinen Boden

frifch und jung zu erhalten. So verbreitete sich auch hier in
der Eifel die Erkenntnis der Bedeutung dicfer Jungbrunnen, am

Historischen treu festzuhalten, daß man sich dessen, was die

Geschichte und die Natur gegeben, wieder bewußt wurde.
Die Schönheiten der Natur sind die lebenden Zcugeu, die

?ur Seele des Mensche» reden. Ich meine auch, in einem

anderen Sinne trifft das Jubiläum des Eifelvereins zu auf

die große Erhebung vor 100 Jahre». Was ist es, was

diefes zerrissene, ohnmächtige Preußen wieder zur Größe

emporhob, cö befähigte, ganz Deutfchland zu vereinen. Das
war die Vaterlandsliebe, die Hingabc an das Vaterland, und
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ist es nicht derselbe Grundgedanke, der den Schöpfer des

Eifelvereins geleitet hat? Die Hingabe au die engere Heimat.

Mit Recht ist des Eiselycreinsuatcrs gedacht wurde», der mit

leuchtendem Auge, mit warmem Herzen diesen Gedanke»

wieder den Eifclbewvhncrn hinwarf. Dieser Geist, der sich

Uom Eifelvater Drorckc an durch die ganze Geschichte des

Eifelvereins hingezogen hat, er lebt auch nach heute und

wird in Zukunft leben. Ihr verehrter Vorsitzender, Herr

Landrat Kaufmann, gedachte mit Recht der wirtschaftliche»

Hebung der Eifel in den letzten 25, Jahren, der Tätigkeit

des Staates und der Provinz. Ich glaube sagen zu dürfen,

daß es ein Ruhmesblatt der preußische» Staats' und Pro-

vinzialvcrwaltuug sein wird, was beide vereint für dieses

zurückgebliebene Land getan habe». Ei» Vergleich der Ver¬

hältnisse der Eifel mit den heutigen gibt ein total anderes

Bild. Damals eine zurückgebliebene Gegend, setzt eiu blühendes

Land. Auf alle» Gebieten frische und emsige Tätigkeit. Auch

diese wirtschaftliche Tätigkeit wäre nicht möglich gewesen, hätte

nicht so zum Segen gereichen können, wenn sie nicht auf allen

Gebieten unterstützt worden wäre durch die Tätigkeit des

Eifelvereins. Diese von Herzen kommende Tätigkeit für die

Eifel hat noch iu de» letzten Jahre» ci»e» neue» Ausdruck

gefunden in der Bildung des Vereins für die industrielle

Entwickclung der Sndeifel. Wir habe» uns heute überzeuge»

können, was die emsige Fürsorge des Herrn Regierungs¬

präsidenten Dr. Valtz, den wir zu unserem allerschmerzlichstcn

Bedauern heute nicht hier sehen, in einigen Jahren ge¬

schaffen hat. Ich bin überzeugt, daß diese neue Schwester

oder diese neue Tochter des Eifelvereins, durch ihre Bestre¬

bungen einen neuen Strom des Segens sich durch die Eifel

ergießen läßt. Ich sagte, der Rückblick auf die Hundertjahr¬

feier kann uns nur mit lebhaftem Danke erfüllen und die

Ausschau auf das Ncgieruugsjubiläum kann uns nur mit

lebhafter Freude erfülle,!. Wenn wir diefes Werk der Eifel-

hebung in 25 Jahren soweit haben fördern dürfen, wie es

geschehen ist, so war das nur möglich unter der friedlichen

Regierung und dem friedlichen Zepter uufercs Kaisers, Wir

danken Gott, daß er uns den Frieden bewahrt hat. Wir

wissen sicher, daß alle Geschicke unseres Vaterlandes und der

Eifellande insonderheit sicher bewahrt sind in der Hand

unseres verehrten Kaisers und Königs. So dürfen wir hoffen,

daß das, was im Frieden gewurden ist, auch in Zukunft in

Frieden bewahrt werden wird und daß es auch hier von der

Eifel und ihren Bewohnern, von ihren wirtschaftlichen und

Kulturfortschrittcn heißen wird: plus ultra, immer weiter

voran. Rückblick auf das Gewordene, Ausschau auf das

Werdende kann uns uur zu lebhaftem Danke bestimmen.

Diesem Danke Ausdruck zu geben ist uns eine liebe Pflicht.

Ich erfülle noch den Auftrag unseres verehrten früheren

Herrn Oberpräsidenten Exzellenz des Herrn Smatsministers

Freiherrn von Schorlemer, wenn ich der Versammlung herz¬

liche Grüße übermittele. Noch immer ist es auf der Erde so

gewesen, daß die Menschen die Dinge machen und nicht die

Dinge die Mensche». Wenn man sehen will, was lebendige,

persönliche Kraft, persönliche Hingabe aus einer Einrichtung

mache» kann, dann brauchen wir nur die Geschichte der

25 Jahre Eifelverein zu überfchaue», von Dronke bis zum

verehrte» jetzige» Vorsitzende». Die Hingabe an dieses Werk

ist es gewesen, die den Verein von Stufe zu Stufe geführt

hat. ^ODge es so bleiben wie es war, das ist mein Wunsch
und meine feste Überzeugung. Mögen dem Eifelverein auch

in Zukunft frohe, gesegnete Jahre bcschieden sein. Ich bitte

Sie, meine verehrten Damen und Herren, dem Eifelverein

und feinem verehrten Vorsitzenden unfern Tank dadurch zum

Ausdruck zu bringe», indem wir rufen: „Der Eifelverein und

sein Präsident, sie leben hoch, huch, hoch!"

Launiger NrinKspruch

des Herrn Professors F. Schür»! an» ans D>>""
auf den ersten Vorfitz enden des Eifelverein»'

Herrn Landrat I)r, Kaufmann.

Mein Trinkspruch gilt unserm hochverehrten Vorsitzenden, HA"
Landrat Dr. Kaufmann, Zweimal bereits hat ihn das Räi!°1<^
opfer unseres Dantes umduflet, und nun stehe ich als dritter °°
der Schale mit glimmender Glut, um neue Spezcrcien zu sp^!? '
Da mag unser Herr Vorsitzender an ein Wort Goethes denken, °°
auf die Meinung eines seiner Tischgäste hin, am Menschen sei °"
Beste die Dankbarkeit, entrüstet ausrief: „Die Dankbarkeit ist e«
Laster, das man ertragen mutz!" Ich bitte also unfern verehrte'

Herrn Vorsitzenden, meine Lasterrede mit seiner oft erprobten ^
duld auf sich zu nehmen, zumal ich nicht gerade danken will, f°"b^.
mir einige schlichte Vergleiche ziehen , .', Zur Zeit, als ick! d»

Knospenglück seiner ersten Bekanntschaft genoß, erschien er mir e>^
ein Magnet, der in einer Wasserschüssel metallene Fische bald n«

dieser, bald ans jener Ecke zieht, um sie alle an sich z» l°"A
Dann trat er mir als Dramaturg entgegen, der jedem die 3lo>
zuweist, für die er geschaffen ist:

„Du redest!, Du schreibst!
Du schreitest vor! Du ziehst Dich zurück.
Du geußest Sanftmutsöl aus! Du Scheidewasser!
Du legst Wege an! Du machst Gedichte!
Du hast neue Gedanken zu gebaren!
lind Dich kleidet das Schweigen ausgezeichnet!"

Und wiederum erscheint er als Weichensteller, der einen 3"»
voll lebhafter, aber ungegründclcr Pläne und Hoffnungen am ^
totes Geleis zu leiten versteht, also, daß die, welche ihn abgesa»"'
wähnen, er komme sicher znm Ziel, während er grade sänftlich "
Prellbock aufstoßt. Ferner: ist er es nicht, auf den Schiller »"'

ahnend das Wort geprägt: „Euch ihr Gölter, gehört der Kaufm««^
Güter zu suchen geht er , , .?" und nun fahre ich fort, wie un>e
Alten sich ausdrückten. , . . „Güter zu suche» bei denen, die »
Säcken voll Gold behenket sind Uornen, aber auch hinten!" Und >
er nicht gleich jenem athenischen Vachwaltcr Hypereides, der "
Angeklagte Phrune verteidigen sollte, aber nichts anderes tat, n
daß er den Anklägern und Richtern ihre göttlichen Reize enthum '
So enthüllt auch unser Vorsitzender, um die noch immer rneltV
jchmnhte Eifel zu rechtfertigen, ihre köstliche Schönheit, daß "
Ankläger verstummen. Dann fehen wir ihn als Lautenspieler, o
bei der ersten Frühüngsahnung Jung und Alt hinauslockt »
Govenanz und Ridewanz, während die Nachtigall ihr Tandarnno
hineinsingt, und wenn es wintert, aufspielt zum Rodelhupf "n
Schitanz, Vor allem aber mochte ich ihn vergleichen mit dem Ksn u
Baghita, von dem die indische Legende erzählt. Dieser wen
Herrscher, abhold allem Inderprunt, nicht auf feine Würde pomen"
war in seiner schlichten Menschlichkeit allen seinen Untertanen 3"
gänglich, zeigte allen, daß er sie liebte. Da fragte ihn einst ew
seiner Großen: „Wie kommts, o König, daß du das Volk, 0f>
launische und seltsame, also liebst ?" Baghita sprach - „Sieh MN"
an!" — Und plötzlich leuchteten die Augen des Herrschers >"
Saphire, die da bedeuten Menfchcncrkennen und Menjchenversteye '
Auf seiner Brust strahlte der Rubin selbstloser Menschenliebe, al"
auf seiner Stirn flimmerte schalkhaft der Opal des Humors, t»

diese Saphire, diesen Rubin, diesen Opal, erkennen wir sie n>^
bei dem Manne, der uns führt?! Darum bitten wir ihn, nie»

fehr verehrten Damen und Herren, daß er uns weiter füh^^t
uuser Herzog, unser Monarch, Und da nach Montcsguieus U>°
das Wesen der Monarchie die Ehre ist, so soll es unsere Ehre l^
ihm die Treue zu halten als unerschütterliche Heergesellcn, zu

ih>"

stehen, als sei unser Gebein eingemauert, und" mit ihm sckM.,,«
als sei alle Ordcnkraft in unfern Muskeln umschlossen. Und °r
zum Zeugnis drücken wir ihm die Hand also, daß er den PN h
schlag unseres echten Gefühls bis an fein liebes Herz spürt. U>
nun, meine hochverehrten Damen und Herren, bitte ich Sie/ °
Gläser zu erheben und mit mir zu rufen: Unser hochverehrt '
lieber Herr Landrat Kaufmann lebe hoch, hoch, hoch!

Die Giselausstellung Trier 1913.

Von Gefchäftsführer Architekt Lony.

Es war ein glücklicher Gedanke, anläßlich des 25jährige'.

Bestehens des Eifelvereins die Eifel in ihrer Bedeutung >"

Kunst und Kultur i» Form einer größeren Ausstellung ^

zeigen. Gewiß ist die Eifel vielfach unwirtlich und laG

unerschlosfen geblieben, auch gibt der Boden mancher Gege»^
einen kargen Lohn für Fleiß u»d Mühe des Bauern, ^bn

trotzdem e»twickelte sich dort eine Heimatkunst und He"'"
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^unltgeiverbesckule l« Trier.

^ltur, wie sie in ihrer Mannigfaltigkeit nicht viele Teile

"nscrcs Vaterlandes aufweisen können.

Benimmt durch die Lage des Landes, an der Seite des

Rutschen Rheins nnd dessen lieblicher Tochter, der Mosel, m,

besten durch künstlerisch hoch entwickelte Nachbarvölker be-

6"nzt, wußte sich auch die Kunst unter dem Einfluß dieser

Zwickeln. Es entstand stilistisch eine Mischung deutscher und
'lanzösischer Formen,- auf der einen Seite eine starke Neigung

^ formenbildcnder, fast spielerisch kunstgewerblicher Betätigung

u»d andererseits die kernige, auf das wirkliche gerichtete und

°°ch Poetische deutsche Bauernwcise, den Hausrat zu schmücken.

^°n diesen Gesichtspunkten heraus will die Ausstellung be¬

achtet werden, abgesehen natürlich von den Werken der

"^crcn deutschen Malerei, die ganz aus sich herausschaffend,

^t besten Arbeiten der bekanntesten Eifelmaler vertreten ist.

Überall, so auch hier im Lande, wirkten zunächst die

Österlichen Handwerksmeister und Künstler bestimmend für

^s ganze Kunstschaffen der Einwohner. Dazu kommt noch
'e zähe Art, mit der der Eifler an der Tradition hängt,

!"ns sich häusig an dem langen Bestand einer Stilrichtung,

°'e anderwärts längst vergessen war, wiederholt zeigt.

Die Ausstellung macht keinen Anspruch, in dem Dar¬

stellten eine Vollständigkeit bieten zu wollen, vielmehr will

^ zeigen, was im Eifelgcbiete im weiteren Sinne dem

Anderer begegnete, der nur auf Strcifzügen sammelte,
^'e ist so ein bescheidener Abglanz dessen geworden, was

!">ch im Verborgenen blüht und was nur durch eine jahrc-

^gc ernste Forschung mit größeren Opfern an Geld und

^e>n Willen im Interesse der Heimatkunst erreicht werden

^nte. So gesehen, kann die Ausstcllnng als Vorbild und

^'nrbeit für ein größeres Eifelcr Heimatmuseum dienen,

^ dann, eine Wohnstättc der bodenständigen Kunst eines
^tschcn Landestcilcs, die künstlerische Grcnzwacht hält und

das hoch entwickelte deutsche Kunstgewerbe unserer Tage gegen

schädigende Einflüsse schützt.

Bei vielen ausgestellten Gegenständen läßt sich die Ab»

stammung nicht feststellen und es genügt zu beachten, daß ihr

Vorhandensein an sich andere Neubildungen anregte. Das

gilt besonders von dem bürgerlichen und adeligen Hausrat,
der am wenigsten von anderen unabhängige Formcngebnng

aufweist und gewissermaßen der Zeit entsprechend international

ist. Anders sind die Erzeugnisse bäuerlicher Kuusi, die, wenn

auch anklingend an Vorbilder, doch viel Eigenheit zeigen.

Die Ausstellung, die in den Räumen der neuen Kunst-

gewerbeschule, ein höchst zeitgemäßes Werk einer weit blickenden
Stadtverwaltung, überrascht auch den verwöhnten Großstädter

durch ihre Art der Aufmachung, die moderne Räume glücklich
mit alten Stilformen zu verbinden wußte. Der Hauptrnum

des Ganzen ist die Aula, der durch Einbauten der verbindende

Maßstab zur Aufstclluug der mannigfachen Gegenstände ge¬

geben wurde.

Das Trierer Provinziulmuscum stellt hier einen Raum

aus einer römifchen Villa aus, nach guten Rckunstruktions-

planen des Regierungsbaumeisters Krcnkcr, Als Vorbilder
dienten die in der Nähe Triers gefundenen römifchen Frag¬

mente, Abbildungen und Berichte über Lebensweise :md Ge¬

bräuche der damaligen römischen Herren des Eifcllandes.

Man fühlt auch hier aus allen Formen den mangelnden

Einfluß des befruchtenden Rums, denn alle Möbelstücke sind

auch hier derb und bäuerlich. Die Durchbildung des Raumes

geht fein ins Detail,' es sind die Gegenstände teilweise über¬

haupt echt römische Funde, besonders die Vasen und Eßgerätc
auf dem Tische. Ausgezeichnet als Kopie wirkt der Mosaik¬

fußboden.
Gegenüber sich in der Form der Nundung dem Raum

anpassend, erhebt sich ein clwrartigcr Aufbau, au den sich
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rückwärts sechs Kojen anschließen. Die Farbcugebuug ift

ini Bronzetu» gehalten und fügt sich der vorhandenen farbigen

Behandlung der Anla ein, so den wirksamen Hintergrund für

wieder gestorben und verdorben ist. Dagegen erfreut stcl> ^'
Spcichcrcr Tunindnstric eines erfreulichen'Ausschwungs, ""

die Schöpfung des Trierer Ncgicruugspräsidentcn Dr. Boltz, ^
Verein znr industr'w"'

Entwicklung der Süd"!^
und die künstlerische^"'
arbeit der Trierer Kun!''

geiuerbeschulc kräftig »^
dcrt. Vorgenannter ^'"'

ci'
ein bietet in einer, ^

derausstclluug einen

frculichcn Überblick !""

Tätigkeit mit Fabrik«"
und Modellen alter, "

iiidü'angeregter und gc">

neu begründeter

strieller 'Betriebe. ^
würde hierzu-weit suhu,

darauf genauer cmä

gehen, es seien nur, »m

die reizenden Puppc»

Eifler Tracht erw^,'"'

die, lustige Dorf,zc!U

darstellend, besonders
Damenwelt entzücke!'-

Ein freundliches V'^
aus der Zeit,

Großvater die

mutter nahm

Groß'

vielleichtmuiier nal)in 1,"^ i,,

sind auch schon urg" '

el!crn daraus gcw°r°c ^
i»

al>c

Zimmer einer römischen Kifel Villa; Entwurf von ll,eg.-Vl»umeilter I^renKer, ^rier.
Varüber Knipore mit einem Altar aus Kloster Nimmerocl.

die vielen meist dunkelfarbigen AuZstellungsgegcusländc bildend.

Der Entwurf des Ganzen stammt vom Verfasser dieser Zeilen.

Jede dieser kleinen Kojen ist selbständig entweder
dem Stile oder dem Material des Mubilnrs

entsprechend zu Zimmercheu eingerichtet. In¬

teressante alte Bilder und gewerbliche Kleiu-

kuust geben den Räumen das Wuhnliche. Den

übrigen Teil der Aula schmücken prächtige
Schränke und Truhen, die meistens aus den

Städten Schleiden, Daun, Gemünd, Münster-

maifcld u. n. stammen. Eine Nische ist mit
den liebevoll durchgearbeiteten Gemälden und

Zeichnungen des Trierer Malers Philippi be¬
hängt. Noch besonders zu erwähnen sind eine

ganze Anzahl reich geschnitzter Standuhren,

von denen einige der schönsten aus Eupen

stammen, wo ehemals eine hoch entwickelte

Industrie bestand. Man fragt sich unwill¬

kürlich, weshalb man nicht heute solche In¬
dustrien in ihrer alten Heimat neu belebt und

damit gute Erwerbsquellen erschließt. Wohin

ist z. B. die Naerener Töpferei gekommen, die

vom 16. bis 18. Jahrhundert prächtige Erzeug¬

nisse lieferte, dann darnicderlag, bis sie in

den 80er Jahren des verflossene» Jahrhunderts

durch Direktor Franbcrger in Düsseldorf zn
neuem Leben erweckt, mangels Geldmittel und

anderweitiger genügender Unterstützung schon

,chen wir unter der

empöre. Da sitze«

Landestracht zwei ,
Bäuerinnen am SP"",,

be«rad auf derbem Gesn
und raunen von der

kannten guten alten Z"^

Blumentöpfe stehe» am Fenster, alles atmel behagliche H"""
lichkeit

65ulen-Arcl,iteKtur in cler Aul» mit »nlcklielsenclen tvojen.

Entwurf von Architekt Lony, Lehrer an der Kunstgewerbeschule zu Trier-
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Auch eine Kostümabteilung ist vorhanden und man muß

luder mit Bedauern konstatieren, daß der Bauer langsam

"ber sicher zum Stadtfrack wird und seinen schönen, alten

Bratenrock gegen einen natürlich echt englischen Anzug ein-

Müuscht hat. Und erst die Bäuerin! Wo stnd die färben-

Uohcn Kopftücher und der schneeweiße Brustlatz, wo das hnnd-

gestickte Gesangbuch und der Schmuck? Nur noch in der

^felausstellung! Gehen wir aber dahin, wo noch die Farbe

l°l>t — zu den Malern. Drei große Räume sind mit den

besten Arbeiten unserer modernen Eifelmaler gefüllt. Die

Hussmdfünde, der Jugendstil, ist nicht mehr zu spüren/ auch
Futuristen und Kubisten fehlen. Prächtige Bilder zeigen d,e

Eise! und ihre Vc°

kühner. Da sind zu¬

nächst die Maler.
°'e Herren Bracht, v.

^'lle, v. Volkmann,
"°llcr, Kampf, Har-

^"8, M«hlig, Lest
Mig, Funk, Iutz,

^ttu, Trümper,

Schultz-Riga, Wäns¬

ten, Kohlschcin,
^üdcll u. a., als

Unsere Zeitgenossen,
°>e alte Schule Ver¬

den, E. F. Lessing,
U"niscn.,Kehrmllnn

"!w. Auch sind Uicl

bedeutende Gemälde,

°>e fönst sich in Pri¬

vatbesitz befinden, so
°« Öffentlichkeit zu¬

gänglich gemacht,
älte Stiche nnd Litho¬

graphien und neue
Radierungen füllen

e»>en ganzen Raun,,

>«°bci sich der Nhei-

'Usche Verein für

Denkmalpflege und
Heimatschutz und der

Donner Antiquar
^laß befonders der- .
°lcnt gemacht haben. Man sieht auch hier wieder, da«

""r gar nicht das Verdienst für uns in Anspruch nehmen

dürfen, die Schönheiten der Eifel entdeckt zu haben. Das

haben unsere Altvordern gerade so gut gewußt und auf

bas Papier gebannt, wie wir heute. Sehr eifrig darin ist

b>e Photographie, wie aus einem reichlich mit guten Photos

Gehangenen Flur ersichtlich ist. Und nun zum Kuiistgewerbc,

den Gegenständen des Hausbedarfs und des Luxus, den eine

bessere Lebensführung verlangte. In vielen Glasfchränken

^° allerhand folcher Gegenstände ausgestellt. Da sehen wir

Messing-, Kupfer- und Zinngeräte in zweckmäßigen und phantasie¬

ren Formen, dann Steinzeug, Glas und Porzellan, kirchliche

Geräte und Kruzifixe, Beleuchtungskörper, Tisch- und Kttchen-

»erätc, Silberarbeiten und Goldfiligran.

Zwischendurch auf Postameuteu in Stilurdnung und

vielfach rein dekorativ stehen Figuren bis zu Lebensgröße

^d Figürchen, die selten profan, meist religiösen Zwecken
b>encn und die Entwicklung der holzgcschnitzten vielfach uoly-

^omierten alten Plastik zeigen. Auch sehr gute moderne
"ildhauerei ist vertreten. ^., - ,

In dem breiten Treppenhaus sind nun zun. Schlich eine

Anzahl Talcnplatten ausgestellt, die in reichem Reliefschmuck

eine primitive Art der Wuhnuugshcizung unserer Väter dar¬

stellen. Die einzelnen Stücke sind Erzeugnisse der heute noch

bestehenden Quinter Eisenhütte und anderer längst vergessener

Bergbaustättcn. Feucrböcke und Zangen ergänzen diesen inter¬

essanten Teil der Ausstellung, die damit ihren Schluß findet. Da
viele der ausgestellten Gegenstände verkäuflich sind, ist Lieb¬

habern Gelegenheit geboten, ihre Sammlungen zu erweitern.
Anschließend an die Eifclausstellung empfiehlt sich die

unentgeltliche Besichtiguug der sehr interessanten Lehrmittel¬

sammlung der Nuustgcwcrbcschulc, die in großen Schränken

zwei Flure füllt uud auch einige Klaffen mit Schülcrnrbcicn
dem Publikum geöffnet hat.

Sifeler V»ue?nstube.

Der Zweck der Ausstellung, ein gefamtes Bild der

Elfter Kunst und Kultur zu geben, scheint erreicht, uud

hoffentlich entnehmen unsere Kunsthandwerker und Industriellen
das was ihnen nützt, zur Förderung und weiteren Ge¬

fundung ihres Berufes zum Segen unserer engeren Heimat und
damit des ganzen deutschen Vaterlandes. Hut ab vor den

Leistungen unserer Väter!

Eraeff f.

Nieder ist einer der Aeltesten des Eifelvereins aus der

ersten Dronkeschar heimgegangen: Oberstleutnant a. D, Graeff,

der Bürgermeister in Prüm war, als dort die Ortsgruppe

sich auftat, und der ihr erster Vorsitzender gewesen ist. Die Ein-

ladung zur Hauptversammlung in Prüm, 15. und 16. Sep¬
tember 1909, hat er noch gezeichnet, selbst konnte er aber

nicht mehr teilnehmen. Sein wehmütiger Gruß aus der Ferne,
wo er sich Genesung holen wollte, lautete:

„Ein hartes Mißgeschick hält mich von Prüm zurück,
Doch stiegen Herz und Sinn zum, Eifelfcste hin.
Den Eifelfreunden gilt mein Grützen,
Den Damen leg' ich mich zu Füßen."

Das kennzeichnet den lieben alten Herrn, und alle, die

ihn mit mir aus jener ersten Zeit des Vereins gekannt haben,
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werden sich daran erinnern, daß es kein Festessen nach ge¬

taner Arbeit im Verein gegeben hat, bei dem nicht zum

Schluß unser alter Freund sein „Frauenlob" gesungen, die

Dnmcnrede gehalten hätte.

Herr Oberstleutnant Graeff war in dem ersten Jahr¬

zehnt biö in Herrn von Voigts Wirksamkeit hinein ein die

Versammlungen belebendes und erfrischendes Element, dessen

wir Alten in Dankbarkeit gedenken. Sein Lebensabend war

trüb, da er mit viel Schmerzen und Lähmung zu tun hatte.

Als ich ihm vor mehreren Jahren in Ehrenbreitstcin im Fahr¬

stuhl auf der Nheinpromona.de begegnete, begrüßte er mich in

alter Frische, obwohl er zu klagen hatte. Jetzt ist er 80jcihrig

von seinen Leiden erlöst. Möge ihm die Erde leicht sein!

Burgbrohl. Dr. Andrcae.

Z Literarisches und Verwandtes. 3

,. vie läncllicl,« s»un>eise ller Eifel behandelt das jüngste
Heft des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz,
das zweite Etfelheft i» der schon stattlichen Reihe der verdienstvollen
Veröffentlichungen des Vereins, bescheren „Mitteilungen" genannt.
Es ist, und zwar aus einem guten und berechtigten Grunde, als
eine vorzügliche bildliche und literarische Gabe dem Eifclvercin zu
seinem 25jährigen Bestehen gewidmet, der schon 1310 in einem
wirksamen Flugblatt sich an die Landbevölkerung gewandt hat, um
sie auf den Wert der angestammten Bauweise aufmerksam zu machen
und vor einer weitern Verunstaltung zu warnen. Ernstliche Vor¬
arbeiten für eine Darstellung der ländlichen Bauweise gab es kaum
bisher, jedenfalls fehlten der Zusammenhang, der Überblick über
das Ganze und ein genügend gleichmäßiges Material, Wenn es,
wie im Vorwort naher dargelegt wird, die mühseligstein aller Ver¬
öffentlichungen gewesen ist, so ist es dafür auch die stattlichste,
reichhaltigste und vielleicht wertvollste geworden, ein Verdienst des
kenntnisreichen Bonner Regierungsbaumeisters Antun Iengeler
und des rührigen Schriftführers des Denkmalpflege-Vereins, Pro¬
fessors F. W Bredt. Nach den neueste» Funden und Forschungen
ist die Eifel uralter Kulturbuden und war sie schon in der älteste»
Steinzeit besiedelt) aus der jünger» Steinzeit find sogar An¬
zeichen und Funde vorhanden, die beweisen, daß in dieser Zeit-
Periode schon ein geregelter Verkehr geherrscht hat, und auch der
Fnchwerkbau schon üblich gewesen ist, Im letzten Jahrtausend vur
Christus finden wir einen bestimmten Voltsstamm, die Kelten, in der
Eifel ansässig, die bereits ein geordnetes Staatswesen mit allen
seinen Erfordernisse», sowie Gewerbe, Industrie, Handel usw. be¬
saßen. Auch sie bauten ihre Häuser, bevor sie mit den Römern in
Berührung kamen, hauptsächlich aus Holzfachwerk, und kannten auch
schon das Strohdach, wie Cäsar im fünften Buch seines Gallischen
Krieges bestätigt, Dte selbständige Wettcrcntwickluug der keltischen
Kultur ist gegen den Anfang unserer Zeitrechnung durch die römische
Erubcrung des Landes unterbrochen und in andere Bahnen gelenkt,
und das Wesen und die äußere Erscheinung der Denkmäler fowie
der öffentlichen und privaten Gebäude, soweit wir sie kennen, ist
Uollständisch römisch geworden. Später wurde die Eifel i» die
fränkische Herrschaft einbezogen. Wie die Grenze zwischen den
Trcvcrcrn und den belgischen Stämmen, den Segnern, den Eon-
orusen usw, auch die Grenze zwifchen den Boden- n»d klimatischen
Verhältnissen ist, so ist diese Grenze gleichzeitig ebenso die der Bau¬
weise: südlich finden wir den Steinbau als Einfluß der Römer
und allmählich soweit angewandt, daß sich der Holzbau im Mittelalter
für Wohnhäuser fast ganz verlor, nördlich den Holzfachwerk¬
bau, der heute gewissermaßen noch die Herrschaft hat) die Ursache
seiner besonderen Pflege in diese»! Teil der Eifel ist hauptfächlich
in de»! konservativen Sinn, in den überlieferte» Anschauungen und
in der Beharrlichkeit der Altvordern sowohl wie der jetzigen Be¬
wohner zu suchen. Auch der Dynasiensiy auf dem Osning, Mont-
joic, ist durchweg Hulzstadt, woran einige größere Wohnhäuser in
Stein, die in de» letzten Jahrhunderten dort gebaut worden sind,
nichts ändern können. Hier hat sogar der Holzbau, den wohl¬
habenden Verhältnissen der Stadt entsprechend, seinen eigenen Gang
genommen, der durch reiche, gefällige, sowie städtischen Verhältnissen
entsprechende Formen und sorgfältige Ausführung zum Ausdruck
kommt, Regierungsbaumeistcr Iengeler unterzieht dann im einzelnen
die Einflüsse, die bei der Grundrißbildung des Eifelhauses wirkfnm
gewesen sein können, einer näheren Betrachtung, verbreitet sich über
die Einrichtung und Ausstattung des Eifelhauses, daß sich in seinem

innern Ausbau, wenn auch nicht gerade zu feinem Urbild «?",,^
vorragender Bedeutung vereinigt, doch ebensoviel CharaklellsU!«
und Interessantes wie die Häuser anderer Landcstcile bietet, ^
sehen in ausgezeichneter bildlicher Wiedergabe lind beschreibe»
Darstellung künstlerisch oder historisch eigenartige Herdanlage»/
Backofen, Rnuchfang, den Kamin, die Herd- oder Takenplaw/ "
Talen (Schränke) und manches andere von Eifeler Bauern!» ^
In, einzelnen folgt die äußere Gestaltung der ländlichen G"'"/.„
sowie der Schutzvorrichtungen bei GeHüften, die in lebenden Hea
in dem Gingraben der Gehöfte nn ihrer Wetterseite in d>e ^ ^
oder in der Anordnung eines Torfschuppcns an der Westseite
Hauses bestehen. Diese Veröffentlichung über die ländliche A.
weise der Eifel in ihrer klaren und plastischen stofflichen VeM'

eine w,a^,
Fundgrube für jeden, der sich für schöne Bau- und Nntüttu ^
bung sowie in dem'hervorragenden Bildmaterial ist eine

der Eifel auf Grund schwer zugänglicher Quellen mehren sich

höchst erfreulicher Weisc.^ Mit dem ganzen Rüstzeug des Geleyl",

interessiert, für Maler und Touristen, dazu eine Anregung f"^ .^

Wissenschaftler, und hoffentlich dient sie dazu, der Eifel und n,^
Landschaft das besondere, nur ihr eigene Gepräge zu erhalten,^
Eifelverein aber ist sie jedenfalls eines der wertvollsten und saMM
Geschenke zu seinem Jubiläum, li, "'

2. Dl-, «ll. ?w»nstki. Geschichte der Grafen von Birnet""!!'

Koblenz, Erben. 1913. ^>>Mel
Die Einzclforschungen über die interessante» Dynnstcngeschle«) .^

Ich"

führt der Verfasser ein Geschlecht vor, das unvermittelt zu g">
Bedeutung gelangt, eine Weile auf der Höhe bleibt, um dann "

feinem Gipfel schnell herab zu sinken. Die höchst fleißige A""
die auch den Nichtfachmann lebhaft interessieren dürfte, ist e"
geführt bis auf Robert IV., 1383, Die Beilagen, su 34 no« '
gedruckte Urkunden, die Erläuterungen zur Stammtafel, die > ^
Literaturangabe heben noch den Wert dieses Buches und »iache»

für jeden, der mit der Geschichte des Eifcllandes zu tun hat, l^
radczu unentbehrlich. Es bedarf wohl nur des Hinweises un?
Werk stellt bald in jeder Bücherei, die sich mit der Eifel besch»!"« I
und der Verfasser wird dadurch hoffentlich bestimmt, die GejMi
der Grafen von Virneburg bis zu deren Untergang fortführen.

3. C. Kitgen. Grnndlehren der Chemie für Landn"^
Bautzen. Hübner. ^ ^

Die Fortschritte in der Ausnutzung der gegebenen D°"
stächen machen es für jeden praktischen Landwirt zur Vurbeding»'^

seiner
gef '

rer Praxis geschöpft hat, dem denkenden Landwirte in °^en -
Uhrtem Buche alles, was dieser zu einem intensiven WirtjMr

betriebe bedarf. Die richtige Verwertung des angegebenen ^ / ,
stoffes könnte der Eifel vom grüßten Nutze» sein. Wir w»M^
dem schön ausgestatteten Werke eine recht weite Verbreitung.

4. „fti!»?ev «lurck <l»s K»l,nt»l" ist eine kleine AroM^
betitelt, die der Lahntal-Vcrband (Sitz in Limburg) im ->!"

von Hch. Aug. Merz, Limburg herausgibt (Preis 40 Pf.)- , ^n
In anschaulicher Weise schildert der Verfasser — ^^ .,^(c,

Ibell-Hnnsen ^ das Lahntal von Wetzlar bis Lahnstci») " ^
teilweise recht ansprechende Aufnahmen sind in den Text e1^,
streut, De,n Führer beigegeben ist eine Karte ii» Mcw' »
1-170000, die als Übersichtskarte recht wertvolle Dienste uu
kann/ als Wanderkarte ist sie dagegen nur fchwer zu uerwen.^,
Dte Karte reicht von Marienberg im Wcsterwald bis zum t)
üerg im Taunus, und Gießen-Nutzbach bis Isenburg-Koblenz- ^

Sehr zu begrüßen wäre es, wenn der Lahutal-Verbarn <
einer Neuauflage des Führers die durchgehenden Wan ^
linien, die der Taunus-Klub und der Westerwllld-tt'lub bez""^
haben, eingehend berücksichtigen würde. Beide Wege füh""«..^»
im Tal, teils auf den Höhen der Lahn entlang und be" ^
ziemlich alle bemerkenswerten Punkte des lieblichen Layn," 1

darunter sehr viele besonders zu beachtende, die in obigem 6"^

keine Erwähnung gefunden haben. Wittmann Koch, Gudesv^^
Z. Der durch seine literarische Tätigkeit bereits bekannt »^

wordene Winterschuldirektor Di-, Schmitz-Adcnau veröffentlich^^
Anlehnung an sein größeres Werk „Die landwirtschaftlichen^
hältnisse der Eifel", Berlin 1910) in der illustrierten landimrt "/^,
liehen Zeitung, Berlin, Nr, 33 vom 23, April 1913 einen
über die landwirtschaftlichen Zustände der

Ausi^'
Oifc''

llN>
d>c

6. ßreisÄussckreiden cles Vereins Oecker ßl»tt, ""'^,-t
Erhaltung der Aachener Eigenart und die Pflege der I"U er-
macht sich in der alten Kaiscrstadt vor allem der von! Stm- ^
ordneten A. Thtssen geleitete Verein Oecher Platt rühmlichst ^,
dient. Die gleichnamige Monatsschrift des Vereins bringt
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b'chte, Aufsätze, Sprüche Mitteilungen zum Aachener Wortschatz und
°»°°res durchweg auch in der Aachener Mundart und ist in der
^t ,cn Ziedong, wo me Freud a hat". Wie sehr die Aachener
Mundart nicht nur für „Schnaakcstösjere« (Schnurren), sondern
°uch fiir ernste Stoffe und für die lyrische Poesie sich eignet, lehren
Wunders die Aachener Dichtungen aus jüngerer Zeit, Auch das
'»Undartliche Lied findet am Occhcr Platt seinen besten Freund
"Nd Förderer. Wer eS nicht schon weiß, der kann es an dem
Preisausschreiben sehen, das der Verein nun für musikalische
wompositioneu von Liedertertcn in Aachener Mund¬
et in diesen Tagen veröffentlicht. In diesem setzt er für em
"nstes, ei» heiteres und für ein Lied auf die Stadt Aachen ie
w« Prcifc von 100 bzw. 50 M. aus. Vi" besonderer Prew von
W M. soll bei einer vorgesehenen öffentlichen Ausführung der
'usgcwiihltcn Lieder von den Zuhörern mittels Stimmzettel dem
^'°°e, das am besten gefällt, zuerkannt weiden Noch andere
l'Mse werden in Aussicht gestellt. Die Kompositionen ynd in
W°i Bearbeitungen einzureichen, für vierstimmigen Ätannerchor
und für Sinqstimine mit Klavier. Sie solle» der Aufführung durch
Gesangvereine keine besonderenen Schwierigkeiten entgegensetzen. Ein¬
sendungen sind im geschlossen Umschlag bis zum 1, Dezember 1913
°,N Stadtverordneten A. Thisscn, Aachen, Kupferstraue 16, zu
"chten. Der Ätamc des Verfassers ist in besondere», Umschlag bci-
Mge») beide Sendungen sind mit demselben Keunuwrt zu zeichnen
Das Preisrichteraml haben die Herren Wtädt. Musikdlrettoi Fritz
^usch, Seminaimusiklelner Hub. Mai und Direktor I°,, Schwaige
°°n, Greqoriushaus übernommen. Die eingesandten Kompositionen
2°hen in'das Eigentum des Vereins Oecher Platt über) die nicht
^eignet erscheinen, könne» drei Wochen nach ihrer Bekanntgabe
zurückgefordert werden. Als Liedcrterte empfiehlt der Verein die
sichle, welche aus feinen frühere» Preisansschreiben hervor¬
gegangen sind. Sic sind in Nr. 1l der Zeitschrift Oecher Platt
,>i»ni-Nu!u,uer) abgedruckt und vom Verlag Gebr. Drieuen in
Mm zu beziehen.' Indessen sind auch andere Texte in Aachener
^unda« zugelassen, sofern sie sprachlich und inhaltlich genügen,
^s ist zu wttuschen, daß sich zahlreiche Komponisten an de», Wett¬
bewerbe beteiligen/ jedenfalls verdient es der Verein, der durch
°'ne Tätigkeit am Baume der deutschen Mundartveicine einen
"knlichen Zweig bildet.

Aus den Ortsgruppen.

Q.-G. Andernach. Am 9. April hielt die hiesige Orts¬
gruppe ihre diesjährige Hauptversammlung ab Aus de,» Berichte
d°« Vorsiüende» Herrn Prof. Afchenbcrg geht hervor, daß die Orts¬
gruppe ick, erfreulich entwickelt hat. Am 1. Mm I9!2 von 2?
Mündern ins Leben gerufen, zählt sie ,ctzt 127 Mitglieder und ge-
^°it damit eine,» mehr als 18 000 Mitglieder umfassenden großen
Amzen nn, von dem in den 25 Jahren seines Bestehens ein großes
W«k zum Wohle der Eiset geschaffen ist und von dem wir manche
Anregungen und Förderungen erfahren, die auch für unsere engere
beinint ihre Früchte bringen. Die junge Ortsgruppe hat natur-
ß°n>äß noch keine hervorragenden Leistungen aufzuweyeu, aber eimges
«? immerhin schon gefchehen. Am 2b. Februar hat uns H°rr Prof,
^°llmann über das vulkanische Gebiet von Andernach bis Gerold
stein durch eine» interessanten Vortrag belehrt. Mit Dank wurde
°s von der Versammluug begrüßt, daß durch die tätige Mitwirkung
°es Herrn Bürgermeisters Adam schon in nächster Zeit der Laacher-
seehüyenweg vollständig durchgeführt und mit Wegezeicken versehen
werden soll Die Ortsgruppe hat 16 in, ganze» 325 Km umfassende
Wanderungen, und zwar elf in das Eifelgebiet und fünf in den
Westerwllld unternommen, an denen sich 79 Personen, 2? Damen
Und 52 Herren, beteiligten, die alle von denselben die schönsten Ein¬
rücke der landschaftlichen Reize unserer heimatlichen Berge heim-
^bracht haben. Nachdem Herr Rechtsanwalt Hirtz den Kassenbericht
""getragen hatte, wurde aus der Versammlung der Wunsch ge¬
äußert, dahin zu wirken, daß an einem der hervorragendsten Punkte
°n Rheinprovinz, auf dem Fornicher Kopfe, die großartige bis zur
3°h°n Acht reichende Fernsicht wieder freigelegt werde und auf dem
dufter Ofen und dein Laacher Kopfe ein paar Bänke angebracht
beiden.

^ Q.-G. Berlin. Die auf den 3. April festgesetzte diesMriae
Hauptversammlung tonnte nicht stattsindcn bzw war nicht befchluß-
i«hig, da sowohl der Vorsitzende als auch der Schriftführer verreist
und gefchäftlich in Anfpruch genommen waren Alle Punkte der
Tagesordnung wurden vertagt und die Hauptversammlung ord¬
nungsgemäß auf den 7. Mai einberufen. Der Schriftführer gibt
"nen Bericht über die Entstehung der Ortsgruppe sowie über die
Entwicklung seit der Gründung. Ebenfalls verliest der Sackelmeister
°>Nen Auszug aus den Kassenbüchern. Beide Berichte werden ge¬
nehmigt. Der gestellte Antrag »uf Entlastung des gesam en Vor¬
standes wird einstimmig angenommen und folgende Mitglieder in

den Vorstand neu bzw. wiedergewählt: Zum Vorsitzeuden Herr
Mar Neuinann, zun, Schriftführer Herr Dipl.-Ing. Oswald Gui-
mier, zum Sackelmeister Herr Fr. Th. Schmülling, zum ersten und
zweiten Beisitzer Herr Ing. Rosenbaum und Herr Runge.

O.-G Virresborn, Am Sonntag, den 6. April, fand unsere
diesjährige Frühjahrs-Generalveisanimlung statt. Nach Eröffnung
der Versammlung durch den Vorsitzenden erstattete der Rechner den
Kassenbericht. Nach erfolgter Prüfung der Rechnung wurde den,
Kassierer Entlastung erteilt, sodann wurde beschlossen, den Fuß¬
weg „in den Buchen" an zwei abgerutschten Stellen und im all¬
gemeinen auszubessern und zwei weitere Ruhebänke an denselben
aufzustellen. Feiner follen an dem genannten Wege sowie nach den
Eishöhlen Wegezeichen angebracht werden. — Eine Tages- und
zwei Hlllbtagswanderungen sind für den Sommer in Aussicht ge¬
nommen. Die genauen Zeitpunkte werden den Mitgliedern noch
bekanntgegeben. — Als Vertreter bei den Iubiläumsfestlichkeiten
in Trier werden von der Versammlung die Herren I. B. Baums
und Friedrich Weber verufen.

O.-G. Nitburg. Die Ortsgruppe des EifelnereinS uutcr-
nahm Ende März und Anfang April mehrere Wanderungen. Die
erste ging nach Speicher, woselbst die Steingutfabrik, das Museum
usw. besichtigt wurdeu) die Teilnchmerzahl betrug 84. Die nächste
Wanderung giug mit der Bahn nach Messerich, woran sich eine
vierstündige Wanderung dnrch den Belhard anschloß, Teilnehmer-
zahl 28.

O G. Nlankenheim. Lichtbildervortrag war an, vergangenen
Sonntagabend die Parole) der Eifeivercin hatte feine Getreuen zu
einer interessanten Veranstaltung eingeladen. Herr e«,ncl, vl,ü.
Frings hielt eine längere geschichtliche Abhandlung über das Thema:
die Franzosen in der Eifcl. Daran fchloß sich nach kurzer Pause
ein Vortrag über das Kulltnl »nd die vulkanische Nifel, von etwa
120 Lichtbildern illustriert. Der reiche Beifall des Publikums be¬
wies zur Genüge, mit welchen, Interesse man dem Redner gefolgt
war. Für reichliche und angenehme Abwechslung hatte unser
Eäcilienvcrcin gesorgt, und bezüglich seiner Leistungen können wir
n»s den Worten des Herrn Vorsitzenden der Ortsgruppe anschließen:
nämlich: Er bot eine» ganzen Blumenstrauß seiner schönen Künste dar.
Die Besetzung des Saales hätte etwas besser fein können, jedoch wird
der Grund hierfür darin zu erblicken sein, daß die Feste hicrselbst
i» letzter Zeit sich selbst übertreffen. Wir wollen indessen nicht v:r-
fehlen, auch nn dieser Stelle allen zu danken, welche am Zustande¬
kommen dieser Veranstaltung des Eifelvereius iu selbstloser Weise
mitgewirkt haben.

O.-G. Von«. Der Vorstand der Ortsgruppe hat beschlossen,
aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der Ortsgruppe im August

dieses Jahres, am 26. Oktober im Bonner Bürgerucrcin eine Fest-
fcier zu veranstalten, ^zu der die Vorbereitungen bereits begonnen
haben, libcr die Einzelheiten wird später besonders berichtet werden.

Die Ortsgruppe hat kürzlich ihr 1000 stes Mitglied aufge¬
nommen.

O G. Chicago. Am Weißcusonntagabend, den 30. März,

hielt unsere Ortsgruppe in Folz Halle ihre erste öffentliche Fest¬
lichkeit mit gutem Ersolge ab. Die große Halle war schon vor Be¬
ginn zur Fassungskraft mit Freunden und Gönnern gefüllt. Alle
wollten im Geiste die Reise durch die Eifcl, in Gestalt von herr¬

lichen Lichtbildern, mitmachen, Von den 78 Lichtbiidern, welche
alle sehr effektvoll zum Vorfchcin kamen, wurdeu ganz bcfonders
applaudiert: „DieRömerbrücke", „Porta uigra", „Die Mahener Müll-
steiu-Grube", „Die Hafercrntc mit dem Schäfer", „Die Kcgelfpicler",

Der Bauer am Pflügen", „Das Bauernhaus in Salm" und

Peter Iirbcs". Ich erwähne dies, weil ich daraus schließen kann,
öah unsere Eifeler das Hcrz auf dem rechten Fleck haben. Es
waren diefes ja noch Iugenderinncrungen, die unverhofft vor sie in
Gestalt gestellt wurden, welche ehrlich elektrisierten. Auch die acht
Bilder von Echternach wurden freundlich begrüßt, Unfcre Orts¬
gruppe dankt auch hiermit dem Haupt-Vorstand, sowie den einzelnen
Ortsgruppen oder Personen, welche uns mit Lichtbildern so groß-,
mutig bedachten, Herr I. C. Eremer erklärte die Bilder in sehr
interessanter Art, und verstand es vortrefflich, dieselben in Sagen zu
kleiden, wobei auch einzelne bekannte Mitglieder zun, großen Gaudium
aller, herhalten mußten. Dadurch wurde der Redner des llftcrn
durch Applaus unterbrochen. Nach den Lichtbilder-Vorstellungen
kamen auch einige fein vorgetragene Lieder zu Gehör, so das „Eisel>
tied" (von Wirz) von Herrn Emil Lange, „Nach der Heimat mücht
ich wieder" und „Horch die alten Eichen rauschen" von dem Doppel-
auartett „Eiflia", „In meiner Heimat" und „Lenz" (von Hildach)
von dem Tenorsäuger Herrn Julius Remke, unter freundlicher Mit¬
wirkung am Piano von Frau Wilhelm Sieben, Das Ganze war
eine recht stimmungsvolle Feier, welche mit fröhlichem Tanz ein

recht zufriedenes Ende fand. Man beabsichtigt im Herbst auf der
Südseite ein 'ähnliches Fest zu veranstalten. Das Fest-Komitee be
stand ans den Herren: Chns, Rohles, I. L. Jung, M. Breyer,
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^ ^"'^"°r Gupp, P"er Pauken, Chas. Kellermann, Julius
Remke, Peter Miels, Franz Kruell, Jacob Spohn, I. C. Ercmer
^o^.H""«^ P"er von Landscheid. Ich bin überzeugt, das,
die Festlichkeit, welche vor und nachher in freundlich ausgiebiger
Weise mehrmals von unser deutschen Tagespresse besprochen wurde,
uns auch manches neue Mitglied zuführen wird,

^^' Da««- Am 25, März fand unter dem Vorsitz des
Herrn Burgermeisters Kirch die Frühjahrs-Hauptversammlung
unserer Ortsgruppe statt, Des erfreulichen Anwachsens der Mit-
gliederzahl auf über Hundert, in den drei letzten Jahren um das
dreifache, wurde mit Genugtuung gedacht. Der Kassenbestand be¬
trug M. 2133.81 und wurde dem Kassierer Amtsgerichtsselretär
Kühnen Entlastung erteilt. Durch Iettelwnhl wurde der alte

-! «3?- wiedergewählt. Die Versammlung beschloß die Anstellung
eines Wärters, der die Anlagen regelmäßig zu begehen und zu
reinigen hat. Der Vorsitzende teilte der Versammlung noch mit,
daß von den dem Hauvtvcrcin vorgelegten Entwürfen zum Umbau
des Dronke-Denkmals derjenige des Herrn Kreisbaumeisters Müller-
Haun angenommen wurde. Weitere notwendige Anlagen wurden
dem Ermessen des Vorstandes überlassen.

O.-.O. Hillesheim. Unsere Ortsgruppe veranstaltete am
Sonntag, den 18. April, einen Eschelbachabeno. Bald nach 7'/z>Uhr
füllte sich der geräumige Frtngs'sche Saal mit einer erwartungs
vollen Hörerschaar. Nachdem zwei (Hhorgesänge des Pfarreaeilien
Vereins die Stimmung vorbereitet hatten, betrat der Dichter und
Tchilftsteller Hans Efchelbach die dekorierte Bühne. Im ersten seiner
drei Vortragsteile bot er zunächst ausgewählte Proben aus seinen
Liedersammlungen Wildwuchs, Sommersänge und Lebenslieder. Den
zweiten Teil bildete ein Abschnitt aus seinem biblischen Roman
,,^hm nach". Hatten die Anwesenden schon der interessanten Vor¬
rede, worin er von seinem mehrmonatlichen Aufenthalte im heiligen
Lande erzählte, aufmerksame Beachtung geschenkt, so steigerte sich
diese wahrend des eigentlichen Vortrages zu atemloser Spannung,
lebhafter Beifall lohnte den Redner am Schliche und er hatte ge¬
wonnenes Spiel für den letzten Teil, worin er drei größere Dich-
U"gen: Naiserbesuch, die erste Furche und „Natürlich ist er ein
Dichter", in formvollendeter Weise zn Gehör brachte. Den Glanz¬
punkt bot, inhaltlich wie deklamatorisch, das dem harten Arbeits¬
leben des Landmanues entnommene Wert „die erste Furche", welches
Acherz und bittere Lebenswahrheit in glücklicher Weise vereinigt.
»cur zu schnell war hiermit das abwechslungsreiche, durch Ehor-
etnlagen und hübsche Solovorträge Eschelbach'scher Lieder belebte
Programm erledigt und die Zuhörer verließen den Saal unter den,
tiefen Eindruck des Gehörten. Wir möchten auch den übrigen Orts¬
gruppen, besonders solchen, welche ihren Kur- und Sommergästen
eine gediegene Unterhaltung bieten wollen, die Person des Dichters
angelegentlichst empfehlen, zumal er es nicht nur vorzüglich ver¬
steht, fein Programm dem jeweiligen Hürerkreise, vom Gebildeten
bis zum fchlichten Arbeiter, trefflich anzupassen, sondern auch anderer¬
seits in seinen Honoiaransprttchen bei kleineren Vereinen diejenige
entgegenkommende Rücksicht nimmt, welche diesen im Interesse ihres
Kasfengleichgcwichts erwünscht erscheint.

D.-G, Jülich, den 15. April 1913. Der Eifelverein, Orts¬
gruppe Jülich, hielt gestern abend unter dem VursiKe des Herrn
Bürgermeisters Vogt eine Mitgliederversammlung im Hotel Hetzer
ab. Schatzmeister Herr Oberzahlmeister Lange erstattete den Kassen¬
bericht und Herr Landmesser Rudelius Bericht über die vorigjährtgen
zwölf Wanderungen) den drei eifrigsten Teilnehmern wurden Aus¬
zeichnungen zuerkannt. Auch für diefcs Jahr ist ein abwechslungs¬
reiches Wandelprogramm mit halb-, ganz- und mehrtägigen Wande¬
rungen aufgestellt, das am vorigen Sonntag seinen Anfang nahm
nut einer Wanderung nach Schevenhütte über Kloster Schwarzen-
brvich. Den 16 Teilnehmern boten sich reizende Landschaftsbilder
bei dem „Winter im Frühling", wie er am Sonntag noch herrschte)
freilich waren die verschneiten Wege sehr naß. An der Jubiläums¬
tagung m Trier werden sich verschiedene Mitglieder nach einer genuß¬
reichen Wanderung über Echternach beteiligen. Herr Bürgermeister
Vogt machte auf die günstige neue Rückfahrt aus dem Rurtal auf
meiksam. Der neue Abendzug 8« Uhr ab Düren, 9'« Uhr in Jülich
ermöglicht es, erst 7^ Uhr von Heimbach, 8" Uhr von Nideggcn ab¬
zufahren) in Dürren ist dann sofortiger Anschluß nach Jülich Bisher
mußte man eine Stunde früher von Heimbach bzw. Nideggen abfahren
und hatte dann in Düren Aufenthalt. Sehr geklagt wurde über
die unzulänglichen Schalterverhältnisse am Bahnhof Jülich. Am
Sonntagmittag z. B. mußten wieder Dutzende Reisende sich lange
Zeit vor dem einen geöffneten Schalter stoßen und drängen lassen,
ehe sie eine Fahrkarte erhalten konnten. Auch die regelmäßige
Verspätung des Mittagszuges von M.-Gladbach wurde besprochen)
durch diese Verspätung geht in Stolberg der Anschluß an die Klein¬
bahn verloren nnd vorgesehene Wanderungen von Stolberg aus
werden dadurch unmöglich gemacht. Der Verein wird in Eingaben
um Abhilfe bitten.

1N.„ ? O Malmedy. Die Hauptversammlung hat llül .'). AP"
1913 d,e Rechnung des Jahres 1912 festgestellt und dem ««M'
meistcr Entlastung erteilt) den Haushaltsetat für 1913 ouWt"
und folgende Beschlüsse gefnnt: Zu der Schenkung des verstorbenen
Herrn Hubert Eunibert im Betrage von 500 M. zwecks ErnäM"!
eines Aussichtsturmes auf der Hochebene zwischen der Kapelle, n
dem Kalvarienberg und dem Dorfe Ehüdes wurde ein ZusäM"
gleicher Höhe bewilligt. Es sollen Anträge bei der lömglichc

Stlllltsregierung, bei der Provinz und beim Eifelverein auf -^ -^
ligung von Beihilfen zur Wiederinstandsetzung der Burgruine M>

hardstein gestellt werden. Der Antrag der hiesigen H°teUer», ^
Stadt möge einen Teil der Kommunalbcischläge auf die Betrie -

steuer zu Reklamen zwecks Hebung des Fremdenverkehrs Überweg'
wurde als begründet bezeichnet und soll der Stadt befürworte
übermittelt werden. ^ _«,

O.-G. Mehren <Eifel), 8. April 1913. Am vorigen «°">
tag wurde die hiesige Ortsgruppe des Gifelvercins zu neur

Leben erweckt. Nach der Gründung des Eifelverein« war y^'
wo der Eifclvater Dr. Dronke oft und gerne weilte, die erste ^r
gruftpe ins Leben getreten, aber vor einigen Jahren wieder e
geschlafen, obwohl noch ein Kassenbestand von über 100 Marl "
Händen war. Dieses in einer Sparkasse angelegte Geld kommt
neuen Ortsgruppe zugute, welche vor allen Dingen die c»>
Aussichtspunkten und in den zu genußreichen Spaziergängen e
ladenden nahen Buchen- und Tannenwäldern ehemals angcleg
aber jetzt größtenteils zerstörten Bänke wiederherstellen will.

Mehren ist wie kein zweiter Ort des Kreises Daun wen.

seiner waldreiche» Umgebung zur Erholung geeignet. ^,^„
Schritte vom Dorfe entfernt beginnt der ausgedehnte, an he^ru'^
Spaziergängen reiche Lchwald mit seinem zwischen hohen ^",. ^
verfteckte Sauerbrunnen. Das Weinfelder und das Sch<u^,
mehrener Maar sind nur 2 I<m entfernt. Die Straße nach
7 Km entfernten Gillenfeldcr Maar führt durch hohen Nuchenwu

Nächste Bahnstation ist nicht, wie es noch in der neuesten ^U',.^
des Eifelführers heißt, Dann oder Darscheid, sondern die nur 4^

entfernte Station Schalkenmehren au der Strecke Daun—Wenge> ^
Also auch Manderscheid ist von hier bequem zu erreichen, eo !
die Klosterruine Himmerod bei Wittlich. Somit bietet ein "
enthalt in Mehren Gelegenheit
Ausflügen.

zu schönen Spaziergängen
und

O.-N. Neuerburg, den 14. April 1913. Mit einem h«dliU'
„Frisch auf" begrüßte unser Vereinsvursttzender Bürgermeister A , ^,„
die heutige erste diesjährige Generalversammlung. ^ f,>>ttc,
derselbe über die vorjährige Vcrcinstäligteit eingehend berichtet Y
wurde durch den Schatzmeister Wir!; die Rechnungslegung
genommen, welche einen Kassenbestand von 34.80 M. ergab, Demse
wurde dankend Entlastung erteilt. Es wurde sodann von
Generalversammlung für Erneuerung der Wegebezeichnung/ >.^
Instandsetzung der Brücke, sowie für' voraussichtlicher Zuschuß
der Schülerherbcrge je 20 Mark, zusammen 60 Mark, also bewiu u
Eine Neuauflage von 1000 Stück „Führer durch Neuerburg "^
entsprechend abgeändertem Text wird dem hiesigen Buchdrua
besitzei Vogel zum Preise Uou 135 Marl in Auftrag gegeben) "
Führer wird eine, seinerzeit von dem frühcrn Kataster-Kontrou ,

Wick Hierselbst entworfene sehr genaue Karte von Neuerburg, w ^
alle Promcnlldcnwegc und Ruhebänke eingezeichnet sind, bctgMl. .

An Stelle des kürzlich von hier versetzten Pustsekretärs Gerbers
wird Hauptlehrer Puhl in den Wanderausschuß gewählt. ^ Ae-
den kommenden Sommer wurden sodann einige Halbtagswa ^
rungen sowie auch eine Tagestour vorgeschlagen und bestimmt. .
Touren sind festgelegt für Ende Mai, August und September "^

bestimmt der Vorstand noch die genauen Daten derselben, ^
Delegierte zur Hauptversammlung nach Trier wurden s°w^
und haben sich bereit erklärt die Herren Bürgermeister Gro°

O.-G. Nürburg. Am 13. April d. I. fnn
° die H°upt^

a>nlammlung der Ortsgruppe statt. Es soll auch in diesem I A„
ein Eifelfest verbunden mit Konzert, Ball und Volksbelustigung ^N
8. Juni auf der Nürburg gehalten werden. Der Festplatz ist "5 «>
der Gastwirtschaft Paulv, welcher auch die Restauration "N"^
zelte übertragen wurde. Ein Aufstieg auf die Nürburg w" „„d
diesem Tage ein lohnender sein und Körper und Geist erquicken <,

m, besonders die benachbarten, >erheitern, " Die Ortsgruppen, besonders die benachbarten
herzlichst eingeladen.

niete
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O °G Vchönecken. Eschfeld und feine Eifelausstellung la!"^
das Thema, über das sich am Pfingstsonntagabend Herr Sem" ^

oberlehrer Hinfen aus Prüm in unserer Gruppe verbreitete. ^"^^<
des großen Entgegenkommens des Vortragenden war es dem ^

eine möglich, Mitgliedern und NichtMitgliedern den Besuch der ^^
anstaltung bei freiem Eintritt zu gestatten. Der Saal "" ,^„
Haus Rondo war denn auch bald voll besetzt, und gespannt lau! H^
die Anwesenden den interessanten Ausführungen des Redner».
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!)°'"°rs gefielen die hübschen Lichtbilder, die nach lunstverltäudigen
>»ahmm der Fran Seminaroberlehrcr Hnifeil hergestellt waren

2 dem Eifel»e5in znr Bereicherung ^^"^u'^^
über ^m eisten Teile des Vortrages verbreitete sich der Redner

die alte Eifeler Bauweise und ihre Vorzugs einige aus-
°l«chnete Darstellungen von Eifelhäufcrn, wie

"»Ute,,, !i?>„>,'l^ s,. ^,.s>«- ^>io VNnbvbeit des «?ch>
le», beloiesen so .
°r diese Bilder vc

recht die Wahrheit des Schürmann chen
.wn Traulichteit und Ruhe mit ihren

sie unsere Borfahren
chürmannschcn Wortes:

fast zu

,?°dcn r ichcnden, ioärnienden Dachern steht, der hat die starte
^'pfindung dies Häuser stehen da wie wurzelechte Baume dem
^boden erwachs n, der Eise landschaft n.ahre Kinder," Nicht m.nder
"nessant waren aber auch die Bilder, die die Innenarchitektonik
« alten EiMauses verherrlichten. Eine Reihe von Ausnahmen
°Wftigte sich mit der Herdanlage, in, Mittelftuutte des Hauses)

^sche Darstellungen von herdgebrauchsgegenstanden gotischen
Wdpllltten uud Talen gingen im Bilde an den Augen der Zu-
k>°uer vorüber. Zun, Schlüsse führte der Vor ragende das m
^"ze Nrüner Bämue und Garten gelegene Dörfchen Achse d Vor

" versäumte nicht, die v.n dem dortigen tunnverstand^ n P nri-
°"n eigenhändig nutgemalte Kirche in zahlreichen Bildern zu

^8en, ^ r l^-

»,, Allen Besuchern des Abends bereitete Herr H^stn "ne chune
MngNfreude, inen würdigen Abschluß des erste» Pftug stfe.ertages

^ Anwefenden waren mit Herz und Seele dabe, ns, de
f"hnstätte >md das Leben ihrer Ahne» im Bilde an ft'l' vor be -
>' sahen und einzelne Zwischenrufe
3^ „so einen Taten haben wir auch noch zu Hause, aus einer solchen
^Pferscheibe hat auch mein Vater uoch gedreht", bewiesen, w.e
"°>z sie auf ihre Kunst und ihre «unststNtte wurden ^,. , „
,,, Wenn ich mein Urteil über- „Eschfeld und 'eue M ela's-
"'Uung" kurz zufanimeufassen darf, so mochte ich diesen Vortrag
>» hervorragenden Beitrag znr Verherrlichuug der
Zuweise nennen und allen Gruftpen, besonders den Eifelgruftfteu
"'leiben warm empfehlen. Er ist so recht g«Met, anch nn weniger

^bildete» Manne Verständnis für die alte Eifeler Kunst und Bau¬
mle wachzurufen, ., , , , cv,.,c>„,«,<„„

^ Im übrigen hoffe ich, daß Herr Hmfen sein Versp cchen,
'^chunecken und seine U.ugebuiig" ebenfalls m« e.uer ^ r e z
senken und dicfelbe dem Eifeluerein zu nberlasteu, vald^rfn
^", Ich m,> überzeugt, er wlrd auch hier wel deS ^chon n
?den, Eme Bitte mochte ich hier schon den Schöpfern der zü¬
nftigen Serie unterbreiten, nämlich diefen Vortrag, f°Uv er ^u-

'^Nde kommen sollte, zuerst in Schonecken zu halten und zwar im
h«ste, wenn diese Gruppe ebeufalls ihr sunsundzwauzigsahrig^s
Gestehen feiern kann,

i Q.-G. Speicher, Am 20, April fand eine Gen c r a l U e r^

^Mmlung in d7r Gastwirtschaft Thul statt, d.ench eures guten
^°suches zu erfreuen hatte. Die Rechnungsabl a g ° sur 1M2

Äibt'eine Gesam.ei,inah,i>e von 758.90 M„ welcher Ansgaben mi
^"rllqe von 732,8? M. entgegenstehen. Zur A u f de sser u n g d e r
^° reinSkassesoll demnächst ein Fan' ilie u °b e u d veranstalt
°"den mit einem Eintrittspreise von 0.^0 M, für °>c Person D.e

Ausschmückung der Fenster uiit Blumen hat in den letzten Jahren
«"«schritte gemacht, Schriftführer Lehrer Bnumann bittet, doch
°"ch die Säiimigen für diesen
Ä diesem «wecke das von der Ortsgruppe hernusgegebenc^Wertchen

3°r „Nlmiienpflege", Herr Pr°vinzi°l-Str°ßenme>ster <^les der
^er^.->._ ^.. ^^-?. ^d auf Antrag des Vorstandes zun, Ehre n-

Unter loarmcr Anerkennung seiner bisherigen

««»teil ^ wird "der gesamte Vorstand durch Akklamation aus

Ü>it
"fasser der Schrift, wird auf Antrag des Vorstandes zum Ehr c n

lied ernannt. Unter warmer Anerkennung seiner bisherigen
-it wird der gesamte Vorstand durch Akklamation auf

" '«eitere Jahre wiedergcluählt. Mit Auswahl der Ansichtslatren
"'s dem Bereiche unserer Ortsgruppe für die E if e l aus st e llu n g

n.„'tg lie d ernannt,
^tigkeit wird der ur,»",^ «^^, >,,»«..« ««—, ------ vvv «« ^
"k> weitere Jahre wiedergewählt. Mit Auswahl der Ansichtslatren

's dem Bereiche unserer Ortsgruppe für die Eif e I> " « " - i l n n n
'" Trier wird Vorstandsmitglied Starck beauftragt ,^ , ^ ^,
>,, Q.-W Nossen«««, Am Sonntag, den 13, April, feierte die
?s'L° Ortsgruppe im Saale des Herrn Arnold Kaulen in Germetcr

U diesjähriges Eifelfeft, Dasfelbe ivurde durch einen vierhandigen
5°rfch der Ferren Frz, Bergsch und Frz. Wolfs eroftnet, Hierau

Mßte der stellvertretende Vorsitzende Michael Louis die o
^lreich erschienenen Mitglieder und Gäste und hien alle herzlich will-
°>°n Jetzt fand der theatralische Teil seine Abwickelung ^ der
«Wtige Blifall'bewies, was hier geleistet wurde Durch d.e nu

^le>n Humor gehaltene Damenrede erreichte das ^est seinen
b°hepunkt Der Gesangverein Lieberkranz lie,; es sich n.cht nehmen,
> einen TÄ zur Verschönerung des Festes beizutragen, uud gab

>e Li^d« zum Besten. Nachdem der verr Vorsitzende ^
^°nk für den genußreichen Abend ausgesprochen, brachte er zum

^lusft noch ein Kaiserhoch aus, welches sämtliche Anwesende be-
"^lert mit einstimmten, ^ ^ .. ^

Q -« Wiesdorf Am 2. April hielt Herr Westhoss den
)>>ten Lickt^ldervortraq über das Thema: Im Herzen der

ftel B,i f°"d derselbe allgemeinen Be sall,
b"r Kunstma^ stiftete dem Verein fünf schone Wappen

u, a, ein Stück mit dem Abzeichen des Nifclvereins, ein anderes
mit dem Wicsdorfer Wappen. Unfern verbindlichsten Dank auch
nn dieser Stelle. Bei der vorgenommenen Ergänzungswahl wurde
Herr Lehrer Andr« zum Bücherwart und die Herren Oberlehrer
Franzcn und E. W, Kaufel zu Beisitzern gewählt.

Am Mittwoch, den 7, Mai, hielt Herr Dl-, Schleicher einen
Vortrag „Über den Wert des Wnndcrns", Es hatte sich eine große
Anzahl von Mitgliedern nnd Gästen eingefunden. Der interessante
Vortrag wird demnächst im Eifelvercinsblatte erfcheinen. Wir
sprechen dem verehr!cn Redner au dieser stelle nochmals verbind¬
lichen Dank aus.

O.-G. Wittlich. Am 2. Mai fand im Gasthaus „Zum
Kurfüiften" in Wittlich eine Hauptversammlung unserer Orts¬
gruppe statt. Es wurde beschlossen, das Wehrtberggclande von
der Pfarrkirche und der von Kesfelsinttschen Majoratsverwaltung
anzupachten Dort werden zunächst die vorbandencn Fußwege
reguliert, einige Ruhebänke aufgestellt und mit Strauchern um¬
pflanzt, weiler soll am unteren Rande ein Vogelfchutzstrcifen
angelegt werden. Da zum Bau einer neuen Liefcrbrückc bei der
Neumüblc die Mittel fehlen, wird die bestehende Brücke bis auf
weiteres soweit möglich im ucrkchrfähigen Zustande erhalten. Ein¬
stimmig wurde auch beschlossen, am Wehrtberg iu der Nähe des
Schlachthauses eine einfache Brücke oder einen Steg über die Lieser
herzustellen. Ein Bcreinsmitglicd gibt hierzu einen freiwilligen
Beitrag von 5N M, Die Hütte auf dem Affenberg wird instand
gesetzt. An sechs weiteren Puntien werden neue Ruhebänke auf¬
gestellt. Zur Vorbereitung für die Herausgabc eines Ortsführers,
der die sämtlichen von Wittlich zu machenden Wanderungen in die
Umgegend enthalten foll, wurde eine Kommifsion gewählt. Da der
Eifelvercin zur Erfüllung der vielen mit wefentllchcn Kosten ver¬
bundenen Aufgaben die Mittel nicht hat, füllen freiwillige Beiträge
gesammelt und die Stadt um Zuschüsse gebeten werden. Eine Er¬
höhung des Jahresbeitrages wurde nicht für zweckmäßig gehalten.
Der Verschoncrunllsvcrcin wird auch weiter mir dem Eifelverein
Hand in Hand gehen. Der Spazierweg durch den Mundwnld ist
setzt wieder in Ordnung. Bezüglich der Anbringung von Orien
tieruugsfchildern in der Stadt machte der Verein auf Ersuchen des
Bürgermeisteramtes zweckentsprechende Vorschläge, — Am Sonnlag,
den 25, Mai, machte unsere Ortsgruppe bei starker Beteiligung
einen Ausflug nach Bergwciler^Bruch—Dreis—Hof Breit. In
später Sluudc gelangte man in Wittlich nn, in allem befriedigt
über die reizend fchüne Tour.

Aeubeigetretene Mitglieder des Vifelvercins.
Verlin.

Bensbcrg, Ingenieur
Sender, Eisend «Vetriebsingcn.

Von«.

Nnum, M-, Bautechn., Schillerte
Becker, Frl. Agnes
Becker, Hilarius, Kndinghovcn
Bolkenius, Steueriuspektor

Borgs, Jos,, ollnck, ^n-,
Bruch, Frau R,
Khristman», A,, Düsseldorf
Dahin, Johannes
Diehl, E,
Gvang, Frl. Lina
Fischenick, B., Bcuel
Fischer, Frl. Eharlotte
Fleischhauer, Clem.
Gaertner, Staatsanwalt
Gierlich, Konstantin

Grobe, Fritz ^
Hagen, Jos,, Assist, a. Provinz.-

Museum
Kahn, Otto, Bergllsscssor
Herb, Ed,, Ingenieur,,Honnef
geringer, Leo, Ncheim
Hörn, Wwc,
Horten, vr, M„ Privatdozent
Hauben, Th., Leutnant a, D„

ztuck, ,sur.

Jausen, Franz
I ansing, Wilhelm
Iuulermann, Landgerichts. Prä-
, stdent
.».loenig, Frau Dr, moä,
Koffcrmaun, Frl, Gretc
Kremer, Frl. Louifc
Kunz, Frl, Maria

Küster, H,, Lehrer
Lcscrinier, Peter
Lucbcn, Paul von, Assessor
Mark, Paul
Merkens, Frau H, 1N0«. Mit¬

glied
Monrcal, Stcnor, Inspektor
Munscheid, Emil, Apotheker
Ohlert, P,, Rentner
Pauly, Frauz, Gelscntirchcn
Rech, W,, vi-,, Oberlehrer, Sig¬

maringen
Rintelen, Fcrd.
Sülzen, Heini., Nieder-Hultorf
Lchroeder, Fritz
Schubert, Dr., Assist, n, Botan,

Institut
Schugt, Jos,
Schulie-Lippern, Frl, Elise, Ober¬

hausen
Segale, G,, vi,, Carlo
Stoll, Kgl. Landmesser
Tünsmcver, Georg, Kübiughovcn
Vogt, Wwe.
Wcisserfuhr, K,
Wessel, Jos., Küdiughoven
Wolff, Frl. Thercse
Iiftpcr, Hans

Gilendorf.

Spickernagel, Hub., Bürger¬
meister/ Vorsitzender

Kogel, Iofeph, Lehrer, Schrift¬
führer

Heuchen, M., Postmeister, Rechner
Hausmann, Frauz, Pfarrer, Bei¬

sitzer
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Kind, Ioh. Jos., ».Beigeordneter,
Beisitzer

Alstedt, Gerhard, Apotheker, Bei¬
sitzer

Packbier, Pcier, Fruchihändler,
Beisitzer

Schiffers, Heinrich C. M., Kauf¬
mann, Wanderleiter

Baum, Paul

Bayer, Jakob, Restaurateur
Bayer, Joseph, Restaurateur
Bayer, Leonhard, Holzhändler
Bayer, Wilhelm, Metzger
Becker, Kunrad, Kaplan
Bender, Karl, Metzger
Bungert, Dr., Arzt
Capellmann, Jos,, Restaurateur
Dclheid, Jean, Glasermetster
Dujardin, Fried. Will)., Maurer¬

meister

Dupont, Joseph, Restaurateur
Enionds, Peter
Fischer, Joseph, Kaufmann
Fuckart, Franz, Lehrer
Geulen, Adam, Restaurateur
beulen, Wilhelm, Gemeinde-

Empfänger
Graf, Dr.,' Peter
Gülpen, Peter, Metzgermeister
Gülpen, Iofeph, Lehrer
Hannotte, Hermann, Schreiner-

mcister

Heiliger, Hubert, Restaurateur
Heß, Joseph. Restaurateur
Höchstem, Heinr., Kaufmann
Hoffacker, Frl. Martha, Lehrerin.
Hohenschue, Johann, Uhrmacher-

metster

Holly, Jakob, Münsterbusch bei
Stolberg

Huppertz, Joseph, Fuhrunter¬
nehmer

Junler, Joseph, Bäckermeister
«außen, Heinrich, Bäckermeister
Kaußen, Leonhard, Restaurateur
Kaußen, Wilhelm, Bäckermeister
Kauften, Heinrich
Kind, Iofeph, Bäckermeister
Kind, Joseph, Ingenieur
«oeruer, Leo, Naoelfabrilani
Krausen, Franz, Rentner
Kreuzer, Albert, Metzgermeister
Kuckelkorn, Corncl, Sügewerk-

besttzer

Kuckelkorn, Joseph, Holzhandlung
Kühnel, Karl, Bahnvursteher
Kunimer, Wilhelm, Bäckermeister

Offcrmanns, Heinrich, Geschäfts¬
führer

Ortmanns, Leonhard
Plum, Wilhelm, Schreincr-

meister

Pullen, Wilhelm, Restaurateur
Quadstieg,August, Metzgermeister
Ritzerfeld, Franz, Fabrlkmeister
Rosenbaum, Wilhelm, Bäcker¬

meister
Rouette, Joseph
Schutzcich, Joseph, Eisenbahn-

Assistent
Siegers, Heinrich
Steffens, Julius, Kaplan
Steinrath, Heinrich, Metzger¬

meister

Thelen, Adam, Ringofenbesitzer
Thelen, Leonhard, Kalkbrennerei-

besttzer
Thelen, Peter Jos., Kalkbrenne-

reibesitzer
Thomas, Caspar, Lehrer
Walter, Wilhelm
Wöllgens, Frl. Mia, Lehrerin

llutermaubach.

Strcpp, Aug., Fabrikant, Hoch-
toftpelniühle, Vorsitzender

Trebels, Arnold, lvasiwirt, Ober»
maubach, stellvertretender Bor-
sitzender

Strepp, Ioh., i'un., Fabrikant,
Hochtoppelmühle, Rechner

Mertens, Jos., Buchhalter,
Langenbroich, Schriftführer

«reuer, Peter, Lehrer, Beisitzer
Lührcr, PH., Kaufmann, Beisitzer
Adam, Otto, Bürgermeister, Geh
Andrüe, Frl., Lehrerin, Düren
Balsam, Cilly, Köln Südpark
Bauth, Pet., »e«.
Benedict, Frau Ioh., Cöln-Dcutz
Bergs, Christian, Steinhaner-

meistcr, Bilstein
Braun, Jos,, Gastwirt, Gey
Breuer, Alfons, Papiertechniker,

Düren

Nüngeler, Matth., Bierbrauerei-
besitzer, Düren

Klaffen, Anton, Gastwirt
Deblon, Maxime, VerUiers
Esser, Ferd., «Gutsbesitzer,

Bubcnheim
Finck, Frl., Lehrerin
Grevc, Karl, Mühlenbcsitzer
Greven, H., Bierbrauereibesitzcr,

Mülheim a. Rhein
Haas, Adolf, Gutsbesitzer,

Merzenich
Hamboch, Arnold, Gutsbesitzer,

Merzenich
Hnrzheim, Wilh., Fuhrmann
Harzheim, Wilh., «u,>., Landwirt
Hasscrt, Franz, Landwirt und

Mühlenbesitzer
Hassert, Jos., Mi,., Landwirt
Haffert, Jos., »en., Landwirt
Herriger, Fran, Mülbeini n. Rh.
Hoesch, Robert, Fabrikant
Hortz, M, Weingutsbesitzer,

Winkel

Jacobs, Jos., Kaufmann
Iyenne, Pastor
Kappes, Pet., Landwirtschaftö-

eleve, Düren
Keller, Alfred, Architekt
Keller, Willy, Spinnereibesitzer,

Rheydt
«lein, Matth.
Koch, Heinr., Gutsbesitzer, Ar¬

noldsweiler

«Unster, Engelbert, Landwirt,
Bilstein

Krichels, Mathilde, Düren
Lenzen, Anton, Landwirt
Malsbenden, Ioh,, Schmiede-

meister
Metzcnrath, Christian, Fabrik-

meister, Obcrmaubach
Mühlens, Dr. Arzt, Köln Ehren»

feld
Nolden, Matth. ^in., Postagcnt
Obeimaubach, Gemeinde
Olbertz, C., Geheimer Iustizrat,

Buir b. Düren

Öllig, Wilh., Kaufmann, Düren
Paeffgen, Edm., Gutsbesitzer,

Ptngsheim
Paeffgen, Frau E., Gutsbesitzerin,

Pingsheim
Paeffgen, Kath., Gutsbesitzerin,

Bliesheim
Pünzelcr, Pet., Gastwirt, Vo,g-

heim

Regozini, Pater, Iosephsthal b.
Hcrbesthal

Roberts, Inc., Restaurateur

Rollersbioich, Peter, Sieinbrnch-
besitzer, Langenbroich

Roer, Jonas, Kaufmann
Roer, Jos,, Kaufmann
Schmitz, Frl., Aachen
Schnitzler, Eilgelder,, Guisbe-

sitzcr, Efchioeilcr
Schoencbcrg, Fritz, Köln
Schumacher, Franz, Landwirt
Schumacher, Jos., Landwirt
^>Pce, Graf, König!. Negierungs-

nssessor, Köln

Stoffels, Wilh., Maschincnführer,
Schlagslei»

Stolz, Wilh., Schmiedegeselle
Strepp, Ludw., Papierchcniiker,

New-Yort

Strepp, Beruh,, Kaufmann, Hoch¬
koppelmühle

Strepp, Ioh., 8nn„ Fabrikant,
Hochkoppelnnihle

Strcpp, Jos., Hotelbesitzer
Sirepp, P., Gutspächter, Dislcl-

raih
Strcpp, Wilh., Rentner
Strepp, Witwe, Renincrin/Hoch-

koppelmühle

Sirepp, Frau Heinr., Ratingen
Stettncr, Peter, Fabrikant,

Düren

»ndorf, Mich., Landioirt, Schlag-
siein

Untcrmaubach, Genieinde
Berbie, Anton, Betriebsleiter
Weyermnnn, Franz
Weyrauch, Wilh., Stcinhauer-

nieister, Schlagstein
Wolter, C., Buchhalter
Zimmermann, Iof., Landioirt
Zwerger, I., Betriebsleiter

Viersen.

Abrahams, Ludwig, Kaufmann
Becker, Rudolf, Fabrikdirettur
Daniels, Willi, Kaufmann
Deppc, Gustav, Kaufiuann
Freichels, Reginn
Hente, R,, vereidigter Land¬

messer
Hespers, Gisbert, Kaufmann
Jüngerkcs, August, Kaufmann
Kaldenhoff, Bernhard, ^>estnu-

rateur

Mcyermann, W., Betriebs¬
ingenieur

bleuen, August, Zahnarzt
Peters, Joffes, Kaufmann
Rahser, Peter, Gutsbesitzer
Thissen, Fritz, Rentner

Thürlings, Wilhelm, Kaufmann l

St. Vitl).

Banz, Geschäftsführer .
Dalciden,Karl, Lokoniotibs»^

Aiuoörter . ....

Hciniichs„>ofef,2cholnste»"c!!°
meister .,

! Hilgcr, Nikolaus, Loke,m°"°
führer^Anluärtcr

> Klein, Nmtsgerichtssekretär
Margraff, Peter, Bäckermelsl"
Meyer, Gerichtsaktuar
Pip, Nikolaus, ReservefuM"'

Anwärter ,!»,

Trierweiler, Jakob, LoloM0l>
ftthrer-Anniürter ...

Willems, Augnst, BahnbeanNl

Weibern.

Hupel, Peter, Küster

WieSdorf

Nllumcrich, Mobelfabrikant,
Stammheim ..^,,

Nobler, Conrad, Maschinen«^
niker ,,,,i.,

Engels, H., Notariatsgeh'l""
Opladcn

Feuser, W., Färber
Gnde, W., Meister
Gille, W., Architekt
Hastnch, PH,, Mallrcr,ne,ster
Hilker, Fr., Kaufmann, "v°

kusen . <^h
Hollwcg, G,, Wirt, Gcrn>nnw°>

Leichlingen , ,,^
Kaufmann, Wirt, Rätsle»"
Kcppelmay, G,, Kaufmann/
Kirtz, P./ Geschäftsinhaber.
Klein, Hedwig, Privatsetreta"

Opladen ^, ^„,H<
Kleinedorf, C,, Wirt, Schlei

Mcnfort ,. ^
Knipper, P., Schniiedenie»« .^.
Lang, Pet., Beriunltungsl'cam
Lerch, Gustav, Aufseher
Müller, G„ Architekt
Neuhaus, Gebr., Opladen
Ohn, Alois, Sekretär, Aach"
Paus, Otto, Dachziegels"»""
Pntzck, W., Beamter

Nussh, A, Lehrer ^,s,M!,'
Sichclschmidt,W.,Wirt,Dab"""

Hausen
Siegener, Karl, Techniker
Stotsch, Wilh., Postuerwonc"

Hitdurf ^,,..,.f
Steinknhler, F., Wirt, 0"°° .
Walzholz, A., Wirt, Bc«raw

Parlhotel
Wölk, W,, Bahnmeister

Mtreilung cler sckrifrleitung.
di»el
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Da die vorliegende Nummer dem Trierer Jubelfeste ll^"!^
ist und da ich auch der Mehrkosten wegen die Seitenzahl nicht n

schreiten wollte, so mußten wiederum eine Reihe Berichte und

gliedernnmen bis zur nächsten Ausgabe zurückgestellt werden.

Bonn, 1. Juni 1913. Iender.

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstandcs. - Bezug v°" Aidö<
führein usw, — Mitteilungen der Ortsgruppen. — HauPtvoNt ^>,
fitzung und Jahreshauptversammlung, zugleich 25jährige Inl'^l.^
— Unser Jubelfest in Trier. — Festrede des Privatdozenten V^„
Dr. Herrmann. — Ansprache des Herrn Obcrpräsidcnten 3^ Mtl
v Rheinbabcn bei der Festversammlung in der Treviris — . Mc>'
Trinkspruch des Herrn Professors F. Schürmann. — D>e ^
ausstellung Trier 1918. - - Grnesf f. — Literarisches «no ^c
iuandtes. — Aus den Ortsgruppen. — Ncubcigetretenc M>V

des Eifelvcreins.



VtfelverelnsvlaN ««««

^cknupien 5« ff<«.!« »sillt!>»!l»n u. »!'»«,s>«i, V-

Üde»c«lt, IÄ»L<:UlIl!ic!l u«cn cl, ^28<,!>, Llllbun»,,
>l Velälluun^83t<!runz >mä ^ppet!t!o«!e>cel«
5cu»cu«! Ä, 1,20, !il»lne Lcn»«l>t«! «. «,«0

In 5l!Ien ^poldell«» clQ»!lI!<ü> >^

lllüllic» <lllrllllil!lN?l. WklllllMU llkln Mlllirllk ißintlljllMlk s^ mmik lljlillllü llilllllll üllkllk

llkll llillülllllllt. Ill!l!8klllllllfkkl«t WMM * lltlikl« llllli?. lllllinzlllllk. MMR

^0l36ortes

WtzUll M M limMW»

Lltelmantel

N. 24.50 l^errenm^ntel)

ditarren H"H

Lauten, Violinen

mi! ümMen! luIie!!»!
i» «>>ei>?iei!>2zli!

3cnulen unll l^ieller-^lbum

in laäcnentormut

>»z!i>iii!eü!e»-Vmei>j!i!iz vmenile! ><»z!ei!lm

!>.U
N»Iiü!lzi!l>!!e»!!2!!ll>
«luulz uns ümzz ^

Q«er, »822

Ü.U

Melm», :: ::
lloei-, 1822

«288e!-!i«i>vei-s»!»-en u, «.ullkui-en N2o!i ViöriZkolen

l.«i««ni!s!- äi-ll lli-. mei!. V»nr

----------- ?>-»8sie!<»e llure!' <<!« Xusv«s«2!wng -----------

z l.on'en-Mntol!
« unll pelol-'lnvn «

» liii' U«7rrii, Nmnon nnü

:ll2ncl5cnuliN2U5:

« 8MU, !'°8l8«-, 24,

!

MQzenMÜbA

i!^ MWgeAuiüliMo»,

5w<MgMme,AlcinKeMu2es,N'All!>clle,W!el5,

"'Litel Ausstellung

^ >: Nei-r LtniULminiLte,' Dr. kreiden' von NKeindaden >:

Likel-Kunst u. IXultur aus alter u. neues Xeit

._: Dauer vom l8. /Nai bis 29. ^uni :-:

"7ä3ljc:^ von 9-7 l^nr in cler neuen KunZtxexverbescnule

Ll^^I^l^^ 50 Pfennig D^l^ttlX^KI^ 5 ^ark

^

-^^--------- I.os 1 «I»rK ^----- 11 Los« 10 Mark -----^----^



»333KK» Eilelvereinsblatt «««««««

>^uf 2UM fVlaastal un<l clsn ^rclenneN

5 3tun6en iÄLendlinnsiMl't von doblenx, 3^/^ 3tunc,Ien

döin, 2l/,. 3tun6en von backen, 3'/^

von

Ztuncien von ^rier

äer Mittelpunkt äer ^VuLitü^e im ^uto un6 3cln^

mit 6er Ätliclelle, elem ^portpiM/:, clem t^ieiluit-

tnenter, ciem KulLllnl n. vielen 8eKenü>vüi't,!i"I<(,>i^n

mit Lenöner UmFedun^, LommerfriLeKen un6 neriiieken
3nn?.iei^veFen

^>i3l2l<L/Vl/NI: mit äem 3cK1o38 von Walxin

(lIVLI uncl cN^«l.LVl^L ->vei deleäti^te ?Mt/.e :m c!er M>-i8,

Mlivm uncl <2NIM^V in nei-l'lickel- VV^uIä^e^enä

Die derülimten

die toaste zeKenZWÜrcli^Keit öer >Velt

mit xalilreiclien 3älen, unterirllizclien l?lu88läufen uncl 3e2n

3tutionIiol)liSil)s^^ LedöneLäMcitcden mitKleindaKn nllciiäenMotten

(5iN6^, ^lluptort «.ieL Svenen äer rtei'clemm'Kte deiüln^iten <^«nclrc>/.

HU)^ uncl ^näenne, 2 inte, egzante 5tääte n,n ciei' lVIlulL, '/^ Ltuncle
?:mrt von ^nmnr unä I.ütlicd

^ä^licli DamptscliittvSsbinclun^ aut der ^Vlaa»
IXamul- - Dinant - Waulsort - Qivot - Oliarloville

Illllllliülll! fülllül «MI»! llllllll llul «lllüilll ße lMIMWIltl. I>!ull! Hl! Iz 8«ll!. «Ml DWl!)

«ölnss lul-ngsrätsiabl-lk
Holte H Loliröäsr L. m. li. «.

7«!«si!i.«2837 Xuln 8a>snta! 7e!«p!i.«283?

----- Lsüzzte fabrilc am l'lat^y -------

sinpfisKIt iu Hu«r!i»iint deßtsr Hun,!itHt
lulu-, l'uriispiß!' uuä 8part^ei-äte kür
i: Vereins, private unä Leliöräen ::

------------- P>'«i3!i8le ls«i -------------

^mplenlungen »u« 1'usns!-- u. lui'nlelii-ei'Kseizen

Nüliere 3cKule vaun
8t»atllc!i lioniessionierter tlnterrlcut In den (ivinnaliial-
una üealMenei-n, Voldercitun^ lU,- »IlnitUcue IWitÄr-
unä äcnuleialuln», be«, ITiniHtil-i^en-, ?r!n>». unH Keife-
prulune. üleine Klagen, Inäivlcluellel Nnterricnt.

---------------- N»»«»i»»l» Lebens c!ei Lllel,------------!__
0!r«lctlon.

l^ess, ITinzencI, v, 30 ?t, «encien
«'ir^eck, cinepi-odelieldstlfellelt.

nebztNrei»!, Kein I^I^illn, cla v il
I^icnlzfefi>U, nnne »eit, unsiank-,
ütiiuekneliinen, 18Normen e>^,
^VeinKer«« n, ^Vni' u. Ilnein,

2 limine'' mit ^1Netten «event.
Nloelcnilti^), KocnjicleMnneit
evxvUn^cnt, fUr melircru 3uin-
mci'^voelicn xu lniolen ^e^uenl,

H. Win«', H««I>»ll,u!mi'g
«^rtine^villtwtiaz^e 19

lXülllt-jllllMW
«Illnxnell, pei-I^itor i!u 25>f, in
!>'»««, v, N l^ti', an, !in I?ill8l i,cn
/uN I'!, Witten von 50I''i^,«cl!,
ii. ^»Ill>»»i«!!»«iv»l!l, pl^l,, 70Ns
von iai^tr,llnu,p, I^1„8elte 65 !'s,

2«Iln!!!»l in ^ie^erdreiziT K. ItK,

Katalog Kommen, Wir vcl^nu ^-
Knztentiei, N» i«t »icnellicn >^<>el'
»treden, xulcn Verdienst ^", ^!>>^
^ir NÄben ^»nr, llllci' mit cl°n >^ ,»c<
^.wminiuntleleen, Nltnma2cl!inc ^»
8>«teme, elelli,, ^ppnll>te u, ^, ^„«''
Illinpen, alle li-adl-au teile, ^ >'«»
Luxelei^en, I?«Ii»cnnne un<> »" . I'

-........ inazcuinentcUc, Inie Ume^°u«^^i
deütlmint Leclals In <!Ie«en Lacnen, Unsere Veltselun«

Xälilll' »o«Ilollv«llel

8iiill cles beste Proviant lüs lousizton

Na8o!>e unij bequeme ?ubs!-eiwnz.

««elivosseni-iN dekinllel 3><:!>aui je<!sm Wus>^

um-
ll

ü, Vzzzellieüliüzt«»

„Llllezlieil"

llll «UM!! ll. kllllllllllM

ll»3 e»ni« )aur 3°»""",,,>,><'



Mtte Juli «9"

^«senberg.

eifeloeseinsblM

^«°wt Mitte jeden Monat«. Jährlicher BezuaSpre.« durch ^^^6: 24900 An eigen aus dem Umschlage nach besonderem Toris,

Mitteilungen des Hauotoorstandes.

. 1. Ergebenste Einladung zu der am Samstag, den

^.'August d.I., in Blankenhcim (Eifel) im Kölner

?°f nachmittags pünktlich 5'/, Uhr stattfindenden Vor-

"»ndssitzung mit nachfolgender

Tagesordnung:

!' Veränderungen im Etat 1913.
5 Jahresversammlung des Vereins,
"- Schutz des Moscnbergcs.
?' Knnbenhaudarbeitsunterricht in der Elsel,u, A>.I«.^.... ,___........ c^>.»/?^v,,»,>,^
^ Aufnnhine einer neuen Ortsgruppe.
s ^lllag des Eifelfuhrcrs,

' ^^tzung der Werbeschrift ins Französische und Anfertigung
« °Mcs kleinen französischen Nifelfül'rers,
^ Ncchnungsllblchluh über das Eifelberems-^ib

8 ^stschrift

clftst und die

des Vereins.

1^ ^ine IumlllUMsgllbe,
,"' Neuauflage der Festschrift.
,,' Herausgabe llcincrer Sondcrschriften seitens
5 Anfertigung einer Bibliographie der Eifel ^ ,..^,,,:^
^ Zusammenstellung der Sountagstarten für das Beremsgeb'.et.

!z Zchnffung eines Wegenetzes in der Noidcifcl.
l8 35«insllbzeichen.

^ An"tr3?der Ortsgruppe Nimstal (Schaenecken) auf Verbesserung
1° der äußeren Aufmachung des Vifclvereinsblattes.
,q ^chtbtldersammlung.
^ Zcdeultafel Thielen. ^ ^ .. >.

"' Instandsetzung der Burg Niedcr-Mandcrscheid

21. Antrag der Ortsgruppe Ncttcrshcim auf Bewilligung einer
Beihiilfe zur Instandsetzung der Fundamente der ruinischen
Tempclanlage in Ncttershcim.

Für die um 3 Uhr nachmittags ankommenden Gaste
bietet sich Gelegenheit zur Besichtigung der Sehens¬

würdigkeiten uon Vlankeuheim und näherer Umgebung
nnter örtlicher Führung.

Das Abendessen findet abends 8'/^ Uhr im Kölner

Hof statt und tostet M. 2, anschließend gemütliches Zu¬

sammensein mit Musik und Vorträgen (kein Wcinzwang).
Am Sonntag nach Wahl:

ll) Rundgang durch die Stadt, zu den römischen

Ausgrabungen (mit erläuterndem Vortrag), Tiergarten,

Burgruine,' Iinkenbcrg (dort kleiner Imbiß) und zurück
in den Ort. Mittagessen in den einzelnen Gasthöfen

nach Wahl, im Kölner Huf mit Musik.
d) Größerer Tagesausflug, dessen Programm in der

Vorstnndssitzung mitgeteilt wird.

2. Das Mitglied der Ortsgruppe Prüm, Herr Eitel

Pfigstmann daselbst, hat der Lichtbildersammlung
13 Lichtbilder (Darstellungen aus der Umgebung von

Prüm) geschenkt, wofür ihm auch an dieser Stelle herz¬

licher Dank gesagt wird.

3. Die Ortsgruppen werden dringend gebeten, um¬

gehend die Beiträge für die Eifelfestschristen und die

Hefte „Ländliche Bauweise in der Eifel" einzusenden.
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Vci Geldsenidnngcn wird qcbcten, das Pustscheckkant>.'

des Schatzmeisters Amt Köln Nr. «981 zu benutzen.

Euskirchen, den 30. Juni 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilung.

Die Firma Strecker ^ Schrocder in Stuttgart hat n» den
Vorsitzenden ein Schriftchcn eingesandt „Wie llesl'man eine Karle"
und u,n dessen Empfehlung an unsere Mitglieder gebeten, Zugleich
hat aber die Firma dies Schnftchcn an einzelne'Ortsgruppen mit
einem Begleitschreiben gehen lassen, in welchem sie den Anlauf
empfiehlt. Ich bitte den Einsehet des Wegenut-fchusfes, iuelchcm
das Schriftchcn zur Begntachiuu^ Uurlicgt, abzuwarten, che Be¬
stellungen darauf gemacht meiden,

Burgbrohl, 25, Juni 1913. Der Vorsitzende
i, V. De, Andrcac,

Zezng von Wciscsithrtrn usw.

Im Auftrage des HnuptUurstandcs des CifelUcicius sind bc-
arlicilct und uon den bezeichneten VerlngsteNen zu beziehen!

1, Der Kifellülirer. Verlag Schani und Dathe in
Trier. 19, Aufl. 3 M,

2, 180 Tageswanderungen. Verlag Schani und Dathe
in Trier. 2. Aufl. 20 Pf.

3, Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur-
und Badeorte in der Eifel. Verlag Carl Geurqi in Vunn.
5, Aufl. 30 Pf.

4, Life tlied erbuch, Verlag Schaar und Dnlhe in Trier.
5« Pf„ geb, 80 Pf,

5, Eifeltarte, Vlatt 4,BunnAhrtnl. 1:50000 in fünf Farben
mit Höhenlinien und Schummerung und Angabe der bezeichneten
CifelUercinswege. Verlag Carl Gcorgi, Vunn. 1,50 M., auf
Leinen aufgezogen 2 M,

6, Eifelfcstschrift, Herausgegeben aus Anlaß des 25jährigen
Besllhens dcS Eifelvercins 1913, Verlag Carl Geurgi, Bonn,
10 M,

KonntagsKartcn.

Zu Reisen in die Eifel stehen von folgenden Orten Smmtags-
tartcn zn den beigesetzten Fahrpreisen dritter Klasse zur Vcrfügnng,

Von Aache u Hnuptbnhnhof nach Aslenct 0.50, Cornelimünster
0,50, Cupen über Hcrbcsthal 0,90, Enpcn über HerbcSthal oder
Racren 1,25, Heimbach 2,60, H.imbach oder Geniünd 3,80, Hcrbcö-
thal 0,70, Hcrgenrnth 0,35, Kaltcrhcrberg 2,30, Lammcrsdorf (Rück¬
fahrt auch von Kicuzan) 1,65, Lnngerwehe 0.95, Montjoic 2,05,
Nideggen 2,20, Rötgcn oder Stolberg l 35, Stolbcrg 0,40, Sour-
brodt 2,60, Walheiiii (Rückfahrt auch'uon Stolberg) 0.70,

Von Bonn nach Adenau oder Mnhen-Ost'2,70, Ayriociler,
Vrohl, Rheinbach oder Rheinbruhl 1,45, Altcnnhr 1,95, Altennhr,
Münstcrcisel oder Rhcinbach 2,10, Andernach oder Dernau 1,75,
Gcmünd 2,70, Gcmünd oder Hcimbnch 3,90, Hcllenthal oderBlanlen-
hcim (über Call) 3,10, Rulandscck, itottenforst oder Scchtem 0,65,
Einzig oder Linz 1 05, Mehlcm oder Königswintcr 0,40, Vceuenahr
1,35, Remagen (oder Vrpel) oder Rheinbach 0,95, Remagen oder
Erpel 0,90,

Von C oblcnz Hanptbahnhof nach Andernach 0,80, Baffen-
heim oder llrmitz 0.t>5, Vrohl 1.15, Cardcn 155, Lnttcncs 0,90,
Cobern 06',, Cochem 2,05, Güls 0,20, Hatzenpurt 1,15, Lucf 1,05,
Moseltcru 1,35, Moselweis; 0,15, Nicdcrmcndiq 1,45, Ochtendnng
0,85, Pulch oder Hatzcnport 1,25, Remagen 1,L5, Rübcnach oder
Winningcn 0,40, Winningen 0,35.

Von Cob I cnz-Lützel nach den Stationen wie Uon Cob-
lenz Hanptbahnhof mit Ausnahnie von Cobcrn und Güls, Fahr¬
preise um 5 bis 15 Pf, abweichend,

auch UonHorrem) 0,95, Sinzig 2,30, Münstcrcisel 2,30, Nodeudurf,
Münstcrcisel oder Rhcinbach 2,^0, Nencuahr 2,60, Nidcggcn 2,50,

Von Cüln - West nach Ahrweiler 2,70, Allcnahr 3,10, Ander¬
nach 2,90, Brühl oder Kicrberg 0,65, Remagen 2,05, Gemünd oder
Heimüllch 2,90, Mchlem 1,65, Rnlandscck 1,85, Knlfcheuren 0,40,
Liblnr 085, Nodendorf, Münflereifcl oder Nhcinbluh 2,40, Neucn-
ahr 2 60,

Von Co'In-Süd nach Adenau oder Mahen-Ost 4,l0, Ahr>
"',nkenhcim

Remagen
Weiler 2,70, Altcnnhr 3,10, Andernach, Altennhr oder Vlnnkenheim
(Wald) 3,30, Andernach 2,90, Brühl oder Kicrberg 0,50,

2,05, Gemünd oder Hcimbnch 2,90, Mehlcui 1,65, Rolnndscck !^'
Kalschcnrcn 0,30, Liblnr 0,80, Sinzig 2,30, Vodcndors, MünslelcP
oder Rhcinbach 2,40, Ncncnnhr 2.60, ,,

Von Cüln - Deutz nach Crpcl (Rückfahrt anch von Nc»"»
nach Cöln Hnuolbahuhof) 2,05, FahrIrltch (Rückfahrt auch «"'
Andernach nach Cöln Hauptbnhnhof), Honnef (Rückfahrt nucl, «
Nolnndseck nach Cöln Hnuptbnhnhof), Linz (Rückfahrt auch ""
Sinzig nach Cöln Hauptbnhnhof), „,,

Von Löln-Ehrcnfeld nach Großlonigsdurf 0,50, H^"""
0,70, Hcimbnch 2,80, Lnngerwehe 1,95, NideggcN 2,40,

Von Crefeld Hauplbabnhuf nach Mchlem 3,90. «^
Von Dürcn nach Hcinibnch 1 25, Horrcm (odci Elsdorf) u, ^

Lnngerwehe 0,40, Nidcggcn 0,85, .<
Von Cschwciler Hnuptbnhnhof noch Lnngciwehe u,o,

Nideggcn 1,65, ,^cimbach 2,05, ,,,,
Von Custirchcn nach DürfcheUcn, Sntzucy odcr Wenignu

0,40, Odcndorf oder Dertnm 0,40, Gcmünd 1,25, Gcmünd"
Hcimbnch 2,60, Mchlem 1,85, Mcchcinich, Münstcrcifcl oder 3>y^u
bnch 065,

Von Jülich nach Hcimbnch 1,95, Nidcggcn 1,55, „.
Von Mülheim-Rhein nach Mehlen, 1,85, Rulnndsccl ^.""
Von M. - Glndbach nach Mchlem 3.80,
Von Neust »ach Mchlem 3,10, Hcimbnch 330,
Von R h eydt nach Mchlem 4,—, „,,,
Von Nothc Erde nach Aflenct 0.65, Loruclimünslcr (^ >>

fahrt auch von Stolbcrg Hauptbnhnhof) 40, Lupen 1,05, WN
odcr Rncren 1.25, Heimbnch 2.50, Heimbach oder Gcmünd ^'^
Herbesthnl 0,85, Hergcnrlllh 0,40, Knlterherberg 2,30, Lannnclv"^
(Rückfahrt auch Uon «renznu) 1,65, Lnngerwrhc 0,85, Montjoic t,^
Nidcggen 2,05, Nölgcn odcr Stolbcrg 1,30, Sonibroot 2,50, V"
bcrg Hnuptbnhnhof 0,35, Wnlhcim (:>>ückfnhrt anch Uon ^tott'c^
Hnuptbnhnhof) 0,65. ,,.,,

Von Stolbcrg Hauptbnhnhof nnch Hcimbnch 2,20, ^"^
Heiberg 2,80, Lnmmcrsdorf 1 55, Lnngcrwchc 0,50, Montjoic i^ '
Nidcggen 1,75, Wnlhcim 0,65. ^ «<,

Von Stolberg, Hnmmer und Mühle nnch Heimbnch ^'
Kaltcrherbcrg 2.05, Lammcrsdorf 1.45, Lcmgcrwehc 0,70 bcz, " '^
Montjoic 1,75 bcz, 1,85, Vtidcggcn 1,85, Wnlhcim 0 40 l>cz "s.'

Von Mahen - Ost nnd West nach Andernach, Kaife«^
Kottcnhcim, N^„i»al, Nicderniendig, ,„^r

Von Trier Hnuptbllhnlwf nach Vnllah, Curdcl, Dann (w
Witllich), Ehrnng, Cchternach, Oeiolstein, Karthaus (Rttcksnh« " ,7
Uon Iewen), Nhllburg, Mnnderschcid-Pnutcnburg (über 2VNUNM
Quint, Schwcich, Wittlich, ,u»,-nb

Von Trier- Süd nnch Vullnh, Cordel, Daun, Ehrang, ^"'
stein, Kalthaus (Rückfahrt auch von Zcwen nach Trier°Wc,t), »V
bürg, Manderfcheid-Pantenbnrg, Quint, Schioeich, Wiltlich,

Von Trier- West nach Vullay, Cordcl, Dann, ElM"
Gerolstein, Kpllburg, Mandcrschcid-Pnntcnburg, Quint, Schwer
sittlich. ^, ,,,.H,

Von Vcurig-Snnrburg, Dillingcn, Merzig, Melt'"^
Saarbrücken Hauptbnhnhof, Burbnch, Saarlouis nach Trier.

Von Düffeldorf Hauptbahnhof, Gcrrcsheim, Rnth °"
Bill nnch Gemünd odcr Heimbnch, Mchlem, ,,.

Von BnrmcnHanPtbnhnhof, Rittershansen und Unterbau"

Vlberfcld, Hauptbahnhof, nnd Sieinbcck, Hagen (Wests,), ^?, ,^
Ohligs, Oplndcn, Remscheid (nnch Güldeuivcrth nnd Hasten), ^ ,
busch, Solingen Hanptbnhnhuf, Velbert nnd Vohnünlcl nnch Mc»"

V crgün stig un ge n für E i fc l v c l e i n B m i t g l i c d e -

Die gcslattei den ^^^
Ucreinsmitgl,edern auf ihren Schiffen bei Vorzeigung der Mi!g>" ^
karte für das laufende Jahr bei Zahlung des Fahrprcifcs !"
Vorlnsüte die Benützung des Hinterdecks,

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Oltsgnippe Aachen. ,-

Sonntag, den 10. August, Tagcswandcr n ^
Lammcrsdorf, Knlltal, Burgberg, Nidcggcn, Führer: Iu>
Schmitz, „,. „:

Sonntag, den 24. August, Tngeswandcru '^
Müngsten, Burg a. d, Wupper, Wermelslirchcn, Altena
Vurfcheid. Führer: S. lNnnl. m,'o!»U

Zlullnglose Zusanuncnluuft jeden ersten Mittiooch im ^^
abends 8V2 Uhr im Nlisenbrunueu-Restnurnnt.

Ortsgruppe Andernach. „>,
Sonntag, den 20. Juli. Halbtagsw ander» >

in den Westerwald, Ab Andernach (Vhf,) 2 ^,
Wanderung: Obcrbicbcr, Brnnnsburg (Kaffcc), Obcrl'^

Daucr 3 Stunden, Führer: Aschcnverg, ,^<
Samstag, den 2, Augnst, Halbtags!« n n ' ^

üung nach Rengsd 0 rf nnd Altwicd. Ab A""
156



»»»ZZZZ Eifelverrlnsblalt E«D««««»

drtsc

nach (Nhf.) 2 Nhr. Wanderung: Obcrbieber, Rengsdorf,
Nicdcrt'icber. Dauer 8 Stunden, Führer: Htellmackicr,

Sonntag, den 17, A u g u st: Ab Bahnhof Ander¬
nach 8'« Uhr/ nn Bnchbolz bei Noppard 9-« Uhr Wande¬
rung: Buchholz, die 'Klamm, Brodmbach, Dauer 3'/2
Stunden. Führer' Fl est es,

Ortsgruppe Verliu.
Die Zusammenkünfte finden nicht mehr im Re,taurant

Voqes, »andern jeden ersten Miltuioch >>n Zlwnnt im Gefell-
lchnftshaus des Westens B c r li n-S ch ö n ° b e r g, Hanpt-
straßc M/3!, statt. Die Adressen der neuen Bor, andomit-
glicder sind ans der Inni Nummer des Bereinsblatteö zu

" S o'il ntag, dc n 17. A n g » st, N a ch m ittag s w an -
derung: Treffpunkt Wannsee, Dllmpseraulcgestelle der
Stcrndampfcr-Gesellschaft, Abfahrt pünktlich 2^ Uhr m,t
Da,npser nach Kladow, Marsch über Ziegelei Gr,-Glien,ckc
nach Sakrolv, Potsdam, ^ ^, ^ ., ,

Son » taa, den 14, ScPte m b c r, N a ch »i l t t n g >.-
wn „ dcr u n g: Trcsspunt! Bahnhof Wildpark (ab Pois-
damer Bahnhof Fernbahn 2" Uhr, an Wildpark 2" Uhr).
Abmarsch 3'" Uhr durch den Wildpark nach Ncn-Geltow,
Caputh, von dort mit Dampfer nach Potsdam zurück.

'gruppc Boos <Mfcl>. ^, ^, ^. ^ ^
A m Sonntag, de n 20, I u l i, feiert die hie,Ige Orts¬

gruppe ihr Sommcrfest. Nachmittags 3 Uhr Abmnr,ch
n,it Äc'usik vom BcieiuslokalThciscn zur Fc,t,mese, woselbst
Konzert und Bolksbelustiqnngen stattfinden. Abends «Uhr
Rückmarsch .zum Bcreinslotnl nnd daselbst Beginn de>.- ^-e,t-
bnllcs.

"tsgruppc Crefeld. ^. ^ <
19, W n n d e r u u q, S o n n t a g, d e n 2<, ^ n l >, n a ch

Nymegen - Reichs >onld - (5 leve. Cresetd ab n" Uhr
(Tountngskarte Cleue) nach Clcve, an 7» Uhr, mit der
Elektrischen nach Nymegcn, Ankunft gegen 9 Uhr. Vestch-
tiqnng. Abmarsch 10 Uhr über Beck, Bogel,ang, am Wyler
Meer'vorbei nach Wyler (Ras!)) dann durch den Reichswald
nach Cleve (Abendessen). Rückfahrt Cleue ab 7« Uhr oder
9" U -. Crefeld an 9'" Nhr oder 11^ Uhr. Führer: Derks.

2o/W nu o erung, Sonntag, den 3. August,
vormittags n a ch V i e r s c n, S ü ch t c tu e r V« « fn,
Grefr n t'h. Krefeld ab 7>» Uhr nach Bicrsen, an 7" Ulyr.
Wnndciuuo über die Sücktelner Höhen nach Grcfrnth. Rück¬

fahrt Grefrnlh «b U- Uhr. Crcfeld nn 1«> Uhr. Führer:

21. ^Wanderung am 9, und w August nach
Call. Samstag, den 9. August, Crefeld ab 2"" Uhr oder
2" Uhr über Cülu nach Call, nn 6« Uhr. Logis. Sonntag,
den 10. August, Abmarsch über Söiemch nach Ur,t-Hteinfeld
(Rnst)i weiter über Ziugshcii» zur Kalushöhle, dcmn über
Urfcy nach Call. Rückfahrt Call ab 6>« Uhr über Coln.
Crefeld nn 9" Uhr oder 10'° Uhr. Führer: Schlcngcr

Jeden Montagabend Zusammenkunft im Bcrcmolotal
„Hotel zum wilde» Mann", Hochstraße. Jeden Wohnungs¬
wechsel bitte dem Schatzmeister Herrn Comans, Sicrnstr. 47,
Mitzuteilen. Das Sommcrfrifchcn-Bcrzcichnis der Cife!
(5. Auflage) ist nn den Bcreinsabenden zum Preise vou
30 Pf. zii haben.

""ei« der Cifclfrcuude uou Crefeld und Umgcgcud.

^rcinsluktil: Stadtschente.
Sonntag, den 10. August, 27. Wanderung ins

Vc rgtschc «and. Abfahrt Crcfeld Hbf. 6^Ul,r, an
Düsseldorf 7'"'° Uhr, Ab Düsfeldorf 7" Uhr mit «unntags-
tartc Düsseldorf Zicmfcheid (zur Rückfahrt gültig von Bnr-
scheid), an Schaberg 8" Ubr, Kaiser Wilhelm-Brücke,
Wuppertal, Burg (Rast und Besichtigung der Burg), nach
Altenbcrg (Rast und Besichtigung der Abte,), 6»« Uhr Auf¬
bruch „ach Bahnhof Vurschcid, ab 7« Uhr üter Opladen,
nn Düsseldorf 9«» Uhr. Rückfahrt Crefeld beliebig. 24 Km.
Führer Hclmert. . ^., ^

Sonntag, den 24. Augn,t, 28. Wanderung
u a ch Kloster Cn m P und A I Pc n. Absahtt Crefeld-
Nord 5->» Uhr mit Sonntagtztarte Hülseiberg, an 6"» Uhr.
Ntulennarfchc Anlagen, Schloß Nloemershcim, Haus .^lnoops
(Rast,. Kloster Camp nach Alpen. Ankunft gegen 2 Uhr,
Mittllgraft im Gasthof Tcrhcggeu. Rücksnhrt ^ Uhr nber
Mors, an Crefeld 7« Uhr oder 7" Uhr über ^rompet, an
Crefeld Hbf, 9'" Uhr. 22 Km. Führer: Holters

Damen toilltoinme». Vorbesprechung Mittwochabend nur
jeder Wanderung.

Das Cifelvereiiltzblalt geht de» Crefeldcr Viitgliedcrn durch
die Buchhandlung I. Greuen, Hochstraße, den Hülser Mit¬
gliedern durch Rektor Busch tu Hüls uud den übrigen
durch die Post zu. Beim Ausbleiben des Blattes wende
man sich an de,i Schriftführer, Postselretür Fritz Helmcrt,
Noßstraße 220, dem auch etwaige Wohnungsvernuderuugcn
mitzuteilen sind. Zu Auskünften über Wnnderungen ist gerne
dereit der Vorsitzende des Wnndcrausschusscs, Reulner Ioh,
Bering, uud der Schriftführer.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Sonntag, den 27. Juli, Tageswanderung

ins S i e b enge b irgc. Ab 6^ Uhr nach Obeleasscl.
Wanderung über Rabcnlcy, Heifterbach, Olberg, Drnchensels,
Königswintcr. (R'ucksnck.) :!lückfahrt 9-> Uhr. Führer:
Barth, Loeffte.

Sonntag, den 3. August, Tageswanderung
durch das Borgebirge von 'Bonn nach Re¬
magen, Abfatnt von Düsfeldorf 7^> Uhr nach Gudesbcrg.
Waiidcrnng über N-Vacheiii nach Rcniageu, Zurück 4>" Uhr
mit dem Schiff ab Remagen, 7^' Uhr Cöln an, mit der Bahn
8" Uhr in Düsfeldorf, ' Ksfen auf dem Schiffe. 28 !<m,
6—7 Stuudcn. Führer: Wetck.

Samstag und Sonntag, den 9, nnd 10, August,
IVztägige Wanderung in der Cifel, Abfahrt Samstag
2'" Uhr «für Nachzügler ki'" Uhr) nach Monreal, nn 6>» Nhr
oder 8^ Uhr. Übernachten. Sonntag Monreal nb 6^° ^^
Wanderung durch das EIhtal über Piirmont, Burg Cltz itach
Mofeltern. Anstrengende Hcrrentour. 35 Km, 9 Stunden,
Moseltcrn ab 5^ Ül,r, Düsfeldorf an 11«^ Uhr, Führer:
Nielsen, Piuuow,

Sonntag, den 10. August, V o rm i t t n g s w a n-
dcrung. Abfahrt vom HauptbaKnhof 7"^ Uhr mit Voun°
tagstane nach Hilden, Wnuderung nach Lugelsbcrgcrhof,
Weichlingen, Innnigrath, 3!ückfahrt 12^^ Uhr, in Düfseldorf
I'2 Uhr, I<Km. Führer: Luckner, Zickel,

Mittwoch, den 13. August, Nachmittags w a n -
dcrung. Abfahrt 3°-Uhr nach Erkrath. Wanderung durch
das Stinderbachtal, Neandertnl (Rast) unch Hochdahl, Ratcl
bcck. Rückfahrt von Erkrath 7>» Uhr/Ankunft in Düsfcldorf
7^ Uhr. Wegezeit etwa 4 Stunden, Führer: Gathcr,

Sonntag, den 17. Anglist, Tageswanderung
in der Cifel. Abfahrt 8°" Nhr vom Hauptbahnhof. (Ab
Cöln Sonntagsfahrknrie Münstercifel, zur Rückfahrt güllig
ab Rheinbach.) Rucksnckftühstück. Mittagesfcu in Rhembnch
4'/i Nhr. Rückfahrt ab Rhcinbach L" Nhr Bonn oder <!->"
Uhr über Cnstirchen. 22 Kn,. Führer: Sicbnrg.

Samstag, den 23. Augu st, N a ch m i t t a g s w n u -
derung. Abfahrt 1^ Uhr vom Hauptbahnhuf nach Schn-
berg, Wnndcrnng ins Tal der Wuppcr nach Müugstcu,
durch Vurgholz lueitcr nach Eonnborn. Bo» dort mit der
Schwebcbah» nach Buhwinlel. Rückfahrt 8>i Uhr, in Düffel
dorf 8^ Uhr. Zirka 16 Km. Führer: Möhl,

Sonntag, den 21, August, T a g e s >u ait d c rn ti g.
Abfahrt 7'^" lihr von» Haiiptbahnhof nach Dnlheim, Wald
tvandcrung über Waffe,tbcrg, H^egberg, Rückfahrt von Weg-
bcrg 8" uhr, Anluuft in'Düsfcldorf 10"5 Uhr. Wegezeit
cina 7 Stunden, Wcgzchrung ist initzunehmcn, Führer:
Gntlicr,

Sonntag, den 31. August, Tageswanderung,
Abfahrt 7" Uhr uom Hauptbahnhof nach Ratingen O, Wau-
derung über die Hahner Heide, Auer-Mühlc in dcn Ratinger
Wald, Auf Waldwegen weiter nach Kcuwig nnd Werdcu,
Unterwegs Pilzcsuchcn mit Atileitung, Rückfahrt 7^' Uhr oder
8^ Nhr. Führer: Vlumcnbcrg.

Ortsgruppe Eldcrftld Wuppertal.
Die gesellige» Abende fallen der Ferien halber im August

und September aus. Nächste Zusammenkunft nm Donners^
mg, den 2. Oktober, abends 9 Nhr im Hosbrauhanse zu
Llberseld, Mäucrcheu. CS wird gebeten, zu beachten, daß
alle Mitteilungen uud Cmladungen zu dcn Bersammlnngcn
an dieser Stelle (unter Clbcrseld Wuppertal) erfolgen,

Ortsgruppe M.-Gladlmch.
Sonntag, den 20. Juli, Tageswanderung^

Grebeubroich, Hülchrnih, llnechtsieden, Dormagen, zirln
3b Km. Abfahrt 6^" Nhr vormiuaos. Führer: Brasse.

^ onntag , den 27. I « I i, Tageswanderung:
Nicp, lllosler Kamp durch die Bönninghnidt nach Alpen.
26 Km. - Abfahrt: 7"^> Nhr vorm. Rück'luilst: 10'° Nhr oder
8" Nhr uachm. Führer Ä^ r a s f e.

Die aus diesen Tag angcsetzte Wanderung Geldern- Goch
wird verschoben.
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Sonntag, den 3. A u g u st, T a g e s !u n u d c r u n g
in der Eifel: Schleiden, Hellenihal, Wahlerschcid, Munt»
juie, zirka 35 Km. — Abfahrt: 522 Uhr vorm. Führer:
Greiß,

1 , Samstag undSonntllg, d en 9, un d 10, Au g u st,
N nchtw and erung: Abfahrt Samstagabend 8" Uhr nach
Niederdollcndorf. Nalltwanderung auf den Ölbcrg. Nach
dein Sonncnaufgang gemeinschnstlichcr «affec, Rückweg »ach
Königswinter. Unier>ocgs Gelegenheit zum Schlafen, -^
Nnchmittngs 2 Uhr Wanderung über Heisterback, nach Beurl,
— Rückkunft in M.Gladbach Sonntagabend 10^ Uhr, An¬
meldungen bis Samstagniittag erbeten: Telephon 710, —
Führer: Schellmann,

2, Sonntag, den 10. August, Nachmittags-
Wanderung: Wegberg, Lütlclforster Mühle oder Wald-
nielerheide, Abfahrt 2°2 Uhr nachm, Führer: Weber.

Sonntag, den 17, August, Tageswanderung:
Dalheim, Kaldcnkirchcn. Zirka 25 bis 30 Km. — Abfahrt:
9°" Uhr vorm. Führer: Kcrlü,

Die Führer werden freundlichst gebeten,
die Angaben über ihre Wanderungen fo
zeitig an Architekt Noscndahl, Ferdinandstraße 11 gelangen
zu lassen, nah dieselben jedesmal am 24, des Monats
nn die Schriflleitnng des Eifelvercinßblnttcs abgesandt
werden tonnen. Zu diesem Zeitpunkte müssen also die Mit¬
teilungen über alle Wanderungen bis glitte «le» übernäcktren
Monats an die Schriftlcitung abgesandt weiden,

Ortsgruppe Kaiscrsesch.
Einladung zur Vereinssitzung am Donnerstag, den 24, Juli,

abends 8V2 Uhr im Gasthaus Ingerhof in Kaiser?efch.
Tagesordnung: 1. Aufstellung von neuen und Ausbesserung
von beschädigten Ruhebänken. 2, Besprechung über tue
nächsten gemeinschllfilichcn Ausflüge.

Kölner Eifelverein, E. B.

Vereinslokal: Restaurant Kränke!, Martinstraße 24, I.
Versammlung: Jeden Freitag.

Sonntag, den 20. Juli: Abfahrt ab Köln Hbf. 6^»
Uhr mit Sonntagskarte Langerwche. Wanderung: Heistern,
Schcvenhütte, Unter-Maubnch. Führer: K. Mosler, G.
Werner,

Sonntag, den 27, Juli: Abfahrt ab Köln Hbf,
7N ^M nüt Sonntagskarte Honnef, Wanderung über Himme¬
rich, Auge Gottes, Ober-Kalcnborn, Kasbachtal, Linz, Führer:
W, Hess e, P, K a u s,

Sonutag, dcn 3, August: Abfahrt ab Cöln Hbf.
7" Uhr mit Sonntagskarie Ohligs, Wanderung: Landwehr,
Hnsennnchle, Wipperau, Wupperhof, Glüdern, Solinger Tal¬
sperre, Burg, Schabcrg, Müngsten, Allcnbau, Solingen,
25 Km. Führer: R, Hebbel, R. Lenz.

S onntag, dcn 10. Augu st, Nachmitl ngswande>
rung: Abfahrt ab Köln Hbf, 12° Uhr mit Sonntagskarte
Godesberg, Wanderung: Bonn, Meibtal, Kasselsruh, Godcs-
bcrg, Führer: C. Kalender, P, Müller.

Sonntag, den 17. August: Abfahrt ab Köln Hbf.
5>» Uhr mit iVllNNtngKkarlc Gcmünd, Wanderung von
Gemllnd über Hohcnfried, Schlciden, Blumenthnl, Reiffer-
scheid, Wolfert, Kronenburg, Stadttvil, Jünkerath. 25 Km.
Führer: P. Eichmann, F. B r c r l.

Mittwoch, den 20. August: Abfahrt ab Köln Hbf.
8« Uhr nach Wermelstirchen-Teme. Wanderung durch das
Cifgental über Marcusmühle, Alicnberq, Hoffe, Hebborner-
hof nach Berg,°Gladbach, zirka 20 K«, 'Führer: Ad, Dint-
lage.

Ortsgruppe Köln.

Vcrcinslokal: Bayrischer Hof, Rechtschule 6, am Museum,
woselbst jeden Freitag abend zwanglose Zusammenkunft. Mit¬
teilungen über Wohnungswechsel und Klagen über die Be¬
stellung des Bereinsblattcs sind nn Herrn Klecsaltel, Otio-
strnße 68, zu richten.

Mittwoch, den 23, Iuli, N a ch m i t t a g s w a n d e-
rung: Abfahrt Cöln Hbf, 12»° Uhr) Sonntagskarte Königs¬
winter 1,65 M, Obercassel, Rabenlep, Dollendorfcr Harot,
Heisterbach, Pfaffenrllttchen, Königswinter, 16 Km, Kaffee¬
rast in Heisterbach, Führer: Frau Dedertchs und Frau
Maria Weber.

Sonntag, den 27. Juli, Nach mittagswand e-
rung: Abfahrt ab Cöln Hbf. 2'" Uhr, Horrem, Hcmmers-
bach, Gützcnkirchen, Waldschenke und zurück nach Horrem.
8 Km, Führer: Gustmann, Loeb.

Sonntag, den 3. August, Tageswanderung:
Abfahrt ab Köln Hbf. 5". Rhcinbrohl, Knltenbnch, Wchcr-

Datzerodt, Frl°d«
-rbicbcr, 26 Km. F"l>"

:U"^

bof, Nonncnbachtal, Clc,nenshütte,
Munrcpos, Holzstoß, Altiuicd, Nicdcrbi
Frl. Paltz oiu, Frau Sieben.

Sonntaa, den 10. August, TagcZwand c r"'^
Abfahrt ab Köln Hbf. 5" Uhr) Sonntagskarte Call "" ^.
Mcchernich, Cifcrfcy Kakushühle, Call. 27 Km, 0«^
Frl. M a g d a und H c l e n c G o h r. ^

Mittwoch, den 18. August, N ach m l t t a g s wa
rung: Abfahrt ab Köln Hbf. 2>''> Uhr) HI- Klaffe ^,'
0,35 M. Porz, Königsforst, -Arnsberg. 15 Km. 6"^
Bützler, .„he<

Sonntag, den 17. August, N achmittagswa" .
ruug Köln-Zons mit Dampfer nb Schiffbrücke. N»^
durch die Tagesprcsfe. Führer: F t s ch c r, D re xler.

Ortsgruppe Mülheim a. Nh. «»
Sonntag, den3. August,Tllgeswlln deru

insVergifcheLand:Ab Mülheim-Rhein 6'° Uhr,
Schlebusch 62° Uhr, der Dhünn entlang über Edclrnth, ^."
lhlll^ nach Berg -Gladbach über Hcrkcnrath nach 3'"^
Rückfahrt nach Belieben. Führer: Storch, Schürnian''

Sonntag, den 24. August, Tageswanderu -
ins Bergi'sche Land: Ab Mülheim-Rhein 6" ul,r,
Berg-Born 7-" Uhr (Sonntagskarte WermelskircheN). ^
Born über Türpmichlc, Radcvormwald, Wipperfürth. ^ ^§
Wipperfürth 72° Uhr, nn Mülheim-Rhein 9-" Uhr. «
7 Marschstnnden Führer: Pnffrath, T e s ch l e.

Ortsgruppe Ncucnahr.
Sonntag, den 17. August: Wanderung über

Weiler, Holzweiler Kreuz, Bunte Kuh, Marienthal
Frz. Beißet.

Ortsgruppe Prüm. ^„.
Sonntag, den 27,1 u l i, findet eine gemeinsame ">

derung nach Cschfeld tm Krcife Prüm statt. Die Aus «0^

ist seit dem I.Iuli wieder eröffnet. Manches wertvolle^,
ist hinzugekommen, dafür ist einiges minder Wertvolle ^
geschieden worden. Abfahrt 112'Uhr nach Station ">, ^
(Strecke Pronsfeld-Neucrburg), Für den RückmcMN)
Fahrgelegenheit vorgesehen

Ortsgruppe Sicl,cugcl>irgc. . ^h
S 0 nntng , dcn 10. August: Bahnfahrt 7" Uyl >-

Nolandseck. Ahrweiler, Steintnlskopf, Häuschen, ^'e»
blrg, Schrock, Altcnahr. 22,5 Km, Führer: Piecl^

Ortsgruppe Wiesdorf. ^^nszc!
Veieinslolnl: Vnhnhofhotel Schwe!gert,Düffeld°rfcrVN^

Woselbst ab Monat August jeden zweiten Freitag w' "
nat abends 8'/^ Uhr Vereinenbend. , <,.

Am Fretng, den 8, August, VereinsabeN» ^ ,,
Vortrag des PoslUcrwalters Skütfch-Hitdoif über seine l5^
reise durch die Cifcl nach der Luxemburger Schweiz ^>«

Vom 1. August werden die noch restlichen Mltg»eo^M
träge per Postauflrag erhoben. Beiträge nimmt Herr A. ^
Kaifcrstraße, gern entgegen. ..

Wan 0 e rp 1 o g 1 nmm für Monat Aug « p' ^ <,
Sonntag, den 10. August, Tageswnn der ^

in die Eifel. Ab Küppersteg 4«> Uhr, ab Cöln b .„,,
III. Klasse, an Langerwche 6°« Uhr. Marsch übel ^ ^.^
Schiunzzenbroich, Brandenberg, Vergstein nach Vurl! «^„
deggcn. Ab Nidcggcn 8" Uhr, an Köln 10>» Uhr, °°'
10« Uhr, an Schlebusch 11°° Uhr, Führer: Böitael.

Sonntag, den 24. August, Nachmittags»)» Fe¬
rring: ab Echlcbusch 1»2Uhrnnch Leichlmgen, Brücke,««^.,,

etcl'

Führet

rast im Lokal'Specken, Rückfahrt ab Landwehr, 3"
Wanderungen Liederbücher mitbringen, Führer: Sch^

Iahrcsbelicht vom 1. Mai 1912 bis

I. Hauptvorstand. ^,
Mit Genugtuung kann der Eifelverein, dessen wirksames ^

keit in weiten Kreisen anerkannt und wcrtgeschätzt wird, " ^
diesem Berichtsjahre auf feine Wcitercntwickelung zurückblicken^ ^^
Neubildung des Werbcausschusses und seine Uebernnyme °" ,hßhlt
Ortsgruppe Düsseldorf Anfang ssebrunr 1912 sowie die ° ^c»
Werbetätigkeit in den einzelnen Ortsgruppen haben insoier ^,z§<
erwünschten Erfolg gehabt, als die Zahl der Mitglieder im-»"
jähre sich um 3500 vermehrt hat, , ^ Oe-

Als besonders erfreulich ist es zu bezeichnen, daß es °° ^c^
mühuugen des Diplom-Ingenieurs Fritz Walbaum und » ^„el
Eifclfrenndc gelungen ist, nnserem Verein durch Gründung ^ z»
Ortsgruppe Berlin endlich einen Platz in der Relchshaupw"
sichern.
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Der Vorstand ist mich in diesem Jahre redlich bemüht gr¬
asen, die Eise! i» jeder Hinsicht immer mehr zu «schließen, den
3°'s^crkchr zu fördern und die wirtfchaftlichen Veihallnisse im
Eilande zu verbessern. Zu diesem Zwecke hat wesentlich ein von
^tttoi Iender-Nonn verfaßtes Werbebüchleiu gedient, das m
"Ner Auftaqenhöhe von 20000 Exemplaren erschienen ist und durch die
^treffliche Abfassung seines Textes nnd den reichen und geschmack-
"°llcn Nildschmuck ganz danach angetan ist, das reisende und wan-
^rnde Publikum für die Schönheiten der Eifcl zu begeistern und
°°n Verkehr in die Eifel zu lenken,

^ In diesem Jahre hat der Vereinsvorstand leider wieder einen
^rlust zu verzeichnen gehabt, der ihm durch den Tod des um die
Sache des Vereins verdienten Vorsitzende» des Vcrkehrsausschustes,
berrn Ober-Rcgierunqsrat a.D. Schuck) in Culn, erwachsen ist.

Die im Vorjahre fatzungsgcmäß ausscheidenden Vorstands-
Mglteder vr, Andrcae-Burgbrohl und vi-, Vonachten-Aachen wurden
U> der Hauptversammlung zu Echternach auf weitere drei Jahre
^««gewählt. Als Ersatz für die verstorbenen Vorstandsmitgttedcr
^Ntz und Saassen wurden OssUra-Echternach und Schillmg-Tilcr
Mvühlt

Die Zahl der Ortsgruppen ist im Berichtsjahre auf 142 mit
N'Nd 20000 Mitgliedern gegen 124 Ortsgruppen mit rund 16 500
Mitgliedern zu Anfang des Iahr.s 1912 gestiegen. Wahrend die
W herzen der Eiset belegenen kleineren Ortsgruppen m ihrer Mit-
»lledcrzahl durchweg auf der bisherigen Hohe geblieben sind, haben
t»l° in den größerer Städten bestehenden Ortsgruppen an Mtt-
3'iederzahi wieder bedeutend zugenomwen. Rühmend hervorzuheben
nnd aber von den kleineren Ortsgruppen Ahrhutte und Nurburg,

'""che vou 37 aus 60, bzw, von 42 auf 162 Mitglieder angewachsen

Nnd, Ferner stiegen......^

"°nn ......... ^ : 'z!3
106 .. 193Brüssel ......

Ehitngo......
Coblenz ......
Eüln (Ortsgruppe) . .
Daun.......

Düsseldorf .....
Düren.......

Erfüllt, Sitz in Bcrghcim
Euskirchen .....
Kaiserselch .....
Manderfcld-Ourtal . ,
M.-Gladbach . , , .
Trier

242
448

60
624
440

68
38?
116

23
86

703

890
815

95
816
460
105
390
139
102
419
743

An der Spitze sämtlicher Ortsgruppen steht der Eolner Eifel-
d°rein mit 2170 Mitgliedern, Neu beigetreten sind folgende Orts¬
gruppen- Andernach, Berlin, V°°s, Vroichtal, Godesbcrg, Hohen-
Ws, Ripsdorf, Ratinge», Siebcngcbirge, Linnich, Weibern, Viersen,
Wiesdorf, Remagen, Schuld, Untermaubach, Altenesfen, Eilcndorf
Und Houverath mit insgesamt 1100 Mitgliedern,

Die Ortsgruppe Remagen, die im Vorjahre ausgelost wurde,
st dank der Bestrebungen des Bauuntcruchmers Hachenberg da¬

rbst am 15. Dezember 1912 mit 3? Mitgliedern wieder neu ins
"ben getreten, ^ <, « „,«.

Die vorjährige Hauptversammlung, zu welcher auch das Ehren-
"'itglkd, Herr Regierungspräsident vi-, Baltz Trier und als Ber¬
ater der Großherzoglich-Luxemburgischen Regierung Herr General-
Lektor Braun erschienen war, nahm in den Tagen vom I. bis
A Juni in Echternach einen in allen Teilen überaus befriedigenden
Allauf, Sitzungen des Hauptvorstandes fanden unter sehr reger
Veteililluna der Ortsgruppen am 16, November 1912 in Bitburg"^lruiquna oer ^)itc>arupften uol ^u, ^»uulinu,,!, ^»i^ >>l ^»^«^»

Und am 23. Februar 1913 in Aachen statt. Die zur Beratung ge¬
engten Verhnndlungsgcgenstande sowie die darüber gefaßten Be¬
schlüsse sind aus den im Vereinsblatt nach den Versammlungen

darüber gefaßten Be-

"»uste sind nus den im Vereinoulnii, nuil, den Versammlungen
^tüffentlichten Sitzungsberichten ersichtlich. Den Behörden und
Gemeinden, welche uns bei Durchführung der Beschlüsse hilfreiche
«and geleistet haben, sei auch an dieser Stelle bestens gedankt.

Die umfangreichen Vorbereitungen für das am 17. bis
^. Mai in Trier stattfindende Iubelsest de« Vereins sind in vollem
^ange. Die Ortsgruppe Trier hat es ,ich zur Aufgabe gestellt,
°as Jubelfest befonders schön zu gestalten und den Festteilnehmern
°ußer den eigentlichen Iubiläumsfestlichkciten durch Veranstaltung
°>Ner Eifelkunstllusstellmig einen außergewöhnlichen Genuß zu be-

,„ Die IubilNumsfestschrift des Eifelvereins, welche Anfang Mai
^13 erscheint, wird mit ihrem wertvollen, wissenschaftlichen und
sichtlichen Inhalte einen bleibenden Wert in der Geschichte des
Vereins bilden. Den liebenswürdigen und opferwilligen Mit¬
arbeitern der Festschrist, insbesondere dem um die Herausgabe leb>

^nft bemühten Privatdozentcn Nr. A, Herrmann-Bonn, sei herz-
uchsler Dank deS Vereins gesagt

Dem Herrn Landluirtschnftsminister und dem Herrn Landes¬
hauptmann gebührt sür die Zuwendung staatlicher un) provinzieller
Beihilfen gleichfalls der tiefgefühlteste Dank. Seitens der Orts¬
gruppen des Vereins und einer größeren Anzahl höherer Lehr¬
anstalten in der Rheinprovinz wurden bis jetzt über 11000 Stück
der Festschrift bestellt, so daß die seinerzeit vorgesehene Auflage»,
höhe von 7000 auf 12000 Stück erhöht werden mußte.

Mit Unterstützung des Herrn Regierungspräsidenten 1)i-, Baltz-
Trier hat der Verein im Berichtsjahre zur Pflege des Volksliedes
und zur Förderung der Heimailiebe in den Volksschulen ein Eifel-
liederbuch herausgegeben und dasselbe in 6000 Sittck den König¬
lichen Regierungen Trier, Eüln, Coblenz und Aachen, die in dankens¬
werter Weise die Verteilung der Bücher in den Volksschule» vor¬

genommen haben, unentgeltlich überweisen lassen.
Die dem Eifelvercin zugehörige Burgruine Nicdcr-Mnndcrscheid

soll einer umfangreichen Instandsetzung unterworfen werden, welche
einen Kostenaufwand von 7000 M, erfordert. Nachdem der Rhei¬
nische Provinziallandtag in feiner Sitzung vom 9. März d. I. eine
Beihilfe von 3000 M. unter der Voraussetzung bewilligte, daß der
Restbetrag von anderer Leite aufgebracht werde, hat numnchr auch
nach einer Mitteilung des Herrn Regierungspräsidenten zu Trier
vom 8, April d, I, der Herr Minister der geistlichen und Unter-
lichtsllngelegenheitcn zu den Kosten der Wiederherstellung der
Burg eine Beihilfe von 3000 M, bewilligt, seitens des Eifel¬
vereins stehen außer den in der Hauptvorstandssitzung vom 1, und
2, Juni 1912 in Echternach bewilligten 1000 M. noch weitere 1200 M,,
zahlbar in vier aufeinanderfolgenden Jahresraten, zur Verfügung.
Infolge der vorerwähnten hochherzigen Spenden ist es nunmehr
ermöglicht, die weltumfassenden notwendigen Sichcrungsarbciten voll¬
führen zu lassen, welche alsbald in Angriff genommen werden
sollen.

An dem im Jahre 1903 vom Eifelvercin seinem Gründer auf
dem Mäuscberg errichteten Gedenkstein in Form eines eine Schutz¬

hütte umschlichenden Steinturmes hat ebenfalls im Laufe der Jahre
der Einfluß von Wind und Wetter eine Wiederherstellung erforder¬
lich gemacht. Zugleich mit diefer Wiederherstellung ist der Gedanke
nahe getreten, den Turm unter Wahrung der Denkmalsidee durch
günstige Anbringung und besondere Hervorhebung des Dronke-
Ncliefs zu einen, Aussichtsturme umzugestalten und auf diese Weise
dem Beschauer durch Vergrößerung des herrlichen Rundblicks ein
schöneres Bild als bisher darzubieten. Zu diesem Zwecke erließ
der Hauptvorstand in der Dezembernummcr 1912 dcs Vereins-
blattes ein Ausschreiben zur Erlangung passender Entwürfe für
die Umgestaltung des Dronke-Denkmalß. Unter den eingegangenen
Entwürfen, welche bei Gelegenheit der Eifelkunstnusstellung in Trier
zu besichtigen fein werden, wurde seitens der vom Vorstand des
Eifelvereins eingesetzten Kommission derjenige des Krcisbaumeisters
Müller-Daun als der geeignetste bezeichnet. Die völlige Aufbringung
der Mittel für den Umbau ist bisher noch nicht gelungen.

Den Bemühungen des Vereins ift es gelungen, die alt-

germanischen und keltischen Ringwälle aus Basalt am Areiubcrg
bei Antweiler im Kreise Daun der Nachwelt zu erhalten. Im
Oktober 19^2 ging dem Eifelverein die Nachricht zu, daß man
damit beschäftigt fei, die Ringwälle zu Bauzwecken abzutragen. Auf
eine Anregung des Vereins wurden die Arbeiten im Interesse des
Naturschutzes und der Geschichte eingestellt,

II. Unternehmungen des Vereins.

1, Elfelvereinsbllltt, Infolge der beständig wachsenden
Mitgliedcrzahl ist die Auflage des Vercinsblattes wiederum beträcht¬
lich gestiegen. Während die Januarnummer 1912 noch 17500 Stück an
Auflagenhöhe zählte, ist die letzte Märznummer 1913 auf eine
Höhe von 22400 angewachfen. Der Umfang des Textes betrug
durchschnittlich im Monat 20 bis 23 Seiten,- der Jahrgang 1912
zählt im ganzen 276 Textseitcn, wobei der Anzeigenteil ausgeschaltet
ist. Von feiten des Schatzmeisters in Aachen gelangten die prächtigen
Einbanddecken am Jahresschlüsse wiederum zum Preise von 0,40 M.
zum Versand. Die Kosten des Vercinsblattes überschritten infolge
der erhöhten Auflage und des reichen Textes wohl den an gefetzten
Betrag und stellten sich auf 6628.94 M,, erreichten aber bei weitem
nicht den Kostenpunkt des Jahres 1911, als noch der günstigere
Vertrag mit dem Verlage Georgi nicht getätigt war.

Wiederum flössen dem Schriftleiter Rettor Iender in Bonn
aus den Kreifen der Mitglieder eine Reihe schätzenswerter Bei¬
träge zu, so daß auch der Jahrgang 1912 des Eifclvercinsblattes
die Leser durch einen reichhaltigen Inhalt und guten Nildschmuck
erfreute. Alle Teile des weiten Vereinsgebietes fanden Berück¬
sichtigung j die Orte der Tagungen, die neuen Bahnstrecken, Ver¬
gangenheit und Gegenwart des Eiselvulkes in Sitte, Brauch und
Mundart, Wanderwege und Wanderfahrten, Hcimatfchutz und Denk¬
malpflege, Eifeltunst und Eifellied, geologische und kulturgeschicht¬
liche Erörterungen gelangten in vielfältigem Wechsel zur Aufnahme.
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So darf sich der letzte Jahrgang den vorhergehende» würdin zur
Seite stellen. Leider war der Schriftleiter wiederum des üstern
genötigt, die Ortsgruppen zu größerer Mäßigung im Umfang ihrer
„Mitteilungen" und „Berichte aus den Ortsgruppen" zu bitten.
Diese Berichte nehmeu hei dem ricsigeu Anwnchfen des Vereins
mehr und mehr Raum in Anspruch, so daß deren Einschränkung
nur zu gerechtfertigt erscheint,

2, Elfel führe r. Die 18. Auflage erschien Pünktlich am
1. Juni in 2500 Eremplarcn, die aber fchon am I, April d, I, der-

griffen waren. Daher wird die 19. Auflage früher als fönst er¬
scheinen uud die Höhe der Auslage permchrt werden. Im Dezember
waren 93 Ortsgruppen gebeten worden, für die neue Auflage
Material einzusenden,- 65 Ortsgruppen haben der Bitte zur rechten
Zeit entfprochcu, uud da auch die Reisen deS Schriftleiters viel
neues Material erhrachtcn, so enthält die 19, Auflage über 500 Ände¬
rungen uud Verbesserungen, Nach dem 15. Januar, der als End-
zeitpunkt zur Einsendung der Korrekturen bestimmt war, gingen
»och 26 Beiträge ein, die nur iu beschränktem Maße Verwendung
finden konnten. Den erheblichen Vermehrungen in touristischer Be¬
ziehung stehen Kürzungen der Ortsbeschreibungen gegenüber, so daß
der Umfang des Führers wieder um einige Seiten gekürzt werden
konnte.

Die Neubearbeitung des Eifelführers für die 21, Auf¬
lage wurde um die Beschreibung der Wanderlinien Alf -Dietirch,
Euskirchcu-Wittlich und VrohI^Montjoie vermehrt.

3. Das Verzeichuis d er S o m m e r fr i > ch c n und
der Kur - u nd B a d e ur te in der Eifel. Die im Früh¬
jahre 1911 erschienene 4. Auflage (10. bis 12. Tausend) war bereits
im Inni restlos abgesetzt. Wegen der Kürze der Zeit hat nicht
sosort die Neuauflage bearbeitet werden können'.

Die Vorarbeiten zur Drucklegung der 5, Auflage (13, bis
15, Tnufcud) sind inzwischen beendet: die Neuauflage erschien gegen
Mitte Mai 1913, Die Bearbeitung lag — wie bisher — in den
Händen des Schriftführers Berghus'f.

4. Liederbuch, Der Vertrieb geschah meist durch die Orts¬
gruppen, aber in sehr ungleichmüßiger Weise) während einige Orts¬
gruppe« fortgesetzt Nachbestellungen machen (die Ortsgruppe Köln
hat nilein 350 Stück vertrieben), habeu sich andere Ortsgruppen
gar nicht oder nur iu geringem Maße beteiligt. Das Buch wird
wie bisher bei eiueni Bezüge von 50 Stück zu 60 Pf,, bei 10 Stück
zu 70 Pf, durch dcu Mosellavcrlag in Trier an Ortsgruppen ab¬
gegeben. Die ganze Auflage betrug 5000 Stück, wovon im Vor¬
jahre 2447, jetzt 1774 Stück uuverkauft sind. Von den Herst ellungs-
lostcn waren im Vorjahre noch 244 M, ungedeckt. Durch den
Vertrieb kamen im Vorjahre 360 M, ein, so daß jetzt schon ein
Überschuß von über 100 M, vorhanden ist, der für die Schüler-
hcrbergeu verwandt wird. Aus dem Bestände ist dann noch ein
nicht unbeträchtlicher Überschuß zu erwarten. Da er gleiche Ver¬
wendung findet, darf wohl erwartet werden, daß die Ortsgruppen
sich noch mehr als bisher durch Bezug und Empfehlung nm Ver¬
trieb beteiligen.

5. Die Nachfrage nach den L i ch tb il derf o lg e n war in,
Berichtsjahre noch bedeutender als im Jahre 1911. Bevorzugt
wurden wiederum die Folgen, zu welchen ein gedruckter Vortrag
vorlag. Die ältere Serie „Montjoie uud das Venn" hat ihre alte
Zugkraft nicht verloren, uud überall, wo diese Folge vorgeführt
wnrde, fand dieselbe ungeteilten Beifall. Daneben wurde die Folge
„Prüm uud feine Umgebung", ferner „das Ahrtal" fehr häufig
verlangt. Die F^Igc: ^,Der Eifelvulkanweg" konnte während des
Berichtsjahres wenig verliehen werden, da die Bilder erst Ende 1912
zur Verfügung stnndeu. Leider ist die Ortsgruppe Mayen mit
den fchon vor mehreren Jahren in Aussicht gestellten Folgen: „Mayen
und Umgebung" noch rückständig. Auch Herr Stadtbaurat Schilling-
Trier tonnte leider infolge dringender Dienstgcschäftc die ver¬
sprochene Folge noch nicht fertig stellen) dieselbe soll aber voraus¬
sichtlich uoch im Laufe dieses Jahres zur Ablieferung gelangen. Da
die Beschaffung der Bilder von der Zentralstelle aus schwierig und
auch mit bedeutenden Kosten verbuudcn ist, so werden die Orts¬
gruppen gebeten, aus ihren Gebieten der Lichtbildcrleitung (Adresse:
De. Vonachten, Aachen) Ansichten einzusenden, damit aus diesen
Zusendungeit geeignete neue Folgen zusammengestellt werden können.
Durch die Rückgabe der Lichtbilder an Herrn E. Charlier zu Aachen
entstehe» dem Eifelverein keine Nachteile, da Herr Julius Schm'tz
aus Anckeu in daukenswertcr Weise versprochen hat, Bilder aus
der Gegend von Montjoie nach Schleiden und aus der Gegrud von
Nideggen nach Gemünd zur Verfügung zu stellen. Hierdurch ver¬
jüngt sich der Bestand, was freudig zu begrüßen ist.

6. Die Bücherei wurde im Berichtsjahre ebenfalls noch
eifriger benutzt als vorher. 329 Nummern wurden an Mitglieder
versandt. Die Anzahl der vorhandenen Bücher usw. stieg von 1300
im Jahre vorher auf rund 1600. Das Nestellgeld wird bei der
Rückfendimg noch sehr häufig vergessen und verursacht der Bücherei

stets unn
wird im iölige Kosten. Die Fortsetzung des Büchcreivcrzeich»'^

... allgemeinen wenig gefordert. ' Es lostet niit dem "»,
Verzeichnis z»samme» 30 Pf. uud ist durch den Vüchereivcrwaw
zu beziehen. Es sollte wenigstcns in jeder Ortsgruppe ei»
ständiges Verzeichnis vorhanden sein.

M'ü-

7, Schülerherbergen. Trotz des schlechten Wettere
in

der Hauptreisezeit stieg der Besuch von 8664 im Vorjahre
8846, womit die Eiset wie früher dcu ersten Rang unter °

Herbergsgebietcn Dentschlnuds behauptet hat. Die besuch'^
Herbergen waren Daun mit 656, Krcuzbcrg mit 68l, MaudcrM
mit 713, Nürburg mit 704 uud Sinzig mit 7l4 Besuchen, "

größten Tagesbcfüch hatte Nürburg am 14, August mit 60 VeM,^
die meisten Besuchstage Sinzig mit 76, Um die Übcrfülluugen >n °

genannten »nd einigen anderen Herbergen zu vermindern, »»" ,„
in der Nähe zehn neue Herbcrgeu gegründet, »äuilich i» 2M ,,/
Gillcnfeld, Niersdorf, Udersdorf, Bcitcnfeld, Kelberg, NiederSgeg"'
Oberweis, Kirchfahr und Kyllburg. Die Herbergstosleu bett»!'»
10791 M., die Einnahme 12590 M. Im DurchfchnitI lostet "'-
Quartier mit Frühstück einschließlich Bcrwalluugs. und Anschnftu"!
tosten 1.25M. Unter den Besuchern waren 62 Österreicher, 108L»:""
bnrger, 2419 aus Köln, 1513 aus Aachen. >

Näheres enthalt das Eifclvcreinsblntt voi» Februar >»>

März dieses Jahres. . „
Bet der l^eueralUersammlnng in Echtcrnach wurden »', °

Hcrbcrgsllusschnß hinzugcwählt: Prof. Schürmann, Prof. H"""'
Prof. Di-, Schmitz, «aufma»» Kümmel, Kanfman» Breuer, Se»»»"
lehrer Hinsen, Prof, vi-, Koernicke,

8. Der W e rv e a u s sch u ß. Die zunehmende Z"^,.^
Mitglieder und Ortsgruppen und damit verbundene Arbeit s>»1'
seinerzeit zur Einsetzung eines Werbeausschusses, welcher der «u

gruppe Bonn angeschlossen wurde. Die Fragen der öffentliche» > >
Spezialpropagauda, Vorarbeiten zur Errichtung »euer Ortsgri'N
u, a, m, waren die Aufgaben des Ausfchusses, dem der verstört",
Gymuasiallehrer Ncutei-Bonu Uorstnitd, Besondere Verdienste .

warb sich Nautdirettor Heimger, der aber infolge seines Wegg" ^
von Bonn seiner ersprießlichen Tätigkeit zu früh entzogen »»" '
Im Jahre 19! 1 wurde der Werbenusschuß durch Hinzuwah! ""
Mitgliedern der Ortsgruppe» Cöln, Düsseldorf, Erefcld, Nenu
wettert. Nedntieur Heidtmaun-Dttsseldorf übernahm die ErrMU^
eines Nachrichtennmtcs für die Information der gesamten ^r'csle
es ist dies an anderer Stelle behandelt—,n»d ^aufman» ,«»»!>>> .
Düsseldorf bearbeitete die öffentliche Sammlimg zu Gunste» '".^ .
Schüler- und Stndenlcnherbergen, die, wie aus den VerosN
lichungcn in, VeremSblntt 1911/12 bekannt, uus viele ueuc G»»'<!.,
zugeführt hat und den Herbergsfonds um 15000 M. vermehrte,'!

Rücksicht darauf, daß Düsseldorf dem rheinisch-westfälische» InduM"
gebiet, das Ortsgruppe» »och nicht aufwies, am nächste» lag

es sich als zweckmäßiger eiwies, den Werbcausschuß aus ^"' ß.
miigliedern eines Ortes zu lulde», um öfteren persönlichen ^'"»»^'
anstnusch zu ermöglichen, wurde auf Antrag der Oitsgruppe^ ^
Frühjahr 1912 die Neubildung des Werbeausschusses der ^"

gruppe Düsseldorf übertragen. Demfclbc» gehöre» »uu 5^^ ,-
Mitglieder der Ortsgruppe an: Landesrat Adams (Vorsitzender
Ortsgruppe), Redakteur Heidlmnuu, Kaufmann F. W, K»»»' .
Redakteur Orth, Ncchnlmgsrat Sicburg, Pulizei-Kommiff« um "
Verwllltungs.Selretär Wagner. Die Gefchäfte führt Kauf»'"
Kümmel. An Arbeit mnngelt es nicht. Eine Reihe Ortsgn'pl ^
i» »»d außerhalb der E>fel sind seitdem eutstandcu, daruincr n
die Ortsgruppe Berlin) die Fragen der Grnnd»»g vo» Erhol!»'!!
Heimen in der Eifel, der Jubiläumslotterie, Iribiläumsmls^ ß,

nungen », a, m, wurden bearbeitet und in den Hauptvorst^ ^,.
sitzlingen öfter behandelt. Die Propaganda stand an erster ^!. ^,
die den meisten Mitgliedern wohl bekannte neue Broschüre „Die ^'^y
deren Text Rektor Zenker-Noun verfaßte, entstaud Sommer u ^
in vornehmer Ausstattung i» 20000 Auslagen, und damit ^'1^
der Eifelverein ein fchon lang entbehrtes, oft beschlossenes ..

ebenso oft vertagtes PubIikntionZmittel,das inzwischen schon T»»'^-
neuer Eifelfrcuude gc>uonnen hahen ioird. Viele hundert "" ^,Z
Zuschriften gingen infolge der Pnbliknlionen des Nachrich!e»a»^,§
aus dem In- und Ausland ein, so mancher bekannte sich dar«»
alter Eifelfrcund.

9. Wcgeausschuß. Der Wegenusschuß hat im Bcrilhl-''

jähre rührig gearbeitet. Sitzungen haben stattgefunden a»l2>'"^
tember 1912 in Bonn, am 15. November 1912 i» Bitbnrg »'"

14. Innuar 1913 in Bonn. . jst
Die Wegebezeichnung St, Vith-Mayen »her Hillcshe'» ,

fertiggestellt. Ebenso ist der größte Teil des Vulkanwegs mit 6""

versehen. ' . ^,<
Ueher die gefaßten Beschlüsse und über die seilenS der ^>,„

obmünncr auf den einzelnen Strecken ausgeführte» Arbeiten 8

die im Ncreinsblattc veröffentlichten Berichte Auskunft, ^,
An Stelle des Mitgliedes des Wegeausfchuffcs, Kauf»'"
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,' Fischcr-Willlich, ist der Oberförster Flos in Maiiderfchcid ge°
V.rn, Fabrikant Kunsianiin Schwartz-Prüm hat fei» Amt als
7»g!icd des Wcgean^schnsscs »iedergllegt) n» dessen stelle wurde
.^Uiinarlehrer hinscü-Prüi» hiuzugcwählt. Da die Wegcbezeichnuug
," !" überaus wichtiges Gebiet der Tätigkeit des Vereins ist, sollen
?,"> hanptvorstande »och loeitcre Viitglieder hinzugewahlt iuerdcn,
^ Nnd vorgeschlagen die Herren Bankdirektor Inhoffen nnd Pru-
N'z>a!s!rn,>n!!!eisler Wallbnni», beide aus Euskirchen, sowie P. v.
^°>ncha!u zu Et, Villi, , ^
r, Die hcranziehuug der Provinzialstraßcnmcistci zur Wege-
7',"ll»!»!iq, zu der Herr Laiidcshauptmnn» e,itncgcutoui,ncnder-
ss">e sciuc Eiuwilliguug gegeben hat, hat gute Erfolge gezeitigt,
«'' loll von dieser Erlaubnis i» Zukunft nrch uieür Gebrauch gl¬
icht werde», , ^,
. W, Verkehrs« uZ schuß. Einige der in der Sitzung
7"' 7, Oktober 1911 beschlossenen Eingaben an die Kgl, Eisenbahn-
Aktion Eöln betr, Fcrieusonderzügc soloic Wirtcrsportzuge lonnteu

w!,l "ach wiedcrholien schriftlichen Bearbeitungen sowie persönlichen
Mspiochcu des Herrn Vorsitzenden mit den maßgebenden Be¬
iden im abgelaufenen Jahre 1912 erledigt werden. In der
"Kuiig wom 12 Juni iu Coln iuurde Bericht darüber erstattet.
. Die in letztgenannter Sitzung erfolgten Beschlüsse (siehe Eifel-
""«nsblatt 1912 S, 1«8) wurdlii sachgemäß schriftlich bearbeitet,leil,

!'l>e>s
weise wiederholt begründet und den maßgebende» Behörden
"n»dt, llnßerdcm von dem Vorsitzenden persönlich vorgetragen,

. "ie Antrage der Ortsgruppe Düre» betreffs Auflage von Fahr¬
un >"it >oah ' ^ . ^ ... ^,, ........ ,„ahlwciserGült!qleit nach Nutcr-Maubach bzw, Lnnger-

"l^ f^„cr Aufnahnie des Zuges 1" nb Dürcu nach hcimbnch
°^>° de., dazii gehörigen Gegcnzüges in den Wüiterfahrplau Auch
°"^en Kombiuntionsstrcckcn von Soudcrzügrn für die Eiset be-
''^°l!t, wie solche im Bezirk der Direktion Elberfcld für gebirgige

Agende» des Sauerlandes bestehen, ^ ., ^
dem Vorsitzenden des

ss„, ES fände» auch Besprechungen mit

^»ei Verkehrsvercins statt zwecks gemeinschaftlicherDa
chritic behiifs

der Vorsitzende des»/Eichung von Verkehrsverbesferungen

^NchißnusfchufscZ im letzten Sommer schwer erkrankte, tomne
°»'e weitere Silmng abgehalten werden,

s.„ Mitteilungen über oicEntscheiomlge» bezüglich der vorgenauntcn
"»gaben sowie über Weilcrc ergangene Schritte können hier nicht
Macht »icidcn, weil sämtliches Material sich noch im Nachlasse
^ leider i»Mischen verstorbenen Vorsitzenden Herrn Oberregierungs-
" Echuch '^findet. ,, ^ , „ ^,

,- Der Verlchr«aussch»h wird seinem stets llcbenewnrdigcn,
«^«e» und tenntnisrcichc» Vorsitzenden ein treues Andenken be-
"nlirci,

,, N, DasNachrichtcnaintdcß Eisclvereins ist vor nnnmchr
"°" Jahre» ins Lebe» gerufen worden, um die Presse durch Über¬

mittlung geeigneter Berichte aus der Eiset zu veranlassen, auch
diesem bis dahin nur ganz vereinzelt — und iu großen Gebieten des
deutschenVaierlaiides übeihnuptniemal!? ^ erwähnten schöiieuWaudcr-
gcbietein IlUeicsse zuzuwenden. Der erste Versuch schlug über Erwarten
gut aus, eine große Zahl der deutfchen Blatter, darunter die aller¬
ersten, brachten die Berichte und trugen so das ihrige bei, der
Eise! Freunde und Besucher zu werben. In 35 Ausgabe» hat
das Nachrichtenamt des Eifelverems (Briefadresfe- "Redakteur
F. hcidtmann, Düsseldorf, «ronprinzcnstraßc 90) eine Fülle von
großen und kleinen Artikeln geschichtlichen, kulturhistorischen Iuhalts,
Eifclschildcrungeu, Jagd- und Fischerciberichten nnd vieles andre
umfassend, der deutfchen Presse zur Vcrfüguug gestellt und ciue
ständig steigende Verwendung feststelle!! können. Auch luxemburgische
und belgische Blätter haben wiederholt diese Veiöfscutlichungen ge¬
bracht. Der Erfolg in der Zukunft wird davon abhängen, daß die
Mitarbeit der einzelnen Ortsgruppe» und ihrer Vorstände noch
weit reger wird, als es bisher der Fall war. Allen denen aber,
welche den Leiter des Nachrichtenamtcs bisher durch Zustellung
von Berichte» »»terstützt haben, sei an dieser Stelle Dank aus¬
gesprochen.

Das Na chr i ch tcnamt hat auch im Jahre 1912, dem
zweite» seines Bestehens, mit gutem Erfolg gearbeitet. Die Bc-
nutzung der Nachrichten erfolgt durch eine ständig steigende Zahl
bürgerlicher Blatter in Deutschland, Belgien und Luxemburg. Es sind
insgesamt 35 Ausgaben mit größern und kleinern Artikeln bisber
versendet worden, und zahlreiche Anfragen erbrachten den Beweis,
daß die Berichte ihren Zweck, das allgemeine Interesse der früher
feiten oder iu großen Gebieten des dcuischcn Vaterlandes überhaupt
niemals erwähnten Eise! zuzuwenden und diesem schöne» Wnnder-
gebict Freunde und Besucher zu gewinnen, durchaus erfüllt haben,
Leider ist die Mitarbeit seitens der Ortsgruppen und ihrer Vor¬
stände - abgefchcn von einigen wcnigcu Getreuen, denen an diefer
Stelle herzlichst gedankt sei! — noch'immer ungenügend. Da muß
eine Besserung eintreten!, umsouiehr, als andere GebirgSvereinc mit
großem Eifer dazu übergegangen sind, diese Einrichtung deS Eiscl¬
vereins nachzuahmen. Alle Zuschriften sind an den oben genannten
Leiter des Nachrichtenamts zu richten, der auf Wuufch bereit ist,
einzelne Exemplare der letzten Ausgaben zur Iuformntion a» ncne
Mitarbeiter abzugeben. Besonders Berichte geschichtlicher »ud kultur¬
historischer Art, Mitteilungen aus Jagd, Fischerei, Landwirtschaft,
Natuischildcrungcn, Beobachtungen aus Fnuua und Flora und
über alles, was die Allgemeinheit interessieren kann, sind erwünscht.
Neklnmenrtige Berichte sind unvcrwcndbar. Die Herren Verleger
der in der Eifcl erscheinenden Zeitungen werden freundlichst ge¬
beten, an Stelle der üblichen Belegsendungen dem Nnchiichtcnamt
ständig ein Exemplar des betreffenden Blattes zu überweise».

(Fortsetzung folgt,)

Willkommen

in Slanllelchcim!

^W,Krings,Blankenhcim,

^ Ver sich nicht durch die
^beiuiclcmdc der Ahr auf

^» Dampfroß zu des

^lßchcns Quelle nach
Tonnten he im, dem Ta-

Psavrlli'chc Pfnrvhniis Nu>'gr„mc
V

ÜÜI,
gsurte der uächsteu

"uptuurstaudssitzuu^trll-

z>'l läßt, der verläßt auf

^ntlun Blaukeuheim

^nld) die KölmTrierer
Flecke und besteigt das

Mnlc Blankenheim-Ahr-
z^s, das ihn in einer

^NelstiiiideuachMauleu-
5"» brinqt. ÜberBlauteu-

^u>l sMst möchtcu wir

lf'' verehrten Leser und

Mfreund iu flüchtigen

,'Msscn orientieren, dll-
,-/ er bei seinem Besuche
!Hun -

weiß, was es da

s.-^ und Neues zu

^"uen gibt. Im wcseut-

5it

»llmkenkeim (Sifel). — Anfgcn, vo» Karl Wiügelcit, NIn»kc»heim,

161



Eifelverewsblatt G«««««A

licheil folgen wir bei dieser kurzen Skizze dem kleinen

Texte des von der Ortsgruppe Blankenheim heraus¬
gegebenen Führers.

An der Quelle der lieblichen Ahr, eingebettet zwischen

grünen Hängeil und umgeben von schützenden Bergen,

liegt in reizendem Tale das romantische Eifelstädtchen

Blankenheim. Die malerische Gruppierung der Häuser

und lauschige Winkel locken Maler und Poeten an, alter¬

tümliche Bürgerhäuser neben villenartigen Neubauten und

prächtige Weiher mehren den Reiz des Landschnftsbildcs,

finker.bci-gpanosani». — Aufgcn, von K. Wingeleit.

die gesunde Lage des Städtchens und behagliche Gasthöfe

laden Wanderer und Sommerfrischler zu längerem Ver¬

weilen ein. Wappengeschmückte Tore und mächtige Burg-

trümmer zeugen von einer reichen geschichtlichen Vergangen¬

heit, die bis ans die Römerzeit zurückreicht. Noch heute

erblickt man iu den „Alsen" bei Blankenheim die frei¬

gelegten Grundmauern eines römischen Landhauses,

welches vermutlich von einem römischen Prokurator be-

wvhut war und eine Etappenstatiun an der alten Römer¬

straße bildete, die hier vorbeiführt. Die Fundamente

lassen den bcdcntenden Umfang des Landhauses erkennen)

noch gnt erhalten ist die Anlage der Luftheizung in den

Wohn- und Badezimmern. Im Mittelalter wurde

Blankenheim der Sitz eines blühenden Rittergeschlechtes,

der weitherrschenden Grafen von Manderscheid-Blcmken-

heim, die hier seit dem elften Jahrhundert residierten.

Vor den Stürmen der französischen Revolution mußte

die letzte Erbin dieser Herrschaft, die Gräsin Augusta

von Vlankenhenn, fliehen (1794), das Schloß wurde von

den Franzose» auf Abbruch verkauft. Imposante Ruinen,

die den Ort überragen, sind von dem eigentlichen Schlosse

übrig geblieben, von den Nebengebäuden ist das ehemalige

Verwaltungsgebäude noch erhalten, die jetzige sogenannte

Burg. (Siehe Bild!) Auch das Pfarrhaus gehörte zum

gräflichen Schlosse und war ehedem das Heim junger

Theologen, die sich hier auf das Priesteramt vorbereiteten.

An die Grafen von Blankenheim und die ehemaligen

Befestigungen erinnern auch die beiden Tore, das

Geurgiustor uud das Hirtentor, letzteres trägt noch das

Wappen der Manderscheid-Blankenheimer, ein reizendes

Kunstwerk. Interessante Wappen befinden sich auch über

dem Purtale und im Innern der hübschen Pfarrkirche,

die an der Südseite des Schloßberges liegt. Die Kirche,

um das Jahr 1500 erbant, ist spätgotisch, einschiffig und

weist ein reiches Stcrugcmlllbe auf. All Kunstschatz"

besitzt die Kirche drei kostbare Flügelaltärc in kunstvoll"

Hulzschnitzarbcit. Bemerkenswert sind ferner das Gr",'

mal der Gräsin Johanna Franziska von Blankenheim

neben der nördlichen Wandnische und der prächtige Salt '

Phag in der Krypta, d^r die sterbliche Überreste der letzte

Grafen von Blankenheim birgt. Am Fuße des Schwb'

berges, inmitten des Ortes, entspringt die Mir >«

„Steinpütz". In dem überwölbten kellerartigen Rau»

sieht man vier kräftige Quellen hervorsprudeln, die w"

sich nach Südosten schlängelnde Flüßchen bilden. ^""^
schreitet man das Georgiustor, so erblickt mau auf "'

waldctem Bergkegel die in edlem Barockstil erbau"

Kapelle Hülchrath, die als Sühnekapelle gebaut warve'

sein soll. Von hier aus eröffnet sich eine prächtige <«""'

ficht ins Tal. ,

Blankenheim ist Bahnstation der neucrbautett ""'

talbahn Ahrdorf-Blankenheim (Wald), welche in die KolN'

Trierer Strecke einmündet/ es hat Postamt, Amtsger" V

Bürgermeisteramt, Katasteramt, Notariat, Oberförsters
zwei'Ärzte uud Apotheke. Hübsche nnd gepflegte SpazU '

Klte l?3ulev in VtanKenlielm.

gänge führen vom Orte in Hie ringsum liegenden h.

lichen Wälder und reizvollen landschaftlichen P^„

Der Schwanenweiher bietet Gelegenheit zu sp^^el
Vergnügungen, im Sommer zu Rudersport, im -"> .^
zu Eislauf/^auch ist eine Rodelbahn vorhanden. BI"«

heim ist der Mittelpunkt vieler hervorragender Elsel ^

so daß man sich durch Halbtags- oder Tageswanderung
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'^schattigen Waldwegen genußreiche Abwechslung ver°

^ffen kann. , ,,^

,,, Zu der bevorstelieuden Tagung rüstet sich unsere

7'^e Ortsgruppe, um den lieben Gästen nach den

."llen Beratungen einige angenehme Stunden zu be-

>'^n. Auch für Unterkunft und Verpflegung wird m

" besten Weise gesorgt werden. Kundige Führer werden

'° Teilnehmer der Versammlung zu den Sehenswürdig¬

en begleiten.

l'ch
Also auf nach Blanken heim am 2. August und herz¬

willkommen in unfern gastlichen Mauern!

lehnswesen in der Gift! vor tausend Jahren.
Von Professor K. Hurten in MUnstereifel.

„Neue Gülte, Zins vom Zehnten
Von der Wolle, von dem Flachse)
Von dem Honig neue Zehnten,
Neue Zehnten von dem Wachse)
Immer Dienst und Buh und Brachte,
Nah der Schal, des Königs wachse:
Immer Zehnten, neue Zehnten,
Immer zahlen muß der Sachse!"

. Mit diesem Liede gibt der Dichter von Dreizehnlindcn

° Stimmung der rachedurüigen Sachsenweiber wieder, als

° 'M Begriffe waren, zum Habichtshofe zu ziehen. An die-

!" Gesang werden auch wir erinnert, wenn nur m alten

giften lefen, wie vielerlei Pflichten der Eifelbewohner der-

"st 'M Dienste feines Lehnsherrn zu erfüllen hatte^ Hauv
"d Huf. Wald und Wicfc gehörte dem Herrn, mit Weib und

^ mußte der Hörige Frondienste leisten, und nach seinem

.'°> fiel all seine Habe an den Herrn zurück Kein Wunder,

?K der Bauer manchmal seufzte unter dem schweren ^och der
"eit und dem Druck der unaufhörlichen Lasten, kein Wunder,

?h. daß er danach strebte, die unerträgliche Bürde gelegentlich

werfen. Es gäbe jedoch ein falfches Bild, wollten wir

7 Lehnsvcrhätniss'e nur vom Standpunkt der Knechtschaft

>chte>» sicherlich hatte der Hörige auch Vorteile durch den
M,°lt, den ihm die Herrschaft in Zeiten der Bedrängnis

"' Zudem beruht das Lehnswefen auf geschichtlicher Grund-

>j es hat sich aus rechtlichen Verhältnissen entwickelt und
herrschte im Mittelalter das ganze Staatswesen.

. Nach llltgernillnischer Vorstellung war das Eigentum

Einsamer Besitz der Stammesgenossen, und die Monier
>chteten die eroberten Provinzen als Eigentum des Staate«.

^ diesen Anschauungen gehörte bei der Gründung des

>°vingifch'fränkischen Reiches das ganze Staatsgebiet recht-

'1 dem Könige) er konnte es als Krongut verwalten, an

.'° adeligen und freien Bürger verteilen oder zu Stiftungen

senden Unfreie durften kein Grundeigentum besitzen, und

"h das Besitztum der Freien fiel anfangs nach dem Tode

^ Inhabers wieder an die Marlgenosseuschaft zurück, es

^e jedoch seinen Nachkommen von neuem verliehen werden.

Mler vererbte sich das Eigentum an die nächsten Verwandten,

^ dadurch wurde der Grundbesitz allmählich fchr ungleich.
!>» Ende des 9. Jahrhunderts findet sich schon eine große

>ge Land in den Händen der Großen. Auch geistlichen

Malten fielen stellenweise sehr reiche Schenkungen zu) so befaß

^ Aoster Fulda bald nach seiner Gründung 15000 Hufen

>lnnd, und der Grundbesitz der Abtei Prüm war m zener

ht ,° ausgedehnt, daß sich über viele Quadratmeilen er-
'>te und in Hunderten von Dorfern verstreut lag Der
Mg°u bildete mit dem Bannforst bei Prüm em abgeschlossenes

«>s) an diesen Kern gliederten sich noch viele andere Be¬

ugen, die znm Teil weit außerhalb der E.fel lagen und
7 südlich bis in die Gegend von Mannheim nördlich bis

'h Holland und westlich bis zur Bretagne erstreckten.

Gn so ausgedehnter Grundbesitz ließ sich nur durch die

Mitwirkung einer unermeßlichen Zahl von Arbeitern nutzbar

machen. ' Es war aber unmöglich, deren Tätigkeit von einer

Zentralstelle aus zweckmäßig zu regeln,' daher lag es nahe,
einen Teil des Landes kleinen Leuten gegen die Verpflichtung

von Pflug- und Erntcfronden oder sonstiger Abgaben zu über¬

tragen. Wie früher die Könige das Land an die Freien, fo

verliehen es jetzt die Großgrundbesitzer an die Unfreien. Für

die Hörigen, denen das alte Recht noch jede menschliche Eigen¬

schaft abgesprochen hatte, bedeutete die Verleihung von Land

eine erste Verbesserung ihres Loses. Auch erscheinen seit dieser

Zeit die Unfreien nicht bloß als Ackersleute, fondern vielfach
in anderen mit dem Ackerbau verbundenen Stellungen. Manche

sind tätig als Fifcher und Förster, als Hirten und Schäfer,
als Gärtner und Winzer, Jäger und Zeidler, während noch

andere als Handwerker oder niedere Beamte sich allmählich

emporarbeiten.

Anfangs war das Land in Hufen verteilt, die so bemessen

waren, daß eine Familie davon leben konnte. Spater finden

sich mehrere, zuweilen viele Hufen in einer Hand vereinigt.

Die Verpflichtungen, die dem Dicnstmann auferlegt wurden,

waren mannigfacher Art) sie bestanden vor allem in Lieferung

von Erträgnissen des Ackerbaues, uft auch in persönlichen

Dienstleistungen oder in Abgaben von Geld und Vieh. Er¬

zeugnisse des Ackerbaues, die als Abgabe dienten, waren haupt¬

sächlich die Getreidearten Weizen, Roggen, Spelt, Gerste und

Hafer) dazu kamen Heu, Honig und Wein, Flachs und Wolle.

Auch aus dem Walde mußte manches geliefert werden, fo

Stickhölzer, Pfähle, Brennholz, Lohbunde, Fackeln, Schindeln,

Reifen und Tonnen. Bei den Abgaben fehlten felten Hühner

und Eier, Schafe uud Schweine, Ochsen und Pferde. Zudem

mußte der Belehnte die Äcker des Herrenhofcs bestellen) er

mußte pflügen und säen, mähen und ernten, auch den zum

Gedeihen der Früchte nötigen Dünger liefern, im Winter das
Getreide dreschen und die Scheunen vor Diebstahl und Feuer

bewahren, im Walde die Schweine hüten, Botengänge machen,

Holz und Getreide anfahren und vieles andere. Ein wichtiger

Gegenstand der Abgabe war das Salz, das oft weit hergeholt
und von den Dienstpflichtigen zu Gunsten der Herrschaft ver¬

kauft werden mußte.
Das wertvollste Material zur Kenntnis der Lchnsver-

Hältnisse, wie sie in der Eifel vor alters bestanden, verdanken
wir dem Abte Negino von Prüm, der im Jahre 893, ein

Jahr nach dem zweiten Einfall der Normannen, ein umfassendes

Verzeichnis der abteilichen Besitzungen und der daraus fließen¬
den Einkünfte aufstellte. Die Urschrift dieses Verzeichnisses

ist nicht mehr vorhanden, wohl aber eine damit genau über¬

einstimmende Handschrift, die derExabt Cesarius im Jahre 1222

bei seinem Aufenthalte im Kloster Heisterbach angefertigt und
mit viele» Erläuterungen verfchen hat. Diese Handfchrift

ruht jetzt im Staatsarchiv zu Koblenz und eine wertvolle

Abschrift davon in der Trierer Stabtbibliothek. Das Güter-

vcrzcichnis zerfällt in 128 Abschnitte, von denen jeder die
Einkünfte eines oder mehrerer Ortschaften behandelt. Es ist

lehrreich, den Wortlaut im Urtext kennen zu lernen) doch ist
das Ganze zu umfangreich, als daß es hier wiedergegeben

werden könnte. Wir greifen daher einige Abschnitte heraus,

die sich auf Orte in der Nähe von Münstcreifel beziehen.
Der Wortlaut des in mittelalterlichem Latein geschriebenen

Urtextes ist in möglichst getreuer Übersetzung folgender:

Nr. 55. Von Ivershcim.

„Es gibt in Iuersheim 27 Dienstlehen >). Ein jeder

(Dienstmann) liefert ein Schwein im Werte von 2 Solidus)

1) Die Lehen, die im Ardennerwllld lagen, hießen Konigshuscn
Ounin,kF«»nnv«), und jedes umfaßte nach einer Bewertung des
Cesallus 160 Morgen.
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in dem eincn Jahr ein Spanferkel im Werte von^'4 Denaren,

im anderen Jahre 100 Schindeln. Er steuert bei'ein halb

Pfund Flachs, oder 12 Denare, wenn es an Flachs fehlen

füllte. Ist Ueberfluß an Flachs vorhanden, so gibt man

ein halb Pfund Flachs und macht ein ganzes Leintuch (das

nach Angabe an anderer Stelle 8 Ellen lang und 2 Ellen

breit war.) Er spendet für die Vcsuchsreise (Heerfahrt des

Abtes) im Monat Mai 6 Denare, 3 Hühner und 15 Eier.

An Dünger 10 Karren oder an Holz 5 Karren. Jeder

macht im Jahr 2 Pflügungen, im Herbst 1^ Morgen und

im Frühjahr desgleichen. Er macht die Einzäunung zwischen

dem Herrenhof, dem Saatfeld und dem Weingarten, 24 Ruten.

Er hält Wache 15 Nächte, zweimal im Jahr. Sie (die An¬

gehörigen) backen Brut und brauen Bier. Er besorgt eine

Anfuhr nach Prüm, sei es von Getreide, sei es von Wein,

und eine andere von der Ahr. Er macht eincn Botengang

nach Prüm, nach Aachen, nach Köln, nach Bonn und nach

Sankt Guar, sei es zu Pferde, sei es zu Fuß. Sie dreschen

das Getreide, an Spelt 15 Scheffel oder an Roggen 7 Scheffel.

100 Pfahle für den Weinberg, im Garten ein Beet. Sie

mähen das Heu und sammeln es. Zur Getreideernte täg¬

lich eine Aushülfe (Handdicnst), zur Weinlese desgleichen.

Sie sammeln den Flachs und reinigen ihn. Sie waschen

die Gewänder der Kirche und die Tücher. Sie bewachen die

Schweine im Walde, jeder 15 Nächte und wachen beim

Herrenhose. Es ist dort ein Herrcnhof für 122'Scheffel im

Herbst, im Frühjahr für 3« Scheffel (Aussaat)) Weingärten

für 30 Karren, Wiesen für 6 Karren, Wald im Forst Basti-

berg für 200 Schweine) in Tegenscheit gemeinsam für

200 Schweine^ in Appenhert und Murkenfcheid (Mudscheit)

für 200 Schweine. Von den genannten Lehen hat Frameri-

kus eines mit ebenderselben Dienstbarkeit in Iocrsheim.

Zwischen Arloff nnd Kirfpenich ist ein Lehen, das zu den

obengenannten gehört und ein Wald für 60 Schweine, in

Ockereshusen (Hockenbruich) ebenfalls ein Lehen mit derselben

Dienstbarteit und Abgabe und in Wachendorf ein halbes

Lehen in gleicher Weise. Wenn jemand gestorben ist, wird

das Beste, was er hatte, dem Abte gegeben, das übrige aber

verteilt er (fo!) mit Erlaubnis des Abtes und des Verwalters

unter die Seinigen."

Zu dem letzten Satze macht Cesarius eine Bemerkung,

die zeigt, daß die ursprüngliche Bestimmung vom Jahre 892

um das Jahr 1222 wesentlich milder gehandhabt wurde,-
er sagt:

„Es ist zu bemerken, daß, wann immer jemand, sei es

Mann oder Frau, von der Dienerschaft der Kirche ohne

Erbe gestorben ist,' was wir gewöhnlich „darlo^" nennen,

daß dann der Herr Abt zu Gunsten seiner Kirche alle seine

Güter einziehen nnd für sich verwenden darf."

Gesamteinkommen von Iversheim.

„Es gibt dort 2? Lehen,- sie liefern 2? Schweine oder

54Solidus,- in dem einen Jahre 2? Spanferkel oder 108 Denare,

im anderen Jahre 2700 Schindeln) an Flachs 2? halbe

Pfund,- für die Vcsuchsreise 282 Denare, 81 Hühner,

405 Eier,- an Dünger 270 Karren) 40 Morgen im Herbst

und im Frühjahr ebensoviel. Anfuhr nach Prüm 13 Karren.

Sie bereiten an Spelt 405 Scheffel. Es gibt dort Wein¬

gärten für 30 Karren, Wald für 600 Schweine, Pfähle für

den Weinberg 2700."

Nr. 56. Von Weingarten.

„Es gibt in Weingarten 10 Lehen. Jeder steuert bei

in Schätzung und aller Dienstbarkeit wie die übrigen von

Iversheim. Von den Lehen selbst hat Huothilarius zwei

Lehen und Tetgarius eines, und zwei von diesen liefern keine

Spanferkel. Es gibt dort eincn Weinberg für 9 Ka"^

Wiesen für 6 Karren, Wald für 20 Schweine, zwei MM"'

ceife»
Nr. 57. Von Eichcrscheid.

„Wir finde» in Eichcrscheid (gleich neben Miinste«»,^

drei Lchcn und acht Morgen. Es steuert ein jeder w

aller Dienstbarkeit und Schätzung wie jene von I"^>

Sie stellen Ochsen bei der Besuchsreise (des Abtes))

20 Lehen vier Ochsen, das ist von fünf Lehen >«""

ein Ochs." ^ ^

Zu der letzteren Verpflichtung bemerkt Eesariu«

anderer Stelle: .^,

„Jede Kurie ist verpflichtet, dem Herrn Abt g°!t

Aufnahme zu gewähren, die gewöhnlich „natselclL" genanm ^

Wenn der Herr Abt die Kurien seiner Kirche besuchen ww,^

die Kurien gehalten, ihm Wagen zu besorgen, um das ^

wendige von Kurie zu Kurie zu befördern) oder, >"i

eben von alters her Sitte war, als jene Gerechtsamen

gesetzt wurden, die Herren ließen, wenn sie durch ihre ^

ziehen wollten, ihre (eigenen) Wagen bespannen und !"
auf diefc» mit ihrer Dienerschaft. Ochsen, die zur

reise in den Kurien gegeben wcrdcn, dürfen gcschlaästc

verzehrt werden. Wenn aber der Herr Abt Ri'ickkaM

währt hat, zahlt jedes Lehen 5 Denare. Denn 3» ^„
von Rumcrshcim liefern vier Ochsen und so 7'/« -^

einen Ochsen) und wenn sie die Vergütung geben, zahle! ^
37 Denare und 1 Obolus'), wofür man in jenen Tagen, .

dies festgesetzt wurde, einen Ochsen taufen konnte, wen» >

ein fettes Kalb zum Essen hinlänglich am besten ist. ,,^

Die Abtei Prüm besaß noch zwei wichtige Von .

die ihr vom Könige Pippin erteilt worden waren. ^ ^,§

verzeichnet in einem Urkundcnbuch, das ebenso w>c ^
Lagerbuch von dem Abte Negino angelegt wurde u»

der Trierer Stadtbibliothek aufbewahrt wird. Es ist de ^

unter dem Namen „Goldenes Buch". Iu besonderen ^

künden befreite Pippin die Güter und Hörigen der Abtei ^

der weltlichen Gerichtsbarkeit und von allen Land- ^

Wasserzüllen. Nach dem ersten Vorrechte konnten die ^

den Gütern des Klosters ansässigen Bauern nur ""'^,?
Beamten der Abtei zur Rechenschaft gezogen werden-

zweite Vorrecht gab dem Kloster die Möglichkeit, tue w» ,,

nisse seiner Güter allenthalben zollfrei ein- und auszufu,^.,,
es konnte damit Handel treiben, ohne dafür die sonst u „

Zölle zu zahlen. Karl der Große bestätigte die Verfug" ^

seines Vaters und überwies der Abtei außerdem «o l,

Wehrstcuer, die von den Hörigen bisher an die kön>g

Beamten zu entrichten war. ^, ^l>>
All diese Vergünstigungen vemnlaßtcn manchen !/' .„

besitzer, das Eigentumsrecht au feinen Gütern der U ^

übertragen und sich nur den Nießbrauch auf Lebensz" ^

zubehalten,- denn „unter dem Krummstab erwartet ^,

Freien gütigerer Schutz und gelindere Herrschaft". ^,«M
wuchs der Besitzstand des Klosters ins Ungemesscne und d> ,^

Wallung wurde immer schwieriger. Die Abtei muß

Güter als Lehen an weltliche Herren übertragen,

diesen Schutz und Waffenhülfe zu sichern. Cesarius z>"^',^c>

als 30 Grafen und sonstige Vornehmen auf, die Lehn"'-^e

der Kirche waren. Diese behandelten ihre Lehen "" ^M>'
der Zeit als erblichen Familicubesitz und ließen die ^

für ihre eigene Rechnung bewirtschaften. Dadurch^»

das Einkommen des Abtes geschmälert, und es ent, ,„-

viele Nechtsstreitigkeiten. In den 329 Jahren se>t ° ^c"
sprünglichen Anlage des Güterverzeichnisses hatte M ^§

so vieles geändert, daß Ecsarius seinen Empfindung^ '

druck gibt mit den Worten eines Kirchenlehrers:

1) 1 S°l!d»s^10 Denare, 1 Denar-^2 Obolus.
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„Die Religion gebar uns Reichtum, der Reichtum

zerstörte die Religion, und nach deren Zerstörung schwand

auch der Reichtum." ^ . ,.
Der Bauer aber muhte nach wie vor Frondienste leisten,

'° jedoch mit der Zeit ebenso wie die Zinszahlungen madiger

""e», bis zulegt meist bloß das Fastuachtöhuhn übrig blieb.

e darf der Eifelbauer sich des freien Besitzes erfreuen,

,. der Lohn für feine Arbeit ist ihm s'chcr. Der Eisel-

'°'n aber, der sich bei seiner Gründung vor ^o Zähren

^.. -hst die wirtschaftliche Hebung der Eiset als Ziel gesetzt
»^ darf in feinen: Jubeljahre mit Genugtuung auch auf

sulg dieser fe!ncr;,Bestrcbungen zurückblicken!

Zur Geschichte der Mumie von Sinzig.
Von Apotheker I. K ° ckerols in Sinzig.

,,^ Am rechten Ufer der Ahr, etwa 20 Minuten vom Rhem °nt°
'^.erhebt ich au eine», sooft ansteigenden, langgestreckten Hügel
^iüdlchci Sinziq. Wahrscheinlich identisch nut dem romischen

^«cum^ ist es "erwiesen, daß
die Römer an der Stelle des

^um Sinzig eine Ansiedelung hatten. Nah der Ort '" jäherer
'' °>>'e bedeutende Stellung eingenommen, be,°gt seine Loge, st

2 der Höhenrücken ei» »atürl.ches Bollwerk »"' 2"^ ^
"d- und rebenreichen Ahrtales. Auch d.e nock, te,lwei,c vor-

"enrn NofesllMlngswerle reden eine denlliche Sprache
z., In spaterer Zeit ist Sinzig mehrfach Abüe.geguartier fran ich r
°"'»° gnoese», und Friedrich Barbarossa sowie mehrere

einer

'"Kii-cke in 8iniig. — Ausgcn. von Phot Schmitz^!!! Sinzig.

l!M°lgcr haben des öfter» vorübergehend hier ihre Residenz gehabt-^ dcrnen i^chlüßche» hat weiche»
h!,, nlte Burg, die heute einem nwd

'^n, diente 'ihnen als Aufenihalt,

^ 'Auf dem höchsten Punkte des Hügels, vou wo an^s >»°» e.nen
!,5.d°roöllen F rnblick auf das Rheintcll und einen Teil des Ahr-
^°« hat, liegt die Kirche, ein malerisch, gelegener, imposanterOl,

spätromauischem Stil, aus dem ^^Jahrhundert säumend)
gewölbte Basilika mit „ur weni« vorspringende^ Kreuzarmcn
beiden Seiten des Chors erheben sich viereckige Turmche» und

" der Wer mg °w achteckiner Hauptturm Die Kirche wurde
L' °is^ew?r ^ünNe>7Neu^stätt»ng »»terzoge» »»d nachher
K ' dinier GnUle (Köln) ausgemalt. Nur wenig belannt >,! es,

° "> dieser iiirche eine Kuriosität aufbewahrt und auf Wunss?

gezeigt wird, wie'sie wohl tritt Ort des Rheinlandes aufzu¬
weisen hat.

Ich meine die mumifizierte Leiche des sogenannten Vogts von
Sinzig, im Volksmund der „dode Leichnam" oder der „heilige
Vogt" genannt, obwohl er auf das Prädikat „heilig" durchaus
keinen Anspruch hat, da eine päpstliche Kanonisation nie stattge-
fundcu und auch de Lorenzi in feiner Geschichte der Diözese Trier
ausdrücklich sagt, der Voo,t habe keinerlei Reckt auf Verehrung,

Für den populären Namen der «heilige Vogt" hat man aber
eine ganz natürlicke Erklärung. Kurz nach Auffindung der Leiche,
über die ich weiter unten noch sprechen werde, wurde ein

Schreinermcister beauftragt, einen Sarg für die Mumie herzu¬
stellen. Derselbe nahm alte Bretter, die vorher schon anderen
Zwecken gedient hatten und deren eines die Aufschrift- v. e. t,
«anotu» <— voeatus «anetu») trug, Im Laufe der Zeit kam
diese Herstellung eines Sarges in Vergessenheit und man glaubte
den ursprünglichen Sarg vor sich zu haben. Die des Lateinischen
unkundigen Gläubigen zweifelten mit der Zeit nicht mehr daran,
den Leicknam eines Heiligen vor ftck zu haben und daß fein Name
durch die Buchstaben v. e. t. angedeutet sei, ^den'mnn bald als
Vogt 8llnetu8. „der heilige Vogt", las.

Heute liegt die Mumie rechts des Hauptportals in der Tauf-
lapelle unter der zur Empore führenden Treppe in einem hübschen
weißen, mit Glasdeckel verschlossenen Sarg. Dieser Sarg ist ein
Geschenk einer Fürstäbtisstn von Essen, der Prinzessin Kunigundc
von Sachsen, die auf einer Durchreise von dem Leichnam hörte
und ihm den Glassarg stiftete. Die einzige Bekleidung bilden ein
Weihes Lendentuch, weiße Strümpfe und rote Pantöffelcken, Die
Leiche liegt lang ausgestreckt,- die Arme sind über die Brust gelegt,
und zwar so, daß die Hände den Oberarm der andern Seite
über dem Ellenbogen umfassen. Die Haut ist lederartig, hellbraun
und umschließt ganz fest die Muskeln, so daß die einzelnen Muskcl-
bündel vollstllndic, erkennbar find. Diese sind steinhart und zu¬
sammengeschrumpft. Die Haut fühlt sich weich an, wie beim lebenden
Menschen. Eigentümlich ist die große Beweglichkeit der Gelenke,
die man bei Mumien sonst nie sei stark findet, Finger, Ellenbogen-

gelenk usw. sind ohne große Mühe zu bewegen. Der Mund hin-
aegen läßt sich, wie vielfach aegcnteilig behauptet wird, nicht öffnen.
Der Kopf ist vollkommen kahl) auch Narthaare fehlen. Letzteres
liehe sich aber dadurch erklären, daß der Vogt anscheinend im jugcnd-
liehen Alter von vielleicht 20 Iabren gestorben ist.

Die Ohren sind vollständig erhalten. Die Nase wurde bei

irgend einer Gelegenheit eingedrückt und ist nur noch stückweise
vorhanden. Bis gegen Ende der siebziger Jahre fanden sich auch
die Augen vor. Dann trat eine allmähliche Zersetzung derselben
— die steh beim Öffnen des Sarges schon durch den Geruch be¬
merkbar machte — ein, und um ein Übergreifen auf den Körper

zu verhindern, hat man die Augen entfernt. Heute ist von Zer¬
setzung und Modergeruch keine Spur mehr zu bemerken.

Interessant ist das prachtvolle, vollständig erhaltene weihe Ge¬
biß. Durch Einschrumpfung sind die Lippen stark zurückgetreten
und es treten dadurch die Zähne besonders hervor, so dah der Mund
einen fast lachenden Ausdruck bekommt. Nägel an Händen und

Füßen sind gut erhalten.
Allgemein hat es sich wohl um einen sehr mageren, sehnigen

Menschen gehandelt, dessen Leiche heute noch eine Größe von
1,68 Meter' aufweist').

Über die Herkunft des Vogts ist wenig genug bekannt. In

früheren Jahren sind mehrfach kurze Beschreibungen und Abhand¬
lungen über die Mumie ersckienen. So ist dieselbe in einer
Broschüre aus dem Jahre 1812 erwähnt. Der unbekannic Ver¬
fasser glaubt die Heimat »ach Arabien verlegen zu dürfen; den,
widerspricht jedoch die vüllic, germanische Gesichts- wie Schädcl-
bildung. Eine längere Abhandlung brachte in den achtziger Jahren
die „Gartenlaube". Endlich findet sich ein kurzer Auffah von Prof.
R. Blanchard aus den, vorigen Jahre in einer franzöfifchen Zeit¬
schrift.

Geschichtliche Belege existiere» gar nicht mehr, wie überhaupt

Sinzig arm ist an Dokumenten über seine Vergangenheit. Es ist
dies fast natürlich, wenn man bedenkt, daß, abgesehen von den
zahlreichen Kriegsscharen, die den Ort im Laufe der Jahrhunderte
zerstörend und plündernd heimsuchten, das Städtchen zweimal fast
ganzlick niederbrannte, das erstemal am 20. Mai 1583, Nach
einer Überlieferung des Pastor Lambert Krahn aus Vehn und

Löhndorf im Jahre 1589 blieben damals nur sechs Häuser ver¬
schont. Bei einem zweiten Brand 1758 soll es den armen Sinzigern
auch nicht viel besser ergangen sein. Was liegt näher, als daß
bei solchen Katastrophen, dazu zu einer Zeit, wo man noch nicht
so auf Erhaltung alter Dokumente Bedacht nahm'wic heute, manches
wertvolle Schriftstück verloren ging.

I) Zur Besichtigung der Mumie wendet man sich am beste»
an den Küster.
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Aber wo die Geschichte versagt, ist die Legende desto eifriger
bemüht gewesen, die Lücke im Stammbaum des „heiligen Vogt"
auszufüllen. — Die eine Lesart sagt, der Vogt sei Schlohvogt
auf der Burg Landskron an der Ahr gewefeu. Diese Ansicht
muß vielfach verbreitet gewesen sein, denn auch der weiland Minister
Freiherr v. Stein, Besitzer der Landslron, scheint sie zu vertreten
und im Vogt einen seiner Vorfahren vermutet zu haben, woraus
die Einziger, wie wir später sehen «erden, Kapital zu schlagen
verstanden. (Siehe Rheinischer Antiquarius 3. Abt. Bd. 9 Seite 68).

Andere erzählen, der Vogt sei ein Schloßkaplan der Mutter
Kaiser Constcintins, der Kaiserin Helena, die zeitweise in Einzig
gewohnt habe, gewesen. Als solcher habe er einen äußerst gottes-
fürchtigen Lebenswandel geführt und sich^so großer Mäßigkeit be¬
fleißigt, daß sein Korper nach dem Tode nicht habe der Ver¬
wesung! anheimfallen können. Die Kaiserin ^habe ihn in einer
befunderen Kapelle neben der Kirche bestatten lassen, und hier sei
der Leichnam unveiwest, mumifiziert, bei Verlegung des Kirchhofes
aufgefunden worden.

Die jViuniie von Sinxig. — Aufgen. von Phot. Schmitz in Einzig.

Sehr verschieden hiervon sagt man dem Vogt nach, er sei ein
nichts weniger als tugendhafter Römer gewesen, der zu Rtgomagus,
dem heutigen »Remagen, gewohnt habe. Nach Überstehen einer
sehr schweren Krankheit habe er sich zum Christentum bekehrt und
sei als Einsiedler an die obere Ahr gezogen. Hier habe ihm der
Teufel auf alle mögliche Weise nachzustellen gesucht. Bei einer
Gelegenheit habe der Teufel z. B. mit einem Beil nach dem Klausner
geworfen, jedoch nicht getroffen und das Beil fei gegen einen Felsen
geflogen, in dem Felsen sei ein Loch entstanden, das heute noch
unter dem Namen Teufelsloch bei Altenahr zu sehen ist.

Bei anderer Gelegenheit habe der Teufel einen bis in den
Himmel reichenden Turm aus Felsblöcken aufführen wollen. Den
frommen Gebeten unseres Einsiedlers sei es gelungen, den, Turm
zum Einstürzen zu bringen. Wutschnaubend habe der Teufel das
Ahrtal verlassen und spuke heute nur noch im Ahrrotwein herum.
Das Chaos der Felsblöcke ist uns noch unter dem Namen Teufels-
ley bekannt) nur läßt die Legende die Frage offen, ob die Tcufels-
ley bei Altenahr oder bei Hönningen a. d. Ahr gemeint ist.

Nach seinem Tode sei der Leichnam des Klausners nicht ver¬
west und bei einem Hochwasser von der AtM abwärts geführt
worden. Bei Sinzig an Land gespült, habe man nach langer Be¬

ratung beschlossen, ihn wieder ins Wasser zu werfen, da " s c
ein „Pestmännchen" fei, das Krankheit und Unglück mit st« "' ^,„
Der Körper sei aber plötzlich so schwer gewesen, daß nienw'" ^
habe aufheben können. Darauf sei man doch stutzig gew°«c dic
habe ihn, der jet't wieder ganz leicht, in feierliwem Zuge ,^
Stadt gebracht, — zum Heil der Stadt, da der Vogt viel u u
abgewehret habe. , Lo«B>

Die letzte Lesart, der auch die Kirche zuneigt (nach de , ° j„
ist die, daß die Mumie auf dem Kirchhof oder wahrschemu^
einer Gruft der Kirche aufgefunden wurden ist, >>„sck^'

Mannigfach sind auch die Schicksale, die die Mumie 0" "^
machen hatte. Zu Eude des 18. Jahrhunderts stand sie > ^,
Kirche zu Sinzig und fromme Gläubige brachten ihr wo!)l n
und trugen ihr ihre Anliegen vor, ' ^ hic

Daß der Vogt sich dessen würdig'gemacht hatte, weiß »»" z
Legende zu berichten. Bei Gelegenheit des Durchmärsche» ,^
Hcerhaufens hörte ein Soldat von dem Leichnam und sA'" Wl
ein Stück aus der Schulter, das er als Talisman in seinem ^°" ^
barg. Er füllte sich dessen nicht lange freuen. Kaum hatte ^

de der Tornister so schwer, daß der «
nicht weiter konnte und
der omi
konnten

Ahrbrücke passiert, wurde der Tornister so schwer, daß der «>- ^

" selbst mehrere Pferde den Wagen, "u,^
der ominöse „Affe" geworfen worden, nicht von der Stelle» ^
konnten. Erst als man den Entschluß faßte, das Schulterst«" ^.
Leiche wieder einzufügen, nnm der Tornister normales Gew!

Es ist mir "nicht gelungen, die Spuren einer Verletzung
Vogt festzustellen. ,§>

Im Jahre 1794 erging von Paris aus an alle Departen „
Vorsteher ein Dekret, über das Vorhandensein von KUMl>" ^
und Raritäten nach Paris zu berichten, um derartige Sachen ^«^c>>
dorthin zu schaffen, „damit den Forschern und Gelehrten mrc hjt
erleichtert würde". Ein übereifriger Herr berichtete uve «^
Mumie von Sinzig" und es kam der Befehl, diese Munm

Paris zu senden. ,^ ,«ic
Der Schmerz der Einziger war groß, aber damals g« /^,

nie nachher, der Grundsatz! Kraft geht vor Recht. Als dery'-^,
nach dlefer großen Reise in Paris anlangte, war man ^ ^„
wenig erstaunt, statt der erwarteten echten Mumie ein "

ach

Vertrockneten Leichnam zu finden. Man wußte nichts mit dk" i ^,
anzufangen und stellte ihn in die Keller des Iardin des p> ^,„,
nicht ohne vorher seine Haltbarkeit auf die Probe gestellt zu ^
Man kochte den Körper nämlich in Ol, um zu sehen, wie ^P
Prodezur überstehen würde. Der Vogt jedoch, eine M. ^
Natur, ließ ruhig alles über sich ergehen. Jedenfalls ^^s
seine Gutmütigkeit in Frankreich sprichwörtlich geworden, ^
Dr. R, Vlanchllid sucht nämlich in seinem Aufsatz: „U"" ,. hcl
ü, 1«, mumi« cio 8inui darzutun, daß von diefem Zcltp"^-.^,!

^ : Wort ,,g>»
»kint 2i<5, Sprachweise für Sinzig) soviel, wie ein guu>''^^
das in der französischen Sprache viel gebrauchte War! //3>8 ..iiiüllv.

Mensch, dessen Abstammung bis heute uicht zu erklären >"«'' /'^c

Ursprung habe. Der Ausdruck ist bisher nicht in den D^ ^
der Akademie aufgenommen, jedoch meint Prof. Blanche /^,,c
französische Akademie werde sich bei einer Neuausgabe der .»'!
nicht verschließen können, ^« ;>B

In besagten Kellerräumcn verblieb der Körper
bis >'

ei"

Jahre 1814, ganz der Vergessenheit anheimgefallen. Man M ^,c
Soldat aus Westum bei Sinzig habe ihn dort entdeckt. -".>'

ist, daß die Einziger den Minister U. Stein, der, 'w>° "" ,,c z"
gedeutet, einen Vorfahren im Vogte vermutete, für die Mi> ^ß,
interessieren wußten und daß dieser beim Friedensschluß °^

lieferung verlangte und durchsetzte. <«>Ho^

Das Tagebuch eines um 1820 gestorbenen Sinzigers/ ^,„c»
Marx, berichtet, wie im Herbst 1815 der heilige Vogt zurückg""' ^
und in feierlicher Prozession von Köln nach Sinzig ,8
worden sei. ^„igc

Auf nicht llufklärbarc Weise geriet unser guter V°3^, »i^
Jahre später in Mißkredit, ich möchte sagen unters Fußv^^ec
vollführte alle möglichen tollen Streiche, die man s""^mf<>^
eigentlich nicht hätte zutrauen follen. Man fand ihn z, Bv "' ,M so
morgens an den Haustüren von jungen Mädchen, die stch /. D>
benommen, wie es einer tugcndsamen Jungfrau gebührt' ^<
einem hohen jüdischen Festtag fand man ihn im HauSM ^,
Iudenfamilie, allwo er, da er doch schließlich eine Leiche >»»" hc„
solche Weise das Haus „unrein" gemacht, so daß die «üieN " F<i
jetzt wieder ihr Haus von oben bis unten putzen mußte,'- ^,i?
sich für derartige lose Streiche kein Täter fand, blieb die«
auf dtW alten Vogt hangen. ,^l"''

Um diefem Unfug zu steuern, nahm sich die Kirche !^ tc'runü
und gab ihm im Gotteshaus ein Plätzchen. Seit Renovle
Kirche steht er, wie schon gesagt, in der Taufkapelle. „n'il!'^

Vom wissenschaftlichen Standpunkte aus ist diese N«'^ B
Mumifizierung jedenfalls auch recht interessant. Daß es ' ht>
eine natürliche, nicht Künstliche Mumie handelt, ist iklar.
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Körper noch sämtliche Weickteile enthält und sich an thm auch
keinerlei Verletzungen, Einschnitte, usw. vorfinden, kann von einer
Mumifizierung, wie sie die Ägypter und Assyrer anwendeten, indem
>'° die Eingeweide entfernten und den Körper mtt faulmsw,dr,gen
Substanzen, Harzen, Asphalt usw, ausfüllten und behandelten,
keine Rede sein. Die heute üblichen Methoden der Einbalsamierung
nach Wiekersheimer, Garstin u. a. durch Einpumpen von Sublimat,
Arsenik, Ehlorzink und dgl, in die Blutgefäße sind zu neu, als daß
f>e beim Vogt hätten angewendet sein können 9« glaube auch
l«um, daß man mit unseren Mitteln den Effekt erzielt hatte

Die natürlichste Annahme wird wohl die s«n, da,, es sich im
Erliegenden Falle lediglich um eine Austrocknung handelt, welche
Annahme noch dadurch gestützt wird, daß der Korper nur 14 Pfund
wiegen foll. - Zur Verwesung einer Leiche sind drei Faktoren
unerläßlich: Luft, Feuchtigkeit und Wärme Fehlt einer dieser
Aktoren, so ist eine Verwesung ausgeschlossen Liegt also eine
Leiche in einer trockenen Luft, oder auf einem porösen, alle Feuchtig¬

keit aufsaugenden Untergrund, fo ist die,.V°rbe^ngung irr die
Wnnienbildung gegeben. Noch günstiger ist die Sache, wenn es
s'ch um eine starke Strömung trockener Luft handelt,

^ch erinnere dn an die foqenannten weißen Mi nuen der

SahaF die sich n der alles ausdörrenden heißen WNstensonne ,ehr
r°sch bilden, oder an die Mnmien Perus, durch starke «>' 'tromungen

"zeugt. Ahnliche Beispiele bieten der gr°,;e St- ^ "h"" « ^
die bekannten VIeiteller im Dom zu Bremen, wo die Mumlfiz,erung
auch nur durch trockenen Luftstrom bedingt ist, «. ^ . .

, Aber wir brauchen durchaus nicht so weit 3" ^"') wben w,r
doch in der Unterkirche des Kreuzberges bei BonwPo^
Nanze Anzahl der schönst erhaltenen Mumien, Dieser Begräbnis
kell« der auf b« Spitze eines H«gels gelegenen Kapelle ge tatet
°uch dem Luftzug ungehinderten Durchgang und ist darauf die
Erhaltung der Leichen zurückzuführen, «., , , ^ ^nn«^!^

. AIS man im Jahre 1863 die Einziger Kirche emer ^M»^ " "
Nenomeruug unterzog eiitdeckte man b°uu Auf' ellen der Gr s e
unterhalb d r Kuppel in der Nähe eines Eckpfeüe^ an der nörd¬
lichen Seite vier Grabgewölbe, WaPpenaelchmuckte'.Ne e v°'i «arg n
von Kindern und Erwachsenen fanden ,ich, ,°d°ch fehlte von deichen

' ^Kirche steht auf der Spitze eines ans porösem Gestein
bestehenden Hügels. ' Grabgewölbe, die wohl auch Zungen nach
»ußenhin hatti, sind vorhanden. Der trockene Luftzug, diese Vor-

bedinqunVder Muniifiziernng, ist durch die ""hen age md ^
poröse Gestein gegeben Weshalb °N n,an also den Heimatsm
des Menschen Vogt uud die Entstehung der „Mnnne von «mz.g"

nicht in Sinzig selbst suchen dürfen? ________________

Gin Duell mit ungleichen Waffen.

Eine Überlieferung aus der Vordereifel, frei nacherzählt von
Toni Gcißler, Mttnk,

„Großmttttcrchen", sprach ich leise, „Großmütterchen, erzähle
Mir etwas^ bat ich ein'crltersgraues Weiblein au
Abend im Wonnemonat Mai. Sie saß
chwacheu Häuslein auf den, umgestürzten

knorrigen Stab an die efeubedeckte Wand gelehnt. Eme beigezogene

Bllumwurzcl war mein Sitz, und nochmals bat ick '^"'"ckewdl
„Großmütterchen, erzähle mir dock etwas." Sanft hatte "' >hre
welke'Rechte oefaßt. „Ja, Herr Lährer, wat soll ich dann Eck
berzelle?" „Ach, Großmütterchen, etwas, Ihr wißt doch so v,el
von früher,'bitte, bitte,"

Und Großmütterchen erzählte: „, . ^ . ^ «,^
"„Vor hundert Jahren war's. Des Napoleon Heer war nicht

Mehr w'deutschen Landen. Es war zurückgeworfen in fein welsches
Land. Rauhe Gesellen folgten denen, die ort waren Es kamen
russische Reiter, Kosaken in unser stilles, friedliches Dorstem. Gar
wilde Gesellen waren's. Nichts war ihnen heilig, nichts Bei
.Eschemichel" war ein großer, schwarzer Offizier der wilden Kohorte
in Quartier. Eine breite Narbe, die er sich vielleicht auf Leipzigs

Plane geholt hatte, bedeckte die niedrige Stirne. In Strähnen,
ungekämmt, floß das ticfschwarze Haar herab «eine Stimme gliu
dem Gebrüll eines Löwen/seine Augen smnhten Feuer Ihm genel
Wohl Anncken, des Eschemichel einzige Tochter^ „Küssen will der
Schwarze mein Annchen!" schrie Michel vor Wut H" °r >e gc
küßt? W schien so. Denn wütend fuhr Michel einst au den
Schwarzen los und hätte ihn wohl umgebracht, waren ,uch dev
Kosaken wilde Genossen jenem zu Hilfe geeilt. Dock, Michel gab
Nch nicht. Man war in Frenndesland: er wnr de Nel digte er
war ja in. Rechte. Es wurde gesprochen, gefeilscht, verhandelt.
Mächtig wuchs die Erregung auf beiden SeUen. Wer hatte das
Ende voraussehen können, wäre nicht eine Einigung zustande ge¬

kommen und wie war diese?' Es «°r/in Duell mit ungleichen
Waffen. Jeder der beiden Gegner^ hatte das Recht, seine Waffe

selbst zu wählen. Der stolze Offizier wollte mit dem Degen das
Duell aussechten. Esckenmickel war aber nicht stolz; er brauchte
feinen Säbel. Er erkor sich als Waffe einen echten, rechten —
Dreschflegel. Tag und Stunde des ungleichen Zweikampfes wurde
festgesetzt. Zur bestimmten Zeit trafen die Gegner ein: der Kosak
mit seinen Kameraden und Mannen) Eschenmichel in Begleitung
des ganzen Dorfes. Feierlich läuteten die Glocken?den Zweikampf
ein. Aus dem Dorfkircklcin kam singend und betend der Priester,
hinter ihm, demütig mit seinem geschulterten Dreschflegel — mein
Michel. Der Kampf begann. Mächtig legte der wilde Kosak aus.
Doch Michel war schneller. Denn ehe sich's der Kosak versah,
hatte ihm mein Michel mit seinem Flegel dermaßen zugesetzt, daß
der Offizier sich wie ein Kreisel drehte und taumelnd zu Boden
sank. Mein Michel nicht faul, springt rasch Hinz», ergreift den der
Hand des Kosaken entfallenen Degen, bricht ihn entzwei und wirft
ihn über den gefallenen Gegner. Und dieser, im Gefühle feiner
Schmach, von einem Bauern besiegt zu fein, rief, aus der Ohn¬
macht erwackend, mit wut- und schmerzverzerrten Zügen: „Der
T.....hole dich Michel und dein doppeltes Holz!"

Mit dem doppelten Holz meinte er den Flegel, dessen Rute
gewöhnlich aus Haselnuß und dessen Knüppel meistens aus Buchen¬
scheit beraerichtct wird.

Großmütterchen schwieg. Wußte sie nichts weiter? Wollte
sie nichts mehr erzählen? Wer sagt mir'Z? Leise Träuen rollten
aus ihren glanzlosen Augen, rannen still die welke Wange hinab
und benetzten meine Hände, die schmeichelnd die ihrigen umfingen.

„Großmütterchen, warum weinest^du?" „Ich — ich bin Esche-
michels Enkelin".

„Arm Großmütterchen", jagte ich bedauernd, drücklc einmal
noch ihre Hände und ging.

Eiselbilder von Lrih v. Wille im Sonncr

Ooernier-Muscum.

Wenn schon dem Besucher einige Gemälde von früheren Aus¬
stellungen in demselben Museum bekannt sind, so freut man sich doch,
sie in dieser Sammlung wiederzufinden, die einen gewaltigen Einblick
in das Können des' Künstlers, in die Art seines Gehens und
Schaffens gibt. Nur wer die Eifel durch und durch kennt, kann die
Kunst Fritz von W,lles biß in die letzten Phasen hinein verstehen

'und würdigen. Mit kräftigen, frifchen Farben, sicheren und mar¬
kanten Strichen weiß er das Gcfehene festzuhalten, mit all seinen
typischen Eigenarten wiederzugeben, mag er nun Heide oder be¬
waldete Höhen, verschneit oder sonncrglühie Landschaften zum Motiv
erwählen, Bedeutungsvoll ist die Newcffuna, die immer wechfelndc
Beleuchtung, beionders die Siinnmmg, die über all diesen Land¬

schaften ruht. Ja, besonders die letztere greist den Beschauer ans
Herz, teilt sich ihm mit und läßt ihn schweigend staunen vor dieser
majestätischen Schönheit der Eifel. Namentlich in dem Bilde „Auf
einsamer Höhe" ist dies zu bemerken. Jäh von dem Bcrgeshcmg
schaut eine alte Ruine, ein zerfallener, verwitterter Turm, hinab
in ein weites Tal, das von nackten und waldigen Höhen begrenzt
wird. Und im Vordergründe, ausgestreckt auf dem blumenourch-
webten Grnsteppich, liegt ein Wanderer mit seinem Hunde U'id ge¬
nießt ungestört, in sein Schauen versunken, den herrücken Blick ins
Tal, Eine ähnliche Stimmung liegt in den» Gemälde „Einsamkeit".

Hierbei ist noch besonders die feine Fnrbengebung zu erwähnen, die
in musterhafter Weise das Grün der Wiesen und das Gelb des
blühenden Ginsters gegen das von dunklen Wolken zerrissene Blau
des Himmels ausspielt. Dasselbe ist bei der „Mohnblüte" zu
sagen, wo sich die unzähligen roten Blüten ganz trefflich von dem
Stahlgrau der nebeluerhllllten Burg in der Ferne abheben. „Der
alte Herrenhof" ist charakteristisch für die Wiedergabe der Bewegung.
Das ganze Bild gibt einen Blick über ein gewaltiges Kornfeld zu
dem alten, am Fuße eines bewaldeten Berges liegenden Hofe. Das

Wogen und Wiegen des Kornes im Winde ist meisterhaft gesehen
und wiedergegeben, allein eine gewaltige Probe der künstlerischen

Begabung.' Für die Behandlung des Lichtes sind bedeutend die
Werke „Frühlingslüfte", . Scheidende Sonne" und „Eifelberge", für
die Behandlung des Wassers „Am Niederrhein" und „Mühle im
Kylltal", Während bei letzterem das Spiegeln der Weiden, der
Mühle und der Berg äußerst fein wiedergegeben ist, ist bei ersterem
die Wiedergabe der überschwemmten Weiden noch charakteristischer
und überzeugender. Von den trefflichen Schneclandschaften seien

„Rauhfrost" und „Weltemlegen" besonders hervorgehoben. Nament¬
lich das letztere mit dem Blick über weite, breite Schneefelder zu
dem Dorfe Reifferfcheidt, eingehüllt in kalten, bleigrauen Nebeln,

ist ei» Meisterwerk der Malerei. Endlich sei des Lieblingmotivs
von Willes gedacht, das in verschiedener Auffassung vertreten ist,
nämlich ?„Das Weinfeldcr Maar". Ein Gemälde' ist besonders
packend, das auch auf dem aushängenden Plakat z» sehen ist, jedoch
dort nicht in seiner ganze» Tiefe und Innigkeit zur Geltung kommt.
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Welt hinaus über den blauen Spiegel des Wassers, in dem sich
dunkle, geballte Wolken spiegeln, schweift der Blick zu dem anderen
Ufer, zu der friedlichen bnumumstandcnen Kapelle, Von den übrigen
Bildern seien noch „Ein kalter Tag" und „Herbst", beides Mwiue
vom Weinfelder Maar, und „Waldwiese im Oktober" genannt. Bei
letzterem interessiert wieder besonders die delikate Farbengebung,
der Kontrast zwischen dem Grün der Wiese und dem Nußbraun des
welkenden Laubes, „Vorfrühling", „Kahle Felder" und „Winter-
morgcn" bei Reifferscheidt zeigen wieder die charakteristische Eifel-
stlmmung. All die andern, nicht weniger bedeutenden Werte zu
würdigen, gestattet der Raum nicht. Es sei nur noch bemerkt, daß
fast sämtliche Gemälde diesmal günstig hängen, was bei dem knappen
Ausste llungsraum leider nicht immer möglich ist, D, R,

Der Eifellmnal aus Ueiscn.

Von C, Hagen, Assistent am Provinzialmuseum in Bonn.

Ein sehr interessantes Schauspiel tonnte in den ersten
14 Tagen des Monates Mai bei Weingarten beobachtet werden.
Hier ist bekanntlich vor einiger gelt an mehreren Stellen der
„Rümertanal" d, h. ein Teil der von den Siebcnsprüngcn bei Urft
nach Köln, Bonn usw. ausgehenden römischen Eifelwasserleitung

l>»» »usgenodene Ii»nalstück,' Übe? <ler G^ube sckrvedencl, wirck
»uf «len beseitltenencken Magen vesl,«len.

Aufgen, von Verleger H. Doepgen in Euskirchen,

freigelegt worden. Eine dieser Stellen ist mit viel Geschmack zu¬
gänglich gemacht und zur Besichtigung hergerichtet worden. Ein
Wegweiser — roter Drciblock — führt von Weingarten aus in
wenigen Minuten dorthin und kein Eifelwanderer, der hier vor¬
überzieht, sollte den kleinen Abstecher scheuen, sich das großartige
Bauwerk zu besehen: so bequem wie hier dürfte das kaum anders¬
wo der Fall fein. Befonders zu begrüßen ist vor allem auch die
Art, wie man es ermöglicht hat, auf bequemem Zugange sozusagen
mitten in das Bauwerk zu gelangen, indem man ein kleines Stück
der Leitung losgelöst hat, wodurch nun die Leitung beiderseits in
sehr wohl gelungenen Profilansichten zutage gekommen ist) man
sieht gerade hier die treffliche NauaH des Ganzen, gewinnt eine
Anschauung von der Vorzüglichkeit des viele Jahrhunderte,über¬
dauernden Baumaterials und bewundert dlc^ gewaltigen Versinte-
rungen, die die Höhlung der Leitung im Laufe der Zeit immer

mehr und mehr verengert, an manchen Stellen fast ganz verstopft
haben. Eine Stcintafel — die allerdings etwas größer hc>«°
ausfallen dürfen — orientiert den Unkundigen mit einige» inschrM'
lichcn Worten über das Bauwerk, seine Entstehung, seinen Laus
und sein Aller,

An anderer Stelle ober sehen wir auf einem schweren Wage»
ein Stück des Eifelkanals, in einer schweren Bnlkenvcrschalung

reisefertig verpackt zur Fahrt nach Köln In der Ausstellung ^!-
und Neulüln, wo so vieles Interessante auch aus Kölns römischer
Periode vertreten ist, durfte schließlich eine Ansicht des großen
römischen Wasserleitungszuflusscs aus der Eifcl nicht fehlen) »n°
da nichts über die Anschaulichkeit des Orgwals geht, h" "">'
die großen Kosten nicht gescheut, an passender Stelle ein Stück des
Kanals loszulösen: in I4tägiger harter Arbeit ists gelungen un°
die Arbeiter wußten ein Lied zn sagen von der Festigkeit de»
alten Baues. Ein Meter in. Zusammenhange sollte herausgehauen
werden) es^ist schließlich etwas weniger geworden und viel Muhe,
wie diese Arbeit selbst, hat auch noch die Hebung und Verladung
gekostet. Hoffentlich ist auch der Transport gut verlaufe» »n°
bildet der Kanal jetzt in der Kölner Ausstellung ein weiteres Mittel zur
Veranschaulichimg des großen Werkes, das die Römer einst «"
fast zweitausend Jahren in der Eifcl erbauten.

° Kleine Mitteilungen. Z

1. «I»N2endoäen. lUincigborn. (Mosenberg,) Von Tri«

aus besuchte ich mit meiner Frau Manderscheid und O^'el-
förslers brachten uns auf den Mosenberg, Da wurde mir 'lA
daß dort oben ein frischer „Wind" (Wand sagen die Leute, wie >>e
Knnd statt Kind aussprechen) weht und daß der „Boden" eigen!»"!
ein „Boorn" oder „Boorcn" bedeutet. Es wurde mir nicht n,"^
von Herrn Oberförster Flos, sondern auch von Mnndcrscheider EM'
heimischen bestätigt, daß diese Mißdeutung des alten Wandsborn
in Wanzenboden erst neueren Datums ist, Herr Jens bat null!/
diese Mitteilung ins Eifelblatt zu bringen und ich tue es um w
lieber, als bis jetzt auf den Meßtischblättern die Wanze» noch nM
einheimisch geworden sind. Man weiß ja, wie schwer solches Un¬
geziefer wieder auszurotten ist.

Burgbrohl. Dr. Andre ae.

2. 6tv»s fiis Ner»l«liKer un<i Sifelforlckes. Beim -^
bruch^eines uralten steinernen Küchenherdes fand heute ein Lano^
Wirt von hier eine hochinteressante Feuerplattc mit überreicher un
gut erhaltener Ornamentik, die auf das 15. oder spätestens 16, I"Nr«
hundert als Entstebungszcit hinweist. Das alte Gutsbesitzerh""
war früher nachweislich Sitz des Rother Hofgcrtchts und heißt M
noch im Volksmund „Scholzenhaus", ^

Die srüherc Takenvlatte, zirka 80x60 em, hat als HaUP^
dekoration zwei große, sauber ausgeführte und guterhaltenc Wappen^
schilder) jedes ist gekrönt mit drei Turnierhelmen. Die zwei le'l'
lichcn Helme sind wieder geziert mit Iunlerbaretten mit Neihe ^
federn. Der Mittelhelm des ersten Wappens trägt einen mit ^c»"
beerzweigen umstandenen Männertopf mit fürstlichem Barer /
während der Mittelhelm des zweiten Schildes ein Greifenwappe"
mit Ochsenhürncrn als Einfassung trägt. .

Die Innenfläche des ersten Schildes ist quadriert und y"
ein besonderes Mittelschild gleicher (halbrunder) Form mit Lo>ve''l

ornnincnt, das auch in den Seitcnfcldern 2 und 8 "'ic c^
kehrt, jedoch jetzt mit einer fünfzackigen Mauerkrone in den Tatzew
Feld 1 und 4 haben eine dreizackige Mauerkrone. Das zwe>.
Wappenschild hat neun Felder, das Mittelfeld hat Nautcng'N"/
das 1. und ?. die obige Mauerkrone, Feld 3 und 8 Löwen/
4 und 6 anscheinend Adler, 9 einen Schützcnbogen voe
Anker. Zwischen den beiden Wappen sitzt thronend ein
Hühnengestalt, wie Herkules oder ein alter Germane, trotzig un

selbstbewußt die Hüften stemmend. Das ganze in Hochrelief 8^
haltene Bildwerk ist umrahmt von reicher Renaisfanceornamentt >
Jedenfalls dürfte der Fund nicht nur lolalgcschichtliches, so"°".
auch kunstgeschtchtliches Interesse bieten. Eine zweite mitgcfunden
Platte einfacherer Art trägt als Schmuck gekreuzte und einfach
Tonpfeifen, Schlüssel, Eicheln usw. und die Jahreszahl 1676, Nahe"
Deutung beider Platten bleibt Fachleuten überlassen, ist also etwa»
für Heralditer und Eifelforscher,

Roth bei Gerolstein, Weiler, Pfarrer, ,

3. Kuck eine?ubU3umsg»be. Auf luftigen Eifelhöhen ^
Prüm erheben sich nun zwei Aussichtstempelchen, die zum Andenre

an das Regierungsjubiläum die stolzen Namen Kaiser-Wilhelm- vz^
Auguste-Vittoria-Hütte führen. Die Erbauer sind Zöglinge des Y^'
sigen Kgl,? Lehrerseminars, die auf diese Weise dem Herrscherpa«"
auch ein Jubiläumsangeblnde darbringen wollten. >

Dank dem Entgegenkommen der Seminarleitung und der Kg'
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Forftuerwaltung qings rüstig ans Wert. Die notigen Birkenstamine
wurden selbst gefüllt, der Plan flott entworfen, Die entstehenden
Kosten hatte die Ortsgruppe übernommen. Nun galt es, die den
Seminaristen recht knapp bemessene freie Jett auszunutzen, um den Bau
Mm Feste zu vollenden. Mit Gesang, Deklamation und Quartett¬
spiel erfolgte die feierliche Einweihung, Das erste Hoch wurde
natürlich den Iubilaren dargebracht/ An ge,ch>c!Mch den würdigen
Punkten stehen diese Aussichtstempelchcn. Das dem Kaiser ge-

TLglinae <le« ^«.semin»,'« 2« Prüm Zilien äie ^»iker-
^ Nildelnil'ü«« ein. - Photogr. L, v'n'en, Prüm.

N'ldmeie liegt an, Burgriug, einem Höhenrücken, "«f dem Karl der
Große eine Befestigung angelegt hatte. Vor Jahren fand '«" d°"
eine Glucke von eigenartiger Form, Die der Kniftrin newidme^
Hütte steht bei der'Kllluaricnbcrgkapelle. Neide «chutzhutten ge¬
währen eine prachtvolle Ansfchau auf die Schneisel und in die
Vulkancijcl. ,^ c-«c...

P^i,„. Scmmarlehrer Hinsen.

4 Iuclenclnerberge. Die Stadt St°lbcrg(Rhl.) - an der Bahn¬
strecke Cüln Aachen - hat eine Schülcrherberge errichtet, in der
bequem 20 und nütigenfalls 30 jugendliche Wanderer untergebracht
weiden tonnen Die Kosten für Übernachten betragen 20 Pf, Pro

Person (ohne Frühstück,. Die Stadt Stolberg (Rhl,), die mannlg-
saltigste und interessanteste Industriestadt Rheinlands, in schöner,
durch die wiederhergestellte besichtigungswerte Nnrg beherrschter
Lage im reizvollen Vichtbachtal, bildet mit seiner lcmoschnstllch her¬
vorragenden waldreichen Umgebung und den bequemen Eise»- und
StraßcnbahnUerbindungen den Schlüssel ,ur Etfel^ und Bennwande-
runaen Kerbeigslelter ist Stadtgartner Kerres. D,e Herberge
selbst befindet sich ini städtischen Wohlfahrtshause (Nathausstraße -,,.
Auskunft erteilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt.

5. «llälf« in <ler Sttel. Die Eifelfesischrift hat eine Ab-
handluna Dte Tierwelt der Eifel" von den Herrn Otto le Roi

und AÜ ust RMMs^er er gebracht. Zn diefer heißt es Se te 196csm Winter 1885/86 soll angeblich bei Blanlenhe.m ein Wolf
,ur Stocke aebr^t worden ,ein (vgl. Eifelvereinsblatt 1912,

nach Schaffrath recht fraglich und

dürfte einen verwilderten Hund betreffen." N„.°!««
Hierzu bemerke ich, daß die Mitteilung S. 89 des VerenZ-

blattes 1912 von mir herrührt.! Ich war zur Zeit, als der Wolf ,n
der Mhe von Vellerhof bei Blankenhelm vom Gutsbesitzer von
Roesgen gefchosfen wurde, in der Nähe angestellt und habe in der

Försterei Eonuenbach, wo ich häufiger zu tun hatte, mehrfach einen
Woif gespürt. In den an dieses Revier fest angrenzenden Gräflich
Beißelfchen Waldungen wurde er auch gespürt und hier auch Jagden
auf ihn veranstaltet, jedoch ohne Erfolg, bis es fchliehlich d<m> Herrn
uon Rorsgen gelang, den Wolf zufällig, nicht weit von dem Revier
lLonncnbach, wo iiy ihn gespürt, zu erlegen. Den erlegten Wolf
habe ich felbst gesehen.

Herr Dr. Schaffrath hätte sich doch etwas eingehender er¬
kundigen sollen, che er meine Angaben über den bei Blankenhelm
erlegten Wolf als „recht fraglich" bezeichnete, um so mehr, als ich
den Ort und Namen des Erlegers genannt hatte. Es wäre doch
ein Leichtes gewefen, die Wahrheit auf dem Landratsamte zu er¬
fahre», da der damalige Landrat zu Schleidcn bei der Königlichen
Regierung zu Aachen für den Gutsbesitzer von Roesgeu zu Veller-
hoi bei Blankenhelm eine Prämie von 30 M. für Erlegung eines
männlichen Wolfes beantragt hat, welche auch bewilligt worden.
Im Vrlegungtzjahrc habe ich mich geirrt, da der Wolf im Oktober
1888 Uon von Roesgen geschossen wurde.

Ich füge noch an, daß der Oberförster Goedeckemeyer zu
Schleiden, Eifel, im Jahre 1876 bei der Königlichen Regierung zu
Aachen für den Hegemeister Militz zu Strttterhof eine Prämie
für einen Uon diesem erlegten Wolf beantragt hat, welche ebenfalls
bewilligt worden. Es handelt sich hier also um einen weiteren im
Kreise Vchleiden erlegten Wolf.

Ich muß die Tatsache, daß Herr uon Roesgen zu Bellerhof
bei Blantenhenn 18«3 einen Wolf geschossen hat, voll und ganz
aufrecht halten, auch bestreite ich ganz entschieden, daß es sich um
einen verwilderten Hund (soll wohl heißen „wildernden Hund") ge¬
handelt hat, gegen welche Annahme schon die bewilligte Prämie
für die Erlegung eines Wolfes spricht.

Aachen, Jansen, Kgl. Hegemeister a. D.

6, Verlclixvunclene Sifelclörfer. Am Fuße von Plein bei Witt¬
lich steht heute noch als letztes Andenken des verschwundenen Eifel-
dorfes „Anckes" ein Hciligcnhäuschen^ dasselbe trägt über der Tür die
Jahreszahl 1702, ferner ist eine Schlange in der Mitte des Por¬
tals eingemeißelt. Der Boltsmund nennt dieses Gottcshäuschcn
„Unkenhauschen", weil dieses Dorf durch eine Unkenseuche aus¬
gestorben sein soll. Dem ist nicht so. Wie uns ein kirchliches Vtsi-
taliunsprotukoll Uon 1656 mitteilt, hat 1656 Anckes noch bestanden.
Unter „Plein et Anckes" heißt es- „In Plein non est calix, in
Anckes uno." Die Kirche von Pleiu oefah leinen Kelch, aber die
Uon Anckes halte einen Kelch. Anckes fcheint alfu durch die Fran¬
zofen 1689 zerstört worden zu sein. Da insolge der Verwüstungen
Krankheiten und Hungersnot ausbrachen, so verließ die übriggebliebene
Bevölkerung ihre Heimstätte und ließ sich anderswo nieder. Hin-
zerath bei Bausendorf ist ebenfalls in diefe» schweren Zeiten unter¬
gegangen. Doch steht noch die Kirche, wo an gewissen Tagen des
Jahres die heilige Messe gefeiert wird, T, L.

H Neuerwerbungen der Suchern. ^

V. 328. Wanderplan der Q.-G. Düren 1913.

V. 329. Vorträge zu Lichtbilderserien: ») Der Vulkanwcg von
Prof. Dr. Fullmann (70 Bilder), d) Prüm und feine nähere Um¬
gebung, Fig.

V. 830.
V. 331.

Dürcrbund.
V. 332.
V. 333.

.infcn (112 Bilder).
Zum Schutze des Ahrtals. (Flugschrift.)
Merkblatt für Ausflügler. Herausgegeben vom

Schützet die Natur! Herausgegeben vom Dürerbund.
Photographie der Brunzcreliefs vom Clerfer Bauern-

dcntmal (Klöppelkricg). Modelliert von L. Piedboeuf.
«3. 421. Ü. Wirtz. Franken und Alanmnnen in den Rhein-

lcmdcn bis zum Jahre 496. 70 S.

<H. 422. Mar Müller. Dte Ortsnamen im Regierungsbezirk
Trier. 90 S.

». 428. I),-. Wiegand. Das Grabmal des Erzbifchofs Rick,, von
Greiffentwu im Dome zu Trier. 38 S.

tt. 424. vi-, E. Krüger. Die Abformung der Igeler Säule.
<H. 425. u. Betzo. Pfnlzel und die Bedeutung seiner Bau¬

denkmäler.
(3. 426. v. Betzo. Die römifchen Baudenkmäler in und um

Trier. 61. S.
tt. 427. F. Hettncr. Die römischen Steindenkmäler des Pro-

vinziaimuseums zu Trier. 294 S.
O. 428. Die Königsbuche auf der Schneifel. Aus: Der Eisel¬

bauer Nr. ,6 III.

81. 161. H. I.,Thielen, Gefammelte Schriften. F. v. Reckling-
hllüfe» bis Manderscheid.

?ü 320. Manderfcheid und seine Umgebung.
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U. 429, W. Iwansli. Geschichte der Grafen von Virneburg
von ihren Anfängen bis auf Robert IV. 1388, Mit Beilagen.
I. Erden, Loblenz. «9 S.

<H. 430. Frz. Cralner. Die Römer in der Eifel.
«. 431. Bruno Hirschfeld. Nurgen der Eifel.
<3. 432. I. Franck. Was wissen wir vom Namen der Eifel.
<H. 4-^3. Edni. Renard. Staatliche und Piuvinziale Denk»

maipstege in der Eifel.
6. 434, Ad. Wredc. Eifeler Vauernleben.

Weitere Erschließung der nördlichen Gisel für den

WanderverKehr.

Von^Notar llr. Bige »Wald in Nideggen.

Für Sonntag, den 20. April, hatte der Wcgeobmann des
Eifelvereins, Herr Franz Krawutfchte aus Düren, die Ortsgruftpen
der Murtal- uuo Vennbahn, des zwifchenliegenden Wnldgcdiets
und der benachbarten Bezirke zu einer Besprechung nach Unter¬
maubach im Hotel Strepp eingeladen. An der Versammlung
beteiligten sich die Vertreter der Ortsgruppen Aachen, Düren,
E^chweiler, Euskirchen, Heimbach, Langerwehc, Nideggen, Stolberg,
Untermaubach, Wullseifen, Zülpich uud Zweifall. Mit Rücksicht auf
die Bedeutung des Gegenpandes der Beratung nahm auch der
Vorsitzende des Eifelvereins Herr Landrat I)r. Kaufmann an der
Berfanimluug teil.

Hnuptgegenstand der Beratung war die weitere Erschließung
der nördlichen Eifel für den Wunderverlehr. Das von Herrn
Franz Krawutschle sorgfältig ausgearbeitete Projett fand allgemeine
Anerkennung. Die von ihm vorgeschlagene Wegcbczeichnuug wird
den Interessen aller beteiligten Ortsgruppen gerecht und schafft in
der durch landschaftliche Schönheiten ausgezeichneten nördlichen
Eifcl^ein Wanoergebict, welches in reicher Mannigfaltigkeit Gelegen¬
heit zu ein», zwei- und mehrtägigen Wanderungen gibt. Der zu
erschließende Teil der nördlichen Eifel, welcher direkt 14 Ortsgruppen
mit 3000 Eifelnereinsniitgliedern umsaht, kommt als Wandergeviet
unter Hinzurechnling der Ortsgruppen der großen Städte für etwa
10000 Eifcluereinsmitglieocr in Betracht und ist geeignet, den Wanoer¬
verlehr aus den nahegelegenen Städten Eöln und Aachen sowie aus
den Städten des Niederrheins und des Industriegebiets aufzunehmen
und zu fördern. Nach Fertigstellung der Wcgebezcichnung wird für
einenInleiefsentreisvunmehierenMillionen Menschen ein Erholungs¬
gebiet einer reichen Auswahl Wanderungen und einer unerschöpflichen
Fülle von Schönheiten gefchnffen sein.

An der Aufbringung der erforderlichen Mittel werden sich
die bezeichneten Ortsgruppen bis zur vollständigen Durchführung
des Arbeitsplanes beteiligen.

Für das laufende Jahr stellten zur Verfügung die Ortsgruppen
Düren 200 Mark, Eschweiler 100 Mark, Heimbach 35 Mark, Langer-
wehe 40 Mark, Ntdeggen 100 Mark, Untermaubach 40 Mark,
Wollseifcn 20 Mark, Zülpich 50 Mark und Zweifall 15 Marl.
Unter Hinzurechnung der von de» übrigen Ortsgruppen in Aussicht
gestellten und zu erwartenden Beihülfen stehen zunächst zirka
1000 Mark zu Verfügung, Die Bezeichnung der Wanderwege soll
in folgender Reihenfolge ausgeführt werden:

la) Langerwehe, Hürtgen, Urftsperre-Hellenthal,
d) Zülpich, Nideggen, Dreilägersperre-Euften,
0) Montjote, Rurberg, Heimbach (Nideggen) Rurtal und Wusfcls-

bllch, Schllsbacher Mühle, Klause, Schmidt, Nideggen,
6) Heimbach, Urftsee, Dedenborn, Montjoie,
«) Gemünd, Urftsee, Rurberg, Lammersdorf,
t') Aachen, Vicht, Schmtdt-Heimbach,

^) Kreuzau, Grußhau, Zweifall,
n) Aachen, Mulartshütte, Simmerath, Wahlerfcheid,
i) Stolberg, Zweifall, Dreilägersperre Lammersdorf,

K) Heimbach, Urftsee, Schleiden,
1) Düren, Schevenhücte-Vicht,

m) Mcmbnch, Schafberg, Kleinhau, Hürtgen,
n) Zülpich, Nideggen, Kalltal, Lanunersdorf, Eupen,
o) Kall, Schleiden, Montjoie,
p) Kall, Schleiden, Kalterherbcrg.

Soweit diese Wanderwege das westlich der Vennbahn gelegene
Gebiet berühren, soll die Bezeichnung vorläufig unterbleiben. Über
die Art der Bezeichnung entspann sich eine lebhafte Debatte. Man
einigte sich dahin, daß eine zuverlässige Bezeichnung nur in Ver¬
bindung mit einer Wegekarte möglich sei. Die Karte nebst einer
kurzen Beschreibung der Wanderwege soll für 20 Pf. käuflich sein
und tunlichst verbreitet werden. Ueber die Durchführung der
befchlossenen Arbeiten soll eine Fünferkommlssion unter der Leitung
des Herrn Krawutschle bestimmen. Die Benennung der Mitglieder
soll durch Herrn Krawutschle erfolgen. Die Wegeführung durch
die Gebiete der einzelnen Ortsgruppen wirb im Einvernehmen mit
den Ortsgruppen geschehen.

Auf die Arbeit folgte ciu gemütliches Mittagsmahl im H°^
Strepp, Herr Professor Schürmann-Düren gab mit herzliche»
Worten der allgemeinen Verehrung und Begeisterung für den
Vorsitzenden des Eifelvereins Ausdruck. Dieser als Eifelvater
toastete auf den jüngsten Sprößling des Eifelvereins, die Ortsgruppe
Untermaubach. Herr Pöfchel, der gewaltige Damenredner, dem es
fchwer füllt, sich einen richtiggehenden Men>chen ohne „das Perpew
dikel des ehelichen Haushalts" vorzustellen, fand gleichwohl bege-
stertc Worte für den Junggesellen Krawulschle, der seiner VN"-
braut so lange Jahre die Treue gehalten und aus Liebe zur E> e
die vorliegende große Arbeit zur Erschließung der nördlichen M"
geleistet hat, Herrn Krawutschle galt das herzliche Frischauf o«
Versammlung nnd ihm gebührt der Dank der vielen Tausende, die
demnächst auf seinen Pfaden wandern, ^

Bei einer Begehung des Wandergebicts zwischen Maubach
und Nideggen, in welchem die Wegebezeichnung nach den P^ne!
des Herrn Krawulschle durchgeführt ist, fand die mustergültige »ln
der Bezeichnung allgemeine Anerkennung

u n

^ Literarisches nnd Verwandtes. Z

1. 6ifelfül,le?, 19, Auflage. Der ganze Text mit Ausnahme

der wissenschaftlichen Einleitung wurde einer gründlichen Nearbel^
tuug unterzogen auf Grund von 95 Einsendungen der Ortsgruppen
»ud des auf seineu Reisen gesammelten Materials des Schriftleiters,
Die Änderungen sind so zahlreich, daß kaum eine Seite unberüyn
geblieben isy über 500 im Text und über 1000 im Register-
Viel Material bot auch Fullmanns Eifel. Einzelne Teile wurden
ganz neu bearbeitet, besonders Gemünd, Zülpich kam neu hinzu-
Die neuen Bahnen wurden in die Karten eingetragen und im ^ex
berücksichtigt. Die neubezeichneten Wege sind ebenfalls sowoy
in den Text als in die Karten eingefügt. Viele Unstimmigkeiten,

die sich im Laufe der Zeit zwischen Text, Hauptlarte und Solide^
karten eingeschlichen hatten, wnrden befeitigt. An vielen ^f^
wurde der Text kürzer gefaßt, auch unwichtige Stellen gestrichen/
so daß den erheblichen Vermehrungen erheblichere Kürzungen gegen"
überstehen, wodurch eine Verminderung des Textes um fünf Seiten
erzielt wnrde. Eine vollständige Umarbeitung erforderte das ^e'
glster: bei den fast 8000 Namen eine mühsame Arbeit. Der Schni^
leiter des Eifclführers H a n s H o itz hat mit dieser Auslage den
Vifeluerein uud alle Freunde des beliebten Eifelführers zu befon-
dereiu Dante verpflichtet.

2. Ilei» sonr luixoindni-F «» <l« Lite! ckoor ^. van ^^e^,'
Phutographlsche^rin8 ^tcluo!in^„Ii,t!i^u", Antwerpen. Pr. ^-^^
Es ist dies ein schön illustriertes Weilchen in vlämischer Sprache,
daß unser»! Eifellanoe jedenfalls viele neue Frcnnde zuführe
wird. Der „Lsslnit" ist wert, wörtlich abgedruckt zu »verde», dem
durch eiue Übersetzung würde er nur verlieren.

„^lü Fi^, ß'««.ol>tß !s2t!l, Iu«t g'svonlt, c»n cks ivizlicbosnen
aan tß tr«Iili«n, ckeuk nißt all««« an cke b«rg'r8U'/t!ii van 2vit8si
lanch »an bot vsr»tuol«n-en 2vii.lt« Woncl ot ».an <l« v^
bo^on^en Uisnboc>r<Inn.

Ovorve«^ clat on «Ion ve.^ naar al cli« IipelliMbeäsn, <>?
nauwolisks esn« äaß'i-üi» van bisr, L«n ^invesit^« g-Iin«ts>

6« 1i)it«!,
anQnspioicIt.

I<atnnr8eKoon i8 ni«t ailsen ts vin<I«n in Kst vsrbeven >

clat »um» inesr bsKIsmt en verplet cian .'tanmoslliß't ckoon l>^V

«n in inser vatbarün vnrin, in Kot vronli^I«;, lltobßncks /^ .
«lltulp, wü.al'viln SLn Fßlißiinxinni«« dßlcoriu^ uitF-iltt, c>>^
blijliseliÄp steint.

zioßo bi^ Ilst ckc>c>rd!«,<1eion vn,n ckit dosl^s ckü/ß ß-oäaenl
bi^' I.I op^slvomsn «i^n, clan i8 c>n» ckoel b«r«ilvt." , ^

Wenn unsere neue Werbeschrift ins Französische übersetzt w>l '
wollen luir hoffen, daß unsere westlichen Nachbarn ebensoviel Flelw
an unserer lMel haben, als sie offenbar dieser liebe Vlamlänoc
gehabt hat.

Burgbrohl. vi-. Andrea«.

3. »lankenberg »n clep Sieg. Verlag des Verfasse^
Wilh. Schneider in Oberbuchholz bei Oberplels, Preis 0.«0 ^
Das Büchlein erzählt uns von dem früher fo blühenden Städta>e
und Rittcrfitzc Blaulenbcrg und plaudert fodann in anmutig"
Tone von den Sagen und Legenden des Ortes und seiner un-
gebung.

4. Inl,»lt uncl Nerltellung cler ?«pogfHpl,iscl,en li»^.
1 :25000 von M. Walter. Preis 1.20 M. Obige Schrift erfche"'

II. I^uxtünbui'F Iieet, en b«t I)uit8c:!i<; inickäslß'ßbsrß^'
l, üi^nu Illncisebapnsn, in vrieückelijken »tij! ltan^ews '
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"s Heft 1 der Gcographifchen Bausteine bei Iustw' Perthes, Gotha.
Diese Hefte sollen zunächst Äs Ergänzung neben dem Geographischen
Anzeiger der im gleichen Verlag erscheint, gedacht , in Co haben
''e Meist nur sür den nqercn Kreis van Schulgeographen Wichtig-
'eit, dach »mnche, une das obige Heft, beanspruchen allgemeine Aus¬
nahme, Die Herstellung der topographischen Karten, in Preußen
^ßtischblätte? g nannt, ist bekanntlich eine staatliche Veranstaltung.
H°n es interessiert, etwas über die Zeichen d'ejer ^r m 'hre Be¬
nennung, ihren Maßstab, die Gradeinteilung, die Kaitenschrist, tie
AN und Weise der Geländedarstellung, wie über d,° Arbeiten zur
Herstellung d eser Karten zu hören, der greife zu de fem W rtche „
^>cht fei unbemerkt, daß der Verfasser darauf hmw st d^dfe
Karle» für Die»stzwecke und Lehrgebranch um die VH ° des Pr ses,
"f° 0 50 M, unaufgezogen, abgegeben werden, durch die Verlags-

«Ndlunq R. Eisenfchmidt, Berlin NN 7, Doro heenstr. 60, ^°ch
'endet diefe nicht d rett zu dem verbilligten Preise an den Besteller,
Wdern ndsn Falle kann der Eifelverein die Bestellung ver-
Mtteln, Da ie Karten in einen, großen Mm;,tab er chemen so

'st es möglich, darauf noch Strecken von 5 m auf der K" sichtbar u
""chen, Sie eignen sich deshalb im Gegensatz zu den m. Au trage de.'

^elvereins b l Georgi, Bonn, im Maßstäbe von t -50 °°° °Mumenen
^feltarten, die .„ehr für Wanderz.vecke gedacht '"d, str h 'na -
undliche Belehrung: und f° beträgt der Preis zu Lehrzwecken bei

Abnahme von 50 Stück nur 0.25 Ät., sicherlich em g«'nger Preis
"» Hinblick nnf die großen Herstellungskosten, die ich auf 10000 bis

find am Schlüsse neun Beilagen

angefügt' 'doch direkt nicht auf reusstfche Verhält,,^
ba sie meist den andern Staaten, wie Baden, Württemberg und
N°»ern tno miie sind. Sie enthalien außer eme.» Verzeichnis

»och Zeichenerklärungen Wen,
l>>°se nult olnüoen der sei darau ausmerksam gemacht, dan ein

Rlatt"3z^k,äru>^fnr"le^tiselb>ätt^^
>>t. Da das erste Hest mehr einen lhcore ischcn Charakter ,e,gt,
hat der Verfasser bere ts angekündigt, daß als zweites Heft al."n!d

^inke tur'a?'"en.einln Neuutzuu/ der Meßtischb at.er" ^schemeu
°ll, das eine notwendige Ergänzung des ersten mlden wird. Man

°arf auch wohl diefem Werke mir Freuden °"gegenfehn,^

_ 5, Vepsckieäe«««. In der Zeitschrift für G es chi cht ed er

Architektur ist ei» Beitrag aus der Feder d°sl' Ad albert
D ch ippcrs aus Maria Laach enthalten, der de Ost ch ° r e d e v
^ ° » n r M... st e r s und der LaaeherAbte > k. r ch e vergleichend
'«Beziehung rngt. Die interessante Abhandlung ist '« NeM,gem
^ouderabdruck erschienen. Verlag von Carl Wmters, Univcr ' at«-
bmhhnndlung in Heidelberg, - ^ ° r °r b e l t c r d ° s C e -
Vereins nennt Herinan » Ritte r n Nr. "» d r Koln.,chen
^olkszeitung den Schriftsteller He rm. Nehm, ^beNffa"er I) .
Vnuiy nnd Verleger P, W c i ß m ,M°nti°« 3.ehn,s E -
schriften und die vor Jahren in Mont,o,e °rseh'enene Z seh
'Das Eifelland" werden in dem Artikel >n längerer Auefuhrung
«ewürdigt, - Eine Sonderausgabe der B!°nkenhe»ner .E ° l °r
Nachrichten" ist der Erösfnnng der "°"en Bc>hn,lrcck A °° -
^»"kenheim gewidmet. Die Festnummer enthalt u. «^men Auf¬
satz^ ,,^»r Vorgeschichte der obern Ahrtnlbalm" bou Iof. Krebs
nnd eine poetische Ahr.vanderi.iig „Von der Quelle bis znr M»n-
°u»g" pnn Pfarrer Ed.... Bungartz ans Dollcndorf,

Aus den Ortsgruppen.

. Q.-G. Antweilcr. Am 25, Mai tagte in Antweiler die
°'esjnhrigc Hauptverfanimlung der Ortsgruppe B.uger.ueistcr
gasten iourde zun, Vorsitzenden gewählt. Den. früheren Vorsitzende»,
?levieiförster Saleck, läßt die Versammln«» den Dank für die lahre-
'«Nge Lcin.ua des Vereins aussprechen. Durch wettern Bcjchlnß
'nuidcn Eifclwandernngen in das Programm der Ortsgruppe auf-
üenommen und als erste Reife die Tour nach de» Dauner Maaren

°uf Sonntag den 8, Im» festgelegt. An dieser Wanderung be^
leiligien sich vier Damen und neun Herren, Nach cinstnnd^er
^lenbahnfahrt war der Flecken Gerolstein erre.ch . Auf die Bc-
sichiigum"der Liude und^Befuch des Go.tesdumstes olgte nach
kurzer Rast eine Fußtour

'° bald zu einer Irrfahrt «eword^u, da ^<v>>hr« mfolg^
l»,"- v> ,o ^>u einer ^«r, >n l>, ^l.^^^»-"/ "- ' , " < ... ' 'i ,' »

ber°„»vo tnngsvolle» Amtes von. La.npensteber ergr,,,e>> und w ge^
Unkundig geworden war. Das Dampfroß brachte uns nun weiter
"ach Dann nnd Schalkenmehren. Von dort aus begann „ach
urzem Aufenthalt der Aufstieg auf den Mäuseberg un Be ,cht,gung

^ Maare Das Wetter war ganz llar, und so hatte ,»a» vom
Drontedenkmal aus eiue prachlvolle Aus„cht.^ Vm'.mtten grüßten

«s Weinfelder Maar mit Kirchleni und das l'ic.nundener Maar,
'n der ^e,e ragten nnter den vielen Bergen die Nurburg, die

'Whc Acht, der Moseuberg bei Manderfchcid, die Nerosche Kuppe

mit Ruine und der Einstbcrg bei Kirch.miler besonders hervor,
Weiterhn hatte man einen prächtigen Anblick von. Kreisstädtchen
Dllun. An, Gemündener Maar unternähme» einige Mitglieder
eine Kahnfahrt, Der Abcndzng brachte die befriedigten Sänger
von Dam, nach der Heimat zurück,

O.-G. Verlin. Den immer zahlreicher werdenden Wünfchcn
entsprechend, haben wir uns entschlossen, uuser Vereinslokal zu
wechseln, da der Aufenthalt in dem stark reparaturbedürftigen Lokal
nicht mehr angenehm war. Es wurde mit Rücksicht darauf, daß
beinahe 60 v. H, aller Mitglieder in dem jndlichen Berlin bzw,
Vororten wohnt und mit Rücksicht auf die guten VcU'iudungen zu
dem neuen Lokal das Gcflllschaflshaus des Westens in Berlin-

Schöneberg, Hanpistraße 30/3!, gewühlt.

O-G. Bictcndorf. Am 8, Juni hielt die hiesige O.-G. in
Bicrsdorf eine fehr gut befuchte Generalversammlung ab. Nachdem
Herr Graf von Westcrholt zu Schloß Hamm auf Vorfchlag des
Vorsitzenden einstimmig zum Ehrenvorsitzenden gewählt worden war,
wurde zur Festsetzung der Wanderungen geschritten. Es solle» eine
Tageswanderung an die Ursttalsperre und zwei bis drei Halbtags¬
touren ausgi führt werden. Das Wettere bleibt dem Wnnder-
ausfchuß überlassen.

Zur Erinmruna an das Kaiserjubiläum wurden in Bickendmf
uno Seffern je e ne ^iude gepflanzt? bei letzterer gelangt noch ein
von dem Mitglied Bildhauer Maihont Seffern anzufertigender
Gedenkstein znr Aufstellung. Aus gleiche», Anlaß wurde dem
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<,yeoiUi.>>.>n zn>, <,i^,!>.ul<!>^. <^l»>.. >,!^>>^>,,,> ^,^v,„ !^«>,^>, ^
Aussichtste.npelchen bei Bickendorf die Bezeichnung „Kaifcr Wilhe!
Hütte" beigelegt.

Q.'G. Blcialf. Sunniag, den 22. Juni konnten Nur endlich
den fchvn lange geplanten Ausflug durch eine der herrlichsten
Partien unscr Wer eifcl nach Roth uud Auw im Kreife Prüm machen.
Von prächiigem Weiter begünstigt, nicht zn heiß, nicht zu kühl und
dabei lachender Zonnenfche.n, konnten wir den Ausflug ausfuhren)
es wird derselbe mit allen feinen vielen überaus angenehme»
Einzelheiten noch lange in dankbarer Erinnerung der Teilnehmer
bleiben. Selbst im Reiche der Lüfte hatte man es sich nicht nehmen
lassen, unserer Ortsgruppe ein Ntück Weges das Geleite zu geben,
^wifchcn Halenfcld und Hajcheid (verschwundenes Dorf) halten wir
Westcifier das für uns so seltene Glück, einen Luftballon in nächster
Nahe, .nährend der Fahrt, zu sehen. Nach etwa dreistündigem
Marsche erreichten >rir über Schlansenbach, Kobscheid unser erstes
Mel: Roth bei Auw in, Kreise Prüm, Daselbst hatten wir bei

unserem Milglicde Lchuartz eiue vorzügliche Gelegenheit, uns zu
stärken für den noch bevorstehenden Marfch nach Auw, Gegen >/,7 Uhr
trafen wir in Anw, unseren, zweiten uud Hauptziel für den heutigen
Tag, ein. begleitet von unseren lieben Mitgliedern von Roth, War
schon der erste Teil unseres Ausfluges zur vollsten Zufriedenheit
aller Teilnehmer verlaufen, fo brachte uus der zweite und Hauptteil
noch so viele Ueberraschuugeu »ud Freude, daß allen der Ausflug
nud befonders der Bestich von Auw .., unvergeßlicher, dankbarer
Erinnerung bleiben wird. Unferem hochverehrten Mitglieds Herrn
Pfarrer Wawer, sei auch von dieser Stelle aus herzlichst gedankt
für die freundliche Aufnahme und Eafifreundfchaft, die er uns Aus¬
flügler., erzeigte. Bald saßen wir bei ausgezeichnetem Viere in
fröhlicher Runde uud es wechselten froher Sang^und Klang mit
hunwristifchl» Vorträgen uuferer beiden Herren lValunhuniorisien,
deren Programm schier unerschöpflich fehlen. Auch diesen beiden
Herren sei von dieser stelle nuS herzlich gedankt. Nur zu slott
entschwanden die so überaus augeuchm Ucrlcblen S.unden in Anw,
nnd als i» bereits e.was vorgerückter Abendstunde der Heimweg
per Lcitcr.ragcn angetreten wurde, ging über der Schnee Eifel der
Mond auf. Zum Schluß nlfo uoch eiue Mondschriusahrt in der
Scknec-Eiscl! — Einen schöner., Schluß unseres Ausfluges hätten
wir uns nicht wünschen können.

O.'tv. Nriisfel. Die Brüsseler lieben das Wandern, uud

in der gewohnten Weise wurde auch dieses Mal mit der Teilnahme
an dem Eifelvcrcinsfest eine Wanderung verbunden. Eine ganze
Woche sollie gewandert werden) wir waren unser zehn, die am
Sn.nstag vor Pfingsten abreisten. Vier weitere Mitglieder stießen
im Laufe der Pfiugstwochc zu uns. In aller Frühe brachte uns
das Dampfruß über Aachen—Düre» nach Heimbach. W.Ich ein

herrlicher Morgen uud wie uns die sonnigen Eiselberge entgegen-
lachten! Mit frische». Mut gings zur Tnl'perre, uud zum Mittag¬
essen waren wir in Gemimd. Nachdem wir uns erfrifcht hatten,
nahmen wir den Zug nach Euskirchen und Rheinbach, woselbst wir
„m 4^" ankamen Wir folgten dem blauen Ring durch schönen
Waid. Welck, herrlicher Blick erwartete uns beim Austritt aus
den, Wald! Links das Sicbcngebirge, vor uns die Hohe Acht, Nür¬
burg, Arenberg, Michelsbcrg. Durch Vichel stiege,, wir ab ius
Wiesental und hatten einen schönen Rückblick ans die Burg Vichel,
Bald kamen wir in Altenahr nn und machten im Hotel zur Post

halt. Am Montag früh wurde ein Ausflug nach Hörn und Schreck
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gemacht, prachtvolle Promencde mit herrlichen Aussichten. Nach¬
mittags gings weiter zu Fuß nach Brück und dun dort mit der
Bahn nach Adenau. Am Dienstag marschierten wir ohne Ruck¬
sack nach der Hohen Acht und nach der Nürburg und dann zurück
nach Adenau, Am Mittwoch führte uns unser Weg über Honcrath
und Rodder nach Anlweiler^ von da mit der Bahn nach Gerolstein,
woselbst im Hotel Heck gespeist wurde. Nach dem Essen nahmen
wir den Zug bis Daun und marschierten über das Gemündcner
Maar, den Mäusebcrg, das Tuten Maar und das Schalkenmehrencr
Maar nach der Station Schalkennuhren, wo der Zug nach Gillcn-
feld genommen wurde, Abends wurde noch ein Spaziergang zum
Pulvcrmaar gemacht. Donnerstag früh gings zu Fuß über Vcl-
vedere—Friedrtchsplatz nnch Manderschetd, Hotel Fischer, und wurde
vor dem Mittagessen noch eine Besichtigung der Burgen norge-
nominell. Nach dem Essen wurde weiter marschiert über Horn-
grabcn, Knisergarten, Klosterruinc, Himmcrod nach Eifensehmiit,
woselbst im Hotel Wagner-Jung abgestiegen wurde. Am Freitag
wurde die Älusterrmne Himmerud noch einmal eingehend besichtigt
und dann gings über Oberlittgen und Minder!ittgen nach Wittlich.
Bon dort brachte uns der Zug nach Cucs—Bernlastcl, SemStagS
ging es über die Hohe nach Bad Wildstcin und Traben-Trarbach
und nachmittags mit der Uferbahn nach Trier, wo wir die Fest¬
veranstaltungen noch mitmachen konnten,

O.-G. Niillingcn. Bei der diesjährigen Generalveisammlung
teilte unser langjähriger Vorsitzender Sanitätsrat Dr. Prigge mit,
daß es ihm leider nicht möglich sei, eine Wiederwahl anzunehmen,
was von den Anwesenden sehr behaue,t wurde. In den Vorstand
wurde gewählt- erster Vorsitzender N. Pfeiffer, Postvcrwalter a.D.,
zweiter Voisitzender E. Pfeiffer, Poslverwnlter, Schriftführer Schmitz,
Lehrer, Kassenführer Jansen, Gcmeindeewpsänger.

Im Monat Juni wurden mehrere HnlbtagSwandcrnngen unter¬
nommen, so eine nach Kalterherberg und Montjoie. 'Auch ein
Waldfest wurde für die nächste Zeit in Aussicht genommen. Die
Tage der Ausführung von weiteren Veranstaltungen weiden noch
bekannt gegeben,

O -G Eoblenz. Gut bewahrt hat sich die Neueinrichtung,
zwei Monatswanderungen zu macben, betrug doch die Beteiligung
an den Wanderungen mit Damen stets 40-60 Teilnehmer. Unsere
letzte Tour war eine Herreuwandcrung und zwar auf dem Vulkan¬
wege von Nicderzissen über Steinbergerhof-Mcirothcrkopf—Tiefen-
stcin-Gänsehals—Roderhöfe-Grube Silberfaud—Schloß Bürrcs-
heim nach Mayen. Hochinteressant war dieser Laus mitten durchs
Vultangcbiet auf äußerst geschickt ausgesuchtem schattigen Waldpfad
zwischen den großmächtigen abgestürzten Lnvablllcken hindurch.
Gerne lauschte man den lehrreichen Erklärungen unseres Führers,
dcS Herrn Professors Dr. Fullmann, bcfunders wie er die Ent¬
stehung der hohen Lavanmuern zwischen Slcinüergerhof und Mei-
rothertopf erklärte, die heute sich so schroff erheben, weil der ehe¬
mals dazwischen lagernde Tuff vollständig im Laufe der Zeit
llbgcschwcn int wurde. Die Wegebczeichnuug ist gut, wiewohl noch
einige Zeichen an verschiedenen Stellen, besonders am Mei-
rotherlopf, erwünscht wären. Möge mein Zweck, recht viele Waw
derer auf diesen einzigartigen hochinteressanten Eifelvulknnpfad auf¬
merksam gemacht zu haben, erreicht sein! Also: Frisch auf!

O. G. Commern, 8, Juni I9l3. Unsere dritte Wanderung
führte uns nach Blankenheim und Umgegend, 24 Personen —
4 Damen und 20 Herren — hatten sich eingefunden, um mit dem
Inge I" Uhr ab Mcchcrnich dem Ziele zuzusteuern, wo wir nach
Benutzung der neue» Ahrtalbahn gleich nach 3 Uhr eintrafen. Vor
der Einfuhr zu dem an der Anhöhe gelegenen Bahnhof bot sieh ein
einladendes Bild, dort unten im Tale vor unfern Augen zu sehen.
Wir begaben uns dann zum Kölner Huf, dabei nicht jene groß¬
artigen Arbeiten der letzten Jahre des allerseits begrüßten Bahn-
bllues außer acht lassend, um nun unsere eigentliche Wanderung
aufzunehmen, »reiche sich zunächst auf die Besichtigung der hisinrifch-
romanlischen Gegend von Blankenheim und näheren Umgebung er¬
streckte. Auch versäumten wir nicht, die Ahrqucllc in Augenschein
zu nehmen, welche ihr sonnenklares Wasser dem freundlichen Tale
zusendet. Nun setzten wir unsere Wanderung fort, welche sich auf
Wiesenpfaden nnd durch schöne Ficktcnwaldungen auf Nrttersheim
hinlenkte. Nach bald zweistündigem Marsche gelangten wir dort an,
wo wir noch kurze Zeit der Unterhaltung bei kühlem Trunk und
fröhlichen Weisen pflegten, um mit dem Inge 9^ Uhr wieder nach
der Heimat zu fahren.

Unserm bewährten Führer Bürgermeisterei-Sekretär Stahl-
berg-Eicks unseren verbindlichsten Dank!

O.-W. Gerolstein Norkeskyll. Noch frisch unter dem Ein¬
drucke der glanzvollen Trierer Jubiläumstagung, hielt die Orts¬
gruppe Gcrolstein-Rockcskhli ihre 25. Frühjahrsversammlung nm
Donnerstag, den 22, Mat ab. War die Tagesordnung auch nicht
von so weittragender Bedeutung und inhaltreich, der Besuch auch

minder groß, als in Trier, so ermangelte es doch nicht an
wich'

tigem BeratungSstoff. Der Vorsitzende, Apotheker Winter, gab ew N
längeren interessante,! Rückblick über die Tätigkeit der OrtsgruM
in dem vergangenen Vierteljahrhundert, auf dem näher einzugcye
hier leider es an Raun, mangelt. Er soll gedruckt sämtlichen Mu-
gliedern zugänglich gemacht werden. Die alten treuen Iub>'^
der Ortsgruppe Oitsvorsteher Crcmer, C. I. Frantz «ei,., AlcraM
Levh, M. Heck und Geh. Enniiätsrat Dr. Walbaum wurden zu
Ehremnitgliedcrn ernannt, und wir wollen auch hier der Hoff""^
Ausdruck geben, daß diese für ihre schöne Heimat so begeisterte"
und tatkräftigen Männer uns nach lange erhalten bleiben nwgeN'
Über die Tätigkeit der Ortsgruppe im vergangenen WinterhalbM
sei vor allem hervorgehoben der Bau einer über 2 !<m lange

Rodelbahn, die leider der schlechten Schneeverhnllnissc dieses Wl>'^
ters wegen nicht benutzt werden konnte. Außer einem wohlgelungene
Liederabend, an dem außer unseren trefflichen heimischen Kräfte!/
Fräulein Lore Korkhaus aus Köln, unsere frühere Mitbürger!'',

herz und Ohr der Zuhörer gefangen nahm, hatten wir das ^c^'
gnügen, einen leibhaftigen Dichter zu sehen und zu hören, H»"

Eschclbach aus Bonn, der mit einem Prachtvollen Stimmateria! v^
gabt, mit treffendem Ausdruck seine stimmungsvollen Dichtung«
ernsten und heiteren InHalls seiner begeisterten Zuhörerschaft vor'
trug. Die vorgelegte neue Broschüre 1913 über Gerolstein u,'
Umgebung fand nach Text und Bildschmuck allseitige» Beifall. V °

Kasse, deren Einnahmehöhe über 1700 M. betrug, wurde UpfM
»nd dem Schatzmeister Herrn Vogt unter Dank für seine M>y°.
waltung Entlastung erteilt. Die Festschrift des Eifclveretns w'"
in der Ortsgruppe'fo reichen Absatz, daß beinahe jedes Mitglied >>'
Besitze des prachtvollen Werkes ist, ebenfalls fand das Heft >w^
heimische Bauweise unseres früheren, jetzt Bonner Vereinsmitgliede'/
Regierungsbaumeister Icngeler, großen Anklang. Über die Waiw '
rungen berichtete Herr O. Reibe, der mit Herrn Bürgermeister
Sollhü die meisten der so schön verlaufenen Wanderungen in d
Wege geleitet und auch geführt hat. Danach nimmt die Veliebtye»
derselben fortwährend zu, was unifu erfreulicher ist, da sie o
Freude au der Natur, besonders in unserer schönen Eifel stärkt un
fördert und die Mitglieder des Vereins, entrückt von den Sorge"

des Alltags, einander näher bringt. Eine ausgiebige Aussprach
über den Arbeitsplan dieses Sommers beschloß die reichhal"^
Tagung. °

D.-G. M.-Gladbach. Herr Gustav Fuchs überraschte ",'«

mit einem überaus prächtigen und sinnige» Wandschmucks ^
Kü»stlerstei»zeichnung „Im hohen Venu" von Gcsemann, die «">
Seite 130 des EiselblatteS (Mainummer) abgebildet und bespreche
ist. Das Bild ist hervorragend schön und in seiner vornehme'
Rahmung eine Zierde unseres Vcreinszimmers.

Dem freundlichen Geber herzlichen Da n^,^^.
O.-G. Hcllenthal-Nlumenthal. Auf hiesigen Antrag B"

bei dem Wcgeausschuß des EifelvereinS ist der Wanderweg Brohi^
Montjoie, welcher bisher über Reifser scheid, Hömiinge» durchs ^"
nach Kirschseiffen, Hellenthal, Montjoie führte, von Hönningen ">-'
über die Höhe nach Kirschseiffen, Hellenthal usw. verlegt wordc"»
Ans diesem vom Eifel-Verein bei Hönningen verlegten Wandern"«
hat man an der Stelle, welche von der hiesigen Ortsgruppe dum
eine weithin sichtbare Fahne kenntlich gemacht ist, eine einzig seM.
Fernsicht auf die Höhen bei Hellenthal, Hollerath, BlumenttM
Oberhausen, Schneiden mit Herzogt, Arembcrgschen Schloß us>^ ^
Nach kurzer Rast an diesem herrliche» Aussichtspunkt, °n welchem
steh eine Ruhebank befindet, geht cS weiter abwärts dnrch seln'""<
Kiefernbestand über den von der Ortsgruppe angelegten FußpM
zur Kanzel, welche mit Recht von Alters her von den Ortse'^
gesessenen als schönste Aussicht auf Hellenthal-Kirschseiffen °e/
zeichnet worden ist, auf wohl gepflegten Scrpentinenwegen dur^

den Rabcnhorst »ach Kirschseiffen—Hellenthal, <.«s,el
Bei Benutzung dieses neue» Wanderweges kommt die vM^

wcnig bekannte, ganz eigenartig schöne Lage von Hellenthal—Klr!^
seiffen zur Geltung und gestattet sich Antragsteller für die so fetM"
Erfüllung seines Herzenswunsches diese Naturschönheiten auch andere
zugänglich zu machen, dem stellt,. Vorsitzenden des Wegc-Ausschuw.
vom Eifel-Verein Herrn AmtSgeiichtsrat Arimond i» Bo»n, sow'
Herrn Robert Lenz i» Cöln, welcher die Wegezeichen angebrach,
de» Da»k unserer Ortsgruppe an dieser Stelle aussprechen. ^

V.-G. Hohenfels. Die erste Wanderung an die Daune»
Maare war ein Freudentag für alle Teilnehmer. Obwohl c
regnete, war die Stimmung doch eine gehobene. Das Ziel "^
nächste» Wanderung ist die Urft-Talsperre.

O.-G. Mausbach und Umgebung, Am 15, Mai unte^
»ahm die Ortsgruppe Mausbach eine Wanderung zur Laufcnburü

in recht stattlicher Anzahl, War schon das herrliche Frühlings
weiter von Einfluß auf die Teilnehmer, so wurde die StimmUW
noch mehr gehoben dnrch eine leistungsfähige Musikkapelle, wel«!
die Ortsgruppe an der Kleinbahnhaltcstelle Hainich mit einem
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tt»en Tusch begrüßte. Unter den Klängen der Musik und mit frohem
Gesang gings weiter durch Wcncm ins romantische Schonihal und
"un da zur idyllisch gelegene» Laufcnburg, wo Hauptlehrcr Jacobs
nus Iweifall zunächst einen geschichtlichen Vortrag über die Burg
U»d ihre rühcrcn Besitzer hielt. Nach Besichtigung deS einmaligen
Wttersitzes wurde bor dem Portal ein wohigclungencs Bild anf-

die Ruinen sich aufbauen. Dies alles vereinigt sich zu einem Bilde,
das überwältigend wirkt. Nach kurzer Rast in der Katzrnbnig und
in Ort Manderfchcid gings wrilcr. Bor nns den dreigipfligen
Moscnbcrg mit seinen oullau'schcu Aschenhügcln, stiegen wir hinab
in das Tal der kleinen Kyll und marschierten durch den Huugrabcn,
vorüber nn den geologisch so interessanten Lavamasse», welche der

Vie Ortsgruppe ^«ugb»ck vor clem 6ing»ng«tore 2ur ^aurenburg (bei Vtlren).

genommen und der Wanderweg fortgesetzt an der Klosterruiue
Schwnrtzeubroich vorbei nach Schevcnhütte, wo die Teilnehmer
"°ch einige Stunden in vergnügter Stimmung zusammenblieben, —

Ae jetzt über 50 Mitglieder zählende Ortsgruppe hat an geeigneten
Punkten im Walde mehrere Ruhebänke aufstellen lassen, Dr. B,

O.-G, Müllenborn. Am 1, Juni unternahm die Orts¬
gruppe eine Wanderfahrt zur Urfttalsperre. Früh um Fünfe wan¬
derten die 23 Teilnehmer mit gut gepacktem Rucksack uud „Wasser¬

dichtem" bewaffnet nach Oberbettingen, Von Oberbcttingen gings
Uut dem Dampfroß nach Gemünd. Nach dem Besuch des Gottes-
°>enstes wurde nach dem See aufgebrochen. Welter gings in herr¬
licher Bootsfahrt an der schönen Krummennuel vorbei zur Sperr¬

mauer, Die Anlagen wurden besichtigt, kurze Rast gemacht und
vorwärts, auf stetig ansteigendem Pfade, gings dem Fünfsccnblick
in. Leider war die Aussicht durch die wallenden Nebel nicht günstig,

Und so zogen wir denn durch den Kermeter hinab nach Gemünd,

^ Auf dem Bahnhof Call fiel uns ein — Blumenfreuud — auf, der
Ncherlich eine ganze Trift abgeweidet hat. Er trug zwei mächtige
Sträuße der Opnrv» muzoilw'a, eiuer der schönsten unserer Orchi¬
ten. Möchte doch endlich diesem wüsten Treiben ein Ende gemacht
Werden! —

,. O-G. Münstermaifeld. Em wunderschöner Maientag
uhrte die Ortsgruppe des Eifelvereins nach Mnnderfcheid, Das

schönste Tor dieses Nnturgartcns, dieser Perle der Eifel, heißt Bel-
tdere, wohin der ortskundige Leiter des Ausfluges feine wnnder-
frohe Schar mit guten, Geschmack dirigierte. Unsere Überraschung
über die von hier aus unseren Augen sich darbietende Nnturszene
konnte nicht größer sein. Im Vordergründe, tief unter uns, höchst
nmierisch gruppiert, die beiden Ruinen, darüber hinaus, jenfeits der

^nlfchluchl auf eiuem steilabfallenden Plateau, der im Sonnenlicht
freundlich herüberblickende Ort Manderschcid! In dem tiefen engen
«essel brausen die Wasser der Licser, in vielen Windungen sich
hindurcharbeitend durch das starke Ielsgesteiu, entlang steile Wände
uUt zahlreichen Klüften, Graben und Schroffen und mit einem
Silberband die?beiden gewaltigen Felssockel ^umsäumend, auf denen

Mosenberg vor Jahrtausenden in das Tal herab ergossen hat.
Bei Neumühle empfing uns der herrliche Lunawald und nun

führte der Weg auf schattiger Provinzialstraße in zwei Stunden
nach Eisenschmitt im Salmtale. Welcher Wechsel in der Landschaft!
Die Liefer gleicht einem trotzigen Knaben, der in wildem Mute
unter stetigen Kämpfen unzählige Hindernisse überwinden muß, die
Valm dagegen einein zarten Iüngfcrlcin, die anmutig und heiteren
Sinnes durch das breite blumige, von sanft geneigten bewaldeten

Hängen umgrenzte Wiesental spielend dahinhüpft, vorbei an den fo
melancholisch gegen Himmel ragenden Ruinen des ehemaligen Ciftcr-

zienscrtlosters himmcrod, deren Besuch besonders interessant und
anregend war. In Eichelhütte hatten wir dann noch Gelegenheit,
Einblick zn erhal, 'i in die Tuch- und Garnfabrik der Gebrüder

Hüls. Die Sonne u.," bereits hinter die Berge herabgesunken, als
stinke Autos die müdcn, aber tapferen Wanderer in kurzer Zeit an
die nächste Bahnstation W'ttlich brachten.

O.-G. Nenerbura,. Das Ziel des Ausflugs am 8. Juni war

Arzfeld, Daß gerade kürzere Halbtagstouren großen Anklang finden,
zeigte die überaus rege Beteiligung von annähernd 40 Perfonen, Bei
feuchtwarmcr Witterung ging es durch das schön bewaldete Tal
der Enz, dann den scharfen Stieg im Grimbachtal hinauf. Schön
war es, aber auch mühsam bei der Schwüle! Endlich war die

Höhe erreicht. Durch die üppigen, vielversprechenden Getreidesturen
führt der Weg nach Ammeidingen und Weiler über die Höhe, Weit¬
hin schweifte der Blick in die Ferne und ruhte wohlgefällig auf den
bewaldeten Tälern, den fchmucken Dürfern und den ausgedehnten

herrlich goldigen Ginfterfeldcrn, Bald tan, Arzfeld in Sicht. Hinab
ging es eilenden Schrittes von der Höhe, ein Händegruß an die
im Züglein nachkommenden Mitglieder und mit munterem Gcfnng
zog die frohe Schar zum einladenden Gasthnusc Rausch. Die neue
Kirche, deren ruhige, harmonisch feinabgelönte, gediegene Einrichtung
im Innern des Beschauers Auge entzückt, das Klöppeldenkmal mit
seinem schönen Relief, das von Heimatliche und Gottvertrauen
spricht, wurde wieder gern'i besichtigt. Eine wohlgelungene Auf¬
nahme der Teilnehmer vor dem Gaslhnuse Rausch, dann zum Zuge
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und bald trug uns die Bahn tn flotter Fahrt - denn es geht
bergab nach Nenerburg - der Heimatstadt zu,

O.-G. Niirburg. Am 15, Juni veranstaltete die Ortsgruppe
cm tn allen Teilen wohlgclungcnes Eifclfest. Von Nah und Fern
waren die Freunde der Ortsgruppe zahlreich herbeigeeilt, um auf
der stolzen Hohe der Nürburg einige frohe Stunden zu verleben,

Inmitten des Dllrfleins war ein stattliches gelt aufgeschlagen, in
besten ^cha ten die „Adenauer" unermüdlich zum Tanze aufspielten,
dem von Alt und Jung in ausgiebiger Weise gehuldigt wurde. Vor

, ,'.' ^° landen Belustigungen statt und mancher junge Elfter
holte sich aus luftiger Höhe ein Andenken an das Eifelfcst

, >, D"G. Schleidcn lEifel). In der letzten Hauptversammlung
wurde perr Rektor Andrer zum Vorsitzenden unserer Ortsgruppe
gewählt, da unser bisheriger Herr Bürgermeister Nrockmann in
gleicher Eigenschaft nach Lidlar berufen ist.

« c> O-°G Schocncckcn, I„ ^,^ Gencralversamnilting vom
». ^nni beschloffe» die piesige Gruppe und der Verschönerung«-
verein von Schoeuecken-Vetleldorf, ihr 25jährigcs Stiftungsfest am
20. und 21. Septcniver festlich zu begeben und die übrigen Gruppen
znr Feier einzuladen. Der Vorsitzende teilte mit, daß es ihm be¬
reits gelungen sei, namliafte Kräfte znr Mitwirkung bei den einzelnen

Veranstaltungen zu gewnmen. Unter andern werde Herr Scminar-
oberlchrer Heine» bei dieser Gelegenheit zum ersten Male eine»
Vortrag über „Schoeuecken und feine Umgebung" halten, den er
alvdann dem Eifelvercin überwcifen wolle. Eine von Frau Seminar-
oberlehrer Heincn aufgenommene Serie von 100 bis 120 Bildern,
durch die besonders das einstige und heutige Gewerbe und Hand¬
werk der Bewohner veranschaulicht werde, illustriere,, die Aus¬
führungen des Redners, Ferner soll an den genannten Tagen
eine Ausstellung des Schoeueckcr Hcmbwerts und Gewerbes, Ver¬
bünde» mit einer Blnmenausstellung, im Vercinslotale staltfinden,
Ä», Nachmittag des 21. September wird sich ein Fcstzuq mit einer
historischen Gruppe durch di.- Straßen des Ortes be,oegen. Das
genaue Programm wird i» der Auqustnummer vetnunt gegeben I'.

O.O, Ttadtkyll, Die am 25, Mai stattgefundene Ver-
lammlung stand ganz im Zeichen deö Jubelfestes, ' Auch hierorts
rupet man nuu zur Festfeier des fünfundzwanzigjährig.n Bestehens
unserer Ortsgruppen denn Stadttyll geHort zu jenen Orten in
denen d,e Idee einsichtsvoller Eifelfreunde die ersten Wurzeln
chlug Zur praktischen Gestallung kam es durch Nr. Drouke

,ew,t, der, angeregt durch unseren langjährigen verdienstvollen Vor¬
ständen, Herrn Bürgermeister Hisgen, die Gründung der Orts¬
gruppe unternahm. Auf diese Tat tonnen wir stolz sein. Als

^"^ruppe im besonderen, wie auch als Teil der «rosten Gescuut-
l'e't des Eifelvereins hat die Ortsgruppe sich tatkräftig gezeigt und

^M"^'i "lW 'ehcn. Was hindert also, daß wir feiern?! Nach
^eschluß der Versammlung sollen Einladungen an die nächsten
Ortsgruppen ergehen. Als Tag des Festes ist der 29. Juni vor¬
gesehen. Unter Mitwirkung einer Musikkapelle und des Gesang¬
vereins soll sich der erste Teil inmitten des Waldes auf dem
Wenzellupf (genannt Festplatz) als Waldfest gestalten. Am Abend

n^^> "^ Tanzbelustigung in einem hiesigen Lokale daS Fest seinen
Abschluß finden. " ^

O.-G. Steinfeld-Urft. Unsere Wanderungen haben auch
>» diesem Jahre großen Anklang gefunden. Zahlreich war die
Beteiligung. Die beiden ersten Ausflüge führten uns nach Krckcl
und nach der Kakushühle, An echter Freude fehlte es nicht. „Bald
stngcnd, bald fröhlich still, vor allem recht lustig", so steuerten wir
unserm Ziele zu, und pfeilschnell eilten die Stunden dahin. Schon
»reuen wir uns auf die dritte Wanderung. He- c Wawer wird uus
am 20. Juli aus stimmungsvollem Waldw^ nach Schmidtheim
fuhren. Abmarsch 2 Uhr von Forsthaus 51 ^infcld.

^ ^^ ^^'^^' ^'um schweren Verlust hat der Vorstand
durch den Tod des Kaufmanns Anton Krämer erlitten, Herr
Nramer versah mit einer nicht zu übertreffenden Gewissenhaftigkeit
das Amt des Schriftführers) um die Wcgebezeichnung hat er sich
sehr verdient gemacht und auf den Ausflügen war er ein zuver¬
lässiger, freundlicher Führer, An der Leitung des Jubelfestes be¬
teiligte er sich in hervorragender Weise, Sein herzliches Wesen
machte ihm jeden zum Freund, der zu ihm in Berührung trat. Die
Ortsgruppe liest, in dankbarer Erinnerung, einen Kranz aus frischem
Wnldgrnn ans seine Bahre legen, » , ,>

..^. D-'G' Waxweilcr, Der Zauber, den der Name Mai in
sich birgt, lockte gleich am I. dieses Wonnemonats eine stattliche
Zahl Wanderer zu einer Vereinswanderung mit dem Endziel
Schloß Merteshaufen-Oberweiler hinaus. Wenn auch der Himmel
nach den nächtlicherweile niedergegangenen Gewittern recht trüb
dreinschaute, so war doch die Stimmung von Anfang an eine sehr
gehobene. In Beifels wurde die erste Rast gemacht. Bald begann
daselbst ein geschäftiges Treiben. Die einen vertilgten die ihren
Rucksäcken cntnonnnencn Kostbarkeiten mit behaglicher Ruhe, andere
mußten erst kochen und brodeln, bevor der Vorrat dem Magen zu¬

geführt werden konnte. Nach zweistündiger Rast ging cS ueugest"^
weiter, doch, o Graus, bald begann ein zartcö Rieseln aus o -
Himmels Schleuse», das hartnäckig anhielt und sich andm«"'"
steigerte. Zum Lobe, befonders der zahlreichen »leiblichen ^
nehmer, fei festgestellt, daß niemand zur Umkehr riet. Der Dem
das Schloß Merkeshausen „Trotzdem", folgend, gings trotz»
rüstig weiter bergan nach Oberwciler. Bei sehr gehobener Stim»»» ^
verflossen hier die Stunden im Flug, diewcil cs'dranßen in Stron«
niedergoß. Da eine Wendung zum Besseren für die nach!'"
Stunden aussichtslos war, mußte doch endlich bei strömen"«'
Regen der Heimweg angetreten werden. Das Urteil der T«'
nchmer über die feuchte, aber doch genußreiche Wanderung lam^
doch allgemein: „Es war doch schön trotz des schlechten Wette«-

O.-G. ZiUpich. „Hinaus in den Iülpichcr Gau!" Das >""
die Losung, unter der sich die Mitglieder der hiesigen OrtsgriiM

nm letzten Sonntage des Wonnemonats zusammenfanden, um ^
Land der Franken zn durchwandern. Bon herrlichste,» MaicüwcM

begünstigt, durchstreifte ma» vu» Embtcn aus singend und sche^'
die wohlangebnuten, heimatlichcn Fluren, und alle erfreuten !>!
nn der stillen Schönheit der „süßen, heiligen Natur". I„ fröhlich! "
Stimmung erreichte man daS Ziel der Wanderung, das alte, >
liebliche» Ncffclbachtal idyllifch gelegene Dchloß Güdcrshcim. ^»
Ruinen dieser hübschen, spätgotischen Burg bietet ein besondc^'
deutliches Beispiel dafür, wie schnell „geh einem gewisse» IcitraU
der Verfall einer ehemals adligen Vesttziing vor sich gehen kmm

Leider ist die Besichtigung der'Burg, die heute, nach zweimalig
Teilung des Grundbesitzes, gemeinschaftliches Eigentum von ^
Bauern ist, sehr erschwert durch das von, Dachstuhl Hern»'"'
hängende Gebälk. Allgemein wurde» die ausgedehnten Räume l ^
wundert, in denen die prächtigen, »och ziemlich gut erhaltene

Kamine die Hllnpischenßwüidigkeit bildeten. So tnm neben ^
Freude nn der Natur auch das Iutcresse für die geschichtliche ^ -
gangenhcit der engeren Heimat zu seinem Rechte. ^. ^

Im Schatten altehrwürdiger Bäume hielt man Ras!) lp
war der jünger» Ge»ciatw» Gelegenheit geboten, sich herum« .
tummeln und an kindlichen Spielen zn ergötzen. Unter den, KmM!
fröhlicher Wanderlieder pilgerte man wieder den heimatlichen Pe»au
zu Dieser Rückweg über die Wollcrsheimcr Höhe mit wundervolle
Aussicht über die weite Ebene bildete einen würdigen Abschluß
dreistündigen Spazierganges. In allen regte sich der Wunsch,
Wandcrnnsschnß möge öfters zu solch kleinern Touren einlade' <
den» gerade sie sind geeignet, die Anhänglichkeit au die enge'
Heimat zu vertiefen. Eine zwanglose Iusn!»mcnk»»ft in de
Gartennnlngcn des Kölner Hofes beschloß den wohlgelungeM"
Ausflug, Eiustinimig gab man der Hoffnung Ausdruck, daß "'
geplante Wanderung ins Siebcngebirgc unter derselbe» bewähnc.
Führung (Hccs-Adllms) einen ebenso befriedigenden
nehmen möge.
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Zteubeigetretene Mitglieder des Gifewereins.

Aachen.
Arctz, Ncchnungsdircktor
Arnold, Karl Friedrich, Diplom¬

ingenieur, Birkenhain
Basten, G., Referendar
Bauer, Joseph, Sekretär
Vauncrt, Johanne
Baper, Kaufmann
Buhn, I, Kaufmann
Brauu, Peter, Lehrer
Breuer, Reiner, Dr., Gerichts¬

assessor
Eornelu, vi-, meck.
Deutz, Joseph, Schornstcinfeger-

meister
Direx, E., Diplomingenieur
Falkenstcin, Hugo
Fcttweis, Karl, Kaufmann
Fischer, Frau Witwe
Frings, Frl. Elise, Gulpcn
Haamann, Joseph, Uhrmacher-

nieister
Hllgn, I. A., Ingenieur
Hänfen, Karl, Kaufmann
Hermanns, Jos,, Setretariais-
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Hoffmann, Diplomingenieur
Hllltermlln», Karl, Kaufmann
Junkers, H., Professor
Kalll, Eduard, Kaufmann

Kohlhnns, Leonard
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Kollberg, Karl, Kaufmann
Kramer, Willi, Kaufmann
Kremp, Johannes
Kruth, Frl. Alice
Leunartz, Philipp, Kaufmann

Würfel»
Lcvh, Hans O., Kaufmann
Locnartz, Amtsrichter
Loevcnich, Anton
Lowens, Iwan, Kaufmann
Meyer, E, Amtsgerichtssetrctal
Mininger, Albert, Referendar
Mols/Jakob, Ingenieur
Müller, Ulrich, Kaufmann
Munscheib, Fritz
Neumann, A., Ingenieur
Noppcnch, N., Architekt
Osann, Karl, DipIonüngcuicUl
Plum, Matth., Elektrotechniker
Qucck, C. I.
Queck, Peter, ^un., Würfeln
Rosewit, Mail)
Sack, Frau Gustav
Savelsberg, Mittelschullchrcl
Schubert, Erich, Ingenieur
Schmidt, Hugo, Obcrpc,stassistc>'°
Schumllcher,Fritz, BUchfenmachei
Senden, Frl. Gertrud
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^»nuner, H,, Kaufmann
^pecr, Walter, Kaufmann
5l<yffn!, Albert, Rentner
"hdcn, Otto, Bercid. Landmcsfcr
-kcinhold, Willy
w» Wesel, Karl, Kaufmann
Hütten, V,, Stadtselrctär
Hinzen, Joseph
^Ynanos, Amtsgerichtssekretar
^°Itcs, Karl, Kaufmann
^melius, Egidius, Kaufniann
Droullicr, Frau C,, Iuhabcriu

oeöV^qetarischcu Spcifehnufes
^onz, Otto, Tuchfabritant
Mfon, Jos,, Architekt

,^nff, Baleria
^regoirc, Jacques, Kaufmann
barunaun, Hans, Polizcifctrctär
^ d, H°ff,P,, Gciichtsrcfcrcud«
dcnnes, Johann, Kaufmnuii
vuiupcrt, Lorenz, Jugeuieur
Vütte, Heiurich, Satllcrmeister
vttttner, Alwin
^niren, Musiker
Kellner, Georg, Kratzcnfabrikaut

^»mmerl,, N,, Photogrnph
^nthcicm, Heinrich, Prokurist
Füller, Karl, Kaufmann
Peters, Willy, «aufmann
Siepm, Fritz, Fabriioircktur
Walter, Musiker
Weoler, Eduard, Knufniauu
^ergicu, Emil, Obcriugenieur
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Znckhaus, Pfarrer
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Doli, Lehrer
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Edelmann, Graf, (5., Landrat
Venz, Dechaut
Virke, KatnsterkontroNeur
D'Avis, Amtsrichter
Gscll, Notar
Kleinsorgc, Rechtsanwalt
"nas, Vauassistcnt
Pfeiffer, Stabsveterinär, Tstng-
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Neitemeier, vr,, Direktor der

Laudw, Schule
Terrbcrgcr, Fnbrikdirektor
Wäsche, vi,, Oberlehrer
Nidony, Zahnarzt

Chitago.

Albcry, Rev, Heinrich, aus Ge¬
rolstein

Nach, Johann, Schreiner aus
^ Schleich
«nuler, Mathias, Rentner aus
^ Wiesdorf
Vcck, Joseph, Vankrevisor aus
«Vitburc,
Viewer, Joseph, Bäcker
irisch, Thomas, Bauunterneh¬

mer ans Kreis Wittlich

Dettlefsen, F,
Gellengcrtcn, Peter, Treppen-

bnuer aus Seffern

Gerten, Peter, aus Outscheid
Girtcn, M. F , Rcchtsnmunlt aus

Lenwnt, Ills,

Grafen, Joseph, aus Gillcufeld
Hcmpcr, JohnP,, Dekorations¬

maler aus Luxemburg
Karpen, Johann, Siblcy Iowe,

Gutsbesitzer aus Rittersdorf
Kill, C. I-, aus Nauth, Kr, Prüm
Kreten, Heinrich, Schuhfabrikant

aus Lciwcn

Liudcn, Leo, Rev,, Pfarrer aus
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Meyer, Johann, Gastwirt aus
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Monnnst, Ludwig F, Reutucr
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Nicrsbnch, William, Ingenieur
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Nittcrcr, Theodor, Schreiner aus
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Tabus, Iohauu B,, Rentner
aus Luxemburg

Schmil', Chlistiau, aus Baden,
Schmitz, Joseph, Ausircichcrmstr,

aus Nic'crscheidweiler

Schmitz, Michael, Maurer nus
Wildcuburg-Schlciden

Schmitz, Peter, Bauunternehmer
ans Crcfeld ,

Schmitz, Wilhelm, Geigcuhand-
lung, aus Hohcnfcls

Staff,' Fran Regina, Kolonial-
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Teiles, Nikollls, Brauer aus
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Udelhofer, John, Fuhrunter¬
nehmer aus Aremberg

Ucdelhofcn, Peter, Braumeister
aus Trilbingcn

Umland, Christ,, aus Hamburg
Weber, Bernhard, Schreiner aus

Rittersdorf
Winaudy,Joseph, Deputy sherrch
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Becker, W„ Bureauvorsleher
Berg, P,, Postsckretär
Bielefeld, Dr,, Oberlehrer
Brand, B,, Prokurist
vou Brewer, Erster Staatsanwalt

Buugartz, M,, Verbandsrevifor
Bürckbüchler, A,, Regieruugs-

hauptkassenbuchhllltcr
Bufenbcnder, H,, Kaufmann
Fischer, W,, Kauf,uann
Follmann, O, 8tuä. ^sui,, Frei-

burg
Fritsch, A,, Postillt
Grammel, I,, Rcndant, Limburg
Greiveldingen, (5,, Kaufmann
Hierfenillnn, sl, H, W„ Kaufmann
Hörttrich, A,, Kaufmann
Kirmes, I., Kaufmann
Koch, I,, Amtsgerichts-Sekrctär
Krüger, A,, vr, ^ur,, Redakteur
Linz, E,, Kaufmnnu
Loth, W,, Regierungsfekretär
Lung, Dr., Kand, des höheren

SchulllMts
Mais, C,, Ingenieur
Mccrbach, Frl,, Obcilchrerin
Menge, I)r„ Oberlehrer
Wehe, O., Obeimilitärintendlln-

turfckremr
Müller, E,, Gymnasial-Icichen-

lehrer
Müller, K,, Kaufmann

Mcucr, vr, F,, Chefredakteur
Meyer, F, I„ Kaufmann
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Ostwald, M,, Oberingcnicur
Peil, i)r,, Oberlehrer
Rath, Frl, M,
Rappe, Frl,
Reichert, D,, Kaufmann
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Richter, vi,, Oberlehrer
Rumswinkel, W, Direktor der
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Schaas, I, Bierbrnucreibcsitzcr
Schlicht, Rektor
Schu, Frl,-C.
Stein, A,, Baukprokurist
Tietmann, O,, Prokurist
Uhrmacher, W,, Nureaugehilfe
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Wolf, Dr,, Chefredakteur
Landers, A,, Reutuer
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Commern
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Anicls, Ernst I)r, inoä,, Pr, Arzt
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Kaps, Otto, Restaurateur,

Ürdiugcn (Niederrhein)
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Kcusfen, Eugen, Fabrikant
Lewitzty, Hans, Chemiker
Maas, Peter, Restaurateur
Muoreu, August, Kaufmann
Notcmann, Jakob, Klempner-

meister
Nutges, Heinz, Kaufmann
Ottcn, Oscar, Amtsgcrichts-

setretär
Rcinbard, Ferdinand, Lehrer,
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Rütten, Gustav, Lehrer
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Winlmann, Barthol,, Buchhalter
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Sinn, Peter, Kaufmann
Schlenkert, Kreisfpnrkasscn-

Gegenbuchführer
Strunk, Frl, Emma, Lchrerin
Thome, Johann, Schreiner,

Efsingcn
Vogels, C,, Lehrer, Cmmertch

Godesberg.
Bcrreshcim, Seb„ Burcnuvorst,
Dietrich, Max, ^uu,, Obcrwintcr
Hämmcrling, Lndw,, Kansmann
hasse, Ernst, Restaurateur
Klein, Hermann, Knufmaun
Klocke, Ernst, Obcrsclrctär
Nordhcim von, R,, Herren-

Modeartikel

Offermann, Marg,, Gcschiists-
inhaberin

Schebcn, Frl, Anna
Strugholz, Frau Bert«
Thesen, Hugo, Apotheker
Waldowfti, Anton, Kausiuann
Woeste, Albert, Lehrer.

Gillenfeld.

Crcmer, Heinz, Lehrer, Winkel
Engel, Rcinhold, Lehrer, Dcme-

rath,
Hoffmann, Jos., Lehrer, Grcime-

rath

Hellenthal-Nlumenllial.
Baum, Josef, Fleischbcschcmer,
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Gyr, Frl. Maria
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dach

Thomas, Frl. Agnes, Rcntncrin
Thomas,Frl Paulinc, Rcntncrin
Franz, Anton, Lehrer

.Nempcnich.
Grones, Albert
Groß, Lehrer, Brcnk
Gros,, Peter
Müller, Hugo, Köln
Nett, Albert
Nett, Joseph Felix
Nett, Retior, Adenau

Ortsgruppe Köln.
Annnker, Rosa, Frau, Rcntnerin
Altboff, Wilh,, Postsekretar,

Schwerte
Assenmachcr, Elise, Kontoristin
Assenmacher, Gerin, med.-techn.

Assistentin
Bacher, Wilh,, Kaufmann
Neck, Adolf, Ingen,, Hagen i, W,
Bcndig, Wilh., Kaufmann
Verölt, Ant., Auwaltssekrctär
Bieber, Jak.
Nlömer, Jean
Bonfigt, Frl. Christ., Lehrerin
Borsbach, Emil, Hotelier, Altem

bergen
Brock, Friedr., Eisenb.-Vctrlebs-

kontrollcur

Dicderichs, Eduard K Cie.,
Iigarrenfabrik, Bremen

Drcyerling, Frl. Grctchcn
Dürselen, Pet., Kaufmann
Emmerich, vi-., Arzt, Schwerte
Enste, Frl. Emilic
Flierl, Jos., Sport« u. Touristen¬

geschäft
Friedrich, A., Versteh.-Beamter
Glöcklcr, Fritz, Zahnarzt
Götz, Earl, Kaufmann
Große, Franz, Ingenieur
Gylhcmscn, Wilh., Kaufmann
Hansen, Matth., Postassistent
Härtung, Frau
Hecker, A., Kaufmann, Schwerte
Hein, M., Stlldtsekcctar
von Hesler, E., Kaufmann
Infeld, Max, Ingenieur
de Iong, Frl., Kontoristin
Israel, Fritz, .Kaufmann
Kaulen, Willy, Ingenieur
Kerber, Georg, Jahn-Techniker
Klein, Ernst, Kaufm., Schwerte
Klein, Josef, Handlungsgehülfc
Knappe, G., Kaufmann
Koch, Carl, Damenschneider
Koblich, Gustav, Telegr.-Setret.
Kühle. Aug., Konditor, Schwerte
Kiek, Pet., Hotelier, Linz a. Rh.
Krewerth, Julius, Kaufmann
Lange, Frl. Hildegard, Papier¬

geschäft
Lorenz, Crmrlotte, Bensberg
Liberda, Jos., Ingenieur
Lüttgen, Wilhelm
May, Frl. Nerthn

Mesier, Fritz, I)iv moei., Schwerte
Mohrbllucr, I., Versichcrungs-

beamter

Mühleip, Zahntechniker
Mnnkcnbeck, Ui,, Arzt, Schwerte
Ottersbach, Frl. Hedwig
Ovcrbcch, Wilh, Dentist,

Schwerte
Prinz, Frl. Hedwig
Nahm, Paul, Tclcgr.-Assistcnt
Rnuert, Chr., Hotelbesitzer
Reimer, Robert, Vcrsichcrungs-

bcamler

Rolcff, Bernard, Gastwirt, Vurn-
hcim

Ruland, Adolf, Hegemeister,
Horrcm

Ruland,Ios.,Rnnsicrateur,Dans-
wellcr bei Gr.-Königsdorf

Scl,aumburgcr, Frl. M.
Schelmann, Erich, Kauf,nann
Schcrrmanu, Friedr., Telegr.-

Assistent
Schmitz, Jakob, Handluugsgch.
Schmitz, Jos., Rcstllurateur
Schmitz, Josef
Schmitz, Pet., «tuci. ,jur. pol,
Schubert, Robert, Werkmeister
Schwamborn, Theodor, Akzidenz-

drnckerei

Siebccke, Frl. A.
Silier, Alfred, Obcr-Tcleg.-Assist.
Sligowsky, Paul
Spranz, Aug., Kaufmann
Stcfanki, K. Mechaniker
Stürmer, Hans, Vnnpraklikant
Thclen, Iof., Kaufmann
Theis, Alfred, Postasststcnt
Thiebes, Jos.
Thienes, Frl. Carola, Rentnerin
Ucrz, Hans, Kaufmann, Her¬

mülheim
Waage, Paul, Postsekretär
Wandschneidcr, Karl, Ingenieur
Weih, Fritz, Einj.-Freiw,, Roden-

tirchen
Weher, Bernh., Geschäftsführer,

Hannover
Damen-Wnndcrver-

e i n i g u n g.
Arenz, Frau Pauline
Etienne, Frau
Falk, Frl. Veronika
Kcup, Frl. Marln, Cöln
Kcver, Frl. Gertrud, Mülheim

a. Rh.
Menden, Frl.
Richter, Frl. Clara
Vranken, Frau Arthur

Köln-Ghrenfeld
Becker, Paul, Kaufmann
Bender, Fritz, Architekt
Dünner, Josef, Mctzgermeistcr
Hertenrath, I,, Techniker
Klapper, August, Maler
Lerner, Pnnl, Ingenieur
Linden, Wilhelm, Kaufmann
Middendorf, Amtsrichter
Mors, Inkob, Landwirt, Cöln-

Ossendorf
Ruchti, Fr.
Schubert, Julius, Maler

Kreuzan
Baltin, Lehrer, Winden
Büßgen, Lehrerin, Niederem
Claßen, Arn., Kaufm., Schneid-

Hausen
Cremer, Gieöb., Fabrik., Ren-

schenberg b, Küppersteg
Esser, Landwirt, Drove
Hoffsümmer, Engelb., Stockheim
Innecken, Georg, Ingen., Düren

Schmidt, Wilh., Iimmermeisler
Strepp, Peter, Fabrikant

itigneuville.
Blnise, Edm., Kaufmann, Pont
Elnßen, Pfr,, Bcllenaux
Dewald, Jos., Buchhalter
Drathschmidt, Otto, Destillateur
Dmnoulin-Piront, Gasliuirt
Hcinen, Frz., Gastwirt
Hcudcpohl, Professor, Dicdcn-

hofen
Kriugs, Lehrer, Pont
Lecoy,Leouard, Bauunternehmer,

Ondenval

Lehnen, Jos., Landwirt, Pont
Lewllire, Hub., Gastwirt, Pont
Mcndcrscheid, Em., Landwirt
Piront, Hcinr., Mühlcnbcsitzrr
Baron de Pret Roose de Calcs-

berg, Pont
Qnerinzeau, Ed., Landioirt
>1>'upp, Pet., Hotelbesitzer
lNchommcr, Frl. Johanna,

Lehrerin, Recht
Thomas, Pfr., Recht
Wnrland, Et., Wwe., Gastwirt,

Pont
5hayct, Ilrb., Landwirt

Linnich.
Mcrgelsberg, Heinrich,Kaufmann
Mießen, Volontär
Veltninnn, Dr., Seminardirekt.

Manderscheid.
Gemeinde Bettcnfcld

„ Earl
„ Eckfeld
„ Greimerath
„ Großlittgeu
„ Hasborn
„ Laufeld
„ Manderscheid
„ Meerfeld
„ Musweilcr
„ ^l>edeiiuauderschcid
„ Niederscheidweiler
„ Oberschcidweilcr
„ Wallscheid

Hebcrding, Gastwirt, Mecrseld

MauSbach.
Dunkel, Franz, Kaufm., Aachen
Graß, Carl, Installateur, Vicht

bei Stolberg
Kriugs, Joseph, Lehrer, Stol¬

berg <Rhld.)
Kutsch, Peter, Gemeindevorsteher,

Gresscnich
Neumann, Viktor, Brand bei

Aachen
Ramur, Hubert, Gut Küttenlch

bei Gressenich
Reichpietsch, Frau, Stolberg

(Rhld.)
Schmitz, Karl, Gutsbesitzcr,Vicht
Wcntzler, Ioh., Stolberg (Rhld.)

Mehren.
Kunz, Johann, Kgl. Hegemeister,

Vorsitzender
Specht, Pastor, Schriftführer
Herbrandt, Bruno, Gastwirt,

Kafsterer
Franzcn, Nikolaus, Kaufmann,

Beisitzer
Schulter, Matthias, Rentner,

Beisitzer
Alberg, Johann, Anstrcichermstr.
Baums, Gerhard, Schneider
Berg, Bahn-Vorsteher, Schalken-

mehren
Binz, Johann, Händler
Brust, Franz, Techn. Elsenbahn-

Obersekretar, Essen (Ruhr)
Franzen, Joseph, Kaufm., Köln

Vi.«

Vt,'

Frühauf, Golthard, Bäcker .
Gurgcn, Mntth., Oberbrieft««"
Görgen, Peter, Postbolel
Hecs, Nikolaus, Landwirt
Herbrandt, Leo, Gastwirt
Huffmann, Fried. Wilh., Mühle»'

bcsitzer
Hommelscn, Peter, Landwirt
Kirsten, Michel, Förster a. ^'

Wittlich
Koch, Heinrich, Landwirt
Koch, Joseph, Kaufmann

Gladbach
Koch, Viktor, Kaufmann,

Gladbach

Kunz, Otto, Kat.-Gchilfe
Marx, Johann, PräparaiM»'

lehrcr, Trier ^ ,^
Mennesdörfer, Adolf, Obcrlehl",

Stcrkrnde

Meyer, Nikolaus, Kaufmann
Michels, Adam, Kaufmann
Müller, Joseph, Landwirt
Plein, Martin, Verim-Techim"/

Essen <Nuhr)
Rein, Peter, Briefträger „
Repp, Nikolaus, Obcrbrieftwg"

a, D.

Schäffer, Albert, Kgl. Fülstcr
Schückens, Willy, Kaufm., «°".
Schuhn, Joseph, Lehrer, Köln''
Schütter, Iosepb, Katastcrdlätoi/

Elbcrfcld
Stolz, Peter, Stellmacher
Umbach, Peter, Metzger
Ielmenz, Iokob, Landwirt

Prüm.
Altcnburg, ^'un., Photograph
Bauer, Schieinermeister
Bubner, C., Oberförster, Sch"'

busch
Endres, M., Schlossermelst«
Engels, Gerichtssetretär „,
Fabcr, I,,Fleischbeschauer, Dauo-

feld
Francis, Uhrgeschäft
Großmann, Christ., Wirt,

Rommershcim bei Prüm
Haas, G., Mühlenbesitzcr, Da»^

feld
Helmer, Gnstiuirt
Herbst, Pfcifenhandlung
Hetze, Frl. .
Hoffmann, M, Zigarrenhanc»^
Iuuk, Steuersekretär
Keller, Iolleinnehmer ,.
Lie», Frau H„ Weingroßhnnd'/

Bernkllstel-Cues
Loskill, Pfarrer, PronSfeld
Pclzer, Gerichtsvollzieher
Pfeil, Installateur
Reingen, Schneidermeister
Schmitz-Kotzem, Lederhandlung
Schmitz, Rendant
Schluartze, Friseur
Schwind, Carl, Metzgermeistel
Schott, Geschäftsführer
Tacky, Schuhgeschäft ^
Tanisch, Frl. M., Berntastel

Cues

Wolvert, Steinyaucrmeister
Trier.

Bank, von der, Gastwirt
Balg, Apotheker, Hctzerath
Bayer, Kunstmaler
Becker, Referendar
Beet, PostVerwalter, Hetze"
Beeker, Ingenieur
Bender, Louis, Rcstaurateur
Bercndes, Oberleutnant
Bertges, Wilh., Lehrer
Boehe, Landmesser

th
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3°Itze, Dipl.,°Ingenieur
^'°tze, Obcr-Posttnfpektor
^UPuis, Oberleutnant
^llelhardt, Verwaltung^
.Michtsinfpektor
Friedrich, Rud., Photograph
ßuchx, Weingrohhündler
'^Nlsch, Ober-Postdirektor
patsch, Ober-Post Inspektor
Mser, Apotheker
^"ntzer, Emil, Apotheker
Mnicke, Reg,- und Baurat
Venrich, vi-,, Arzt
Vlttmann, Ober.PostPratiikant
""zig, Amtsgerichtsrat, Saar¬

louis

vesse, Fritz, BauaMent
Mdebrand

Wffmann, Ober-Postftrattilant

junger, Lehrer, Hctzernth
^autenberger, Karl, Innen-
« «Nhitett
«^lei, Hans, Musikalienhändler
«ßler, Fräulein

^efer, Eug., Expedient
Lander, Landnicsser
«°ch, Lothar, Techniker
hohler, Rob., Kaufmann
«ramer, W,, Dekorationsmaler

^hncn, Ingenieur
^adewig, Kaufmann
^°nge, Dipl «Ingenieur
«Icher, P,, Weingutsbesitzcr
Ungener, Ed.
^°ny, Architekt
3"tz, Jos, Hermann, Kaufmann
Mitin, I,, Schreinermeister

Martin, C., Schreinermeistcr
Kayer, Franz, Kaufmann
Merkel, W., Geschäftsführer
^ettlach, Gastwirt
Keyer, P,, Kaufmann
Kolz, Reg,-und Nnurat
Koimann, Landmesser
Kulert, Amtsrichter
Mltzer, Assessor

Uuwinger, Assessor
floenes, Rentner

l ssnsgen, Gust., Prokurist
,p°Ning, Franz, Reisender
"pwnnell, Oberlehrer

Andicke, Reg.-Assessor
^°uß, Carl, Apotheker

Mchter, Leutnant
.Achter, Otto, Buchhalter
Dieckmann, Gewerbeassessor
^ilschdoi, Lehrer, Dierscheidt

Lei Lt«rdo5liU«n
'"pNeiiitl'leli Mi- 8lrrßMlm'nr>8'

Ronde Ober°Postpraltikllnt
Roschel, Pfarrer
v, Rusenberg, Major

Rosenfelder, Hoteldirekiur
Rostock, Oberstleutnant
Scheers, Dr., Schlachthofdircktor
Schmidt, Peter Franz
Schneider, Zeichenlehrer
Schriider, Rechtsanwalt
Schuh, vi-,, Gymnasialoberlehrer
Schwab, vi-,, Stabsarzt
Seidel, Taubstummenlehrer
Spitzer, Aug,, Hotelier
Steffen, Kgl, Landmesser
Tönnes, Installateur
Trautwein, Dr., Arzt, Hetzern«!)
Vereoyen, Jos,, Kaufmann
Verner, Fritz, Gastwirt
Wnirain, Posisekretär
Wehd, von der, Hotelier
Weber, N,, Bauunternehmer
Weck, Landmesser
Wiener, Reg.-Bauführer
Wildert, Dr., Arzt
Windrcker, Major
Wieder, Bauunternehmer
Wirtz, Kaufmann
Zimmer, Rob,, Bauunternehmer

Rcifferscheid.
Becker, Jen», Lehrer, Hecken
FindciS, Karl, Pustassistent, Nlu-

mcnthal
Iakobs,Ioseph,Cchrciner!ucister,

Siebernih
Remagen.

Hcitzer, Wilh,, Posisekretär
Scheben, I,, Kaufmann

Ripsdorf.

Huth, Matthias
Kaster, Geschäftsreis., Mayen
Neemen,Gottfried, Bllhuassistent,

Bahnhof Freilingcu
Saarbrücken.

Dicdrich, Lehrer, Wehrden

Heubel, Ed., Zahnarzt, Völk¬
lingen

Klages, Oberlehrer, Völklingen
Maas, Peter, Lehrer, Pültlingen
Scheidgcn, Architekt, Völklingen

Schleiden.
Becker, Bauführer
Pstnmm, Oberlehrer
Schafgans, Kaplan

Schuld (Ahr).
Barth, Peter, Lehrer, Winnernih
Brunnabend, Wilh., Elberfcld

»»

Faber, Jos., Bahnbeamter, Diim-
pelfeld

Iöres, Ioh., Bahnbeamter
Klein, Peter, Metzger
Krön, Lorenz, Lehrer, Inful
Römer, Stefan
Oberl,uffcr,Martin,Lehrer,Düm-

pelfeld
Spcrlich, Nr., lViadtkämmcrer,

Münster i. W.
Weis, Julius, Oberlehrer, Trier

Speicher.

Hllllmann, Paul E., Obering.,
Altenessen

Steinfeld.

Hcnnes, Joseph, Lehrer
Indcn, Gustau, Fabrikbesitzer,

Düsseldorf
Schmitz, Fritz, Direktor, Düssel¬

dorf
Schnitzler, Heinrich, Lehrer

Stolberg.
Beckers, Hubert, Schuhmnchcr-

mnsler
Drensnck, Paul, Gymnasiallehrer
Fuchs, Richard Joseph, Stcuer-

asststent
Lütters, Hublrt, Photograph
Reichling, Robert, Rechtsanwalt

Viersen

Bürger, Karl, Hotelier
Erdtelt, August, Kaufmann
Heckeis, Alben, Rentner
Janfen, Heinrich, Kaufmann
Pesch, Fräulein Kath.
Philipp, Zahnarzt, Dülkcn
Sterten, Heinrich, Referendar,

Süchteln
Thonneik, H., Kaufmann
TroPP, Fritz, Kaufm., M.-Glad°

bllch
St Vith.

Buchmanu, August, Pfarrer,
Hackenbnch

Böwer, «Gabriel, Privatförster,
Prttmerberg

Daleiden, Karl, Lokomotivführer-
Anwärter

Dreese, iHtadtsetretnr
Feijer, Gerichtsassessor
Font, Stadisekrctär
Heinrichs, Joseph, Tchurnstein-

fegcrineister
Hilger, Niko!., Lokomotivführer-

Anwnrtcrj
Hulter, Frau Johann
Hutter, Rudolf, Kaufmann
Klein, Amtsgerichtssetretär
Margraff, Peter, Bäckermeister
Pip, Baptist, Volontär
Pip, Nikolaus, Lolomotivführer-

Amuärtcr

Römgcns, Hauptlehrer
Trierweiler, Jakob, Lokomotiv»

führcr-Anwärtei
Willems, August, Eifenbahnbe-

amter

Wiesdorf.

Ambron, Dr., Chemiker, Lever¬
kusen

Baunierich, Stcnnmhcim
Hiitcr, Fr,, Kaufmann
Klein, Hedwig, Opladen
Kriecher, M., Lehrer, Hitdorf
Neuhaus, Gcbr,, Opladen
Paas, Otto, Dachzicgclfnblikant
Sichelfchmidt, W, Gasthof-Pen¬

sion zur Post, Dnbringhausen,
Station Hiigen

Zweifall.

Dahlhäuser, A,, Kommis
Hamacher, Lehrer
Koch, Martin

Ginzelmitglied.

Kohl, Matthias, Düsseldorf,

Inhalt! Mitteilungen des Hnuvtvorstcmdes. — Mitteilung. —
Bezug von Reiseführern usw. — Sonntngslnrten. ^- Mitteilungen
der Ortsgruppen. — Jahresbericht vom 1. Mni 19l2 bis 1. Mai
1913. — Willkommen in Blcmkenheim! — Lehnswescn in der Eifel
vor taufend Jahren. — Zur Geschichte der Mumie von Sinzig. —
Ein Duell mit ungleichen Waffen. ^- Eifclbilder von Fritz U. Wille
im Bonner Obernier-Museum. — Der Eifelkanal auf Reifen. —
Kleine Mitteilungen, — Neuerwerbungen der Bücherei. — Weitere

Erschließung der nördlichen Eifel für den Wandervertchr. —
Literarisches und Verwandtes. — Aus den Ortsgruppen. — Ncu-

bcigetretene. Mitglieder des Eifelvereins.
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n«cli Qel!,8»il, Ii»t vr, Ü2cK»mi tlllll, orprubl !

^^ V«r<»»un«»«t»run« «>ä Xoi>«t<il«»<l>l«!t

^________In »ll«u ^.potdell«» «lb»M!«li >^

Wetterm«nt«,. verkannt "«"!» w Yu^It«
I^°rm unä ^.u«wdrun3. ^a«8°rÄIcKt°r, lein«-

IN. 24.50 (Nerrenmantel)
Lei I>1icli^ela!lcn verellw.IÜL« 2urUc KnaI>me
, ^nteltiüunz )e6er 5r»«5« -----------

>v. LoetxKes - Düren li 44

» üob.t« Ilr«l«r

t unll polsrinon i

! lilr Nerrou, v»meü uns j
, X>i>H«r, 8»r»ut, »»«««räledt. ,
< !i»ulen 8!« pi-slsvsrt Im !

' Llll^X. ?°z,3ls. 24. «
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»»»»»»»,

Il
Nlr
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l»><n li,»

b«N!x,t«n

III. llllllüll

6»»»> »cllleibeii 8i« nocu bot« »» >«>!>

^ Kostentrei, 13« i«t «iclierücn Idr 2«-

^^ ^V!r b»den I^lldrrtlller mit den leicnten
^.luminiumlel^cn, Kllnm»3cnmen »Her
8).8teme, elelltr, ^pparltte u, ^«seilen-
Illmpen, »II« ^lltü-lÄÄtel!«, 8pti->«»!>
Lt>ee!el5en, NuIIscbuKe un6 »He ^lln-

b«»t!in!nl Le6arl !n <!>e««n 8acben, I7n»«re Vertretung bring!viel <3«I<I ein.

llliiliiliiiiiililtl! lW lüliliniiieiillüieii WWen

Niülllüi, - »lltlilll! - IllMM,. lleileliilßeleill!!,
«mpüelllt

«01.11 ^ »ülile 8/l2

5s«««8 unö ältozteg 8n«2i«!Xnef!«!>.
L«8oli»it am platte

^s/^s/so«is^ « Fs/</>fs^s/ « ^//^/öe^s

Fs^s^ ^H^</^ewF^^s ms/«s^ <?/^s«s»

- ^WllDslliielzLs -

NIieinwanllei-KuLl, ^-?-^""^ ^«« ^"'___________ n«1>en^vege Lonn-Nainü, »»
mit Lüclern u, Karten in QeinendancI ». I.lll <«>

!> mit ^ut, ^Ve^eliÄi t,, Vel- »»
^tlnliti^, !, Üitelvei',-Mitj;l,, LcKUIelliei K, u«^v, !«>

2Ull Wanlle^ngsn ^^^^^, ^^^, ^,

! 8>el,en8e!,i''l,8fU!i^. ^^^'^^°«°«,.

i K ai-te cl«8 llKei-bßi-glSLlien >.2nclß8 ,^,^.

! «2,-te ^°>-c!°8»l. ^ife! '^»»,^^'Z ^°««°«,.

i «a^te c!. 8ie!,engel,i^e8 ^?^'^ lVl,

! Xai-te c!e8 8ie g-, ^ gge»-- u. 8>'n!ilta!e8,
>la»«t, 1:5UUll0, 50^ »O cm, x^vcitilrd, in'ln«cne »>>

, MUbl-IlU!!!«^ I,!u»lrati!)non u, Xlllte, 2, ^uü. !«.

mit 11 VoUdii>.I<:in unct Zlntdi^, Karten »>'
Nlliin !l 8>ll? ^Vünllerun^en im Leblete äer «

8c, mmel fi-!8l:!ien in lles^iiel ^^/" lVl.

8 ömme>'f!-!8c:IiLn auf clem ^Ve8tsl-wa!cl >yi.
«/e8t8!wa!llfüm-ei- «°l> v,«»»lv»i«il!llb. mit«

_____________ Liicietn und l^t, Karte >>>>

llusl^cin, M. 2.—, 5 Garden mit ?IUnen8cnicnt, >'<>

Nlieinballa^n, ^v7^^j^^t^m^ >«.

0M^ell° Hif°!!<a^ f^^^^^^
runß, aut I^einen XI. 2.—. Li«Ker er«c!,ienen »»
Lilttt 4, Lonn ^nrml. I^nlluf^ck^, in VmücK!, >«'

!2N

l-

!.-

0.5N

n.en

!.5N

U.3N

Null

l.2N

N.5U

N.5ll

0.3U

N.4ll

2.-

l.5N

N.5U

!.5ll

> !n allen Luelilianlllunnsn. Legen ülnzenliung ll«3 Le-
l tt»ze« un<! IN plz. Po,-,,,, «u«n «zi^, vom Vei-lag

z c 2 s! 6 eosgl "^7v«'"/«°«'m!""«"^ L l) n n

! «°!>«r« t«°!»,!,°>>« >-°""^.,t,

l «»ixlülidoiluiie«" l, !°l , ,

l^I»^,» u..°b,.!..d«r°>°^

KUcnen. u, VVc,ni^immci^^
Ki<«e««lunw ^i VAKTi

llilnliWl ztlliiigllizlMll!

««5 ?In«»H. V. 3° "-'""«

neb»t?roi»I, Kein Ki^i««,"' ^,
NicntssclÄII, onne 've,t, uni> ^^

"Weindersse -t, Xur u ^^Ä«e

?!ttent. im In- u, ^u^lan

«°«<« 'W!c!lei3.'l!N»«cne l
I°ur!«„!<, ^z<!, N°^«>°^°^
N»!«l>nr°!, »,°, laut «lsn^
ll«r />ner><«!!N!,!!z»n ^^.
8pmt«Ieute. - c!«»«"/"

?romen»(!enLam^cNc,

8p«rtl>u>>Lt,^V>en, 0Kt, >^/
eru!lltllcu!nl33?c,rttllt°°
In »II. einzenllte- <^°^^ ,,.»
üvt. ^erclenLelue»!",«",,

^!^1uV'l°u!«^8,uN0»^,
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klagen nach Ueberetnlunft » »««lg«, «, <ll« «z«»,l»« ^umn«, sind bis zum Letzten des Monat« an den Vn»»«»«, einzusenden.

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

^ 1. Der Oberbürgermeister der Stadt Rheydt hat an

^Vorstände von Iugendpstegeucreinen von Rheydt nach-

Uzendes Schreiben gerichtet. Wie aus demselben zu ent>

^Men ist, habe ich dem Oberbürgermeister gegenüber
., Erklärung abgegeben, daß sowohl die Ortsgruppen

, !^ insbesondere die örtlichen Herbergsväter gerne bereit

,"> werden, ihm bei der Beschaffung von billigen Quar¬

ten, für Iugendwanderungen behülflich zu sein. Ich
.M>e nn, daß sowohl die Ortsgruppen wie die Herbergs-

^r sowohl im Interesse der Jugendpflege wie auch der

^M seihst den in Betracht kommenden Stellen bei ihren

fragen möglichstes Entgegenkommen zeigen und hüls-
^ zur Hand gehen werden.

Rheydt, den 22. Juli 1913.

^ , „Zur allgemeinen Förderung der von einzelnen Jugendpflege-
i/°>Nen für ihre Mitglieder zuweilen veranstalteten Wanderungen
igbem Nfelgebiet sind entsprechend dem Wunsche des Ortsaus-
^"sses für Jugendpflege mit dem Hauptvorstandc des Eifelvereins

Handlungen gepflogen worden,

lz,. Der Vorsitzende des Eifelvereins, Herr Landrat Kaufmann in
. "Kirchen, hat sich hierbei bereit erklärt, durch dieOrts-

puppen des Vereins auf die Beschaffung billiger
d! " » rtiere hinzuwirten,' auch ist in Aussicht gestellt, daß
^eigentlich nur für die Schülerherbergen tätigen örtlichen Herbergs-
s,^t nuf desfallsiges Ersuchen gerne zur Hand gehen und vielfach
z^U'ch auf die vorhandenen Quartiere der Schüler in erster Linie

"ickgr^ifen werden. In letzterer Hinsicht ist eine Abschrift der

Veröffentlichung in dem ,Eifelführer^ über Studenten- und Schüler¬
herbergen in der Eifel zur gefl, Kenntnis angefchlossen. Wenngleich
auch diese Veröffentlichung nur für Schüler maßgebend ist, so bietet
sie doch manchen schätzenswerten Anhalt für die Vorbereitung einer
Eifelwanderung durch die jugendlichen Mitglieder des dortigen Ver¬
eins Im Interesse der Sache sollen bis auf weiteres die schrift¬
lichen Verhandlungen mit den Ortsgruppen des Eifelvereins bzw,
den Herbergsvätern von hiesiger Stelle wahrgenommen werden, so
daß der Vorstand die Angaben über eine beabsichtigte Wanderung
bei hiesiger Stelle anbringen lann."

2. Gemäß Punkts des mit der Uniuersitäts-Buchdruckerei

Georgi getätigten Vertrags hat der vollständige Versand
der Gesamtauflage des Eifeluereinsblattes bis zum 15.

eines jeden Monats zu erfolgeu. Ich bitte, etwaige Klagen

über verspätete Ablieferung an mich einzureichen.

Euskirchen, den 31. Juli 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Sezug von Ueisefiihrern usw.

Im Auftrage des Hauptvorstandes des Eifelverelns sind be¬
arbeitet und von den bezeichneten Verlagstellen zu beziehen:

1, Der 6ttelfill,,es. Verlag Schaar und Dathe in
Trier, 19. Aust, 3 M.

2, 180 Tageswanderungen. Verlag Schaar und Dathe
in Trier. 2. Aufl. 20 Pf.

3, Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur-
und Badeorte in der Eifel. Verlag Carl Georgi in Bonn.
5. Aufl, 30 Pf,

4, Eifelliederbuch, Verlag Schaar und Dathe in Trier.

50 Pf„ geb, 80 Pf,
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5, Eifelkarte, Blatt 4, Vonn-Ahrtal. 1:50000 in fünf Farben
mit Höhenlinien und Schummerung und Angabe der bezeichneten
Eifelvereinswegc. Verlag Carl Gcorgi, Bonn, 1,50 M., auf
Leinen aufgezogen 2 M,

6. Eifelfestschrift. Herausgegeben aus Anlast des 25jährigen
Bestehens des Eifelvereins 1913, Verlag Carl Georgi, Bonn,
10 M.

KonntagsKarten.

Zu Reisen in die Eifel stehen von folgenden Orten Sonntags-
karten zu den beigesetzten Fahrpreisen dritter Klaffe zur Verfügung,

Vun Aachen Hnufttuahnhof nach Astenet 0,50, Cornelimünster
0.50, Eupen über Herbcsthal 0,90, Enften über Herbcsthal oder
Raeren 1,25, Heimbach 2,60, Heimbach oder Gcmünd 8,80, Herbcs¬
thal 0.70, Hergenrath 0,85, Kaltcrhcrberg 2,80, Lnmmersdorf (Rück'
fahrt auch von Kreuzau) 1,65, Laugeriuche 0,95, Montjoie 2,05,
Nideggcn 2,20, Rötgen oder Stolberg 1,85, Stoiber« 0,40, Sour-
brodt 2.60, Walheim (Ruckfahrt auch von Siolberg) 0,70,

Von Bonn nach Adenau oder Maycn-Ost'2.70, Ahrweiler,
Nrohl, Rheinbach oder Rheinbruhl 1,45, Altcunhr 1,95, Altcnnhr,
Münstereifcl oder Nhcinbach 2,10, Andernach oder Dernau 1,75,
Gemünd 2,70, Gemünd oder Hcimbach 8,90, Hcllenthal oder Nlanlen-
heim (über Call) 3,10, Rolandscck, Kotienfurst oder Sechtem 0,65,
Einzig oder Linz 1.05, Mehlem oder Künigswintcr 0,40, Neuenahr
1,35, Remagen (oder Erpel) oder Rhcinbnch 0,95, Remagen oder
Erpel 0.90,

Von Eoblen z Hanptbahnhof nach Andernach 0,80, Baffen-
heim oder Urmitz 0.65, Brohl 1,15, Cardcn 155, Enttcncs 0,90,
Cobern 0,65, Cochem 2,05, Güls 0.20, Hntzenpurt 1.15, Locf 1,05,
Mufellern 1,85, Moselweiß 0.15, Nicdcrmcndig 1.45, Ochtendnng
0.85, Polch oder Hatzcnport 1,25, Remagen 1,65, Rübenach oder
Winningen 0,40, Winningen 0,35,

Von C o b l e n z - L ü tz el nach den Stationen »nie von Cob-
lenz Hanptbahnhof mit Ausnahme uon Eobern und Güls, Fahr-
Preife um 5 bis 15 Pf, abweichend.

Von Cöln Hanptbahnhof nach Adenau oder MaycivOst 4,10,
Ahrweiler 2,70, Altenahr 3,10, Andernach, Altenahr, Blankcnheim
(Wald) 3,30, Andernach 2,90, Brühl oder Kierbcrg 0.70, Remagen
2.05, Gemünd oder Heimbach 2.90, Mehlen, 1.65, Nolandscck 1.85,
Hurrem 0.85, Kalscheuren 0.50, Laugerwehe 2.05, Liblar (Rückfahrt
auch von Horrem) 0.95, Einzig 2.30, Münstereifel 2.30, Bodendorf,
Münstercifel oder Rheinbach 2.40, Neuenahr 2.60, Nideggcn 2,50,

VonCöln - West nach Ahrweiler 2,70, Altenahr 3,10, Ander¬
nach 2,90, Brühl oder Kierbcrg 0,65, Remagen 2,05, Gemünd oder
Heimbach 2.90, Mehlen, 1.65, Rolandscck 1.85, Kalscheuren 0.40,
Liblar 0,85, Bodcndorf, Münstercifel oder Rheinbach 2,40, Neuen¬
ahr 2,60,

Von Cöln - Süd nach Adencsu oder Mcchen-Ost 4,10, Ahr¬
weiler 2,70, Altenahr 3,10, Andernach, Altenahr oder Vlankenheim
(Wald) 3,30, Andernach 2,90, Brühl oder Kierbcrg 0,50, Remagen
2,05, Gemünd oder Heimbach 2,90, Mehlen, 1,65, Rolandscck 1,85,
Kalscheuren 0,30, Liblar 0.80, Sinzig 2.80, Bodendorf, Münstereifcl
oder Rheinbach 2.40, Neuenahr 2.60.

Von CUln - Deutz nach Erpel (Rückfahrt auch von Remagen
nach Cöln Hauptbahnhof) 2.05, Fahr-Irlich (Rückfahrt auch von
Andernach nach Cöln Hauptbahnhof), Honnef (Rückfahrt auch von
Rolandseck nach Cöln Hauptbahnhuf), Linz (Rückfahrt auch von
Sinzig nach Cöln Hauptbahnhuf).

LVon Cöln -Ehren selb nach Großkönigsdorf 0,50, Horrem
0,70, Heimbach 2,80, Langerwehe 1.95, Nidcggen 2,40,

^Von Crefcld Hauptbahnhuf nach Mehlen, 3,90.
Von Düren nach Heimbach 1 25, Horrem (oder Elsdorf) 0.90,

Langerwehe 0.40, Nideggen 0.85.
Vun Eschwciler Hauptbahnhof nach Langerwehe 0.35,

Nideggen 1,65, Heimbach 2.05.
Von Euskirchen nach Dürschevcn, Satzveh oder Weingarten

0.40, Odendorf oder Vertun, 0.40, Gemünd 1.25, Gemünd oder
Heimbach 2.60, Mehlem 1.85, Mechernich, Münstereifel oder Rhein¬
bach 0.65.

Von Jülich nach Heimbach 1.95, Nideggen 1.55.
Von Mülheim - Rhein nach Mehlem 1.85, Rolandseck 2.05.
Von M. - Gladbach nach Mehlem 3.80.
'5> Neuh nach Mehlem 3.10, Hcimbach 3 30.
'. > R heydt nach Mehlem 4.-.

> " uthe Grdenach Astenet 0.65, Cornelimünster (Rück¬
fahrt . n, Stolberg Hanptbahnhof) 40, Eupen 1.05, Eupen
oder Raeren 1.25, Heimbach 2.50, Heimbach oder Gemünd 3.70,
Herbesthal 0,85, Hergenrath 0.40, Kalterherberg 2.30, Lammersdorf
(Rückfahrt auch von Kreuzau) 1.65, Langerwehe'0.85, Montjuie 1.95,
Nideggcn 2.05, Rötgen udcr Stulberg 1,30, Sourbrudt 2,50, Stol¬
berg Hanptbahnhof 0.35, Walhein, (Rückfahrt auch von Stolberg
Hauptbahnhuf) 0.65.

Vun Stoiber« Hanptbahnhof nach Heimbach 2,20, «all«'
hcrbcrg 2,30, Lammcrsdurf 1 55, Langerwehe 0,50, Monyoie >»
Nideggen 1,75, Mülheim 0.65. , c>ZO,

Vun Stulberg, Hammer und Mühle »ach Heinwaa) --
Kaltcrhcrberg 2.05, Lammcrsdurf 1.45, Langerwehe 0.70 bez. -
Montjoie 1.75 bez. 1.85, Nideggen 1.85, Walheim 0,40 be«"'

Vun Mayen-Ost und West nach Andernach, Ka,ier»°, /
Kottenhci»!, Monreal, Niedermcndig. ,, ^^

Von Trier Hanptbahnhof nach Bnllay, Cordcl, D°un ^
Witllich), Ehrung, Echtcrnach, Gerolstein, Kalthaus (Wickln .
von Iewen), Kyllburg, Manderfcheid-Pautcnburg (über Wmu^»
Quint, Schweich, Wittlich.

nach Bnllay, Cordcl, Daun
-roistein, Kalthaus (Rückfnh"
cheid-Pnutenburg (über N

Vou Trier- Süd nach Bullay, Cordel, Daun, Ehrang, «--- ^
Gerold

stein, Karthaus (iltückfahrt auch vun Iewen nach Trier-West),
bürg, Mandcrscheid-Pantenburg, Quint, Schwcich, Wiltlich. .

Von Trier-West nach Vullnh, Cordel, Daun, EhraM
Gerolstein, Kyllburg, Mandcrscheid-Pantcnburg, Quint, Schwell
Wittlich. , ,,,

Vun Veurig-Saarburg, Dillingen, Merzig, Mcttic>")'
Saarbrücken Hauptbahnhuf, Nurbnch, Saarlouis nach Trier,

Von Düfseldorf Hauptbahnhof, Gerresheim, Rath o°^
Bill nach Gemünd oder Heimbach, Mehlem, ,

Von Barmen Hanptbahnhof, Rittershnuscn und Uutcrbariw '
Nlberfeld, Hauptbahnhof, und Steinbeck, Hagen (Wests.), L^''",'
Ohligs, Opladcn, Remscheid (auch Güldeiuuerth und Hasten), ^") ,
busch, Solingen Hauptbahnhuf, Velbert und Vuhwinlcl nach Meyie»^

Vergünstigungen für E i f e l U e r c in s mi tg I i e ^,I'<.
Me'Moscl'damMiiffllhrt-A^ktien-Geft^

Lglicder» auf ihren Schiffen bei Vorzeigung der MitaN"
karte für das laufende Jahr bei Zahlung des Fahrpreises für ^
vcrcinsmitglicdern auf ihren Schiffen bei Vorzeigung der Mitglul
karte für das laufende Jahr bei Zahlung ' "'° '" ^
Vorkajüte die Benutzung des Hinterdecks,

Mitteilungen der GrtsgrnBpen.

Die Schriftleitung bittet erneut, doch uur die wichtig^/,
Angaben bei dicfcn Anzeigen zu machen, etwa kurz Zeit, Z^el,^ ^,
fernnng, Führer, Die nähern Angaben können doch mündlich ^
oder während der Wanderfahrt oder in der Ortspressc sse»'""
werden) verschiedene Ortsgruppen haben doch besondere Waiw
Pläne mit genauem Angaben drucken lassen.

Ortsgruppe Ahrweiler. .
Sonntag, den 14. September, Tages!«»,"

rung: Bahnfahrt bis Pelm, Wanderung über Kasselbu^
Papenkaule, Nuchenloch, Munlerlcy, Lindc, Gerolsici«, 'n»"
fllckvcrpstegung. Marfchdauer 3'/« Stunden. Mit AbsteG
nach der Eishöhle bei Roth 5 Stunden. Führer: AN^
Dah m.

Ortsgruppe Berlin. ^ ,,«,
Jeden ersten Mittwoch des Monats findet im Gefcllfchal^

Haus des Westens Bcrlin-Schöneberg, HauPtst"d
30/31, eine zwanglofc Infammenkunft statt. Es wird "
recht rege Beteilig«,,«, gebeten. «,

Sonntag, den 14. S ep t emb er, Nachmitt a g
Wanderung: Treffpunkt Bahnhof Wildpark (ab P°"
damer Bahnhof Fernbahn 2" Uhr, an Wildpark 2°» M"
Abmarsch 3« Uhr pünktlich durch den Wildpark «ach ^"
Geltow, Caputh, Potsdam (eventuell Dampfer ab Capuw^

Auf die in der Ortsgruppe Berlin gezogeuen Luse ^
Kunstlotterie der Eifelausstellung in Trier ist kein Gcw»
entfallen,

Ortsgruppe Crefeld. F,
22,Wanderung, Sonntag, den 24. August, n» '

Brehell, Krickenbcck , Wachtend ° nl. Ercfew '
7« Uhr über Viersen nach Breyell. Wanderung nach Wa«"'
donk. Rückfahrt ab Wachtendonl 8°" Uhr, Crefeld an 9^"^
Führer: V eltg es. ^^«.

23. H erren w and crung, Sonntag, den '-^.^
tember zum An«er- und Ruhrtal. Crefeld-M^ „
stiaße. Ecke Ostwall 7^ Uhr mit der Elektrischen nach ü"'"» ch
und über den Rhein nach Mündelheim, Wanderung °"^<
das Angerbachtal, durch die Ratinger Waldungen nach ",^,
wig, dann durch das Ruhrtal nach Mülheim-Ruhr. /'"
fahrt ab Mülheim 8»', 9«, io« Uhr. Crefeld an 9«2, H" ""
Führer: Hufsmann. , ...l,el,

24.Wanderung, Samstag, den 13. Septem» ^
nachmittags durch das Orbruch, Crefeld-S"° ch
3<" Uhr nach Hüls Nord an 3»» Uhr, Wanderung °" ch
das Orbruch nach Schuster Bur über den Wardtberg >^,
Tönisberg und zurück nach Hüls und weiter nach ^M
Führer: Peil er. ^<

Gäste willkommen, Vorbesprechung Montagabend ,/
jeder Wanderung. Vereinslokal: „Hocel zum wilden M«"
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^tein der Gifelfreunde von Crefeld und Umgegend.

Vereinslukal:Stadtschenle,St.A»tonstrahe.
Sonntag, den 7, Septem b c r , 29 W a n d e -

rung durch den Aachener Wald. Ciccld Hbf ab
«W Uhr. Besichtigung Aachener Sehenswurdigkcitcn Mittag,
esse», Aachener Wald 3>/2 bis 4 Stunden, Rückfahrt ?°° Uhr,
in Crcfeld 8«° Uhr, Führer! Bering,

Sonntag, den 21. SePtem b e r, 30 W ° n d e r u ng
durch das obere Schwalmta! V"d Hbf. ab
7« Uhr über Viersen nach Amern, hankfee, Wegberg, Ruck¬
fahrt 8« Uhr. 21 I<m. Führer: Helmert, Damen will-

^°'Snm'staq, den 4. Oktober, abends 8 Uhr im
Theaterfaal der Stadthalle Lichtbildervortrag. Anschließend
kleines Abendessen mit Damen zur Feier der Vercmsgrnndung,
Besondere Einladungen ergehen noch, Her ^orftano.

Ortsgruppe Düsseldorf. °, . ^
51. N a ch m ittagsw ^ ndcrung. Sa n> st a g, d e n

25 August, Abs, M »ach Schabern, Tal der Wuppcr,
Minigsten, Sonnborn, Führer: M ü h l,

52. T ageswanderung, 24. A u g u st. Ab 7-^ nach
Dalheim. Wanderung nach Wegberg. Iehrung mitbringen.
Führer: Gather. «i m., . „ l,

53. TagcSwand ° rung, Sonnt n g, 31. Au g » st
ob 7« nachNatingen. Wanderung nach Kcttwig und Weiden.
Führer: Blumberg, ^> ^^° ^ <--„>.

5t ^ Nnftaqiqe Wanderung, vom 3. bis 7. Sept.
Mittwochs nach Bad Neundorf an der Deisler, Donnerstags
nach Springe, Freitags »ach Hameln, Samstags ins «untel-
gebirge, Sonntag nach Porta und Nuckeburg. ^uhrer:
Blumberg, ^ . ^ ,«, „

55. IV^tngige Wanderung nach dem Hohen
Venu. Samstag, den 6. September, ab 2" nach Aachen.
Führer: O. M ey e r. ., ^„^

56. Tageswanderung, Sonntag, 14. S cp,,
tember ab 7°> nach Münstereifel. Wanderung nach Kreuz¬
berg (Ahr). Führer: Schlehcck.

57. V ° rmittagswanderung, S ° nntag, den
14. Septe m b c r ab 6^ nach Hochdahl. Wanderung nach
Hilde». Führer: Luckner, Zickel.

Ortsgruppe Godesberg. ^ ^ .
S ° » ntag, den 7. SePtember , Tage Z w ° n d c

rung: Sahn, Isenburg, Ruine Braunsberg, Ziengsdorf,
Altwied, Neuwied Abfahrt 8«« Uhr von Niederdollendors.
Einkehr bei Rausch in Weißen. Führer : N ° h d e.

Sonntag, den 21. September, Halbtags-
wander u n g: Uiitcl, Bruchhaufen. OrSberg, Erpeler Ley,
Erpel. Abfahrt 1°»Uhr mit Schiff von der Landestelle Godes¬
berg. Führer: Roh de.

Ortsgruppe M.°Gl»dbach.
Sonnlag, den 24. August, 28. Tagcswande-

rungtnsSauerlnn d: Hagen, Hohenfyburg, We,th°fen.
Abfahrt ?°» Uhr nach Hagen, Führer: Ad. K r a m e r.

Sonntag, den 31. August, 29. Tageswandc-
rung a m Niederrhein: Rottzheim, Lobberich, Knlden-
tirchcn. Abfahrt 7"2 Uhr vormittags. 30 Km. Führer: «reiß
und Herr mann. ^

Sonntag, den 7. September, 30. Tageswande¬
rung in derEifel: Eschweiler, Schevenhüttc, Eschweilcr.
Abfahrt 5«'' Uhr vormittags. (Gelegenheit zum Kirchgang in
Eschwciler.) 28 Km. Führer: Linte

Sonntag, den 14. September, 31. Tages¬
wanderung auf den Rhein höhen: Bonn, Cnssels-
ruh, Godesberg, Rolandscck. (Gelegenheit zum Kirchgang
in Bonn.) Absah« 5^ Uhr vormittags. 28 Km. Führer:
R o s c n d a h I.

Zur N euch tung!
Die Wandcrunaen werden in den Tageszeitungen nur noch

kurz bekanntgegeben. Ausführliches durch Aushang in den
Schaufenstern einiger hiesigen Geschäfte.

Mner Eifelverein, E. 25.
Bereinslokal: Restaurant Kränke!, Martinstraße 24, I.

Versammlung: Jeden Freitag. «„. . , . ,,„> ^^,
Mittw ° ch , den 20, A u g u ,t: Abfahrt ab Köln Hbf.

8« Uhr nach Wermclstirchen-Tenie. Wanderung durch das
Eifgental über Marcusmuhle, Altenbcrg, Hoffe, H^bborner.
Hof nach Bcrg.-Glndbnch, zirka 20 Km. Führer: Ad. Dint-

^Sonntag, den 24. August: Abfahrt ab Köln Hbf.
«M Uhr n,it Sonntagskarte Hcimbach. Wanderung zur Tal¬

sperre, Bootsfahrt bis Schweizerberge und Wanderung bis
Gemünd. Führer: K. M ° sler, E, Kracht,

Sonntag, den 31, August: Abfahrt 722 Uhr Hohen-
zollernbrücke nach KönigSforst, Hosfnungstal, Berg,-Gladbach.
26 Km, Führer: K, Schürinann, H. Titte l.

Sonntag, den 7. September, Wanderung:
Abfahrt 5" Uhr ab Köln Hbf. mit Sonntagskarte Ahrweiler
nach Brohl. Von Remagen bis Brohl nachlüfen. Wande¬
rung nb Brohl über Schloß Rheines durch das Vinrbachtal
nach Königsfeld, Ahrweiler. 24 Km. Rückfahrt 9^ Uhr ab
Ahrweiler. Führer: Karl Neunzig, Paul Kaus,

Sonntag, den 14. September, Nachmittags-
wan de rung: Abfahrt 1^ Uhr nachm. Barbnrossnplatz "bis
Hermühlheinl, Kierberg, Brühl. Führer: G. Werner,
F. Brerel.

S 0 nn tag, d en 21. S eP t e m ber: Abfahrt Cöln-Deutz
7^Uhr, Sonntagstarte Nünderoth, nach Gummersbach nach¬
lüfen. Wanderung Gummersbach nach Nünderoth. 25 Km,
Führer: R. Lenz, Dr. R 0 P o h l.

Mittwoch, den 24. September: Abfahrt Köln
Hbf. 6" Uhr über Hennef, nach Ingcrsauelcrmiihle. Wan¬
derung durch das Brohltal über Ruppichteroth nach Eitorf.
20 Km, Führer: P, Ei ch mann, Ad. Dinklag e.

Sonntag, den 28. September: Abfahrt ab Köln
Hbf. 5« Uhr, Wanderung, Kreuzberg, Lind, Wcnsburg,
Schuld, Antweiler, 30 Km, Führer: Carl Tillmann,
L. Krämer.

Ortsgruppe Köln.
Veretnslotal: Bayrischer Hof, Rechtschule 6, am Museum,

woselbst jeden Freitagabend zwanglose Zusammenkunft. Mit¬
teilungen über Wohnungswechsel und Klagen über die Be¬
stellung des Vereinsblattes sind an Herrn Kleesattel, Otto¬
straße 68, zu richten.

^., Gemeinschaftliche Wanderungen.
S ° nntag, dcn 24. August: Abfahrt Hbf. 7>" Uhr

mit Sonntagskarte Bensberg (zur Rückfahrt gültig ab Hoff-
nungsthal), Wanderung: Bensbcrg, Overall), Ehreshoven,
Engelstirchen. 26 Km. Führer: Lemm, S ch r a d e r,

Sonntag, d en 31. Augu st, N a ch m it t a g S w a n-
derung: Abfahrt Biückenrampe 2°- Uhr, Königsforst,
Rösrath. 12 Km, Führer: Fifcher, Drerler,

Sonntag, den 7, September, Wanderung
mit Ortsgruppe Siebenge btrge. Abfahrt Hbf.
5" Uhr mit Sonntagskarte Honnef. Linz, Wiedmühlc, Auge
Gottes, Honnef. Führer: H 0 i tz, Schneider.

Mittwoch, den 10. S e p tem b e r, Nachmittags-
Wanderung. Abfahrt Hbf. 12»» Uhr mit III. Klaffe Lohmai.
Lohmar, Frnnzhauschen, Hnperschoß, Hennef. 20 Km. Führer
Bntzler.

Sonntag, den 14. September, Wanderung.
Abfahrt Barbarossaplatz 2»° Uhr mit III. Klasse Vochem.
Vochem, Villenforst, Liblar. 10 Km, Führer: Bohne,
M a u b a ch,

L. D a m enw and erun g en,
Mittwoch, d en 20, August, Wanderung, Ab¬

fahrt Rheiwiferbahn 1 Uhr. Bonn, Melbtal, Schöniualdhnus,
Forsthaus Venne, Godesberg. 18 Km. Führer: Frau
M i n t r o p.

Mittwoch, den 3. September, Wanderung.
Abfahrt Dcutz 1^ Uhr. Dellbrück, Hardthof, Schlebusch.
12 Km. Führer - Frl. Andcreya.

Sonntag, den 14. September, Wanderung,
Abfahrt Hbf. 6>« Uhr mit sonntagskarte Nideggen. Krcuzau,
Unternillubach, Zertall, Nideggen. 22 Km. Führer: Frl.
W a Z g i c n.

Mittwoch, den 17. September, Wanderung,
Abfahrt Schaafenstrnße 1^ Uhr. Frcchcn, Hürth, Hermül¬
heim. 15 Km. Führer Frl. Schneider.

0. Jugend Wanderungen,
Sonntag, de n 17, S ePtembe 1, Wanderung.

Abfahrt Hbf. 72° Uhr. Brühl, Fornicher Kopf, Lydiaturm,
Lnacher See, Bad Tünnisstein, Brohl. Führer: Sieben,
Kerfchgens.

Sonntag, den 14. September, Wanderung.
Abfahrt Hbf. 7"° Uhr. Unter-Maubach, Burgberg, Nideggcn.
Führer: B ü tz l c r, Fischer,

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
Sonntag, den 7. September, Tageswande¬

rung in die Eiset. Ab Mülheim-Rhein 5^ Uhr, ab
Cöln 5>» Uhr, an Rech 8« Uhr (Bonmagskarte Ahrweiler).
Von Rech über Hagcrhütte, Kesselinger Wald nach Denn,
Kreuzberg. Ab Kreuzberg 7^, an Cöln UM (direkter Zug).
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7—8 Marschstunden, drei starte Steigungen, Führer:
Balltng, Nreuninger,

Samstag, den 6, September, Vormünde¬
rn n g. Ab Cöln 323 Uhr (ab Mülheim-Rhein 3°° Uhr), an
Ahrweiler 5^ ^hr. Übernachten in Rech oder Mayschoß.

Sonntag, den 21, September, Tageswan¬
derung in den Westerwald. Ab Mülheim-Rhein
52° Uhr, ab Cöln 5" Uhr, an B.ndorf 8^ Uhr (Sonntags-
karte Fahr). Von Bendorf über Sahn, Grenzhauscn nach
Sahn. — Ab Engers 8"° Uhr, an Coln 10« Uhr, 6 Marsch-
stunden, Führer: T e s ch k e, Vogt,

Samstag, den 20. September, V 0 r w a n d c-
rung. Ab Cöln 3« Uhr, an Neuwied 5-« Uhr, oder ab
Coln 2'« Uhr, an Leutesdorf 42« Uhr, oder ab Eöln 32» Uhr,
an Andernach 5^ Uhr. Übernachten in Andernach oder
Neuwied,

Ortsgruppe Nimstal (Schönecken).
Ergebenste Einladung zu dem am 20, und 21. September

zu Schönecken stattfindenden 25jährigen Stiftungsfeste der
dortigen Ortsgruppe des Eifelpereins und des Verschünerungs-
vereinö von Schönecken-Wetteldorf.

Fe stprog ramm:
Samstag, den 20. September, 6 Uhr nachmittags,

Empfang der Gäste im Hotel Rondö, woselbst sich auch die
Auskunftei und die Ausgabestelle der Festkartcn, die zur
Teilnahme an allen Veranstaltungen berechtigen, befindet.
8 Uhr Abendessen im Hotel Rondo (Gedeck M. 1.50)) an¬
schließend gemütlicher Abend (Vortrüge zur Laute und ge>
meinfame Lieder).

Sonntag, den 2l. September, I0>/° Uhr, Festakt
im großen Saal des Gasthauses Wallerius. "Lichtbildervor¬
trag des Herrn Htnsen über „Schönecken und seine Um¬
gebung") Gesangsvorträge des MännergesangUcreins von
Schonecken, Festrede. 12 Uhr Eröffnung der Ausstellung im
Vereinslokal: „Schönccker Handwerk und Kunstgewerbe aus
alter und neuer Zeit." 12^2 Uhr Frühschoppen mit Konzert
in sämtlichen Räumen des ehemals von Herselschen Junker-
Hauses lGasthaus Arenth), 2 Uhr Festessen im Hotel Rondo
(Gedeck M. 2.50). 4 Uhr Festzug durch den Ort mit histo¬
rischer Gruppe, Anschließend Konzert in den Marxbergan¬
lagen. Abends Festball bei Nondö, Tanz bei Wallerius.

Montag, Ausflug in den Kyllwald) Frühstück an der
Hertaquelle.

Von Samstag ab ist zwifchen Prüm-Schönecken und
Mürlenbach-Schünecken ständiger Automobilposlverkchr ein¬
gerichtet.

Anfragen und Anmeldungen, die wir rechtzeitig erbitten,
sind zu richten an Herrn Vürgermeistereiselretär Breit in
Schonecken. Alle Eifelsreunde und Mitglieder bittet um
recht zahlreichen Vefuch. Der Vorstand.

Ortsgruppe Siebengebirge.
Sonntag, den 24. August. Ab 2»» Uhr Fähre

(Honnef). RlllandSeck, Viktortaberg, Remagen, Rheinhllhen-
weg. 13 Km. Führer: Spanderen.

Sonntag, den ?. September. Bahnfahrt 7« Uhr
ab Honnef. Linz, Rontgerhof, Hähnen, Arnsau, Oberhuppen,
Wiedmühle, Vettelschoh, Calenborn, Asberg, Auge Gottes,
Honnef. 32 Km. Führer: Hoitz,

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslokal: BahnhllfhotelSchweIgert,Düsseldorfer Straße)

woselbst jeden zweiten Freitag im Monat Monatsversnmm-
lung. Beginn abends 8>/z Uhr.

Sonntag, den 31. August, Tageswanderung
zwischen Bröl und Sieg. Ab Küppersteg 4»° Uhr
Köln IV. Klasse) ab Köln 5« Uhr (Sonntagskarte nach Hennef
M. 1.35). Zu Fuß nach Schloß Allner (4 Km), ab Allner8«' Uhr
über Burg Herrenstein nach Ruppichteroty, Ankunft 9°« Uhr.
Fußwanderung über Hohe Wäldchen, Galgen (napollonische
Ricktstätte), nach Station Schindern, 17 Km. Ab Schindern
3<2 Uhr nach Eilorf. Fußwanderung nach Burg Blankenberg,
ab Blankenberg 7°« Uhr oder ?n Uhr, an Eöln 8^ Uhr oder
9>» Uhr, an Schlebusch 85« Uhr oder 10« Uhr. Rucksackver-
pflegung. Zirka 28 Km. Führer: Müller, Schröder.

Sonntag, den 14. September, Tageswanderung.
Abmarsch 6«> Uhr ab Rathaus über Dünwald nach Dellbrück
mit der Straßenbahn nach Berg.-Gladbach. Wanderung über
Haus Lerbach, Bensberg durch den Königsforst, nach Hoff¬
nungstal 7^ Uhr, an Deutz 8« Uhr, in Wiesdorf 9°' Uhr.
Zirka 22 Km. Rucksackverpflegung. Führer: St ad er.

Freitag, den 12. September, Monatsversannm
lung. Beginn abends 8V2 Uhr, u. a. Vortrag des Herrn

A. Westhoff über das Thema: „Die bcrgischcn ^"'^r-
Helden." Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. Gnste )°
zeit willkommen. ««.siiidc-

Sonntag, den 28. September, Nachmittagsw" ..
rung. Abmarsch ab Nathans l^ Uhr üb« ^"N,^
Neuenduscher Forst. Zirka 4>/z< Stunden Marschzc't. ^""
Schiictcr, Braun.

IumV^rbllndstasge der deutsch en Gebirgs- nndWa"^
vereine.

Olli'
31. August,: Abfahrt von Köln Hbf. 6«> U(r vorm, ^^

tunft in Eisennch 12« Uhr. Besichtigung Eiscnachs uü"
Wartburg. ^«lels-

1. September: Wanderung von Eisennch nach dem ^«!
berg. 24 Km. ^ c-M-

2, September: Wanderung von Insclsberg nach "

ch Neust«'"

4. September: Wanderung von Neustadt n^/'„<,<,hn
^gelshieb. 25 Km. Von Igeishleb mit der Eise'" ,,^
nach Koburg. An allen vier Wandertagen NuM»" ^
pflegung. Gäste willkommen. Führer: Franz Meiste
Stndverordneter Ehr. Meyer in Köln. hcN

Anmeldungen zu dieser genußreichen Wanderung "'e ^>
bcrüh„!ten Rennsteig sind wegen der zn bestellenden ^^
quartiere frühzeitig zu richten an Herrn Franz Meyer,
Molttestrahe Nr. 95.

Hof. 29 Kin.
3. September: Wanderung von Oberhof nach

a. R. 26Km.
cm b er: ^ -, > ^ . ,

Igelshieb. 25 Km. Von Igelshleb mit bereisen
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Aufruf!

Wiederum hat ein großes Vrandunglück die Bürgermeisterei

Kelberg betroffen. Diesmal ist es das Eifel dürfchen

Welche rath, welches von dem verheerenden Elemente heim¬

gesucht worden ist. ^ ,„

Am Sonntag, den 15. Juni, gegen 4 Uhr nachmittags

brach das Feuer aus und äscherte in kürzester Zeit mer

Wohnhäuser mit sämtlichen Okonomicgcbäudcn vollständig ein.

Vier Familien, von denen zwei nur das nackte Leben
retten konnten, sind obdachlos geworden.

Die Notlage ist sehr groß, da die Ernte vor der ^u«
steht und die Wicdcraufrichtnng der Gebäude sofort m Angriff

genommen werden muß.

Geldmittel sind nicht vorhanden, denn die Geschädigten

sind sämtlich arme Ackcrsleute, die von dem Ertrag ihrer

wenigen Felder ein kümmerliches Leben führen, Dazn kommt,

d°ß die niedergebrannten Gcbaulichkeiten nur gering versichert
waren.

Sofortige Hilfe tut darum bitter not, uud wir bitte»

recht herzlich um eine Unterstützung für die vom Unglück

Getroffenen. . . ,,,,,,,

Wir hoffen zuversichtlich, daß die so oft erprobte Mild¬

tätigkeit des deutschen Volkes sich auch iu diesem Falle be¬

währen wird. ^ ^ _„

Spenden nehmen der Bürgermeister lind der Pfarrer

Mit herzlichem Dank entgegen.

Kelberg i. d. Eifel, den 20. Juni 1913.

Lern er, Bürgermeister. Hausen, Pfarrer. Pauly, I. Beigc-
°rdnetcr. Müller, Lehrer. Schneider, Gemeindevorsteher.

Nnm7^Am Stammtisch der Ortsgruppe Bonn (Kaiserhalle)
wurden an einem Abend 38 M. gespendet ^ und der unglücklichen

Anm. Am Stammtych °er ^i«u">w. <^>"" v"" ,"v,""^
wurden an einem Abend 38 M. gespendet und der unglücklichen
Gemeinde alsbald eingesandt. Es sei dies hier erwähnt alv löblichescmemoe alsoalo eiii^,«..^. «-> <ei dies hier erwähnt als löbliches

eispicl zur Nachahmung, Der Schrift!. _______________

Ziehung der Kunstlotterie in der Eisclausstellung in
Trier.

Am 10. Juli 1913 fand im großem Nathnuösaal zu

Trier die Ziehung der Kuustlotlcric der Eifclausstcllung statt.

Die Ziehung war öffentlich und wurde vorgenommen durch

die Herren Stadtbaurat Schilling, Beigeordneter Wulff, Land-

gerichtsdircktor Schnltcnbrand, Vicrbrauercibesitzcr N. Eafpary,

Stadtrentmeister Schmitz, Buchhalter Brandau, sowie zwei

Waisenknaben.

Entsprechend dem Verkauf von 7000 Lufe» wurde gemäß

Lutterieplan Anzahl und Wert der Gewinne im Verhältnis

v°n 7000 z» 10000 herabgcfetzt. Über die nicht verkauften
^se war ein besonderes Verzeichnis aufgestellt- wurde ein in

diesem Verzeichnis aufgeführtes Los gezogen, fo galt es als

Niete. Das Ergebnis der Ziehung wurde doppelt, in zwei

befondern und getrennt geführten Listen, vermerkt und ist

sagendes:

89 35 Steinzcug „Widder" von Bildhauer Hamm.

174 10 Aquarell „Müllenborn" von Professor Mühlig.

250 5 Ölgemälde „Am Nimsbach" von Wnndsleben.

256 14 Aquarell „Wcinberghäuschcn" von Ermann.

524 3 Ölgemälde „Bauernhäuser in Lissingen" von Aug.
Trümpcr.

«34 36 Stciuzeug „Kind" von Hamm.

N29 30 Korbflechtarbcit „Vase" von Korbindustric Auw.

2217 24 Radierung „Pfalzel" von Oberhoffer.

^303 4 Ölgemälde „Bauernhäuser" von Otto.

2433 6 Ölgemälde „Winterlandschcist" von Matowsky.

^238 23 Holzschnitt „Häuser in Preist" von Trümver.

3736 15 Lithographie „Burghof Oberehe" von Otto

Los-Nr, Vcw,-Nr,

3820 39 Ncdamik „Eulen" von Scrvais-Wcrkc.

4263 34 Steinzeug „Lautcnspielerin" von Hamm.

4274 9 Aquarell' „Das Nest" von Ermann.

4355 25 Radierung „Psalzel" von Oberhoffer.

4633 2 Ölgemälde „Vergeinsamkeit" von F. v. Wille.

4815 22 Lithographie „Im hohen Vcnn" von E. G. May.

4883 7 Aquarell „Brück bei Neifferscheid" von Rüdell.

5435 18 Lithographie „Nächtliche Ruhe" von Lachcnmeyer.

5645 17 Radierung „Mühle in'der Eifel" von v. Volk¬
mann,

5814 13 Plastik „Ehristuökopf" von Bildhauer v. d.
Veldc.

5829 27 Radierung „Pfalzel" von Oberhoffer.

5971 11 Lithographie „Porta Nigra" von Boden-Trim-
vorn.

6106 3? Steinzcug „Wassermann" von Hamm.

6270 31 Korbflechtarbeit „Vafenkorb" von Korbflecht-

industric Auw.

6449 '12 Plastik „Ehristuskopf" von U. d. Veldc.

6608 33 Korbflechtarbcit „Körbchen" von Korbflcchtindustric
Anw.

7173 1 Ölgemälde „Waldtal in der Eifel" von Prof.

Bracht.

7437 29 Radierung „Winterabend" von Schmidt-Nocm.

7792 32 Korbflechtarbeit „Körbchen" vouKurbflechtindustric
Auw.

8029 8 Aquarell „Kaltcrherbcrg" von Kunz.

8364 26 Radierung „Pfalzel" von Oberhoffer.

8531 21 Lithographie „Wintersonne" von E. G. May.

8847 28 Radierung „Bei Gerolstein" von Schmidt-Boem.

9541 38 Rcdllmik „Fuchs" vou ScrUais-Werte.

9660 19 Lithographie „Dom zu Trier" von Buden-Trim-
born.

9910 16 Radierung „Eifclfcrublick" von Volkmann.

Die Zusendung der Gewinne erfolgt auf Kosten der

Empfänger durch die Geschäftsstelle der Eifclausstellung Trier

1913 (Kunstgcwcrbcschulc). Bis zum 15. September d. I.

nicht erhobene Gewinne verfallen dem Ausstellungsuntcr-

nchmcn,

Abschied von der Gisel'j.

Goldige Dolden im Sonnengefuukcl,

Blutroter Ähre» leuchtender Saum,

Blumige Infcl iu Tannenwalds Dunkel,

Sommcrtraums heimlicher, seliger Raum.

Heide da draußen in rosigem Schimmer,

Freiland, du weites, voll Duft und voll Lust,

Bergwind, du herber, der wehet hier immer,

Weitet mit würzigem Odem die Brust.

Grünguld'ne Matten, im Vcrgland geborgen,

Heimattlll, Glückshlluö, von Linden umstellt,

Murmelnder Bach — ich wandre morgen,

Muß wieder weg in die lärmende Welt!

O meine Eifel, mir brennet im Herzen

Abfchiedsweh heute, wie einst, als ich fchied!

Land meiner Seele, heut' Laud meiner Schmerzen,

Dir bleibt mein Sehnen und dir bleibt mein Lied.

Verg.-Gladbach. Hermann Ritter.

1) Zu obigem stimmungsvollen Texte hat Herr Prof. vr, Ken-
tenich in Trier eine recht sangbare Melodie geschaffen, die meines
Erachiens sich zum volkstümlichen Eifellied bald den Weg bahnen wird,

D. Schriftl,
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Stricht über die Sitzung des Wcgeausschusses in

Köln am 13. Juni 1913,

unter <»em Vorsitze des AnitggerlclitLrats UrinionÄ.

Gegenwärtig die Mitglieder: Kaufmann, Adrian, Berghosf,
Flos, Hiusen, Hubert, Hinten, Inhoffcn, Krawutschkc, Krähe, Lenz,
v. Monschaw, Ossyra, Poeschel, Vonachten, Wallbaum, Wclsmüllcr,
Entschuldigt fehlte: ,^>oitz.

Anfang 41/2, Ende 7^ llhr.
Die Sitzungen fallen nach Möglichkeit an leicht zu erreichenden

Orten der Eise! abgehalten werden. Als nächster Versammlungsort
wird Euskirchen bestimmt.

Punkt l: Die Teilung des neu angelegten Weges Mayen--
St. Vith in die Tageswanderungen Mayen-Nürburq, Nürburgs
hilleshelm, Hillesheim—Vleinlf, Bleialf—St. Vith wird genehmigt.

Punkt 2: Die bisherige Wcgebezeichnung mit Zinktäfelchen
wird beibehalten. An solchen Stellen jedoch, wo die Anbringung
von diesen Zeichen nicht gestattet wird, und dort, wo die Zinkzeichen
erfahrungsgemäß immer abgerissen und zerstört werden, soll die
Wegebezeichnung mit Schablonen und Farbe ausgeführt werden,
Größe und Aussehen der Täfelchen wird beibehalten. Wo Steine
zur Wegcbezeichnung verwandt weiden, sollen diese so groß genommen
werden, daß sie nicht mit Grenzsteinen verwechselt werden können.
Als Rot soll nach Möglichkeit das sog. Eisenbahnsignalrot, welches
widerstandsfähiger gegen Sonne und Wetter ist, verwandt werden
Die neuen Iinktafeln sollen nicht mehr mit Schlitzen, sondern mit
Löchern für die Nägel hergestellt werden.

Punkt 3: Die Strecke Münstereifcl—Gemünd wird in zwei
Tageswanderungen zerlegt:

1. Tag:' Münstereifcl—Matronentcmpel 7^ Km-Pesch
(4 1l/4 Wn)-Kakushöhle (4- 3»/,)-Weyer (4- Il/^-Urft O 6^).

2, Tag: Urft über die Aussichtspunkte Louisenruh, Kllnigstein,
Adelenblick, Iägerrast, Hellentalermühle, Hubertushäuschen nach
Pleinfeld, von dort weiter nach Gcmünd, wie bisher. In Stein»
seid soll ein kleiner Führer für l0 Pfennige verkauft werden. Der
Wegeausschuß regt an, daß für alle Sehenswürdigkeiten der Eifcl
nach und nach kurze, aber fachwiffenschafiiich geschriebene Führer
(möglichst zu 10 Pf.) herausgegeben und an Ort und Stelle ver¬
kauft werden.

Punkt 4: Der Weg Manderscheid—Wittlich soll nach Bericht
des Wegeobmanns Flos als Licserpfad ausgebaut werden. Zu den
Baukosten gibt die O.-G. Manderscheid 50 M. Die übrigen 250 M.
der voraussichtlichen Kosten sollen beim Hauptverein beantragt
werden.

Punkt 5: Die durch die Ausstellung des Wegeausschusscs in
Trier verursachten Kosten übernimmt der Wegeausschuß.

Punkt «: Der O.-G. Andernach sind für die Wciterbczeichnnng
des Lncicherseehühenweges von Lydiaturm über Veitskoftf und
Laachcrkopf nach der Abtei die Schilder zur Verfügung gestellt
worden. Die O.-G. Andernach bezeichnet den Weg.

Punkt 7: Mit Recht beklagen sich nach Ansicht des W.-A.
Großgrundbesitzer über die vielen Zeichen. Es kommt dies daher,
daß die Ortsgruppen und auch Privatpersonen, ohne mit den Hnupt-
wegeobmännern und den Waldeigentümern in Verbindung zu treten,
beliebig irgendein Färb- oder Wegezeichen anbringen. Der W.-A.
ist der Ansicht, daß bei derartigen Wegebezeichnnngcn grundsätzlich
der Wegeobmann bzw. Wegeausschuß zugezogen werden muß.
Zeichen, welche denen der Hauvteifeiwege ähnlich sind, sind zu ver¬
meiden. Auch ist eine Doppelbezcichnung unzulässig und irreführend.
Die Ortsgruppen und Private sollen es daher unterlassen, Hauptwege
auch ihrerseits mit Zeichen zu versehen.

Dieser Beschluß soll im Eifelvereinsblatt veröffentlicht werden.
Punkt 8: Auf Antrag der O,-G, Kelberg beschließt der W.-A.

die beiden Wege: Eifelhöhenweg Nürburg Dann und Weg Rhein-
buch—Urzig in der Weise zu verlegen, daß ersterer über'Kelberg,
der zweite über Hochkelberg—Morsbruch führt. An den Abzweigungen
hinter Nürburg und bei Darscheid sind Tafeln anzubringen/wclche
diefe Verlegung zum Ausdruck bringen. Die Verlegung soll im
Winter auf Kosten der O.-G. Kelberg durch diese unter Zuziehung
der zuständigen Wegeobmünner erfolgen. In der nächsten Austage
des Eifclführers ist diese Umlegung zu berücksichtigen.

Punkt 9: Der Weg Alf-Vianden wird zwischen Kyllburg
lind Neuerburg in zwei Tagestouren geteilt und, wie folgt, verlegt:

1. Tag: Kyllburg-Malberg-Odrnng-Ahlbachtal-Bit-
burg—Biersdorf.

2. Tag: BierSdorf—Schloß Hamm—Weitungen—Neuerburg.
Punkt 10: Der W.-A. lehnt es ab, zu der Broschüre: „Wie

liest man eine Karte?" Stellung zu nehmen,
Punkt 11: Der Hauptweg Nrohl—Muntjoie hat bei Hellen¬

thal eine bessere Wegeführung über die Höhe mit schönen Aussichts¬
punkten erhalten.

Punkt 12- Die von Hoitz entworfenen Merksätze für MN
bezeichnnng sollen den einzelnen Mitgliedern deö W, A, Me!""
werden. ^ -,

Lenz berichtet, daß der Weg Pyrmunt-Burg Eltz durch °^.
Eltztal nunmehr festgelegt fei nnd demnächst bezeichnet werde,
brachte zur Kenntnis, daß der Eintritt in die Burg Eltz v°n H.
an 3 Mark Eintrittsgeld bedinge. Es wird angeregt, auf v^
fetznng diefes Eintrittsprcifes hinzuwirken. «.<

Auf Antrag Adrian beschließt der W.-A. noch, bei der «^
Pr. Plankammer zu beantragen, daß auf Bestellung durch die ^' .
Vorsitzenden Karten mit 50°/, Nachlaß nn die Wegcobmänncr »^
für die Archive der Ortsgruppen abgegeben werden. Es st'U ^,'
damit begründet werden, daß der Eifelvcrcin als Wandert«« ,
wegen seiner ^chülerherbergen und Führung von Iugcndwanderui 8
durchaus den Iugcndvereinen, welche diese Begünstigung schon ya
gleichzuachten sei, daß die Wegeobmünner diese Karten auch
im allgemeinen Interesse verwenden. Arimono.

Jahresbericht vom 1. Mai 1912 bis 1. Mai M^
(Fortsetzung.)

III. Ortsgruppen.

ES fehlen die Berichte von Bertrich, Düren und li"
Ehrenfeld. . s.H«

Auch in diesem Jahre werden nur die persönlichen un»!^,
liehen Veränderungen der einzelnen Ortsgruppen angeführt, ^
demnach nichts besonderes erwähnt, ist in der Tätigkeit der ^ ^
grnppc sowie deren Wegebezeichnung leine Veränderung eingeti^

1. Die Namen der Vorstandsmitglieder und Wcgeobman'^
der einzelnen Ortsgruppen sind bereits in der diesjährige» ^
nummer des Vereiusblattes veröffentlicht worden.

2. Tätigkeit der Ortsgruppen,

a) Der Wegebau hat folgende Ergänzungen erfahren:
Alten»!,?: Verbesserung des Weges Horn-Steincrberg. ,
LickenÄorf: Kleiner Promcnadenweg im Walde bei Bicten"
Üirresborn: Der Fußweg „In den Buchen" wurde U« "

richtsjahre weitergeführt und ganz fertiggestellt. «
Üitburg: Promcnndenpfad im Mötscher Wald und zur u

Tanzplatte.
SKrang: Fortseinmg des Weges nach der Heide.
6u«Kircl,en: Die Wege sind vielfach verbessert worden,
Gemüncl: Ein Weg durch die sogenannte „Zunge". ^
Gerolstein: Ein Promenadenweg zum Auberg, am

Monterlcy, in der Fustlcy und im Mühlenwäldchen, ,^,
l?eimb»cl,: Der Rundweg auf dem Müschelberg wurde?"

gestellt,
Nolienfels: Ein neuer Pfad auf dem Mnhlenberg, .^>
Nellentl,»l-»lument!,»l: Fußweg Hcllenthal (vom W«"

türm aus zum Höhenweg Blumenthnl-Harpcrscheid), .^
Solingen: Instandsetzung der Parkanlagen und ume^

der Pfade und Promenadenwege.
«Hisersescn: Fußgängerweg durch die „Wilde Endert . ,
llyllburz: Vorhandene Wege bedeutend verbessert, d. Y- «

Teil umgebaut und erweitert. n<^ric>>'
ivi»nclerscl,eicl: ErbreiterungderHauptpromenadenun^u!^ <,
)Vl»yen St»clt: Vulkanweg im Gelände der Ortsgruppe "

von Mayen nach Eltringen und Virneburg.
>VIllllenbc>rn: Instandsetzung der vorhandenen Wege.
kvillnltereifel: Ein Waldpwd über den Eselsberg. ^,„
I^leuerburg: Neuer Pronienadenweg im Braubachtcu «

Vornhüfchen. „ . „M
I>Iicleggen: Burgfelsenweg von Ntdeggen nach Brück I"

gestellt. ^, ^^c»'
I^ini»t»l: Ein 10 in langer Weg am Marxberg in Schien"
Nürburg: Mehrere Wege zur Nürburg wurden ausgebe, ,^
pret!,»l-«leissen stein: Ausbesserung des Weges Nc^

Hcllenthal.
giebengebirge: Weg zum Breiberg.
68tenick: Waldwege ausgebessert.
8peicl,er: Mungelderpfad.
Mmen: Mithilfe an dem Vulkanweg und in der

Endert.

Vi»n«len: Instandsetzung der vorhandenen Wege.
VN^xveiler: Instandsetzung der vorhandenen Wege,
«leidern: Örtliche Promenadenwege in Angriff genoi«
Molleiffen: Ausbesserung aller vorhandenen Wege.

K) Wegcbezeichnung. ^

1. Die im Bereich der Ortsgruppen liegenden Haup^ ^«
Nebenwege des Vereins sind fast von sämtlichen Ortsgruppe»
zeichnet.

Wilde"

»»«"'
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. 2, Die geichen sind in den Ortsgrnppen >n gute^u Zustande,
'«UN i>„ Gebiete von Adenau, Vollends, Bitbnrg Dort sind die

Z«chcn teilweise in schlechtem Zustande, zum Teil böswillig zer-

^ N°u?"N° Wanderwege wnrden in senden

^ "^^^°V der „Breiten He'de" Stationsweg 'nrch Leint¬
uch rechte Talseite, nach dem Schwallcnberg, nach dein Mstert,

»irgel^iNenHorf: St, Vith- Hilleshei»,, ,,^,„,,^,^
„ »itburg: Ortsgruppe Nimstal bezeichnet u pelunwrer
"nterstützunn, von Bitbnrg Strecke Bickendorf-Bit urg,

. «oNncwrf: Die vorhaudenen Wegezeichen sind 'mt em m
itenaufwnnd von 100 M, «ußgedesseN und verUol and nw d m
. »onn: Hinter Easselsrnhe 28 Wegestem , «n d m Cn e.

«,- der Hardt'und in den Orten Küdnighove»,
v»'»>ench 1(14 W.gesleine »,it eingelassener gepre^cr 3 nlb h at ,

VieKirck: Von Dietirch nach „Elaasdelt" »nd ,.Pred. nhl ,

Und

'Uuper

Supen Stlldlwald-Wasserwerk, Knnzel-Untcres villin!,

„ Gemein Die bisherigen Zeichen wnrdcn nachgesehen und

^"^ille«!,eini: Ein Teil des Weges Mayen-2t, Vi», ist be-

^"^Kenfew: I, Zun, Mühlenberg nach den Mühlsteinbrüchen,
tt Grotte, din Höhlen: Zeichen O, 2, I°t°bsb>»n»en V, 3, Aller-

' ^!,nc,erlckeicl: A'i den Ausgängen und in der Mitte d.s
?"ez sind farbige Wegeorienlierungßtaseln nuv geprägtem Eise»,
bkch angebracht worden, die viel Beif.rll ""den

, I^ettersKeini : Die Wegebezeichnung >mch "an K »,, ^on^

^°if. ü'ngsheinl und die Teilstrecke des Weges Aachen-Vmz.g

"'"^u7dur5' Wege zur Nürbnrg ausgebessert und bezeichnet,
^"^KNensc^i«: Bnrjcheider Maner (,«elten>uall),

,,..^N^?'^"^er Ingersberg nn) wichen nach

^'^6ä?nicK: NachKeldenich, Call „Znr Fnedenseiche", nach
^chleiden über Goldbach-Broich, ,,.,n.n.^,ie! 4 Dicke

^rier: 1, Katzcnbulch, 2, Gilleobach, 3. Zcwen^gel, 4, ^)me
^>che, Sinzenicher Wasserfall, . . .

Molseifen: An der Sperrmauer und Von dieser aus dem

^'g,e „ach Iügersweiler, c^,",v^,,,. ,,.„, c>mei^

, , Beifall: E,»° Wegebezeichnung 6>"e,fal -Hmig^ bM^oe,-
l'll-Voßenack wuroe dnrch die Ortsgruppe Ntolberg ausgeführt.

Neue Wegeb czcichnungen,

^^^ 3r3"m^iek>rch wurde zwischen.yllburg

""' ^^!ÄK!^zb?l)^3"es V.ilkanweges, der mit
^llm das Gebiet der Ortsgruppe kreuzt,

»lei»lf: Höhenweg St, Vith-Mayen,
«»UesLelc»,! Wilde Endert,

ändert (noch nicht ganz fertig).

Neue Wegweiser auf den Vereinshauptwegen
Antwciler b, Bollendorf 20, Commern 8, Ehrung 3, Ger° -

Wn 12 Vafa tst°"° H".nbach 35, Hellenthal-Blninenthal 6 Weg-
>°°ifer und Weaesch d«, ^e'berg 2, Marmagen 5, Mnllenborn 3,

^Uerbü?g 1 Neltersheim 5, Pellenz 2, Reifferscheid 2, Salmtal 6.

^ue Wegweiser auf den örtlichen Wanderwegen,

Antweiler 5. Bollendorf 2b, Bitburg 3, Diekirch 14, Dollen-
^'f 3 Vuv n Neue Bezeichnung diirch Wegesteme mit Aufschrift,
^' ang 4 Eftlstv 1er 6, Hohenfels 1, Wegweifer und 2 Schilder,

b, Müllenborn 6, Neuerburg 1. Neiters-

? Prüm ?0 Salmtal 4, Stadtkhll 3 Tafeln, Sotenich 2,
'lei 64, gweifall 2.

Neue Ruhebänke,

"euerw!^<i ? «ssnrbura 1, Prüm 3, Nnyrverg ^, ^l^noa«) o,

^Nd^sa^S^I,^

5t

zDeVid^,Za>n^
^«uld (Ahr) 5, Sotenich 3, Ulmen 6, Vostcnnct 2, ^lanoen ,,
^»fweiler 3, Weisnics 5, Wittlich 4.

S ch u l; hütte n,
Bickendorf l, Brück 1 Schutzhülle auf dem Steiuerberg,

Vruhltal 1, Bitburg 1 Schutzhntte „FranzcnZruh" auf der Ahlbach,
Viohcnfcls I Schutzhülle, zugleich ein Aussichtspunkt auf dem Mühlen-
bcrg, «angcrwehc I Pavillon auf dem Königsbusch, Salmlnl 1,

A ussichtstürm e,

Adenau! 1 Aussichtsturm auf der ,Mrcite Heide" erbaut, 11 in

hoch, verbunden mit Schutzhntte,
Neue Brücken,

Kaiserscsch 5 hölzerne Not-^lißgäiigeibrücken über die Lndeit,
Nuhrbcrg 1 in Dcdcnborn uiid 1 iu Paulushof, Wolfciffeu 1, auf
dem Wege von t°er Sperrniauer nach Ruhlberg,

A usflüge :

packen! 10, Teilnehmerzahl 20—180, ? in die Eifcl
)3llcn»u! Teilnehnierzahi 200, alle in die Eifel,
^drroeiler^ l3, Teilnehinerzahl n^ü, 8 in d,e Eifel, 2 zum

Rhein, 2 zum Weslcrwald, 1 zum Hnnsrück,
HI,sI,ütre! 2, Teilnehmerznhl 20, nach Nürburg, nnch Neuenahr,
?3n<lern»cl,: 10, Tcilnchmerznhl 97, znm herchenbcrg, Bausen-

bera, über die Berge nach Snzig. von Niedcrzifscn über den GNnse-
hnls nach Mayen, Viohl-Hohe Buche—Andernach, Niederbrcisig—
«önigsfcld—Neuenahr, Brühl—'.>,'iederlützingen, Rhcineck-Nieder-
breisig, Mnycn-Nüircnberg, St, Iost-SchloßVürreshc!!»—Mayen,
Plaid'i^Wcrnerscck-Werncrsköpfe, Sassig-Wciszenlurin, Padcrbnch-
Nrühlbackital, Lntzcralh—Puckenfeld, Nheinbrohl, Oberliebcr—Heidc-
grabin. Sage, 8 davon in die Eifel, Amcl.M,yerode 4, Teilnehiner¬
zahl 20-30, nack, Engelodorf^ Malmcdy, Rohrbusch-Schoppen,
^nnlerath. Alle in die Eifel.

Verlin: 4 (jeden Monat 1 Ancflug), Teilnehinerzahl zwischen
10 und 12 schwankend, in die Umgebung von Berlin.

Vickenäolf- 3, Teilnehinerzahl etwa 20 jedesmal, Bickendorf
—Obcnmilei-Hllinm—Biersdorf, Bickendorf durch Prümtnl nach
Wnrweiler, Bickendorf-Lafcl,

girresdorn: 1, Teilnehinerzahl 4, iillch den Manderscheiter

Nnrgc,! nnd den Maaren bei Daun,
' gitburss: l>, Teilnehinerzahl durchschuittlich 24, Hültingeu,

Kvllburq, Prünieröbnrg, Ncdhard, Aum.
Slei»lf! 3, Teiluehinerzahl 4 bis 30, Bleialf-Pronsfeld-

Echocnecken — Pnim— Blcialf —, Vleialf — Seufzcrallee — Nsch,—
Schwarzer Mann—Bleinlf,

LlanKenneini: l) Teilnehinerzahl 21, Blanlcnheim —Mar¬

magen Tleinfcld -Urs! Nlantenheim,
Sonn! 19, Teilnehinerzahl 837, 12 in die Eifel.
»rück (Ahr)- 3, Teilnehinerzahl im ganzen 87, 1, Wanderung:

^eufelsley, Liers, WenSburg, Lind, Brück, 2. Wanderung: Steiner¬
berg, Häuschen, Staffel, Kesfeling, 3 Wanderung: Kesfeling, Staffel,
Ramersbach, Ahrweiler,

VrüNel: 5, Teilnehinerzahl 15, Belg,-Ardcnnen Luxemburg,
vornehmlich aber in die Eifel,

»ronltal (Sitz Burgbrohl): 1, Teilnehmerzahl 80, Perlertopf
bei Hnnncbach,

Vurg «,eul»ncl: 2, Teiluehinerzahl 18, Clerf und Weywcrtz-
Elsenborn.

ViMingel,', 1, Teilnehmcrzahl 20, Engclsdorf-Malmedy,
Vütg«nb»cl,: 3, Teilnehinerzahl 20, Ligneuville, Malmedy,

c»U- 2, Teilnehinerzahl 5 und 6, Voissel—Mechernich, Wnhler-

schcid, Roic Kreuz, Dcdenborn, Eieruhr, Herhahn, Gemünd,
Q°nimern: 1, Teilnehmerzahl 17, über Blantenheim, Wilden-

hurg ins 2chleidencr Tal,
Oobleni: 7, Teilnehinerzahl 182, Enmillenberg, Cobern, Vltz,

Lohe Acht, Gondorf, Rupftertstnl, Schrumpftal, Wernerseck,
Osefelcl(Eifelfreunde): 11, Teilnehinerzahl durchschnittlich 10,

5 in die Eifel,
crerelcl: 22, Teilnehinerzahl 6—48, Berg,-Land, Siebengebuge,

Niederrh, Tiefebene, Blankenheim—Mayen, Vorgebirge, Aachen,
Eupen, Gileppe, Mayen, Enderttal, Cochem, Manderschcld, Daun,
Adenau, Münftereifel—Ahrtal, Heimbach-Gemünd, Ahrtal, Unter«
maubllch-Nideggen,

V»un: 3, Teilnehmerzahl 12—15, in die nähere Umgebung.
VieKirck: I, Teilnehinerzahl 5,
VoUenclorf: 1, Teilnehinerzahl 10, Gerolstein,
DUsselclorf: 55, Teilnehinerzahl durchschnittlich 20, Umgebung

von Düsfeldorf, Belgisches Land, Eifel, Sauerland, 9 in die Eifel,
KnrznZ: 5, Teilnehinerzahl 19, 27, 24, 31, 42, in die Um¬

gebung von Ehrung, nach Daun, Gillenfeld über Wittlich,
Sllenborn: 1, Teilnehinerzahl 25, ins Peyrontal,
ßrsttal: 8, Teilnehinerzahl 3-20, Düren—Nideggen, Rhcin-

bach-Ahrlnl, Zülpich-Nidcggcn, Heimbach über Wolfeiffen-Gemünd,
ßlcl,«>eiler: 9, Teilnehinerzahl 5-25, Gressenich-Vicht, Simpel-
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veld ^ Herzogenraih, Lammersdorf- Nidcggen, Mansbach Nideggen,
Montjoie—Eupen, Schevcnhüttc —Langerwehe — Schbntnl, Vicht—
Vlausbach, Hciinbach—Urfttnlsperre.

Küpen: 8, Teilnehmerzahl 5—43, Conyen, Gctzbachtal, Aachener
Wald, Dolhain, Hertogenluald, Malmedy, Langestal, Naercn, Spa-
brunnen, 6 in die Eifel.

SusKircken: 9, Teilnchmerzahl 29, 72, 62, 17, 12, 2«, 25,30,
1b, 1. Mechcrnich-Kakushöhle—Hirnberg-Münstcreifel, 2. Münster-
eifcl-Dicker Tönncs-Michelsberg—Münstereifel, 3. Münstereifel—
Gymnasialwaid, Nurgsahr—Eicherscheid—Münstereifel. 4. Gemünd—
Kickley-Neunieenblick-Sperrmauer—Felbachioeg —Mariawald—Ge-
niünd, 5.HcIlenthal—Daube>ischeid—IanLbllchtlll—Krückels—Weißer
Stein-Losheimcr Gr.—Forsthauö Buchholz. 6. Weingarten-Kreuz
—Hardtburg-Stotzheim—Satzvcy. 7. Call—Stolzenburg —Urft —
Stcinfeld - Call. 8, Schmidthcim -^ Wildenburg — Rcifferscheld —
Echleidcn^Call, 9. Antweilcr-Aremberg-Michcltzbcrg-Münstercifcl.

seytal: 2, Teilnehmerzahl 18, 25, nach Steinfeld und Um¬
gegend, Nideggen, Heimbach—Gemünd.

Gemüncl: 4, Teilnehinerzahl 10—15,
Gerolstein.- 4, Teilnehinerzahl durchschnittlich 30, Dann—

Mandcrscheid, Kyllwald — Balesfeld, Kyllburg — Manderschcid,
Arembcrg,

Gillenfelcl: 1, Teilnehmerzahl 15, Strohner Schiueiz,
6««lesberg: 11, Teilnehmerzahl insgesamt 210, 8 gingen in

die Eise!,
Neimbacb: 1, Teilnehinerzahl 7, in das Callbachtal,
Nillesdeini: 2, Tellnehmcrzahl 6, iiis Schlcidcnertal, ins

Ahbachtal.
Iülick: 12, Teilnehinerzahl 54. Wchetal, Rurtal, Aachener

Wald. 10 in die Eiset.
JünKeratl,: 4, Teilnehinerzahl 15—20, alle in die Eifel.

r»»isersescb: 2, Teilnchmerzahl 40—50, durch das Tal der
Wilden Enden, nach Ruine Pyrmont.

llenipenick: 1, Teilnehinerzahl unbekannt, in die Ginster¬
blüte auf der Dürcnbacher Heide.

Kölner Kifelverein: 55, Teilnehinerzahl 1735, 29 in die Eifel,
Kunigsfurst 15 x, Westcrwaid und Siebengcbirge 5x, Sauerland I X,
Taunus 4x, Hunerück2x, Niederrhcin 2 x, Vogelsbergcrgebiet Ix,

liäln 0.-G.: 51, Teilnchmerzahl 1292, Eifel, Westerwald,
Berg.-Land, Snuerland, Pfälzerwald, Vugesen, 37 in die Eifel.

I^reuiau: 8, Teilnehinerzahl durchschnittlich 20, alle in die
Eifel.

U.»ngerwel,e: 3, Teilnehinerzahl 10, 30, 5. 1. Laufenburg,
Schwarzenbroich, Krichclmühlc, 2. Mcrbcrich, Rüßlerhof, Weis-
iuetler, Gewerkschaft Iutnnft, 3. Lammersdurf, Sinnncrath. Kesfenich,
Dedenborn, Montjoie.

l^iblar: 4, Teilnehinerzahl durchschnittlich 12, Mertcn-Bonn,
Euskirchen—Münstcrelfcl, 2 in die nähere Umgebung, 1 in die
Eifel.

I^igneuville: 2, Teilnehinerzahl 7 und 12, Recht, Rott, St,
Vith und Amel und zurück, Thyrinwnt, Weismes, Bütgenbach, Elsen¬
born und zurück,

U.ut2«r»tn: 1, Teilnchmerzahl 20, Lutzcrnth, Gillenfeld,
Dicrfelderhof, Manderscheid, Eckfeld, Gillenfeld und zurück,

Mucker»!!,: 2, Teilnehinerzahl 11, hollerath—Eifel, zum
Schneespurt) Wildenburg—Eifel,

<VI»n<lerfelÄ-0urt»l: 3, Teilnehinerzahl 8-15.
>VI«usb»en: 4, Teilnehinerzahl durchschnittlich 40, Vicht —

Schevenhütte, Iweifall-Schevenhüttc, Iweifall-Dreilägerbachsperre
und zurück nach Vicht, Gresjenich—Schwarzenbroich—Schevenhütte,

f^arniagen: 1, Teiliiehmerzahl 14,
1>I»yen-St»<lt: 20, Teilnehinerzahl je 30—40, 18 in die

Eifel.

I^ayen ^»nä: 1, Teilnehmerzahl 40, Urfttalsperre,
IVlecnernicl,: 3, Tellnehmerzahl 18—20, nach der Hardtburg,

Kasselburg und Gemünd,
>VIeckenl,elni: 2, Teilnehmerzahl 12,

>Vl,6l»clbael,: 28, Teilnehmerzahl 848,'l! Halbtags-, 19 Tages-,
2 zweitägige, 1 zehntägige Wanderungen, 10 in die Eifel.

Montjoie: 1, Teilnehmerzahl 20, durch das Urtal nach
Blanden,

jVIillneini ». Kl,.: 20, Tellnehmerzahl 397, 6 in die Eifel,
9 ins Berg.-Land, 2 Westerwald, 3 Siebengebirge.

jVlilllenborn: 2, Teilnchmerzahl 10—15, Kasselburg Höhlen
bei Hohenfels und Dauner Maare.

jVIünstereifel: 5, Teilnehmerzahl bis 50, Michelsberg, zur
Kalushühlc, Echternach, Kirspenich, zum Roderather Marmorbruch.

>VIilnlterm»il°el<»: 6, Teilnehinerzahl 15—30, durch den Vltzer
Wald nach Carden i über den Hnnsrück nach Voppard,' nach Lnacher
See) durch das Eltztal) nach Burg Cochem: nach Carmelicnberg)
4 in die Eifel.

I^euerburg: 3, Teilnehinerzahl 78, Neuerburg-Outscheld,
Gemünd und Bollendurf, alle in die Eifel. ^ <

l^euls: 1t, Teilnehmerzahl 13 im Durchschnitt, Untermauba«'
Opladcn, Hilden, Bonn, Montjoie, Walporzheim, Münstereifel/
Ions—OHIigs, Langerwehe, Honnef. .

I^ieäerbreilig ». Kl,.: 9, Teilnchmerzahl durchschnittlich/^
1. Waldorf, Giinnersdorf, Vinxtbachtal, 2. Mirbachtal, Frohnyc",
Vinzrbachtnl, 3. Frankenbachtal, Franken, Heimersheini, Landslron/
Vittoriaberg, Remagen, 4. Jägerhaus, Teufelssteingraben, T>e>'
schall, Sinzig, 5. Daun, Eifclinaare, Manderscheid, Wittlich, Bern--
kastei, Traben-Trarbach, Bullay, Cochem, 6. Brohl, Dlcktbe'ss,
Alkcrhof, Hohe Buche, Heilbrunnen Bad Tonnisslein, 7. Brohlw^
Bad TönniZstein.

Minist»! (Sitz Schonecken): 1 nach Lasel.
Nürburg: 1, Teilnehmerzahl 40, Nürburg—Virneburg.

0urt»lv»lei«len: 1, Teilnchmerzahl 11, von Dalelden über
Dahnen—Tintesmühle—Ourcn—Burg Renland.

pellen-: 3, Teilnehmerzahl 50—60, Nledermendig-MayeN^
Ncttctal-Schloß Bürreshelm, am Hochsimmer und Hochstcln v°^
bei nach Obermendig und Ntedermcndig, Niedermendig—Krust-^
Niederniendig, Plaidt—Raufchermühle.

pretbal Meissenstein. 1, Teilnehmerzahl 24, Losheimer-
graben und neue Bahnstrecke.

priini: 3, Teilnehmerzahl 10, 4, 15, durch die Eifel,

Keifferlcneicl. 2, Teilnehmerzahl 13, nach der Katushohle
bei Eiferfey, nach Oberwulfert—Dalmerscheid.

Sat2vey.«l»cl,enÄorf: 1, von Weingarten nach dem Kreuz
durch den Hacdtwalo nach der Hardtburg.

Saarbrücken: 8, Teilnehmerzahl 10-12, Völklingen, St. IM'
bert, Saargemünd, Oberhomburg, Hunnenring, Kaiserslautern,
Blieskastel, Ramstein. ._. ^,

Sckleiclen: 4, Teilnehmerzahl 20—25, Schleiden-Reisfei^
scheid über Ingersberg, Schleiden—Dnun mit der Bahn (Wanoe-
ruiig nach den Maaren), Call, Urft.

Sckulcl (Ahr): 1, Teilnehmerzahl 25, in die Eifel.
Siebengebirge: 10, Teilnehmerzahl 128, 3 in die Eifel.
Sötenick: 2, Teilnehmerzahl 70, über Nettersheim—Mülheim

(Eifel) Blankenhelm, Rinnen, Sistig—Reifferscheid—Blumcnthal.
Speicker: 1, Teilnehmerzahl 15, Luxemburger Schweiz.
StaÄtKyll: 7, Teilnehmerzahl 15—20, alle in die Eifel,
SteinfelH-Nlft: 4, Teilnehmerzahl 20, in die nähere

weitere Umgebung,
Stoibers (Rhld.): 17, davon 5 Schülerwanderungen,

nehmerzahl 29, 2 nach Holland, die übrigen in die Eifel.

?rier: 5, Teilnchmerzahl 44, 50,6, 12,170, Wolsfeld Enze"^
Echternach, Mürlenbach—Kyllwald-Kyllburg, Vuisdoif-Obelkc>!l,^
Dudcldorf-Kyllburg, Mürlenborn-Etshühle, Kasselburg, Gerolstem^

Mmen: 2, Tellnehmerzahl 15, 1 nach den Maaren im K«>I
Dann, 1 durch die Wilde Endert durchs Mnrtental nach Kaifcrses^

Volsenack: 2, Teilnehmerzahl 47, Schevenhütte und Law
mersdorf. ^.^.,

«laicvpeiler: 3, Teilnehmerzahl 28, Gesotz, Eschfcld, Ring'
huscheld und Lasel, ^^,

«leisnies: 2, Teilnehmerzahl je 18, nach Lusheimcrgra^
und Grobols. , ,„Z

«lie»<lorf (Niederrhein): 5, Teilnehmerzahl 71, sämtlich >"'
Berg. Land,

Nittlick: 3, Teilnehmerzahl 50.
2Mpi«n: 4, Teilnehmerzahl 25—30, alle in die Eifel,
Beifall: 1, Teilnehmerzahl 20, Zweifall-Vullerbach-A "

lartShütte, (Fortsetzung folg"

Wederbreisig am Uhem.

Eine Nmschau in Vergangenheit und Gegenwart.

Von I, Rausch.

Des deutschen Volkes Stolz und Sehnsucht ist. del

herrliche Rheinstrom. Trotzige Burgen schauen von seme

Höhen, mächtige Städte mit himmelsuchenden Dome

spiegeln sich in seinen Fluten, und gleich einem blitzende

Geschmeide reihen sich an seinen Ufern zahlreiche kleine^

Städte und liedliche Ortschaften. Eine der schönsten unte

letztern ist unstreitig Niederbreisig. «

Seine Lage unterhalb der Mündung des Vinxtbnch^

macht es auch zu einem geschichtlich merkwürdigen 5^ '
Dieser Bach, der durch ein anmutiges Eifeltal st^ß/

trug von jeher einen gewissen Grenzcharakter. In ^
christlicher Zeit schied er wahrscheinlich das Gebiet t>

und

Teil-
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eden auf die blühenden Rhcinlandc
teltisch-^nuanischen Stämme der Ebnrunen nnd Treuirer,- ^ seine Näuberhorc

unter der Herrschaft der Römer trennte er <-er>nlnii.i m- l losließ,
kerim- nnd °8nnLrinr und noch heute bildet er im großen Die Vogtei über Breisig iuurdc mit geringen Unter-

und ganzen die Sprachgrenze zwischen oberdeutscher und brechungen von Jülich ausgeübt.

niederdeutscher Mundart. Gegenüber der Mündung des Auch das Florinsstift zn Koblenz besaß herrschaftliche

Caches setzte der Limes ein, jener gewaltige Grenzwall, Rechte in Breisig. Sein Besitztum, der Tempclhof, stammte

öe» die Römer zum Schutze gegen die wilden Germanen- jedenfalls aus der Erbschaft der Tempelherren. Der

Hürden errichtet hatten. jetzige, in Privatbesitz befindliche Tcmpelhof wurde im
.-' - - ..,«s.>^^ "...<.„„ c>„>„,„ i«5>? pvhnut. Die zugehörige herrliche Kirche

rauzosen auf Abbruch «erkauft und so
Breisig früher Brisiacnm, was „zerklüftete Lande" ! Jahre 1657 erbau

bedeuten soll, ist, wie uns der Name lehrt, keltischen Ur- wurde uon den Fr
!>nnn5. Die Bezeichnung Arweq sowie zahlreiche Gräber- zerstört. Verschied

funde sind weitere Zeugen dafür, daß dieses hochent- Altarbild, die Enthauptung des hl. Johannes darstellend

wickelte Knlluruulk eiust hier wohnte. Reste eines rö- und angeblich Uon Rubens herstammend, gerieten dabei

U'ischcn Bades, das ans einem gewaltigen Pfahlrost ruhte, ! in mibekannte Hände ,.,

gefundene römische Götterbilder, Münzen und Vasen be- c. r i^. ^ il.
'«eisen daß auch die Römer hier eine Niederlassung ! Ende durch die Franzosen im Jahre 1794. Am 16.
hatten' Das Erbe der Römer traten später gewaltsam ' tembcr 1804 zog Napoleon selbst in Niedcrbreisi

bl'e Germanen an,

Und vielfache Spnren

°er Franken sind hier

zu finden. Indessen

sind die Forschungs¬

ergebnisse ans jenen

Zeiten so lückenhaft,

°nß sie durchaus keine

Vurstellnng über

^age und Bedeutung
°es Ortes ermög¬
lichen.

Urkundlich er¬

mähnt wird Breisig

zum ersten Male im

Jahre 1041. Im

Jahre 1045 schenkte

Pflllzgrnf Otto von
Aachen das Ländchcn

"reisig, zu dem die

Ortschaften Ober-
Und Niederbreisig,

^rohl, Gönnersdorf,
Ober- und Niedcr-

Mingen und der

"lesseits des Vinrtbaches liegende Teil des Dorfes

Deineck gehörten, dem Stifte zu Essen, dem seine

Schwester Theophanie (f 5. Mai 1060) als Äbtissin

Erstand. Über 800 Jahre erfreute sich das Stift zu
Wen dieses Besitzes, und zwar hauptsächlich aus dem

Grunde, weil jeder der beiden mächtigsten Nachbarn,

^ö'ln und Jülich, sich gern das Ländchen einverleibt
Mte und nur durch die wachfame Eifersucht des andern

°aran gehindert wnrde. Blutige Fehden wurden um den

besitz ausgesuchten, und das schutzlose Ländchen wurde

^wuhl von den kölnischen wie von den jülichschen Truppen

^erwüstet und ausgeraubt. Unter anderem drangen im
Mhre 158? die Iülicher in den Ort ein und plünderten

Hn vollständig aus. Dieser Überfall ist uns in einen,

'U> Pfarrnrch'iv aufgefundenen Holzschnitte überliefert,

uus welchem wir eine genaue Vorstellung über Lage und

^röße des OrteS in jener Zeit erhalten. Noch heute
Undeu wir dieselben Straßen,- nur die Mauern und Tore

>Wd gefallen.

Das volle Maß des Unglücks brachte aber erst der

jährige Krieg, in dem Breisig abwechselnd von spa-

'.^schen, kaiserlichen nnd schwedischen Truppen gebrand-

^latzt wurde. Und wieder ernenerten sich die Greuel
"es Krieges, als der ländergierige König Ludwig XIV

Vingstbaclit»» bei p1ieÄerbseil»F.

Die „Herrlichkeit" des Breisiger Läudchens fand ihr

Sep-

g ein

und wurde festlich

empfangen. An seine

Herrschaft erinnert

noch die oberhalb des
Ortes über deu

Vin^tbach führende,

aus mächtigeu Qua¬

dersteinen erbaute
Brücke, die den Na¬

men poiitL ^VkAI'lUN

erhielt und am 6. Juli

1813 uuter großem

Gepränge eingeweiht
wurde. Damals war

aber der Stern des

großen Korsen bereits

im Sinken begriffen

und nach seinem

völligen Untergänge

kam das Breisiger

Ländchen mit der

Rheinpruvinz unter

l preußische Herrschaft,

' Und abermals rüstete

! sich der Ort, uni den

Landcsherril gebührend zu empfangen. Am 8. August

1845 zog König Friedrich Wilhelm IV. in Breisig ein,

und er nahm die ihm angetragene Ehrenmitgliedschaft

der Schützengescllschllft huldvoll an.

Der Flecken Niederbreisig bettet sich dicht an das

Ufer des Rheines, von dem er nur durch den Leinpfad,
der teilweise zur Allee ausgebaut werden soll, getrennt

ist. Gar angenehm ist es, hier zu lustwandeln. Von
Andernach bis Linz, in einer Länge uon 20 Km, über¬

blickt man hier das Spiegelbild des Flusses. Rheiuabwärts

erscheint der frisch aufstrebende Ort Kripp und dahinter

ragen die dunkeln, wuchtigen Formen der Erpeler Leu

empor. Linz selbst ist nicht zu sehen, es ist in einer Tal¬

bucht uersteckt. Breisig gegenüber liegt Hönningcn mit

seinen kuhlensauren Quellen. Überragt wird es von den

Finnen und Türmen des Schlosses Arcnfels. Etwas
weiter aufwärts lehnt sich Nhcinbrohl malerisch an den

Fuß des Berges. Flußaufwärts eröffnet sich aber dem

Auge ein Bild, wie es selbst am Rheine nur einmal zu

sehen ist. Mitten aus dem Strunie erhebt sich das

Hammersteiner Werth. Auf der rechten Seite tritt der

sagen- und geschichteureiche Hammerstein mit den Rninen

der stolzen Kaiserfeste dicht an den Strom heran, und

etwas weiter aufwärts schiebt sich von der andern Seite

185



«»»^33 Effewerriusdlatt E«««««A

der Krahucuberg ebenso »ahe heran, so daß nur ein

schmales Bergtor bleibt, durch welches die Türme des

altertümlichen Städtchens Andernach grüßen. Darüber

erscheinen bei Hellem Wetter im bläulichen Zuge die Berge

bei Koblenz. Und wem das Glück hold ist, dem bietet

Ulte Näuler »n, «,K«inufes. - Phot, Uon Herm. Schrürs, Hünningm ll. Rh

sich vom Leinpfade aus eines der ergreifendsten und groß¬

artigsten Nllturschauspiele. Mit ungeheurer Wucht wirft

der Namedycr Sprudel an bestimmten Stunden des

Tages seine gewaltigen Wassermassen bis zu 40 m hoch

in die Luft, und wunderUoll ist es, aus der Ferne dieses

Auf- und Niederwogen der flatternden Schaummasfen zu
betrachten. — Zur Seite aber

wälzt der Rhein seine mächtigen

Wogen. Leise plätschernd schlagen

die Wellen an das Ufer. Rast¬

los und geschäftig eilen sie dann
weiter. Auf ihrer muntern

Wanderfahrt erzählen sie sich
manch wundersame Mär Uon der

Herrlichkeit der Alpenwelt, die

sie an ihrer Wiege geschaut, von

den Wundern der Menschenhand,

die sie auf ihrem Wege ange¬

staunt, von dem Schatze der

Nibelungen, der auf dem Grunde

des Flusses ruht/ sie wiederholen

sich alle Sagen und Märchen,

die sie uon den Wassergeistern

erlauscht haben. Und durch all

das Murmeln und Raunen geht

ein ruhiger, ernster Tun: die

Sehnsucht nach der fernen Hei¬
mat, dem Meere.

Menschen mit empfänglichem

Nachtigallenschlag erfreuen dort in Frühlingstagen das Herz.

— Stimmungsvoll ist es aber auch, durch Alt-Breisig zu

wauderu, wo alte Straßennamen, huchgieblige Häuser nu"

wundersame Erker und Nischen die Vorzeit wieder lebendig

werden lassen.

Einmal im Jahre herrscht in den sonst ruhige''

Straßen ein lebhaftes Menschengewühl/ es ist zurzw

des weithin bekannten Zwiebelmarktes. Ganze Berge

Nun Zwiebeln türmen sich dann am Rheine auf, und

in den Straßen reiht sich Bude an Bude. NheiucMs

und -abwärts, von den Höhen der Eifel und des Westes

Waldes, strömen die Kauf- und Schaulustigen herbei/

und in dem Orte entsteht ein buntes MarktgewüP,

wie es uns Kullbach so fesselnd in seinen Schrift"'

schildert. Alle Typen, die er zeichnet, sind vertrete».

Auch „Der wahre Jakob" fehlt nicht. Neben ih'"

erscheint sein moderner Kollege im Gehrock und Zylinder.

Äußerlich ganz das Gegenteil seines wilden Namens

Vetters, ist er ein ebenso schlauer Geselle und fei»"'

Menschenkenner, und obschon er großmütig alles hau'

verschenkt, kehrt er doch mit wohlgefüllter Börse u>n

lächelnden Angesichts dem Markte den Rücken. Seim"

Ursprung leitet der Markt her wie alle übrigen. ^"

der altertümlichen Pfarrkirche wird ein Partikel des

heiligen Kreuzes aufbewahrt, zu dem früher die Gla'u-

bigen in großen Scharen wallfahrteteu. Wahrem

aber die meisten Märkte und Messen sich nicht gegc"

die neuesten Verkehrsmittel und die Konkurrenz der

großen Warenhäuser behaupten konnten, hat sich IM'/

wenn auch abgeschwächt, ein Stück alten gemütlichen

Volkslebens in unsere alles verflachende Zeit hinüber-

gerettet.

Südlich des Ortes thront ans hoher Bergeskuppc

Schloß Rheineck. Erbaut wurde dasselbe jedenfalls zu

Anfang des 1^. Jahrhunderts durch deu Pfalzarafe»

Otto von Aachen. Die Witwe des Pfalzgrafen Siegfried

heiratete den Grafen uon Salm, der zuerst den Name»

Üusg KdeinecK bei s-NeÄerbreisig.

Gemüt für Naturschönheit haben den Reiz dieses Fleckchens

Erde längst erkannt, nnd su ziehen sich am Rheine entlang

eine Reihe stattlicher Landhäuser. Mit ihren prächtigen

Aulagen geben sie diesem Teile des Ortes ein ruhiges, uor-

nehmes Gepräge. Freundlich lugen die Schauseiten der

Villen aus dem Blättermeere hervor, und Blütenpracht und

eines Grafen von Rheineck annahm. Ein Unstern M'

über der Burg und ihren Geschlechtern gewaltet zu habe''

Otto der Jüngere, der Sohn des eben genannte'/

wurde in einer Fehde mit dem Grafen Hermann vo

Stahleck gefangen genommen und ini Gefängnis erdrosse '

Zwei Jahre später starb auch Otto der Ältere und l^
18«!
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bemächtigte sich Köln des herrenloses Besitzes. Der Erz-

b'schof übertrug die Burg einem seiner Vasallen, und ein

wies Nitterqeschlecht, das auch den Namen der Grafen

"«» Nheiueck'nunahm, erblühte auf der Burg. Nach dem

Aussterben dieser zweiten Reihe der Burggrafen im

Inhre 1539, ging die Burg nach einem langwierigen

Rechtsstreite au die Herren von Warsberg über, welche

sle im Jahre 1654 an die Grafen uon Snizendurf für
die Summe uon 7000 Dukaten verkauften. Die Burg

selbst wurde mehrere Male durch Feindes Hand und

durch Feuers Macht in Trümmer gelegt. Endlich aber

erblühte ihr ein besseres Geschick als den meisten Rhein-

burgeu. Im Jahre 1832 erwarb der damalige Professor

«n der Universität zu Bonu, Dr. u. Bctbmann-Hollweg,

v°n der Familie Schurp, die die Burg unter der Herr¬

schaft der Franzosen erstanden hatte, die Ruine Rhemeck,

und er ließ die Burg lim edelsten Nundbogenstil »nieder
aufführen. So bildet

s'e jetzt eine Zierde
°er Gegend, ja des

Lanzen Rheinstromcs.

°^ Unberührt von dem

Wechselnden Geschick
blieb der viereckige

^urm. Alter als die
"Itesten Teile der

"gentlichen Burg soll
"' bereits den Römern

als Wartturm gedient

haben. An diesen fest¬

gefügten Mancrn gin¬

gen die Erschütte¬

rungen der Zeit fpur-

^s vorüber, und wie

zur Römerzcit reckt

Uoch heute der Turm
!ei

^ieäerbseiNg von SUclen gesehen. — Phot. von Herm. Schrürö, Henningen.

"n Haupt stolz in

°le Lüfte.

Von der Plattform

°es Turmes genießt ^, < <.

«'an einen herrlichen Rundblick. Dieselbe Aussicht bietet stch

^"N einer gegenüberliegenden, vorspringenden Felsplatte,

°er Reuters Lcy, die neben den schönsten Aussichtspunkten

des Mittelrheins genannt zu werden verdient. Nach

forden überblickt man die ganze goldene Meile mit ihren

sruchtbaren Feldern. Wiesen und Gärten. Von der Spitze

des Hummelsberges bei Linz grüßt das hochragende Kreuz.
Nehr aber als die vielgestaltigen Massen der Linzer

^erge fesseln die edlen Formen des Siebcngebirges, aus

denen sich der Drachenfels besonders klar abhebt. — In

der entgegengesetzten Richtung erschließt sich dem Auge
das Neuwiedcr Becken, und im Sunnenglanze schimmern

das Häusermeer von Koblenz uud die Zinnen des Ehren¬
dreitstein. An den Ufern des Flusses reiht sich eine An-

uedlung an die andere. Steil fällt der Felsen zu den
ab. Höhenluft umweht den Wanderer auf der

einsamen Fclsenplatte, und nur gedämpft dringt das Ge¬

räusch der Welt zu ihm empor. Unten im Tale aber

pulsiert reges Leben. Mühsam schleppt em mächtiger

Ampfer die Diamanten der Tiefe zu Berge. Daneben

durchfurcht ein Persunenschiff stolz dle Fluten. Auf
'einem Verdecke wimmelt es uon fröhlichen Menschen, die

!"' Anblick dieser paradiesischen Natur alle Last und Sorge

°es Alltags abwerfen und bei Rheinwein und Rheinlied

^>>>riii ^eroccce wiininell. r» >^il ,^v",>..>«"-",-.,—, »>»

"" Anblick dieser paradiesischen Natur alle Last und Sorge

"' ^ abwerfen und bei Rheinwein und Rheinlied

vollen' Zügen die Poesie dieses schönsten deutschen
Flusses atmen.

Lohnend ist ein Ausflug über den Han-, Mönchsheide-,

Tiefpfad. Nachdem der Wanderer auf bequem angelegten

Pfaden den Gipfel des Han erklommen, ruht er einen

Augenblick vor der Schntzhütte aus und genießt einen

herrlichen Blick auf das Villenviertel von Niederbreisig.

Weiter schreitet der Fuß am Rande des Tlsenbergcs vor¬

bei. Nach Osten erscheint der Rhein wie eine See? nach

Westen aber tut sich eine wilde Eifellandschuft auf. In

ruhiger Pracht und Schönheit erheben die Eifelriesen ihre

Häupter iu die Luft: der Perlerkopf, der Eugelcrkopf,

die Olbrück, der Herchenberg, der Bausenberg und die

Berge uni den Laacher See. Unten im Tale aber

schmiegt sich Oberbreisig in einem fruchtbaren Talkessel.

Einen lieblichen Anblick gewähren die sauber angestrichenen

Fachwandhäuser. Mehr interessiert aber die uralte Kirche
mit ihrem sonderbaren Turm. Unfern der Kirche be¬

findet sich auf einem Hügel die Ruhestätte der Tuten.
Ein Bild des Friedens

erschaut der Blick unten
im Tale.

So ließen sich noch

eine große Menge

idyllischer und groß¬

artiger Punkte auf¬

zählen. Die ganze

Umgebung des Ortes

Niederbreisig ist an»

ziehend. Anmutige

Wieseutäler mit rie¬

selnden Quellen wech¬

seln mit wilden Fels-

Partien ab. Hohe

Eichen-, Buchen- und

Tannenwälder ziehen

sich stundenweit hin.

Wer tief im Schatten

des Waldes, wo der

Kreuzschnabel seine

märchenhafte Weise

ertönen läßt, ernstem

^ Sinnen und Denken nachhängen, oder wer auf hoher

Bcrgcswarte seine Augen weiden und Schönheit, Lust
und Leben trinken will, findet hier seine Befriedigung.

— In der weiteren Umgebung aber locken das Siebeu-

qebirge, das Ahrtal, das Bruhltal, der Laacher See und

die Höhen der Eifel und des Westerwaldcs zu frohen
Wanderfahrten,

Die günstige Lage inmitten all dieser Nnturschöu-

heiten hat Niederbreisig zu einem beliebten Ausflugsort
und Sommercnlfenthalt gemacht. Seit Errichtung der

Landebrücke bringen besonders an Sonntagen die Schiffe

zu Berg und Tal große Scharen von Ausflüglern, die

auf den Terrassen der Hotels am Rhein sich' erfrischen
uud das schöne Rheinbild auf sich einwirken lasfen. Aber

auch zu längerem Aufenthalt treffen Erholungsbedürftige

ein, die in dieser herrlichen Landschaft und in der köst¬

lichen Waldesluft ueuen Mnt und ueue Kraft gewinnen

zu ernster Arbeit. Sei es nun die gute Verpflegung in
den Gasthäusern und Hotels, sei es der Rheinstrom oder

die reizende Umgebung, genug, wer einmal den Zauber

des Ortes gekostet hat, kehrt immer wieder, und er ver¬

kündet das Lob des anheimelnden Rheinortes in der

Ferne. Und so gesellen sich zu den alten Freunde» neue.

Verschönerungs-, Verkehrs- und Eifeluerein sind bestrebt,

den Gästen den Aufenthalt angenehm zu gestalten. Die

ganze Gegend ist durch Verschönerungswege erschlossen,
18?
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und an allen lauschigen Stellen und hervorragenden

Punkten laden Ruhebänke den Wanderer zum Verweilen

ein. Auch die Gemeindevertretung ist bemüht, immer

mehr neuzeitliche Einrichtungen zu schaffen und das Orts-

bild zu verschönern. Sv weht durch das Ganze ein

frischer, anfstrebender Zug, und seitdem die Bohrungen

nach einer heilkräftigen Quelle anscheinend uun Erfolg

gekrönt sind, reifen großzügige Projekte heran, die dem

Orte zu ungeahntem' Aufschwünge verhelfen sollen.

Auch durch die Bürgerschaft weht ein uuteruchmungs-

lustiger Geist. Lange, glückliche Jahre des Friedens haben

die Erinnerung an die traurige, blutige Vergangenheit

verwischt, und wenn in kurzer Zeit die Jahrhundertfeier

der Vereinigung der Rheinlande mit Prenßen begangen

wird, so geschieht es im Gefühle der Dankbarkeit und

in dem sicheren Bewußtsein, daß es sich unter dcu Fittichen

des Hohenzollernaars ruhig und friedlich wohuen läßt.

Oeidellieerernte in der Gifel.

Ingcndcrinnerungen aus dem Kreise Wiitlich dun N. B, inHillcshcim.

,üc>I >vi <!i d<51,
mein« I<c»r°t a« vnl,

mein« dameN »8 luäig'!"
so tönt zur Zeit der Heidelbeerernte an jedem Abend der viel¬
stimmige Chor der sangcsfrohcn Kinderschar, wenn sie mit bis zum
Rande gefüllten Körbe» und Eimern fchwcrbepackt heimwärts zieht.
Sobald sich die Sonne, umschleicrt von goldumsaumtcm Gewölk, in
der Dämmerung verliert, sehen wir die kleinen Gestalten am dunklen
Waldcsrande auftauchen. Bald haben sie sich zu einer stattlichen
Reihe zusammengeschlossen, Bruder und Schwester mit Schwesterchen
und Brüderchen. Dasselbe wechfclvollc Bild, das die Gefäße, die
zuni Sammeln und Aufnehmen der Heidelbeeren dienen, in bezug
auf Form und Größe bietet, gewährt auch der Anblick der Kinder-
schnr, Knaben und Mädchen) — kleinere, die heute erst in die Kunst
des Beerensammelns eingeführt wurden, größere, die schon, wer
weiß »nie viele Strümpfe und Hosenböden bei der schwierigen Arbeit
„verrutscht" habcu. Noch hat die Dämmerung ihr tiefes Dunkel
nicht in der Slärkc auf die Landschaft gesenkt, wie es im Walde
drr Fall zu sein schien, wo ihr die vreitäftigcn, dichtbelaubte»
Buchen so liebreich zu Hilfe kamen, so daß wir die kleinen Beeren¬
sammler, die sich nm Waldcsrande zn kurzer Rast niedergelassen
haben, noch deutlich erkennen und beobachten können. Ein kleiner
Krauskopf ist von der Kinderfchar umlagert. Mut und Unter¬
nehmungslust sprechen aus deu dunklen Äugen. Wirr hängt das
Haar, das mit Schere und Kamm nur selten Bekanntschaft zu
machen scheint, über die kleine Stirn, Eine Menge kleiner „Luft-
lücher" in der Hose und den Strümpfen sorgt für reichliche Zufuhr
der kühlen Abendluft. Durch eines diefer ^Luftlöcher" lugt sogar
das mit mehreren Heidelbeerflccken gezierte Knie des Kleinen her¬
vor. Eine erdrückende Hitze hatte während des Tages geherrscht,
dicke Schweißtropfen auf Stirn, Nase und Wangen des Knaben ge¬
perlt. Verwegene Fliegen waren schuld daran, daß der den bereits
überreifen Beeren entströmende Saft, welcher auch die Hiiude schwarz
färbte, auf die hervortretenden Gesichtsteile aufgetragen worden war.
Ein kühn emporstrebendes zierliches Schnurrbärtchen war kunst¬
gerecht aufgetragen worden und kennzeichnete den Knaben als
Führer der bunten Schar. Beinahe hätte mau den Kleinen für
ein „Möhrlein" halte» können. Auf ein Zeichen des kleinen
„Schwarzen" erhebt sich jetzt die Reihe, Unter dem oben an¬
geführten Kinderreim, mit echt volkstümlicher Melodie, setzt sie
sich in Bewegung, Da — Plötzlich eine Stockung, — Händeringend,
niit verzerrtem Gesicht, erblicken wir einen Knaben, der eben noch
schweigend und ganz teilnahmslos neben der jugendfrohen Schar
einherfchritt, vor einer schwarzen Masse, Er hatte am Tage vorher
gesehen, wie sein älterer Bruder mit dein mit Heidelbeeren gefüllten
Eimer Armkreisen ausführte. Auch er wollte sich durch das Kunst¬
stück den Beifall seiner Kameraden sichern. Es war für den Kleinen
ein großes Stück Arbeit gewesen, das „Sprenzdepen" (Gießtopf,
der vielfach zum Sammeln der Beeren verwendet wird) voll Heidel¬
beeren zu pflücken. Nun lagen sie nach allen Richtungen zerstreut
auf der Erde, zum Teil schon zertreten oder mit Sandkörnchen
übersät. O, daß er auch nicht mit dem Bcharrunasgesetzc vertraut
war und sich auf so tragische Weise das Lob der Mutter verscherzen
mußte! Tief schneidet es dem Kleinen ins Herz. Das verzweifelnde
Gebahrcn des Knaben ruft bei der Kinderfchar, die ob des selt-
famen „Sprühregens" in ein lautes Gelächter ausgebrochen war,
rege Teilnahme 'an dem Unglücke wach. Bald ist ein großer Teil

der verschütteten Beeren wieder gerettet. Allein der Topf ist »och
nicht ganz gefüllt. Und schon greifen viele kleine Hände freigct"«
das eigene Besitztum an, um deu schluchzenden Kleinen zu v

icü'friedigen. Ein wahrhaft rührendes Bild! Anziehend und belehrend
— Der Dämmerung ist es wohl zu verzeihen, daß sie so ganz ten^
Nllhmsloö daran vorübergeht und nicht rastet, bis alles in tiefe"
Dunkel und Schweigen gehüllt ist. Nie treibt auch uusere Kind"'
schar, die sich jetzt nur noch als eine dunkle Masse von dem weiße»
Sandwege abhebt, zum Aufbruch an. Unter den» bekannten GcsaW,

unter den sich noch dann und wann das verhaltene schluchze» ^
Kleinen mischt, langt sie bald im Heimatorte an. Noch eine kurze
Beratung über Treffpunkt und Abmarsch am folgenden Marge»/
noch ein Austeile» der „Letzten", nnd bald sind auch die letzte»
Tritte in den schlecht beleuchtete», holperigen Gassen verhallt. U'w
wenn nu» die Mutter mit dem Lobe nicht geizt, so könnten N'N/
hatten wir Gelegenheit dazu, manch strahlendes Kindergcsicht ">

Augenschein nehmen. Könnten sehen, wie sich das Gesicht dc^
Knaben, nachdem er sein verwegenes Unternehmen berichtet, UM
anstatt der Schimpfworte ei» liebevolles Lächeln von der Mutter
Lippen empfangen, wieder aufhellt. In Eile nehmen die Kinde'
das dürftige Abendbrot, das jedoch vorzüglich mundet, zu sich, u»
alsdann die Waldbeeren zum Kaufman» zu bringe». Kam» tonne»
sie den Augenblick erwarten, da sie der Mutter das Resultat ilnc°

Fleißes verkünden können. Dann noch ein ermunterndes WA
der Mutter, und Freund „Sandmann" waltet seines Amtes, ^
hat leichte Arbeit bei den ermüdeten Kleinen. Nur ci»cr will st»
ihm »icht fügen, einer, der von seinem gescheiterten Unternehme»
tränmt und ini Schlafe des öfteren laut aufschluchzt. — Neu ge-
stärkt brechen die Kinder am folgenden Morgen — es sind 1"
hcuferien — von dem verabredeten Platze ans. Man sollte M
nicht glauben, daß es dieselbe Schar vom vorhergehende» Tage!"
Wenn Hände und Mund noch Vpurcn der gestrigen Arbeit trage»,
so haben Wasser und Seife doch eine wesentliche Veränderung "N

Gesichtsfarbe und, wie man glaubt, auch der Gesichtszüge herbes
gerufen, so daß unser Kraustopf kaum mehr wiederzuerkennen w-
Ruhig bewegt sich die Gruppe dem Waldrande zu, um sich ^"
aufzulösen. Stillschweigend kauern die kleinen Gestalten b>M
zwischen den struppigen Heidclbeersträuchern. Nur dann und nun»
wird die Stille durch den Ruf der kleinen Geschwister nach dem
Bruder oder der Schwester unterbrochen. Die Kleinen gehen gn»>)
auf in der eintönigen Arbeit. Nur wenige der würzigen „Worbeln
wandern während des Tages den» Munde zu, so daß der übe» a»"
geführte Gesang vollauf berechtigt erscheint. Gegen Mittag w>"
das Butterbrot, auf welchen die als Perlen dicncliden Heidelbeere»
zu den zierlichsten Gebilden zusammengesetzt sind, verzehrt. NM
Abend, wenn alle Gefäße gefüllt sind, findet sich die Schar »med"
zusammen, um den Heimweg gemeinschastlich in der oben gesaw,
derten Weise anzutreten. So vollzieht sich das Tagewerk de'
Kleinen vierzehn Tage, drei Wochen lang. Eine für die Kinder
aufreibende, für viele Familien sehr lohnende Zeit. Lohnend au«

für die unermüdlichen Beercnsammler. Bei»! Pflücken der Hew^
beeren wurden die Kleider arg mitgenommen. Bei dem einen odc
andern hatte wohl öfters ein weißes „Läppchen" verstohlen «"«
den, Hosenboden hcrvorgelugt. Allein was schalte es! Staken d°a<
die Betreffenden bei Beginn der Schule in einem neuen AnM'
den sie sich selbst verdient hatten. Und bald war ja auch „Mains^
d°r Moart" (Markt in Mandcrfcheid), ein von den Kindern >nw
herbeigesehnter Tag, an welchen: sie aus dem flachen Alltag ein!»»

in den Strudel der Freude, die sich doch so selten wie ein e^
frischender Balsam in das Herz der Kleinen senkte, versetzt wurde»-
Jeden Abend, wenn die Knaben schwerbcpnckt aus dem Walde Heu»/
kehrten und den Lippen der Mutter ein befriedigendes Wort <">''
gelauscht hatten, stellten sie die Frage, ob sie nun auch mit ',»»
Markt gehen dürften. Nahte nun der langersehnte Tag und t»
Mutter rückte »Ut einige» der mühsam verdienten Heidclbcergrusche',
von denen der Knabe sich das langersehnte Taschenmesser erstehe'

konnte, heraus, so war das Maß der Freude voll. Und strahle"^
Mlldchenaugen gab es auch, Mädchen, die von selbst verdiente»
Geldc nicht nur eine Puppe tauften, die Vater oder Mutter a>
Abend mit leuchtenden Augen mit einem Geschenk überraschten.

U»d

es gab Eltern, welche diese kleinen Gelegenheiten dazu benutzte',

ihren Kindern den befruchtenden Sonnenschein der Freude zuz'^
führen, Eltern, die es verstanden, sich die dauernde hingebende 3'e°
ihrer Kinder zu sicher». O, es war uud ist wohl auch jetzt w'
eine köstliche Zeit, die Zeit der Hcidelbcereriite. Für mich, der »^
einst dieser jugeudfrohe» Kinderfchar angehörte, eine Zeit überaw'
lieblicher Erinnerungen.
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Aus

hinein

allen
in die

Ihr Wanderer, Kommt in's schöne Eifelland!
Von Aug. Drove in Nideggc».

Unser Eifelland erwartet die Sommergäste
Rüstungen ziehen sie heran, den Rucksack geschnürt,
^'felberqe

, So tonunt denn alle, jung nnd alt, besonders ihr Bewohner
«Großstadt und der Industriegebiete, die ihr des rauheu Wintere

bme, die schwüle Stadtluft uud den Nauch der ,val>r.k,chl°te ,°
ins schöne Eifelland,

der Müde

, -.. schiuüle ^-------,......

'"ge habt ertragen »iüsscn, — lonnnt zu nns

"^streift unsere Berge und Wälder! Hier pndet
<°«ische Rnhe, der Schwache Erholung und Stärkung, der Gesunde

«°"° Kraft zn freudigen. Schaffen) es schwiudeu Mühe und Sorgen,
""b ein frisch-fröhlicher Geist tritt an die Stelle,

hier in trauter Stille weitab vom Weltgctümmel

herrscht fußen Frieders Ruhe, «!>„>>..^,'!n
Auf Vergcshohen, in TaleSgriinden, in, frischen Waloe.'grun,
M des Geldes hunter Flur, ^ . ,»,

Überall wohin das Auge blickt, fühlt sich Geist uud perz erguck.

So konnnt recht bald, benutzt die Zeit, ihr sollt un» will-

'°"n»ene Gaste sein, Ihr findet hier im Eifelland cm treues,
öderes Völlchen) das kennt iein Falsch noch Neid und teme ^»cke,

b» sind Aufrichtigkeit und Herzensgute eigen, und seine Gastsreund-
Mt ist weltbekannt. , ..

Nur eine Bitte sei gestattet: Traget mit dazn bei, daß unsere
'N« dern erhalten bleiben) des-
^ uischünheiten nicht verschandelt, sun

?W sei die Beachtuug der nachstehende», vom Landschaststonntee

«l Naturdcntmnlspfiege am linken Nicderrhcin gegebene» Mah¬

nungen dringend empfohlen:

1. Schone die Pflanzen, schone vor allem
!N>ihlingsblnmen! Bedenke stets, da,; ,edc Pflanze am
Insten in ihrer natürlichen Umgebung, <m 'hrem Standort i,t,
^d das, die Blninen nm besten dort ihren Lebenszweck, die Erhal-
""c, und Vermehrung der Art, erfüllen tonnen.
,-, 2. Willst du aber etwas davon mitnehmen, um dein Heim zu
Vmiicken, so beherzige des Dichters sinniges Wort: «Brichst du
U l u m e n, sei bescheiden, nimm nicht gar so viele fort

ß

3»

lTr

dem Strauch.
,«n»i ein paar und las, die andern in dem Grase, an

^re, die vorüber wandern, ">A
sich an

ziert den
die vorüber wandern,

l°jan). Ein „Sträußleiu am Hute „

«,t ein Niesenbusch von Blumen, die in der Hand zerdruckt werden
^d bald verivcltcn

., 3. Pflücke die Blumen bchutfam vou der Pflanze ab, oder noch
»r: schneide sie vorsichtig mit e in e in s ch ° rfe n
Keffer ab! Dadurch leidet die Pflanze nm wenigsten, und die

bNgbleibenden Teile tonnen sich wieder entwickeln. Hingegen

^rden bei heftigem und rücksichtslosem Abreden von Bluten oder
^nlenz.ueiqen gewöhnlich auch die hennchbarten Zweige be,chadigt
""d vielfach die ganzen Pflanzen geknickt und zugrunde gerichtet
, 4. Reiße oder grabe nie P f l anz ° n in i t Wurzeln

«s! Gerade die Frühlingsblumen gehören fast alle zu den auv-
'Ucrndcn Gciuächsen, Wenn nur die Blütcnzwelgc sorgfältig ab.

schnitten iocrden, kann der Stamm weiterwachfeu und ,ich langsam
Mer erholen, wogegen beim Herausnehmen auch der uuterird,,che»
Vle die ganze Pflanze verloren geht. Bei vielen selteneren
Mnnzen, z. B den meisten Orchideen (Knabenkräutern), ist das
.««graben mit den Knollen um so schädlicher, als sie stch meist

"l durch die Kuollc», weniger durch Nanien vermehren.
5. R eiße auch ke'ine Zweige von d e n B a u m e n

,n> Wenn du dir ein Paar grüne Zweige behutsam mit
5"sser abschneidest, wird wohl niemand etwas dagegen sagen, ander

^ Wenn du dir ein """^ """>ne >imeiae behutsam mit dem

!!'er abschneidest, wird w.., ...... .. ^ >.-.,-,» >>
..°", wciln ganze Gesellschaften den Wald rnckpchtsluL plündern

^»ü gewaltsamen Abreißen von Zweigen werden nicht nur diese,
''^ern'oft'auch arößere Äste abgebrochen, so daß dem Waldbesitzer

- - " erstehen kann. Bedenke auch, daß alle,.,. erheblicher Schaden entst^.,... „ « . .. . .»,
nter an solch eine geplünderte Stelle Kommenden die geknickten

!> und kahlen Aststümpfe vorfinden lind dadurch eben,°sehr in
>> Natlirgeuuß gestört werden, wie durch lMgewarfene Re, e

^ Vlahlzeit, als da sind Frühstückspap'er, Eierschalen und leere
Aschen

«/Benutze nicht die Rinde der Bäume als

^ n m ni^b u chl'°'Das 'Einschneiden 'von Buchstaben und Zeichen

Mien Wunden

Benutze

-Ddigt nicht nur den Baum;

setzend wirken.

7. Schone die Felder!
" :ün im Lenze, an de

lcuchteildcu Blumen

ein über und über mit Narben und

bedeckter Stamm muh auf jeden Naturfreund

iZche»^°n Grün im Lenze,
^reuten

Erfreue dich an dem lebend-
an den wogenden Saaten uud den ein-

im Sommer,' zertritt oder knicke

aber keinen Halm, zerschlage keine Ähre, streife keine Rlfpc ab)
habe Achtung vor dem Felde und bedeute, daß es jeue ehrwürdige
Stätte ist, an der für nns das tägliche Brot bereitet wird.

8. Wer Kinder B lume n pflücken läßt, derer-

mahnesie,n»ch m i l wenigen zufrieden zu sein,
und halte strcng d arauf, daß sie das Geflückte auch
mit »ach .Oausc nehmen und dort wirklich pflege». Nie¬
mals darf ein «ind Blumen oder Zweige wegwerfen, weil sie „doch
schon verwelken" oder weil sie lästig zu trage» sind.

So die Mahnungen des Landschaftökumitccs, denen im Hin¬

blick auf die vielen Waldbrände der letzten Jahre noch beizu¬

fügen ist:
9. Sei vorsichtig im Umgänge mit Feuer! Unterlaß das

Rauchen in Wald und Heide, wirf nie ein glimmendes Streichholz
unachtsam weg usw. Bedenke, welch' schreckliches Unheil das alles
im Gefolge haben kann.

Das neue Wittlicher Areishaus von Schultze Zlaum-

bürg und seine Ausmalung durch Fritz von Wille.

In der Düsseldorfer Zeitung veröffentlicht deren Feuillctou-
Redakteur Herr Gust. Luhde folgenden bemerkenswerten Beitrag:
Bon der Eifel her, der Liefcr folgend, zur Mosel. Den lang hin¬

gestreckten Bergrücken, der den südlichen Abschluß des Eifclplateaus
bildet, steigen wir hinab ins Tal, dessen waldige, weltabgeschiedene
Enge sich »lehr und mehr erweitert, bis es auf einmal in ein ge¬
waltiges Becken hincinmündet, das sich fast unvermittelt dem er¬
staunte» Blick darbietet. Wie hat sich plötzlich die Welt geändert!
Das ist nicht mehr die Romantik der Nergeinfnmteit und die Wald-
Poesie mit ihrem dunklen Geraune, die unsere stillen Weggenossen
gewesen sind die ganze Zeit hindurch, bis^wir diesen Ausblick er¬
reichten. Daran erinnert uns kaum noch das vertraute Silberband
der Liescr, die, der Haft des Berges entronnen, einen Augenblick
lang wie erfchrocken zurückprallt vor der so unvermutet gewonnenen
Freiheit, um dann die mutwilligen, trippelnden und springenden
Kinderschuhe vou sich zu werfen und in abgeklärter Würdigkeit still¬
vergnügt ihren Weg zur Mosel fortzusetzen. Eine weite, von sanften
Wellenlinien belebte Ebene tut sich auf, aus der im Osten, wie zwei

Gewalthaber, zwei hohe Bergkegcl, der Ncuenburger Kopf und der
Lüremberg, emporragen, durch den Kontrast ihrer starren Wucht
den Charakter des Geländes als weit ausgedehntes Tal befonders
hervorhebend. Es ist die Witilicher Talfcnte, die sich vor unseren
Blicken lluftut. Obwohl von den Eifelbergcn nach drei Seiten um¬

geben, ist sie doch ein landschaftliches Ding für stch, das in feinem
ganzen Charakter den denkbar stärksten Gegensatz zur Eifel bildet.
Fruchtbare, rote Ackerflächen breiten sich hier aus, auf denen der
Tabak wächst) und an den Abhängen in weiter Ferne, wo der Blick
an den hohen Moselbergen haften bleibt, die den südlichen Abschluß
des Beckens bilden, treten die von Dcmeters Hand in den Teppich

der Flur gewirkten Grenzlinien, die des Landmanns Eigentum
scheiden, als Wahrzeichen der Fruchtbarkeit besonders kraftvoll her¬
vor. Wie ein Paradies zwischen zwei Paradiesen, so liegt dieses
frnchtbare Necken zwischen der hochragenden Eifel und den wcin-
feligen Bergen der Mofel, von beiden einen starten Abglanz emp¬
fangend, der sich mit seiner stillen, charaktervollen Anmut zu einem
Naturcffckt von eigenartiger, beruhigender Harmonie vermählt: ein
reizendes und zugleich kraftvolles Intermezzo zwischen zwei natnr-
schöpfcrischen Gotiesgedanken. In der Fernsicht dieses Tals wird
die heroische Pracht, die von allen Seiten herüberlcuchtet, wunder¬
bar gemildert, so daß die Silhouetten der^das Becken einschließenden
Berge trotz ihres kraftvollen Linienschwnnges einen ins Liebliche
gehenden Charakter erhalten.

Lieblich, wie ein Gruß oder eine Kußhand für den Wanderer,

liegt auch inmitten dieser fruchtbaren Ebene die freundliche und be¬
triebsame Stadt Wittlich, die sich zu beiden Seiten der Lieser aus¬
breitet. Es ist die Hauptstadt des Kreises und als solche ein
Brennpunkt nicht nur der Verwaltung, sondern auch des gewerblichen
Lebens, das sich in seiner ganzen Regsamkeit entfaltet an den zahl¬
reichen Märkten, die hier abgehalten werden. Doch heute haben
wir es nicht mit der ethnographischen und gewerblichen Eigenart
der Stadt und des Kreises zu tun, heute gilt unsere ganze Auf¬

merksamkeit der Kreisverwaltung, oder doch wenigstens ihrem Sitz,
dem nach einem Entwurf von Professor Schultze-Naucnburg er¬
bauten neuen Krcishause, das dieser Tage seiner Bestimmung über¬

geben worden ist. Denn dieses Gebäude beansprucht unsere ganze
Aufmerksamkeit. Ist es doch als architektonisches Kunstwerk nicht
nur ein Muster an verwaltuugstechnischer Zweckmäßigkeit, sondern
auch ciu ins Künstlerische übersetztes Spiegelbild der eigenartigen
Landschaft, aus der es sich organisch emporhebt als ein bei aller
kraftvollen Monumentalität in seinem ganzen Linienfluß dennoch
mehr liebenswürdig als gigantisch wirkendes Zwcckbauwert, das
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der gegenwärtigen und zukünftigen Architektur des Stadtbildes eine
starke Dominante sichert. Abstrahiert man von den Realitäten dieses
Gebäudes und seiner Landschaft, so daß wir es nur noch mit den
Komponenten ihrer künstlerischen Wirkung, gewissermaßen mit ihrer
Platonischen Idee zu tun haben, so fällVuus die vom Künstler mit
wunderbarer Intuition erfühlte Kongruenz zwischen beiden un¬
mittelbar ins Bewußtsein, Liebevolles Erfassen der landschaftlichen
Vorbedingungen und ein wunderbar kultivierter und unfehlbarer,
mit den einfachsten Mitteln arbeitender Geschmack, der mit Flächen
und Linien souverän umzugehen gewohnt ist, geben diesem Bau
das Gepräge, In feiner ganzen Art ähnelt er alten Schloßbauten,
etwa dem Vcnrather Schloß, ohne daß indes sein Charakter als

Kreises, Seine starke und uerinnerlichte Kunstanfchnuung und ^ <
souveränes farbenfrohes Können haben es, wie schon so oft, « ,

hier wieder vermocht, das Charakteristische der Eifel- und 3-"°^
landfchaft in künstlerische Werte von stärkster Komposition >'
kraftvollem, dabei aber wunderbar abgetönten Farben klang >

zusetzen. Hier kommt nicht nur die äußere, sondern vor ,
Dingen auch die innere Porträtechtheit der Landschaft in F"V
die nur mit den Augeu der Seele erschaut wird, und sie !>t '
die den von Willcsctien Bildern eine so starke, unmittelbar m"

zeugende, man möchte sagen: suggestive Wirkung verleiht, ^ ^
Landschaften sind ohne weiteres überzeugend auch für denjclNg^
der weder die Eifel nuc! die Mosel kennt, denn sie sind lebeN^

von innen heraus. Dein K"'
tagsanl geben die beiden B"V
von Mcmderschcid und die UN^
bei Ürzig, zwei prachtvolle HeM
stimmungcn, die erste in . ,
Kontrasten ihrer schmettern"
Farben auf einen he"ü°'
Grnndton abgestimmt, die an°c
mit ihren stumpferen und 8
dämpftercn Tönen mehr ".
Episodische und Lyrische betonen
einen herrlichen Schmuck, <,
Veratungszimmer des K«M"»
schusscs dominiert eine ANN^
von Picsport, ImVorderg"»'
das freundliche Städtchen."
seinem noch freundlicheren K«^,
tum, rechts davon der Weim'"^
aus dem Hintergrund grüße»
Dorf Nicder-Vmmel und
Berglandfchaft herüber. ,,eitcr,

Verwaltungsgebäude gefährdet würde. Natürlich ist hier alles auf
fem Wesentliches reduziert. An Sielle des äußeren Reichtums
tritt die unfehlbare Geschmackskultur, und die verschwiegene Park-
intimität, die solchen Schlohbauten das Gepräge gibt, ist, entsprechend
seiner Zweckbestimmung, durch bewußte Betonung starker Flächen-
Wirkungen, trotz aller harmonischen Abrundung, ins Expansive
transponiert.

In seinem Mittelbau enthält es einen geräumigen, durch
beide Stockwerke reichenden Sitzungssaal für den Kreistag und den
KreisauZfchuß, in den beiden rechtswinklich vorgezogenen Flügeln
reichlich bemessene Geschäftsräume für die landrätliche, die Kreis-
ausschuß- und die Steuervcrwaltung, für das Krcisbauamt, den
Krciswiesenbaumeister uud die landwirtschaftliche Lokalabteilung,
außerdem Wohnungen für den Lanorat und den Kreisbotcn. Der
Bau nimmt gebührende Rücksicht auf die zukünftige Vergrößerung
des Verwaltungsaftparats durch reichliche Abmessung der Geschäfts-
räume fowohl wie durch die Möglichkeit, in einem vorläufig noch
nicht ausgebauten Mansardengeschoß späterhin eine große Anzahl
weiterer Geschäftsräume zu gewinnen. Die Grundrißlüsung ist,
fowohl was die Geschäftsräume, wie was die Wohnung des Lcmd-
rnts anbelangt, eine fo mustergültige, daß man sich eine zweck¬
entsprechendere Rnumverteilung kaum denken kann. Und alle
Räume zeichnen sich durch eine geradezu vorbildliche Tagcsbcleuchtung
aus. Dem Hauptgebäude sind nach Norden, an der nach Wcnge-
rohr führenden Straße, zwei kleinere Nebengebäude seitlich vor¬
gelagert. Ein beträchtlicher Teil des Vaugrunostücks hat bei der
Ausführung der Anlage leine Verwendung gefunden uud wird im
Zusammenhang mit dem Obstgarten als Wicsenanlagc und Vcmm-
Pflnnzung bewirtschaftet.

Einfach und vornehm wie die architektonischen Formen ist
auch die innere Ausstattung. Einen hervorragenden künstlerischen
Schmuck haben lediglich der Kretstagssaal und das neben diesem
liegende Beratungszimmer des Kreisausschusses erhalten. Man
war gut beraten, als man sich entschloß, die Ausmalung dieser
beiden Räume dem als Eifelmnler berühmten Düsseldorfer Künstler
Fritz von Wille zu übertragen. Da seine Gemälde Landschaftsbildcr
aus dem von der Mosel bis tief in die Eifel hineinragenden Kreise
wiedergeben, so bildet der Bau auch in dieser Beziehung ei» aus¬
erlesenes künstlerisches Spiegelbild der eigenartigen Natur dieses

zwischen die Mosel in »'-_»
geschwungener Biegung, -"
Ganze ist von einer wn»^
baren Abtönung sowohl "
Farben- wie der Stimmung-
skala. Auf einen dunklere» "

herberen Tun, der die Wi«"^
ganz nach innen verlegt, in »
groß wirkende Einsamkeit "
Mosenberges mit seinen, K""

Maar und seiucm Blick auf die Dnuncr Berge abgestimmt. Flühlmg.

warm und frühlingstühl zugleich wirkt die Ansicht von WA^
Weiter ist dieses Zimmer noch geschmückt mit zwei kleineren landM!
lichen Ausschnitten in fchneeucrwehtcr Winterstiinmung, von oene»
eine die Ruinen der Abtei Himrod bei Elsenschmitt, der am
das Schloß Brnch zum Gegenstände hat. Auch sie präsent!"'
sich als unmittelbar berührende Kundgebungen der starten seeu!")
Konzcntrationskillft des Künstlers.

ß Kleine Mitteilungen. Z

I. 6ine »itte cler Ortsgruppe ckicago. Der SäM
leitung ging folgender Brief des Vorsitzenden der OrtsglN^
Chicago zu:

Chicago, 12. Juli 1913,

Sehr werter Herr Rektor! ..^
Die Versammlung unserer Ortsgruppe nm 6. Juli war I ^

gut besucht. Es galt >a, den Bericht unseres Delegierten nach ^
Jubelfeste, Herrn Rohles von hier, zu hören. Zu Eingang "^
Sitzung sprach ich als Vorsitzender ihm den herzlichsten Dnnl ".,

daß er sich seiner Aufgabe in fo ehrwürdiger Weise entledigt "^
Herr Rohles war des Lobes voll über die herzlich warme
nähme, die ihm von allen beim silbernen Jubiläum entg>»>^

gebracht wurde, desgleichen über den vornehmen Geist, w^<
unter den Mitgliedern herrschte und über die großartigen ^,
fo lge, welche Land und Volk unter der ausgcz e ^
neten Führung desEifelveretnszu verzeichne» V' .<
Dem Drängen, einen Ausflug ähnlich denen in der Eifel 5" ^l
llnstalten, nachgebend, wurde sodann beschlossen, am 14. Septe> ^
ein Familienfest in Meyers Grove 48. ave in C i c e r o H ^
abzuhalten. Bei dieser Gelegenheit wird eine Reise durch die >-< ^
im Geiste durch Vorführung herrlicher Lichtbilder ausgeführt w° ,^
und dann wird Herr Rohles wiederum recht ausführlich übel!
Erlebnisse beim Jubelfeste in Trier berichten. . >-

Diejenigen Mitglieder des großen EifelU'«
eins, welche Freuude oder Verwandte in unserem »
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i°bteu Lande baben, bitten wir recht freundlichst, dcn-
°>ben doch baldigst eine Postkarte .Nizusenden mit dem

,-Nen. Viele Taufende Visler uno mvein>u!,oei uier
" Amerika würden fehr acrnc Mitglied des Eifel-

°Neins werden, wenn sie nur etwas von dem Bereine
""° seinen, Blatte wüßten. Auch die Mitglieder unferer Orts-
5«ppe sind gebeten, die Werbetrommel nicht in der Rumpelkammer
Serben zu lassen. Wir haben in der kurzen Zeit unseres Be¬

bens 265 Mitglieder aufgenommen, aber wir wollen es bald
wenigstens auf Tausend bringen, ., « c ,
,,. Wir freue» uus sehr, daß unsere kleinen Geschenke so frennd-

H und dankbar Aufnahme in Trier gefunden haben.
Mit herzlichem Frischauf

Ihr I. C. Nremer, 514 Eugenie Str.

^ 2, Tätigkeit «ler provin-ialKoniniiMon für «lie Venw
7"pflege in cler lineinprovinl ,yn un<l ,y,2. Unser Vhren-
Mcd, Herr Lnudeshauptiuann Dr. von Reuvers, betonte in Trier,
^ die Provinz bei ihrer Tätigkeit in der Eiset die Mitarbeit des
Moercins yochschiwe. In dem nun vorliegenden Bericht »bei
'° Tätigkeit der Kommission für die Denkmalpflege komntt aber
Mch 'zum Ausdruck, daß die Eise! in sehr hohem Ma>, der

^uvinzialucrwaltunq zu Dank verpflichtet ist. Hat doch die Provinz
" den beiden Berichtsjahren an baren Zuschüssen tur Erhaltung
°« Mouumeutaldenkmälern im V.felgebiet M, 37000 ^2"«°"^

3" ihre Beamten mit der Pflege, dem Neubau und Wlederher-
^ung gefährdeter Kunstaltertümer betraut. Ohne diese Hülfe der
«ovinzilllverwaltung und des Staates würde eine ganze Reihe
'"er Baudenkmäler in Trümmer gegangen sein

»,, Ich nenne hier nur aus dem Vcrichtö,ahr 1911, Die katholische
Wnürche in Arzfeld (Kr, Prüm), der 3000 M,, die alte Kloster-
'N° in Clnliseil (Kr, Wittlich), der 1L000 M,, der Kirche m Muften-

3,"f bei Bonn, der 4500 M, zugewandt wurden) lind °ns dem
^hrc 1912- 4500 M. für die uralle Pfarrkirche in Adenau,' 3000 M.

^ die Stadtmauer» i» Hilleshcim) 4000 M. für die katholische
Mrrkirche in Hürth bei Köln und 2000 M, für die katholische Pfnrr-
'^c w Kierdorf bei Euskirchen, , ^ .- c . >> c,

>, Daneben hat die Kommifsion aber auch dafür geforgt, das;
?r alte Kreuzgang hinter dem Münster in Bonn wieder zu seiner

Mlerisch heivorilluenden Bedeutung kam und daß er nach der
""ederherstelluug jetzt endlich wieder zugänglich ist
„,, Der Vifelverei» kann der Provinz nicht besser feinen Dank
Matten, als daß er jedes gefährdete alte Bauwerk »n der rechten
^We hei dem Herr» Prouiuzialkunseivator der Rhemprovmz in
5°nn meldet, welcher die notigen Schritte zur Rettung gerne ein-

'"' wird. ^ „, .
Burgbrohl. vr. Andreae.

,. , 3, NSKen^uc!,! - N>ars»uck! Ein Notschrei aus der Vorder-
^ „Ich rieche es und sehe es seit nicht weniger als vier Wochen
"d es ist schlimmer als in früheren Jahren", bemerkte mit trub-

N°r Nliene Herr Professor H„ ein für Vifelintcressen sehr tätiges
"Nglied des Vifclvercins, ^ ^ ^ . ,. „
„^ Also das »uar's, was einem seit Wochen in der fönst so klaren
^ reinen Eifelluft das Atmen bei Tag und Nacht beschwerte,
^°ler andauernde stinkende Nebel, der nur für wenige Augenblicke
M»nl der lieben Soimc einen Durchblick auf die regennasse kalte

7?° gestattete, dieser stinkende Schwaden, der als graublauer
^'Nst die Berge umlagerte und einem die so herrliche und klare
« Mcht benahm und »och benimmt. Seit Wochen ist das Vieben-
^°irgc wie fortgestohlen, kein Ausblick mehr möglich auf Düren
„,^ l«ner Auuakirche uud auf Köln mit seinem rageuden Dom,

Uchwelsse davon, daß man einem Besucher ^das ftrne S^iegburg mit

loch
,f°" Michelsbcrge ani Horizonte zeigen tonnte. Von all l
z°rrlichleiten ist nichts mehr zu sehen und wie lauge wirds n
«»Uein ?

H. Zwar sucht die gute Mutter Natur die Ubelduftenoe nebelgraue
^'wsphnre durch reichliche Spendung des für Wachstum uud Ge¬

hen so notwendigen Nasses aus den Wolken zu reinigen und
V >n einer Fülle, die eine kleine Uebcrschwcmmuug herbeiführt.

^° trüben Flute» der Erst steige» zeitweise bis über 1 m des ge¬
glichen Standes. Die Heuernte ist hier zum Teil verregnet

t beständige naßkalte Nebel ließ ein richtiges Trocknen überhaupt
»M aufkommen, immer bleibt der durch seinen charakterist^chen
,"uch sich verratende Schlünden Sieger und hüllt alles i« blau¬

te Finsternis, so daß man am hellichten Tage schon die Lampe
^ anzünden muß. Am Donatustagel) war einmal eine

... 1) Doulltuswg ist jedesmal der 2. Sonntag im Juli, wo Von
V und fern Prozessionen zur Verehrung des hl. Donatus nach

"Nstereifel ziehen.

Ausnahme »ud uns der Himmel gnädig, heiß brannten ihre Strahlen
auf die kalte lichtbungrigc Erde) sie bewies dadurch, daß sie leine
Schnld an dem trübseligen Wetter trage.

Und woher kommt uus die Bescherung? Woher der Gestank
nnd der düstere Nebel in de» Hundstagen? Das verdanken wir
den Bauern der Lüneburger Heide und der angrenzenden Vor-
griindc, die ihre Moore, wie alljährlich, abbrennen, und bei dem
feurigen naßkalten Sommer dauert die Prozedur länger als fönst,
wie man hier in der Voreifcl sehen und riechen kann, wo seit
Wochen die giftschwangern Dünste die Berge umlagern.

Wenn doch einmal diesen Moorbrenneru ihr luftverpestendcs
und lichtraubendes Handwerk, das verhältnismäßig wenigen einen
geringen Vorteil bringt, gründlich gelegt werden konnte. West¬
europa uud unsere liebe schone Eise! mit eingeschlossen, wird gern
auf den Genuß, der alle Jahre wiederkehrt, verzichten. Da mag
einer sagen, was einer will, die Moorbrenner sind in diesem Jahre
sicher mit schuld an dem andauernden trübseligen Wetter in der
Vifel, wo die stinkenden Rauchwolken der brennenden Torfmoore
sich an den Bergen fangen und lins des Sonnenlichtes und der
frischen Luft andauernd berauben.

Efchweiler bei Münstereifel, 26. Juli 1913.
K raufe, Pfarrer.

4, 6in Zweites ^aturlckuripurk in «ler Vifel als Kaiser-
Judiläumssttftung. Wohl jedem Besucher der vulkanischen Eifel
werden die weltberühmten Gero Ist ein er Dulomit-
felfen, Auberg, Munterlay und Hustlah, bekannt sein, die in wild
zerklüfteter Form jäh aus dem Kylltal ansteigen und durch ihre
charakteristische Gestalt auffallen. Der Gerolstein« Gemeindernl
hat nun in hochherziger und von Heimatliebe und Smn für Natur-
schünhcit zeugender Weise den Beschluß gefaßt, diese Felsen in ihrer
jetzigen Formenpracht der Nachwelt zu überlieferu. Er hat be-
sHstossen, daß weder die Felfen noch das dazugehörige Vorland be¬
baut oder zu gewerblichen Zwecken benutzt werden dürfen. Sie follen
in ihrer Gesamtheit den Namen „Ka i s er - W i l h e lm - Fe l s e n"
führen, und um so froher wird nunmehr das Auge unseres Kaisers
auf den hochragenden Felsen ruhe», wenn er zur Eluweihung der
evangelischen Erlösertirche im herbst in Gerolstein weilen wird.

5, Tun 5ini1ger IVlumie. Eine bemerkenswerte Stelle über
die Sinziger Mumie findet sich bei I, G. Lanze, Reise auf den,
Rhein von Mainz bis Düsseldorf (Tal Ghrcnbreitstein, in der Gchrai-
schen Hofbuchhandlung, 1805) Nd, II S, 122 f, U,a, wird erwähnt,
daß die Mumie, weil sie sich so hübsch steif hielt, vor etwa 50 Jahren
(also ec>, 1750) im Fastnachtsumzuge umhergetragen worden sei.
Das auch sonst recht interessante Reisewerk befindet sich in der
Düsseldorfer Stndtbibliotek,

Düren, Oberlehrer Dr. Lennarz.

!Z Neuerwerbungen der Bücherei. H

6, 435. Just, Hashllgen, Zur Geschichte der Eisenindustrie,
6, 436, M, Iender, Geschichte des Eifelvereius.
O. 437. Ed. Zur Ncdden, Der rheinische Verein für Denk¬

malpflege und Heimatfchutz und die Eifel.
Leo 198. Theod. Brinkmann, Aus dem Wirtschaftsleben

der Eifelbauern.
()«o 199. Ant. Hllmbloch, Die Steinindustrie der Vordereifcl.
tteo 200. K. Hciudle, Die Eifel als Industriegebiet.
(3sc> 201, Otto le Roi und Aug. Rcichensperger, Die Tier¬

welt der Vifel.
ttso 202. Frz. Roth, a) Aus der Kalkstora der Eifel, d) Die

Pflanzenwelt der Schneifel,
6oo 203. W. Tuckermllun, Die Wandlungen im Lnndfchafts-

bilde der Eifel seit 1814.
6eo 204. N. Tillmann, Vulkane der Vifel.
<3eo 205. M. Kürnicke, Pflanzenschutz in der Eifel.
ttoo 206. K. Stamm, Die Entstehung der Oberflachenformen

der Eiftl.
ttso 207. E. Ritgen, Grundlehreu der Chemie für Landwirte.
Iv. 80. Übersicht des Kartenmatcrinls der Sektion Rheinland

des Deutschen und österreichischen Alpcnuereins, Köln 1909.
ic. 81. E. T, Vompton, Fernblick der Kölner Hütte, M. Köhler,

München.

81, 162, Cl. Viebig, Aus dem Rosengarten. Skizze aus der
Eifel. Sonderabdruck K. Z. 1904. 18. 9. Nr. 957.

I?ü 334. Blllnkenheim, Eifel.
IM 335. Hillenkamp, Die Nürburg mit Situationsplan.

Andernach. I, St, Weinand,

V. 334. Bilanz der Spar- und Darlehnslasse Anw, Kreis
Prüm für 1912.
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V. 335, Empfchlcuswcrte Ausflüge im Bereiche der Rhein-
ufcrbahn, sonüe der Sicbeugebirgsbahn und der Bahn Bonn —
Godesberg-Mehlem.

V. 336. W, Nehles, Gin nach neueren Gesichtspunkten an¬
gefertigtes Verzeichnis der in der Bücherei des E. V. zu Prüm vor¬
handenen Bücher.

». 438. E. M. Arndt, Der Rhein, Teutschlands Strom, aber
nicht Teutschlands Grunze. Leipzig 1813. W. Rein. 92 S.

». 439. Th. I. Lacomblet, Archiv für die Geschichte des
Nicderrheins. 7 Bände. Düsseldorf 1831.

O. 440. Ein versunkenes Heiligtum in der Eifel. General¬
anzeiger für Bonn und Umgegend. 1913. Nr. 8261.

<3. 441. E. Nadcmacher, Der Kartstein bei Eiferfey in
der Eifel.

(3. 442. A. Iengcler, Die ländliche Bauweife der Eifel.
Düsseldorf. Schwann. 15. 5. 1913.

6. 443. Der Nömerkanal auf der Wanderung aus Eusk.
Zeitung. 1913. Nr. 99.

0. 444. W. Ianlen, Die Eifel. Aus „Die Volksgenossen".
Itschr. für Studenten und Arbeiter. 1912, Nr. 1.

6. 445. Bericht über die Bauarbeiten auf Burg Heimbach
1910-1912. (V. z. Erh. der Burg Heimbach).

». 446. Ausonius. Daß Mofellied des Auson. Deutsch von
Besser. Marburg. N. G. Elvert. 1908. 64 S.

tt. 447. I. Hulley, Der Trierer Dom vor 100 Iahreu. Trier.
Paulinus-Druckerei 1901. 66 S.

(3. 448, D. E. Krüger, Die Trierer Römerbauten, Trier.
I, Lintz. 1909, 27 S.

(3. 449. I. Krebs, Zur Vorgeschichte der oberen Ahrtalbnlm.
Aus Souderausgabe der Lisi, Nachr. Blaulenheim 1913, Nr. 17,

O, 450, Katechismus zum Gebrauche der Kurtrierscheu Lande.
Koblenz. I. K. Huber 1785. 170 S.

tt. 451. H. V. Sauerlcmd, Nechtsgeschichte des Trierer Ban-
tussemtnars. Trier. Paulimisdruckerei 1892. 124 S.

0. 452. Freiherr v. Hertling, Albertus Magnus. Beitrag
zu seiner Würdigung. 150 S. Köln, <;> P. Bachem 1888.

<3. 453, lle-ernta eonoiüi provinoiali» trevLron«!!», nt lletn,
«t doeretl», 6ic>«e<38llN!>.6 trev«r<3u8i!l prassiciunte, 1548,

tt. 454. Br. Markgraf. Das mosclländische Volt in seinen
Weistümern. Gotha. F. A. Perthes 1907. 538 S.

6, 455, I. Marx, Trevirensia. Litcraturtunde zur Geschichte
der Trierer Lande. Trier. Fr. Lintz. 1909. 154 S.

<3. 456, liog'io, ^.dda,« pruinienziz!, li«F. add, nrum,
(übronieon eum eontinatinno trßvsrsusi, HllNN, 1890, 196 S.

d, 457, Beitrüge zur Statistk der Kgl, Preuß, Rheinlandc
aus amtl, Nachrichten zusammengestellt. Aachen, I. A. Mayer
1829. 115 S.

». 458. I. h. Wyttenbach und F, Müller, «s»ta l'ieviiorum
«ute^Ä, 1 Band, 1100 S,

O. 459, P, M. Hillar, Vinäioille Kistoria troviron«!«. Metz,
I. Antoine 1763, 180 S,

6, 460, I, N, lld, Hontheim, ?rc>ärc>lnu8 Ki^torin.« trovi-
r«n8i8 äipIamatillH«, Augsburg, Vcith 1757. 1216 S,

O. 461, I, N, ad, Hontheim, lli^tormu teviri U8i8. 3, Vd,
Augsburg, M. Veith 1750. 2774 S.

O, 462. H. Lehner, Der Ring bei Qtzenhausen, Trier,
Fr. Lintz, 1894.

». 463. E. Ausfeld, Übersicht über die Bestände des K. Staats¬
archivs zu Eoblenz. Leipzig, S. Hirzel, 1903,

^ Literarisches und Verwandtes. H

1, kleines sUKrer «luscl, V«nn, herausgegeben durch das
städtische Verkehrsbureau. Das Büchlein enthält eine kurze Ge¬
schichte der Stadt und beschreibt dann die einzelnen Sehenswürdig¬
keiten. Die prächtige Nheinstadt findet als Bildungsstätte, als
Wohnort, als Heilstätte, als Sportplatz usw. recht interessant
dargestellte Würdigung. Viele Abbildungen von Bauten, Denkmälern
und landschaftlich schönen Punkten bereichern den neuen Führer in
angenehmer Weise.

2. Die l^olel. Von Geh. Hofrat Aug. Trinius. Den be¬
liebten Volksbüchern von Velhagen und Klasing in Bielefeld, die
zu dem billigen Preise von 60 Pf. käuflich sind, hat sich als Nr. 89
eine Abhandlung über die Mosel zugesellt. Der begeisterte
Moselsänger Trinius hat wiederum die Feder geführt zum Preise
der Mosellllndschaft. Seine Schilderungen sind belebt durch kultur¬
geschichtliche Erinnerungen und geschickt verwobenc Gedichtsproben,
32 gute Abbildungen, darunter sieben in farbiger Wiedergabe, und

Preis kart, 1,40 ^D»s

eine Karte dienen zur Vernuschauüchung der stimmungslwU
Moselwnuderuug, „^,

3, Veutsckeg «lanclerjansbuck. Ill, Jahrgang 1913, -
richt über Stand und Förderung des Wanderns mit beson"'
Berücksichtigung des Iugeudwanderns, zugleich Jahresbericht
Austuuftsslelle für Iugendwandern. Unter Mitarbeit zah>«'^„
Wanderer herausgegeben von Oberlehrer Fritz Eckardt
Dresden. Mit 85'Abbildungen. 166 S. ».
Verlag von V. G. Teubncr in Leipzig und Verlin.

Deutsche Wanderjahrbuch, das nun bereits im dritten IaM"^
vorliegt, bringt das Ergebnis der Jahresarbeit und zugleich "'

Jahresbericht der Austunftsstclle für das Iugendwandern. ^
dürfte kaum eine Stelle in Deutschland geben, der solch reiai'

Material über die gesamte Wandelbewegung zur Verfügung!^
So ist in dem dritten Jahrgang des Deutschen Wanderjllhrbu«l

alles vereinigt, was aus den vielen großen und kleinen W^M"/,»
Zeitschriften aus Broschüren, Aufrufen und Büchern über °

Wandern erschienen und von dauerndem Wert ist. Das Für,^„
Wider neu auftauchender Frage», eine große Zahl FahrtcnbelM!

ttici'aus der Feder der bekanntesten Vertreter der einzelnen
wegnngen und eine Reihe prächtiger Abbildungen bilden den wei
Inhalt des Buches. Für jeden, der für das Wandern, besutw"'
für das Iugendwandern, Interesse hat, ist das Büchlein mit sciw
wertvollen Anregungen unentbehrlich, ,

4, Im Verlag von I, H, W, Dietz Nachf. in Stuttgart ist '"'
eben erschienen als Nr, 28 der Kleinen Bibliothek Vie MetterKun«»^
Eine Anleitung zum Erkennen der Wettervorgänge für den Fre»
der Natur. Von Gustav Walter. Mit 20 Abbildungen uud ew
farbigen Tafel. Preis broschiert 75 Pfennig, gebunden 1 M""-

Kaum ein anderer Zweig der Naturwissenschaften findet so " ,
gemeines Interesse wie die Wetterkunde. Jeder Mensch
durch das Wetter in seinen Stimmungen uud Handlungen

Mb
bceiN'

stutzt, aber die meisten stehen dem Wandel der WcttcrvorgM/
den Ursachen von Wind und Wetter ohne Kenntnis gcgen»^
Dem soll dieses Büchlein abhelfen. Es null ein Berater f'"'"
jene fein, die sich einmal nach den Ursachen der WctteruoWM.!
erkundigen wollen. . ^

Es setzt keine Kenntnis der wissenschaftlichen Grundlagen d>c!

Erscheinungen voraus, soll iu möglichst Uoltstüiulichcr Darstel.»'^
Belehrung über die Wetterkunde' bringen und das Interne "
diesen Nnturerscheinuugcn beleben. Fremdwörter sind »wglW
vermieden, und wo sie dennoch nicht zu umgehen waren, wuro
sie erklärt. ^,<„

5, „Nnlere äeutlcnen Mälcklr", von I, Trojan, mit 97 >>
bildungcn von F, Gocrte, Band 1 der „Leuchtende Siuudeu" ^ '
Deutsches Verlagshaus, Nerlin-Eh, ohne Jahr, enthält neben u°l
trefflichem Text wohlgelungene bildliche Darstellungen aus ^
Eifel u. a. von Otto Scharf, Erefeld (Wachholderbaum in "
Eifel. Das Rühr- flies Rur-M in der Eifel. Burg Pyr»'«!"'
Wcsteifel. Alte Linde bei Gerolstein.) .^

6. »»<len unÄ »ckwininien. Praktische Winke für/
Jugendpflege von Arnold Hirtz, Rektor a. D. in Eöln. M.-O^
dach. Volksvercinsvcrlng. Preis 80 Pf. Das Werkcheu w"
die Fortsetzung des im verflossenen Sommer im selben Verlag ^
schienencn Buches über Waldschulen und Erholungsstätten für St^

linder, das allseitig Beifall gefunden hat. Iu dem neuen Wert^
finden wir zunächst zwei interessante Abschüttle über das ^.^
des Badens und Schwimmens und über die Ansicht der Ärzte »
diesem wichtigen Zweig der Gesundheitspflege. Wichtiger st»b ",

folgenden Kapitel über die Hausbäder, Schulbädcr, Fluß- uud^?^
bäder, Mincralbäder, ^chiuimmanstaltcu für die Jugcud und ,
Pläne und Kostenanschläge dazu von Fachmännern. Der Verflui^
macht praktische Vorschläge, wie namentlich auf dem Lande eno ^
die Wasserscheu abgelegt und statt dessen die Liebe zum Gebt'"'
des Wassers am Körper eingeführt werde könne. . „-

7. Vei-IckieÄenes. Nr. II des Vercinsblatteö des 5""'"^
Olud u« I^Ini^u« enthält eine eingehende Beschreibung e»
großen Wanderung in die Ardennen und die Eifel mit 2'U", „

vom Urftfee, Heimbach und Nideggen. — In Nr. 461 der Kölni!^
Voltszcitung ist die Denkmalpflege in der Rhcinvrovinz von ^,^
rat F. E. Heimann in kurzer "Abhandlung dargestellt. -^^ f.«1
Sondernummer der Export-Woche (Verlag von Aug. ^"^<
iu Berlin) ist der Stadt Bonn gewidmet. Viele Abbildungen
leben den Text.

Aus den Ortsgruppen. ^

Juli. Dank dem he"UH
Sonnenschein, der uns nach wuchenlanger trüber Regenper> ^
strahlend lachte, dank der natur- und gefellschaftsfrohen Stimn» »^
der 36 Wanderer, die sich in Ahrweiler und Walporzhcim w°lst""'d
gerüstet zusammenfanden, dank vor allem der ebeuso wege^ ^<
schönhcitskundigcn wie verständnisinnigen Führung der beide»

O.G. Ahrweiler, den 13.
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3l°nn, Cifel Eieeronen, die jedem noch s° schüchternen Wnnsch
^nunq rngen, dank all diese», gestaltete sich d-e ange »udigte
^rnach Dam und den Maaren zu """n Ereigmö allerer er
^ sin die Ahrweiler Eifler, Mit den ersten Sonnenstrahlen,

«!!, und vo einem fidelen Quartett wandernder Sa gerange^
, galten, erledigten sie ,° prompt ioie möglich die einleitenden
l'hr- und' Bumn.els.unden' nach Gerolstein-D°m. .,n ftischem

^"Ichtenipo ging es am malerischen Dann «ufwa ts zun, Gc-
Ebener Maar, das, von bewaldeten Hdh"' U°b ^/'mschlo, en,
?°Wch überraschend vor uns lag. mit 'emem s°nn g n Ganz und

'en alle entzückend. Auf reizenden, W<,ldpfad hman >ind >b r
Nainm des Mäuseberges mit herrlichem Rundblicks uber^ie

^"jUch
^icdc»

Klonische Eifcl gelangten
°,!ss Tutcnmanr genannt.

wir zum Weinfelder Maare, bezeichnend

„, ^.....nwar genannt. Die mit Jubel b°anwt° We',ung es
^'hrcrs^ „'/.siün^gc Rast!" hätte an keinem elndruckvUo leren

^" erfalg ,' en S lagerte man sich denn in ^"°nnl° °>>,
dhiib,!l,ea Gr.ippen an den kahlen Abhängen d'cs°s melanchol schsten

"?r ftjebiras-Eeen Aber die Sonnenlnune der Eifler war so

'1t, dah ,H ^s Tottnmaares tiefernste Stimmm'g °b>m'h voll
Würdigt sie nicht zu dämpfen «ern,ochte Nachdem e, kurzer

3°««g de nie versagenden Führung d.e W.Mg'^
" Entstehung der Maare gestillt hatte und d'e spur,, des kost.

M' Naturmahlcs durch ein Freudenfeuer get> gt loaren er-
ch'en wir u>n den See herum das Schalkemnehrener Maa^ m'l

'«"' schniucke» Dörfchen friedlich inmtt>.n s>"W b b°»ter ^Ide
bellet ^nn lüer ttlirtc uns das Iüglem nach Pclm. ^ceugestarti

«"!, °s zur Ka sbu g inän) die uns sch^I,mehrmals verlockend
°>""tt Zatte. Im S.t.rn. nah,» die I°ichl'"Mg° Jugend den hoch-

^'nden Turm, von dessen Zinnen "" we ter Bl.ck s >e e
Mland Illlmt Weiter zog sich die bunte Schlange der Eifler wer

°>der''un7 Höhen an der in/eressanten Papenlaule vorbe^ u er
hdn und vulkanisches Steingeröll durch "genart'gs G^and am
^"N s,c>l, anfmgendcr Dolomilfel en vorüber zum Buchenloch,
'"" gr^en F se N 'n der vor Zeiten Menschengeschlechter
«'hnus. V n d« bähe der Munlerley herab grüben wir noch

'l"n,al das scho G rolsiel» und die Täler und Berge und voran
">N es m, er 600 jährigen blühenden Linde vornber- ach, ,

°°r beliebie Schunlelwalzer vergessen worden'- um Bahnhof,

^»endlich ein Labetrank die Durstigen °n)U,ck e dan n f ohl'cher
p'hlt beim Schein der rotsintendcn Sonne heimwärts. Alle aber waren

" Ansicht lobender eindrucksvoller, abwechslungsreicher tann
°"e Cifcltour sein! Den Führern Dank!

D -G Bickendorf An, Sonntag den 13, Iu i unternahm

'u'ers^Z'tsfr'n'pe einen Ausstng "«ck>^ der, Urftta ,perre Nach
^«ständiger Eisenbahnfahrt erreichte nian Gemnnd An ^ee best^
>" das Motorboot, und bei lachendem ^onnenschemndhit rem
^Miite war man 4° Minuten ein wohlgeborgner Wasserbewol »er,
l«n war ,»a» an dem eigentlichen Ziele unserer Ne'se ong langt a
"Sperrmaner, Staunend stand ""« Vor e.ner R cfem muer, d.

d« «anzeTal ,n derOuerrichtung sperrt. Bald rubte der Blick aus dem

f°lser,p.egel, bald auf den malerischen Hohen, d>e sich an d,Z
'f'tnl anschmiegen nnd es mächtig überragen, ^"ch ku , r ^>ast
",is ins Motorboot zurück, uud teils zu Wage» und Am°mob

°»rde der Weg nach Gemünd zurückgelegt, ^°s, Dampfroß

^°ch!e die Teilnehmer noch vor Beginn der Dunkelheit nach dem

^^g^un^te zurück die Generalversammlung
5" ^ng7rlü statt Der Vorsitzende berichtet über die Hauplver-
>n,lung in Trier, über die bisher gemachten Wanderungen nach
sicher (30 Teilnehmer), Vedhard (28) und ^mzen-We.Ierback
^ Ib Karlcnaktlen wurden ausgelost, wovon em großer Te,I
," Kasse ^ur Verfügung gestellt wurden. Für die Pranmerung des

Vuserolummschmückes w^ der Betrag für die Preise bewilligt.....___ nschmuckes
'"e Kommission wnrde

etrag

gewählt und gebeten, Lüde I Uli

,^r Anfanas Auaust die Prämiicrnng vorzunehmen. Für Auf-

ftliew L^ Ahlbach hat ein Mitglied
l«0 M ^ur Veifüa"'« gestellt Die Arbeilen sollen ausgeführt
^rden damit feN wird, ob ei,i° weitere Ausschließung der
H»HI° ^meck b^ September ollen noch ie eine
^"de^"°^,i"'fichrt we"r° '^^D^^^ Versammlung war einstimmig

tt A>^ Z,°d ^2 Ma w'iuer Wäldck^n nicht weiter ,n en.°»e>»oäitwen trosllosen Zustande verbleiben taun. Es soll vor-

"f'g ein °Pr° et? und Kostenanschlag aH^'t werden, um zu
'°h°n, ob und in welcher Welse etwas geschehen kann,

Q -W Memllnd Die hiesige Ortsgruppe hielt am 21 Juli
'>ds im ^me? Vre ner eine Generalversammlung ab. Durch

Zefchluh"wuVn ^um versnchswe.se
Zr°gramm der Ortsgruppe ausgeu°nu,,en und as „ « ,' ^°ur
l"'«! der Kakushohle auf Sonntag den 10 August MtN"^t, ' °'
^hrt i<? nhv «ach Lall Der zweite Ausflug soll am 3 . August

< MiHH? erfolgew H wird die Beteiligung zu

diesen beiden schönen Wanderungen recht stark. — Zu dem dritten
Punkt der Tagesordnung, Ncuanlage eines Fuszgangerweges von
Malsoenden nach dem Waldhotcl, wurden verschiedene Vorschläge

gemacht. Gewiß ist die Anlegung dieses Fußweges am Hange vor¬
bei im Walde das beite Projekt und zwar, weil man dann vor
Staub und Sonne geschützt ist. Ein solcher Weg entspräche einem

großen Bedürfnis, denn durch den starken Auto- und Fuhrwerks-
vcrlehr auf dieser schmalen Straße ist die Strecke Malsbenden—
Wllldhotel für Fußgänger besonders an Sonntagen recht ungemüt¬
lich und gefährlich. Die Kosten werden allerdings wohl sehr hoch
werden) vielleicht wird stch der Hmipteifeluercin an denselben be¬
teiligen. In nächster Generalversammlung soll weiter hierüber be¬
raten werden. — Der Platz am Fünfsceblick wird wieder hergestellt
und dorlselbst eine Bank errichtet. Der vom Sturm umgewehte
Pavillon kann nicht mehr aufgeführt werden, da derfclbe in jedem
Jahre wegen der ungünstigen Lage größere Reparaturen erfordert
und die hohen Kosten von der Ortsgruppe leider nicht aufgebracht
werden können, — Der Mitgliederstano hat stch erfreulicherweise

um zehn neue Mitglieder erhöht.
O,»G- Iünkerath. Am Sonntag den 29, Juni feierte die

hiesige Ortsgruppe ihr diesjähriges Sommerfest durch einen Ausflug
nach Elscnborn zwecks Besichtigung des Truppenübungsplatzes.
Oberinspektor Diedrich und Inspektor Waller kamen uns in der
liebenswürdigsten Weise entgegen und haben uns durch das gesamte

Lagrr mit all seinen interessante» Einrichtungen geführt und die er«
forderlichen Erklärungen gegeben.

Wahrend wir nns vor der Besichtigung des Lagers im Hotel
Borgs bei Militärmusit durch einen guten Kaffee gestärkt hatten,
kehrten wir nachher zum Tämmerschoppen nochmals dort ein. Unser
zweiter Vorsitzender dankte alsdann der Militärverwaltung herzlich
für ihr liebenswürdiges Entgegenkommen und begrüßte die in¬
zwischen erschienene Ortsgruppe Elsenborn. Deren Vorsitzender,
Herr Pastor Schmitz, stellte uns einen Besuch der Ortsgruppe in
Ilinkernih in Aussicht, was mit großer Begeisterung aufgenommen
wurde,

O,-G- Kcmpcnich. Die Ortsgruppe Kcmpenich hat einen
neuen Weg zur Hohen Acht erschlossen und dazu an bisher ganz
unzugänglicher Stelle einen neuen Pftd von 1500 m Länge neu
gebaut. Der Weg führt über Wolfslaul, Springhnrd zum Nette-
tal, der etwa I Km oberhalb Neltcrhöfe durchquert wird) erreicht
am Nordhnng von Heidbüchel und Raßberg vorbei die Straße
Kempenich—Adenau aus der Höhe von Iammelshofcn—Siebenbach,
Diefer dritte Aufstieg zur Hohen Acht von Kempenich aus dürfte
der schönste von allen sein. Ein unvergleichlich prächtiges Pano¬
rama entfaltet sich auf der höhe der Wolfslaul nach Leberbach,
Bimbnch und der Hoheu Acht zu, Markierung: weißer Ring auf
rotem Grund.

O,-G, Llnnich. Die hiesige Ortsgruppe machte am Sonn¬

tag, den 6. Juli, wieder einen Ausflug, Die kalten Regen¬
schauer der letzte» Wochen waren goldenem Sonnenschein gewichen,
die trübe Etimmung hatte sich in Frohsinn verwandelt. Trotzdem
war die Zahl der Teilnehmer nur klein und es hatte noch Zureden
gekostet, die Wenigen zusammenzubringen, Der Ausflug verlief
aber trotzdem recht fröhlich. Man benutzte die Eisenbahn bis Dal-
hi,'im, labte sich im Dalheinierhof an Kaffee und riesigen Knchen-
mengen und marschierte dann nach Wassenbcrg. Ein lohnender
Weg durch Wald und über Heide von 1'/^ Stunden nur, so daß auch
die Damen, die mitmachten, über Müdigkeit nicht zu klagen
brauchten,

Mchsthin soll eine Tagcsfahrt nach Nideggen gemacht werden
mit Nucklack, zu der die Damen zahlreich ihre Beteiligung zugesichert
haben,

O,°G- Ncutz. In den letzten Jahren hat die h!esigc Orts¬
gruppe während der Heibstferien Schülerwandcrungcn zur Ursttal-
,'perre veranstaltet. An denselben nahmen unter Führung ver¬
schiedener Lehrer und Vorstandsmitglieder bedürftige und brave
Volksschule! der Oberklassen teil. Diese dem Wohle unserer Jugend
dienende Einrichtung erfreut sich als ein We>k praktisckcr Jugend¬

pflege, in den Kreifen der Vercinsmilglieder steigender Shmpcühien
und findet insbcfonderc bei der städtischen Venrallung wohlwollendes
Entgegenkommen und nachhaltige finanzielle Unterstützung, In der
Stndtverordnctensitzung vom 5.Juli bcwilligttn die Stndlvlrordncten
einstimmig den Betrag von 400 M. sür die Zwecke der diesjährigen
Ei clwanderung Neuster Volksschüler, Tank dieser hochherzigen

Förderung unserer Bestrebungen kann der Vorstand arch in diesem
Jahre etwa 60 Knaben der verschiedenen Bezirkischule« die Wohltat
einer zweitägigen Eifelwanderung zuwenden.

Unsere Ortsgruppe hat in diesem Jahre einen erheblichen

Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen. Es ist dies der Erfolg
einer planmäßig eingeleiteten Vorarbeit, bei der das vcm verdienten

Schriftleiter des Eifclvereinsolattcs verfaßte Werbcschrlftchen „Die
Elfel" überaus nützliche Dienste geleistet hat, Rund 80 Mitglieder
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sind der Ortsgruppe neu beigetreten. Die Namen der noch nicht
im Vcretnsblatt bekanntgegebenen Mitglieder finden sich an anderer
Stelle, Die Ortsgruppe zählt zurzeit annähernd 50« Mitglieder.

O.-O Prüm, Die hiesige Ortsgruppe wanderte Sonntag den
27, Juli zur Ausstellung in Gschfeld, Unter der liebenswürdigen Führung
des Veranstalters der Eifelausstellung, des Herrn Pfarrers März,
wurde mancher Gegenstand erst ins rechte Licht gerückt. Besonders
gefiel die völlig eingerichtete Eifelküchc mit ihrem alten Zinn und
dem blitzenden Kupfer, dem mächtigen Kamin mit feinen einfachen
Kapitellen und den geräucherten Schinken. Hervorgehoben zu werden
verdient die farbenprächtig ausgemalte Kirche, Das alte feltene
Porzellan, die vielen Dielenuhren, die wertvollen Stiche und Öl¬
gemälde hatte man an einem solch entfernt liegenden Orte wohl
nicht vermutet,

O -G Wicsdorf. In der Vcrfammlung vom 4, Juli hielt
Herr Oberlehrer Freuzen-Nünig einen Nezitationsvortrag, der
vielen Beifall fand.

O °G. Wittlich. Auf Anregung der hiesigen Ortsgruppe
sind in letzter Zeit seitens der umliegenden Gemeinden an den
Wegen und anderen geeigneten Punkten insgesamt 32 Ruhebänke
aufgestellt worden. Damit ist einem vielfach geäußerte» Wunsche
entsprochen. Erfreulicherweise brauchten für den fraglichen Zweck
die Mittel der Ortsgruppe nicht in Anfpruch genommen zu werden,
da die Gemeinden die fämtlichen Kosten überuommcn haben.

O.-G. Ziilpich, Am Freitag den 4, Juli fand im „Kölner
Hof" hier die Generalverfammlung der hiesigen Ortsgruppe des
Eifelvereins statt. — Dem Wcgcausschuß des Haufttvcrcinö wurde
ein einmaliger Beitrag von 50 M. gewährt unter der Bedingung,
daß Zülpich im Eifelführer entsprechend angeführt wird und eine
genaue Wegcbezeichnung Iülpich.Nideggen, als Ausgangspunkt für
den Touristenverkehr ob hier, geschaffen wird. An dem hiesigen
Bahnhofe soll auch eine Tafel aufgestellt werden mit entsprechenden
Hinweisen des Eifelvereins, Bei Neuwahl des Vorstandes hat der
Vorsitzende Bürgermeister n. D. Guinbert von feiner Wiederwahl
abzusehen, da er feines Alters wegen sich an den Touren leider
nicht mehr beteiligen könne. Die Versammlung wählte hierauf
Herrn Bürgermeister Zander zum Vorsitzenden uud Herrn Guinbert
zum Ehrenvorsitzenden, ferner neu in den Vorstand Herrn Will,.
Berners. Außer vorstehend genannten Herren wurden wiedergewählt
die Herren Ernst Sieger, Willy Schüller und P. Kammerscheio, Die
Ortsgruppe zählt gegenwärtig 87 Mitglieder,

Ueubeigetretene Mitglieder des Giselvereins.

Aachen.
Arnold, Hermann, Architekt
Berghaus, Jos,, Krcislandmcsfcr
Engels, Paul, Ingenieur
von Hocgcn, vr,, Gerichtsasfesfor
Rosen, Jean, Kaufmann
Schultz, vr,, Landgerichtsrat

AhrhUtte.
Bailly, Tusfant, Fabrikdirektor,

Dllsfeldorf
Virk, Heinrich, Mühlenbefitzer,

Freilingen
Bodden, Hermann, Installateur,

Freilingen
Croon, Heinrich, 5lfm., Nachen
Epö, Augnst, Kaufmann, Frank¬

furt n, M,
Giescn, Karl
Heincmcmn, Gcbr,, M,-Gladbach
Hellenthal, Philipp, Landwirt,

Freilingen
Kalverstp, Wilhelm, Fabrikbe¬

sitzer, Waylheim
Kamiky, Kunrad, Maler, Köln
Kannengießer, Martin, Station?-

afsistcnt
Kiankovsky, Julian, Maler, Köln
Linnerts, Joseph, Stationsvor¬

steher
Marr, Joseph, Maler, Melhofen
Plützer, Hnbert, Landwirt, Frct-

lingen
Rotschild, Hermann, Metzger,

Dollendorf
Struckmeyer, Willy, Ingenieur,

Brühl

Thome, Ernst, Kaufmann, Lom>
merödorf

Altenessen.
Hitzemann, Kaufmann
Hülsmann, Esfcn
Lotter, Rüttcnfcheid
Nöttgen, Kaplan
Thinius, Kaufmann
Vogelfang

Verlin.

Bensberg, Ingenieur
Römer, W, Ingenieur
Scnder.Eifenbahnbtr.-Ingenicur
Vleugels

Vickendorf.
Heintzcn, Johann, Biersdorf
Iunk, Anton, Schieid
Sasgen, Iofeph, Ließem
Schares, Matthias, Wicrsdorf
Thömmcs, Valentin, Nattenheim
Weber, Gerhard, Niedcrweiler

Vlankenheim
Esser, Joseph, Vürgermeislcrei-

fekretär, Schwanheim
Halm, Michael, Küln-Lindenthal
Hinz, Wilhelm, Gerichtsvollzieher
Kalvcrsieb, Wilhelm, Kaufmann,

Walheim
Neukirch, Antun, Fleischbcschauer
Noö, Henriette, Lehrerin, Blan-

kenheimerdorf
Ruhr, Lehrer, üdelhnven
Ruppert, Dr., Amtsrichter, Kirch-

berg
Schitorsti, Pustvcrwaltcr
Schmidt, Franz
Svens, Wilhelm
Soens, Wilhelm, Frau

»leialf,
Busch, Karl, Kaufmann, Köln

Frcidank, Straßenmeistcr
Moritz, Bctricbsführer, Mettcrich

Bollendorf.
Bach, Pfarrer, Kürperich
Götz, Franz, Sattlermeistcr
Hauer, Mntth., Gutsbesitzer,

Obersgegen
Iaeubs, Christuph, sstcntner
Levy, Daniel, Bäcker
Sturm, Pfarrer, Ernchten
Weber, Pfarrer, Wnllendorf

Von«.

Beliug, Bernhard, Fabrikant,
Hellenthal

Bennccke, Frau Professor
Bernhard, Fabrikant
Borussia, Corps
Clostermann, Heinr,, «tnck, mllt!>,

Li ror. nllt,

Decker, Jos,
Eckel, Walter
Eickhoss, Earl, Rendant
Efch, Dr. Otto, Assessor
Ewig, Wilh,, Rentner
Grillo, Frl.
Huesscrich, Robert
Iockram, Karl, Bürgermeister

n. D.

Kemp, Bruno, Kfui., Dortmund
Koschorreck, Franz, Sekretär
Kracmcr, Wltwe
Napp, Negtciungsrat, Remagen
Munch, H.
Merckens, Helene
Mühren, Jos., Lnndskrone bei

Heimcrsyeim
Mülfnrth, A,, Oberstadtsekretär
Oppermann, Karl
Paul«, Agnes
von Pelser-Bcrensbcrg, I)r, Carl,

Referendar
Pfeiffer, Karl
Pfeiffer, Wilh.
Rieffert, Frau, Neucnahr
Schad, Alfuns
Tils, Fanny, Rentncrln
Wienand, Wilhelm, Bureauvor¬

steher
Voos.

Dcdenbach, Steph., Gastwirt,
Nachtsheim

Müller, Jos., Kaufmann, Manne¬
bach

Schmitt, Joh., Landwirt

«rohlthal.
Blank, Ludw., Lehrer, Nrohl
Falk, Förster, Künigsfcld
Hundthausen, Bürgermeister,

Niederzissen
Mittler, Jakub, Hotelbcs., Vrohl
Rcmig, Matth,, Maler, Burg-

brohl

Schmitz, Herm,, Maurermeister,
Burgbruhl

Wallmann, Willy, Koiitorlst,
Burgbrohl

Vüllingen.
Vrendgens, Lehrer, Rocherath
Heincn, Postsekretär, Losheim
Knaus, Postllssistent, Elfenborn
Knaus, Restnurateiir, Rocherath
Nolte, Rentner
Schmitz, Lehrer

Vütgenbach.
Dirkr, Bttrgermstr,, B,-Reulnnd
Hllgers, Bahnbeamter
Schick, Albert, Oberlehrer, Köln
Schumacher, Mntth,, Postassislent
Werden, Bürgermeister
Wollenweber, Postassistcnt,

Herbesthal

Call.

Afchke, Hugo
Bcrners, Lehrer
Hcinen, Joh., Werlsührer
Herle, Postmeister, Gcllcnl>'^
Hllger, Alb,
Hoff, Werkmeister
Hohn, Herm.
Küpper, Pustaffistent
Leber, Vikar
Marx, Heinr.
Molitur, Apotheker .,«,
Poffenholz, Pfarrer, Lommer,"
Perlstcin, Alb. ,
Zimmer, Ober-Postafsistcnt

Eoblenz
Beyerle, I., Archilelt
Vozet, I,, Weinhändlcr
Erlemnnn, A,, Fabrikant
Fellenz, Witwe, Cochem
Friedrich, F,, Kaufmann
Guctz, G., Kaufmann
Goetz, W,, Kaufmann
Grifar, F,, Kaufmann cibcs'
Hartmann, A,, Buchdruckcrc

Vallcndar

Heinz, F., Oberlehrer
Hcmpelmann, Steuerfekrcün
Henselder, H., Hotelbesitzer
Kasteleiner, P,, Redakteur
Kneip, T., Kaufmann
Kraef, G., Dekorationsma!«
Liebenstund, Geschäftsführer

Rh. Verkehrsvereins
Lilienfeld, A,, Kaufmann
Lühr, K,, Kaufmann
Mensing, H,, Kaufmann ^
Von Neweroffsky, Rechtsanw«
Roth, Fr,, Kaufmann
Roth, P,, prakt, Tierarzt

Ortsgruppe Krefeld.
Höh, Frl. ^
Klöckner, Wilhelm, Kauf»«""
Nordmeyer, Karl, Kgl. I°""

spektor
Nldders, Frl. Maria

Verein der Gifelfreunde v«

Crefeld und Umgege«^ >
Ioest, Frauz, Ober-Postalstl^
Lignitz, Bruno, Bankbeamter
Schuttes, Chr., Postasststent
Schou, Roland, Kaufmann

Dann

Bohr, Gasthof, Darschcid
Emmerichs, Wwe., Ueß
Fischer, E,, Brunnenmcister
Gürten, Gerichtsassessor ,
Hoffmann, Kaufmann, C°°'^
Jacobs, Kaufmann, Elbersel"
Jung, Louis, Mctzgermchter
Kaifer, Semtnarlehrer, >Vt. -"

del

Ludwig, Stationsvorsteher
Manderschcid, Iul., H°te»" ,i
Müller, Einnehmer, N'stat>M
Müller, Katasterkontrolleiir
Oster, Referendar
Otto, Bahnhofs-Restauratem
Reichartz, Gasthof, üderSdorl
Saxler, Gasthof, Darfchcid
Schmidt, AmtsgerichtSllsstst""
Sicken, Gasthof, Utzerath
Stebering, Referendar
Thels, Kllnzlist
Unkelbach, Bahnmeister ,«
Wetterau, Aintsgerichtsselrcw
Wies, Pfarrer ,.,
Wittmers, Amtsgerichtsselret"

Dollendorf ,«»<,
Hillen, Pet,, Drechsler'»e>>"'

Schloßthal
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3°Werg, Matth,, Kaufmann
"tz, Georg, Metzgermeistcr

°, ^ Türen.
M, I,, Lehrer
^rnhnrdt, Frl, Ina
^°Mnrd, Npothekenbcsiycr,
.°e! Düren

?°nm, Robert
^?°°n, Christian, Kgl, Rangier.
.Mster a, D.

Mner, Richard, Architekt

^tl>
>el, Theodor

Men, Ludw,
^Wmacher, Hans, Gymnasial¬
lehrer
"Ich, Prokurist der Dürcner Bank

,. Düsseldorf.
3», Anton, Katasterassistent
Ackers, Edmund, Metzgermeister
Zlost, Arthur, Schaufpieler
A°ckiem, Frau Ant,
Mden, Josef, Prokurist
?°hmer, Karl, Katasterassisient
^°cs, Julius, Kaufmann
Z°llig, Anton, Gravenr
5"°üieiei, Anna, Lehrerin
"andenburg, Joseph, Redak-
^Nllnssetret'ür
Zuyten, Hermann, Fabrikant
^ulino, Barth,, Gastwirt, Bruch-
lr^usen
Uppers, vr, I,, Rechtsanwalt
^Nenbach, Aug., Wirt, Anger-
.wund

^,'°wer, Jean, Kaufmann
schling, Josef, Stadtsekretar
MMnnn, Louise
Mtenburg, Anna, Lehrerin

^tsche, Iusttzrnt
Jülich, Hans, Redakteur
Ermann, Theodor, Obcr-
«, stadtsekretar

^w, Franziska
Zluck, Johanna
>rtz, C,, Metzgcrmeister
?^°Vpe, Franz, Apotheker
Menbera, Oberpostsekrctär
Üblich, Eduard, Prokurist
^'nschke, Georg, Stadtsekretar
^us°r, Fritz, Lehrer
?°N»,llnn, Ferd. Revisor
?°Vn>llnn, I., Rechtsanwalt
Mster, H,, Landessekretär
3««I°tter, C., Professor
3°ldcweu, Emmy
M'mann, Wilhelm, Kaufman

^rzmllnn, Frau, Geschafts-
»lührerin

3"llbe, Ernst, Prov,-Verw,-Afsist,
"rscht, M,, Kaufmann, Differ-
„ "«gen
^°f, Hans, Ingenieur
^"'Pe, Fritz, Fabrikbeamter
«°n»ner, Rudolf, Kaufmann
MMer, Rnd„ Frau
pbermann, Gertr,, Lehrerin
»mann, h,, Gcrichtsllsfessor
^°der, h., Oberlehrer
U'nger, I-, Generaldirektor
i3"i, Fritz, Gärtnereibesitzer
^Mrer, Ed,, Postsekretär
ö°"rer, Jos,
fuhren, Jos,, Reslaurateur
Mller, Albert, Fabrikbeamter

Kntwlch, Fritz, Frau
Mus, Friedr,, Kaufmann
M'uann, Josef, Kaufmann
Mt, Kaufmann
K'ffen, Ernst
3'Nneberg, Oscar, Kaufmann
"°eber, Fritz, Professor, Direktor

der Kunstakademie

ann

Noggenstein, Frz,, Architekt
Rugh, Gudrun
Ruland, Bernhard, Architekt
Sandmann, Jakob, Kaufmann
Schultz-Riga. E,, Kunstmaler
Schumllchcr,Peter, Stadtsekretar
Sicburg, Albert, Lehrer
Sohniu's, Wilhelm, Architekt
Spix, Pcter, Lehrer, Freialden-

hoven
Stein, August, Verw-Nssistent
Strommenger, G,, Dipl,-Inge-

Ungnad, A„ Rechtsanwalt, Dins¬
laken .^^,<r», <

Watrinet,H.,wissenschHll slehrer
Wehner, Maria, Buchhalterin
Wehr, Amtsrichter
Wimmer, C,, Architekt
von Zitzewitz, E,, Kaufmann

Glberfeld-Wuppertal,

Fcldheim, Richard, Barmen
heimle, Dr. med,, Arzt, Voh-

Winkel
Grfttal.

hink, Kassierer, Berglieim
hundgeburth, Jos,, Ga,th°sbe-

sttzer, Bergheim
Iungbluth, Joh., Sattlermeistcr,

Foriuna ^ ^
Meyer, Iul,, Bäckermeister, Qua-

drnth ^ ^
Mores, Matth,, Grubenbcamter,

Aurmitz (Lothringen),

Zech, Karl, Betriebssichrer, For.
tun«

Gschwciler.
Albetz, Fabrikdirektor
Bock, P,, Kaufmann
Bremer, Rektor
Lohnen, Privatbeamter
Fei'er, Kaufmann
Fröhn, Kaufmann
Fejfnr, Ingenieur
Grohe, Ingenieur
Güsgens, vr,, Oberlehrer
Härtung, Bürgermeister
Hank, Ingenieur
Knacke, Obcringcmeur
hettlage, vi',, Bürgermeister
Junggeburth, Drogist
Kapell, Direktor
Meyer, Ingenieur
Meßner, Ingenieur
Nicmöller, Oberlehrer
Sperber, Kaufmann
Schneider, Oberlehrer
Steffen, Gütervorsteher
Wieland, Ingenieur
Wolter, Fabrikant
Zimmer, Oberlehrer

Gupen.
Brüsseler, P,, Gerichtsselrctür
Czibrowski, Zollinspektor, hcr-

besthal
Dargent, Prot., M,-Gladbach
David, Frl. Karin
Dederich, Frl. Maria
Engels, Pet,, Goö
Esser, Bürgermeister, HcrbeSthal
Flaslamp, A,, Oberkontrollcur
Ganser, M,, Oberzolleinnehmcr

havenith, Jean
hecker, Pfarrer, HcrbeSthal
Karstens, Zollinspektor, Herbes¬

thal
Klintenberg, Dr., Luttich
Köttgen, M,, Iollsekretär
Krelicr, h., Gerichissekrctar
Krüger, Defsinatcur
Küster, K,, Apotheker
Lanz, Zollsekr,, Herbesthal

Lcnnarz, Jean, Eynatten
Meuniken, Lamb,, Eynatten
Nachtsheim, H,, Aktuar
Pawlowsti, Betriebsleiter
Riebensahm, Oberkontrollcur,

Herbesthal
Rinke, Karl, Gütererp.-Vorstand
Rockan, Iullaufseher, Herbesthal
Rosenstein, Alf., sen.
Rosenstein, Alf., jun., Photogr,
Schilling, Friedr., Kaplan
Schwarz, Oberrevisor, Herbes¬

thal
Stahl, Witwe, Hotel Interna¬

tional
Sucrow, Direktor
Wildt, Dr. meck,

Gemünd.

Dicfenthal, Referendar
Havcstadt, Bernhard, Forstbc-

flissener
Meyer, Meier, Handelsmann
Schmidt, Eugen, Betriebsleiter,

Mauel

Schüller, Referendar
Steingaß, Heinrich, Kgl. Förster
Tischendorf, Gustav, Dr., Kgl.

Notar

Wolff, Bernhard, Lehrer
Wolsgarten, Peter, Bahnhofs¬

vorsteher

M, Gladbach.

Ashllucr, Martha, Rheydt
Becker, Adolf, Buchhalter,
Beckmann, Dr., Oberlehrer
Braunschweiger, F,, Dekorateur
Nahm, N., Ingenieur
Deubner, Hans, Ingenieur
Erkelenz, Mar, ^r., Fabrikbesitzer
Fleuren, Marie
Goertz, Hanny, Kontoristin
Goetze, Edmund, Kaufmann
Hauser, Karl, Kaufmann, Rader-

broich
von der Heydt, Oberlehrer
Hosier, Viktor. Lehrer
Iahnke, Erich,Kaufmann, Rheydt
Kaulen, Robert, Kaufmann
Kill, Strahenmcistcr, Mülheim-

Ruhr
Klostermann, Bcrnh., AmtSgc-

rlchtssekretär
Klüfer, Hrch., Postassistent
Knieriem, B. A., Ingenieur,

Rheydt
Knoblauch, Karl, Techn., Rheydt

Koester, Dr., Professor
Kohl, Wilh, F., Kaufmann
Kauen, Stephan, Kaufmann
Loges, Oskar, Graveur
Magon, Heinrich, Buchdrucker
Mayer, Julius, Fabrikant
Mühlinghaus, E,, Postvcrwnlter,

Burgwaldniel
Niepott, Robert, Kaufmann
Oesterreich, Regierungsrat
Pferdmenges, H., Fabrikbesitzer,

Rheydt
Richter, Hans, Bankbeamter
Schnermann/Karl, Fabrikbesitzer,

Rheydt
Schecfers, Karl, Maler
Schüller, Paul, Kaufmann,

Hannover
Seibcrt, Landgerichtsdireltor
Spanknebel, Joh, Bnupolizei-

wachtmcisier
Taugerding, August, Fabrikant,

Bocholt
Tannerding, Martin, Kaufmann

Vasters, Moritz, Rechtsanwalt

Weber, Gustav, E,, Kaufmann,
Amsterdam

Wiegand, Georg, Kaplan, Holt
Willwerth, Leopold, Hochbau¬

techniker

Godesberg.
Agner, Eugen, Konditorcibes.
Fordemann, Carl, Ingenieur
Giersbein, Peter, ^chlossermeist,
Heiken, Otto, Student, Bonn
Inffü, Eduard, Kaufmann
Kollmann, Karl, Anstreicherm.
Künne, Hedwig, Buchhalterin
Leibfried, Karl, Buchhalter
Paffenholz, Georg, Bauunter¬

nehmer
Rcnnenbcrg, Frl, Mia
Rupp, Fritz, Prokurist
Speicr, Jakob, Kaufmann
Steigerwald, Hans, Bauassistent
Schwann, Dr., Sanitatsrat und

Branddirektor

Wcnner, Heinrich, Ober-Post-
assisient.

Winand, Josef, Musitlchrer

Hohenfels.
Gietzcn, Jakob, Gastwirt

Kempenich.
Dederich, Lehrer, Spessart
Grones Albert

Gruß, Lehrer, Brcnk
Groß, Peter
Nett, Albert
Nett, Josef, Felix

Honverath.
Küppers, Pfarrer, Vorsitzender
Poh«, Jos., Lehrer, stcilvertr,

Bors, u, Schriftführer
Gcuer, Ortsvorsteher, Kassierer
Wagner, Förster, Veisitzcnder
hilger, Gastwirt, Bcisitzender
Arer, Joseph, Tchcurcn
Bauerfcind, A,, Ackerer
Büschcr, Meckenhciin
Eichen, P, Jos,, Ackerer
Ganz, I,, Ackerer
Gcrharz, Kaufmann
Halberg, Gastwirt, Kirchsahr
hilger, Gastwirt
Hilberath, Bcrthel, Ackercr
Holzem, Kaspar
Kaltkuhl, Förster
Kamp, P„ Gastiuirt
Kuban, Max, Molkereivcrwaltcr
Kurth, Peter, Kaufmann
Lcnzerath, Matth., Fuhruiiter-

nehmer
Lenzerath, Peter, Ackercr
Licthcrt, Johann. Postngent
Lewy, Aler, Reisender
Löncnbach, Hubert, Kaufmann
Mirgel, Hubert, Reisender
Oebel, I., Kaufm, u. Fabrikant
Oster, Kaufmann, Flamcrsheim
Paffenholz, Anton, Gastwirt
Paffenholz, Anton, Ackerer
Rath, N., Rheinbach
Schaefer, A., Kassenrendant
Zimmer, A,, Gemeindcförster
Zimmer, Joh., Gemeindevorsteher

Linnich.
holthauscn, Lehrer
Wedig, Prnparandenlehrer

Marmogen.
Milz, Johann, Gastwirt
Stollenwerk, Stadtsekretar, Mül»

heim (Rhein)
Weber, Peter, Landwirt, Flittnrd
Zimmer, Gastwirt, Flittnrd

Vtontjuie.

Bachmann, vr,, Oberlehrer
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Bummes, Heiniich, Pfarrer,
Mützenich

Classen, Adolf, Landwirt, Mütze-
nich

Jansen, Hermann Iufcf, Ge¬
schäftsreisender, Efchwcide bei
Mützen ich

Küster, Hermann, Zahntechniker
Trier, Joseph, Kgl. Nahnmeistcr

Nlülleuborn.

Funk, Lehrer, Duppach
Koese, Julius, Aucl
Tllx, H,, Weichensteller

Münstermaifeld,
Bender, Rud., Kaufmann
Krause, Architekt, Burg Pyrmont

Neuerburg.
Cartus, Franz, Burcaugehilfe,

Wahn
Grady, Ioh.Nik., Lehrer, Forbach
Hansen, Nik., Gastiuirt
Hartmann, Pfarrer, Sohr
Klippel, Georg, Lolomotivheizcr
Schares, Ioh,, Kaufmann
Suthold, Anna, Lehrerin, Wollcn-

dorf
Suthold, Frl, Iosefine, Lehrerin,

Gürzenich
Tbounnes, Ioh, Wwe,, Gastwirt,

Zweifclscheid
Wcires, Nit,, Gastwirt, «mmel-

dingen.
Neust

van Als, I., Goch (Rbcinland)
Beck, Carl, Kaufmann
Braun, Margnr,, Lehrerin
Cohn, Hermann, Kaufmann
Coßmann, Jos., Lehrer
Crcmer, Friedrich, Kaufmann
Dakkus, Peter, Gärtner
Dickmann, Lehrerin
Dickmann, Lehrerin, Vllttgen
Dohmen, Franz, Reg. giuil-

Supern,
Duckstein, Wilh,
Emmerich, Heinr,, Rektor
Pan Endert, Di-,, Kaufmann
Fischinger, Eugen, Kaufmann
Fremy, P,, Kaplan
Frings, Heinrich, Assessor
Fröschen, Jos,, Kaplan
Gcihlcn, Hermann, Assessor
Goldschmidt, R,, Kaufmann
Gondmf, Ioh,, Kaufmann
Grabt), Hermann, Lehrer
Grcchn, Pct,, Chemiker
Groove, Heinr., Fabrikant
Hellmich, Stadt. Musikdirektor
Iagdschutzverein
Immcl, vr,, Arzt
Kels, Lehrer
Keutmann, Wilh,, Kaufmann
Klefisch, Wilh., Kaufmann
Klein, Wilh., Polizeikommissar
Kluth, Hubert, Bauunternehmer
Kreucls, Matthias, Kaufmann
Küppers, Wilhelm, Schreinerm.
Loeventch, Lehrer
Lonnes, Heinz, Kaufmann
Matheisen, Jakob, Kaufmann
Meißner, Richard, Chemiker
Müller, Georg, Maschinenmeister
Müller, Jos., Kaufmann
Müller, Max, Kaufmann
Nagelschmidt, Fabrikant, Nievcn-

heim'
Ohms, E., Oberingcnieur
Prediger, Hauptlehrer
Rchmnnn, Fritz, Kaufmann
Remy, Theodor, Kaufmann
Röttgen, Arnold, Sattleimstr,
Rummel. Louis, Architekt

Schumacher, H.
Schwick, Ioh., Kassierer
Sommer, Ida
Speck, Wilh, Gastwirt
Stuyvcnbcrg, Heinr,, Gütcrvor-

steher
Sur, Vezutskoniinandeur
Thiemann, Oberlehrer
Thywissen, Theodor, Fabrikant
Turnverein 1848

Ullcnbroich, Jos., Schrcincrmstr.
Waltcr, Jos., Konditor
Weber, Jos., Lehrer
Wcrth, Jakob, Kaufmann
Weyers, Martin, Schlosfcrmsti.
Wulfen, Karl, Kaufmann
Zaun, Frz, Irs, Kaufmann

Nideaacn

Vachem, Ernst, Dachdcckermcister
Bossicr, Hans, Vcrwallungs-

polontär

Engel, Erich, Kaufmann, Aachen
Engel, Kurt, Kaufmann, Aachen,
Helmer, Karl, Buchdruckercrbe-

sitzer, Aachen
Kemmerich, Franz, Kaufmann,

Aachen
Kreuer, Christian
Meurer, Johann, Nideggcrmühle
Müller, Hubert, Tchreinermcister
Noldcn, Gastwirt, Bruich
Nuldcn, Matthias, Brück
vom Rath, Eduard, Trier
Schn,!tz, Bahnyofsicstaurateur,

Brück

Suens, Weichensteller, Brück
Viethen, Hubert, Ackerer
Virnich, Heinrich

Nimstal

Heinzen, Nikolaus, Gastwirt,
Schoenccken

Kammcrschcn, Johann, Metzger-
meister, Schoenccken

Kohl,Witwe,Klcmpnerci,Schocn-
ccken

Krump, Johann, Gastwirt,
Schoenccken

Lcncrk, Johann, Landbricfträger,
Schoenecken

Nicolei, Johann, Gerbereibesitzcr,
Schoenccken

Nicolai, Josef, Schocncckeni
Pinten,Paul, Gutsbesitzer, Ober¬

land

Seffern, Christian, Postschaffner,
Schoenccken

Simonii, Hubert, Zimmermann,
Schoenecken

Thiel, Jakob, Postschaffner,
Schoenecken

Thiel,Nikolans, Scknn icdcmeister
Schoenecken

Nürburg.
Hintz, Oberförster, Kclberg
Krämer, Christian, Gastwirt,

Adenau

Lehmann, Frl. Caroline, Adenau
Nisius, Stefan, Fuhrunter¬

nehmer, Cniddelbach
Odenbreit, Gerichtsvollzieher,

Adenau

Pauly, I., Cniddenbach
Premni, Lehrer, Manebach
Schneidel,Willy,hoteIier,Adenau
Thelen, Anton, Hotelier, Hohe

Acht
Winden, Josef, Alte Burg
Zimmer, Dr., Kclberg
Zimmer, Jus,, Churdirigcnt

Ourtal-Daleiden.

Adaines, Nikolaus, Obersteiger,
Necklinghnuscn

Relles, Heinrich, Kaufmann und
Müller, Dasburg

Echoneckcr, Martin, Reisender,
Inhauscn

Prethtal-Weistenstei».
Hövcler, Georg, Lehrer, Ober-

wolfert.
Prüm.

Appclrath, H., Köln
März, Pfarrer, Lschfeld
Reuland, Jos,, Stadlvcrurduclcr
Schilp, Pfarrer

Natingeu.
Deuisch, H,, Ingenieur
Dülltcn, Kanfnillnn
Lentjes, Ingenieur
Pohthllusen, K., Kaufmann
Ide, Ingenieur
iVtrasinann, Stadtbaumeistcr
Spröle, A,, Ingenieur
Thumashoff, Iul., Fabrikant
Werdclmllnn, W., Kaufmann
Wilmcsmeycr, H., Fabrikant

Natingcn,
Dietrich, W., Ingenieur
Fitzen, Iof., Scminarlchrer
Gürgcn, M., Prnp.-Lehrer
van Helden, b., Prnp-Lehrer
Kürten, I, Wirt
Neumeyer, M., Ingenieur

Offermllnn, Dechant, Neu)
Petry, Dr., Prugymn. DU.
Schmitz P., Präp -Lehrer^ ,,
Stern, Jos, Kaufmann, l)""

fürt .. ,>,„,!
Vetter, H., Dircltor, Ttt,l«°"l

Vosscuack
Crcnicr, Vlrnulo
Dreßcn, Christ. ....
Leister, Maria, Restaurant

Klcinheu
Louis, Heinrich
Rothäuser, Frz., Kaplan

Schrüdler, Michael , ^„
Prinz, Emil, «mä. tbcoi., ^'
Wildrath, Hubert
Wilden, Wiihclm

Wiesdorf. ...,.,„
Vllssler, Auqusie, Bibliotl,«^
Marahrens/ Albert, Tcchn»>l
Limbach, Theodor, Gas»"'"'

Schlebusch ^,.s,
Linnnrtz, Vernh.Ius.,KlemPN"

meistcr ^ „,,..!,
Odenthal, Wilhelm, Posthalw"

Küppers! eg .<.,,,
Pullen, Johann, Wirt, Nau!^'

berg
Stader, F., Flittard

Inhalt- Mitteilungen des Hauptvorstandcs. - Bezug von 3tt>^
führern usiu. — SonntngSkarten.—Mitteilungen der Ortsgruppe"' ,„
Aufiuf! — Ziehung der Kunstlotlerie in der EifelausslclluNg .
Trier, — Abschied von der Eifel. — Bericht über die Sitzung "
Wegeausschusses in Köln am 13. Juni 1813. — Jahresbericht «^
1. Mai 19!^ bis 1. Mai 1913. — Niederbrcisig am Nhe»'
Heidelbeereinte in der Eifel. — Ihr Wanderer, kommt iu!

schM

Eifelland! - Das neue Wittlicher KrciShaus von Schultzc-Ncw

bürg und seine Ausmalung durch Fritz von Wille. - Klei»e ^
tteilungen, ^ Neuerwerbungen der Bücherei, — Literarisches ^
Verwandtes. — Aus den Ortsgruppen. — Ncubeigctrctcne ^>

glicder des Eifelvcrcins,

Mel-Nanter
i^Iociri'nor Ileizc- u. ^Vcticriuanlcl, anerkannt
ricnüg in Yuiliit, u, I?orm. l>c>,»s «'^»crciiclucr
zu!»!' litricnlucicn, dunlid^inn ocicr c>iivbl»un
»« ^^ ^^ .'Vnseilissnn^ ^6er <3rU^^°
lV». ^^t.»?V ^ «ainnttllXuiiicKnalime ^
-----Viele ^llcvbc^lclluu^cn in icur-cr i!eil! »»"

!^LLl° 8UPP0U

!<lHl!lil' »ouillou^llllel

sincl ller dezto psuviant für Illusisten.

N»z<:!!« um! bequeme ^ubei-eilung.

Xecnvlli-zensilt belinäel Ziel» »ul jenem ^Ui-s«!.
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und 'I'lviul>!'I).!!<mn!io» lllllilUIljUllljll NlUlUl „llblUl X0I.Il, rrle-eiilitr. 34 O 1-.>!<>.p!,on 2535 ^ 0, n, ^»u lvö,n

l ^-? ^/ R R R, K, U^ V^/ R ^ K, K ,„ ^em3«r alz 24 LtunÄen

's 1^» »> nacd t!ol!,8AN,'liHl Ol, liaenem H^li, erprobt
llOXOX »3II Uli u,empsonien beiLoäblennen^aul.^ulZtozZen,

!>!ll!^!! !,io^^ Ä,!^,lc>^>, » !,2>i, Kwiii^ 8cl,!>c>u^, .^1,0,30
'^"V In allen .^pulncken ernÄltücn

^l»? von 8c!,,»!- H N»tl, e u. <Nu8el!» -Ves I»e. Isie s.

unll Ued<s8»l>eim««<unc!e.
Von f>. Dl-. f«!'8lel'. ^n-

_____________________nanß-: I, Ii«i8l>plilu6 tüi-

3«dlet, Von "**, II, vi« Li'ü^Ier 0it»^rupp« «««
«telvm-ßw». Von «ei-m, Niller, l'iier 1912, 52 8, 50 ?t,

Qa« IiUb^cl«: Lllncicncn, iioiauz^Lcbcn „im ^.utti-aee
<ier LlllzZcIer 0lt5ssi°uppe cie» Nfelvereins", i8t von emer
Nelne ^rUzzeler ^a^e^üeltun^en dcz Kneinlandc« ^vai-in
emplonlen ^-uioon, Und c!a« veräient e« in 6er ^at «cbon
»uk den er«ten Llicii ^ve^en cler sseraäein vor^d^IicNen
Illuztllerun^, dann »der auck ivessen äel lebenzvollen
DHl8IeIwnL, die eine ^rnniiüene, »Iweitisse Xenntn,« cle»
d«tlelienäen Gebiete« nnä vulie Lenei^cnun^ äer ein-

I.ilei-ali«cKel Nauävvei^er 1912, »r. 22-23.

»«NN »!-!!,
l^ucl<8äcl<6 in vLi^oliiecienen

61Ü88L11 und 1'i'Li«Il,ß'0n Klluken

8i« Fut uucl dilÜF in äei' I^eäov-
uncl I^eäei^vaiLnIiancllnnß' von

?N01'0-^N1'II^^I.

I.. N^8NVMöl.I.i:N Ü^VNI'.
QL0 XVIS0X

oisättrier

»MWM » ü« l»M«l'

6«,t!II!!NI

und !»«8«n «icll den neuesten ^»nr««-

^VIi Kaben l^anl, Ader mit cien leicnlen

Illinpin, al!>: I^l>drr»äle!Ie, 5pii-i!u^
Lnileicizen, lioü^cuunc un6 HÜe K»d-

Lüllals in ckie«n 5»cllen. I7nz«re VertreiunF drin^i

8«itM f«!ill2!l»ell<l lt>ini!V!!ü«I. Ii«bl. LsM«. lllliiMnuee >?<

/oli^/H^Le/ltt^s « ^ama5o^sn « M/s

^?s/5e^oe^6/' « Fs/</^e^s/ « 5//«/öa6s

Fs/-«s^ ^?elio/vs^ « /^tt/oma/. /VH/o/e»

b^72LHtsA F^L^sn vc>^2'at^s

Habs«, HtßHt bst^s//s«cls I'T's^^^ts
Fs^21 ^u /)2Sü^tS«

^ /

^Ic)I^,^^<

,^ Q^

illi

!l!I ««!>»» M

W

illei l^

M 1«. W W

W

inl-ül. ülv,-!!l , lüz-ül. !ie«,-ül.
89 35 5435 18

!7.> IN 5645 1?
220 5814 13
256 14 5829
309 20 5971 N
524 3 6106 3?
534 36 6270 31

1129 30 6449 !2
2217 24 6608 33
2303 4 7!73 1
2133 6 7437 29
3238 23 7792 32
3736 15 8029 8
382N 39 8361 26
4263 34 8531 21
4274 9 884? 28
4355 25 9541 38
4633 9660 19
4815 9910 16
4883 7

line O meeKann 8i<! ?u ^VnnIztÄNll und
Keiclnumiunren, ?l>lonll»Ki^«
Iclcen «crclen Kostenlos ^c-

-^--^ pslenlkiis«, ^
Inn, Nzv, ^e!»ccke, ?at,InL,

liöli! «. Übeln.

Kllnlel<lionll!2U8

l^ubel-l Miguel

<^ro»»e l!l»»l»!»d!«l!»l!> in

Itülillez- !i. lül!!l!!!>!lll!!ll!iiili

lili LZniei! unll »iiillel

! «Illl!!!!

»!ül!iili!li ü><lll>, ix »illi!«!!



Eifelverewsblatt

Die neuer8cldo33cne

Qrotte von KomoucKamps

an 6er dei^i8cnen ^,rnel (^.mbleve)

iät un8treiii^ die 3cdöN8te l'ropt-

8teinn6n1e ITurovn8. ^,m I?U88e de8

Ikonen Venn ^elezen, i8t 8ie von

Oeut3cn1and au8 leient xu erreichen-

üder backen, ?emn5ter, Lpa und

Ltllblo, ocler über I^üiticn, I^iva^e.

Deren Le3ienti^unF dauert xwei

Ltunden und 8edlie83t mir einer

na1d3tündi^en, maredeunatten XaKn-

ladrt, ^vie e8 eine ünnliene nir^end3

in der Welt Aidt.

Oll3 ^meltal dietet dein Le-

8uener, de3ondei'3 demI?u88FHn^er,

viele andere, tUr den lleolonen ^vie

tllr den Naturfreund ^leick intere88«nte 3enen8^vürdißKeiten! den

^Vcl83ersaN von (^oo, die Gründe von yuarreux, die läler der

Lienne, de3 I^in^linspo, von Lecneval U8vv.

>------------------------- Oute und billige I^lotew üderail. --------------------------

liefern

(6^5iem !_e!c!inger)

flls I_glicl-, ^gc!- unc^ äommer-

monntingen 5eni empienlen5v?eri

Nelle»

Mllililslil
ll»ut«<:!».p!l8»n»l
Dem 3ilm!«c»i?!!-
«en«s voükomm.

ebenbUnlz, —
!N»u v«rl»n?« ^n»lz5»« u. l«u<ln!»»».

ll''

^

Mn^Z. 5c)2.VMLr
I!llrcu2trll«52 12 ^dreulitr»»»» 18

Ns«lsKon 8l« »lob dltt«

s»8 ,Ml«1vorelu»KIüt<,"

We!!.!:ellerci .». MIe tlköre u. snirituozen

1^e3onder3 ^epile^t:

^ veutsc'ic unä traniözlzcke IlognaK« ^

L^»i>n^lN» Xu«»»»>»t,7>.

>lüichezfmves«ck8lZi>c!!M,

mit I», K,»t?. ein^elinclit. Hocli seine >Vnre offeriert

^.I^Ill^S^

?«t«rsti-n,88S 27 » » rstsrstrasne ^<

ferner lttr Xo«tenan3erillt^e unä Lauleitunzen ^c^^^.

Zigarren I0U 8tücK von 2,<ll N, an diz ^u feinsten ?i,dl,l!l>l
8pexi!>!>na!'Iien ?lin2 Heiniicn 5N 8tuc!i 2,30 U, >«""7

V/ell von 8l«t>ant, feine 8lln6KI>lttc!ecKe / - "7?
mit Havllnn^liinlll^e 5l) 3tüeK 3,,I0 1^,

Ver!il,ul xu i?abri!iprei3 mit 3^5»/» Iladlllt
100 3tUcK von 55 Pf, bi« xu 2.5ll ^l, '-:

IM 8tllc!< xu I^Nlieniüeiz init 15°/» «ad-itt

Köln««" Neinr. /Nainx««««Köln

iViurxellenLtr. 50 3everm8tr. l't"

?rels nur 1 NI. äis ^ubo

^>8 IVlittsl ßs^en ^2>tsn: «2N «twlcos vn^ c!sm L°«^

2um W28lllien li«L QLLlelltL 8t2tt Le!f8^ «3n c>^cK«^

Vo«r»i8tS «»-VVlRR^lN^

8p«li«ll <üs !>8N

^il«l V»!-«in

»nzessi'tizt.

» «

6io!l«N8l<!<!ll
mit

un«l ex'"

uuÄ 8pll2isr8t«oKo

N6FoN8eKirm6

dl» 2UN, ele<l»nte«^»!
«n>ll. lienre».

<«itel!e<l äe«
LilelVerein»»

N»!>en»l»!»<en»in!l 58 neben <!«m tt«n«nzt»ul«n-^^"'

^clrian 6c 6ie.,
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5^^H/^^I7 L, 6,^5^

»

»

üai-ten- uncl ^2ck2n>2ge>i jecjer ^^t :

> unä .Hürdurß" 678m i>/,

llollleter,

^^ ^laj, <Ie»
««»Ix« von

Iineliseinez

8p«li2l-

H5,^Ii^<i Note! Düren

60 ffs«m<i«nllmm«!- von /^. 1.5l) »n

«. 4__«m.s«N5!on von

Kon/ertliaus pörxclien

5ei!««den 5 0tt» Nilbnel Telepdon 236
»»i!,^n<!!^ neu renoviert /. <^r«««tes UNÄ älteste« üonlert'
!»t»KIWzenienl »in platte ,'. TA«IIcu grosse Iü»,»!»l-I«>l»rl»
,^' un<! au3llln6I«cner Kapellen ,'. 5onn- und I?eierta^5 I^run-'edonp«N'Kon«rt von N—2 Ilnr, nactirnltlae« von 5 I^nr ad,

«ovie an allen Ta^en Ilon^ert di« 12 llinr nacdtz.

l

8tre<:Ke Düren Nelmdlleu
°°--- ?«8t H,den6eu ---»-»»

sei!«»!! - !!el!»!!il»t ^»!^ Im«
p°«tHull5«teII«---------------------------------

^^^N5,<< „Note! Kälber ^on6"
» ^l ^ RRtTu --------- altrenommierte, Hau« ---------

^cuonzt« I.»ß«, — 21elltri«cli I-iclit. — s«Nll<>N5p!'«!5
^' 4.50 l>!l ^. 5.S0. — L,<le«Ins!cntung. — Lequemztei
^us»ti«^ iur Hoden ^.cut, 76c, m, liücnster l>unlit 6«r 2i5e!
^><l Kuiue Nürburg, 690 m, — ^«lepbon zs.

2e»!t2-ei: «Hl,. slo«5.

l.N

." !Vü!ll- lllll! ."

8il!l-llezl3ll^ill

IN dünnten vom Lannnoi

Herrücke ^,u»«Icnt, Ter-
lasse, <3ar»Le. Central-
Kei^unL-LaiieLele^enneit
Pension von N, <,5Ü an

1°eiepnon I^r, il5
:: ^mt Adenau ::

Hotel Nlt«I«r Not

^äenau

I^rei«t»<lt, I^ultlcurort, IY71 Nu»onncr, Lu<l»t»ti«u
6«r Xbrt»Ib»lln, elelltriscli? Leleucbmnz t>, ^lV«»».
leitunß; össentlicnes 8ct>I»cdt>,aus, melircre zute 0»»t-
uliuser, zedr ßeeißnet ^u I-Iis, Itouren, in 6er XKn« <!I«
uncligten lüilelber^e, ,None .Vcnl" 767 m i^/, 8tui«l,

^V»ssen varnHnäen, 3c>m,i, rlrizcnlern ?u empsenlen,

^ItKonratK

Lez,: Nou, DU»
5 Klin, v. Lnlinnol .^Ilnoni'.-Un
^ViierK, ssute KUcnei ss, ^Vcine
unc! lücro, I^Iilzziße ?enüion,
8»lll unc! <üe«e»zcl!i>st^>mmer.

iW-li

bannen cnwl'iie!' unä Qi«>eN'
Hork-IiemÄssen, In »nmuli^er
Qa^e im XvINale, in »Ilcr-

N5e!ber^e, insolL« cler ^l!n>
5tissen NannverdiNllunF, 5cKLn«
^a^e»ÄU«nl!ee, Lul« L»5t-

N8n«s« beim Voi-'

Eitler Not
-^^ ^üzemein emplodien ----

^nerkannl z^ute Kucne
>: ^I»L«l^e preise >:

LoosMel)

IN
Lezit^r: p. In«!5«N

Lenülel-nerberze u,Verew5-
lolcal <l.0. <3,Loo« emnlienlt
licn lu mÄzzj^. ?re!zen für
8ommelfrlzcnl«r unä Lilel-
ivanoerer, — I^ullKurort,
5MmN«nenIasse, ^e»cnul2le
I.a?e ä«r Rlfel, er«58e,
nerrliene Waloun^en >n
n»cn3ter I^ane <Ie» Orte«,
^utoxai-aße n, Leniinslat,

Zobern
«I 6er ziosel

llotel Simoui»

25 Letten :: LleKtr, I^icKt
»»lleelni-icntune, ^Va»«e"e>le'

llelw'üextl.I« IMezz.xorbn^a

Ileillei'l llostiielezzig „^"^'«"50
llMl^cnlellllieiMiMiz^'"
^Veln^enalt, 5 I.il,'ic°rd<!. 1,75

ÜMül'« lüiül-!!! ^:.c^e«!"«

tneb8-«MlWIMll.KÜ.

! ..lm z!!8»
I3!n^iLe3 d^ali nru ?Iat?e, Ken eiNssncr, Tenlrnlnei^un^.
LllHer, I^o^ie, Qro»3er «cnatti^e, karten, "lcrra^en.

^nrrot^'eln eigenen ^Vacnslnmz, — I^i^ene ?0!eIlenN8cIierel,
^Ill8Lisse ?rei3e, lelcpnon 12, Lc»,' ss!>»nl X«». !V«l!«l,

ll / Innader: sle'n,-. rÜ580NInvader: rle'n,'. rÜ58«N
(3llnll, renoviert, Xltest, l^amlilennote! am l'iatle, verdünnen
mit i«>n«m V«>n> >>,M«s-N«»!»ill!m«. ^VnerK, eute Xucne. In Kelle
u, 6un!l!e Liere, I^usti^e k'rernclenlimincr, I^u^I« m, ^arn, ?rUb>

«äle, Klub^imm. 3cn«n,«cnatt,karten, ^u.ossara^e, Ltaliun^en,
N»u»niener an all, XU^en. I?ern«nre<:der 351 <^nN i^Ieuenanr),

(iunKI,Niere » ?en»iun v,^I,<!,—an « Lara/»

e» »»rill

___________^n^rll, vorl.
Weine ei^cn, XVacnst, » Hellen,

NKmsilsr^in^srvsi'sin

Liox8e u. Kleine 33Ie » 8cn3lt. L3ltLN2nl88en
ttgllexlelle c>. eleklr, 8>e!8l. L^Iin lieuen^Iil-
tt3lpol2lieim » Le8>cnü8un8 unxerer 8M53-
>: glügen Kellereien zerne Lextgllel :-:

„ Note! Xur Lurz ^rr28" Oir, », ü. Uozel u, zioüelläkre ^II Lullav
L«I«<s, 8cn«n,2»l!l,m, nerrl, IVIozelbllcll.

2<><«V«li>». s!!»«n Ut<!»«» », ^Or»!«n!>szi! ü. L«rn!<»i!«!«s, Pension v.
>l,<— an, Lelenu, ^,mt Lullav dlr. 33. 2ez, I ^o», »<>«m«s-ns«».

.l

^<f '" lVl^<ü^k «.WWW"

lülenbadnztat. Lullav <La<I LertrieK), Lute« bUr^c,!, N»u«,
3c!l«ne neu einher, ?rem6enlimmer. ülellt. Leleucnw ix, Ux!»
V»>»»> <!. !>«>>»<>. <«n!>>« ll>«s». üs«»»»s »e!»«l»«s L»l!e,, 8aal,
KezeldaKn, l;ezel!«cb»rt«r»ume. I^lä^^I^« preize. prompt«
!3e3!enun^ ?«n«!on llir lluriere unä längere Xeit6au»r bei
KIII<l»»«l Verecnuun?, It«l»«<r««!!»cb. dez«ri»!er« emplnblen.

/^ll 2. l!. >Ü08SI. L»8tk3U8 X. ^Ml.
VIrellt »n der ll»»e> lelee«!!,

Iud»,dor: ^?«». ^on. ^»ltlnv.

H,uei-K»ni!t ßute Hucke, — 8". ^Veiue, ^ Lut dUr^erl,
llllu». — ?«u8iou oäer I^o^l» 2U mll88>ßen ?rel8«n,
lelepliciil 10b. — ^Vaxeu in H,u«llü^eu im 2»U8e.

(12 Minuten)

ll ^Ilrennmm. ttllU8
Le«, ^ r»ll!!l«l««n.

Pension, Lrozzer 8pe!ze»aal, Terra«»« und Verancin mit nerr-
licner ^ussiciit auf die Nosei u, iVIariendurx, Lä<!l?r, (3araLe,
ITlelitr, l^icdt in allen «äuinen, Umnibug nm 13:,!,,>dol, XVaeen
eu ^ugliußen im Hotel. I»I«i>!l»!!: Kml >nl!l>y 18.
>,il» «llll, 1 Ulli. »,«!»yr»U»» « l°i°r I»»»«»l».

üll an clor Klo86l

l

l
Lute Verpüelune ^ p,en«l«n
Ilcdir ^uzzicjlt — Loil» mlj

-^ 1°erra«ze mit nerl^
I^o'il» mlf ssMtUrlc von 1^1, 2,25

«lue «<K?N«H ^'acllü' >>,



»KKAKW Eifelvereinsblatt Oss«e««

Xei-!-!ic!!8le!' pun!<t lies Klis 2 Minuten vom N»!in!,o!

altrenommierte« HauZ, — Ve!<annt ßute Xüciie,
3cl>attiz;er (-arten 6ire!it an 6er ^.ur. — 8cl,üne 'I'crra««c,

— I^i^ene I''c,re!lellli«clterei,
lllnes«. Houp«!^ in jecles s'reizlllge

Ve«itxer: Nuclolt Hi>c!<enlisuci,,

l

i
Le«it?er: Villi lnr»»lil!»°Il
>I!lg>ied de« Lisei-Verein«

8o,nmerir!«eb!ern und 'I'ou,i«ten be»onder« emsloiiien
l'erra«e init lieirlicber ,Vu>,«ie!it, anerkannt «cnün«le

I^age — I^tir Kleine'e n, gr«««ere <>e«e!!«el,asien be«!en«
einuericntet — !^i!>«° e^ i',e!«e — 1'eleniinn I^Ir, ?

üllsnalll' -""! !Vli!lllßl8 lllleiimeller «ftl

^Itienommieite« Hau».

>: >: niu I7tsr äsr ^,tlr >: :-:

l3ll ^bzteigeliote! 8r. IVlaj. lies äeulzolien Kaisess,
1, Winlller, Le«llxer zeit >86o.

Uin^orveroin MtSN^Ki'
L, C. rn, u, N,

--------- K««t«ur»nt »m Tunnel --------
verbunden mit Qarteirwirtzcbalt »rn Hler der ^nr
gelegen, mit nerriicber ^«««iciri «o^ie unsere sliial«
!l><l«!m«rl!>«»»!> » Ver«nnd von «eib«tge?c,genen Xbr-
liot- und VVei««v,einen in p'lazcben und (Gebinden

> Klan verlange ?re!«li«te ,

gegenüber 6er Oamnl«cKilf'Naite«teIIe,
Gedeckte 1"erra««e mit berriicbem .<Xu«blicic aus den Ilnei^
u, den I^nmedv-Lprudei, ll. V«lu» N. »l»I«»!»!!l,lll. Qogi« vo^
2 KI. an, lÄeKlri«cI>e« Qicnt, Xentralbeixung. "leienbon 3N<

8llrntl!cne liilume «ind rnit llrig.-ÜigemLicien 6e« Kbeine°
und 6er Lisel au«ge«tattet. ^^r Le°illeiv V. »l«u»i.

^elepnon 218 Ind.: L9, L«l» lelepdon 218
<»ut burgerl. Hau« direkt am Itdein — Dogi« von I«, 2,— an

viuer» von II. l^Z »n — »«In«, !>«!!« »n<! <!»,>><>«Ll«r«

^näernacK

l«tel »«lückniell
6irellt am Ildein,

"leiopdon 6, -^-- ür«te« Hau« am ?latle. ^-^ "lelepdon 6

n. v^eln- ll. L!«ss««t»Us2nt. !-! Nn«rl<,nn< gut« Xllcne,
!^l«ue gsOll« /^Ut0g2s2ge. IlleKtr, I>icdt, I3ä6er im Hau«e,

^ bellen Zonnte»g naclimittizg Konxesl. --

llmlliiilOl! no^i O9.K1H6H
>Vm zlarw :-: Nau» I. lian^e« >! ? ^lln, vom Lannnol
-------------------8p«2l»!lll»u» lllr 'loul-lsten-------------------
«n»r!c, ,««»«>. «»cn« » 3. ^Veine, nelle un6 6un!cle LIere
I3I«Iitr. I^icnt» La6er » Xentralneiiun^ « ^laz^i^e preise
<!ro»»e u, Klein« 5»Ie » I'elepnon 60 Le»,: ^»«. «!M»l

»^— v!«'ä-v!« 6em I^ame6v-8nru6e!
Uerrl. ^u«dl!ck aus 6en 8pru6el « <3ro58e »enattixe l'err»«««
Im ^Va!6 ^ele^eri » <l. Weine u, ^ut C^pN. Liere » ^nerk, ssule
varme u, lcalt« Kllcue » Vor/U^I. liarleeportionen Ind,: «. ««>»

XnöernacK - ^°)5^°^"

llloz'el »cbnttl^er <3art«n >»n6 1°«rr»«»«, äirellt am Übeln, «lt
«cb»ner k'ernzlcnt — Cut« Iluclie — ll. Wein« — ^uto«»ra?«
LI«lltil,<:!i«» l,icl»t. Le»itl«l: »,l»ll»!l »ellU».

lull. ML. ^ilü. le »31!!!«

«Uli ttl! Kiezen
<3eßrün6et 179a

----- V'ernLprecder lzIH -----

liwüez 1.2g«! in WWW

>: V°iü1e«!l!l!e!!! >-.
Klil^i«! 6cz üileivereinz

,c>^/<, Kllt>alt de! Lariadlunß

Q5t«2» 177

vi5 2 v>5 ^seislcles l°loi
?ern«precner 1269

luinlülliei kllinei,
^ruckenplalten, Papier« un6
Tubenürtei!« in ^rNüLter ^U5-
v,t>I >: 5urzslli)!^«t« ^u«-
ttlnrun? alier ein8cni!lLi^en
^.rdelten >: Ounll«»larnmer

iur ^elal»3en Lenutiun^

>!2ill!II'InzlWl!ül«
!!«>!!!lillie!!»! bülizz!

I^Iarzcn» un6 I.!e6er-^Iburn«
in lazenensarmat

f»cnm3nni8l!!1« ll«N3I-»lU!'«N

6. Hcliel-ieis

ln«t!-UM«N<«nl)l,ll'/Vn«t«It

lll-uc!(8ao!ion
«X» Kuvert, mit I?Irm» «. <»

Lei 5M0.....» „ <,2«
l0N0I>IitteiIun^,l5X20cm „ 7 —
Illllll l>a!leta6re8«en . , „ z.50
lull« Xlebea6re«zen , . „ 8.5Y
llllllll'oztllarten . . , , „ tH«
lllllllI3rIelbo3en20X30cm„ 9.—

Lei Sollll......., ,.«
Ver^ven6L- delt»- ?ap!er8ort«n

in ^»Nernaenzter KäKe <!«, liiinnnol«

Vol!«!,!!!«!», n«u r«Nl>!>v!,!'«, l>Iil aiien lü«q>!«m»<:n!<«l>«'>A,
^e^la^el, Vor?,U^!. VerpNessUNL de! ane, K. mll«. ""

.V, uer Ne«ii?>r: ll»r!>. l«I«»l»
ii,n»i!»nr, Innab. r cle^ »uiei« lur ?«8t in Ku^ircnen^

»l!i!tzi!l!!.V!!!.WM^53
8oi>n

ni« DU^eiliors — In nilen^ter Kllne V. Läünbof,"i><»t, l<«<>"'^
nau« u. au^^e6c!,nler üoenwaidun^en — vre! ^ro«ze '^b^ti'«
Veranden — »n«r!<»nnl °ul« Xii°i!» — ss, Weine — Du"^! „
neue Niere — !>Ia»8i^e preise, I5e«.i »»». ^1»»''

! vVm ^ul^an^ ium 3cl>io8« ^eie^eu , .
' Nerunmte Kucti« - Lixene Konditorei — Ulls'ie« ?">'

! <^ut bür^, «au« — ^ne, K. voricü^i. Kuene ^ ff, Weine »'^^«
Ledeut. <^n»mp!<;n,^uent. — Pension — Qoei« — Ua»«> r°re^

i^itte VulkÄN-LIlel l4?2 Kieler NüdenIaZe)

8»»m»llrlll!l», nerrl, lrcie I^^e in ß^ro^^em «cdUn, ^"^ ^,s
Wai6>5Niine « Ill»enon inül'üerte, lustige I?rem6enx,M!>
Glider im Nau^e * ili^ene I?orei,< nli^ene, ei ^ ^>"l>° ,^ ,
Nim«» und Ullürall! 20 Minuten, 5il> eeice «eroizlew .^>

lll«, N,«i°I-, N»I»!!l!»<!l! ?03t DiMlN ll!,!«^

in areniieiitoni^cner Verbindung rnit dem KatiianZe ,
«ölne,- Llei-zcnen!«« ü I«!-i-25,en!-«t2Us«!nt :: «"7 .
zcn««zlimm«s :- L«!!««! ü t:slte Liei-e ü N«gle«e'"°

:-: --! Lilrgeslicne «ücke ü lelepkon 222 :-! "
Lezit^er: c°rn«i!«l «,<!ni« I,«<l«^^

MM.WU^MßW
»Z »aile»te!ie der eielitriLelien Lann » WicKUier, «Uneliel"^ >
"" Kolzcn NIer lk>>»^

Haltestelle der elektrizeken Nabn
Lul» 8n»i5S>! UN!! LslrllnK« « 8»,°!,«', m« X"'l"

Le8it/eri »>rul>. »»»»»"

»

.ZW

«zzill» n lelzillii-lilllilluli!
Lndütation der «iektr. Labn K«In Nere-^iaädacli u, blU^A
(«l!«!n).8ere..c3la6dac!i — VorneKmLte« llau« »m ?
)«6en 3onnta<l Kaclimittae Kon/ert -
mll^Iled«rn de»tenz empfonlen.

Den Nselverein«'

l3erü..al»lld2cl,

romant. im Ltrundertal z^ele^., v. L.-dadb, in 20 Nin. l^ul ^^„
l^and«tr. od, Wnid^ve^. dequem in erreicli, V«. l»!>.lV!!!>. »onn^.

il<"''
Le»ilTer: ?. V«I!l»r

bietet in «einer tierri, I^nsse direkt am Waide gelegen, ^^^,lte"
5,i!eixvic»en, «einer ^ei!gennl««en liinricnlung, xcnunein <<" ^,>I
mit gro««, Weilier, 8aai, Veranda, Le8e»«cna,t8/immeln ^
Klavier, den deiientei>ten ^Vulentnnlt, Lei gr»««, <3e«eli«cn^e'
vorlierige Anmeldung «beten, ?en«ion, Diner«, /2„^e»'
Portionen mit Kucken, 3pei«en ä la carte, Dortmund, b-^^^.

riiu, Weine au« eigenen Kellereien ^,
llemi«e, «eicgennelt xum Kann!»>^„«

bier, Nuncbener I^««enbr
^utopiatx, Ltaiiung u, Ile^„„
in 8 Nin, von 2 Stationen iu erreicnen, üielctr, «
8cli!»66er6icK, Llaat«bannli, 8,.<3Ia6bacK,



Mttt Oeptembe? «9«H.

I^Iolenberg.

ElfeloeseiN5bl3tt Herausgeben vom ljaupworstande des kiftloefelN5

135. Druck und Verlag von Karl GeorsU, Univ.-Buchdruckerei tn Bonn,

scheint Mitte fedcn Monat«. Jährlicher Bezugspreis durch j ^l,^fs^/^<)» <)/> 1 i^si ! Nnzcigengclühr für die ögefpaltene Nonpareillczclle »0 Pf,,
' Post M, »,-, »icrtcljährlich ?» Pf, Ninzcl-Nummer «ö Pf Auflage: 24100 Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif.

Ziagen nach Ueberetnlunft « »«««lge« fllr <U« «3«»,st« 1^un»»«r sind bis zum Letzten de« Monat« an den V«?l««n> einzusenden.

Vortrag wiederum bereichert worden, wofür den Gebern

auch an dieser Stelle herzlichster Dank gesagt wird.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß die

beiden Charlierschen Lichtbilderfolgen nicht mehr zu

haben sind.

4. Herr eauä. pdil. Th. Krings, Bonn, Römerstr. 10,

hat sich bereit erklärt, im kommenden Winter in den

O--G. zwei Vorträge zu halten über:

1. a) Geschichte der Eifel (allgemeiner Überblick, zirka

30 Min.),

b) anschließend Lichtbildervortrag: Das Ahrtal von

Blankenheim bis Remagen, zirka 1 Stunde.

2. a) Die Franzosen in der Eifel, zirka 40 Min.,

d) anschließend Lichtbildervortrag: Das Kylltal und

die vulkanische Eifel, 1 Stunde.

Das Honorar beträgt einschl. Reisekosten usw. M. 30.

Die O.-G. wollen sich gesetztenfalls mit genanntem Herrn
in Verbindung setzen.

Mitteilungen des Kauptvorstandes.

,, 1. Falls ausreichender Beratungsstoff vorliegt, findet

^e nächste Sitzung des Hauptuorstandes Samstag, den
November, in Münstereifel statt) am anderen Tage

^rd sich ein Ausflug zur Uhr anschließen.

2. Die Ortsgruppen werden zufolge Beschlusses des

'"egeausschusses wiederholt dringend gebeten, das Be-

^ichnen der Hauptwanderwege zu unterlassen,

^n Doppelbezeichnungen zu verhindern. Auch dürfen die

^--G. die für Hauptwege bestimmten Zeichen: Dreieck,

^Ng, Schrägkreuz, Winkel nicht verwenden, da sonst
Irreführungen stattfinden. Meist sind Wegweiser und
'"egesteine mit deutlicher Aufschrift für örtliche Bezeich¬

nungen besser als Wegezeichen. In allen Zweifelfällen

'st der Wegeausschuß, der gerne zur Auskunft bereit ist,

^ befragen.

3. Die Lichtbildersammlung des Vereins ist durch

Uhenkungen der O.-G. Mayen von 190 Bildern aus
Myen und Umgebung, zu welchen Herr W. Diedenhofen

°le Aufnahmen und Herr v. Reth (beide ,n Mayen) den

^gehörigen Vortrag fertigten, und des Herrn Seminar-

Mers Hinsen aus Prüm von Bildern aus Eschseld im

^eise Prüm, aus dem Landleben, der Kulturgeschichte

^d aus der Ausstellung in Eschfeld mit dazu gehörigem

5. Der Verlag „Berlin-Wien (Inhaber Spielmeyer

6 Wenzel) Berlin 8^V. 48, Wilhelmstr. 38", ist bereit, an
die Mitglieder des Eifelvereins die beiden Eifelwerke des

Schriftstellers Herm. Ritter: „Von der Höhe", broschiert

statt für M. 3 für M. 2 und „Berg und Tal", broschiert

statt für M. 2.50 für M. 1.50 abzugeben, falls mindestens

25 Mitglieder die Bücher bestellen.
19?
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Ferner ist die von Herm. Ritter verfaßte und bei

ihm im Selbstverläge erschienene mittelalterliche Eifel-

nouelle „Godelinde von Reifferscheid" noch in mehreren

Eremplareu znm Preise von nur 0.50 M. für das elegant

geheftete Exemplar von diesem (Ndresse: Berg,-Gladbach,

Gronauer Wald 69) zu beziehen.

6. Von einem hochherzigen Geber, der nicht benannt

sein will, ist mir für den Eifelverein zum Besten seiner

Schülerherbergen der Betrag vou M. 500 überwiesen

worden. Auch an dieser Stelle sei ihm herzlichster Dank

des Vereins gesagt.

7. Gemäß Mitteilung des Gräflich Eltzischen Ober¬

rentamtes kann die Burg Eltz an allen Werktagen be¬

sichtigt werden. Die Besuchszeiten sind von morgens

9 Uhr bis abends 6 Uhr.

Eintrittskarten werden ausschließlich auf der Burg

verabfolgt und sind dafür zu entrichten:

a) für Einzelkarten, gültig für eine Person, M. 3,

t>) für Gesellschllftstarten, gültig für sechs Personen,
M. 10.

Während des Monats August bleibt die Burg für

jeden Fremdenbesuch geschlossen.

8. Die O.-G.-Mitglieder werden gebeten, etwaige

überflüssige Exemplare der Festschrift alsbald nn

den Schatzmeister, Dr. Mr. Vonachten Aachen, zurücksenden

zu wollen, damit die Nachbestellungen nach Möglichkeit er¬

ledigt werden tonnen. — Herr Dr. Vunachten läßt gleich¬

zeitig mitteilen, daß noch 50 Stück der Schrift: „Länd¬

liche Bauweise iu der Eifcl" vorrätig und durch ihn zu
beziehen sind.

9. Die O.-G. werden ergebenst darauf aufmerksam

gemacht, daß die Mitgliederbeiträge bis spätestens I.Ok¬

tober d. I. auf das Posticheckkonto des Schatzmeisters,

Dr. Vonachten-Aachen, Schleife 19, Postscheckkonto Nr. 6981,

Amt Cöln, zu überweisen sind.

10. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß unsere

hübsche, reich illustrierte Werbeschrift sich für die

Geschäftstreibenden als Gabe an ihren Kundenkreis

besonders eignet. Im Bedarfsfälle bitte ich, sich an Herrn

Fr. W. Kümmel, Düsseldorf, Hansahaus, wegen der

billigen Bezugsbedingungen wenden zu wollen.

l l. Es ist in letzter Zeit wiederholt beobachtet worden,

daß die Bewohner der Eifel bedauerlicherweise den letzten

Rest ihres immer seltener werdenden alten Hausgerätes

und sogar auch kunstvoll gearbeitete alte Haustüren

an Altertumshändler und -Sammler verkaufen. Es er¬

geht die dringende Bitte an alle Eifelbewohncr, sich doch

nicht um schnöden Geldgewinnes willen des schönen und

ehrwürdigen Innen- und Außen schmuckes ihrer Häuser

zu entledigen und dadurch auch die Ortschaften ihres

altertümlichen Gepräges zu entkleiden. Es nmß ein Stolz

der Eifeler werden, den letzten Rest des Hausrats ihrer

Altuurderen und den Schmuck ihrer Behausungen zu be¬

wahren und dadurch ihr treues Festhalten am guten Alten
zu bekunden.

12. Nachdem sich in Düsseldorf ein Ausschuß für die

Errichtung von Jugendherbergen in der Eifel gebildet

hat, wurde auf Antrag des dem Ausschusse angehörenden

Lehrers Ernst Pankow-Düsseldorf in der Vorstandssitzung

zu Blankenheim am 2. August d. I. beschlösse», den

dankenswerten Bestrebungen des Ausschusses größtmög¬

lichste Unterstützung zuteil werden zu lassen und die Ziele

der Bewegung zunächst durch einen Aufsatz zur Kenntnis

unserer Mitglieder zu bringen. Indem ich auf den nach¬

stehenden Aufsatz des Lehrers Pankow ergebenst verweh
bitte ich, diesem alsbald geeignete UnterkunftSgelegenheite'

anzugeben und dabei mitzuteilen, ob und welche M>tte

für die Ausstattung bewilligt werden, damit im LM

des Winters alle nötigen Vorkehrungen für die Errichtung

der Jugendherbergen getroffen werden können. E" u

beabsichtigt, die Jugendherbergen dem Ausschuß für ^

Schüler- und Studentenherbergen anzugliedern. H,^,

Pankow ist deshalb in diesen Ausschuß des EifeloereU"

aufgenommen worden.

Euskirchen, den 31. August 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.^

Selmlintmlichullg.

Der Verlag der 21. (1915 erscheinenden) bis e>n<

schließlich 25. Auflage des Eifelführers ist neu zu «"<

geben. Angebute auf Grund der gegen Zahlung ein"

Schreibgebühr von 1 M. vom Bureau des Eifelverein^

in Euskirchen zu beziehenden Bedingungen sind bd-

10. Ottober an den Vorsitzenden des Eifeluercins, EU"'

tirchen, einzuseuden.

Euskirchen, den 31. August 1913.

Der Vorsitzende: __

keier äe« 25^iinrigen Zeztenen» äes liölner tikewereins

(e.V.) 3am5wg, äen II. 0Ktober 1913, abenäs 7 U>"'
Iubelsitzung

im großen Gürzenichsnale, unter Mitwirkung des Kölner Mä>n>"

gesangvcreins, wozu unsere Mitglieder und deren AugchöNg'

sowie die übrigen Ortsgruppen des Eifeluercins hierdurch freundlich!

eingeladen werden.

Nach der Feier: Festmahl im Isabellcnsaale des Würzen^
(Gedeck M. 3.— ohne Wein). Wahrend und nach dem Esf"

künstlerische Darbietungen verschiedener Art.

Anmeldnugen zum Festessen werden bis zum 3, Oktober erbett»'

Zur Teilnahme nn der Iubelsitzung stehen unsere« Mitgliedes

sowie den übrigen Ortsgruppen Karten in beliebiger Anzahl une»'

geltlich zur Verfügung, Dieselben sind am 3. und 10, Oktober
abends im Vereinslokal, Restaurant Kränke!, Martinstrcihe, i"

haben. Auswärtigen werden die Karten bei rechtzeitiger Anmeldlwü

zugesandt, auch werden solche, soweit der Vorrat reicht, am T<>Ü

der Festfeier in der Geschäftsstelle des Kölner Veitehrsverei«^

Bifchofsgarten Straße 16, unter Vorzeigung der Mitgliedskarte, a»^
gegeben. Die Teilnehmerkarten zum Festessen sind im Vereinslota

bis zum 3. Oktober und von da ab in der Geschäftsstelle ^
Kölner Verkehrsvereins einzulösen. Man bittet, zu diesen F^"

lichkeiten im GcsellschaftSanzug zu erscheinen.

Sonntag den 12. Oktober, von 11 V2 Uhr ab: Fri>^

schoppen im Vercinsiukal Kräntel, Martinstrnße, 1. Etage.

Nachmittags 2,2« Uhr Abfahrt zur Wanderung über Bensbelß

durch den Königsforst, Treffpunkt 2 Uhr Hohenzollcrnbrücke.

Abends: Gemütliche Zusammenkunft im Vereinslokaie Resw"'

rant Kränket, Martinstraße, 1. Etage,

Der Vorstand:

I, A, Prof, vi-, Hassert,

1. Vorsitzender,

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen.
Sonntag, den 5. Ottober, Tageswanderung

Eonzen, Laufenbachtal, Stillbusch, Mühlenley, Halter, SoN"'
tagsley, Düsterheck, Reichenstein, Montjuie. Führer: H e^"'
Becker, ^

Halbtags Wanderung: Eornelnnünster, Schlcckhe>"'
Aachen, Führer: Fr. Kräh«, .

Zwanglose Zusammenkunft jeden ersten Mittwoch im MoN^'
abends 8V2 Uhr, im Elisenbrunnen-Restaurant.
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^ltsgruppe Ahrweiler.
Sonntag, den 12, Oktober: Tages- refft. Halb,
tageswanderung. Bahnfahrt nach Adenau in zwei
Gruppen, Wanderung nach Habe Acht und Nürburg, Marsch-
dnuer fünf refft, drei Stunden, Führer : Oberlehrer F e -
derle refft, Conrad Friedrich,

bttsgruppe Berlin. ^ ,
Vercinslotal: Gesellschaftshaus des Westenv, Berlin-

Schllncberg, Hauptstraße 30/31, Iusanunenkunft iedcn ersten
Mittwoch im Monat. ^ , , ^

Sonntag, den 12. Oktober, Nachmittag s-
wanderuna: Treffpunkt Bahnhof Gruneluald, östlicher
Ausgang, Maisch über Paulsborn, krumme Lante. Schlachtcn-
see-N,t°lassee. Abmarsch Punkt 2'/^ Uhr. , Ruckfahrt ab
NikolaZsee Stadtbahn oder Wannseebahn. Die Adressen der
Vorstandsmitglieder sind folgende- Vorf.: M. Neumann,
Charlottenburg, Kaiseiin-Augusta-Allee 80, Schriftf.: Dlpl.-
Iug. O, Guimier, Friedena», Rheingnusir^24 Kassierer:
Frl. N. Schmülling, Tempelhof, Friedrich-Wilhelm-Str. 15.

Dttsgiuppe Blankcuhcim.
Es ist der Gedanke angeregt worden, an der Ahrquelle

in Blnnkenheim etwa auf einer Marm ° rt a f e l oder au»
einem Stein ein Gedicht anzubringen, welches auf die
Quelle der Ahr und den weiteren Lauf derselben bis zum
Rhein hinweifen soll. Die Ortsgruppe Blankenhcim wurde
dankbar sein, wenn poetische Mitglieder des Estelucrems z.
H. des Vorsitzenden, Herrn Notar Molls, kurzgefaßte Ent¬
würfe eines solchen Gedichtes einreichen wurden. Ein Ver¬
such, der den Gedanken in unverbindlicher Form zum Aus¬
druck bringt, folgt hierunter: ..,.<.- «...

„Aus jähem Felsen silberhell entspringt die Ahr
" hier in dreifachem Quell,

Von Wiesen begleitet, von Laubwald gekühlt,
Von Neben bekränzt mit funkelndem Wein,
Grüß', Welle, in der die Forelle gespielt,
Uns Altenahr, du, und den Vater Rhein."

^ttsssrnppc Bonn.
Das 25jährigc Jubelfest unserer Ortsgrupfte wird am

26 Oktober d. I. gefeiert werden. Nähere Mitteilungen
in der Oktobcrnummcr des VereinSblattes.

dttsgruppc Crcfcld. ^ «i ^ ..
25. Wanderung, S ° nntag, dcn 21. S efttem -

ber, nach FriedrichsZfc I d, S ch lost S ck, w a r z e n -
ftein und Gartr ° P. Krefeld ab 7°' Uhr über Duisburg

nach Friedrichsfeld, an 9« Uhr. Rückfahrt ab Peddcnberg
7" Uhr über Wefcl nach Krefeld, an 9°« Uhr. Führer:

^26. Wanderung, Sonntag, d en 28. S ep t em-
ber, vormittags, durch das St endenerBru ch.
Krefeld nb 7« Uhr nach Nroich, an 7^ Mr. Wanderung
durch das Slendener Vruch nach Hüls. Rückfahrt Huls-
Nord ab 1°« Uhr, Crcfeld-Süd an 1« Uhr. Führer: Porten.

27 Wanderung, Sonntag, den 5. Oktober,
zum Siebengeb'irge. Krefeld ab 7" Uhr (Sonntags-
karte Köniqswintcr) nach Niederdollcndorf, an 10"» Uyr.
Wanderung durch das Heisterbacher Tal nach Ruine Heister-
bnch (Rast)^ weiter über den großen Qlberg zum Margareten-
Hof (Mittagessen),' dann weiter zum Drachenfcls und nach
Künigswintcr. Rückfahrt Königswinter ab 62° Uhr über
Köln nach Krefeld, an 9", 10«« Uhr. Führer : M ° os

28 Wanderung, Sonntag, den 19. Oktober,
Forftwald ° Anrath. Crcfeld - Marktplatz (Museum',,
Abmarsch 2 Uhr über die Karlsstrnsie, diirch dm Forftwald
uach Anrath (Kaffeerast 5°tel Junkers). Rückfahrt Anrath
ob 7« Uhr, Crefeld an 8«> Uhr. Führer: Dohm.

herein der Eifclfreundc von Crefeld und Umgegend.
"ereinsloklll: Stadtschenke, St. Antonstraße.

Sonntag, den 5. O k t ° b er, 31 W a n d er u n g
u a ch A nrath Um 2" Uhr von Nheinstr.-Ostwall elektr.
nach Stahlwerk/ Hückelsmny, F°rstwald, Hochbend, Anrath,
Einkehr bei Junker, Rückfahrt 7« Uhr. 12 Km. Fuhrer:

^ ^"°"n ntna, den 19. Oktober, 32, W n n de r u n g
nach Wassenb °rg. Um 8^ Uhr ab Hbf. nach Wegberg,
an 9« Uhr Tüschenbroich. V°sse,u, MM, Wastenberg. Mit¬
tagessen im Waldhotel. 4 Uhr über Birgeln Rodgen nach
Dalheim. Rückfahrt 7«° Uhr, an Crefeld 8«° Uhr. 20 !<m.

^Dame>^willl?m>nen^ Vorbesprechung Mittwochs vorher.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Vcrcinslotal: Hotel Lennartz, Benrather Str,, 1, Etg. Ver¬

sammlung jeden Donnerstagabend.
Sa mstag, d en 20, S e p t e m b e r, Nachmittags-

wanderung. Abf. 2^ Uhr Hbf. nach Großenbauni. Durch
den Duisburger Wald nach Angeimund, Calcum. Führer: (—),

Sonntag, den 21. Stptember, Tageswan¬
derung: Natinge n-D uisburg. Abf. 7" Hbf. nach
Reilingen, Wanderung über Cromford, Haus Hülchrath, Zeche
Diepcnbrock, Sftcldorfer Mark, Monning, Duisburg. Ruck-
sackverpstegung. Führer: Navens.

Mittwoch, den 24. September, Nachmittags-
wanderung. Treffpunkt 2^/2 Mr Straßenbahn balte-
stelle Honigheim. Aafter Wald, Bnuenhaus, Echönheits-
mühle, Schwarzbllchtal, Homberg, Anermühle, Ratingen.
Führer: Mackenstein,

Sonntag, den 28. September, Tageswan¬
derung. Abf. 7^ Uhr nach Vierfcn, Wanderung über
Hohen Busch, Süchtelner Höhen, Anraih, Haus Broich, Wil¬
lich, Oslernih. Führer: Gnthcr, .

Samstag und Sonntag, den 4. und 5. Ok¬
tober, zweitägige M 0 s e l w a n d e run g. Abf.
4»' Uhr früh vom Hbf. nach Bullay. Alf, Marienburg, Zell,
Kntirch, Stnrtcnburg, Traben-Trarbach, Sonntag: Trar-
bllch, Bad Wildstein, Kantenbacktal, Longkamp, Bernknstcler
Schweiz, Vernkastel. Führer: K ü st e r,

Sonntag, den 5, Oktober, Vormittagswan-
dcrung. Abmarsch 8 Uhr Oberkasfel-Luegplatz, Mönchen-
werth, Nieder- und Oberlörik, Heerdt, Neuß, Führer:
M a ck e n st e i n.

Mittwoch, den 8. Oktober, Nachmittags-
Wanderung. Abf. 3'° Uhr Hbf. nach Caleum, Angertal,
Angermund, Liniorf, Ratingen, Führer: Gather.

Sonntag, den 12. Oktober, Tageswande¬
rung. Abf. 6^ Uhr Hbf. mit Sonntngskarte Heimbach nach
Nideggen. Wanderung: Zerkall, Burgberg Bergstein, Zwei¬
fallshammer, Mnusbach, Schmidt, Morsauel, Hnsenfeld-Heim-
bach. Führer: Strack-Hartenfels.

Samstag, den 18. Oktober, Nachmittags-
wanderung. Abf. 1" Uhr nach Ratingen-W. Wande¬
rung: Ratingen, Haus zum Haus, Cromford, Hülscnbcrg,
Krummerweg, Mintarder Berg, Kctwig v. d. B., Hüsel. Führer:
vr. Erdmann,

Sonntag, den 19, Oktober, Tageswande¬
rung, Abf, 7°" Uhr Hbf, mir Sonntagstarte nach Scha¬
ber«, Müngsten, Burg, Sengbach-Talfperre, Hilgen, Markus¬
mühle, Vifgenilll, Altenberg^ Burscheid. Führer : B 0 che m.

Sonnlag, den 26, Oktober, Vormittags-
Wanderung. Abf. 7^ Uhr Hbf, nach Benrath. Schloß¬
park, Urdenbnch, Bnumbcrg, Monheini, Jons, Benrath,
Führer: O. Meyer.

Ortsgruppe Godesberg.
Sonntag, den 5. Oktober, Tageswanderung,

Boppard, über den Gral noch Vierfeenplatz, Mühlbachtal,
Boppard, Buchholz, Schloß Tchöncck, Ehrbachtlamm, Ehren¬
burg, Brodenbach. Abfahrt 6^° Uhr morgens, falls nach dem
Winterfahrplan keine Änderung eintritt. Führer: Hunte¬
rn ann.

Sonntag, den 26. Ottober, Hnlbtags-Wan-
derung, Rhöndorf, Lümenburg, Kinsiedlertal, Schmelztal,
Honnef. Abfahrt l" Uhr nachmittags von Nicderdollendorf,
Führer: R ° h d e.

Ortsgruppe M.Gladbach.
Tonntag, den 21. September, 32. Tageswan¬

derung: Brüggcn, Dilborn, Swalmen, Roermond. Abf.
7«2 Uhr vorm. Zirka 85 Km. Führer: Braffe.

Sonntag, den 28. S e p t em b e r, ^.Tageswan¬
derung im Bergifchen Land und Voll m etat.
Abfahrt 7 Uhr vorm. nach Hagen. Rückfahrt 8«> Uhr ab
Lennep. Zirka 33 I<m. Führer: Barnik 0 l.

Sonntag, den 5, Okt 0 bcr, 34, T a g e s w a n d e-
rung im Wcsterwald: Neuwied, Rengsdorf, Ruine
Neuerburg, Fockenbachtnl, Hönningen. Abfahrt 522 und 7 Uhr
vorm. Treffpunkt: Neuwied Bahnhof, Zirka 28 K,n. Führer:
V i l i ch.

Sonntag, den 12. Oktober, 36, Nachmittags-
wanderung. Führer: Weber.

Sonntag, den 19. Oktober, 37. Tageswande¬
rung in der Eifel: Efchweiler, Lammersdorf. Abfahrt
522 Uhr vorm. Führer: M a t t st e d t.

Für unferc Etfel-Schutzhütte stiftete ein nicht genannt fein
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wollendes Mitglied 10 M, Herr Otto Weber verehrte uns
die prächtige Aufnahme der Teilnehmer an der Aachener
Vorstandssitzung unter Glas und Rahmen, Beiden freund¬
lichen Gebern sei hiermit herzlichst gedankt.

Wenn eine Wanderung der ungünstigen Witterung wegen
oder aus sonstigen Gründen in letzter Stunde "abgesagt
werden muß, so wird dies durch Aushang im Schaufenster
des Herrn Karl Heil, Krefelder Straße 151, bekanntgegeben.
Herr Heil ist auch gerne bereit, diesbezügliche Auskünfte tele-
Phonisch (Nr, I61l') zu geben.

Unseren Mitgliedern in Rheydt diene zur Nach¬
richt, daß unsere Wanderungen jedesmal Mitte der Woche
durch Aushang im Schaufenster der Firma Krüger ^ Ober-
beck veröffentlicht werden.

Kölner Eifelverein, E. V.
Vereinslokal: Restaurant Kranke!, Martinstraße 24, I.

Versammlung: Jeden Freitag.
Sonntag, den 21. September. Abfahrt Küln-

Deutz 7>" Uhr. Sonntagskarte Ründeroth, nach Gummers¬
bach nachlösen, Wanderung Gummersbach nach Ründeroth,
25 Km. Führer: R. Lenz, Dr. R o p o h l.

Mittwoch, den 24. September: Abfahrt Köln Hbf,
6« Uhr über Hennef nach Ingersauelermühle. Wanderung
durch das Bröhltal über Nuvplchteroth nach Eitorf. 20 Km.
Führer: P, Vichmann, Ad, D i n k l a g e.

Sonntag, den 5. Oktober, Halbtags wand c-
rung. Abfahrt Hbf. mit Sonntagskarte Honnef, Wanderung
ab Oberkassel über Rabenley, Paffelsberg, Heisterbach, Falken¬
berg nach Honnef, Führer: W. Hesse, P. Kaus.

Sonntag, den 28. September. Abfahrt ab Köln
Hbf, 5« Uhr. Wanderung: Kreuzberg, Linz, Wendburg,
Schuld, Antwetler. 30 Km. Führer: Carl Tillmann,
L. Krämer.

Sonntag, den 5. Oktober, Tageswanderung.
Abfahrt Köln Hbf. 6« Uhr mit Sonntagskarte Hennef a. d.
Sieg, Wanderung von Hennef, Bröhltal, Derenbachtal,
Wtnterscheid, Herrnstein, Ingersauelermühle, Neunkirchen,
Wahnbachtal, Seligental, Hennef. 28 Km. Führer: E. Ka-
l e n d e r.

Sonntag, den 19, Oktober, Sonderwande.
rungnllchMünstereifel, Abfahrt Köln Hbf, 6" Uhr
mit Sonntagskarte Münstereifel, Näheres wird durch die
Tagesblatter nach bekannt gemacht.

Die Programmwanderung Nr. 4b fällt aus.

Ortsgruppe Köln.
Veretnslolal: Bayrischer Hof, Rechtschule 6, am Museum,

woselbst jeden Freitagabend zwanglose Iufammenkunft.
^,. Gemeinschaftliche Wanderungen,

Sonntag, den 21. September. Abfahrt Hbf,
5« Uhr mit Sonntagskarte Altenahr (zur Rückfahrt gültig
von Andernach), Wanderung: Rech, Nollß-Nück, Ramersbach,
Peilerkopf, Oberzissen. Führer: Möllinger, L ü b,

Sonntag, den 28. September. Abfahrt 5" Uhr
Sonntagskarte Honnef. Gemeinschaftliche Wanderung mit
Ortsgruppe Siebengebirge: Honnef, Birken,
Neustadt, Ehrenburg, Peterslahr, Oberlahr. 27 Km. Führer:
H ° i tz, W a l t e r s ch e i d.

Sonntag, den 5. Oktober. Abfahrt Hbf. 7»4 Uhr
Sonntagskarte Oplnden. Wanderung: Opladen, Murbach-
tal, Sengebachtlllsperre, Burg, Müngsten. 28 Km. Führer:
Gustmann, Bohne,

Sonntag, den 19. Oktober. Abfahrt Hbf. 6« Uhr
Sonniagskarte Eitorf. Wanderung: Schindern, Rümerwcg
Eitorf. 25 Km. (Gemeinschaftliches Essen in Eltorf.) Führer:
Passavant i, Grieshaber.

V. Damen Wanderungen.
Mittwoch, den 1. Oktober. Abfahrt Rheinuferbahn

1« Uhr. Wanderung: SNrtt), Lülsdorf, Niederkassel, Rheydt,
Mondorf, Buschdorf. 15 Km, Führer: Frau Lückger,

Mittwoch, den 15. Oktober. Abfahrt Rheinufer-
bllhn 1«> Uhr. Wanderung: Wesseling, Urfeld, Widdig,
Üdorf, Hersel. 12 Km. Führer: Frl. Wasgien.

L. Iugendwanderung.
Sonntag, den 12. Oktober, Abfahrt Hbf 9>» Uhr.

Wanderung: Rhöndorf, Schuhhütte, Teufelstetn, Lüwenbuig,
Agidienberg, Honnef. Führer: Hottz, Assessor Wlrsel.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
Sonntag, den 5. Oktober, Wanderung ins

Ruhrtal. Ab Mülheim-Rhein 7« Uhr, an Ratingen
9°» Uhr. Von Ratingen über Eggerscheid, Hösel, Schloß
Landsberg, Werden, Hoffmannsberg, Kettwig vor der Brücke

nach Kettwig. Ab Kettwig 6« (7-«) Uhr, an MülhciM'Nhe"
7« (852) Nhr ,;
Mühlen, Halb

-7 Marschstunden,
en.

Führer: von

s w a »'
S o nntn q, d e n 19. O ttob er, Na ch m i tta gv --,

derung mit Stiftungsfest. Ab Mülhelm-3M"
2« Uhr, an Ncnsberg 2« Uhr. Von Arnsberg durch °".
Milchborntal über Hcrkenrath nach Berg.-Gladbnck. .-""
im Bergischen Löwen Feier des 4. Stiftungsfeste '
Rückfahrt nach Belieben, 2 Marfchstunden, Führer: Gove^
Storch,

Ortsgruppe Ncuenahr.

Sonntag, den 28.
Kalvartenberg, Nadelbrunnen,
Führer: Heyes.

n 17, Oltover. Vnynsayll u>» ^^.i
Wanderung ^über Denn, Hohe Acht, Adenau. Führer: ^'
H e d e l.

Häuschen, Steint«
eptember, WanderUi'^

Freitag, den 17. Oktober. ^Bahnfahrt bis Vlick

Uhr
Ortsgruppe Sicbengebirge.

Sonntag, den 28. September. Ab 7Vz
Iägersruh (Honnef). Honnef, Servattushof, H'w°°H
Köhlershohn, Obcrwindhaqen, Hecken, Birken, Dmlelv° '
Hllinmerhof, Nüddel, Neustadt, Eilenberg, Ehrenste»'
Peterslahr, Burglahr, Oberlahr. 27 Km. Führer: b„°^

Sonntag, den 5. Oktober. Ab 2 Uhr R°""
brunncn (Honnef). Honnef, Nnnntal, Kleiner Brciv"»
Kühlsbrunnen, Gaisbcrg, Wolkenburg, Nhöndorf, Honn'^
12 Km. Führer: Schröder.

Ortsgruppe Wicsdorf. ...
Vereinsloknl: Bahnhofhotel SchweigertMisseldorfer Stra^/

woselbst jeden zweiten Freitag im Monat MonatöversaM^
lung. Beginn abends 8>/2 Uhr, < ,

Bei den Wanderungen im Monat Oktober und N°ve!!!°°
sind die Abfahrtszeiten auf den Wimerfahrplan hin zu Pw!"'

Sonntag, den 5, Ottober, Wanderung'"
Ruhrta I. Anschluß nn die Ortsgruppe Mülheim a. R«"^
Abfahrt ab Küppersteg 7» Uhr, an Ratingen 9°n Uhr. U°'
Schloß Landsberg, Kettwig, Werden, Ruhrstein, Hoff»'""^»
berg, Kettwig vor der Brücke nach Kettwig. Abfahrt °
(?»«) Uhr, an Küppersteg 7«" (8«) Uhr. RucksackvcrftfleaUH

Wir bitten, trotz Wiesdorfer Kirmes, um recht zahlreich
Erscheinen. Zirka 6—7 Marschstunden. ^,

Freitag, den 10. Oktober, Versammlung"^
a, musikalische Vorträge. Wir bitten um «
reiches Erscheinen. Anfang 8V2 Uhr. Gaste herzlich w»
kommen. , z

Sonntag, den 19, Oktober, Wanderunge n 1'.
Eifgental. Abfahrt ab Opladen 85« Uhr nach BurM'"
durchs Eifgental, Markusmtthle nach Wermelstirchen, ü"'
5 Stunden. Ab Wermelstirchen 6»° Uhr, an Opladen 7« lly ^
Rucksackverpflegung. Führer: Schlieter, Nöttger.

Samstag, den 1. und Sonntag, den 2, ^
vember, Wanderung in die Eifel. San'sw'

morgen 45« Uhr ab Küppersteg Per Bahn nach Eupen. 2V°^
derung über Binsterkrone, Herzogenhügel, Sourbrodt p
Bahn 7" Uhr nach Montjoie. Sonntaqmorgen Wanderu'^
über Höfen, Wahlerfcheid nach Hcllcnthal, Call, an «^
8" (II") Uhr. I. Tag zirka 25 Km., 2. Tag zirka 25 «>"
Führer: Schlieter, Büttger.

Bekanntmachung des Wegeausschusses.

Der Wegeausschuß des Eifelvercins hat in feiner Si<M

vom 13. Juli 1913 beschlossen, daß Doppclbezeichnungcn bei WaN°^
wegen möglichst vermieden werden sollen. Es soll daher jede O"

gruppe, welche Wege bezeichnen will, die mit Hauptwanderweg
des Eifelvercins zusammenfall-n, sich vorher mit dem zuständig
Wegcobmann in Verbindung setzen. Letzterer hat, wenn Bedem
entgegenstehen, dem Wegeausschuß zu berichten. . <

Zeichen, welche denen der Haupteifelwege (Dreieck, Wim
Schieftreuz, Ring) ähnlich sind, sollen, um Mißverständnissen 00«'
beugen, von den Ortsgruppen überhaupt nicht verwandt werd ^
Vor Anbringung der Zeichen sind die Grundeigentümer um Erlaub

anzugehen. ^
Die Hauptvcreinswege unterstehen folgenden Wegeobmän»^

1. Aachen—Trier:
von Aachen—Malmedy dem Oberpostsekretär Krahü in Aachen/
von Malmedy—Uren dem Ritter und Edlen P. v. Monschaw

St, Vith) ,,,f
von Uren-Trier dem Gymnasiallehrer'«. D. Hoitz in Rh»n°^'
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2, Düren—Trier:

von Kreuzau—Blumental den, Kaufmann Franz Krawutschle in
Düren! , . . ., , , ^

von Blumental—Schönccken dem Seminarlehrer Hülsen in Prüm)

von Schöneckcn-Echternnch dem Postverwaltcr Hubert in Wax-
weiler. ^ ,,.

3 Euskirchen-Wittlich:
von Euskirchen-Daun dem Bantdirektor Inhoffen »i Euskirchen)
von Dnun-Wittlich dem Oberförster Mos m Mandeycheid.

4, Cöln-Trier (Eiftlhohenweg):

dem Gymnasiallehrer a. D, Huitz, Rhöudorf.
5, Rheinbach-Ucrzig: . ^. ^^

von Nheinbach-Nttrburg dem Straßenmeister WnUbaum-Eus-
kirchen) „,. , „,

von Nürburg-Ucrzig dem Bibliothekfckretar Adrian-Bonn)
6, Brohl-Moselkcrn:

dem Kaufmann Robert Lenz in Köln, Hohe Pforte 19,
7. Sinzig—Aachen:

von Smzig-Altenahr über Namersbach und Ahrweiler dem Amts-
gerichtsrat Arimond in Bonn,' ,

von Altenahr-Gemüud dem Professor Hurte» m Munstereifel)
von Gemünd-Mulartshüttc dem Kaufmann Franz Kiaiuutschle

in Düren) ^ ,,«,«..«, ^.
von Mulartshütte-Aachcn dem Oberpostsclretur >lrahc in Aachen.

8. Brühl—Eupen:

dem Kaufmann Robert Lenz in Köln, Hohe Pforte 19,
9 Alf—Viandcn:

Von Alf-Kyllburg dem Oberförster Flos zu Manderscheid)
von Kyllburq-Vianden dem Postverwalter Hubert in Waxweilcr,

10, Der Vulkanweg«:

dem Gymnasiallehrer a, D. Hoch in Rhündorf a, Nh,
11, Mayen—St. Vit!,:

von Mayen-Hillesheim dem Bibliothekfckretar Adrian m Bonn)
von Hilleshcim-St, Vith dem Ritter und Edlen P, v. Monschaw

in St, Bith,
12, Prüm-Kyllburg:

dem Seminarlehrer Hinfen in Prüm.

Bonn, den 28. August 1913, ,
^ Arlmond,

stellvertr. Vorsitzender des Wegeausschusses.

Jahresbericht vom 1. Mai 1912 bis 1. Mai 1913.
(Fortsetzung,)

Vortrage haben stattgefunden in den Ortsgruppen:
Hacken: Gin Lichtbildervortrag,
»nclern«.ck: Vortrag des Herrn Professors Follmann über den

Vulkanweg am 15. Februar 1912. ..<.«> ^ ^
Septin: Allgemein wissenschaftlicher Vortrag über Anwendung

°er Elektrizität (Kinematographifchcr Vortrag im Vortragsraum der
Sinions-Schuckertwerke). . ^,^ ^ . „

»itburg: Ein Vortrag gelegentlich der Hauptvorstands-
sltzung.

»lankendeini: Ein Lichtbilderabend, .. . „ . ,^
»ollenäorf: Ein Vortrag über den „Klüppelkrieg", gehalten

von Lehrer Werthesfen bei Gelegenheit der Generalversammlung
bei Ortsgruppe,

»rüllel: 2 Lichtbilderabcnde.

»ro!,lt»l (Sitz Nurgbrohl): Ein Vortrag über die Geschichte
der Steinindustrie im Brohltal von Hauptlehrer Jacobs.

Coolen« Ein Vortrag über Leben und Treiben in der Eise!
zur Römerzeit von Dr. Lehuer, ein Vortrag über den Vulkanweg
von Professor Dr. Follmann. „^ ^, ^ ^ . > >>

Csefelcl Ein Lichtbildervortrag über Wanderfahrten in der
Eifel.

Csefelcl: 4 Lichtbildervorträge.
vüsselclorf Ein Lichtbildervortrag.

Kllenborn: Lichtbildervorträge. .. ^, „ . «
Srfttal: 2 Lichtbildervorträge „Über die Gcsteinsarten der

Eifel, Luxemburger Schweiz, Echternach",
Küpen: Lichtbildervortrag: Eupen und Venn.
Gerolstein: Drei Lichtbildervorträge.
Iülick: Ein Lichtbildervortrag.
Kölner 6ttelve«in: Drei Vortrage über Echternach und

Umgebung, guer durch Nordamerika, .«nrtstemhohle bei Eiserfey.
Köln 0.G.: Vorträge geschichtlichen, wissenschaftlichen und

literarischen Inhalts, , ^.^ n, . - ^
«yllburg: Wintervergnügen mit humoristischen Vortragen und

°M Vortrag über Blumenzucht. , ^ » ^.^ -«. ^
^»n<,er«>ene: Vortrag des Hauptlehrcrs Fischer über die

' E'fel im allgemeinen, insbesondere über drei Sehenswürdigkeiten
Unserer engeren Heimat,

K.llcker»tl,: Vorträge des Pfarrers Hütler über die politischen
und sozialen Verhältnisse der Eifel in früherer und neuerer Zeit.

<>t, 6l»clbael,: Zwei Lichtbildervorträge über die Eifel von
Postinspettor Herdes, Euskirchen, und Oberpoftsekietär Bilich, M.-
Gladbach.

I^ontjoie: Lichtbildervortrag der Herren Pfarrer Gries und
Walter Scheibler mit Charlierschen Bildern.

I^Iüldelni ». lt,!,.: Zwei Lichtbildervorträge über eigene Wan¬
derungen und über Urfttalfperre, Nideggen.

s^ettersneini: Vortrag über Nettersheiin und seine Ver¬
gangenheit,

pfeus«: Zwei Vorträge, einer mit und einer ohne Lichtbilder,
(Luxemburger Schweiz und Vulkanweg der Eifel mit Lichtbildern,)
(Die Klöster der Eifel ohne Lichtbilder,)

Psetktzl-Meilgenltein: Das Vorkommen der Bleierze im
Ortsgebiet von Obersteiger Stahl,

Prüm: Vier Lichtbildervorträge,
Kotgen: Vortrag des Herrn Walter Scheibler, Montjoie:

Durch die Dolomiten i'n die Hoben Tauern.
6»t2vey <N»cnenclorf: Ein Vortrag des Herrn Pfarrers

Dünncr-Weingarten: Geschichtliches über Weingarten und Um¬
gebung.

6peienei>: Ein Vortrag des f Herrn Reuter-Bonn über „Orts-
geschickte",

Steinfelcl-Nrft: Vier Vorträge aus der Geschichte der Abtei
Steinfcld.

stolber«: Ein Vortrag des Hauptlehrers Greiber über
„Naturdenkmäler in unserem Wandergebiet" in der Hauptversamm¬
lung am 17. April 1912,- daran anschließend Vorführung der Licht-
bild'erfolgen: Echternach und die Luxemburger Schweiz, sowie „Prüm
und Umgebung",

Vll^weiler: Ein Lichtbildervortrag „Das Ahrtal".
Niesclorf: Ei» Vortrag „Die Eifel und ihre Beschaffenheit".
Mittlick: Ein Vortrag,
2wei?»ll: Drei Vorträge: Über Holland, Industrie Zwcifalls

in alter und neuerer Zeit und über Paris und dessen Sehens¬
würdigkeiten,
Festlichkeiten Vera »stalteten folgen de Ortsgruppen:

Adenau: einen Vereinsball, Maskenfest, einen Gesangabend
vom Ourtalverein, Ahrweiler: Sommer- und Winterfest,
Birresborn: Veranstaltung eines Konzerts und eines Balles
zum Besten der Ortsgruppe, "Bitburg: Hauptvorstandssttzung
am 16, und 17. November 1912. Blanken he im: Ein Waldfest.
B ollen dorf: Ein Konzert in Bollendorf nm Sauerstaden.
Bütgenbach: Ein Winterkonzert. Call: Eine humoristische Ab¬
haltung und ein Ball. Crefeld: Ein Winterfest mit Vortrag.
Dann:Zwei Konzerte. Dollendorf: EinFamilienabcnd. Echter¬
nach: Hauptversammlung des Eifelvereius. Ehrang: Ein Winter¬
fest. Eupen: Ein Fastnachtsabend, ein Ottoberfest, ein Spa-
brunnen-Picknick, Heimbach: Kaisersgeburtstag wurde gefeiert,
Hohenfcls: Eine Theateraufführuna. Iünkerath: Ein Konzert.
Kaifers esck: Vierteljährliche Vereinssiyungen. KölncrEifel-
verein: Drei Festlichkeiten. Köln O.-G,: Ein Stiftungsfest.
Kreuzau: Jeden ersten Donnerstag im Monat zwanglose Zu-
fammenkünfte. Luft erath: EinStiftungsfest. Lückerath:Stiftungs¬
fest und Vereinsball. M an d e rf e l d-Ou rt a l: Großes Wnldfest
und Stiftungsfest mit musikalischem Abend. Ma Pen-Stadt:
Kostümfeste, M ün st e rm a ife l d: Stiftungsfest und Nikolausfcst,
NetterZheini: Festlichkeit — Kaisers Geburtstag, Neuß: Ein
Winterfest. N ied er breisia: Eine Winterfestlichkeit — Maskenball.
Nideggen: Historisches Burafest. Nürburg: Ein Sommerfest,
Pellenz: Ein Winterfest. Reifferscheid: Ein Winterfest. Scklei-
den: Stiftungsfest. Speicher: Ein Familienabend unter Mit¬
wirkung von Musik- und Gesangverein, Steinfel d-U ist: Ein
Familienabend in Urft. Stolberg: Hauptversammlung des Ver¬
eins am 17. April 1912. Trier: Kokelsbergfeft mit Konzert.
U l m e n: Monatliche Versammlung. Virneb urg: Ein Sommcrfest.
Vossenack: Eine Festlichkeit. Wetsmes: Ein Winterfest.

Bücherei, Sammlungen usw.
backen: Eine kleine Bibliothek mit Karten in der Schüler-

Herberge.
Vitburg: 5 Jahrgänge des Eifelvereinsblattes,
Sonn: 90 Meßtischblätter und 18. Auflage des Eifelführers.
Lollenclosf: Die in früheren Berichten und bis auf die Gegen¬

wart vervollständigte Bibliothek und Sammlung.
VriMel: 20 Bände, darunter auch Eifelführer, Ardennen-

Eifelbilder von I', Dr. Fürster,
C»U: Mehrere Jahrgänge des Vereinsblattes, Eifellieder-

bücher, 1 Exemplar der Schrift „Eifelburgen".
Oobleni: 20 Bände, darunter auch Eifelführer.
Oefelcl (Verein der Eifelfreunde): Die Bücherei enthält bis

jetzt 12 Bände (Führer), darunter die 17. und 18, Auflage des

201



»»K333Z Eifelverewsblakl SGG««««.

Eifelführers, ferner 45 Karten über die Eifel, den Westerwuld, das
Bergische Land und den Niederrheln.

Crefelcl 0 6: 24 Bände, darunter Eifclführer.
V»un: Eine Bibliothek ist im Berichtsjahr gegründet worden,
VUllelckorf: Die Sammlung enthält 180 Karlen und 20 Führer

der in Frage kommenden Wandcrgebiete.
VieKirck: Die verschiedenen Führer liegen zur Verfügung

der Mitglieder.

6cn^ern»ck: 3 Auflagen des Eifelführers, auch die letzte,
Klirang: Eine Karte von Ehrung und Umgebung uud den

Eifclführer,

Supen: Bibliothek, 80 Nummern,
Gernüncl: Eine Bibliothek wird angelegt, Prospekt von Ge-

münd und Umgebung herausgegeben,
Gerolstein: Anfänge einer Bibliothek vorhanden, auch die

letzte Auflage des Eifelführers,
l>onenfels: 5 Liederbücher des Eifelvereins.
Kölner Sifelverein: 1140 Bände, darunter auch Eifelführcr,
Köln 0.-6.: 200 Karten, darunter 170 Meßtischblätter,«? Reise¬

führer, 42 Wanderbücher und die 18, Auslage des Eifelführers,
welche zum Verkauf stets vorrätig gehalten war, ebenso wurden
300 Eifellicdervücher verkauft,

K,ucker»tn: Eine Sammlung interessanter Steinfunde und
Versteinerungen wurden der Ortsgruppe von einem Mitgliede zum
Geschenk gemacht.

I^l. Glaäb»«!,: 410 Karten, 40 Führer und belletristische Werke
über die Eifel,

Montjoie: Im städtischen Archiv eine kleine Sammlung,
darunter auch Eifelführer, Kurte zum Führer durch die Schlußruiuc
in Montjoie.

>>IiNneini ». «.l, : 75 Bände, darunter auch Eifelführer,
IVIMlenborn. Bibliothek, welche auch Eifelführer enthält,
l^icleggen: Reklamefchrift.
siebengebirge: 50 Meßtischblätter, mehrere Karten und Führer

von Hans hoitz.

83tenicl,: Je 1 Exemplar Eifelführer, Sommerfrischenver-
zeichniß, 180 Tageswanderungen in der Eifel.

speicker: 20 Bände, darunter auch Eifelführer und Broschüre
über Blumenpfleae,

Steinrelcl-Urrt: Kleine Bibliothek in der Hand des Vor¬
sitzenden,

8tolberg: Eine kleine Bibliothek ist vorhanden, welche auch
die letzte Auflage des Eifelführers enthält.

'Vianclen: Eine kleineNibliothet mit 30Büchern und Broschüren,
darunter auch Eifelführer.

Miesäorf: Bibliothek: 2 Bücher, 4« Karten und 3 Führer,
2n>eif»U: Anlage einer Bücherei in Vorbereitung.

Der Lichtbild er fammlung des Vereins (Adresse
Nr. Vonachten, Aachen, Schleife 19) sind Aufnahmen aus
folgenden Ortsgruppen hinzugetreten: M.-Glnd-
bach, Mahen-Studt, Prüm, Speicher, Iülpich.

Dem Wegeverzeichnis sind neu hinzugetreten
die Ortsgruppen: Altenahr, Ehrung, Hellenthul-Blumenthul,
Nheinbuch, Nuhrberg, Diekirch.

Ini Somm'erfrischenverzeichnis sind neu ver¬
treten die Ortsgruppen: Altenahr, Birresburn, Blcialf,
Call, Echtcrnach, Erstell, Feytal, Hellenthul-Blumenthul, Munderfeld-
Ourtal, Malmedy, Mayen-Land, Mechernich, Montjoie, Rheinbach,
Ruhrberg, Etndtkhll.

Generalversammlung undVor st andsfitzungen
sind in fast sämtlichen Ortsgruppen abgehalten außer in: Ahrhütte,
Ehikago, Clerf, Ettelbrück, Kelberg, Kempenich, Neucnahr, Remagen,
Nheinbuch, Salmtal, Ulmen.

In den Sitzungen des H au P tv o rst a nd e s waren
im Berichtsjahre vertreten die Ortsgruppen:
Aachen, Adenau, Ahrweiler, Bitburg, Blankenheim, Bleialf, Bollen-
dorf, Bonn, Bruhltal, Vüllingen, Call, Coblcnz, Commern, Crefeld
(Verein der Eifelfreunde,, Erefeld O.-G,, Daun, Diekirch, Düssel¬
dorf, Echtcrnach, Ehrung, Erfttal, Efchweiler, Eupen, Euskirchen,
Gemünd, Gerolstein, Gillcnfeld, Heimbach, Helleuthal-Blumeuthal,
Hillesheim, Jülich, Kölner E-V., Köln O.-G., Kreuzau, Klillburg,
Liblur, Ligueuville, Lückernth, Munderscheid, Muycn-Studt, M.-Glud-
buch, Montjoie, Müllenborn, Münstereifel, Netteisheim, Neuerburg,
Neuß, Nideggen, Nimstul, Nürburg, Pcllenz, Prüm, Prümtul,
Ruhrberg, Saarbrücken, Schieiden, Schuld (Ahr), Sutenich, Speicher,
Stcinfeld-Urft, Stolberg, St. Vith, Trier, Vtandcn, Vossenuck,
Warweiler, Wittlich, Wuppertul-Elberfeld, Iülpich.

Fast in allen Ortsgruppen findet eine regelmäßige und Pünkt-
ltche.Verteilung des Eifelvereinsblattes statt.

'Berichte im Eifelvereinsblutt erstatteten
d ie Ortsgr uppen: Aachen 8x, Adenau 2x, Ahrhütte 2x,
Andernach Ix, Berlin jeden Monat, Bickendorf 2x, Birgel-Lissen-

dorf 1 x, Birresborn 4 x , Bitburg 2 x, Blankenheim 2 x, Blei¬
alf 2x, Bollcndurf 2x, Bonn 3 X , Brohltnl 4x, Brück IX/
Vrüssel 3x, Vüllingen 2x, Burg Neuland Ix, Bütgenbuch 3.X'
Ehikago 4x, Coblcnz 6x, Commern 3x, Crefeld (Verein der Eifei-
freunde) 3x, Crefeld O.G. 5X, Diekirch ix, Düsseldorf 1» X/
Dollendorf 1 x, Echtcrnach 2 x, Ehrung ^ x, Elsenborn 1 >V'
Ettringen 2x, Enpcn 7 X , Euskirchen 4 x , Feytal 2x, Gerolstein bx,
Gilleufeld 2x, Godesberg I x, Heimbuch8x, Hellenthul-Nlu»«»«
thul 1 x , Hillesheim 2 x', IUnkeruth 1 X , Kuisersesch 3 X , K°>N"
E-V. mehrfach, Köln O.-G. bx, Kreuzau Ix, Langerwche 3X,
Liblar IX, Mandcrfcld 12 x, Marmagen ix, M.-Gladbach »x,
Mayen-Land 2 x, Mülheim c>. Rh. 3 x , Müllenborn 3 x, Münstcr-
eifel IX, MUnstermuifeld t>X, Ncttcrsheim 2x, Nenerburg 4X,
Neuß 7 x , Nideggen I x, Niederbreisig 1 x , Nimstul 5 , Nürburg
4x, Ourtul-Duleiden2x, Prethtul-Weißcnstein 2x, Prüm 3X/
Reifferschcid 2 X , Roctgen-Rott 1 x , Salmtal 1 x , Saarbrücken 9 X ,
Siebcngcbirge Ix, Sötenich 2x, Speicher 8 x, Studtkyll9X,
Stcinfeld-Urft 6 x, Ulmen 3 x , Viunden 1 x, Vossenuck 3 x , N«-
Weiler 3X, Weibern ix, Wiesdorf monatlich ix, Wlttlich »"
Zwcifall 1 x.

Euskirchen, den 30. Juni 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Helft uns Jugendherbergen errichten!

„Die Zukunft wird schließlich dem Volle
gehören, das sich körperlich am wider¬
standsfähigsten und damit am tüchtigsten
hält." Graf Posadowsky.

Deutsche Volks- und Wehrkraft ist im Schwinden be¬

griffen. Das bezweifelt heute keiner mehr. Am schlechtesten

ist es in unseren Großstädten und Industricgemeindcn bestellt-

Millionen und Abennillionen opfern die Groststadtverwal-

tungcn, gemeinnützige Vereine und edle Menschenfreunde, um

die nervöse Menschheit wieder gesund uud stark zu machen-

Soll es aber wirklich besser werden, so müssen wir bei der

Jugend ansaugen. Schaffen wir eine gesunde Jugend, >°

haben wir ein gesundes, starkes Volk.

Auf viele Großstadtkinder trifft auch heute noch Seidel"

ergreifendes Wort zu:

„Ein enger Hof, kein Sonnenschein fällt da das ganze Jahr hinein,
Du herrswt ein seltsam muffiger Duft, nach Armut riechts und

Kellerluft.

Da blüht leine Blume, da grüut kein Laub, die Kinder fviclen
in Müll und Staub.

Diesen Armen wollen wir helfen: diesen, die dereinst

berufen sind, unsere Maschinen zu bedienen, die Kohlen »nd

Erze aus der Erde zu holen und Soldaten für unser Hc^'

zu liefern. Das freie Feld, der grüne Wald ist der gc'

eignete Ort, um neue Lebenskraft zu schupfen und zu schaffen-

Visher kam uns für diesen Zweck, im Westen unseres Vater¬
landes vorwiegend, nur das Snucrland und seine Umgebung

in Betracht,' denn nur hier hatten wir besondere Jugend¬

herbergen"'), die auch Volksschülcrn auf mehrtägigen Ferien¬

wanderungen unter Leitung ihrer Lehrer Obdach gewährten.

Bürgermeister und Gemeindevorsteher, Fabrikanten und Land¬

wirte, Pfarrer und Lehrer stellten im Saucrland Räume zu^
Verfügung und schufen so Jugendherbergen, Im Jahre 1911
entstanden dort die ersten 1? Herbergen mit 3682 Uebcr-

nachtungcu. 19!2 wuchs ihre Zahl auf 51, mit einige«

Nulherbergen auf 65 und die Menge der Herbcrgögäste stiel!

trotz der verregneten Sommermonate auf 10823. Bei einer

dreifachen Zunahme der Jugendherbergen eine vierfache

Steigerung des Besuchs!

Was im Saucrlande, im Sieger- und Wittgensteiner-

lande, in Hessen, im Teurolmrgcrwalde und im Weser- und

Wieheugebirgc möglich ist, das muß sich auch in der Eis"

*) Die Schüler- und Studentenhcrbergen dürfen nach bcN
bestehenden Bestimmungen nur Schüler höherer Lehranstalten/
soweit sie das 16. Lebensjahr überschritten haben, und Studenten
aufnehmen. Unsere Jugendherbergen sollen allen Wanderern,
die unter Verantwortlicher Aufsicht wuudern, Unterkunft gewähren-
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erreichen lassen. Das Saucrland kann dir unzähligen Wanderer

»us Rheinlands Städten nicht mehr beherbergen. Wir müssen

auch Deutschlands grüße Lunge, die Eiset, für unsere Vulks-

schülcr erschließen. Hundertc, ja Tauscndc von Wanderern
wurden bereits in diesem Sommer von den Kasernen, die

rund um die Eiset liegen, bereitwilligst aufgenommen. Auf¬

gabe der Eifclbewohncr, der Gemeinden und der Ortsgruppe»

des Eifelucrcins ist es nuu, auch im Inneren der Eifcl

Umcrtunstsräume für unsere Jugend zu schaffen. Das können

sie leicht, indem sie einen Raum für 10 bis 20 Lager zur

Verfügung stellen. Eine dichte Scheune, ein unbcwohnlcs

Zimmer, ein Wirtschaftsgebäude, ein unbenutzter Fabrikrnum,

«ne alte Schule, ein Wundcruogelheim, eine Schützeuhalle,

nn Speicher in einer Turnhalle oder Schule genügt. Wollen

sie mehr tun, so können sie ein Lager (Struhs.'icke und

Decken) besorgen. Mit 100 M. >stö geschafft. Für Bc°

Nutzung des Lagers wird in der Regel eine Kupfslcucr von

20—30 Pf. erhoben. Reichen die Mittel für Bereitstelle»
eines Raumes oder eineS Lagers nicht aus, fo ist der

Düsseldorfer Ausschuß zur Errichtung uo» Jugendherberge»

M der Eifel ger» bereit, mitzuhelfen, soweit seine Mittel
reichen.

Und nun noch eins: Mancher wird denken: sind solche

Jugendherbergen überhaupt nutwendig und bringe» sie der

Eifcl auch Vorteil? Die erste Frage glaube ich genügend

beantwortet zu haben. Bcireffs der zweiten aber möge noch

folgendes bemerkt sein: Es gilt vor allem, unscr junges

Volk für das Waudcr» zu erziehen. Denn schicklich zu

wandern, versteht unscr Volk, auch das erwachsene vielfach,
Noch nicht. Das beweisen die Beschwerden der Pflanze»' und

Naturfreunde über das unverständige und massenweise Ab¬
pflücken der Blüten und Blumen und über das Ausreißen

der Pflanzen mit den Wurzeln, das geht aus den Sorgen

der Forstuerwalter über das unvorsichtige Wegwerfen von

Zigarrenresten und Streichhölzern in den Waldungen seitens

Mancher Wanderer, aus den Klagen über Betreten von

Schonungen und endlich aus dem Verhalten vieler Wanderer

auf ihren Lagerplätzen, die sie mit Papicrrcsten uuo wegge¬

worfenen Eier- und Apfelsincnfchalcn verlassen, und vielem

anderen deutlich hervor. Die jugendlichen Wanderer, welche

>n kleiner Zahl von 10—15 Schülern marschieren und stets

Unter Aufsicht eines Lehrers oder erwachsenen Führers sind,
lernen unter deren Anleitung zu wandern, wie es sich gehört

und insbesondere Feld und Wald zu schonen und die Gebute

des Naturschutzes Zu achten.

Aber auch ein kleiner finanzieller Vorteil dürfte bei den

Wanderuugen der Ingcnd abfallen. Hierfür einige Beifpiclc:

In der Schülerherberge zu Altena übernachteten im

«ergangenen Summer trotz des Regens ungefähr 1500
Wanderer. Nehmen wir an, jeder Wanderer hätte außer

der üblichcu Kopfsteuer von 30 Pf. für Uebernachten, für

Vlilch, Brut, Ansichtskarten usw. nur 30 Pf. in Altena ge¬

lassen, fo beträgt duch die Summe für 1500 Wanderer 450 M.

Die Elfricde-Vuhwinlcl-Stiftung in Düsseldorf spendet

jedes Jahr für kürzere Volköschülcrwandcrungcn 4000 M.

Für längere Wanderungen gibt die Stadt für jeden Schüler

pro Tag 1 M. Das sind doch Taufende, die allein aus der

Stadt Düsseldorf auf das Land gebracht werden. Viele

Städte in unserem Westen tun dasselbe, einige noch mehr

Und viele werden noch folgen.

Daß wir mit der Errichtung von Jugendherbergen etwas

Gutes, ja unbedingt Notwendiges schaffen werden, das beweist

auch die einstimmige Zustimmung des Hauvtvurstandes des

Eifelvereins zu Blankcnheim uum 2. August d. I., die in

der Bekanntmachung des Vorsitzenden in dieser Nummer er¬

läutert ist Das beweisen außerdem zahllose Zeitungsberichte,

diesem Beschluß und dem Verständnisse des Eifelvereins

die großen Aufgaben unserer Zeit berechtigte Anerkennung

die

für

zuteil werden lassen.

Ernst Pankow-Düsseldorf, Parkstraßc 49.

Hauptvorstanossitzung am 2. August 1913 in

Slanlmcheim.

Anwesend vom Vorstand: Kaufmann, Berghoff, Vonachten,
Bigcnwatd, Nahm, Faßbender, Follmnnn, Hoitz, Hinsen, Hurten,
Oßyra, Schnitzler, Schurmann, Zender? ferner Wege-, Werbe-,
Verkehrs- und Hcrvergsausfchuß.

Entschuldigt: Arimono, Koernicke, Scheibler, Andiene.
Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Ahrhüite, Ahrweiler,

Nirgel-Linendorf, Bla»tenheim, Bollendorf, Bonn, Call, Eoblcnz,
Eöli, (Kölner Eifelvcrei» und Ortsgruppe), Crcfeld (Ortegruppe
und Berein der Nifelfrcunde), Daun, Doltendorf, Düren, Düsseldorf,
Echlernnch, Erfital, Euskirchen, Gemünd, Heimbach, Hillesheim,
Manoerscheid, Marmagen, Muhen (Stadt), M,-Gladbach, Nctters-
heini, Ncuß, Nideggen, Prüm, Ratingen, Ripsdorf, Ruhrberg,
Schleiden, Schoenecten, Siebcngebirge, Sieinfeld-Urft, Untermaubach,
Vossenact, Wiesdurf, Wuppertal, Iülpich,

Entschuldigt: Heltenthal-Btumentnl, Jülich.

1. Veränderungen im Voranschlag für 1913,

Nach einer Aufstellung des Wcgeausschusses belaufen sich die
Ausgaben für die Unterhaltung des Wegenetzes einschließlich 1000 M,
für den Vultanweg und Eochem-Ulmen für 19l3 voraussichtlich auf
4440 M.? die Bezüge für die Haltung einer Schreibhilfe für den
Vorsitzenden erhöhen sich auf 100 M. monatlich. Die Versamm¬
lung ist mit der Abänderung des Voranschlags einverstanden.

Professor vi-, Follmann hat dankenswerterweise die Abfassung
des Textes für den Führer über den Vultanweg nahezu beendigt.
Die Herausgabe oes Buches, das den geologischen Eigenarten der
Gegend besondere Rechnung trägt, daneben aber auch nach der
touristischen Seite hin eine erschöpfende Darstellung biete» wird,
ist im Frühjahr 1914 zu erwarten. Die Auflage wird auf 2000
bis 3000 Exemplare und der Verkaufspreis auf etwa 7b Pf. be¬
messen. Der Vorsitzende wird beauftragt, den erforderlichen Schritt
wegen der Drucklegung zu besorgen,

2, Jahreshauptversammlungen des Vereins.

Zur Vermeidung von Unzulräglichteiten sollen für die Folge
zu den Veranstaltungen gelegentlich der Jahreshauptversammlung
lunlichst nur Mitglieoer mit ihren Angehörigen zugelassen werden)
die Lösung Von Teilnehmerkarten durch Nichtmitglieder ist zu ver¬
meiden.

In Wiederholung früherer Beschlüsse wird ausdrücklich be¬
stimmt, daß zur Erzielung einer größeren Einfachheit bei den
Festen für die Folge Freiuowlcn und dergleichen nicht mehr ange¬
nommen werden,

3. Schutz des Mofenberges,

Professor vr, Philippson von der Universität Bonn hat bei dem
Eifelverein Klage über den jetzigen Zustand des Mosenbergs erhoben,
der infolge der Aufforstung die Eigenart nur mehr wenig erkennen
lasse und beim Fortschreiten der begonnenen Steinbrüche und der
weiteren Sandcninahme in wenigen Jahren mehr und mehr ver¬
unstaltet sein werde. Er empfiehlt den Antauf des Mofenbergs
oder doch wenigstens des Wanzenbodcns durch den Eifelverein zum
Zwecke des Schutzes, Der Vorsitzende ist mit den zuständigen
Behörden in Verbindung getreten. Der Herr Landrat in Wittlich
hat die Verhandlungen über den Anlauf des Wanzenbodens
durch eine öffentliche Korporation eventuell durch de» Eifelverein
mit der Gemeinde Betlenfeld, der Besitzerin des Kraters, eingeleitet,
die aber gescheitert sind. Die Gemeinde ist jedoch bereit, den Wald¬
bestand, soweit notwendig, zu fällen und das Gebiet des Wanzen.
Hodens nicht neu aufzuforsten. Auf die Benutzung des Geländes
als Kuh- und Schafweide wird nicht verzichtet. Zur Stein- und
Sandentnllhmc wird ein anderes Feld gesucht. Der Eifelverein
soll dagegen die seitens des Oberförsters Floß in Manderschetd auf
50 M, geschätzten einmaligen Kosten der Instandsetzung der Schutz¬
hütte auf dem Mosenberg und deren dauernde auf jährlich durch¬
schnittlich 10 M, geschätzte Unterhaltung übernehmen.

Die Versammlung dankt Professor Dr. Philippson für die
gegebene Anregung, den in Betracht tummenden BeHürden, insbe¬
sondere dem Herrn Regierungspräsidenten zu Trier und dein Herrn
Landrat zu Wittlich, für die immerhin befriedigende Löfung der
Angelegenheit. Die Gemeinde Bcttenfeld foll noch gebeten werden,
die Verzichtleistung auf die Aufforstung grundbuchamtlich eintragen
zu lassen,
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4. Knabenhandarbcitsunterricht in der Eifel,
Vorschullehrer Kühler-Essen regt an, tm Interesse der Jugend-

Pflege den Knabenhandarbeitsunterricht, namentlich die Kunst, aus
einfachem Naturholz allerlei Möbel und Gerate, die zum Nutzen
und zur Zierde des Hauswesens dienen, zu pflegen. Die Ver¬
sammlung erkennt den Wert einer solchen Betätigung für die
Jugend an und beschließt, die Angelegenheit dem Herrn Oder¬
präsidenten zu unterbreiten.

5, Aufnahme einer neuen Ortsgruppe.
In Siegdurg hat sich unter dem Vorsitz von Dr. Mülders

ein Wcsterwald- und Eifelverein gebildet, der die Ausnahme in den
Eifelverein als Ortsgruppe nachgesucht hat. Die Beschlußfassung
hierüber wird vertagt, weil nach den zugegangenen Mitteilungen
inzwischen eine besondere Ortsgruppe des Eifelvereins in der
Bildung begriffen ist.

6, Verlag des E i f e lfüh r e rs.
Der mit der Firma Schaar K Dathe am 1. Sevtember 1910

getätigte Vertrag wegen Drucklegung des Eifelführers, der zum
1, Januar 1915 -- nach Drucklegung der 20. Auflage — endigt,
ist gekündigt worden. Der Berlag soll neu vergeben werden) An¬
gebote sind bis zum 10, Oktober 1913 an den Vorsitzenden des
Eifelvereins einzureichen. Ein Ausschuß, besteheud aus dem Vor¬
sitzenden, dem stellvertretenden Vorsitzenoen, Dr. Andiene, Bcrghoff,
vi-, Vonachten und Hoitz, wird zum Abschlüsse eines neuen Vertrages
ermächtigt.

Auf die Verbesserung des Kartenmaterials foll bei den späteren
Auflagen besonderer Wert gelegt werden.

7, Übersetzung der Werbeschrift ins Französische
und Anfertigung eines kleinen französischen

Eifelführers.
Nach einem Vorschlage der Ortsgruppe Brüssel eignet sich die

Werbeschrift des Eifelvereins zur Verbreitung im Auslände weniger
als eine andere Abfassung unter Berücksichtigung der Verkehrswege,
die in die Eifel führen, Rektor Ienoer erklärt sich zur Abfassung
bereit,

8. Rechnungsabschluß über das Eifelvereins-
jubelfest und die Festschrift.

Aus Anlaß des Jubelfestes ist der Ortsgruppe Trier zu den
außergewöhnlichen Ausgaben aus Anlaß des 25jährigen Vereins¬
jubiläums als Zuschuß des Hauptvereins die Summe von zu¬
sammen 2000 M, überwiesen worden. Die Rechnungslegung über
die Gifclfestschrift kann noch nicht erfolgen, weil eine Anzahl Exem¬
plare noch nicht bezahlt ist. Nach dem vorläufigen Ergebnis des
Abschlusses wird ein besonderer Zuschuß des Eifelvereins nicht er¬
forderlich weiden.

9. Eine Iubi I äumsstiftung.
Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Eifelvereins haben

die Eifelstädte bzw. Gemeinden Neuerburg Stadt und Land, Schweich,
Niederbreisig, Hellenthal, Vtrneburg, Speicher, Weismes. Hillesheim,
Kaisersesch, St. Vith, Manderscheid, Salmrohr, Bombogen, Schoen-
ecken, Gerolstein, SatzveU, Wachendorf, Waxweiler, Brück-Hetzing,
Nideggen, Commern, Kalterherberg, Höfen, Münsterelfel, Iülpich,
Roetgen, Wittlich, Mechernich, Gillenfeld, Bickendorf, Eupen, Birres-
born, Montjoie, Bülltngen, Prüm, Kempcnich und Khllburg in
dankbarer Anerkennung der erfolgreichen Wirksamkeit des Eifel¬
vereins zur freien Benutzung des Vorsitzenden zu Zwecken des
Vereins den Betrag von insgesamt 840 M. gestiftet.

Die Versammlung spricht den beteiligten Städten und Ge¬
meinden, namentlich aber Herrn Bürgermeister Grobben-Neuerburg
für seine Bemühungen, herzlichen Dank aus.

10. Neuauflage der Festschrift.
Die Nachbestellungen auf die Eifelfestschrift sind nicht so zahl¬

reich, daß sich ein Nachdruck lohnt) auch sind die Drucktasten so
außerordentlich hoch, daß u. a. mit einem größeren Zuschuß aus
Vereinsmitteln gerechnet werden müßte. Aus diesen Gründen wird
die Herstellung einer Neuauflage für Rechnung des Eifelvereins
abgelehnt) auch findet das Angebot eines anderen Verlags auf
Übernahme des Nachdrucks auf eigene Rechnung leine Zustimmung,

Etwa bei den Ortsgruppen noch als unverkauft lagernde
Exemplare der Festschrift sollen alsbald an den Schatzmeister
Dr. Vonachten in Aachen gesandt werden.

11. Herausgabe kleinerer S ond erschriften
seitens des Vereins.

Angeregt durch den günstigen Erfolg bei Herausgabe der Eifel¬
festschrift sollen in Zukunft in zwanglofer Folge Monographien über
die Eisel veröffentlicht werden, die den Mitgliedern zu billigen
Preisen zugänglich gemacht werden sollen. Für das erste Heft sind
die Lebensbeschreibungen berühmter Elfelsöhne und für die Eifel
tätig gewesener Männer (Baersch-Prüm, Steininger-Trier usw.) in
Aussicht genommen. Prof. Fullmann ist zur Mitarbeit bereit? in

Aussicht genommen ist ferner Dr. Lchnudt-Würzburg, Dem Be¬
sitzenden wird aufgegeben, eine Monographie Baersch als erste Ver¬
öffentlichung herausgeben zu lassen.

12. Anfertigung einer Bibliographie der Eifel'
Dr. Äsen begründet die Notwendigkeit einer nach Wissenschaft'

lichen Grundsätzen bearbeiteten Bibliographie der gesamten Elftl'
litercttur, sowohl der monographischen wie der Zeitschriftenliteratui'
Diese Arbeit wird voraussichtlich bis Ende 1915 beendet sein können,
die Druckkosten ,werden sich bei einem auf 20 Bogen geschätzte»
Umfang auf etwa 1200 M. belaufen, die jedoch durch den Verkam

der Bibliographie voraussichtlich ihre Deckung finden werden. Z^
Bearbeitung haben unter Verzicht auf Honorar sich bereit erklärt'
Königlicher Bibliothelsekretär Adrian und Archivar Dr. Äsen m
Bonn und Nehlcs in Heilbrunn. Schürmann regt an, auch b>e
alten wertvolleren Bilder zu registrieren und eine Sammlung des
Urkundenmaterillls ins Auge zu fassen.

Die Verfammlung ist mit dem Vorschlage der Bearbeitung
einer Bibliographie der Eifel einverstanden, Sie spricht den Hegaus'
gebern für ihre Mitarbeit herzlichsten Dank aus. (Näheres in be¬
sonderer Darstellung in der Oltuber-Nr,)

13, Zusammenstellung der Sonntagskarten
für das Verein sgeblet.

In der Iulinummer des Eifelvereinsblattes ist eine Zusammen¬
stellung der aufgelegten Sonntagskarten enthalten gewesen. D"
diese jedoch nicht ganz vollständig ist, werden die Ortsgruppen um
Nachprüfung und Mitteilung der Mängel an den Schriftführer/
Oberpostsetretür Berghoff in Bonn, ersucht. Es wird angeregt, dal!
die Ortsgruppen im Interesse einer stärkeren Benutzung besondere
Zusammenstellungen der aufliegenden Sonntagskarten fertigen uno
an ihre Mitglieder verteilen möchten,

14, Schaffung eines Wegenetzes in der Norde ifel>
Die Beratung wird im Einverständnis mit dem Antragsteller

zurückgestellt, weil die nötige Unterstützung der großen Ortsgruppen
am Fuße der Eifel noch nicht in dein erforderlichen Maße zugesichert ist/
der Hlluptuereiu aber erst zu der Angelegenheit Stellung nehmen
kann, nachdem das Unternehmen durch die direkt und indirekt be¬
teiligten Ortsgruppen gesichert erscheint,

15. Errichtung von Jugendherbergen,
Lehrer Pankow-Düsseldorf begründet die Notwendigkeit der

Schaffung von Jugendherbergen, nach dem Muster anoerer Gebirge-
vereine, in der Eifel. Es handelt sich zunächst um die Schaffung
von Unterkunftsmüglichkeiten, Für Iünlcralh ist die Einlichtun»
bereits gesichert) Blankenheim ist zur Einrichtung bereit.

Der Eifelverein wird die Angelegenheit nach Kräften fördern.
Die Letter der Schülerherbergen sollen um ihre Mithilfe gebeten
weiden. Die Ortsgruppen follen sich die Einrichtung von IugeNv'
Herbergen angelegen sein lassen. Die notwendigen Mittel hofft man
aus freiwilligen Spenden zufammenzubringen.

Die Leitung der Jugendherbergen wird dem bestehenden Schüle^
herbergSausschusse übertragen) Lehrer Pankow wird in diesen zu-
gewählt.

16. Antrag dei O.°G. Retters heim auf Bewilligung
einerBei Hilfe zur In stand fetzung der Fundament«

der römischen Teinpe I anl a g e in Nettersheim.
Nach einem Gutachten des Provinzialkonservators ist die Pflege

des Gemäuers zwecklos, weil jede Bewachung fehlt und daher die
Gefahr der Zerstörung besteht. Der Eifelverein hat an der Er¬
haltung kein Interesse. Der Antrag wird abgelehnt.

Bei dieser Gelegenheit wird angeregt, die bedeutsameren Reste
der römischen Villa bei Blankenheim in bessere Pflege zu nehmen
und sie damit vor der gänzlichen Zerstörung zu bewahren.

17. Antrag der O.-G. Nimstal auf Verbesserung del
äußeren Aufmachung des Eifelvereinsblattes,

Pinten begründet die Notwendigkeit einer würdigeren Aus'
gestaltung des Vereinsblattes, das vornehmlich durch das übermal!
von Anzeigen in seiner Erscheinung verliere. Der Bildschmuck müsse

durch Einfügung künstlerischer Originale verbessert werden) s,^
diese sind kleine Honorare zu zahlen. Die vordere Umschlägst"«
soll von Anzeigen frei bleiben.

Die Anregungen finden Zustimmung. Hinsichtlich der Anzeigen
ist der Eifelverein an den bestehenden Vertrag gebunden) bei NeU'
Vergebung des Druckes sollen besondere Festsetzungen getroffen werden.

19. Instandsetzung der Burg Niedermanderschei^
Die Instandsetzungsarbeiten sollen im Frühjahr 1914 begonnen

werden. Mit der Bauleitung wird Architekt Krause-Phrmont gegen
eine vereinbarte Entschädigung betraut,

20. Gedenktafel Thtelen.
Die zur Ehrung des Gedächtnisses an den verstorbenen Bürger

Meister Thielen bestimmte Gedenktafel soll nach Beendigung der ">
Frühjahr 1914 beginnenden Bauarbeiten in der Burgruine Nieder
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wllnderscheid Aufstellung finden. Die Enthüllungsseier ist im An¬
schluß an eine in Manderschcid abzuhaltende Hnuptvorstandssitzung
geplant.

21. Verschiedenes,

Der Herr Oberprastdent hat Sr, Majestät dem Kaiser und
Klmig durch die Hand des Herrn Chefs des Geheimen Zwiltabmetts
°M Exemplar der Eifelfestschrift überreichen lafien. Der Herr
Kabinettschef, Exzellenz von Balcntini, hat darauf mitgeteilt, das;
Sr, Majestät daS Werk gern anzunehmen geruht habe und für
die freundliche Aufmerksamkeit vielmals danken as,e,

Herr Regierungspräsident vi-, Kruse-Düsseldorf hat die Wahl
zum Ehrenmitglied angenommen.

Euskirchen und Bonn, 8, August 1913.
Kaufmann. Berghoff.

Unsere Klmckenheimer Tagung.

Bon Professur Schür mann in Düren.

Daß mich nach Vlankenheim auch eine geheime Veran¬

lassung führte, will ich hier ruhig gestehen. Ich hatte näm¬

lich gehört, die dortige Burgruine sei herrenlos, und jeder,

der sich verpflichte, sie einigermaßen ^imstande zu erhalten,

könne sie geschenkt be¬

kommen. In diesen

bedanken hatte ich

Mich eingelebt. Burg¬

herr von Vlankenhcim,

welch ein Wort von

Klang und Glanz!

Aber die Instand¬

setzung war ich bald

>M Klaren. Ich kannte

einen ausrangierten

Maurer, der sich glän¬

zend dafür eignete und

es billig tun würde.
DieKostcn waren leicht

aufzubringen: ein Sta¬

cheldraht um die ganze

Laube und am Eingang

"n Anschlag: Eintritt

25 Pfennige!

Da galts zunächst

die Verließe auszugra¬

ben, denn die meisten

Menschen besuchen eine

Burgruine doch nur

der Verließe wegen

Und sind enttäuscht,

Menn solche verschüttet

sind. Im Verließ

einige Gerippe in Ket¬

ten anzudringen oder

Unterwegs malte ich mir aus, wie in absehbarer Zeit

die drei Blankenheims eine Einheit bilden würden: Groß-

Blankcnhcim, denn Anziehung genug besitzt die Gegend^ wie

dann der Bürgermeister Herr Dä,r!us ein wirklicher Groß-

tonig sein und ihm der Akzent aufs „i" anstatt aufs „a"

Von Amts wegen verliehen würde. Man ahnt nicht, wie solche

Zukunftsträume die Wanderung beschleunigen, kurz, man be¬

fand sich plötzlich vor dem herrlichen Landschaftsbilde, i» dem

das fllhnengcschmückte Vlankenheim burggckrünt ruht.

Herr Notar Molls, der liebenswürdige Vorsitzende der

Ortsgruppe, versammelte die Gäste, die bereits in Vlanken¬

heim eingetroffen waren, zu einer wissenschaftlichen Wanderung.

Zunächst gings nach der Nhrquelle, in deren lichtklarcm

Wasser eine gezähmte Forelle spielte, die auf den Pfiff des

Führers gehorsam heranschwamm und sich streicheln ließ.

Dann gings nach kurzem Besuch der schönen, dem hl. Georg

geweihten Pfarrkirche, über deren wertvolles Neliquiar und

seine interessante Vorgeschichte in einer der nächsten Nummern

des Eifclverciiisblattcs eine Mitteilung aus bewährter Feder

«l»nkenneim nKcl, «ler Zerstörung.

Alter Stich, dessen Original sich im Besitze des Herrn Notars Molls befindet.

gar e°ine M^mie" wi/dcn ölgckochtcn Vogt von Einzig, den man l in dankenswerte Aussicht gestellt ist, zur Ruine empor
<>!.. ...... ^, ., .._^ <ns,...P»„s,«m IK'.INPN wii'-fw — eine ! Während der von Herrn Notar Mulls neacben!
hier natürlich Vogt von Vlankenheim nennen wurde — ciuc

grausliche Lebensbeschreibung wäre leicht hinzuzufügen —, er¬
schien mir bei meiner Neigung, persönliche Gegner in Ol

Zu sieden, gar nicht schwierig. Folterwerkzeuge, rostig und

blutbefleckt, gehörten ebendahin wie auch ein Schnaps, 'den

Mein ausraugiertcr Maurer den ohnmächtigen Herren —

Damen fallen bei solchen Gelegenheiten nicht >n Ohnmacht -

kredenzen würde. Ich träumte auch von einem kleinen

Gehäus innerhalb der Trümmer für meine Ferien, dessen

Errichtung ich aus den Eintrittsgeldern bestreiten konnte,

kurz, ich fühlte mich schon halb als Burgherr von Blankencheim.
So wurde mir die Reise dorthin eme lustige Sache.

Allmählich kamen auf der Fahrt liebe Freunde hnizu, nut

denen ich von der Haltestelle Vlankenheim-Wald über Blanlcn.

Heimerdorf nach der Stadt Vlankenheim wanderte.
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Während der von Herrn Notar Mulls gegebenen Er¬

klärungen sah ich mich um, wie der Stacheldraht am vorteil¬

haftesten anzubringen sei, welche geheimnisvollen Gänge man
eröffnen und das Eintrittsgeld im Hinblick auf die ent¬

zückende Aussicht, insbesondere ans den Furcllcnteich unten,

erhöhen tonnte, freute mich, daß zunächst 9000 M. zur

Festigung des Mauerwerks verwandt weiden sollen, und

überlegte, wie ich dem Leiter der Ausbesscrungsarbciten,

meinen verehrten Freund, Herrn Gchcimemt de Ball, für

meine persönlichen Zwecke gewinnen könnte, kurz, mir war

da oben Wohl zu Mute. Leider sank meine Stimmung, als

ich beim Weiterschreitcn vernahm, daß die Neste eines um¬

fangreichen römischen Herrenhauses, die unser nächstes Ziel

waren, nicht ihrer Bedeutung gemäß erhalten würden. So

etwas ist peinlich zu hören, wie die hehren Römersteine weg-



»»33^3 Eifelverelnsblatl «««««««»

geschleppt werden, wovon man uns zahlreiche Beweise lieferte.

Allenthalben in der Blankenheimer Gemarkung nämlich sieht

man Nundziegel des Hypokaustums herumliege,!. Wanderer

mit sogenannten wisscnschaffcnllichcn Interessen stecken solche

Ziegel in Tasche und Rucksack, um sie, von der Last be¬

schwert, nach einigen Kilometern wieder wegzuwerfen, so wie

zierliche Jungfrauen Blumensträuße pflücken, um sie nachher

uerstohlen aus den ermüdeten Händen zu entlassen.

Aber, im Ernste, es ist sehr zu bedauern, daß nicht

Mittel vorhanden sind, um diese wichtige römische Nieder¬

lassung vor völligem Zerfall zu bewahren. Es handelt sich

um den Herrensitz eines Prokuraturs, der die Aufgabe hatte,

für die Verpflegung der durchziehenden Truppen zu forgen.

Die Grundmauern des Hauses, der Nebengebäude und

Magazine nehmen mehrere Hektare ein. Besondere Aufmerk¬

samkeit erregten die Vadevurrichtungen, zumal ein vortreff¬
lich erhaltenes Schwimmbad.

In eine ganz andere Welt versetzte uns die auf dem

Nordabhang der Vlankenhcim umgebenden Hügel liegende

1764 erbaute Rokokokapelle Hülchrath mit stilgerechtem,

fchmiedeeisernem Glockenturm. Ein feines Gebäu, aber fremd¬
artig guckt es in die Eifclwclt.

Über die im Hotel zur Post gepflogenen Beratungen

wird anderwärts Bericht erstattet, doch mochte ich nicht unter¬

lassen, hier auf ihren besonderen Charakter hinzuweisen,

nämlich auf das Bestreben, der Tätigkeit des Eifeluereins

neben seiner Richtung auf die Verkehrshcbung auch wissen¬

schaftlichen Gehalt zu geben. Diesem Zwecke soll die Heraus¬

gabe von Monographien geschichtlich-geographischer Art sowie

einer Bibliographie der Eifel dienen. Auch in diefer Be¬

ziehung ist unser verehrter Vorsitzender ein Wegebahner, der

sicher ist, auch hier eine treue, arbeitsfrcudigc Gefolgschaft
zu finden.

Nach der Arbeit die Erquickung, der im Kölner Hof

ihr Recht wurde,- über 100 Damen und Herren nahmen an

dem vortrefflichen Festmahl teil. Das Geräusch der Speise-

zermalmung wurde von Eifelmusik übertönt, der munteren

Stimmung entsprangen die Tischreden des Herrn Notars

Molls auf unfern Vorsitzenden und dessen lustige Antwort,

die auf ein Damenhoch ausklang.

Freunde, alte und ncugewordcne, sahen sich über die

Gläser fröhlich an, ganz in das Wohlbehagen versunken, das

nur eine Eifelfitzung zu schaffen imstande ist.

Und nuu geschah etwas Besonderes.

Was sind Blankenheimer Vurgtrümmcr, seine alters¬

grauen Tore, seine Häuser, die Jahrhunderte gesehen, gegen

das quellende Iugendleben, das nun in den Saal einz,. g!

Reizende, hcllgckleidete Mädchen von 9 bis 15) Jahren, braun¬

frische Iungens desselben Alters, die den Sopran und den

Alt des Blankenheimer Gesangvereins bilden, steigen auf die

Bühne des Festsaals. Ihnen folgen die Herren des Tenors

und des Basses. Alle sehen mit gespannter Aufmerksamkeit

auf ihren Leiter, Herrn Lehrer Krings. Tiefe Stille. Jetzt

winkt der Leiter. Was ist das? Welch ein Wohllaut dringt

an unser Ohr, welch lerchcnklare Stimmen! Wie jubeltö in

den Saal, so sicher, so rein und voll! Welch ein Zusammen¬

klang! Wie blicken alle auf die beredte Zeichensprache des

ausgezeichneten Leiters, bis zum letzten Nerv bei der Sache!

Und da vorn ein liebes Geschöpfchen im weißgestärktcn

Kleidchen, so rosig und andachtsvoll! Wen das nicht rührte,

bis zu einem leichtquellenden Tränchen nicht rührte, der ist

mir» ein unverständlicher Gesell. Dank euch, ihr lieben

Kinder Vlankenheims, eure Stimmen werden mir noch lange

im Ohr liegen, ihr fleißigen Kinder, denn manche Mühen

liegen hinter euch, bis euch u. a. das Müllerwanderlied in

solcher Vollendung — ich wage das Wort — gelang. Unfern

Dank aber vor allein Herrn Lehrer Krings, der, ich nion>

sagen, mit seinem Herzschlag die Kindcrstimmcn leitete, !

feine treue, beneidenswerte Arbeit!

Der Beifall strömte über. Wer ist da der rechte M" '

der diesem Beifall die rechten Worte leiht? Dasteht ersth"'

unser verehrter Herr Notar Dr. Vigcnwald-Nidcggen,

versteht es besser als einer, uns allen aus dem Herzen »

sprechen . . . Und ein Späßchen. Bald nachher wirft
Hell
wen"

Bigenwald ins Gespräch: „Ich gäbe 20 Mark drum,

ich das Müllerlied nochmals hören konnte!" Sofort nn'w

man ihn lachend beim Wort, die Sängerschar stimmt '-

Lied nochmals an, und was dann geschah, verkündet

musikalisches Hoch auf den fröhlichen Spender.

Männerchorlieder von ungewöhnlicher musikalischer S>O ,

hcit und herrlichen, Wohllaut schlössen sich an. Gedenken wir >"«

des fangcöfrohcn eanck. ^ur. Herrn Wlly Möller aus Vo"'^
dem man nicht anhörte, daß seine Kehle im rauchgeschwänger

Obcrhauscu erwachsen ist/ voll rheinischen Humors s^ng

Lied auf Lied in die lachende Zuhörerschaft und fingerte d»

knns!gerecht die Laute.

Vis spät in die Nacht währte das fröhliche T«'^

Auf der Hauptstraße steht ein friedliches HauS, in de^
Erdgeschoß sich müde Wanderer zeitig zur Ruhe gelegt hcid

In Befürchtung nächtlicher Unruhe haben sie aus dem °^" ,
Oberlicht ihres Fensters einen Besenstiel herausgesteckt,

dessen Ende eine mit Bindfaden befestigte Papptafel hing ,„

der Aufschrift: „Bitte, unfere Nachtruhe nicht zu stu'""^
Anderwärts wäre solche Bitte als besonders wirknngsl"

Aufforderung, das Gegenteil zu tu», aufgefaßt worden/ >»

e"

fo in Vlankenheim, nicht fo von den Eifclgästcn.

thl

Still °ul

den Fußspitzen geht man an dem von einer benachbar

Laterne erhellten B-ttqcsuch vorbei. Nur einer stört,

Eifelwind. Er wirft die Papptafel rücksichtslos gegen °

Scheiben, und die müden Gäste in der Meinung,/^
Menschen rüttelten an ihrem Banner, schelten von N'N

heraus und fluchen über die Ruhestörer so gewaltig, !,

sich Menschen ansammeln und mit unbeschreiblichem ^ ,

gnügcn hören, welches Malcdcicn gegen den Eifelwind crw

Der Wind aber ist herzlos und neckt weiter. ^ ^
Lieber Eifelwind, wehe oft nach Norden zu uns

fröhlichen, herzlichen Laute des Blankenheimer Festes hcr"

und sage auf der Heimreise den Bewohnern des lieben ^c^
städtchcns, besonders aber dem hochverdienten Herrn 3l"

Molls, unfern llllcrhcrzlichstcn Dank!--------------------. , .„

Der Sonntag kam herauf, frisch und wohlig. Dicjcn'g

Eifelgästc, die in Vlankenheim blieben, genossen all die ü»

und wissenswerten Sachen, die uus der Samstagnachun .,

bescherte. Sie hatten es insofern besser denn wir, als u»!

vortreffliches Eifelvereinsmitglicd, Herr eaucl. pliil. T. ^H
im Rittersaal der Bnrg einen historischen Vortrag über Sch

und Geschlecht der Blanlcnhcimcr Herren hielt, und n>'

auf dem Finkenberg von der Ortsgruppe ein Picknick ü

spendet wurde. ,„
Aber nicht alle blieben. Um Herrn Landrat Kauf»".

,rt - - beso>-,

l,c>

geschart, traten, von Blankenheimer» gcf

sei Herr Straßenmcister Opper dankend erwähnt

15 Herren eine Wanderung nach der Kartsteinho'hlc

Eiscrfey an. Hier folltc nämlich ein besonderes Fest I ^
finden. Die fünfte Hauptversammlung der Gesellschaft,°

deutsche Vorgeschichte wollte sich dort mit der ihr zchnj^H
Stiftungsfest begehenden Kölner anthropologischen Gesell! „

zum Besuch der denkwürdigen Höhle vereinigen. Von nel ,

Wissensdrang geschwellt, pilgerten wir Eiflcr dorthin

kamen zur rechten Zeit nn. .^

Nach einer Begrüßung der gelehrten Herrschaften, "' ,-

die wir uns sofort einrechneten, durch Herrn Landrat Dr. lU
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?ß'Schleiden, wurde am Eingang zur Höhle eine Gedenk-

M der anthropologischen Gesellschaft über ihre 1911 und

!^2 durchgeführten Ausgrabungen von ihrem Vorsitzenden,
M-n RcklorRadermachcr-Köln, einem Meister seiner Wissen-

'M/ enthüllt, der zugleich einige Worte über die außer-

glichen Erfolge der Ausgrabungen sprach. Nachdem der
M, und Stndtbaurat Herr Hcymann-Köln als Vertreter

°« Rheinischen Vereins gesprochen hatte, brachte Herr

^»drat Or, Kaufmann die Glückwünsche des Elfelrercins

^, der ja auch für den Ankauf der Höhle zum Schutz

^n industrielle Ausnützung eine namhafte Sumnic zu-

!°What. ^ ..^
,, Aber der Wissensdrang der Cifler war noch nicht ge°

"llt. In der Nahe, bei Pesch, winkten die Ausgrnbungs-

Zeiten, die keltische Tenipelräume römischer Zeit aufgedeckt

haben. Unser Herr Prof. Hürtcn-Münstereifcl gab aus dem

Schacht seines umfassenden Wissens die nötigen Erklärungen.

Bei Hillebrand in Münftereifel fetzten wir die müden Füße
unter einen Tisch, auf dem bald eine mehrstündige Bowle

stand. Man schluckte, ließ noch einmal die Ereignisse der

Tage an sich vorüberziehen und fand, daß die Welt eine

ganz hübsche Einrichtung sei. Dann schieden wir.
Aber — so höre ich den und wen fragen, wie stehts

mit deiner Schloßherrschaft in Vlankenheim, deinem Stachel¬

draht und deinem Eintrittspreis von 50 Pfennig? — Ach,
mein ausrangierter Maurer crklaric, er könne die Höhe von

500 Metern nicht vertragen, da fei zuviel Ozon drin. Dabei

blieb er, obwohl ich ihm klar machte, gegen das Übermaß

von Ozon könne er erfolgreich mit (üzlIßO ankämpfen. Ach,

was sind Hoffnungen, was sin) Entwürfe!

Scklol« Schnecken ln früheren 5»>n. - Nach einem Originalgcmälde gezeichnet von Jos. Pasfavllnti, Coli.

Die Zurg Schönecken einst und jetzt.

Von Bürgermeister Sollhö, Gerolstein.

^ Wer von Trier kommend die Heerstraße nach Aachen

In zicht und nach mühseligem Steigen das Dorschen

,>eroth erreicht hat, dem bietet sich dort oben ans

Mger Höhe ein Bild, dessen Schönheit ihm unvergeßlich

"ben wird. . ^ -, <«

, Trotzig und drohend ragen drunten auf steiler Bergen

> die mächtigen Türme einer

^e. Grau wie die Felsen, auf denen ste s ehen, smd ihre

°"ern, und eigenartig sticht gegen ste das blendende Weiß

einer Kapelle ab, die sich vor der Ruine auf einem Felsen-

vorsprungc erhebt. Ringsum, teils im Tale, teils ange¬

schmiegt an den Bergcshang, liegt ein anmutiger Flecken mit

weißen Häusern und bunten Dächern. Einige der Häuser
klimmen den Berg hinan bis dicht an die Burg, gleich als

ob sie Schutz suchen wollten unter den gewaltigen Mauern.

Heller und heiterer wird das Bild durch das saftige Grün
der Wiesen, die weißschimmcrnde, mit mächtigen Kastanien

bestandene Allee und durch das klare Bächlein, das sich in

vielen Windungen und Krümmungen durchs Talchen schlängelt.

Die Ruine, von der ich spreche, sind die Ueberrcste des

einst so stolzen Schlosses „Schöneck", und der Ort, den ich
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meine und der nach der Ruine benannt ist, ist der idyllisch

gelegene Marktflecken Schöncckcn.

Das Bild des Eifelmalers Passavanti, das die Burg in

ihrer einstigen Gestalt wiedergibt, ist einem großen Oelge«

mälde nachgezeichnet. Das Original, das sich im Besitze des

Fabrikanten H. de la Fontaine in Schönecken befindet, dürfte

ebenso wie die Geschichte dieses mächtigen Nittersitzes nur den

wenigsten bekannt sein. Eine Darstellung der Geschichte

dieser Burg lasse ich deshalb in Kürze hier folgen:

Schönecken kommt in früheren Zeiten unter dem Namen

Sconeke und Vellacosta vor. Es wird für das palatiuin

i-6Fwiu ßlloliuare gehalten, in welchem König Lothar I. im

Jahre 855 eine Urkunde ausstellt. Da König Lothar im

Kloster zu Prüm gestorben und in Prüm begraben ist, er¬

scheint dieses glaubwürdig. Die Burg Schönecken ist aller

Wahrscheinlichkeit nach auf Anordnung der Abtei Prüm und

Alte ÜurgKäuser in LckSnecken. — Aufnahme von Frau L, Hinscn.

zum Schutze der Stadt Prüm erbaut worden. Graf Heinrich

von Viandcn nahm im Jahre 1264 auf Burg Schönecken

Wuhnsitz und nannte sich Herr von Schönecken. Die Burg

war schon vorher im Besitztumc der Grafen von Wanden

gewesen, da eine Tante Heinrichs, die fromme Iolantha, die

in ein Kloster eintreten wollte, wegen ihres Vorhabens in

Schöncckcn gefangen gehalten worden war. Wegen dieses

Planes der Iolantha wurde in Schönecken 124? eine Familicu-

bcratung gehalten, der Albertus Magnus von Köln bei¬

wohnte, Bon 1264—1370 ist Schönecken im Besitze der

Grafen von Blanden gewesen. Von den Nachfolgern Heinrichs

verdient sein Enkel Hartard erwähnt zu werden, der die

Burg Hartclstein bei Schwicrzhcim gegen 1340 erbaut hat.

1377 gingen Schloß und Herrschaft Schönecken durch Kauf

an Herzog Wcnzcölaus von Luxemburg über, dem König

Wenzel von Böhmen im Besitze folgte. Wenzel verpfändete

1384 wegen Geldverlegenheit Schönecken an Erzbischof Kuno

von Trier. Kunos Nachfolger, Erzbischof Werner, verpfändete

bereits 1402 Schöncckcn an die Grafen von Virneburg, die

bis 1480 Burg und Herrschaft besaßen. 1480 ging die

Herrschaft Schönecken an das Erzbistum Trier über und

verblieb in dessen Besitze ununterbrochen bis zum Jahre 1803.

1549 wollte Kaiser Karl V. als Herzog von Luxemburg

Ansprüche auf Schönecken machen,- auf den Protest des Trierer

Erzbischofs Johann von Isenburg blieb jedoch Schönecken im

Besitze des Erzbistums Trier. Schöncckcn wurde nun Haupt¬

ort eines Trierischen Amtes/ zum Amte Schönecken gehörten

177? bereits 36 Ortschaften in zehn Kirchspielen. Schönecken

war damals Sitz eines Gerichtes, das aus einem Vogt,

einem Gerichtöschreiber und sieben Schössen bestand, ^r

Amtmann von Schönecken war Präses des Gerichtes. 1^
kam Schönecken unter französische Verwaltung und wurde

Hauptort einer Mairie im Kanton Prüm. Die Vm'g

Schönecken wurde von der französischen Negierung versteigert

und gelangte zum Preise von 670 Franks in den Besitz

eines gewissen Kyndts, dessen Familie sie bis zum Iah^

1848 besessen hat. Seit 1848 ist die Burg Eigentum des
preußischen Staates.

EZ lohnt sich sehr, die Burghöhe zu ersteigen/ denn einzig

schön ist der Blick, der sich von dort oben bietet. Vier verschiedene

Wege ermöglichen den Aufstieg. Der Hauptweg, auf dem einst die

Burgherren mit Wagen und Karossen zu Tale fuhren, schlängelt

sich allmählich den Berg hinan, ein zweiter führt an einer

hübschen kleinen Kirche, der einstigen Burgkapclle, vorbei.

Verfolgen wir diesen, um die Höhe zu erreichen, so stoßen

wir nach etwa zehn Minuten langem Steigen auf die erste

Befestigungsmauer der Burg. Eine kleine Treppe führt von

hier aus auf den Gipfel, der die Ruine trägt. Hart am

Rande des Abhanges ragen die beiden hohen Türme empor/

an die sich nach beiden Seiten hin ringsherum Gemäuer und

kleine Türmchen anreihen. Der erste Blick überzeugt uns/

daß das ehemalige Schloß von immensem Umfange gewesen

sein muß. Beim Eintritt in den Burghof, heute ein nnt

Nasen und Tannen bewachsener Platz, erblicken wir zu^
Rechten den gewölbten Eingang zum Hauptkeller, der st^

noch in recht gutem Zustande befindet. Es ist ein großer

Raum, aus dem nach allen Seiten Gänge weiterführten, die

jetzt allerdings verschüttet sind. Ein zweiter Keller, aus dem

man durch einen unterirdischen Gang hinab ins Tal gelangen

konnte, liegt auf der anderen Seite des Vorsvrunges. AM

besten von allen Überresten ist einer der mächtigen Türme

erhalten, der jetzt noch in seiner ganzen Größe dasteht und

von dem man so recht auf die einstige Höhe des Schlosse»

schließen kann. Treten wir hinein und genießen durch eine

der zahlreichen Fensterösinungen die Aussicht aufs weite Tal»

Welch reizendes Panorama bietet sich da dem Auge dar-

Drunten liegt der anmutige Flecken, dessen Häuser zum Te"

noch aus der Zeit der Burgmänner stammen,- besonders fällt

das Haus der Burgvögte, das heutige Schulgebäude, direkt

unterhalb der Ruine ins Auge. Wie ein silberner Faden

schlängelt sich der klare Bach durch den Grund des Tales

und spendet den am Ufer gelegenen Forellenweihern sein stet-'

kaltes Wasser. In westlicher Richtung schweift das Auge

bis zu den Höhen der Schneifel und des Hohen Venns/

hinweg über kleine und größere Dörfer, die inmitten grüner

Saaten und fruchtbarer Äcker auftauchen. Nach Osten HM

fällt der Blick auf wildromantische, von Prächtigen Waldungen

gekrönte Höhenzüge mit tiefen Vergesfchluchten. Es liegt

dort die sogenannte Schöneckener Schweiz, ein Anziehung^

Punkt für jeden Naturfreund. Hieran schließt sich der

Schalkcnbusch an, der Schauplatz mancher schönen Sage, o>e
heute noch im Volke weiterlebt.

Beim Vergleiche des Passavantischen Bildes, das uns das

Schloß in seiner alten Pracht und Herrlichkeit vorführt, M>t

den grauen Trümmern, wie sie uns die Burgruine zeigt/

beschlcicht Wehmut unser Herz.

„Trauernd denkt man, was vor grauen Jahren
Diese morschen Überreste waren:
Ein belürmtes Schloß voll Majestät,
Auf des Verges Felsensttrn erhöht,"

Dort, wo heute der Hirt friedlich seine Herde weidet/

wo der Lcmdmann ruhig sein Feld bestellt, tummelte einst

vielleicht der Ritter sein wildes Roß in heißem Kampfes
spiele.
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„Dort, wo um des Pfeilers dunkle Trümmer
Traurig flüsternd sich der Efeu fch mgt,
Und der Abendrüte trüber Schimmer

Durch den öden Raum der Fenster dringt,"

dort erhob sich einst vielleicht der hohe Rittersaal, mit Ahnen-

dildern und Wappen reich geziert. Und er belebt steh von

neuem in unserer Fantasie mit Gestalten, mtt Gdelsrauen

und Rittern, die beim festlichen Gelage den mtt feurigem

Nein gefüllten Pokal schwingen. Dabei glauben wir das

Lied des Miunesängers zu vernehmen, der das Fest durch

Sang und Spiel verschont. Doch vorbei sind Me Zeiten!

Auch diese Mächtigen ruhen nuu als Asche im dunklen Er^en,ch°ße

>>nd kaum zeigt noch ein halb versunkener Stem chr Grab an:
,,S° vergeh'n des Lebens Herrlichkeiten,
So entfleugt das Traumbild eitler Macht,
So versinkt im schnellen Lauf der Zeiten,

^Was die Erde tragt in übe Nacht." __________

Das Vö1f')-Lest zu Kronenburg.
Von IM De ° ° richs ° Wiesdorf.

Aus der ^mendzei" klingt mir ein Lied f° märchenhat her,
»°er)"^w L H LeK oder^achttgall aber ° °n ° s^n un
kunstlos zugleich. Wie oft habe ichs zur Freude gehört n cht
'llzuoft. Aber um so öfter zog es nur 'p« ", ' /^Hf'^

urch den Sinn. Es sind Hetmnttlange, die «M" ^m v^
chleichen und berausche«'mit ungestilltem, fuß«'» Weh, w n» uns

^i^He^io^

^Enl ^ ^maHrs^^^
d°r alte'Hotz" zu Kro^enburg uud >>iit ihm eine vielhundertiahr.ge

^^Der"^ ist^rklungen, der Brunueu nicht mehr -

N^ich'ei^ m7?chHer Felsenhühe die

s'°lz? Best"Kr°?nburg, lere
Nllstenaelchlcchtern der Eifel gehorten. Ewige wuugc "«unoen
br naen War che Nachrichten über das trag, che Enüe deS ark

b° Kgt ?e Neu ÄNtzes. Als s"'"m° Hng,» ° enw ig«
berrlichkett ragen kahle Mauerreste lr°tzlg i de ^
telt von dem neuzeitlichen Mauerwerk auch »icht a»nahiin0 crrelcyt

>°ird!'Auf mgem Räume schmiegen sich die H ^«'hen es Or e«»N den Berakeael Durch zwei enge Tore gelangt mau von ocr
die sehr enge Dorfstra^e Wie macht ge

W?°pen7t°3n an der RückZei'te der'nach wuen gelegenen Hause
gewaltige Mauermassen empor, ",") '«an kann ^
Nicht erwehren, sie mochten im nächsten ^«mb >ck he^
olles unter Neb «rmalmend. Vor vielen Jahren mag woyi ein

Äuglein" n "eZ.gf Bee«n verstreut haben d'e zu keimen begannen
"Nd Wurzel faßten im Gestein. Denn heute Lrunt «nd blM °°«
°bcn die Eberesche als stattlicher Baum, wo lein Graoiem cm

beimalrecht behaupten konnte. Dort gähnt uns m°nch 'efe Schl cht,
Nianch dunkler Felsengang mit eisigem Hauch
°ln köstlicher Tummelplatz für die tatendurstige Jugend emes^urg.

Neckens Hier verbrachte auch ich viel ft°ber Stunden m'tner
°nnloen °waendzett! da ward manch heiyer Kampf >n Scherz und

Ernst .wllchen der Schuljugend des Ober- und Unterdorfcs aus-
Nefockten) wollte man es doch den vielen Tapfern, die «ach uns «er
Über/eulluna h r die kühle Erde deckte, gleichtun. Kein Vpalt ent-

Wir alle fuchten verborgene

Htze. 'blanke Wn en und lange Schwerter. Wir fan en natür¬
lich nichts weiter als einige Knochenreste vom Marder und ^s
dorthin ve> scblevvt, die wir, da es die Gebeine von Rittern sein

I°ll en a s kostbare Reliquien hoch schoten und sorgsam hüteten.
Sollte ich mich mit meine» Ausftthruugeu etwas weit vom

.Potz" ewfer» haben, so möge man bedenken, daß ich mich m die
Heimat n)!ir^ babe da fesselt alles, alles redet uns traulich zu,

auch de ^ wr auf dem steilen Abstieg gen Osten
begeanen Auch h r ward gekämpft drinnen wie draußen. Am

war in der 10-Uhr-Pause, Da ^°b °s mmer, d°r erst zu ,e>n,Um lll« !>!n;iaer den durstigen Mund an die „HUPP <.ÄULs>un)
standen unterdessen in langen

^ih"n Mgeb^ steinernen Troge entlang und sogen
1) Potz —Brunnen,

das edle Naß ein. Ja wirtlich, es war ein köstlicher Tropfen, dieses
Trinkwasser, wie es mir nicht mehr so vortrefflich begegnet ist,
Internationales Publikum kannte man damals noch nicht in
Kronenburg, höchstens an dem Tage, wenn der Herr Kreisschul.
Inspektor erschien, sonst wäre das vorzügliche Wasser längst welt¬
berühmt geworden. Dem Brunnen gegenüber erhob sich in stiller
Beschaulichkeit das von uns wie in feinem Innern gefürchtete,
so von außen geliebte ehrwürdige Spritzenhaus, auf dessen Tor¬
flügeln, die sich übrigens nicht jedes Schaltjahr öffneten, der un¬
trügliche Beweis erbracht war, daß die alte Ieichenmethode doch
manches für sich hatte. Bei meinem letzten Besuche dort oben vor
zirka einem Jahre hatte das Tor herhalten müssen zur Aufnahme
eines recht derben Verfes auf einen verschmähten Freier) tags vor¬
her hatte ein sogenannter „Hillig" stattgefunden, was die sehr aus¬
giebig verwandte Spreu in den Dorfstraßen bewies. Auf manchen
Dächern aber thronten ausgestopfte Puppen jeglicher Kostümierung.
Das Spritzenhaus mit dem Pötz und der etwas tiefer gelegenen
Lohgeibcrei bildeten ein Idyll in der von vielen Obstgarten ge¬
schmückten Natur, wie es wohl nicht häufig anzutreffen ist. Sie
begrenzten zudem ein Gebiet, auf dem es nächtlicherweile wirklich
sputen sollte, woran auch insofern etwas Wahres war, als man sich
vor ausgehöhlten Rüben, die von bösen Buben von innen beleuchtet
ins Stockfinstere gesetzt, fürchten kann, so lange man ihr Geheimnis
nicht kennt und zum Fürchten neigt, wie durchweg das weibliche
Geschlecht, dem dieser Spuk denn auch stets galt. Unheimlicher
dagegen klang an dieser Stelle alle Nacht der Ruf zahlreicher Unken
und Eulen. Das alles konnte jedoch nicht verhindern, daß in der

Umgebung des Brunnens manches Stelldichein perfekt wurde) es
plauderte und koste sich gut beim melodischen Geplätscher des Brun¬
nenwassers, Wir waren natürlich nicht dabei) wir beherrschten das
Terrain nur bei Tage. Der „Pötz" mußte häufig als Versuchs,
nustnlt für Forelle»- und Krcbszucht herhalten) unsere Setzlinge
fristeten in dem engen, eisigen Räume immer nur ein kurzes,
kümmerliches Dasei». Wir brachten es auch fertig, die Brunnen
öffnung aus 50 Meter Entfernung mit einem Stein genau zu treffen,
wodurch der „Pötz" uicht grußer, aber auch nicht sauberer ward.
Dreimal täglich mußten wir das Feld räumen, nämlich dann, wenn
das Kronenburger Rindvieh zur Ablösung hernicdcrschritt, sich zu
tränken an „des Dorfes steingefaßter Quelle", was auch nicht
sonderlich zur Verbesserung der hygienischen Brunnenvcrhaltnisse
beitrug, höchstens soviel, daß der „Pötz" jeden Spätsommer einer
gründlichen Reinigung unterzogen werden mußte, in deren Verfolg
dann das „Pützfeft" abgehalten wurde.

Die Säuberung des Brunnens, der Trüge und namentlich des
Vorplatzes war gewiß keine geringe und angenehme Arbeit) und
doch verschmähten es die Dorfschonen nicht, hier fleißige Hand an¬
zulegen im Hinblick auf die Freuden des nachfolgenden Festes. Dies
geschah an einem Sonnabend. Der gereinigte Pütz wurde unter
Sang und Klang reichlich mit Maien besteckt. Hierauf zog die
lustige Gesellschaft in den Burgflccken eiu und von Haus zu Haus,
Vor jeder Tür sang man, Gaben erheischend, dieses Lied,'

Mcrl) gohn zu einer Saufe.
Wat mcr uns ha» verwahrt,
Gohn mer jetzt zu vcrschmcmsen)
Mer han et schon mehr getan.

Drüm zau dcch, Fräuche, zau dcch
On mach et net zu lang,
Sonst gohn mer in der Garde
On rupfen dir der Flahs.

Denn wenn der Flahs fchon rief es,
Darf er net länger stöhn —
On wer die Mohd?) will wecke
Der motz ald froh opstohn.

Die dargereichten Gaben bestanden meistens in Eiern, Speck,
Mehl und Milch, die Postulate zu einem schmackhaften Kuchen zu¬
bereiteten. Auch einige Groschen wurden nicht zurückgewiesen. Nach
Empfang der Gaben wurde folgender Vers gesungen:

Wir danken für die Gaben,
Die ihr uns habt gedohn.
Zu Kroncnburg op dem Pütz
Habt ihr ein Bühmche stöhn.

Am folgenden Tage, einem Sonntage, wurde mittels der er¬

haltenen Gaben und anderer selbst mitgebrachten Zutaten der
Schmaus; bereitet. Im Laufe des Festessens erschienen denn auch
die unvermeidlichen „Iuugen", und unter den Klängen der Zieh¬

harmonika wurde das Fest mit einem Tänzchen beschlossen.
Der „Pütz" aber hat vor wenigen Jahren einer modernen

Wasserleitung weichen müssen. Ich habe es mit vielen anderen
lebhaft bedauert, daß man ihn, den man mit wenigen Mitteln hätte
erhalten können, ohne weiteres dem Erdboden gleich gemacht hat.
Eine Steinplatte deckt fein Grab.

^IsMer'^Mir. 2) Mohd-Magd,
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Bei Einführung des ^lutomobil-Postvcrkehrs zwischen Schönecken—Prüm und Schönecken-Mürlenbach.

Von Referendar Lamb, P inten.

as Alte stürzt, es ändert sich tu'e Zeit,

Und das Tiiff-Tüff verdrängt die
gute Kutsche , . .

Immer seltener werden sie, immer

^mchr entgleiten sie unserer Zeit, die
"lieben alten Postkutschen mit ihrem

uuversicglichen Zauber an Poesie und

Nomantik. Wie oft haben wir in den

letzten Jahren an dieser Stelle von einer

letzten Postkutschcnfahrt durchs Eifelland lesen müssen. Mit

stolzer Freude berichtete man von der so lange erhofften und nun

endlich zur Tatsache gewordenen Einkehr des Dampfrosses in

dieses oder jenes stille Eifeltälchcn. Im Bilde führte man den

stolzen Vahnhufsbau vor, ein Gebäude, größer als alle anderen

Häuser des Dorfes, die riesige Brücke, die den Schienenweg

über das idyllische Büchlein leitet, die schwarzgähnende Verges-

höhlung, in der soeben die dampfende und keuchende Loko¬

motive verschwindet und ganz zum Schlüsse ... die

blumengcschmückte Postkutsche auf ihrer letzten Fahrt.

Nicht zu einer frohen Fahrt ist sie geschmückt, nicht weil

sie hohe Gäste bringen soll, nein zu ihrer letzten, zu

ihrer Grabesfahrt. Traurig senken die braven Gäule die

Köpfe, und Schwager Postilluu, der sonst stets lustige und

wohlgemute Geselle, er sitzt stumm und gebückt auf seinem
hohen Sitze,

Fürwahr! — mit dem Schwinden einer jeden dieser

alten wackligen Postkutschen, in denen unsere Altvurdercn

ihre großen und kleinen Ncisen machten, geht auch ein Stückchen

Eifeler Landstraßenpoesie dahin. Der Wandcrsbursch und die

Postkutsche, das sind die Erscheinungen, die die Landstraße be¬

lebten, die man auf feiner Pilgcrung zu treffen gewohnt war.

Der Wandcrsburfch ist der Straße treu geblieben,' mehr noch

als ehedem treffen wir ihn heute. Ist es auch seltener der

Hllndwerköburschc, der die Welt durchkreuzte und für einige

Tage bald hier bald dort bei einem Meister Arbeit nah»'/

sondern mehr der fahrende Scholare mit der Laute an der

Seite, der zur Herberge eilt, so ist diese Erschcinuug nicht

weniger geeignet, der Landstraße ihre Poesie zu erhalten.

Von den Postwagen dagegen schwindet einer nach dem anderen/

und heute, wo ich der lieben Kutsche gedenke, die mich so oft

in mein stilles Hcimnttal gebracht hat und die nun auch das

Los vieler anderen teilen muß, habe ich das Gefühl, daß sie
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uns bald ganz verloren sein werden, die romantischen Ubcr<

bleib sel der giltcn alten Zeit. < , . .^

„Die Postlutschenpoesie liegt nun einmal im deut,chcn

Blut", sagt Georg Jakob Wolf, der im ersten Iuliheft der

deutschen Alpcnzeitung der Postkutsche ein Lied gc,ungcn hat.

„Kommt dir auf der staubigen Landstraße das Gewann mit

dem gelben Wagen entgegen, so wird es dir wann ums Herz,

und hast du gar einmal als junger Belebter mit eme>„

blitzsauberen Mädcl, das von erfreulich schlichten ländlichen

Sitten war und nicht nach dem teuren Auto schrie, un lieben

alten Stellwaqen selbandcr eine Fahrt durch cm grünes

Abfallt Äer Po" »"» Sckdnecken.

Aufnahme von Frau L, Hinsen,

Land gemacht, und nnterweileu hat der Postillo» auf feiuem

silbernen Hörnd'l seine Weisen geblasen, als da siud. „Wer

Hot dich, du schöner Wald" nnd „Fruh.norgens wenn d,e

Hähne krähen" oder „Nehüt' dich Gott, es war so schon ge¬

wesen", so ist dir die Postkutschcnpoeste auf ewig ,»s Herz

"^^Länger als anderorts hat sich der Postkutschenverkehr in
der Eifel' erhalten, da hier ucrhältnismaNig erst spat die

modernen Verkehrsmittel Eingang fanden. Eine der Haupt
linien war die Verbindung zwifchcn Aochc.i und ^ricr ans

der um das Jahr 1830 fertiggestellten Provmzmlstralze.

Grobe gelbe Wagen mit vier Rossen davor beförderten die

baute Reisegesellschaft von Ort zu Ort. Schmucke Po Hose

mit geräumigen Ställen erhoben sich »> Abstanden von 40
bis 60 Kilometern an der Straße und dienten vor allem

dem Wechsel der Vorspannpferde. Aber auch den PnisMercn

boten sie Stärkung und Obdach. Wenn der rastelndc Kasten

nn der Station hielt, wurde eine Leiter an die ^irc des

Wagens geschoben, uud die steifgcfroreuen In,as,en kletterten

mülstam Stufe um Stufe herunter. Wie wohlig aber wurde

ihnen dann zumute, weun sie in der warben Stube au °
getaut waren nnd sich nun an Spe.se nnd Trank erquickte .

Oft horte ich alte Eifeler von ihren Fenenrenen m der Post-

kutsch als Gymnasiast oder Student erzählen Mit be-

sond rer Freude gedachten sie der Posthose und der gn en

PosthalteZn, die Verständnis für den Hunger und Durst des
fahrende» Scholaren hatte. Dickbestrichene Butterbrote em

mächtiger Selstnlenbela , frische Eier und eme große Kanne

Nein, den man von der Mosel her un Mder Mi dem

Wag n gebracht hatte, das waren e Gabe^ die em solcher

Poschof - mehr eine Stätte P^Uchcr F«u^ «aft als
ein Wirtshaus iu unferem Sinne - ,emen Gasten bot.

Frisch gestärkt und wohlgemut ging es dann weiter, und un¬

geachtet der Beschwernisse und Strapazen der Reise herrschte

die heiterste Stimmung.

Durch den Bau der Kylltalbahn im Jahre 1872 und

der Strecke Aachen—Et. Vith im Jahre 1884 verlor die

Postlinie Aachen—Trier in ihrem südlichen Teile völlig ihre

Bedeutung, im nördlichen Teile setzte sich der Betrieb noch

auf einigen wenigen Strecken fort. Besonders lange bewahrte

ihre Stellung die Posthaltcrci in Losheini im Kreise Mal-

mcdy, bis auch sie im vergangenen Jahre durch die Er¬

öffnung der Linie Iünkerath—Weiwcrtz überflüssig wurde.

Manchem der verehrten Leser wird der prächtige große Post-

Hof in Losheim, droben auf den tanncnbcstandcncn Höhen

der Schneifcl, aus eigcucr Anschauung bekannt sein, die übrigen

werden sich desselben aus den trefflichen Zeilen, die Mar

von Rösgen ihm gelegentlich der letzten Postfahrt in der

Teptcmbcrnummcr 1912 der Eifelzcitschrift gewidmet hat,

noch zu erinnern wissen.

Weitere Pusten schwanden alsdann dnrch den Vau der

Bahnstrecken Gerolstein—St. Vith, Et. Vith—Ulflingcn, Prons-

fcld—Ncuerburg und Pronsfeld—Warweilcr.

Schöneckcn, das an der Hccresstraßc Aachen—Trier gc<

legen ist, wurde eiust von der obenerwähnten großen Post¬

linie berührt. Nachdem diese eingegangen war, wurde es

durch eine nene Linie mit der Kylltalbahn verbunden, uud

zwar mit der am nächsten gelegenen, immerhin aber noch

13 Kilometer entfernten Station Mürlcnbach. Ferner wurde

eine Nachmittagspost nach Prüm eingerichtet. Vor einigen

Nütte »n <ler I?est»quelle. — Aufnahme von Frau L, Hinsen.

Jahren mußte der Betrieb durch Einlcgung einer zweiten

Verbindung nach Prüm und einer Pakctpost nach Lasel im

unteren Nimstale erweitert werden. Am 31. September d. I.

hat der gcfamtc Postkutfchcnverlchr sein offizielles Ende er¬

reicht nnd es bildet von da ab ein Autoomnibus das Vcr«

bindungsmittel zwischen Schönecken und den benachbarten
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Bahnstationen. Nach Prüm sowohl als nach Mürlenbach ist

eine zweimalige tägliche Fahrt vorgesehen, ebenso eine solche

nach Lasel. Die erste Fahrt wird indessen anläßlich der am

20. und 21. September stattfindenden Jubelfeier der Orts¬

gruppe Schönccken des Eifelvcrcins bereits an diesem Tage

crsolgcn, und wer von den verehrten Eifclfrcundcn und

Eiselvereinömitgliedern dem Feste beiwohnen wird, der mag

Aufnahme von Finu L, Hinsen.

zwischen einer Fahrt in der alten Kutsche oder dem modernen

Auto wählen. Vom 1. Oktober ab ist auch diese Postkutsche

völlig außer Dienst gestellt und kann in einem verlassenen

Winkel von ihrer Tätigkeit ausruhen. Das eine zwar wird

sie vor ihren Leidensgefährtinnen voraus haben, daß nicht

das Dampfroß sie verdrängt hat, sondern ein viel neuzeit¬

licheres Verkehrsmittel, das Auto. Auf einer der letzten

Fahrten aber wollen wir nochmals Fahrgast der lieben alten

Kutsche sein und vom hohen Sitze neben dem Postillon in

Ruhe und Beschaulichkeit die prächtige Gegend genießen, durch
die sie uns führt.

Langsam und gemächlich geht's zunächst, nachdem die

Kyllbrückc in Mürlenbach passiert ist, den Berg hinan.

Immer tiefer hinein in die Pracht des hochstämmigen Kyll-

wüldes. Der brave „PostHannes" — fo heißen, seitdem ein¬

mal ein Hannes eine undenkliche Reihe von Jahren das Amt

des Nosselcnkcrs innehatte, alle Schönccker Postillone — hat

sich sein Pfeifchen angezündet und erzählt mir auf meine

Frage, was es denn Neues gebe, viel lustige und traurige
Geschichtchen.

Plötzlich hält er im Erzählen inne und deutet mit dem

Peitschenstock nach der Waldeslichtung droben am Hang, wo

ein Nudel Rehe friedlich seine Äsung sucht. Neugierig äugen

die Tiere nach uns herüber, als ob sie wissen möchten, wen

die Postkutsche heute den Berg hinaufbringt. Das alte

Vehikel ist für sie ein gewohnter Anblick geworden, der ihnen

keine Scheu mehr einzuflößen vermag. Selbst der Peitschen¬

knall, mit dem jetzt Schwager Postillon die Gäule anzu-

muntern sucht, ist nicht geeignet, sie zu verjagen.

Mittlerweile ist die Höhe erreicht, ein kurzer Trab, und

„Posthanncs" ruft den Pferden ein lautes „Hü" zu. Vor

einem einstückigen, strohbedachten Häuschen halten wir. Die

Hausfrau hat uns am Wegesrande erwartet und läßt sich

vom Kutscher den mit Lebensmitteln gefüllten Korb, den der

Krämer in Mürlenbach mitgeschickt hat, herunterreichen.

„Schnaufdose" heißt dieses Häuschen im Volksmunde, da die

frühere Bäuerin den Jägern, die hier an kalten Wintertagen

einkehrten, um sich zu erwärmen, stets eine Prise, eiue„Schnau>

aus ihrer Dose zu kredenzen pflegte.

Nun geht's in flotter, lustiger Fahrt durch den H°^

Wald, prächtige Tannen und Buchen säumen die Straße eM/

hie und da gestattet eine Lichtung einen Blick in den dunkle»

Khllwllld. Hier liegen links der Straße die Hcrtaquclle uB

der Hcrtaweiher, an denen sich eine hübsche Hütte mit Keller,

Küche und allem nötigen Inventar erheben. Nach kurzer

Fahrt tritt die Straße aus dem Walde heraus, und f">

schweift der Blick über Täler und Höhen. Am höchst"

Punkte des Weges liegt ein einzelnes Gehöft, der „Jacobs-

knopp",- von selber verlangsamen die Pferde ihren Tritt, den»

sie wissen, hier mnß gehalten werden, hier befindet sich e>n

kaiserliche Posthilfsstclle. Neben dem Posthorn über der Tu"

blinkt aber auch ein Gasthausschild, und der Passagier, der

den Schönccker „Pusthannes" nicht kennt und im Wagen

sitzen geblieben ist anstatt sich im Wirtshaus'! umzusehen, dn

wird eine kleine Geduldsprobe durchmachen müssen. Dafn>

geht's dann aber um so schneller den Berg hinunter bis zur

Endstation Schönccken. Bedauern aber wird es jeder, der

am Knapp vorbeigefahren ist, wenn er vom alten „Hoppe"

erfährt, der hier im Kuhstall sein Regiment führt. Lange,

lange Jahre schon verwaltet er das Amt des Vichhirtcn "M

dem einsamen Hof und hält Zwiesprache mit seinen KiuM

und seinen Rindern. Um die Menschen kümmert er sich wcwg,

nur wenn er sehr guter Laune ist, erzählt er dem einen ober

anderen von dem Befinden seiner Herde. Wehe aber dew/

der „Hoppert" bei schlechter Laune in den Weg läuft und ihn
anredet. Dann schüttet er seinen ganzen Zorn auf das Hanp

des Harmlosen und sucht seinen Worten durch Nugenrollc»

!^A » '

!
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Noppert voni IKnopp. — Ausnahme von Frau L. hinsen.

und Fuchteln mit den Armen Nachdruck zu verleihen. Wen"

der Hausherr ihm bei solcher Stimmung eine Weisung erteil /

so verläßt er, ohne ein Wort zu sagen, den Hof, erst na«)

einigen Tagen findet man ihn wieder bei seiner Arbeit. Da-'

nimmt dem alten Hoppert aber niemand übel, denn nia

kennt ihn.

Bevor die Fahrt von Schönccken nach Prüm weitergeh,

bleibt dem Reisenden genügend Zeit, sich in dem idyllische
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Flecken „Schöuecken" umzuscheu. Nebe» vielen Erinnerungen

aus alter ^cit ivird ihn manches Stimmungsbildchcn er¬
freuen. Die unmittelbar am Orte gelegenen Marrbcrganlngen,

>>» "" "------- ,^.,?>h«

Vie Scnönecker IVlünle. - Aufnahme von Frau L. Hinse»,

die vom Verschönerungsvereiu uvu Schöncckcn angelegt sind

und auch unterhalten werden, bieten hübsche Spaziergange

und lauschige Nuhcplntzchen. ^ „ ^ ...

Nicht minder schön als die Reise durch den Kyllwald ist

ckarakteristisckes j-ellen »m Kingemge in äie Sckönecker
Sckweii. - Ausnahme Vau Frau L, Hinsen.

auch die Fahrt von Schönecken nach Prüm. Zunächst fallen

uns die interessanten Felsbilduugen ins 'Auge, die sich am

Eingange zur Schöneckcr Schweiz auftürmen. Zur Rechte»

der Straße stürmt das klare Nimsbächlein dahin, das, kurz

nachdem es seine Wiege verlassen, bereits zwei Mühlen in

Rommersheim und Giesdorf treibt. Giesdorf und Rommcrs-

heim sind die offizielle» Haltestellen auf dieser Strecke.

Manchmal aber wird auch noch ein drittes Mal Halt gemacht,

wenn der Wagen die letzte Höhe, die Prümer Held, erreicht

hat. Denn zu berühmt ist der Gasthof, der hier einsam an

der Straße sich erhebt, um unbeachtet nn ihm vorübcrfahrcn

zu können. Früher war sein Inhaber ein Bischof, und heute

ist es ein Köuig. Doch ich will der Wahrheit die Ehre geben,

nur ein „Königs", also ein Königsohn.

Nach dieser kurzen Unterbrechung geht die Fahrt weiter

und die Kutsche wird von einem prächtigen alten Buchen-

waldc, der sogenannten Prümer Held, aufgenommen. Kein

Eifelstädtchen kann sich rühmen, einen solch herrlichen Wald

in seiner unmittelbaren Nähe zn haben wie Prüm. In schneller

Fahrt geht's sodann durch die trauten Straßen des Städtchens

bis zum Postamt, wo die Reise ihr Ende findet.

Bald hat sie für immer ihr Ende gefunden, und weh¬

mutsvoll gedenken nur dessen, was einst war. Denn mit zärt¬

licher Andacht und Liebe pflegen wir uns zu dem zu bekennen,

das unserer Zeit entgleitet. Frendc aber herrscht bei allen

denen, die Beruf und Pflicht oft in dieses Eifeltal führen.

Der Reisende, bei dem Zeit Geld bedeutet, er wird jetzt in

wenigen Minuten von den Stationen Prüm und Mürlcnbach

Schünccken erreichen und umgekehrt. Der Einheimische ist in

der Lage, in kurzer Zeit den Anschluß ans Vahnnetz zu ge¬

winnen. Es war eine Notwendigkeit, in dieses, der Eisen«

bahn fernliegende Tälchcn, ein neuzeitlicheres Verkehrsmittel

zu bringen. Dank gebührt darum allen, die sich um die Ein¬

führung bemüht habeu, insbesondere der Obcrpustdircktion zu

Trier und der Vertretung des Kreises Prüm.

Wer aber nochmals eine Fahrt mit der alten Kutsche

machen will, den bitten wir, am Jubelfest unserer Ortsgruppe

uns in Schöneckeu zu besuchen.

EiseMed').

Text von Prof. W, S chn eider-Clauß,

Musit von Paul Manici in Cdln.

Frischauf zu rüst'gem Wandein
Durch Moor und Kratcrfand!
Die Heerftrah' laß' ich andern,
Ich zieh' ins Elfelland.
Von grauer Bergeshalde
Im Tal, beim Wasserlauf
Aus düsterm Tannenwalde

Soll klingen mein Frischauf!

Geh'n holp'rig auch die Straßen
Bergan die Kreuz und Quer,
Das tnnn mir g'rade Passen ^
Mein Nänzel ist nicht schwer.
Das ist ein frühlich Schreiten,
Wenn Dörsleins Kirchturmlnauf
Mir blinkt und winkt von weitem:

Mein Treugesell, frifchauf!

Am Maar lieg' ich verfonnen
Und träum' am Waldesrand,
Ich steh' in tausend Wonnen
Und schau' vom Berg ins Land.
Wo noch die Strohdachbütte
Trotzt neuer Zeiten Lauf, —
Du Land der alten Sitte

Mein Eifelland, - frischauf!

I) Den Besuchern des Jubelfestes in Trier wird noch das in
das Festspiel verwobene Eifellied von Paul Mania, nach Worten
von Prof. Schneider-Cllluh, in angenehmer Erinnerung fein. Der
Vertoner bat die leicht singbare Weise dem Druck übergeben und
im Selbsluerlage in Coli» erscheinen lassen: für eine Singstimme
mit Klavierbegleitung, für eine solche mit Lautcnoegleitung und eine
für Männerchor. Das Lied lam, allen Ortsgruppen bestens empfohlen

^ werden, D. Schriftl.
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Erinnerungen an den deutsch französischen Krieg

1870/71.

Von I, Härtung, Oberbahnhofs-Borsleher a. D.

Im Jahre 1870 war ich in Call Eisenbahn-Stations-
Vorsteher, Die Eisenbahn nach Trier endigte damals in Eall, Eine
Division des 7. Armeekorps (westfälisches) hatte den Auftrag er¬
halten, über Eall nach dem Kriegsschauplätze (zunächst Saarbrücken)
zu marschieren. Bevor jedoch dieser Truftpenlörper in Call eintraf,
ging daselbst folgendes voraus:

Gleich nach der gegenseitigen Kriegserklärung ging mir von meiner
Eisenbllhndirektlon in Köln ein Schreiben in deutscher und französischer
Sprache zu, welches für den Fall, daß der Feind sich Call nähern sollte
und von dem Bahnhof Besitz ergreifen würde, mir einschärfte, dah
die Eisenbahn nicht staatliches/sondern Privateigenium sei (Rhei¬
nische Eisenbahn) und ich persönlich in keinem Falle den Bahnhof
verlassen dürfe. In einem zweiten Schreiben wurde mir der Auf¬
trag erteilt, bevor der Feind vom Bahnhof Besitz nehmen würde,
die vorhandenen Lokomotiven und Eisenbahnwagen vorher schleunigst
nach Düren zn befördern und verschiedene maschinelle Einrichtungen,
wie Ausheben der Pumpcnstiefcl an der Wasscrhebemaschine, zu zer¬
stören. Dies war ein Sonntag. Gleich nach Mittag rief mich
einer meiner Assistenten zum Telegraphen-Apparat mit der gleich¬
zeitigen Meldung, es sei eine wichtige Depesche an mich angekommen.
Das Telegramm kam von Guskirchen und lautete wörtlich:

„Stations-Vorsteher Call. Ist der Feind in dortiger Ge¬
gend? In welcher Stärke und Truppengattung? Antwort um¬
gehend. Graf Mons."

Ich hatte nichts Eiligeres zu tun, als vor die Bureautür zu
laufen und nach rechts und links Umfchau zu halten. Da vom
Feinde nichts wahrzunehmen war, ging ich etwas beruhigter ins
Bureau zurück und gab entsprechende Antwort nach Euskirchen.
Gleich darauf wurde ein Sonderzug ab Euskirchen nach Call an¬
gemeldet, welcher auch bald darauf ankam. Vorher wurden jedoch
dieselben Anfragen wie oben nach St. Vith, Schlciden gestellt. In
dem inzwischen eingetroffenen Sonderzuge befand sich ein Kom¬
mando der in Bonn stationierten Husaren, welche von Bonn nach
Euskirchen geritten waren. Das Kommando bestand aus einigen
Offizieren und etwa 30 bis 35 Husaren. Gleich nach ihrem Ein¬
treffen, nachdem ich mit dem Kommandoführer, Graf Mons, eine
kurze Unterredung hatte, gings nach Trier zu. Nach diesem Vor¬
kommnis traf ich den Ve'triebsführer des Ealler Stollens, Berg-
rcferendar Theobnld, welchem ich die nicht rosige Aussicht mitteilte, daß
der Feind in Call zu erwarten wäre. Wir schafften unsere besten
leicht tranöpoiticrbarcn Hausgcgenstände, in Fässern verpackt, in
den Ealler Stollen,

Am folgenden Tage erhielt ich den Mobilmachungsplan des
VII, Armeekorps, wonach 186 Sondcrzüge binnen acht Tagen in
Call eintreffen würden, wodurch der gesamte Personen- und sonstige
Güterverkehr eingestellt ward, bei welcher Gelegenheit ich zum stell¬
vertretenden Etappenkommissar ernannt wurde. Zum Einppenkom-
missar wurde der in Euskirchen wohnende Bau- uud Betriebs-
tnspeklur Grünhagen ernannt. Bevor jedoch die angemeldeten
Militärzüge eintrafen, hatten vorher der Regierungspräsident von
Ernsthausen und der Divisionskommandeur Bardelcbcn von Trier
gemeinschaftlich einen Aufruf erlassen, dah alle Refervcmnnnfchaften,
I. und II. Aufgebot der Landwehr sich fofort auf dem nächsten
Wege nach dem rechten Rheinufcr (Neuwied) zu begeben hätten,
Diese Mannschaften kamen in großen Scharen aus den Kreisen
Prüm, Bitburg nach Call, viele von ihnen waren mittellos, aber
sie mußten fortgeschafft werden) ich ließ mir die Vergütung deS
Fahrgeldes durch Ausstellen von Requisitionsscheincn sicher stellen.
Da mir keine Personenwagen mehr zur Verfügung standen, so
wurden Kolli- und offene Güterwagen benutzt und Sonderzüge über
Euskirchen-Düren abgelassen. Die Eisenbahnstrecke Euskirchen'
Köln existierte damals noch nicht.

Es war ein Sonntagabend, anfangs der zweiten Hälfte des
Monats Juli, als der erste Sonderzug des VII. Armeekorps in
Call eintraf, und zwar die Pioniere mit ihren auf Waggons ge¬
ladenen Pontonö. Der Anblick dieses Zuges bleibt mir unvergeßlich,
zumal sich alles in feierlicher Stille beim Abladen fowohl wie beim
Weltergangc zutrug. Man war sich des Ernstes der Sache bewußt.
Unerwähnt kann ich nicht lassen, daß bei den ersten Zügen die
Rampen zum Abladen der Geschütze und Pferde noch nicht ferlig gestellt
waren, welches auf dem beschränkten Bahnhofe viele Schwierig¬
keiten verurfachle, welche jedoch glatt, natürlich mit größter Auf¬
opferung, abgewickelt wurden, ohne daß der geringste Unfall ein¬
getreten ist. Die Züge bestanden durchweg aus 60 bis 75 Wagen,
so daß der Steigung wegen von Euskirchen bis Call drei bis vier
Lokomotiven an einem Zuge waren (zwei hinten und zwei vorne),
Dn in dem Tunnel zwischen Mcchernich und Call der Brechpuntt
zwischen Steigung und Neigung ist, so ist es mehrfach vorgekommen,

daß die Züge im Tunnel in der Mitte anseinandcrgerissen wurde»,
welches beim Einlaufen iu den Bahnhof Call gefährlich werde,'
konnte, indem der zweite Teil nachgefchoffen kam. Dnrch g«^

Aufmerksamkeit ist alles glatt verlaufen. Es folgten so die Z»^
ohne Unterbrechung Tag und Nacht. Außer den Truppe» °^
VII. Armeekorps kamen noch viele andere Truppenkörpcr, welche
ab Call den Fußmarsch antraten. Da die Reihenfolge der 3»^
eine schnelle war, so konnten die Pruviantwagen mit Brot, Haser,
Schinken nicht schnell genug ausgeladen und wieder weiter ni'l
Fuhrwerk verladen werden, so daß diese Sachen auf Haufen ge-
worfen werden mußten, um dem folgenden Zuge wieder Platz 3"
machen, denn die ganze Strecke war 'nur eingleisig. Zur Fort'
schassung des Proviants innren Hunderte von Fuhrwerten rcqulrieN
welche im großen Umkreise des Bahnhofs aufgestellt waren

und

verkehrSstorend wirkten. Ich selbst hatte noch das Mißgeschick, dal,
gleich zu Anfang des Krieges mir einige bewährte Beamte ein¬
gezogen waren, welche ich jedoch auf Reklamation zurückerhielt.
Allerdings war der harte Vorstoß ziemlich vorbei. Ich persönlicy
kam in den ersten acht Tage» nicht aus den Kleidern. Da^ die
Visenbahnverbindungen in der Richtung nach Saarbrücken uud Trier
damals sehr mcmgclhaft waren, es bestand aus dem Rheinlanoe
nur ab Bingerbrück die Rhein-Nahcbnhn bis Saarbrücken und die
kurze Strecke vou Düren über Euskirchen nach Call, fo wurde der
Weiterbau der Bahn .von Call nach Trier mit aller Macht be¬
schleunigt, so daß viele Sondcrzüge mit Schienen uud Schwellen »>
Call für die neue Strecke auch noch eintrafen.

Iu den ersten Tagen der Kriegserklärung »vor man höchsie'
Orts der Ansicht, der Feind würde bis an den Rhein kommen
können, weiter aber nicht) dies äußerte auch in Call der Divisions¬
kommandeur von Glümer. Als mm fuvicl Militär vou Call nlw
dem Feinde cntgegcugezogen war, wurden unsere Gemüter etwa»
ruhiger. Inzwischen war auch ein Etappenkommandant Major
Huffman» nach Call gekommen mit einem Adjutanten (Gericht"
assessor Kurth), ich glaube nus Euskirchen, welcher 14 Tage lang
nur mit einem Degen versehen wnr, da die Militärlieferantcn über-
lastet Ware». Nachdem der HauPtUorstoß vorüber war, folgten on
endlosen Snnitätskolonnen und zuletzt folgten die Liebesgaben »>»
größerer Beqleilung. Nun mangelte es an Fuhrwerk, um diesi
Gegenstände den Truppen nachzubringen. Anfangs November nun
die Bahnlinie bis Gerolstein fertiggestellt, so daß daselbst die bei der
Kapitulation von Metz gefangenen Franzosen eingcschisft werden
konnten. Die so lange in Metz internierten Franzosen hauen
Mangel an Nahrung, und bei ihrer Gefangennahme konnten sie d>c
kräftige deutsche Soldatenkost, vielfach im Mermnß genossen, Mchl
vertragen und viele wurden daher magenkraut. Als nun der erste
Sonderzug von Gefangenen in Eall eintraf, zu welchem die -Be¬
hörden der Nachbarschaft, vielfach von ihren Damen begleitet, am
Bahnhofe anwesend waren, boten sich nicht wiederzusagende Anbliae
dar, als die Türen der Güterwagen geöffnet wurden, so daß M
alles schleunigst zurückzog. Auch suchten von den Gefangenen v>cu
ihre Ehrenzeichen, Handwerkszeug, welches sie noch mit sich führte»,
zu verkaufen, dn es ihnen nn Geld mnngelte.

Zum Schlüsse muß ich noch erwähnen, daß, während der g>>
wölmlichc Eisenbnhnbertehr zwischen Call, Euskirchen, Düren etwa
14 Tage lang eingestellt war, es sehr schnell durch die massenhafte"
Einquartierungen an allein, wie Butter, Brut und sonstigen E!>-
waren, mangelte. > ^.,

Da in dem Hauptquartier die strickte Durchführung des Mob'^
mackmngsplanes erwartet werden muhte, so war es auch von höchste
Wichtigkeit, daß die vorgeschriebene Zeit des Weitermarsches «"

Call innegehalten wurde, welches durch eine Eisenbahn-Betrieo^
stürung oder gar einen Unfall vereitelt worden wäre. Glücklicher
weise wurde dieses auf dem beschränkten Bahnhose bei dem ein¬
gleisigen Betriebe verhindert.

Der Nag von Aeetz.

Aus dem Bericht über eine Eifclfahrt Düsseldorfer Voltssch'U"''

Von Lehrer O. Meher in Düsseldorf.

Es war am dritten Tag unserer Schülerfahrt, als wir auf der
neuesten Eifclbahu im Städtchen Nlankenheim anlangten. Glänzc'me
Empfang auf dem Bahnhof! Der liebcuswürdige Vermittle'
unfercs drillen Quartiers, Herr Pfarrer Loesselsend aus Recu
hatte im Verein mit Herrn Lehrer Beßlich die strammsten aus °e

Durfjugend zur Begrüßung der Düsseldorfer mitgebracht, ^"
durften außerdem Herrn Bürgermeister a, D, Wassong aus Blanke >-
heim und die ersten Rectzcr Sommergäste, treue Eifelvereinsn»'
glieder aus M.-Gladbach, begrüßen. Nach einen, schneidigen Oka"»»/
Marsch der Neetzcr Schulknpellc stiegen wir zur aufgedeckten Now,c,,
Villa hinauf, wo Herr Bürgermeister Wasfung fclbst alle Einzelne»«'
der Anlage, besonders die Vadeeinrichtungen, erklärte. Mit ^an»
und Klang zogen wir dann ius alte Städtchen ein, wo erst e»
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kleine Rast mit leiblicher Stärkung borgenommen wurde. Unsere
«Künstler" würzten das Mahl mit ihren mannigfaltigen Vorfüh¬
rungen. Darauf marschierten wir zur Quelle der Ahr, wieder ge¬
führt bon fterrn Bürgermeister Wassong, dem ein krustiges Hoch
den Dank der Recl,er nnd ihrer Gaste aussprach. Wir bewunderten
noch in der Kirche die alten reichgeschnitzten Bänke und stiegen

zur gewaltigen Ruine hinauf, wo vordem die reichen «rasen von
Blankenheim residierten. Der Blick auf das malerische Städtchen
lohnte reichlich den steilen Aufstieg, Nuwaber aus gen Nectz. Der
jungen Ahr erst folgend, dann durch schattigen Wald ansteigend,
kamen wir dem freundlichen Dorfe schon recht nahe, als es noch
einen nnerwarteien Aufschub gab, Uns entgegen kamen sechs
lnstine Wandervogel mit Lautenklang und frohem Wanderlied,
Aus Münster i, W, waren sie herübergekommen, um gleich uns
Land uud Leute der Eifel zu selien. Unser liebenswürdiger Pfarrer

brauchte nicht lange zu bitten, da „lachten ,ic kehrt und verstärkt
dnrch diese neuen Freunde zog unsere stattliche Schar in Reetz ein.
Und ganz Reel, war auf deu Beinen, Mutter Riethincister machte

Das ^elälÄger in licet«.

zwar ein erstauntes Gesicht über den unerwarteten Zuwachs, Doch
der Saal war geräumig, und die Plätze sind rasch verteilt. Bald war
auch der nahe Wiesengruud in eine Kneippanstalt verwandelt, wo
die vom Niederrhcin mit den Münsterländern um die Wette
Planschten. Nachdem dann die treffliche Suppe mit Korinthen ge
Mundet hatte, gab es noch eine Überraschung, Auf der Dorfstraße,
wo sich inzwischen buchstäblich ,,ganz Nectz" versammelt hatte, be>
Kannen die lieben Eifelfreunbe aus Gladbach eine geheimnisvolle
Arbeit und dann knatterten plötzlich Schwärmer und Leuchtkugeln,

glänzende Sonnen kreisten und Rateten stiegen zum nächtlichen
Himmel auf. Und während zum Schlüsse das alte schöne Kirchlein
im magischen Glänze bengalischer Flammen erstrahlte, klang aus
"llen Kehlen mächtig „Deutschland, Deutschland über alles" 'in die
dunkle Eifelnacht, So endete „der Tag von Reetz" in unserer
Nanderchronik, unvergeßlich sicher allen Einwohnern des sonst so
stillen Dorfes, unvergeßlich aber vor allem uns, den Gästen vom
Niederrhein und aus Westfalens Gauen. Dem Urheber all dieser
freundlichen Überraschungen, dem liebenswürdigen Pfarrer von
Nectz und seinen verehrten Helfern, sei auch an dieser Stelle der
herzlichste Dank der Düsseldorfer ausgesprochen.

Z Literarisches nnd Verwandtes. ^

1, Im Anschlüsse an die Mitteilung des Herrn vi-, Andreae
M der Juli-Nummer des Eifelvereinsblattes über das Erscheinen
eines Vifelführers in Ulämischer Sprache mochte ich darauf hin.
Weifen, daß inzwischen auch für unsere holländischen Nachbarn,
welche in den letzten Jahren immer häufiger die Eifel zu besuchen
Pflegen und in manche» ihrer Sommerfrischen ein recht erhebliches
Kontingent der regelmäßigen Gaste stellen, ein Leitfaden erschienen
>>t, welcher sie in ' ihrer Muttersprache mit den "vielen landschaft¬

lichen Schönheiten und sonstigen Sehenswürdigkeiten, mit Sage und
Geschichte des Eifellandes bekannt und vertraut machen will,

„^Vuullolinssen Äoor <lie Lilol, vurtll-rlcl va,u ^vsFL cl«
Neckerlanclseli« ^VsIänäiAkeMsvüi'LsniSinZ' ?rin8 llunclrik t«
XaeliLn, Net eene llrnclklrlrit eu 40 illuLtratio«.^ I)« «'elnielo
opdronZ'8t Kamt teu voorciselei v»n ßenooincl« wLickacliZiloill»-
vereeniß-inZ-, Ilitg'LVLr: llosepd Kesssl», ^aelrsu.

Es ist eine Übersetzung des im gleichen Verlage bereits in
mehrfacher Auflage erschienenen Buches: „Wanderungen durch die
Eifel von I, Lennnrh, Carl Pllschel und anderen Eiselfreunden",
welche der Vorsitzende der XsclLrlanäsoK« Wslckaälg'lieici'uvoi-eeütt'
ß-inF l'i'in» HenclriK von berufener Feder ausführen ließ. Dieser
Herr, der niederländische Konsul von Pclser-Berensberg in Aachen,
ist ein besonderer Freund der Eifel und hat bereits früher ein
kleines Schriftchen in holländischer Sprache herausgegeben, um die
Aufmerksamkeit seiner Lnndsleute auf die ihnen znnächst gelegene
Nord-WesttEifcl hinzulenken. Der neue, reich illustrierte und mit
einer guten Übersichtskarte der Eifel ausgestattete umfangreiche

Führer, mit Ortsregister, 132 Druckseiten 8°, wird
gewiß bei unfern holländischen Nachbarn eine gute
Aufnahme finden, da die deutsche Ausgabe bisheran in
Holland ziemlich stark gekauft worden ist, und die
holländische Ausgabe zudem noch den besonderen Zweck
verfolgt, zur Unterstützung bedürftiger Niederländer
im "Auslände beizutragen. Möge ihr letzteres ganz
besonders gelingen! Sie wird dann auch sür unsere
Eifel ein vorzügliches Werbemittel bei unseren Nach¬
barn im Nordwesten sein. Darum wünschen wir
Eifelsreunde dem roten Büchlein eine recht aus¬
gedehnte Verbreitung.

Aachen, im Juli 1913, P, Innsfcn,

2, pl»n cler Stallt »onn a. «.«,. Das städtifchc
Verkehrsbureau Bonn hat soeben einen Plan der
Stadt Bonn im Maßstäbe 1:10000, nach dem neuesten
Stande vom städtischen Bermessungsnmt bearbeitet,
herausgegeben. Der sauber gedruckte Plan umfaßt
füdlich das Gclände bis hinter Dottendorf, nördlich
bis hinter Rheindorf und westlich bis zum Wnldheim
der evangelischen Gemeinde auf dem Vcnusberg, fowie
bis Meßdorf, Mit großer Genauigkeit sind alle öffent¬
lichen Gebäuden, Sehenswürdigkeiten, Unterrichts- und
Krankenanstalten, Gasthöfe usw. eingezeichnet und durch
Buchstaben gekennzeichnet. Freies Bauland, bebaute
Grundstücke, gärtnerische Anlagen usw. sind bunt her¬
vorgehoben, so daß der Plan, der zum Schutz in
einem braunen Umschlage geheftet und im Taschen¬
format zusammengefallen ist, recht bald als Orien-
tierungspllln in Frage kommt. Der Plan ist durch

das städtische Verkehrsbureau und die Buchhandlungen für 50 Pf.
erhältlich.

3, I^utur uncl Neimat Eine praktische Einführung in die
Natnr- und Heimatpstegc, Von Dr. Clemens Wagcner, 8" (184).
M.-Gladb»ch 1913, Volksvereins-Verlag G. m. b. H. Geb. 1,20 M.,
pustfrei 1.40 M, Inhalt! I. Einleitung. II. Heimatliche Natur.
III. Heimatliche Wolmplntze. IV, Heimatliche Feste, Sitten und,
Gebräuche, V. Die Toten und das Grab, VI, Besondere Mittel
und Organisation zum Zwecke der Natur- und Heimatpflege. Die
mit warmer Liebe und tiefgründiger Sachkenntnis Natur- und
Menschenwcrk gleichmäßig berücksichtigende Abhandlung verdient
nicht nur einen Ehrenplatz in der Bücherei einer jeden Lehrpersyn,
fondern überhaupt eines jeden, der Freude und Interesse an seiner
schönen deutschen Heimat besitzt und fördern möchte.

Das wirtlich recht geschmackvoll gebundene Buch führt außer
einem klar disponierenden Inhaltsverzeichnis ein ausgiebiges
Sachregister.

4. 'Verl'cl'ieäeneg. Die Nr. 888 der Köln, Zeitung vom
5 August bringt unter der Bezeichnung „Dokumente der Vor¬
geschichte der Vorder eise l" eine interessante Beschreibung über
den Ausflug der Kölner Anthropologischen Gesellschaft zur Kart-
steinhöhle, zum Heidentempel bei Pesch und »ach MUnstereifel.
K, — Dieselbe Zeitung enthält in Nr, 914 vom 12, August einen
für alle Naturfreunde höchst bemerkenswerten Aufsatz des Ober-
realschuldirektors Dr. Gottfchalt, M„ Gladbach, über Meliora¬
tionen. Zum ersten Male wird auch hier der wertvolle In¬
halt der Eiselfestschrift nutzbar gemacht und auf Prof. Koernickes
bedeutfamen Beitrag, der erhöhten Schutz der Nifelmoore empfiehlt,
hingewiesen. K. — Der „Generalanzeiger für Bonn und Um¬
gegend" enthält in der Ausgabe vom 22, August eine flott ge¬
schriebene, anmutige Schilderung einer Ingendwanderung
ins Kylltnl und zur Tchneifel, K. — Das Kölner Tage- ,
bl ntt vom 31. August bringt eine lehrrreiche Wanderbeschreibung:
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„In den Eifelbergen" von Redakteur Büchel. — In Nr. 72«
vom 19. August beschreibt Prof. Schoop (Düren) in der Köln.
Voltszcitung Einzelheiten über die Ausgrabungen des Ma-
tronenheiligtums bei Pesch. — Die Trierische Landes¬
zeitung enthält in Nr. 363 (!1, August) eine längere Abhandlung
über die Nürburg und in Nr. 372 (16. August) eine Mitteilung
über Ausschreitungen der „Wandervögel" im Eifelgebietc. —
Cd. Scheibener, Bonn, bringt in Nr. 35 der in Essen erscheinenden
Zeitschrift „Die Wochenschau" einen illustrierten Aufsah über
„Überreste einstiger vulkanischer Tätigkeit in der Eifel".

Die Jubelfeier des Kölner Gifelvereins (e. U.).

Kaum sind die herrlichen Festtage des „Eifelverelns" in Trier
verrauscht, so rüstet man sich schon wieder zu einer neuen Feier?
und zwar ladet in der alten Colonia der „Kolner Eifeluerein"
seine vielen Mitglieder und Freunde, sowie seine sämtlichen Wanders-
genossen der Ortsgruppen des Gifelvereins und der befreundeten
Wandelvereine auf den Abend des 11. Oktober d. I. ein, um mit ihm
im großen Saale des Gürzenich das 25Mhrige Bestehen des Ver¬
eines würdig zu begehen. Es sind alle Vorbereitungen getroffen,
um den Teilnehmern an diesem Jubelfeste frohe und genußreiche
Stunden zu verschaffen. Hat doch unser rühmlichst bekannter
Kölner Männergcsangverein, der sich in allen Weltgegenden
seine Lorbeeren gepflückt, feine Mitwirkung zu der Iubelsttzung
bereitwilligst zugesagt. Unter persönlicher Leitung seines Dirigenten,
des Herrn Kgl. Musikdirektors Professur Schwarz, wird er im alten
Gürzenich seine herrlichen Lieder erschallen lassen und die Zuhörer
wie immer mit seinen Darbietungen entzücken.

Auch Herr Professor Schneider-Clauß, der Verfasser des in
Trier mit so jubelndem Beifall aufgenommenen Festspiels, hat sich
in liebenswürdigster Weise bereit erklärt, das silberne Jubelfest
verschönen zu helfen.

Nach dem Festakte werden bei einem gemeinsamen Festmahle
die vielen Bekanntschaften, die man auf der Trierer Tagung ange¬
knüpft, wieder aufgefrischt) und neben verschiedenen künstlerischen
Genüssen, die geboten werden, wird auch der Kölnische Humor sodann
zu seinem Rechte kommen.

Der folgende Sonntag soll die vielen Wanderfreunde zu
einem solennen Frühschoppen im Vercinslokal, Restaurant Kränke!,
vereinen, und für den Nachmittag ist eine Wanderung in den
Königsforst vorgesehen.

Abends finden sich die Mitglieder und Gäste wieder im Ver¬
cinslokal zusammen und hoffentlich werden die Stunden sich so
fröhlich und gemütlich gestalten, daß an ein „Nachhansegehn"
oder fahren gar nicht gedacht wird,

Und so möge dann die Parole Wiederhall finden bei allen
Ortsgruppen und Wanderfreunden: „Auf nach Köln zum Jubelfeste
des Külner-Eifel-VereinS!" - „Frisch auf!"

3 Kleine Mitteilungen. 8

1. l>»nk He« Sifelvereing'Vovlitlenclen »n «lie 8t»<lt

psiini. Herr Landrat Dr. Kaufmann hat unterm 5. August d. I.
nachstehendes Schreiben an den Bürgermeister der Stadt Prüm ge¬
richtet: „Der Hauptvurstand des Eifeluerctns hat mich in seiner am
2. August in Nlanlcnheim stattgehabten Sitzung beauftragt, der
Stadt Prüm den allerherzlichsten Dank des Eifclvereins für die auch
ihm durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an feinen Vor¬
sitzenden erwiesene große Auszeichnung förmlich zum Ausdruck zu
bringen. Indem ich mich dieses mir besonders angenehmen Auf¬
trages gerne entledige, versichere ich, daß der Elselverein, wie ich
das für meine Person bereits wiederholt zum Ausdruck gebracht
habe, der Stadt Prüm für diese Aufmerksamkeit zu ganz besonderem
Dante verbunden ist und daß die Ehrung in allen Kreisen der Eise!
und bei allen Mitgliedern des großen Vereins die lebhafteste und
verständnisvollste Würdigung gefunden hat."

2, Verlcnxvunclene SifelclSrfer. Manche Vifeldörfer sind in
vergangenen Jahrhunderten Kriegswirrcn, Seuchen, sseuersbiünstcn
zum Opfer gefallen. Noch in unfern Tagen müssen menschliche
Ansiedlungen vom Erdboden verschwinden, weil die Anlage eines
Truppenübungsplatzes oder der Bau einer Talsperre es verlangt.
Einzig dm sie aber der Fall dastehen, daß ein Dorf wegen deS
minderwertigen Charakters seiner Bewohner von einem Nachbar
dorfe aufgekauft und dann dem Erdboden gleichgemacht wurde. Dieser
Fall ereignete sich 1852 im Kreise Daun. Im Alfbachtale, etwa in
der Mitte zwischen den Ortschaften Darscheid und Steiningen, stand
ein Dörfchen namens Allscheid, das in 21 Häusern etwa 80 Ein¬
wohner zählte. Politisch gehörte es zur Zivilgemeinde Steiningen,
kirchlich zur Pfarrei Darfcheid. Die Bewohner von Allscheid waren

als Bettler, Faulenzer und Diebe vielfach berüchtigt. Im Win er
1851/52 faßen in Steiningen mehrere Dorfpolltiker zusammen hmter
dem Ofen, als einer von ihnen den Wunsch aussprach: „Wären oi°
Allscheider nur glücklich in Amerika." Dieser Wunsch fand Beif"
und so tauften denn einige Monate später die Bürger von Steinina«
den Allscheidern sämtliches Eigentum ab unter der ausdrückliche'
Bedingung, daß die Verkäufer nach Amerika auswanderten. M
Ausnahme von drei etwas besser situterten Familien, die sich"'
Steiningeu und Demerath niederließen zogen sämtliche Allscheider
nach der neuen Welt. Alle Häuser des verlassenen Dörfchens wurden
niedergerissen, ebenso die baufällige Dorftapellr. Ein 1877 geba»«»
Heiligenhäuschen, Allscheider Kapellchen genannt, erinnert daran, da«
dort früher das Dorf Allscheid gestanden hat.

Mehren, Kreis Daun. Specht, Pfarrer.
3. l>«r ^loorrHucl, in <ler I^tineburger Neicle. In de

borigen Nummer des Etfelvereinsblattes schildert Herr Pfarrer
Krause aus Eschweiler bei Münstereifel das schlechte, andauern»
trübselige Wetter der Voreifel und kommt in seinen Ausführungen
zu dem Schluß, daß die Bauern der Lüneburger Heide an allem
schuld sind. „Sie brennen wie alljährlich ihre Moore und der Höhen'
oder Haariauch (soll wohl Moorrauch heißen) zieht bis in die M«-
und umlagert in giftfchwangeren Dünsten die Berge,"

Die Verhältnisse liegen doch ein wenig anders und unsere
braven und im Kampfe mit der Natur tapferen Bauern der Lnne-
burgcr Heide möchte ich in Schutz nehmen, Wohl war die aus
Holland stammende Brennkullur der Hochmoore vor einigen Jahr'
zehnten im Nordwesten Deutschlands im Schwung, Seit langen
aber hat man die vielen Nachteile des Moorbrennens erkannt un°
ist heute eigentlich vollkommen davon abgekommen. Es mag nu
erwähnt werden, daß man bei der Brennkultur von 36 Jahren nu
sechs Erntejahre hat und daß Buchweizen die einzige Frucht ist, oi

auf dem gebrannten Moore gute Erträge liefert. Daß der H^^?'
oder Moorrauch an und für sich eine starke Belästigung weiter Lano°
striche ist, soll natürlich nicht abgestritten werden. Eben deswegen
ist man auch schon lange von Staatswcgen vorgegangen und Y"
die Brennkultur der Hochmoore durch polizeiliche Maßnahmen "«!
ein Mindestmaß beschränkt. Es ist ausgeschlossen, daß aus uns««"
Hochmooren (Moore in Holland kommen nicht in Frage, denn den
hat man andere Kulturmethoden) so gewaltige, luftuerpestendc Masse
von Höhenrauch in dieser Jahreszeit in die Eifel dringen können,
weil einerseits, wie gesagt, so gut wie gar nicht mehr gebrannt wir
und weil andererseits, und das ist wohl die Hauptsache, der M°°^
rauch niemals im Hochsommer in Massen auftreten kaum H)»-'
Brennen geschieht nämlich nur kurz vor der Aussaat des Buchweizens/
der in die noch heiße Asche gelegt wird, und das ist Ende M".

öglich
Te>!Wird es in dieser Zeit durch die Ungunst der Witterung nnm

gemacht, so hat es nachher keinen Wert mehr, und die zum ^
recht arme Bevölkerung ist dem größten Elend ausgesetzt. ^ ^ .
Bewohner der Voreifel müssen sich wohl bequemen, die Urfachcn oe^
schlechten Wetters in ihrer Art anders z» begründen, die Bauer»
der norddeutschen Tiefebene sind jedenfalls nicht schuld daran.

Aachen. O. Uhden.
4, »ufsckwung Äes VerKelirs in, Slfelgebiet. Mit ^

llffnung der neuesten Bahnstrecken Nhrtlll—Hilleshcim—Gerolstein/
Jünkerath-Weywertz, Blankenheim-Ahrdorf ist der Wagcnverleyr

auf den Landstraßen jetzt fast gänzlich auf den schnelleren Vayn^
Verkehr übergegangen. Infolgedessen hat auch die Frequenz auf de
Haupteifelstrecke Trier—Köln derart zugenommen, daß auf e>ne
Reihe von Bahnhöfen umfangreiche Erweiterungsbauten vorgenommen
weiden müssen, vor allem nn den Orten, wo die neuen Strecken >
die Hauptbahn einmünden. Zudem ist auf der Hauptstrecke noli
eiu weiteres Schnellzngspaar geplant. — Auch ein neues Elsen,
bahnprojekt, das die Untermosel, durch die Eifel gehend, direc

mit Belgien verbindet, soll nach verschiedenen Zeitungsberichten t^
vorstehen. Die Verbindungsbahn soll in Carden beginnen und nt>
Mayen, Kcmpenich, Dümpelfeld, Iünkerath, Büttgenbach, Malm""
nach Stavelot führen. Als Neubau kämen dabei nur die kurze
Strecken Cnrden—Mayen—Kempenich und Kempcnich^Dümpelie>

in Betracht. Diese beiden Teilprojckte sind nicht neu) schon »icA
mnls haben die Anwohner unter Hinweis ans die Wirtschaft»»!
Notwendigkeit in Petitionen um den Ausbau dieser Strecken gcbeU >

Aus den Ortsgruppen. ,,.

O.°w. Nollendorf, Alljährlich im Sommer, zin 6^
der Hochsaison des Fremdenverkehrs, veranstaltet die VuUe>
dorfer Ortsgruppe auf der Vurg in Nollendorf ein Konzer
das Fremden und Einheimifchen eine kleine Abwechselung
und für die Kasse der Ortsgruppe immer einen

bietet

annehmbaren

dcwUebcrschuß abwirft. Wenn vom klaren blauen Himmel warm

Nugustfonne herniederscheint, dann sitzt es sich gar angenehm tn °^
wetten kühlen Burghof bei einer Tasse Kaffee, einem Glase 2ue
oder Bier. Drunten zieht die Sauer ihr Silbcrband durch gr"
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Wesen und goldene Ahrenfelder) 5« lüftete Felsen nnd dunl
Wälder krönen die steilen Berghängc. Und hat ,ich das Ange satt
Mnut an den Schönheiten der Natur, dann steift es gerne
i'ber die bunten Scharen fröhlicher Menschen, die den Burghof füllen
und denen das altersgraue Gemäuer eine passende Umrahnning gibt.
T° war es auch am24 August wieder, Von nal, und f°rn hatten sich d.e
^ifelfreunde und Freuudiu, eu eingefunden, m.t der Eisenbahn, dem
^w, im Wagen, zu Nad und zu Fuß. D,e benachbarte Orts¬
gruppe Bitburq, di wir diefen Sammer ,ch°n wiederholt bei uns
'» sehen das Vergnügen hatten, war durch Z° Damen >m Herren
Zertreten Ans d,n Bahnhof Bollcndorf herrschte bei den Abend-
ii'gen ein geradezu großstadtisches Gedränge, Ausgefnhr wurde
d°s Konzert von der Musikkapelle der Weilerbaä'er Hütte unter
Leitung des Kapellmeisters Müller, und dem Ge.angverem „Caei >a"
^ Nollendorf, dirigiert von Lehrer Speicher, Beide vereine
nnleten echen, Wohlverdiente» Beifalls Bon W' Liedern geMen
l'°!°ndcrs das Potpourri „Im fröhlichen

und „Meine Heimat" n,it Baßsolo, von Fessel, "°" ^ ^'si 'ckm
'Nu musikalischer Bilderbogen" von Fmte "«d „Anbaß-Polta von
Varlow. Die Einnahme betrug bei einem Eintrittsgeld von 40 ^f,
lW Mark, Der Überschuß belauft sich aus ungefähr 80 Marl ^

O.-G, Gchternach. Echternach-Lurcmburger Schweiz In
der Fcttelikette^ welche sich an der Os>seile deS Tales der schwarzen

Ernk vom W° l r Mi. '°"" ^'^ " ' ^°''°^ '"^ ^ ' /"?^^no
Felspartien entdeckt oder zugänglich gemacht worden, welche alle
«nden. bisher bekannten Felsgruppen dieses interes anen Gebe es
wie z, B de „Siebenschlüff" und die „Wantcrbach cl,en" an Groi,-

Migioil und Hnde^'a,? Wildheit weit
^lsgruppen schießen sich südlich an die „Mzackschlusse" an und
Nnd ,F erhörst u,id „Räuberhöhle" benannt worden Am Em-
^ng^„ die tztere ist "eine acht Meter lange eiserne Leiter m >e
MlSwand befestigt, welche den senkrechten Einstieg " d e Hle
ermöglicht Manch n Alleingänger. besonders weiblichen Ge,chlechts,
wird der Blick in den schwarzen Schlund und der Abstieg auf der

>°ngen Leiter et.öas ab chrecken, Jedoch ist der Einstieg "°° °"">'en
Ungefährlich nur ist es nötig, sich mit einer kleinen ,^erze oder

ein?» onst g Be euchti.nqsinittel zu Verseheu, In einer Neben-
hühl in Schema,! aber nur kriechend gelangen kmm, wurde eine

«He Scheere gefunden, deren Alter ans etwa 300 Jahre geschätzt
wird, >, ^>,^ ^

Die Wanderung durch die neue Felscnpartic von den Zickzack-

'chlüffm °bi7 u d^Roitzba'chfelsen, i^elbst der Weg endet urfte°twn 3 bis 4 Stunden in Anspruch nehmen und berührt die inter¬

essanten Natnrgebilde, welche man fehen kann.

Ol« Guskirchen, Bei der letzten HauptvorstaudZsttzuug

iN Nlan enheim "m 3 und 4, August war die Ortsgruppe Euskirchen
gut vertreten. Trotzdem der Vorsitzende

Wippe in seiner Begrüßungsansprache bei Eröffnung der geschäft¬

lichen Sitzung feierlich kundgetan hatte, Blanlenheim fei keine
„Perle der Eiset", fo kamen manche im Verlauf der Tagung bei
näherer Besichtigung des nlren Eifclstädtchcns und seiner reizvollen
Umgebung doch zu gegenteiliger Ansicht, Aach einem Ausflüge iu
die nähere Umgebung Nlankcnheims am Sonntagvormiltag mit
anderen Eifelfreunden hielt die Schar unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle gegen 1 Uhr fröhlichen Einzug mit Gesang und Musik iu
das im Sonntagnllchmtttagsfrieden liegende alte Städtchen, Für den
Nachmittag halte Herr Amtsgerichtorat Stühlen-Euskirchen uns,
mit unserem tatkräftigen Vorsitzenden an der Spitze, zu sich auf
seinen ,,Fommersitz" eingeladen und so hatte die Blanlenbcimer
Tagung für die Euskirchen« Vertreter ein äußerst gemütliches und
denkwürdiges Finale, von dem ein Teil auch in eklig-is der Nach-
weit erhalten bleibt, wie untenstehendes Bildchen zeigt) dies ist ein
weiteres Verdienst unseres um das Wohl seiner Gäste so besorgten

Hausherrn, Über die fidele und wuhlgelungenc Nachsiyung schreibt
die Vusk. Itg, am Schlüsse ihres Berichtes über die Tagung: Ein
„Landsmann" aus Euskirchen, der dann und wann in Blankenheim
wohnsitzet, hatte uns für den Nest des Tages zu sich geladen. Eine
idvllisch zwischen Waldesrand und Wohnhaus gelegene heuduftcnde
Talwiesc war festlich, sogar mit Musik, „parat gemacht", um uns
den Aufenthalt möglichst unvergeßlich zu machen. Ein echt deutsches
„Gemäß", das auf'dem Tische prangte, wurde stundenlang cittatiert,
dann gab es den letzten Tropfen her. Die schönen Stunden waren
zu schnell verflogen und als es ans Abschiednehmen ging, waren
alle so verpflegt, daß ihr gutes Nachhaufekommen gesichert war.
Unser»! vorbildlichen Gastgeber und seiner liebenswürdigen Gemahlin
auch hier berzlichen Dank. Blankenheim ist doch eine „Perle".

O.-W. Miirlenbach (Kreis PrümV Sonntag, den 24, August

fand im Saale des Gasthauses Hammel ein Konzert zum Besten
der Pfarrkirche statt. Frau Meinberg-Krnuße aus Köln mit ihrem
Gatten und zwei andere ausführende Herren boten in uneigen¬
nützigster Weije des schönen und Guten so viel, daß alle Zuhörer
reichlichst befriedigt waren. Der künstlerische Erfolg war ebenso
erfeulich wie die Höhe der Einnahme, Im Verlnnfc des Abends
wurde die Gründung einer Ortsgruppe des E,-V, beschlossen und
am folgenden Tage nnch gleich ausgeführt, Der rührige Pfarrer
Bastgen, dessen prächtigen Kunstsachen wir so häufig auf der Eifel-
llusftellung in Trier begegneten, wurde zum Besitzenden gewählt.

O -G Wiesdorf.' Herr Postverwalicr Slötsch aus' Hitdorf
hielt in der Monatsversammlung am 8. August einen echten
Wandcruortrag über seine Ferienreise durch die Eise!. Mit packenden
Worten verstand er es, die "Anwesenden im Geiste durch die schönen
Eifelgebiete zu führen. Lebhafter Beifall wurde ihm zuteil. Herr
Schlietcr berichtete über den Verlauf der Hauptversammlung in
Blankenheim,

Aeuoeigetretene Mitglieder des Gifewereins.

Aachen

Adrian, Karl, konz. Marktscheider
Engelin, Franz, Kaufmann
Frühauf, Kreissekretär
Heß, Fr., Kaufmann
Jacobs, Karl, Prokurist
Kaumnnns, Referendar
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Küchlcr, Oberlehrer, Calvarien-

berg
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Mahlberg, Jakob, Bäckermeister,
Köln

Pauls, I., Redakteur, Köln
Düsseldorf.

Brinkmann, L.
Elich, Herm., Restaurateur
Haarhauö, Karl, Kaufmann
Hohn, Ernst, Oberlehrer
Hoppe, Wilh,, Architekt
Kreideweis, Fr. Wwe., Privative
Langhlnrichs, Zollinspektor
Müller, D,, Dentist
Pankow, Ernst, Lehrer
Petschcl, Robert, OberpostaM.
Peyelow, Fr,, Dip!,-Ing,
Prager, Ellh
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Risack, Wilh., Generalvertreter
Salm, Josef, Kaufmann
Schüller, Rudolf, Kaufmann
Schreiber, Otto
Steffgen, ,v. Restaurateur,

Nl,mweyen
Straetcn, Peter, Reg.-Iiv,-Sup,,

Lennep
Walch, Wilhelm, Kaufmann

Godesberg.
Fischer, Peter, Lehrer, Küding-
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Flaschentreher, Heinrich, Kauf,,,.
Knetsch, Hermann, Rentner
Meyer, Fritz, Buchhalter

Hellenthal-Vlumenthal,
Virmond, Eugen, Frau Witwe,
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Cochem
Heid, Lehrer
Kramp, Lehrer, Laubach

Mohr, Ghmn,-Oberlehrer, Kuln-
Hühenberg

Nick, Lehrer, Laubach
Ollig, Nik,, Bürgermeister,-Sckr.
Ollig, I, P., Ortsvorsteher
Petri, Heini., ^un., Bauunter¬

nehmer, Cocheni
Pitsch, Karl, Postasststent, Köln
Sieglcr,Bernhard, Handelsmann
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Weinand, Notar, Lechcnich
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Die Burg Schüneckcn einst nnd jebt, — Das Pötz-Fest zu Krön"

bürg. — Eine letzte Postfahrt durch die Eifelbergc. — EifeNied.^,
Erinnernnaen an den deutsch-französischen Krieg 1870/71, ^ ^,,
Tag von Neetz, — Literarisches und Verwandtes. — Die I»vc °
feier des Kölner Eifelvereins (e. V). — Kleine Mitteilungen.
Aus den Ortsgruppen. — Neubeigetretcne Mitglieder des E>ie'

Vereins.

Unheilbare Katarrhe.

Die wenigsten Menschen sind sich bewußt, daß Schimpfen,
Hals- und Nachenverschleimungen usw. ihre Ursache in der Tätigkeit
der Kleinlebewesen (Bakterien) haben, die in den Schleimhäuten der
Almungsurgllne, sobald dieselben durch Erkältungen oder andere
Ursachen gelockert sind, die günstigsten Bedingungen zu ihrer Fort¬
pflanzung finden. Diese Bakterien oder für bestimmte Arten Bazillen
genannt, verbreiten durch ihre Fortpflanzung gewisse Absondcrungs-
produtte, die gistig wirken (Toxine) und dadurch weitere Schleim¬
häute reizcu und für die Ausbreitung der Brut empfänglich machen.
Auf diefe Weife entstehen leicht durch einen vernachlässigten Schnupfen
oder Husten die schweren Leidem Bronchialtatarrh, Asthma, In¬
fluenza usw. — Natürlich sind auch alle diele Zustände ansteckend,
weil die Bakterien sich im Speichel in Massen befinden uud mit
dem Atem nach außen gestoßen werden.

In der großen Apotheke der Natur sind aber sür alle Gifte
Gegengifte vorhanden, es gilt, nur die richtigen herauszufinden und
recht anzuwenden, um die Toxine unwirksam zu machen, ohne die
menschlichen Organe zu gefährden. Daher haben Pinselungen und
Gurgeln mit Jod, Höllenstein usw, oft keinen Erfolg, weil sie nur
einen Teil der infizierten Schleimhäute treffen und außerdem uutcr
Umständen das Übel verschlimmern. Ebenso nützen auch Trinkkuren
mit Salzen oder äußere Behandlung mit warmen oder lallen Um¬
schlägen häufig sehr wenig) die ticferliegende Batterienstura wird
dadurch nicht altcriert und nach einiger Zeit ist das alte Leiden
wieder da. Deshalb erscheinen diese Zustände den meisten als un¬
heilbare Katarrhe, Es steht aber unumstößlich fest, daß die Ent¬
faltung dieser Battcrienbrut den Luftwegen der Atmungsorgnnc
folgt, Logischerweise kann man ihnen also am sichersten nur auf
diesem Wege bcikommen, d. h, durch Einatmung besonders günstig
desinfizierender Dämpfe, welche die Bakterien zum Absterben bringen,

Bon der Firma Carl A. Tanero, Wiesbaden 33, ist ein
kleiner sinnreicher Apparat konstruiert, den man bequem in der
Tasche tragen kann, und der nach besonderem Verfahren auscrwählle
wissenschaftlich begutachtete Stoffe zum Einatmen bis in die tiefsten
Luftwege bringt, ohne Kitzelreize zu verurfachen oder sonstwie die
Schleimhäute anzugreifen, und zwar auf kaltem Wege, um auch einer

neuen Erkältung sicher vorzubeugen. Hiermit sind ganz ausgezeichne
Erfolge erzielt wurden, worüber sich Tausende in begeisterten Brief
aussprechen. So schreiben unter vielen anderen- ,^°.

Frau Ncrthll Freiin v. Wittgenstein, Stat. Friedrichs
Hütte bei Laasphe (Wests,): „Heute endlich möchte ich Ihnen "'
teilen, daß ich sehr zufrieden bin mit Ihrem Inhalator, ^'l. ,
Schwester und besonders ich, litten sehr nn einem unangeney»'
Hustenreiz und sonstiger Erkältung, verbunden mit Kopfschmerz !

Wenn ich mich zu Bett legte, konnte ich nicht schlafen vor H"!,^'
nachts wachte ich Plötzlich auf und glaubte zu ersticken, Alle" !

Erscheinungen sind verschwunden, ich huste nie mehr, «opfsch»^
und Erkältung sind nur noch seltene Gäste bei mir und im ^"^>t
fühle ich mich sehr wohl, nachdem ich Ihren Inhalator gebra"^
habe. Möchte allen Halsleidcnden diesen Apparat empfehlen,

2<U/
Herr Robert Martin in Plauen i. V,, Kniserstr.

habe
schreibt: „Mit dem mir im Februar a. c. gesandten Inhalator yc
ich die besten Erfahrungen gemacht und bin meinen alten, ">
40jährigen Untarrh der "Atmungsorgane und das in dasein ^bw
aufgetretene Asthma schnell und gründlich los geworden, ^ui ^ ,
pfehle den Inhalator, wo ich nur kann, und bitte einen lt, e
Bestelltartc sofort zu expedieren." . ,^,

Herr G. Lischte, Eisenbahnassistcnt in Dan,; ig, Kalt"

gaffe 2l, schreibt: „Teile Ihnen Hüft, mit, daß ich mit dem ^nlM"^
sehr zufrieden bin. Bei meinem langjährige,! Slockschuupftu hal ,,
ganz vorzüglichen Erfolg gezeitigt. Derselbe war in kurzer Q
behoben," , ^

Ähnliche Anerkennungsschreiben liegen über 10 000 St»« " .

welche durch einen vereidigten Bücherrevisor und polizeilich beginn^
sind. Die Originalbriefc'können jederzeit bei uns eingesehen '^,"fM

Tnncrös Inhalator kostet komplett mit sämtlichem Awk
und Gebrauchsanweisung (sofort gebrauchsfertig) gegen Nach«""
M. 8,85, Keine weiteren Unkosten, nur einmalige Anschaffung. ^

An minderbemittelte, vertrauenswürdige Personen wird ,c
Apparat laut unseren besonderen Bedingungen auch gegen braue

Ratenzahlungen abgegeben. Nähere Auskunft über Tanerös ^
halator wird von der Firma Carl A, Tarier«, Wiesbaden ^
gerne kostenlos und ohne Kaufzwang erteilt. Verlangen S>^ "
heute gratis interessante Broschüre.

3/
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klagen nach Ueberetnlunft « »n«lgen «r <«« näcklte 1^u«,n,«r sind bis zum Letzten des Monat« an den Verl«««' einzusenden.

Mitteilungen des Muptvorstandes.

1. Die „ächste Sitzung des Hauptvorstandes findet
M am 29. November in Münstereifel statt, da der

, ^ratungsstoff für eine frühere Tagung nicht ausreichend

^bereitet werden konnte.

!k 2. Der Hauptuorswnd hat die Herausgabe einer

Bibliographie der Eiset beschlossen. Ich bitte alle

Mitglieder, die Herausgeber in jeder von ihnen er-

! anschien Weise zu unterstützen. Insbesondere fordere

^ die Ortsgruppenuorstände auf, alle von ihnen jemals

^ausgegebenen Veröffentlichungen, wie Karten, Führer,
Aufrufe,' Lieder, Festprogramme, Einblattdrucke u. a. in

°lNem Exemplar zur Einsicht vorzulegen. Hierbei ist zu

^Werken, ob die Drucke zurückverlangt werden oder ob

^ der Vereinsbücherei überwiesen werden können, wenn

'° dort noch nicht vorhanden sind. Alle Zusendungen

""b Schriftstücke, welche die Bibliographie betreffen, sind

35 Herrn Bibliotheksekretär Adrian, Bonn, Umversttäts-

Miothek 3« richten. Derselbe ist auch bereit, alle tnb-

'"graphischen Anfragen und Literaturnachweisungen zu

Ledigen, soweit wie der Fortschritt der Arbeiten hierzu

^Möglichkeit gewährt.

5, 3. Zu Punkt 9 des in der Septembernummer des

^reinsblattes veröffentlichten Berichtes über die Haupt-

°°rstandssitzunq vom 2. August d. I. in Blankenheun

sei noch erwähnt, daß auch die Eifelgemeinden Dauu,

Manderfeld-^Schönberg, Bollendorf uud Reuland-Thommen

sich durch Beiträge an der Iubiläumsstiftung beteiligt

haben, wofür ihnen auch au dieser Stelle herzlicher Dank

gesagt wird. — In dieser Sitzung war auch die O.-G.

Mechernich vertreten.

Euskirchen, den 30. September 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Ortsgruppe Donn des Eisclvereins (e. U.)

Cinlaäung

2U>» ?ettnl»!inie »n clen seltlickkeiren »ug )lnl»sg «leg iz jälisige«
Ües^eKens «ler O. 6. Von« cles 6ifelverelns.

Am 13. August d, I, konnte die hiesige Ortsgruppe auf ein

25 jähriges Bestehen zurückblicken. Aus kleinen Anfangen heraus

hat sie sich mächtig entwickelt und in vielfältiger Tätigkeit die Inter¬

essen des Eifeluereins nachhaltig gefördert. Der Freude über die

erfolgreiche Arbeit auch nach nutzen hin Ausdruck zu geben, finden

folgende Veranstaltungen statt:

Sonnabend, 25, Oktober, abends von ? Uhr ab: zwang¬

loses Zusammentreffen in der Kaiserhaus,

Sonntag, 26. Oktober.

Morgens 11 l/y Uhr: Festakt im Bürgerveiein unter

freundlicher Mitwirkung des Bonner Mnnner-GesangvcreinZ und
219
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der Kapelle des Infanterie «Regiments Nr, 160. Saalüffnung

11 Uhr.

Die Festrede hält Herr Privatdozent Dr. Walter Platzhoff.

Anschließend hieran:

Mittags 1^ Uhr:Festessen daselbst. Preis des Gedeckes

2.50 M. (ohne Wein). Nach Beendigung: Spaziergang über den

Alten Zoll und durch die Rheinanlagen zur Gronau.

Abends 71/2 Uhr: Festfeier im großen Saal des

Bürgerveretns mit gesanglichen Darbietungen und einem Tanz-

splel „Frau Holle auf der Hohen Acht". Saalüffnung 7 Uhr.
Nachher Ball.

Zur Festfeier am Abend wird, um die Vereinslasse ungeschwächt

zu lassen, ein Eintrittsgeld von I M. erhoben) Fcuniltenkarten bis

zu 5 Personen 3 M.) eingeführte Gäste zahlen 2 M. Der Rein¬

überschuß des Festes wird dem Stcinerberghüttenfonds überwiesen
werden.

Montag, 27. Oktober.

Ausflug zum Steinerbcrg und Wacholderschutzgebieten am

Kölmich und Wibbelsberg unter Führung von Herrn Richard Wolfs.

Näheres wird noch bekannt gegeben.

Die Eifclvereinsmitglteder werden zur Teilnahme an den

Veranstaltungen hiermit herzlich eingeladen. Zur Teilnahme

am Festessen ist die vorherige Anmeldung an den Unter,

zeichneten spätestens bis zum 22. Oktober erforderlich.

keztbucn äer Ortsgruppe Sonn.

Herr Rektor Zcnder hat auf Veranlassung des Vorstandes ein

Festbuch verfaßt, das die Geschichte der Ortsgruppe enthält. Die

Schrift gibt ein lebendiges Bild des Schaffens seit dem Gründungs-

jllhr und der Erfolge, namentlich auf dem Gebiete des Natur¬

schutzes und der Pflege des Wanderns.

Das illustrierte Werkchen ist gelegentlich der Festlichkeiten

zum Preise von 30 Pf. käuflich) auf vorherige Bestellung erfolgt

die Zusendung gegen Ginsendung von 30 Pf. und 5 Pf. Porto,

Bonn, 1, Oktober 1913.

Amtsgerichtsrat Alimond,

Vorsitzender.

Mtteünngen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.
Sonntag, den 26. Oktober: Tageswande¬

rung. Bahnfahrt nach Blankenheim. Wanderung über
Reetz, Lommersoorf, Arenberg, Antweiler, Rucksackvervflegung.
Marschdauer 4»/z Stunden. Führer: Hauptlehrer a. D.
Wagner.

Sonntag, den 16, November: Halbtags-
wanderung. Abmarsch l'/z Uhr über Walporzheim,
Buchert, Klausberg nach Dcrnau. Marschdauer 8 Stunden,
Führer: Rentner True,

Ortsgruppe Crefeld.
28, Wanderung, Sonntag, den 19. Oktober,

Forst wald, Anrät h usw.
Ferner: Der Vorstand hat beschlossen, die Monatsver-

sammlungen, welche jedesmal am ersten Montag im Monat
im Vcreinslokal Hotel „Wilder Mann", Hochstraße, stattfinden,
abwechselnd durch Musik- und Liedervorträge sowie
Reise schtl 0 erung en den Mitgliedern angenehmer zu
machen. Die erste Versammlung dieser Art findet Montag
den 6. Oktober statt,

Montag, den 3. November, Generalver¬
sammlung im Franziskaner, Köntgstraße 111. Nach der
Versammlung, welche pünktlich um 9 Uhr beginnen wird,
Vortrag deS Herrn «llnci. pkil. Th. K1 ings, Bonn,
Geschichte der Eifel (allgemeiner Überblick), daran an¬
schließend Lichtbildervortrag: Das Ahrtal von
Blankenheim bis Remagen. Die Mitglieder mit ihren
Damen werden gebeten, zu diesen Versammlungen zahlreich
zu erscheinen. Gäste willkommen.

Anmeldungen von Wanderungen oder Wünsche für den
Wllnderplan für 1914 sind bis zum 15. November an den
Wanderausschuß-Vorsitzenden Iuh. Dohm, Schw eil¬
st r aß e 112, einzusenden,

Verein der Eifelfreunde von Crefeld und Umgegend.
S 0 nntag, den 9. November, 33. Wanderunu

nachLant. Treffpunkt: Schinkenplatz 2^/4 Uhr nachmittag
Oppum, Geistmühlc, Latum, Lank, Kaffeeiast in der'"'" "
fchaft „Zur ewigen Lampe". Rückfahrt beliebig. 10 «""
Führer: Hülters. .

Sonntag, den 30. November, 34. Wunder u u
nach Traar. Treffpunkt: Rhcinstraße-Ostwall 2>/< "^.
nachmittags. HUttenallee, Wreed, Verberg, Traar. ««>>"'
rast. Rückfahrt beliebig. 8 Km. Führer: Lau men.

Vereinsabende: Mittwochs vor jeder Wanderung 8V2 "^
abends.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Vereinslokal: Hotel Lennartz, Benrather Str., 1, Etg. «el

sammlung jeden Donnerstagabend. ^>
Samstag und Sonntag, den 1. und 2, ^ "

vember. 1. Tag. Abf. 7<» Uhr nach Wipperfürth >""
Lennep. Wanderung Agathaberg, Sülzthal, LePpctN"'
Engelskirchen, Ründerotl). 2. Tag. Wanderung: Walles
Hülsebusch, Gummersbach, Marienheidc, Lingesctalspe""
Wipperfürth. Führer :Strack, Harten fei s, »,

Sonntag, den 9, November, Vormittags
Wanderung. Abmarsch 8'/^ Uhr von der Rheinbrucke z>
Oberkassel nach Mönchenwerth, Haus Meer, Issel, Lcm°>'
Führer: Gather, ^,

Samstag, den 15, N 0 vember, Nachmittags
Wanderung, Abf. 1°^ Uhr Hbf. nach Hochdahl. Wc>n°V
rung: Neanderthal, Winkelsmühlc, Mettmann, Neandcr«!«^
Führer: Ulrich. ...

Mittwoch, den 19. November, Tageswan ° °
rung durch das Dhüntal. Abf. 82» Uhr Hbf. n"V
Wermelskirchen-Tente. Wanderung: Eifgental, DhuntM^
Pulvermühlen, Altenberg, Burscheld. Vollständige Rucl,"°
Verpflegung. Führer: Geppelt. °,

Sonntag, den 23. November, Vormitt« g»
Wanderung. Abmarsch 8^/„ Uhr Iägershaus. Wandert!!
durch den Aapcrwald nach Bauenhaus, Ratingen. F>ch" '
Gather. «,

Mittw 0 ch, den 26. N 0 vember, Nachmtttag«
Wanderung. Abf. 2" Uhr Hbf. nach Reisholz. Wan°°'
rung durch den Mickelner Wald nach Himmelgeist. F»Y"^
L 0 e f f k e.

Ortsgruppe Gillenfeld. .,
Unfere verehrten auswärtigen Mitglieder werden f"Äi>

lichst gebeten, die noch fehlenden Jahresbeiträge (2.667"
bis zun: 15, November einzusenden. Andernfalls wc ,
wir uns erlauben, die noch fehlenden Beitrage bei IusclM"!»
des Novemberheftcs durch Postnachnahme zu erheben,

Ortsgruppe Godesberg.
Sonntag, den 5, November, Tllgeswan0°

rung. Dcrnau, Steinerberg, Häuschen, Steintalslop"
Ahrweiler. Führer: Dahmann. Abfahrt 6^ Uhr. .

Mitte November Lichtbildervortrag im KurP«"'
Näheres wird in den Tageszeitungen bekannt gegeben.

Sonntag, den 23. November, Halb tag»
Wanderung, Remagen, Viktortaberg, Landstrone, Hein^
heim, Westum, Einzig. Führer: Dr. Bergmann. ^
fahrt 12" Uhr nachmittags. . .„

Diejenigen Mitglieder, die 1914 Wanderungen W"

mochten, werden gebeten, dem Vorsitzenden, Herrn vi', 3^ °
mann, bis zum 5. November d, I, Vorschläge zu überseno^ '
Angabe der Kilometer und ungefähren Abfahrtszeit erwuiM '

Ortsgruppe M.-Gladbach. . ,<
Sonntag, den 26, Oktober, Tages wa«^

rung, Roermond, Odtlienberg, Echterbosck, Waldfeu^!
Heinsberg. Zirka 35 Km, Abf. 92« Uhr vormittags. WY" '
Rrafse, ..>

Sonntag, den 9, N 0 vemb er, Tag esw an °'
rung. Süchteln, Grefrath, Wachtendonk, Strnelen. 3" ^
Abf. 7«2 Uhr vormittags. Führer: Kerle, .,«

Zur Aufstellung unseres Wanderbuches 1914 wel°^
die Führer und Mitglieder um Vorschläge gebeten. ^^
Festsetzung der Wanderungen sind die hier zur 2lus,l!" ,
gelangenden Sonntagsfahrlarten möglichst zu berücksichuli

Bemerktwird, daßunsereSchutzhütte»^
den Höhen desKallbachtales vornusfichtl>"
im Frühjahr 1914 errlchtetsetnwlid. .<«

Von Herrn Architekt A. B ° rberg erhielten w« °
prächtiges Aquarellgemälde „Die Schweppenburg '«
Br 0 hlt 0. le". Herrn Borberg sei hiermit herzlichst ged»"'
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^"^"Aa?u°n?IurN'reinssiyun8 am Donnerst««, den 23. Ol-

Tagesordnung: Bildung emer Werbek°mmi,n°n.

Veretnslokal: Restaurant Kranket, Martinstraße 24, I.

^ S a"m s75a ^""'n^l^N ° vember, Zweitägige

W?n^r u°n^ Allerheiligen) Abs M«^ Uhr nach
Fuchshofen. Wanderung: Aremberg, Turm, Burg, ^pf be<
Hoffeld, Trierbach, Tal, Wiefemscheid, Nurburg, Adenau,

woselbst Übernachtung, ^ ^ Wanderung-

Ad?n^,Ve'UN°5er^,Hw^T^

Ner^t^,3rä^

28 Oktober November. Abfahrt ab Köln

Hbf?'? ü r" ormitwgs 5ach Rotors Wahrung Rois-
do/f, Eiserner Mann, Buschhoben, Bahnhof Kottenforst.
Schönwaldhaus, Venne nach Godesberg. 29 Kin. Fuhrer.

G.^D ub ° is. F. B r e k ° l ^ ^z,^

Hb?«"^r^r'm7taFn?chIn^Unter-Maubach, Nidegaen, Sonnenberg, Marienfels nach
Heimbach. 24 Km. Führer: G. Du b o ls. P. M u l t c r.

^^'"Urewslokal: Bayrischer Hof, N°chAul^, °m "Nufeum,

.?^ä^e^^m^r'N°VV^

Hohes Nenn, Monte Rigi. Kapelle Fischbach, Baraque Michel,
Mat, R°inhardstetn/'W°rchetal, Felsenquelle, Malmedy.

^ZIm.' SchrifmV°Änme?dung"en bis 24. Oktober

hoben, Bahnhuf Kottenforst. 28 Lin. Führer. ^°lss,

^Mi^7w°ch °de^2^°O"tVb7r" Mfahrt Neumarkt
1°°"u r el:kt°r3ch°BaVn°ch Weiden Wanderung: Weiden,
Köniqsdorf, Lövenich. 12 Km. Fuhrer: Frl, Schutz.

c. Jugend Wanderung. ^«« ,^^

Führer: Lob, Bonrat h.

^>ttsaiuppe Mülheim a. Rh. -,«>,»
Sonntag, den 16. November, Tageswande-

runa"ns Bergische Land. Ab Mülheim-Rhein
7« Uhr an OHUgs 8^ Uhr (S-K. Ohligs). Durch das
^ttertal nach Grcifrath, durch das Burgholz nach Gve"saue,
^ammerstein und Vohwinlel. Ab Votzwintel 6« (?°°) Uhr.
kn Mülheim-Rhein 7" (8°^) Uhr. 5 bis e MarsMunden.

r u n a n a ck, Z ° n S. Ab ^Mülheim-Rhein 7« Uhr, an
^^«"' n?r "über Htldener Heide, Benrath nach gons.
^u?3ck nack B^nrath Ab Benrath 7" Uhr, an Mülheim-

Mew 7°° Kr 5 bis 6 Marschs.unden. Führer: H ° !b len ,
Römer.

^'"D'on^a^en 9 November. Bahnfahrt bis Fuchs-

hoftn Wandung über Aremberg, Blankenhelm. Fuhrer:

S ch lecht. . ^ y« n? nvember. Wanderung Neuen-

ah?Ollb"rü^ Hed°l und Beißet.

^^^,h,t 1« Uhr

ab1>nm °b^s N' «>, ^skronercwf, Lands-
lrone, Neucnahr. 10 Km. Führer: B u ch b c n d c r.

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslokal: Bahnhofhotel Schweigert,Düsseldorfer Straße)

woselbst jeden zweiten Freitag im Monat Monatsversamm-
lung. Beginn abends 8'/^ Uhr,

Samstag, den 1. und Sonntag, den 2. N o-
vember, Wanderung in die Eifel. Abf. Samstag-
morgen 4N Uhr ab Küppersteg nach Nupen. Weiteres ist aus
derNr.9des Eifelvereinsblatts zu ersehen. Anmeldungen haben
bis spätestens den 29. Oktober bei den Führern zu erfolgen.

Freitag, den 14. November, Monatsber-
s a m m l u n g.

Sonntag, den 16, November, Nachmittags-
wanderung. Abfahrt 1«° Uhr ab Rathaus mit der
Straßenbahn nach Opladen über Biesenbach, Pattscheid,
Neukirchen, zirka 4 Wegstunden.

Samstag, den 29. November, im Vereinslokal
abends 8^/z Uhr: Feier des I. Stiftungsfestes, u. a. Aus¬
stellung von Eifel-Gemälden des Herrn Recker-Cöln, sowie
Tonwaren aus der Eifel (Speicher usw.), nebst Verlosung,
Lichtbildervortrag und anschließendem Tanz. Eintritt pro
Mitglied M. 0.50 (inkl. ein Freilos). Familienmitglieder
freien Eintritt: eingeführte Gäste ü.M. 1.00, eine Dame frei.
Weitere Lose M. 0.30.

Die Ausstellung und der Verkauf wird bis Sonntagabend,
den 30. November, ausgedehnt.

Wir bitten unsere verehrten Mitglieder nebst Angehörigen,
recht zahlreich zum Stiftungsfeste zu erscheinen.

Die Bibliographie der Eisel.

Von Bibliotheksekretar Fr. Adrian- Bonn.

Der Hauptvorstand hat auf seiner Blankenhcimer Ta¬

gung die Herausgabe einer Eifelbibliographie beschlossen,
die Anfertigung eines Verzeichnisses, welches alle über die

Eifel erschienenen Schriften und Aufsätze zusammenstellt.

Zum Jubelfest des Vereins hatte bereits daS Mitglied
der Bonner Ortsgruppe Herr Nehles in Hellbraun ein Ver¬

zeichnis der hauptsächlichsten, in den letzten 25 Jahren er-

fchienenen Eifelliteratur im Vereinsblatt veröffentlicht. Es
war als ein Auszug seiner umfangreicheren Sammlung für

die große Masse der Eifelfreunde bestimmt und verzeichnete

daher nur die neuere Literatur auf dem Gebiet der Touristik
und der schönen Literatur. Unabhängig davon war auch in

Bonner Universitätskreifen der Gedanke entstanden, der Eifel-

verein möge eine nach wissenschaftlichen Grundsätzen bearbeitete

Bibliographie der gesamten Eifelliteratur herausgeben. Der

Hauptvorstand nahm diese Anregungen freudig auf und be¬

schloß die Herausgabe der Bibliographie.
Der Zweck einer solchen Bibliographie ist ein vielseitiger.

Sie erspart dem Gelehrten bei seinen wissenschaftlichen Arbeiten

die mühsame Kleinarbeit, sich die vorhandene Literatur selbst

zusammenzusuchen. Bei sachgemäßer Anordnung und Ein¬

teilung findet jeder Gelehrte für sein Fachgebiet die früher

erschienenen Arbeiten übersichtlich und vollständig zusammen.
Sie erleichtert ferner dem Buchhändler durch sorgfältige Ver¬

zeichnung der Titel, der Verleger, der Erscheinungsjahre die

Besorgung der vom Publikum verlangten Bücher. Sie wird
in den Bibliotheken durch die bibliographisch genaue Wieder¬

gabe der Titel, durch alphabetische Titel- und Sachregister

im praktifchen Betrieb von großem Nutzen fein. Nicht un>

erwähnt darf bleiben, daß die Bibliographie auch für die

Bücherei des Eifelvereins in ausgiebigstem Maße nutzbar ge¬

macht werden wird. Es wird eine kommende Aufgabe des
Vereins sein, die unser umsichtiger Herr Vorsitzender längst

ins Auge gefaßt hat, die Vereinsbücherei nicht nur wie jetzt

durch gelegentliche Ankäufe und Schenkungen zu vermehren,

sondern ihre Bestände mit stärkeren Mitteln planmäßig zu

ergänzen. Dann wird der Eifelverein auch alle über die

Eifel erfchicnenen Schriften so gut wie vollständig besitzen,
und allen Gelehrten, die wissenschaftlich über die Eifel arbeiten

wollen, stehen in der Vereinsbücherei die Bücher selbst sosort

zur Verfügung. Sie brauchen dann nicht erst öffentliche
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Bibliotheken für diese Arbeiten in Anspruch zu nehmen. Hier

ist es die Bibliographie, welche die Möglichkeit gewährt, das

der Eifclbücherci Fehlende festzustellen und die allmähliche

Ergänzung zu erleichtern. Aber weit über diese Kreise hin¬

aus wird eine Veröffentlichung der zahllosen Eifelliteratur

das Interesse für die Eifel in neuer Weise wecken. Der

Verein steht vor neuen Zielen. Wie er bisher die Eiset

selbst wirtschaftlich und touristisch erschlossen hat, wird er nun

auch fördernd auf die wissenschaftliche Erforschung derselben

einwirken. Die Eifelfestschrift war der erste Schritt auf

dieser Bahn/ als einen weiteren wird man die Bibliographie

bezeichnen dürfen.

Soll die Bibliographie ihren Zweck erfüllen, so ist es

erforderlich, daß sie nach bibliographischer Methode und

uon fachwisscnschaftlich vorgebildeten Bearbeitern herausgegeben

wird. Sie muß mit der größten Vollständigkeit, die erreich¬

bar ist, alles enthalten, was jemals über die Eifel geschrieben

worden ist, und in einer fach- und fachgemäßen Anordnung

verzeichnen. Das wird erreicht durch die planmäßige Durch¬

arbeitung großer Bibliotheksbestände, der großen buchhändleri¬

schen Bibliographien und der in Betracht kommenden Zeit¬

schriften aller Wissenschaften und Richtungen. Das Ergebnis

dieser Arbeit wird den Grundstock der Bibliographie bilden.

Würde man dagegen die Literatur, die gelegentlich von dem

einen oder dem andern bereits gesammelt worden ist, nur

durch allgemeine Mitarbeit ergänzen wollen, so würde die

Bibliographie lückenhaft sein und bleiben. Solche Samm¬

lungen werden aber doch immerhin einige, sonst nicht auf«

findbare Titel bringen und daher dem Ganzen eingeordnet

werden. Die Durcharbeitung der grundlegenden Quellen

haben die Bearbeiter nach einem bestimmten Plan unter sich

verteilt, welcher die Gewähr bietet, daß das eben dargelegte

Ziel erreicht wird. Die Herausgabe wurde vom Hauptvor-

staude den drei Mitgliedern der Ortsgruppe Bonn, Herrn

Bibliothcksassistcnt Dr. Äsen-Bonn, Herrn Nehles-Hcil-

bronn, und dem Berichterstatter übertragen, welche ihrerseits

noch Herrn Bibliotheksassistent Dr. Knauß, ebenfalls Mit¬

glied der Ortsgruppe Bonn, hinzugezogen haben. Durch

ihre berufliche Tätigkeit, die Herausgabe ähnlicher Bearbei¬

tungen und langjährige Sammeltätigkeit, glauben die Be¬

arbeiter dazu befähigt zu sein, die ihnen übertragene Aufgabe

in befriedigender Weise zu lösen. Die erhebliche Arbeit,

welche hier zu leisten ist, wird bei vier ständigen Mitarbeitern

in etwa zwei Jahren beendet sein. Die Herausgeber bedürfen

aber dennoch in gewissem Sinne der Mitarbeit weiterer

Kreise. Erfahrungsgemäß ist allen Privat-, Manuskript- uud

ähnlichen Drucken sehr schwer beizukommen. Hier ergeht

unsere Bitte, die der Hauptvorstand auch unter seine Bekannt¬

machungen in dieser Nummer aufgenommen hat, an alle

Leser, uns auf diesem Gebiete möglichst zu unterstützen.

Insbesondere mögen die Ortsgruppen ihre Veröffentlichungen

jeder Art, wie Karten, Führer, Lieder, Aufrufe, Fest¬

programme, Ginblattdrucke und ähnliches im Original zur

Einsicht vorlegen. Sofern diese Schriften nicht ausdrücklich

zurückverlangt werden und in der Vereinsbücherei noch nicht

vorhanden sind, werden sie nach Anfertigung der Titelkupien
der Bücherei überwiesen.

Im Frühjahr 1914 werden dem Hauvtvorstand bereits

die erforderliche» Unterlagen über die Drucklegung unter¬

breitet werde». Diese sind entweder die voraussichtlichen

Druckkusten oder ein Verlagsvertrag zum Vollzug, falls ein

Verlag die Bibliographie in eigenem Verlag übernimmt.

Die Bibliographie wird etwa 20 Bugen stark werden,- einen

gewissen Anhalt für die Schätzung geben die Bestände der

Vereinsbüchcrci. Als 1. Auflage werden 500 Exemplare

gedruckt werden. Es kann mit etwa 200 festen Abnehmern

gerechnet werden. Dies sind die großen Staats- und Stadt'

bibliothcken, die historischen und anderen wissenschaftlich"'

Vereine. Hierzu tritt die große Anzahl der Gelehrten
M'd

anderen Interessenten. Es darf daher fast mit Vestimmthc>

angenommen werden, daß eine Vcrlagöfirma die Bibliograph

verlegen wird. Auch ist noch die Möglichkeit gegeben, da»!

sie als Ergänzungsband einer der großen rheinischen wiM'

schaftlichen Zeitschriften erscheint. Eine wesentliche finanzielle

Belastung des Vereins wird daher kaum eintreten. ^

übrigen hat der Vorstand in »nahrhaft großzügiger
Weift

befchlossen, wenn der Verein die Bibliographie selbst verlegen

müßte, die dann erforderlichen Mittel in den Etatsjahren

1914 und 1915 bereitzustellen. Die Bearbeitung dum

die vier Herausgeber erfolgt ehrenamtlich. Nach DrucklcgnH

wird die Bibliographie weitergeführt und halbjährlich in Nach'

trägen veröffentlicht.

Scharf gezogen wird die stoffliche Begrenzung d"'

Bibliographie. Aufgenommen wird die Literatur über ^
Eifel aus allen Wissenschaften, ohne kritische Prüfung, ob die

Schrift wissenschaftlichen Wert besitzt oder nicht. Sie umfaöt

I. eine allgemeine Abteilung: Zeitschriften, Zeitungen, Buches
welche mehrere Wissenschaftsgebiete umfassen (Sanunelwerke),

Biographien bekannter Eifclancr. 2. Rechtswissenschal-

3. Staatswisscnschllften: Allgemeine Staatslehre, Amtliche

Publikationen, Vcrwaltungsberichte, Finanzwesen, Volkswirt,

schuft, Sozialwissenschllft. 4. Sprach- uud Literaturwissenscha>

einschließlich Sage, Dichtung, Schöne Literatur. 5. Erziehung
und Unterricht. 6. Profan- und Kirchcngeschichte, Vereins'

geschichtc. ?. Geographie: Reisen, Landeskunde, Fnh"^
Karteu. 8. Naturwissenschaften: Allgemeine, Geologie un°

Mineralogie, Physik, Chemie, Botanik, Zoologie. 9. He>'

Wissenschaft (Bäderkunde). 10. Land-, Forst-, Wasserwirtschaft-

II. Handel, Gewerbe, Industrie, Technologie. 12. BeM

Hütten-, Salinenkunde. 13. Kunst, Denkmalpflege. DM

Einteilung, welche eine gewisse Anlehnung an das sogenannte

Hallensische System enthält, führt von den abstrakten z» ^"

konkreten Wissenschaften, und wird auch die Hauptabteilungen

der gedruckten Bibliographie bilden. Verzeichnet werde"

sowohl Einzelschriftcn als auch Zeitfchriftcnaufsätze. Neze"'

sionen werden aufgenommen, wenn sie kritisch sind und eigene,

neue Anschauungen des Rezensenten bringen, dagegen nin)/

wenn sie lediglich referierend sind. Inhaltlich müssen au

Schriften von der Eifel handeln, und zwar von der Gesa«»'

eifel, oder von einzelnen Landschaften, oder von einzelne"

Orten. Dagegen wird diejenige Literatur, in welcher °>

Eifel zusammen mit anderen Gebieten behandelt wird, "U

dann aufgenommen, wenn die Eifel (Gesamteifel usw.) '"/

Titel erwähnt wird, oder sich sonst inhaltlich erkennen laß-

Als „Eifel" gilt das Gebiet im Osten: linkes Rhc>"'

ufer zwischen Koblenz und Köln) im Norden: Eisenbahnl^
Köln—Düren—Aachen,- im Westen: die Landcsgrenzc, jede^

über diese hinaus mit Einschluß des Übergangs der Eifel "'

die Ardcunen, die ehemals deutschen Gebiete der belgisch

und luremburgischen Eifel,- im Süden: linkes Mosclufer zwische"

Trier und Koblenz. Ausgeschlossen werden jedoch die Städte

Aachen, Bonn, Koblenz, Köln, Trier, da über diese sehe"'/

zum Teil aus neuester Zeit, Bibliographien erschienen fi"^

oder solche Aufgabe der dortigen Stadtbibliothekcn sein würden-

Es werden nur Druckschriften verzeichnet Uon 1450 an o"

zu den neuesten Erscheinungen 1914 oder 1915 während dN

Drucklegung. , ,

Ausgeschlossen sind danach vor allem Handschriften. H^
muß auf die Arbeiten besonders der Archivuerwaltungen «w

der Gesellschaft für rheinische Geschichtskunde hingewicse^

iucrden. Ferner werden im Nahmen der eigentlichen Biblis
graphie Bildnisse ausgeschlossen. Vielleicht wird der Persn"!
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gemacht werden, in einem Anhang zur Bibliographie eine

kleine Zusammenstellung von solchen zu geben. Ein Versuch

kann diese nur bleiben, weil auch nur annähernde Voll¬

ständigkeit und eine Kontrolle der verzeichneten Bildnisse auf

ihre selbständige Erscheinungsweise ausgeschlossen ist. Er¬

fahrungsgemäß werden zahlreiche Reproduktionen von Stichen

und Radierungen in den «uusthandcl gebracht, welche, ohne

das; es die Besitzer wissen, nur aus Bildwerken entnommen sind.

Der Grundstock der Sammlungen wird nach den Be¬

ständen der Königlichen Univcrsitäts-Bibliothck Bonn angelegt.

Auf diese Weise ist es vor allem möglich, die Bibliographie

auf Autopsie zu gründen. Hierbei erfolgt gleichzeitig die Durch¬

sicht aller ^eitschriftenrcihcn. Diese Arbeit wird bereits fast

erschöpfend sein und die längste Zeit in Anspruch nehmen.

Zeitschriften, welche in der Bonner Bibliothek nicht vorhanden

sind, werden anderweitig nur dann durchgearbeitet, wenn sich

von ihnen erwarten läßt, daß sie Eifelliteratur enthalten.

Darauf erfolgt die Durcharbeitung der buchhändlertschc» und

einschlägigen Bibliographien, der Bestände anderer Biblio¬

theken, darunter der Vercinsbüchcrei, und endlich Durcharbeit

von Priuatsammlungen.

Die Aufnahme der Titelkupien erfolgt in der heute

bei solchen Arbeiten allgemein üblichen Weise nach der In¬

struktion für die alphabetischen Kataloge der preußischen

Staatsbibliotheken, jedoch ohne Einhaltung derselben bis in

alle Einzelheiten. Jeder Titclkopic wird kurz hinzugefügt,

welcher Quelle sie eutnommcn ist) auf diese Weise ist es

möglich, bei den meisten Titeln wenigstens eine Bibliothek

zu nennen, in deren Beständen das Werk selbst vorhanden

ist. Die Titel werden in systematischer Weise angeordnet,

das oben wiedergegebcne Schema bildet die Hauptabteilungen,

welche in weitere Unterabteilungen ausführlicher gegliedert

werden. Dem systematischen Hauptteil folgt ein alphabetisches

Sachregister, das vor allem durch ausführliche Ortsangaben

besonders gebrauchsfähig gestaltet wird. Ein alphabetisches

Verfasser- und Titelrcgister bildet den Beschluß.

den Städten

Aus dem Dchen Uenn.

Von Peter Schiffer, Bad Honnef a. Rh.

(Nachdruck verboten,)

Eine schaurige Kälte, ein eisiges Frösteln überläuft

manchen beim bloßen Hören oder Lesen des Namens

/Hohes Venn". Verbinden sich doch mit dieser Bezeich¬

nung für das Hochplateau zwischen den Flüssen Nur,
Vesdre und Warche, das sich in einer Höhe von 6n9

Meter über dem Meeresspiegel von Südost nach Nord¬

west an der äußersten Grenze unseres geliebten Vater-

landes im Westen hinzieht und bis zu ^"« K^bw«

Malmedy, Montjoie,

Eupen und nach Bel¬
gien hinein bis Spa

und Veruiers reicht,

alle Vorstellungen an

eine weite, öde, un¬

wirtliche Hochfläche

ohne Baum und

Strauch, voller ge¬

fährlicher Moor¬

gründe und Moräste

mit moderigen Ge¬

rüchen, auf der be¬

ständigundurchdring¬

liche, feuchtkalte Ne¬

bel lagern und kalte

Niederschläge tageiu,

tagaus zu Boden
fallen, von deren

Sumpfboden ini

Hochsommer, wenn

die fast senkrecht zur

Erde fallenden Son¬

nenstrahlen die Nebel

für einige Stunden
zerreißen, eine un¬

erträgliche Gluthitze auflodert, wo un Winter rauhe Winde

tobend uud tosend dahinsausen, harte Fröste alles Leben der

niederen Pflanzenwelt zerstören und ungeheure Schuee-

massen sich hoch aufschichten, eine Wildnis m der vollsten

Bedeutung des Wortes, eine Art Sibirien im schönen,

vielgepriesenen Rheinland.

' Und doch bietet eine Wanderung durch diese weit¬

ausgedehnte Heidelandschaft zumal zur Sommerzelt ganz

eigenartige Reize. Auch ist eine Reise über Heide und

Im l>oben Venn. — Aufgen, von Walter Scheioler, Montjoie.

Moor im Venn infolge der kulturellen Fortschritte nicht

mehr so gefahrvoll, als dies in früheren Zeiten der Fall

war, indem für bessere Verkehrsverhältnisse auch in jenem

verlassenen Lande gesorgt wurde und immer mehr ge¬

sorgt wird.

Fährt man von Aachen, der alten Kcnserstadt, mit

der Bahn die Eifelstrecke Aachen-St. Vith hinauf, dann

bemerkt man so recht den Übergang aus dem fruchtbaren

Hügelland in das reich bewaldete Gebirgsland und in die

hochgelegene Heide und Moorgegend des Venn.

Bis Cornelimünster durcheilt der Zug uoch wogende

Getreidefelder und reich mit Obstbäumen bepflanzte Wiesen

und Gemüsegärten.

Hinter Cornelimün¬

ster keucht und

schnaubt das Dampf¬

roß in zahllosen

Krümmungen die

wellenförmigen Stu-

fenlllndschaften, von

Terrasse zu Terrasse

höher steigend, durch

saftgrüne Wiesen, die

von buntscheckigen
Rinderherden male-

risch belebt sind, bis

Raeren und Rötgcn.

Weiter geht der

Schienenweg an Bu¬

chen-, Eichen-, Fich¬
ten- und Kiefernwal¬

dungen vorbei nach

Lammersdorf. Hin¬

ter Lammersdorf ver¬

liert sich der Laub¬

wald, und die Nadel¬

wälder treten spärlich

auf. Der schweifende

Blick überschaut hier schon ausgedehnte, einförmige, braun-

farbene Heidestrecken, in denen die strauchartige Rauschbeere

mit Heidekräutern und Adlerfarn vorherrschend ist und

weißgraue Torfmoose den feuchten Boden mit schwammigen

Polstern überkleiden. Aus den sumpfigen Wassertümpeln

wachsen mattfarbige Binsen Hochauf. Diese Strecken

bilden die nördlichen Ausläufer des Hohen Venn. Hinter

Montjoie und Kalterherberg ist die Berghöhe erreicht.

Das Auge erblickt dann nichts als Heide und Moor, eine
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waldlose, von muldenförmigen Einsenkungen durchsetzte

Hochfläche, die im Gegensatz zur vulkanischen Eifel nirgend¬

wo durch hohe Bergkuppen oder Kegel unterbrochen ist.

Bei heiterm Himmel und klarem Wetter entfalten sich

ungeahnte Reize bei einer Wanderuug durch die Heide¬

landschaft, wenn dies Aschenbrödel der Natur sein Festtags-

gewand übergeworfen hat. Für kurze Zeit sind die Ginster¬

stauden mit goldenen Blüten übersät. An feuchten Stellen

findet man die Glockenheide mit den fleischfarbigen Glöckchen,
den Sonnentau mit den weihen Blümchen. Die blühende

Heide aber übergießt die Landschaft mit einem lebens¬

warmen, rötlichblauen Farbenton von entzückender Pracht,

der sich allmählich zum blassen verschwimmenden Blau

der fernen Höhen abstuft, die das Gelände wie ein wunder¬

schönes Land nmgürten. Beim Sinken der Sonne werden

die Farben glühender nnd tiefer, die weite Heide strahlt
in rosigem Licht/und

von den fernen Was¬

serspiegeln lodert feu¬

rige Glut auf. Bunte

Falter, gepauzerte
Käferchen, schillernde

Fliegen und sum¬

mende Immchen"um-

schwirren die blühen¬
de Au. Andauernd

vernimmt man das

rastlose Schleifen und

Zirpen der Feld¬
grillen und das

Seufzen des leicht¬
fächelnden Windes.

Ab und zu vernimmt

man auch Wohl den

Gesang einer ^auf¬

steigenden Heide¬

lerche. Sonst ist es

still und einsam auf

der Heide. Draußen

wogt friedlos das

Leben, hier herrscht

Ruhe und Frieden.

Bald bemächtigt sich unser ein Gefühl der tiefsten Ein¬

samkeit und Verlassenheit, als lebte man allein auf der

Welt. Unheimlich wirkt diese Stille der einsamen Gegend.

Überhaupt übt die Heide auf den Menschen einen eigen¬

tümlichen Zauber aus, der sich in Worten nicht aus¬
drücken läßt.

„Ticfeinsamkcit,
Es schlingt um deine Pforte die Erika das rote Band,
Von Menschen leer, was braucht es noch der Worte,
Sei mir gegrüßt, du stilles Land,"

Die Vegetation befindet sich im Venu in den ersten'Graden

ihrer Entwickelung. Außer mit Heide ist der aus Flußsaud

bestehende Boden mit Renntierstcchten, Rietgräsern, Narden-

grasbüscheln und Turfmoosen bedeckt oder ganz kahl und

nackt. Dazwischen entdeckt man wohl hier und da eine

Wacholderstaude, einige Besenpfriemsträucher, eine elende

Föhre oder verkrüppelte Birke.

Der einsame Wanderer ist oft froh, kurze Zeit im

Schatten eines solchen Gebüschs Rast zu halten. Vor¬

sichtigerweise meidet er jene Plätze, wo blasse schwellende

Moospolster über gefahrvolle Moräste eine trügerische

Decke breiten, in die man einsinken würde und unrettbar

verloren wäre. Endlich nach mehrstündiger Wanderung

gewahrt er in der Ferne den aufsteigenden Rauch eines

8cl,l»fl,eräe ini Nolien Venn. — Ausgen, von Walter EcheMcr,

Dörfchens. Er ist froh, wieder einmal unter ein gast'

liches Dach einkehren zu können und Menschen anz»-

treffen. Eine holperige Straße führt ins Dorf hinein,

das von mageren Wiesen umgeben ist, auf denen kleines

Vieh weidet. Eine Schafherde grast in einiger Entfernung

vom Ort auf einer mageren Trift. Die Häuser liegen

zerstreut. Diese und die angrenzenden Ställe und die

Scheune sind mit moosbewachsenen Strohdächern gedeckt,

die im Norden und Westen bis zum Boden reichen. Das

ganze Anwesen ist nach der Wetterseite hin mit einer

künstlich gezogenen, regelmäßig geschnittenen Schutzhecke

von Hainbuchen abgeschlossen. Die Gärten daneben sind

klein und undankbar, die Obstbäume fehlen fast vollständig,

Beerensträucher, Iohnunis- und Stachelbeerstauden findet

man dagegen mehr. Auf den zerstreutliegenden kleinen

Feldern'gedeihen spärlicher Hafer und Hackfrüchte. Die
Lebensweise der Be¬

wohner ist einfach

uud doch gut und

kräftig, dabei sind sie

recht zufrieden und im

allgemeinen freund¬

lich und gastlich.

Von jeher bildete

der Torfstich eine
Erwerbsauelle der

Vennbewuhner. Die«

ser wurde jedoch nicht
rationell betrieben,

die Anwohner ließen
es nur dabei bewendet

sein, die Torfmoor¬

schicht, die hin und
wieder eiue Mächtig»

teit von zwei bis drei

Metern aufwies, nur

so obenhin abzu-

stechen und die Torf¬

stücke in Haufen zum

Trocknen aufzutür¬

men. Das gewon¬
nene Material wurde

meist nur zur Feuerung benutzt. Der verstorbene Oberst

u. Giese war der erste, der gegeu Ausgang des vorigen

Jahrhunderts organisierend 'in die ausschließlich Privat-

zweckeu dienende Torfgewinnung eingriff. Die Anlage
des Torfwerks bei Sourbrodt verdankt ihm seine Ent¬

stehung. Der nunmehr in größeren Mengen als bisher

gewonnene Torf fand nun besondere Verwertung als

Streu für Pferde. Neben der Torfbereitung betreibt

die Gesellschaft „Torfwerk und Ziegelei Sourbrodt, G. «'.

b. H." auch Ziegelsteinfabriklltion, zu welchem Zwecke
neben dem Torfwerk ein Ringofen aufgeführt ist. Der

unter der Moorschicht lagernde, lehmartige Boden liefert

vorzügliche Steine.

Auch auf dem Gebiet des landwirtschaftlichen Betriebs

griff Oberst Giese bahnbrechend ein. Aber auch hier blieb

der Erfolg aus, bis der Staat durch Errichtung von

Domänen eingriff. Durch diese soll gezeigt werden, was

sich machen und erzielen läßt uud wie gearbeitet werden

muß. Die Domäne soll gute Saat liefern, die den Klein¬

bauern zur Verfügung steht, sie soll gutes Vieh den vieh¬
züchtenden Bewohnern der Gegend zur Verfügung stellen,

sie soll vorbildlich wirken beim Bau und in der Errichtung

von Häusern, Stallungen und Scheunen u. a. In den

Jahren 1900 und 1901 wurden im Venn vier solcher
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Versuchs- und Mustergüter vom preußischen Staate er¬

richtet: die Kql. Domäne Bertrath (147ba56ar) Doniäne

Wcvwerh (255 lill 33 ar), Domäne Vuttgenbach (20o Im

53 lu-) und Domäne Lauschcrbüchel (n0 Im). Die Kgl.

Domäne Weywertz, mit deren Kultivierung mn 1. Juni

1901 begonnen wurde, ist die größte der wer Eifeldomanen.

Sie liegt in der Nähe der Eisenbahnstation Sourbrodt,

des Torfwerkcs und des Truppenübungsplatzes Elsenborn.
Eine weitere Kulturarbeit ini Venn besteht m der

Aufforstung von Ödländerei. In Preußen betragt die

Gesamtgröße des Venn 8000 Im, davon sind mi Besitze
der Gemeinden 68001m. Zur Au sorstung sind 3800 I.u

bestimmt, davon sind schon aufgeforstet 2400 Im Die

Aufforstungskosten betrugen 351000 M., die der Staat
allein getragen hat^). . ^ .^ ,.

Daß in früheren Jahrhunderten auch die Venngegend

bewaldet gewesen ist,

steht wohl fest, indem

beim Torfstcchen und

bei Schachtarbeiten

Baumstämme, Wur¬

zelstücke und Baum¬

früchte aufgefunden

worden sind, die auf

eine frühere reiche

Bewaldung der kah¬

len Hochebene schlie¬

ßen lassen. Wo¬
durch die Waldungen

zerstört wurden,

durch Orkane oder

Kriegsverheerungen,

läßt'sich mit Sicher¬

heit nicht nachweisen.

Die Aufforstung

geschieht durch An¬

legung von Nadel¬

hölzern, die zunächst

den Zweck haben, die

Luftfeuchtigkeit zu

verringern und auf

eine Besserung der . - <- „^

klimatischen Verhältnisse hinzuwirken, um ,o eine spatere

Laubwald-Are vorzubereiten. Gemeinden, deren Ödländer

vor 40 bis 50 Jahren aufgeforstet wurden, leben heute in

Wohlstand und decken ihre Gemeindeumlagen aus den Er¬
trägen des Waldes. .

' Nicht an letzter Stelle ist darauf hinzuweisen, datz

sich auch die Vertehrsuerhältnisse im Venn in den letzten

Jahren wesentlich gebessert haben, indem die Elseistrecke

Aachen-St. Vith, die Mitte der achtziger Jahre gebaut

wurde, doppelgleisig ausgebaut ist. Die vorhandenen Wege

wurden gebessert und neue Wege und Straßen angelegt.

Auch ist dem Vennbesucher Gelegenheit geboten, per Auto

die Gegend zu durchfahren. « ,^ - ^ <,
Seit Bestehen des Truppenübungsplatzes Elsenborn

hat sich der Verkehr im Venn wesentlich gehoben. Es

erübrigt nur noch, strebsame, tatkräftige Kolonisten ms

Venn zu ziehen, die sich dort bei Fleiß und Ausdauer

eine gediegene Grundlage zu einer sicheren Zukunft und

eine lohnende Existenz auf eigener Scholle mit geringen

Geldmitteln schaffen können. Dies wird zedoch erst dann

i. l5vn»n«nt> sei liier bemerkt, daß auch die Prouinzial-Ver-

waltuna Venngeblete in den Kreisen Mont-

3e A MalmedY »V hat und sie durch Strafgefangene zum
Anbau umarbeiten läßt. Die Schrtftlettung.

^osfsticl, im Nolien Venn. — Aufgen. von Walter Scheiblei, Montjoie

erzielt, wenn die in unseren fernen Kolonien angewandten

Methoden, wo man tüchtigen Ansiedlern Land und Geld

gibt, um sich ansässig zu machen, auf die weiten Venn-
ödländercicn Anwendung finden. Die Regierung kann

uersichert sein, daß diese Art von Kolonisation ungeteilten

Beifall findet.

Das Schwinden der Ueiseromantin.

Über den Niedergang des „Romantischen" auf allen Gebieten
des modernen Lebens klagt Karl Wilhelm Schmidt im Augusthcft
des „Türmers" (Herausgeber I. E. Frhr. v, Grotthuß). Im Ge¬
wühl der Welt ist dem Menschen das Empfinden des Romantischen
abhanden gekommen. „Unsere nüchterne, dem Gemmslcbcn abge¬
lehrte Zeit mit ihrer Ruhelosigkeit, ihrem Hasten und Ingen nach
materiellen Gütern und Genüssen, mit ihren gesteigerten Anforderungen
an angestrengte, rastlose, aufreibende Tätigkeit steht dem Roman¬
tischen fremd gegenüber. Jeder Fortschritt in der Technik und im
Verkehrswesen ist ein Rückschritt in der Romantik. Der eherne

Schritt der Zeit reißt
den einzelnen mit fort
und drängt zu festem
Anklammern an die kalte

Wirklichkeit. Der Schim¬
mer der Romantik ver¬

blaßt vor dem hellen
Acht des siegreich fort¬
stürmenden Lebens, das
überall seinen Anspruch
an Alleinherrschaft gel¬
tend macht."

Nirgends macht sich
dieser Zug unserer mo¬
dernen Zeit so bemerk¬
bar wie beim Reisen.
„Schwindet nicht die
Romantik selbst aus den
Bergen, wo sie doch
naturgemäß ein unbe¬
strittenes Heimatsrecht
hat? Kaum gibt es noch
wenigstens bei nns in
Deutschland ein Gebirge,
das nicht in der guten
Jahreszeit derartig von
einem Gewühl oft recht
lärmender, rücksichts¬
loser Touristen über¬
flutet wäre, daß für den
anspruchslosen, gemüt¬
vollen Wandeier kaum

noch ein Platz übrig bleibt, wo er sich dem ungestörten Natur¬
genuß überlassen kann. Der schrille Pfiff der Dampflokomotive
dringt mißtönend in das fernste Bergtal, und der vollbesetzte
Elfenbahnzug steigt rasselnd und schnaubend selbst in die Abgeschieden¬
heit gewaltiger Nergriesen empor. Wo bleibt da die vielgepriesene
Romantik der Bergwanderung, Ist es doch kein Wunder, wenn
auch für die Poesie der Fuhrcise das Verständnis mehr und mehr
schwindet. Wozu soll man sich den mit dem Erklimmen steiler
Berge verknüpften Anstrengungen unterziehen, wenn man durch das
Dampfroß so mühelos und billig dem ersehnten Ziel zugeführt
werden kann? Die Hauptsache ist ja doch, daß man oben gewesen
ist und sich dessen rühmen kann. Früher war das anders^ da
rühmte man sich gerade der Kraftanstrengungcn und Entbehrungen,
die man freiwillig bei Gebirgswanderungen auf sich genommen
hatte."

An solchen, die des Rühmens halber die schwersten An¬

strengungen auf sich nehmen, fehlt es in unserer Zeit der Bergfexe
,a auch nicht. Andererseits bewährt sich aber doch gerade im Ge¬
birge noch heute ein eifriger und gesunder Wandertrieb. Dagegen
hat der Verfasser zweifellos darin recht, daß das Wandern dort
fast ganz aufgehört hat, wo keine starken Natui-„Sensalionen"
locken. ,/Früher gab es noch Männer, die es sich zum Grundsatz
gemacht hatten, die deutschen Gaue vom Rhein bis zum Memel
unter Verzichtleistung auf jede, auch die ungefucht sich darbietende
Fahrgelegenheit rüstig und frohgemut zu durchwandern. Sie
wußten wohl, welch reinen Genüsse für Geist und Gemüt sie sich
durch diese Manneskraft und Manneswürde kennzeichnende Art des
Reifens sicherten. Das heutige verwöhnte und verzärtelte Geschlecht
denkt darüber anders, und selbst bei unserer Jugend ist die Wander¬
lust stark in Abnahme gekommen. (?) Auch der wandernde Handwerks»
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burfche, an dem noch ein Stück Romantik haftete, ist in unseren
Tagen eine seltene Erscheinung geworden.

Auf den Niedergang der Romantik hat ganz besonders der
großartige Aufschwung des Verkehrswesens hingewirkt. Wer sich
zu längerer Reise dem Schnellzug anvertraut, gewinnt von der
Landschaft, durch die er in rasender Eile und bei betäubendem,
nervenerschütterndcn Geräusch geführt wird, nur flüchtige, allzu
schnell wechselnde Eindrücke, die den Geist eher zerstreuen und ab¬
stumpfen, als nachhaltig befriedigen, das Gemütsleben aber leer
ausgehen lassen. Wie ganz anders war das sonst bei der Fahrt
mit der guten alten Postkutsche! Ihre gemächliche Fortbewegung
gestattete den Insassen eine ruhige, nachdenkliche Betrachtung der
Umgebung, ließ der Phantasie freien Vplciraum und gab Gelegen¬
heit und Anreiz, auch dem Kleinen und Unbedeutenden gemütuoil
einen gewissen Reiz abzugewinnen. Da war nichts Verschwommenes,
Überhastetes) lauter klare, gerundete Bilder, die die Seele friedlich
stimmten und für weiche Eindrücke empfänglich machten. Erreichte
dann das Gefährt einen besonders schonen Punkt, vielleicht eine
Anhöhe mit einem stillen See in der Tiefe und einer alten Burg¬
ruine nn dessen gegenüberliegendem Ufer, dann Pflegte wohl der
wackere Rosselenker Halt zu machen, und zum Ergoßen der Reisenden
seinem Hörn helle, herzerquickende Töne zu entlocken, die in der
Ferne ein weiches, süßes, langsam zerschmelzendes Echo hervorriefen.
Mit dieser vielgerühmten Postkutschenromantik, die uns unter
anderen Lcnuu in seinem „Pustillon" in so lieblichen und elegischen
Tönen vor Augen führt, ist es nun bei uns vorbei, nachdem auch
im Oberpostdirektionsbezirk Berlin kürzlich die letzte fahrende Pos,
ihre letzte Fahrt getan hat.

Man braucht nicht zu den blinden Bewunderern der soge¬
nannten guten allen Zeit zu gehören, man kann sich aufrichtig der
staunenswerten Errungenschaften freuen, die der rastlos fortschreitend'
Zeitgeist auf allen Gebieten des Lebens hcruorgerufen hat, man
kann aber trotzdem in dem allzu ungestüm vorwärtsdrängenden
Treiben der Gegenwart einen Ruhepunkt suchen durch pietätvolles,
gemütvolles Sichverjenkcn in das, was aus der Vorzeit ehrwürdig
und herzerquickend in die Gegenwart hineinragt. Neben der strengen
objektiven Forschung, die die Vergangenheit auf ihre» wahren Wert
abzuschätzen sucht, hat auch die romantische Anschauung der Vorzeil,
die sich mit einem freundlichen Schein begnügt, ihre Berechtigung,

Ausgrabungsergeonilse im Oeidentempel bei Pesch

in der Gisel.

Von Pfarrer Krause in Eschweiler bei Münstereifel.

Obgleich die Ausgrabungen im vielbesuchten Heidentcmpcl
zwischen Nüthen und Pesch noch nicht ganz zu Ende geführt worden
sind, sondern im nächsten Jahre fortgesetzt wcrocn sollen, so ist
doch jetzt schon das Resultat der Arbeiten als sehr erfreulich zu be¬
zeichnen. Die Prophezeiungen, daß hier interessante Funde aus
dem dunklen Schohe der Erde ans Tageslicht gefördert werden
tonnten, haben sich reichlich erfüllt.

Es wurden bisher drei verschieden grohe Tempel, die sämtlich
durch eine jetzt bereits auf eine Länge von ungefähr 100 m bloß-
gelegte Mauer eingefriedigt waren, aufgedeckt. Wenn man von
Norden her von der schönen Von Gllsdorf nach Pesch führenden
Landstraße im Eschwetler Tale die Anhöhe zum Heidentempel und
zu der Stedeluna hinaufsteigt, die nach einem in den Ruinen des
Tempels gefundenen, den Matronts V^d^IN, 1.6VI)INI8
geweihten Inschriststein I^VD^. oder QI^VVV^I geheißen haben
mag, so stößt man zuerst auf die Ruinen eines quadratischen
Tempelbaues, dessen Seitenlange 6 rn beträgt. Dieses innere
Quadrat ist in einem Abstände von 3 in durch eine Mauer von
doppelter Länge eingefaßt. Der Eingang zu diefem wie auch zu
den beiden folgenden größeren Tempeln ist östlich gelegen. Allem
Anscheine nach ist der erste Tempel durch Feuer zerstört worden)
in ihm und im folgenden, der die beträchtliche Ausdehnung eines
Rechteckes von 27:22 in hat, wurden die meisten Einzelfunde ge¬
macht und zwar scheint der räumlich ausgedehnteste zweite Tempel
zur Aufstellung der zahlreichen zu Ehren der vaccalineisch-leudinischcn
Matronen errichteten Votivsteinen gedient zu haben, Wetterhin
nach Süden schließt sich dann ein ebenfalls quadratifcher und fogar
mit einer Apsts versehener Bau an, dessen Seiten 14 in lang sind.
Die an der Westseite dem östlichen Eingange gegenüberliegende etwas
höher gelegene quadratische Apsis hat eine Seitenlänge von 3 m.
Der ganze Bau mit der Apsts mutet einen an, wie der
Grundriß einer christlichen Kirche, denn der innere
Raum ist durch eine Halb- und durch drei Ganzsüulen aus
rotem Sandstein, deren Durchmesser 5? cm beträgt, in ein Haupt-
und zwei Nebenschiffe geteilt — es sei aber bemerkt, daß auf der
Nordselte nur die Halbsaule erhalten geblieben ist, jedoch ist der
Standort der drei Ganzsäulen noch deutlich im Boden zu erkennen.
Etwa einen halben Meter von den Säulenstümpfen nach innen zu

sieht man eine Reihe von rechteckigen Sandsteinblöcken in einet
Ausmessung von 30:35:45 aus dem Buden ragen. Die Säulen
mögen nach dem Urteile von Sachverständigen eine Höhe von 6 »>
gehabt haben.

Von schätzenswerter Seite wurde die durch einige Einzelfundc
unterstützte Vermutung ausgesprochen, es handele sich be>
diesem einer christlichen Kirche ähnlichen Tempel um
ein Mithrashcillgtum, dessen «ult äußerlich einige Ähnlichkeit
mit dem christlichen gehabt und der deshalb und auch besonders
als Geheimtult der Ausbreitung der christlichen Religion Schwierig¬
keiten bereitet hat. Solche Mithräen sind übrigens auch zu Trier,
Mainz, Heidelberg, Straßlmrg und an andern Orten Deutschlands
nachgewiesen worden. An diese drei Tempel schließt sich dann naci'
Süden ein geschlossenes, ohne sichtbaren Eingang vom Boden aus

Partie aus clen Ruinen cles vermutlichen I^itKrasneiligtumo
bei ßesck in cler Vifel.

errichtetes Gebäude an, das man als Schuppen oder auch als
Schatzkammer gedeutet hat. Der rechteckige Bau hat eine Aus¬
dehnung von 8 :15 in.

Westlich und östlich vom Tempelbezirk treten die Ruinen von
Wohnhäusern zutage und an der östlichen Grenzmauer innerhalb
der Temftelumfricdigung dem mittleren größeren Tempel gegenüber
wurde ein aus Sandsteinquadern ausgebauter, prächtig erhaltener
Brunnen auf mehrere Meter Tiefe vorläufig aufgedeckt, dessen Aus¬
schachtung im nächsten Jahre einem Fachmanne wegen der Gefahr
überlassen werden soll, Bei der jedenfalls sehr beträchtlichen
Tiefe des Brunnens darf man auf mancherlei Einzelfunde gewiß
hoffen.

Was nun die im Ausgrabungsgebiete zutage geförderten
Elnzelfunde betrifft, so ist deren Zahl sicher nicht unbedeutend.
Der Verfasser zählte allein 38 Matronentöpfchen, darunter waren
fünf Stücke mit einer merkwürdigen, halbmondförmigen Haube ver-
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I°hen, Auch das Kultbild einer sitzenden Patrone - wie in der
Abbildung »u seben - niit einer in tla »scheu Formen herab«

stießenden Gewandung nu" der charakteristischen turbanahnlichen
K Pfb d ck«3 erhalten geblieben Die Gestalt trägt
ttwas auf dem Schöße, das man als einem Brotlaib deuten onnte,
rechrs und lww zn den Füßen der Matrone liegen zwei turb.s-
nlinliche Früchte, Ferner fand man
^vei Torfen von in Charitinncn-
forin beietnllndcrstch enden drei
Matroueu, ebenfalls in tlcifsische
Gewandformcn gehüllt. Der Torfo
einer nackten Gotterdarstellung und

die Nachbildung einer Schlange
und von Fackeln oder flammen,
nctigen Gebilden, die mit Inschrlft-
iteinen, wie mir ein alter Mann
versicherte, karrenweife zum Wege¬
bau benutzt worden sind, scheinen
»uf den oben erwähnten Kult des

Lichtgottes Mithras hinzudeuten,
Eine Unmenge von mehr oder
weniger großen Bruchstücken von
Kapitalen, Säulen mit Schuppen-
Muster, Körbchcu mit Früchten,
Bruchstücken von Schlangcndar-
stellunacu und den genannten

Feuerflammen ähnlichen Gebilden
und andern Profil stücken, meist in
rotem Sandstein zierlich ausgc-
hauen, wurden neben den bedeuten¬
den Resten von Botivsteinen, deren
Inschriften deuilich gelesen werden
tonnen, dem Erdboden entnommen,

Auf den Steinen werden folgende

5it2en<le >Vl»tr«ne.

Dieser HreNsteMh^

Teil eines mächtigen Sandstemblockes

Dieser letztere Voi>o,^l» l,«. >,.. . —-' . ,„„ - , ,^ x.^ „l,,,^,»

koinint vor! Der untere

Hackenkreuz und zwar in beiden Formen ^-> links und >-!-> rechts

gedreht. Dieses Zeichen soll aus Indien stammen. Es findet sich
aber auch auf dem Boden prähistorischer Gefäße, auf germanischen
Waffen und andern Altertümern, fpäter tritt es auf Quadersteinen
mittelalterlicher Bauten als fog. Steinmctzzeichen auf. Von

den Einzelfunden fei noch eine rote
Reibefchale mit im Boden einge¬
brannten hervorstehenden Omarz-
kuruern erwähnt. An Münzen
wurden meines Wissens nur drei
und zwar in dem durch Feuer zer¬
störten ersten Tempel entdeckt. Die
eine davon ist ein üratianus —
dieser Kaiser regierte von 238 bis
244 — und eine andere in sehr
guter Erhaltung die ich dort selbst
gefunden, ein Grabianus, der von
375—383 regierte. Die zahllosen
Bruchstücke der bekannten römischen
Ziegel wiesen keine Stempel auf,
wie solche in römischen Lagern
häufig gefuuden werden) vielleicht
stammen die Ziegel von dem aus¬
gedehnten römischen Ziegelselde
bei Bondcrath, wo es nebenbei
gesagt, nicht recht geheuer ist, weil
es zur Nachtzeit dort sputen soll.
Die meisten der erwähnten Fund¬
stücke sind in de» Händen des
Herrn Iunkermann aus Köln,
der zuerst in sorgfältiger Weise
mit Ausgrabungen im Heideu-
tcmpcl begonnen hatte, die übrigen
harren der Sichtung im Pro-

vinzialmuscum in Bonn, einige wenige sind im Museum zu Münster-
elfel und bei anderen Privaten. Mögen die vom Provinzial-
niuscum in Bonn im nächsten Jahre fortzusetzenden Ausgrabungen
uns die zum Heidcntempel gehörige Ortschaft I^llVV^. oder
I^LVVVöl aufdecken und aus dem Brunnen die geheimnisvollen
Glocken uud goldenen Schätze, die nach dem VoltSmunde auf

. üMWM

N«M

Votivsteine zus «lem Neiclentempel bei pelcb.

Photogr, von Schütz in Münstereifel.

Votivltein, «len V»cc»lineiscken ^»tronen
geweibt, »us «lem Neickentempel bei ftelcl».

seinem Grunde verborgen liegen, zutage fördern. Wie verlautet,
sind Verhandluugcn im Gange, die den Ankauf des Aus-
qrabungsgcländes von feiten der Königlichen Regierung zu
Aachen bezwecken, um die Ruinen der interessanten Baudenkmäler
als Schutzgebiet der Nachwelt zu erhalten. Wenn es möglich wäre,
fänitlichc im Heidentempcl gemachten hochinteressanten Funde an
der Fundstelle selbst in zweckmäßiger Weife zu einem sog. boden¬
ständigen Freilichtmuseum — vielleicht dadurch, daß man
auch nur daS Mithraum wieder ausbaute — zu vereinigen, so könnte

1) n« ist ergänzt.
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man damit eine für das Volt anschauliche Muscumsbil-
dungs statte in der freien GotteZnatur schaffen, die einen ständigen
Anziehungspunkt in der schönen.Eifel bilden und alle Besucher be¬
friedigen würde, wahrend jetzt 3 manche unkundige Besucher ohne
Führung und Erklärung der Ausgrabungen enttäuscht sind, weil
sie dort nur nackte Ruinen sehen.

Westdeutsche Gesellschaft für Falllilienkunde.

In jüngster Zeit ist eine Vereinigung ins Leben getreten, die
ihren Mitgliedern fachmännischen Rat in Fragen genealogischer Art
erteilen und insbesondere den Zweig der Heimatkunde fördern helfen
will, der sich damit besaht, die zerstreuten Bausteine familiengeschicht-
licher Erinnerung zu sammeln und zu Denkmalen der Jetztzeit und
Vorbildern der Nachwelt zusammenzufügen in einfach würdiger Form
und auf wissenschaftlicher Grundlage. Familicngeschtchtltche Auf¬
zeichnungen aller Art, handschriftliche und gedruckte Familien¬
geschichten, Stammbäume, Ahnen- und Sippschaftstafeln, Familicn-
cmzeigen und Totenzettel, Wappenzeichnungcn und Siegel, alle diese

bescheidenen Einzelheiten, von vielen für viele gesammelt, müssen
nach Jahrzehnten die schätzbarsten Beiträge, die zuverlässigsten
Grund- und Bausteine für eine Gesamtgeschichte unseres Volkes
liefern. Ihre Zusendung wird von der Gefellschaft erbeten, die
ihrerseits für die sorgfältige Aufbewahrung Sorge zu tragen ver¬
spricht. Die Vereinigung, die im Mürz 1913 in Köln begründet wurde,
erließ in diesen Tagen einen Werberuf an die Bevölkerung der alten

rheinisch-fränkischen und sächsischen Gnue, besonders aber an dtt'

jenigen Familien, die wir in alter und neuer Zeit als die fUh"N^
bei den engeren Stammesgenossen anzusehen gewohnt >>" '
Auch für die Eiset lande ist der Aufruf fehr beachten»'
wert. In der Eifcl ist von jeher bei den alten ansafM"
Familien der Familiensinn sorgfältig gepflegt worden, ""
eine Reihe alter Eifclfamilicn hat den Ruhm der rheinisch-"'^
fältfchen Industrie mit begründen helfen und ist zu hohem MM>
gelangt. Hier ist klassischer Boden für die Bestrebungen der Ge °"'

schuft für Fllmilienkundc, und wenn seitens der ansässigen M"^
fllmllien, wie gewiß zu hoffen ist, der neuen Anregung Vcrstänom
entgegengebracht wird, so läßt sich eine Fülle von schätzenswertem
Material erwarten. Die Vereinigung wird mit November o. ^
schon eine Zeitschrift für ihre Mitglieder herausgeben, durch we^°
die in Frage stehenden Bestrebungen kräftige Förderung erfahre
sollen. Der Jahresbeitrag ist auf 5 M. angesetzt. Den Vorsitz °"
Gesellschaft hat vr. Bermbach in Köln, Ubicrring 25, übernomme»'
an den alle Zuschriften zu fenden sind. Beitrittserklärungen wer°"
an Hauptmann a. D. von Kempis in Brühl gerichtet. Sonstig
führende Herren im Vorstände der Vereinigung sind General v°
Oidtmann in Wiesbaden, der bekannte rheinische GenealM/
Dr. H. Kelleter in Ncuß, W. Geelen, Beigeordneter der SM°'
Bonn, Professor Dr. Gehlen in Eupen, Gymnasialdt«»"
Dr. Franke in Köln, Gerichtsasscssor Custodts in Köln, iM°'
gerichtsrat Schul gen in Köln, Amtsanwalt Lülsdors "'
Stolberg, Architekt von Schwartzenberg, Aachen, Major a. >"'
Freiherr Raitz von Frentz, Godesberg, u. a.

In Her Grotte von Nim.

Ginige interessante Whlenlnldungen in den belgischen

Ardennen.

Von Oberlehrer I)r, Lang in Köln.

Der Kalkstein, seiner chemischen Zusammensetzung nach kohlen¬
saurer Kalt, hat die Eigenschaft, sich in kohlensäurehaltlgem Wasser
zu doppeltkohlensaurem Kall zu lösen und bei dessen langsamer
Verdunstung sich wieder als einfachkohlcnsanrcr Kalt auszuscheiden.
Die Löslichkeit des Kalksteins in Wasser ist gering, aber gerade da¬
durch ist er in hervorragender Weise geeignet, zunächst Höhlen in
sich entstehen zu lassen und dann solche Höhlen in Tropfsteinhöhlen
umzuwandeln. Der Tropfstcinbildung geht stets ein Auslauge-
Prozeß der Kalkschichtcn voraus. Das Wasser dringt durch Spalten
in den Kalkstein ein und löst die Stellen auf, die am wenigsten

widerstandsfähig sind. Es «bilden sich Hohlräume, die allmalM
zu zusammenhängenden großen Höhlen auswachsen. Sind diese !
groß geworden, daß in ihnen ein nennenswerter Verdunstung^
Prozeß stattfinden kann, so verliert das von der Decke tröpfeln"
Wasser beim Verdunsten einen Teil feines Kalks, der sich °,,
Stalaktit an der Decke ansetzt. Der im zu Boden fallen^
Tropfen noch übrigbleibende Kalk dient zum Aufbau des Stal««
mitcn, der dem Stalaktiten entgegenwächst und sich mit ihm »^
Säule vereinigt, die als Stütze für die Höhlendecke in Betrau
kommen kann. ^

Die Tropfsteine zeigen oft abenteuerliche Bildungen, «^,
denen der phantaftcbegabte Laie allerlei Figuren herauserlen
In Deutschland kommen bekanntlich an einer Reihe von O"
Tropfsteinhöhlen vor. Zu den schönsten gehören wohl die °
Rübeland im Harz und Attendorn in Westfalen. In diesen H°y"
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hat man sogenannte Krhstallkammern erschlossen, es sind das Räume,
" denen das kalkhaltige Wasser längere 3" gestanden ha^ dabet
Wgsam verdunstet ist und nun den kohlensauren Kalk als Krhstalle
°°n oft beträchtlicher Größe abgesetzt hat,

^ Der Längenausdehnung nach sehr große Hohlen sind m
Deutschland selten. Dagegen besitzen unsere westlichen Nachbarn,
die Belgier, so che Höhlen durch die man stundenlang wandern
kann. Das sind die Grotten von I"n-sur-Lesse, emer Stat °n
Nochefort an der Linie Jemclle-Dinant. Von Rochefort fuyrtseinc

AeUahn nach tzan b s an^ die Eintrittsstelle in die Grotten. ^Das
Mßchen Lesse verschwindet in einem imposanten Felsentor und

begebet uns erst nach längerer Zeit in den Grotten wi^r
Wir betreten durch einen künstlich angelegten Gang mit be¬

quemen Treppenstufen die Höhle und befinden uns bald in emem
hohen Ra^m, in dem uns die ersten Tropfstc.ngebilde begegnen.
Beim Weiterwandern wird man die Beobachtung machen, daß die
Tropfsteine oft aanz erstaunliche Größen annehmen.

Mächtige S?°lakttten hängen von der Decke herab, denen noch
Mächtigere Stalagmiten entgegenstreben. Auch ^ Vorhangg b.lde
stnd in dieser Höhle Von bedeutender Große, Man gewm"
Eindruck daß es sich um eine sehr alte Hohle handelt. Diese An¬
nahme .oird^^ch die oft sehr beträchtliche Höhe der b°hle unter¬
stützt. Nach der halben Durchwanderung der H")'° begegnet uns
wieder die Lcsse, die teils ruhig dahinfließt, teils sich über Steine

stürzt oder, ellenweise auf natürliche Art gesaut, e nen le.nen
Tee bildet/ Sie verschwindet wieder, um
man zu der Stelle gelangt, wo man cm Boot
aus der Grotte zufahren. Die Ausfahrt «us der G°tte geHort
>«°hl zum schönsten Teil des ganzen VesucheS Kaum ist man um
°ine Biegung des Flüßchens gefahren, so grüßt "m fern das
Tageslicht und täuscht jedermann sehr über die Entfernung bis
Wm Ausaana der Grotte. Von Erstaunen wird man ergriften in

Verachtung °der gew nagenden Tätigkeit des Mßchens, °uf
dem man fährt. Tief eingeschnitten in das Gestein fließt s lang¬
sam dahw während mächtige Felsen beinahe drohend das hohe
Gewölbe der D cke bilden. Damit auch

i°t°n wird, löst ein Führer einen Kanonenschuß, dessen Vielfaches

^° N3n'beW^^ BeSr'eine jener hübschen Land¬
schafte" die jedem, der durch Belgien gewandert ist, bekannt si^
Ner n it und Lust hat, kann leicht von Han nach Dinant ins

, Vlaasw gewngen, um mit einer wenig anstrengenden Fuhwan e-
l rung der Maas entlang bis Namur, eines der schönsten und
» »eologtsch interessantesten Täler unseres Nachbarlandes, kennen z»

lernen Bei längerem Aufenthalt kann man von Namur, einer
alten, maler fch am Zusammenfluß der Sambre und der Maas ge-

, legmen S adt °»s sehr lohnende Wanderungen unternehmen, de
» einem durch die vom Verkehrsverein (Lureau äo ren«o.Fnement«
* ^mu° M°s cke !<-. F^r°) kostenlos zur Verfugung gestellten

mihrer und Pläne sehr erleichtert werden, ________________

Der Zaun von Cöw.

Skizze von Apotheker I, Kockerols in Sinzig.

I Unsere Justiz ist in ihrer Strafvollstreckung milder geworden,
H« wäre daß au« anders möglich in unserem humanen Zelta ter,

l '« dem der Urteilsspruch so häufig zwischen Irrmhaus und Zucht-
l Haus schwankt! Wann sieht man heute einen Iuch hausier lmter
l Vedeckunn durch die Straßen wandern? In der Gr°,;st°dt wohl
l Nie. An kleinen Plätzen, wie Sicgburg, begegnet einem zuwei en

°!n Geftn ener mit seinem Auffeher auf dem Wege zur Post ufw,
l Dies weiden aber wohl die schwersten Verbrecher nicht ,en Der-

l artige Spaziergänge sind in der größeren Stadt unbekannt, not,
'vendiae Transporte zu Gerichtsverhandlungen und dergleichen
werden in jenen ominösen Wagen, die lebhaft an eine fahrbare
Räucherkammer erinnern, vorgenommen. . .„..^ ,» ^., ^„

Anders um die Mitte des vorigen Jahrhunderts. In Coln
hatte man m den "er ger Jahren den Kllngelpütz, das grünte
heutiae Gefananis der Stadt Eöln, noch nicht. Alle Gefangenen

War n imV^ der Schildergasfe untergebracht Es
war damals B^rauch dM die Sträflinge, selbst die mit lebens-

die Reinigung der Straßen und

besoracn hatten. Die Leute wurden unter

sta«e?BedZ3 u'nd Blaufsichtigung, mit °mem Vese.,^
l« die Stadt aefübrt, und ersetzten die heute allgemein uenutzten

Kehrmaschwem Hierbei war die Kleidung s° «uff^n^H "H
einem der Gedanke kam auszureißen, da man hn überaß M

Eisend Meter Entfernung, s°f°rt"ls Zuchthäusler erlangDer Unzua war nämlich von oben bis unten, selvn oie ^cuye,

^eifa7b7a?d."°eineMlK des Mannes war grau "e andere gelb
^e man heute noch
°<e „schweren Jungen" stark gefesselt: dieselben hatten um ieoes

Fußgelenk einen angenieteten Ring, Diese Ringe waren durch eine
Kette verbunden, die der Gefangene beim Gehen in der Hand tragen
mußte, Als Ausbrecher bekannte Sträflinge trugen über dem Kopf
noch einen Mctallbogen, in dem eine kleine Schelle hing,

Ein in dieser Weise ausstaffierter Verbrecher war z. B. tu
den vierziger Jahren Bäcker an der Malzmühle gewesen. Derselbe
war wegen Ermordung eines Kindes zu lebenslänglichem Zuchthaus
bestraft und muhte auch die Straße mit reinigen. Sein Sohn
führte das väterliche Geschäft weiter. Jedesmal, wenn er nun den
Vater auf der Straße sah, bog er nicht etwa ab, sondern ging zu
ihm und umarmte und küßte ihn. Die Cölner schrieben diese
Kindesliebe hoch nn, denn das Geschäft des Bäckers ging nachher
ganz ausgezeichnet. -^ Einen Vorteil hatte dicfes öffentliche Auf¬
treten für die Gefangenen: Es war Sitte, daß einer derselben in
die Nähe ihres Arbeitsfeldes seine Mütze offen hinstellte, und nur
selten ging jemand an diesem stummen Bittsteller vorüber, ohne
einen Obolus hineingelegt zu haben. Diese kleinen Betrage durften
die Gefangenen behalten.

Auch die Strafen für Vergehen innerhalb der Gefängnis-
mllucrn waren damals härter als heute. Eine der schlimmsten
Strafen, die geradezu fürchterlich gewesen sein soll, waren die Latten,
Der Deliquent wurde ohne Fußbekleidung in eine Zelle gesperrt,
deren Fußboden aus dreieckigen Latten bestand, die mit einer scharfen
Ecke nach oben gelegt waren,

Wohl der populärste und bei der ärmeren Klasse der Be¬
völkerung angesehenste Verbrecher der vierziger Jahre war in Eöln
der Zaun. ' Dieser Beliebtheit erfreute er sich bei der Behörde
weniger, da, wenn man ihn einmal glücklich gefaßt hatte, seine
Spezialität im Ausbrechen bestand. War er einmal draußen, so
hatte er so viele Freunde, die ihm Unterschlupf boten, daß es nur
dem Zufall zu danken war, wenn man ihn wieder erwischen und
dingfest machen konnte. Aus diefem Grunde wurde er später auch
nicht mehr öffentlich beschäftigt. Wenn fein Transport außerhalb
der Gefängnismauern nicht zu umgehen war, geschah es nur in
Fesseln nnd unter sehr starker Bedeckung, Von Beruf war er ur¬
sprünglich Schneider, späterhin Einbrecher, und zwar suchte er sich
nur sehr bcgüteric Leute als Opfer aus nnd verteilte seinen Raub
jedesmal unter die Armen) daher seine Bclicblheit in diesen
Kreisen und seine Inschutznahme,

Zaun war von kleiner, schmächtiger Statur. Man hatte ihn
wieder glücklich einmal gefaßt, und er faß in der Schildergasfe und
sah seiner Aburteilung entgegen. Eines Tages, kurz vor der Gerichts¬
verhandlung, war Zaun fort. Ter Gefangenenwärter konnte sich den
Fall nicht erklären, der Posten hatte nichts gesehen — kurz, Zaun
war fort. Die Tatfache war nicht abzuleugnen. Bald nachher
hörte man allenthalben wieder von Einbrüchen, die nur er verübt
haben konnte, er war bald hier, bald dort gesehen worden, aber zu
fassen war er nicht.

Nach langer Zeit kam aus Mainz die Nachricht, man habe
dort einen vielgesuchten Verbrecher, Zaun, gefangen, der angebe,
in Eöln aus dem Gefängnis ausgebrochen zu sein. Die Freude
der Cölner Polizei, endlich Freund Zaun wieder in Empfang nehmen
zu können, war natürlich groß. Unter sicherer Bedeckung und stark
gefesselt brachte man ihn nach Eöln. Um Zaun aber diesmal sicher
zu behalten, sperrte man ihn in den Bapenturm ein. Am Fuße
des Turmes und vor der Tür des Gefangenen stand je ein Wacht¬

posten, Letzterer hatte die Instruktion, alle halbe Stunden Zaun
beim Namen zu rufen, und dieser mußte fodann antworten. Auf
diefe Weise glaubte man, alles mögliche, eine Flucht zu verhindern,
getan zu haben.

Lange Zeit verlief die Sache auch ganz programmäßig. Der
Posten rief regelmäßig an und Zaun antwortete ebenso regelmäßig.
Eines Tages bekam jedoch der Posten keine Antwort, Er rief zum
zweitenmal und-drittenmal, klopfte, drohte, polterte, nichts in der
Zelle regte sich. Der Posten öffnete die Tür — das Gemach war
leer. Es wurde Lärm geschlagen, der Wärter kam, man befragte
den untenstehenden Posten, niemand wußte etwas, niemand hatte
Zaun gesehen. Die Zelle hatte keinen Ausgang, als die Tür und
die Mauerluckc, Vor ersterer hatte die Wache gestanden, letztere
war aber so eng, daß keine Katze, viel weniger ein Mensch hindurch
konnte. Man beratschlagte und kam zu dem Ergebnis, die Sache
auch einmal von oben untersuchen zu müssen, ob der Flüchtling
vielleicht durch die Decke auf die Plattform gestiegen fei und dort
noch stecke, Die drei Wachhabenden stiegen also nach oben, fanden
jedoch nichts, Zaun war und blieb verschwunden. Die Behörde
hat ihn nicht mehr in ihre Gewalt bekommen. Nachher klärte sich
die Sache so auf, daß Zaun den Fußbodenbelag gehoben und sich
darunter versteckt hatte. Während dann seine Wächter auf die
Plattform stiegen, ist er friedlich durch die offengelassene Tür ohne
Abschied und wahrscheinlich auch ohne Abschiedsschmerz davongezogen.

Eöln lachte. Das Volk war damals nicht besser, als heute,
und man kannte auch schon das Sprichwort: Wer den Schaden hat,



»»»» VifelveretnsblaU «««««««

braucht für den Spott nicht zu sorgen. Nach kurzer Zeit tauchte
ein allerliebstes Verschcn auf, das man noch nach Jahren, nach der
Melodie des abends geblasenen Zapfenstreichs häufig singen hörte:

Io Mainz do hann se ene Bock gefange,
Zo Kölle do eh hü inne laufe gegangen
Der Zaun, der Zaun, der Zaun.

Die..Manischen Mütter"').

Von Provinzialschulrat Dr. Fr. Cramer in Münster.

Da, wo die Urft, ein Zufluß der (zum Maasgebiet gehörenden)
Rur, etwas oberhalb des heutigen Dorfes Nettersheim von links
her einen kleinen Bach, den Schleifbach, aufnimmt, erhebt sich
zwischen den beiden Talern ein scharf geschnittener Bergbursprung,
die G orresv urg2), vom Volksmund auch der Heidentcmpel
genannt. Die altüberkommene, im Volksmund weiterlebende Über¬
lieferung von einer heidnischen Anlage sollte sich überraschend be¬
stätigen. Vei den vom Bonner Provinzialmüseum im Jahre 19U9
unternommenen Grabungen, über die unsere Zeitschrift früher aus¬
führlich berichtet hat, kam zunächst ein Tempelhof mit drei ver¬
schieden großen und fast quadratisch angelegten Kapellen («Lllau)
zutage) auch die Umfassungsmauer selbst schließt einen Bezirk ein,
der auch seinerseits sich ziemlich dem Quadrat nähert (die Seiten
schwanken zwischen 24^, 2« und 26,90 Meter). Die größte Kapelle,
aus Kalkstein mit Iiegelschlchten erbaut, hat annähernd 5^/^ Meter
lichte Seitenweite) sie ist wie auch die beiden übrigen genau nach
Osten — den religiösen Anschauungen entsprechend — gerichtet.
Diese Hauptkapelle war mit einem Peristyl (von 8,60 Meter
Seilenlänge) umgeben) auf einer mit Platten abgedeckten Mauer
standen in Zwischenräumen Steinsockel, auf denen sich (jetzt ver¬
schwundene) Holzfäulen erhoben. (Wenn F. Hettner bei ent¬
sprechenden Anlagen in Dhronecken sich wundert, daß von den
Säulen des Umgangs sich nichts vorgefunden habe, so wird es sich
dort eben auch um Holzsäulen gehandelt haben.) Die aufgefundenen
Weihedenlmäler der lUatrouÄS Xutauias, deren man noch acht
entdeckte, lagen um diesen Säulen-Umgang, zum Teil
auf der UmgangSmauer selbst. Sehr wahrscheinlich
standen die Denkmäler einst auf dieser Mauer zwischen den Säulen)
dafür spricht auch der Umstand, daß die Inschriften der Steine
sehr gut und scharf erhalten waren) sie müssen demnach geschützt,
also doch wohl im Bereiche des überdachten Peristhls, gestanden haben.

Ein eigentliches Kultbtld, das ursprünglich an der West-
wllnd gestanden haben muh, war nicht mehr vorhanden. Die beiden
kleinen, seitwärts gelegenen <ÜeI!a« — die eine von etwa 3>/< Meter,
die andere von 2,45:2,15 Meter Seitenlänge — waren überhaupt
bei der Auffindung leer.

Außerhalb der Umfassungsmauer, die übrigens nach Ausweis
zahlreicher, in ihrcni Schutt gefundener Etsenncigel und der daran
haftenden Holzfpuren wohl einen Aufbau von hölzernen Pfosten
getragen hat, liegt im Südwesten ein rechteckiges Gebäude (von
etwa 9:5«/« Meter Umfang), das — ähnlich wie bei andern Anlagen
gleicher Art, z, B, in Cornelimünster — als Wohnung des Auffehers
oder als Schatzhaus usw. gedient haben wird.

Für das Fehlen eines Kultbildes der Matronen entschädigt
ein anderes wichtiges, freilich schlecht erhaltenes Denkmal, nämlich
die Stif t ungsurkund e, die Gründungsinschrift des Tempels,
die sich in der Stirnseite der Hauftt-Cella vermauert vorfand. Sie
bekundet, daß der Bau den IVlatron-r« H,ulanwo von den vienni,
den Bewohnern des benachbarten vieu8, geweiht worden sei. Leider
will es der böse Zufall, dah gerade der Name dieses vieuü unleser¬
lich geworden ist. Man könnte an das benachbarte, immerhin eine
Stunde entfernte N«,reom«,8'U8 denken. Aber daß in unmittelbarer
Nähe eine größere, sich weit erstreckende Ansiedlung bestanden hat,
das beweisen Straßenzüge, die von der Höhe ins Ürft- und Schleif-
bachtal hinab- und zu den jenseitigen Höhen wieder hinaufsteigen,
dazu die auf den Feldern massenhaft auftretenden Baurestc (Ziegel,
Werksteine, Säulenstümpfe, Skulptur-Bruchstücke), auch ein (an der
Strahe nach Schmidtheim festgestellter) Kanal und endlich bezeich¬
nende Flurnamen („auf der Altcnburg", „aufm Altenhaus" usw.).
Vielleicht, daß bei späterer Planmäßiger Durchforschung des Vieu»
der Name sich noch findet.

Oder sollte in dem Namen der H.ulanias selbst ein Ortsname,
also etwa die Bezeichnung des viou», sich Verstecken? Ich glaube es

1) Wir veröffentlichen hier einen Teil eines Aufsatzes aus dem
demnächst erscheinenden Buche von Dr. Franz Cramer (Münster):
„Mmisch-geimllnische Studien" (Verl. F. Hirt, Leipzig u. Brcdan),
dessen Aushängebogen uns vom Verfasser zur Verfügung gestellt
wurden.

2) Der Name ist vielleicht ein verstümmeltes Godesburg,
insofern in verschiedenen Eifeler Mundarten inlautendes cl- in -r-
übergehen kann.

nicht, obwohl nach der landläufigen Meinung der Segen der M'
tronen an einer Örtlichkeit haftet und diese Ortllchkcit »>
ihrem Namen sich ausprägt. Die Matronen sind in erster Lirue
(worüber ich bei anderer Gelegenheit die Nachweise zu bringen ge¬
denke) zunächst Schutzgötttnncn der Familie, eines Geschlecht»/
einer Sippe, und da, wo sie wie hier Gottheiten einer ganzen Ge¬

meinde zu sejn scheinen, sind sie gleichwohl keineswegs etwa die
Vergöttlichung des vieu8, tragen nicht etwa dessen Namen, sondern
haben ihren Beinamen von ihrem eigenen Wesen, von ihren allge¬
meinen Eigenschaften usw., jedenfalls nicht von einer bestimmten
einzelnen Siedlung, einem Dorfe usw.

Lehrreich ist ein Vergleich mit andern Fällen, in denen vic^'»
den Müttern oder verwandten Göttinnen huldigen, so in der Nahe
des am Fuß der Eifclberge — also im gleichen Bannkreise w«
Nettersheim — gelegenen loibikeuin (Iülftich). Hier widmen vio»m
(der Name ist auch hier nicht mehr sicher festzustellen, vielleicht waren
es die „l'olbiÄosn««»" selbst) einen Stein den ^uuonss cloinoßtioa«
(I h ni Bonn. Jahrb. 83, Nr. 261). Nun sind die .lunones auf keltisch-
germanischem Boden im wesentlichen dasselbe wie Matronen, werden

sie doch auch geradezu ^unone» Natronas oder IVlntronll« ^uncm<^
genannt. Aber außer dem Zusatz cloii>68tioao (auf dem Zülpicher
Stein) findet sich sonst nur noch „montan«,«" (übrigens nicht >n
Germanien, sondern in der Provence) und einmal, in Köln, tt»di»e
(Ish m Nr. 288: daß dies «adiao ebenfalls eine ganz allgemeine

Bedeutung trägt, wohl soviel als „die Gebende", steht ebenfalls außer
Zweifel, Wenn die >Innc>ns8 in der Zülpicher Inschrift „ckc>m<38tieae
heißen, so werden sie damit — ähnlich wie die bekannten wres
cioinLstil'i — in gewohnter Weise als die Schützerinnen der Familie
nnd des Heims bezeichnet. Noch allgemeiner heißt es „vi» Nl>,tr»,vu«
auf einem Steine der vioani viel ?a<:i8 zu Metz (Ihm Nr. 385),
und ebenso unbestimmt erscheinen auch die ^unons« in Verbindung
mit den ,Mimina ^UFU8torum" — also in Begleitung persönlich,
nicht örtlich gemeinter «Vchutzgottheitcn — auf einer anuitanischen
Weihinschrift, die die vioani ^LriomllFi«n8e8 (^«ris-lo-Lllinß) ge¬
stiftet haben (Ihm Nr. 395). Endlich sind die besonders in Obn-
germanien verehrten Kreuzweggottheitcn der Huaclruvilro einmal
von den vioani Lidisn8«8 (in der Nahe des heutigen Dorfes Sand-
weier in Baden, Ihm Nr. 182) in gleicher Weise geehrt worden-
nun sind aber „Vierwcg"-Gött!nncn natürlich nicht an eine Behausung,
eine Menschensiedlung geknüpft, uud andrerseits sind die Huaclruvwo
den Matronen zwar nahe verwandt (wie sie denn gelegentlich u>
der Dreizahl erscheinen, Ihm Nr. 183), aber doch nicht völlig das¬
selbe: daher erscheint ihre Dreiheit auf einem Ladenburger Denkmal
nicht sitzend und mit den üblichen Fruchtkörben im Schöße, sondern
stehend und mit langen Stäben (wohl als Symbolen des Wandern»
auf den Straßen) in der Hand. Jedenfalls, darin liegt der sprin¬
gende Punkt, fällt der Name (iuaciruvi»« (ebenso wie der der
IZiville und ^i-ivms) nicht mit dem eines vieuZ oder sonst einer
Siedlung zusammen.

Wir werden also auch in dem Namen unserer HutanillL nicht
wohl einen Ortsnamen sehen können. Man hat es, um eines rein
äußerlichen Anklanges willen, mit dem Dorfe Hoben bei Iülpin)
zusammenbringen wollen, weil dort ein paar Aufanten-Stetne ge¬
funden wurden. Nichts haltloser als dies: jenes Hoben, vom
Volke Hufen gesprochen, ist nichts als jenes auf alemannischen'
und fränkischem Boden so ungemein häufige Ortsnamenwort, da»
dcn Hof, das Gehöft eines Siedlers bezeichnet) der Name Hufen
bei Iülpich ist ebenso wie die andern seinesgleichen zweifellos er>t
in nllchrömifcher Zeit aufgekommen.

Während in der wenn auch irrtümlichen Verknüpfung der
^utÄnia« mit Hoben doch immerhin eine im wesentlichen richtige
Auffassung von der Heimat dieser Göttinnen sich aussprach, 1°
geht die Willkür der „Erklärer" ins Ungeheuerliche und Verzerrte,
wenn einer (Martin) diese gut rheinischen Mütter in Verbindung
bringt mit — Ofen, der Hauptstadt Ungarns, oder wenn ein
anderer Franzose (Menestrier) sie als eine Art kaiserlicher „Hof -
Göttinnen zuicchtputzt: seine lebhafte Phantasie schaute in der An¬
fangssilbe Auf, das deutsche Hof im Sinne von Fürsten-Hof, un°
fo dachte er sie sich als „Is8 plotocti-ioo» cl« I», eour imperiale -
Freilich, die Erklärer alter Jett und gelegentlich auch uuch Ausleger
unserer Tage müssen in jedem Rest antiker Herrlichkeit irgendeine
Spur eines berühmten Helden uder alten Kaisers — in unserer
Gegend meist Julius Eäsars oder Kunstcmtins usw. — wittern uN°
in jedem Baurest ein römisches Lager uder den Palast eines hohen
Herrn. Es geht dies zum Teil auf die unbewußte Neigung zurück,
möglichst an Bekanntes und Berühmtes anzuknüpfen, zum andern
Teil — z. B. in unserm besundern Falle — auf eine falsche Vor¬
stellung von der Kultur und Art des pruvinzialen Lebens im römisch'
rheinischen Germanien.

Jene ausschweifenden Gaukelbilder erhielten ihre hauptsächlichste
Nahrung durch die üben erwähnte Inschrift, in der ein hohe'
Offizier, ein Militärtribun der Bonner Legion, sich als besonder«
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Matronenverehrer bekennt, indem er den Aufamschen Muttern zu¬
gleich mit denen, die er bei den Pannoniern und Dalmaten kennen
gelernt hat, huldigt. Aber eine solche Widmung erklärt sich aus der
Entwicklungsgeschichte des Mütterkults wie des römischen Heer¬
wesens. Die Verehrung der Mutier war zunächst durchaus eme
Provinziale Erscheinung, eine Religionsubung k^ltycher und germa¬
nischer Vcdolkerma Es ging aber m diesem Falle wie mit dem

Gotterdienst überhaupt. Je langer ,e mehr
»riff das Ver arinc Barbarische" wuchernd um sich) mit dem Sinken

de5r°mÄe7"NaU°,mlk?aft eloinnt das, P^^le zumal das
Gallisch-Germanische, an Ansehen. Auch in Kreisen, die Zum amt¬
lichen'und Mttä'ri che» Rom gehören, 3°wmn°n d" e>nhei»u,chen
Kulte offene Anhänger. Und cm der andern Seite, das rom sche
Heer ergän t sich niehr und mehr aus den Provinzen, vor allem
°b er aus d e n Reihen dcr Germanen) gerade das Ubier-
>°nd n der°'Müttewerehrung vor andern eifrig, stellte wackere
Legionare, ^cnturionen und - im Fortgang der Zeiten - Stabs¬
offiziere und Ocerführcr. Was Wunder, wenn da in steigendem

H ' »MtäKe^ieise, gelegentlich °ls°. (s" Ende des zwette»
Jahrhunderts) auch ei» Tribun oder - m einem andern Falle
Ihm Nr 361) - ein Reiterobcrst (pr-rele°w8 -illle) ,'ch an dem

lNütterdteuste beteiligen. Ja, der wackere
Pompeianus wird gar nicht einmal em waschechter Römer ge¬
wesen sen° er war ebensowenig ein Mitglied der erlauchten Ka.er-

famllie de Claudier wie einst der bataMsche E eNng C aud^
Civilis, der seinem Röinernamen zum Trotz sein bawmsckM
Auriliarc gegen das italische Herrenvolk führte. Jene fast zahl¬

losen Iulii?Caudii, Flavii/Ainelii, die uns in den Nhe'"Do»a»-
Illnden b g an n, waren zu» geringsten Teil eingewanderte Italiter,

bielniehr meist Pr vi»zial°, die jene kaiserliche» Familiennamen »ach
Lrlmigun dis Bürgerrechts, vielfach aber auch m "»berechtig er
Nachahmung rümischeu Brauchs, sich beigelegt hatten. Es rst also
durchaus nickt ausgeschlosseu, vleln.ehr sehr wahrscheinlich, daß
T. Claudius Pompeiauus selbst ein biederer Ubier (oder doch sonst
irgendein Proviiiztale) gewesen ist. Man braucht daher auch um
so wenqer mitTH.Mommsen anzunehmen, daß der Tribun „mit
Rücksicht au die Heimat seiner aus Niedergeimamen stammenden
S Nn di ^tron.^ukani.e und mit Rücksicht °uf ^ Veunat
der aus Pannonien und Dalmatien stanimenden die Matres dieser
Provinzen anrufe". Gerade zur Zeit des 8°i,tuinu5 Kovoru«,
gegen Ende des zweiten Iahrhnnderts, lag em Koinmando der
><4« I Minors, der der Tribun angehörte, bei Nettershe»», also
in oer unmittelbaren beimat der ^ut-inia6) vielleicht gar ist der

Offizier selber bort genesen, jedenfalls konnte ihm selbst der Ki.lt
auch in Bonn nahe genug getreten fem.

Man hat den Mütterdienst „im wesentlichen eine Religion
der niederen Kreise" genannt',) andere haben umgekehrt gerade
auf jenen Tribunen und auf sonstige Umstände ° s Ze.che» der
Beteiligung auch „vornehmer" Krei e hingewiesen Ich glaube, die
Frage ist nicht- gehörte der Kult hauptsachlich den niederen oder

V den von'ehmen Kreisen an, sondern es fragt sich: war ^r Kult
nicht bloß seinem Ursprünge, sondern auch ,e.»er welter» En Wick¬
lung nach vornehmlich provinzial (keltisch-germanisch, oder allnah ich
auch italich-romisch? Und da ist allerdings festzustellen daß gerad
die Mütterverehrung dem National-Römer weniger lag als mancher
andere „barbarische" Kult) das zeigt,a schon aufs ttarste die ^nt-
fache, daß das römifche Italien - ««gesehen von Steinen a u s-
Wärt ig er Stifter ^ keine Zeugnisse für diesen Kult auf-

zuweift,: hllt.^ ^^^ ^^ ^,^^ ^^^ von einem Kult der nrnien
Leute reden Sollten sich etwa die reichen »bischen Grundbesttzcr

ausgeschlossen haben? Nein, gerade in den fruchtbare» Ges'ldeu des
Euskirchener, Dürener, IUlicher Flachlandes und die We.huugen
nni zahlreichsten und die Steine selbst vielfach stattlich und niu Dar¬
stellungen der Matronen-Drciheit geschmückt. Und dann noch eins:
Welche Familien, zunächst im Ubierlande, werden ,>ch besonders
wirksamer „Mütter", denen zn opfern sich lohnte, zu cifreucn gehabt
haben? Doch wohl die der germanischen Herren, nicht die der ab¬
hängigen Leute und Kleinpächter, , „., , . . ^, .. s ? -

Doch zurück z» unserem Namen! Es kann kem Zweifel ,e>n,
daß die Bezeichnung der ^.ukanw« wurzelt i»i heimischen Boden
des germanisch-ubtschen Landes) aber es kann, me wir sagten tem
Ortsname ein. Es liegt aber m diesem Falle auch kaum ein

Personenname, also der Name einer Familie, zugrunde. Ich
stelle ihn vielmehr zu de» Beneununge» allgemeiner Art, von
denen wir in den 6adw« ein Beispiel kennenlernten Da» Richtige

hat hier, wie mir scheint, Rudolf Mnch gesehen In emem schon
1891 erschienenen, aber bisher wenig beachteten Mssatze-) behandeu
er eine Reihe g ermanis ch er Matro nen-Namen. Er sieht

1) Vgl. Siebourg, Bonn. Jahrb. S.105.
2) Zeitschrift für deutsches Altertum, Bd. 35, S. 315 ff.

in dem Name» ^rrkaniao germanisch - u b is ch e s Sprachgut, und
zwar ein noinkn Dentis Von einem Zeitwort "lrukaniann, oder
^aulÄniona, <dazu das Adjektiv *n.ukari»,2), das mit gotischem
„ut^o" —„Überfluß" zusammenzustellen ist und zur selben Wurzel wie
unser „auf, ober, über" gehört. Die ^ntÄnias sind nlfo „die
Emp orbring cn d en" oder, um vom selben Wortstamme eine
neuhochdeutsche Entsprechung zu bilden, „die Aufnenden". Es sind
also gute Geister, die den Gedrückten aufrichten, die Hoffnung beleben,
den Vertrauenden emporheben und ihm Erfüllung bringen.

Eiselwanderung.
i.

Standst du, auf kahler Vergeshöhe,
Wenn Eifelrcgen niederging,
Wenn Sturmwind aus dem rauhe» Westen
Mit dumpfen Heulen dich umfing,

Und unter dir in wildem Wirbel

Die Wolkenherde jagi und fegt,
Vis matt am schwarzen Burggemäuer
Das wilde Heer sich niederlegt?

Weit über tausend Bcrgesgiftfel
Späht dann dein Aug' zur Ferne hin,
Streift tausend trutzigc Gestalten,
Die einst die Hölle ausgespien.

Dann wird dein Mut zu hartem Stahle,
Da lernst du für das Lebe» viel:
Du rückst den Hut zur Wetterseite
Und strebest kühn zum fernen Ziel.

Dir kann des Feindes Grollen
nichts wollen,

II.

Hast dn noch nie, des Wanderns müde,
Im weltentrückten Tal geruht,
Wo zwischen gelben Ginster dich
Der kühle Nach zun, Rasteu lud)

Wo zu dem harten Eifelbrote
Er murmelnd dir sei» Wasser bot
U»d des Wacholders schwarze Früchte
U»d Heidelbeere» frisch und rot?

Noch nie in Moos und Sonnenschci»
Die »lüde» Glieder ausgereckt

Zu kurzem Schlaf, — bis windgcpcitscht
Der Ginsterbusch dich bang geweckt?

So wird dein Marl zu fels'gem Steine,
Da lernst du für das Leben viel,
Und drückst de» Hut zur Wetterseite
Und steigst geniut zum hohen Ziel)

Lernst auf des Windes Keifen
zu Pfeifen.

III.

Hast dn, noch nie zum Eifelmaare,
Dem stillen, deinen Schritt gelenkt
Und deinen Kummer, deine Sorgen

In die vcrschwicg'ne Flnt versenkt?

Ein Kirchlein hütet das Geheimnis
Und zeiget stumm zum Himmelszelt)
Drob glänzt die Sonn' in mildem Leuchten
Und segnet warm die weite Welt.

Im Wasser funkeln Edelsteine)
Es leuchtet golden dort das La»d
Und hinter dir die Eifclberge,
Die deine Wange braungebrannt.

Dann glänzt dein Aug' im Sonnenscheine:
Dir kehrten Mut und Kraft zurück.
Drückst deinen Hut zur Wetterseite
Und machst dich auf die Fahrt zum Glück,

Gott geh auf deinen Wegen
den Segen!

A,, Iülpich
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Eine zweitägige Kchülerwanderung durch die Eiset

bis zum Mein').

Von Lehrer F. Peters in Jülich,

Es dürfte heutzutage wohl nicht mehr notwendig sein, Gründe
anzugeben und Beweise beizubringen dafür, daß das Wandern in
Gottes schöner Natur eine Erholung für Körper und Geist sei, eine
Erholung, deren Wert in unserer raschlebigen Zeit nicht hoch genug
geschätzt weiden könne,

Schülerwanderungen verfolgen dabei noch den wichtigen Zweck,
den Gesichtskreis der Schüler zu vergrößern, das im Unterricht
Behandelte zu veranschaulichen, die Freude an der Schönheit und
Mannigfaltigkeit der Natur zu wecken und zu beleben.

Weiden die Schülerwanderungen dazu in der rechten Weise
ausgeführt, d. h, wird der Grundsatz: Ausschließlich Selbstver-
Pstegung unter unbedingter Vermeidung jeglichen Gasthofbefuches
strenge durchgeführt, so fördert eine derartige Wanderung die Selb¬
ständigkeit und Genügsamkeit der Schüler, pflegt die Kameradschaft
und lehrt uneigennützige Hilfsbereitschaft. Aus diesen Beweg¬
gründen haben die beiden uberenKlassen der hiesigen
Knabenschule schon seit Jahren in den großen Ferien Tages¬
wanderungen in die nähere und weitere Umgebung Jülichs, be¬
sonders auch in die landschaftlich schöne Wcsteifel unternommen.
In diesem Jahre sollte nun der erste Versuch zu einer zwei¬
tägigen Wanderung gemacht werden, um die Möglichkeit einer
solchen mit einer größeren Schülerzahl namentlich im Punkte des
Ucbernachtens zu erproben.

Dieser Versuch ist in
allen Punkten tadellos ge¬
lungen. Er wird die Lehrer
ermutigen, für die Folge
zwei« und mehrtägige Wan¬
derfahrten in das Pro¬
gramm für die großen Ferien
aufzunehmen.

Schon lange vor Be¬
ginn der Ferien stand die
Teilnahme an dieser Wan¬
derfahrt als ein heiß er¬
sehntes und darum mit
allen Kräften zu erstreben¬
des Ziel vor den Augen der
Schüler, So kam denn
am Schlüsse des Semesters
die banne Stunde der Aus¬

wahl, Wer glücklich durch
die CharybdiS und Scylla
von Betragen und Fleiß
hindurch gekommen war,
mußte noch eine Reihe
schwieriger Stationen aus

den Hauptfächern einwandfrei passiert haben, ehe er zu den iAus-
crwählten gezählt werden konnte. So waren im ganzen 26 Schüler
aus dem schwierigen „Sechskampfe" als Sieger hervorgegangen.
Die übrigen Schüler mußten sich damit trösten, daß noch manche
Tageswanderung für die langen Ferien in Aussicht genommen
war, an der jeder teilnehmen durfte, der sich selbst nicht durch
schwere Verfehlungen von der Teilnahme ausgeschlossen hatte.

Kaum hatten die Ferien begonnen, so wurden die Vor¬
bereitungen für die Wanderfahrt eifrig in die Hand genommen.
Am Tage vorher versammelten sich die Wandervögel in der Schule,
um die letzten genauen Anweisungen zu empfangen. Jeder Teil¬
nehmer hatte znr Bestreitung der Bahn- und Schiffahrt 3 M. ab¬
zuliefern. Für die wenig bemittelten Schüler konnte dieser Betrag
ermäßigt werden, dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Bürger¬
meisters, der für die Zwecke der Schülerwanderungen einen Betrag
zur Verfügung gestellt hatte. Die Ausrüstung mußte aus Rucksack,
Wettcrkragen, Wanderstock, Kochapparat — zum Teil von der
Schule gestellt — 250 Gramm Spiritus, Suppcnkonserven, Kaffee,
Mnndvorrat für zwei Tage, Bürste, Seife, Küchenhandtuch und
Handtuch bestehen. Kein Schüler durfte im Besitze von
Schwefelhölzern oder irgend eines Feuerzeuges
sein.

Mit freudestrahlenden Gesichtern und in bester Stimmung
bestieg die frohe Wanderschar unter Begleitung ihrer Lehrer den
Zug ?2« Uhr nach Düren, um nach kurzem Aufenthalte in Eus¬
kirchen das Kreiöstüdtchen Rheinüach gegen N/2 Uhr zu erreichen,

I) Wir geben dieser lebcnsfrischen Schilderung unverkürzt
Raum, weil sie für die Ausführung ähnlicher Wanderungen manche
vorbildliche Anregung gibt, D. Schriftl.

Hung-IUlick aus Hem M»n«leppfH«le. —Aufgen. von-Pet.'Kalt. Künigswinter.

Ein Schüler hatte im Zuge das Pech, daß ihm die Spiritusflasche
aufging und sich ihr Inhalt über die belegten Butterbrote usw.
ergoß. Seine Kameraden wußten ihn aber auf die drolligste Wei>e
über sein Mißgeschick zu trösten und nach dem großen Appetit z»
schließen, mit welchem er später die begossenen Herrlichkeiten ver¬
zehrte, muß der Schaden nicht bedeutend gewesen sein. Von Rhein-
bach gingS in flottem Marsche durch den Wald über die HmM
nach dem einsam gelegenen Dörfchen Todenfeld und von da über
Hilberath nach Kalenborn. Von hier aus bot sich den munteren
Wanderern ein großartiger Ausblick auf die Hocheifel mit ihren be¬
waldeten Bergriesen, unter denen die Hohe Acht recht deutlich her¬
vorragte. Leider war die Luft etwas dunstig und dadurch die
Fernsicht verschleiert. Nach etwa 3'/'stündiger Wanderung wurde
auf der sich stark senkenden Landstraße kurz vor Altcnahr Mittags-
rast gehalten. Ein nahes Büchlein lieferte kristallklares Bergwasser
zum Kochen, und bald entwickelte sich unter der hungrigen Schal
ein lustiges Lagerlcben, Die Kochaftparnte wurden aufgestellt, die
Konserven hervorgeholt und bald brodelten in den kleinen Kesseln
lieblich duftende Suppen der Firmen Hohcnlohe, Maggi und Knorr,
gewürzt und gebessert durch die bekannten Erzeugnisse der Stadt
Frankfurt a. M. oder durch achtunggebietende Proben eigener
Schlachtung, welche die fürsorgliche Mutter ihrem Jungen in den
Rucksack gesteckt hatte. Ich hätte nur gewünscht, die Mütter hätten
ihre Buben bei der Arbeit beobachten können! Wie würden !>e
gestaunt haben über den Eifer, die Geschicklichkeit und die Kennt¬
nisse, welche dieselben auf dem ihnen doch sonst fremden kulinarifchen
Gebiete entwickelten. Der zweite Gang des Diners fiel bei den

meisten aus) einige gingen
gleich zum Nachtisch über,
der aus einigen belegten
Butterbroten und einem

Schluck frischen Bergwassers
bestand. Nun wurde stim
und sauber gespült, alles
marschfertig verpackt, das
Papier sauber auf¬
gelesen und mitten
auf der Landstraße
verbrannt und dann

gings unter dem Schall
prächtig klingender Wan¬
derlieder ins Äh 1 tal hin¬
ab. Mit lautem Jubel
wurden die ersten Wein¬
berge begrüßt, für die
meisten Schüler ein ganz
neuer Anblick. Da tauchte

nach einer Wegebiegung auch
schon die Burg Are auf
steiler Bcrgeshöhe auf, und
nach einer kurzen Belehrung
über die abwechslungs¬

reiche Geschichte dieser Burg wurde das erste Ziel der Wanderung/
das idyllische Alte na h 1, erreicht. Hier sahen die Jungen zum
erstenmal die Ahr, die ihnen eine kleine Enttäuschung bereitete, wen
sie noch nicht einmal so groß wie „unsere Nur" sei. AIS sie
aber auf den Wasserstand vom Jahre 1910 aufmerksam gemacht
wurden und vernahmen, daß die kleine Ahr damals die steinerne
Brücke in Altcnahr weggerissen und einem wütenden Strome gleich
die „Gebilde der Menschenhand" und viele Menschenleben selbst
vernichtet hatte, stieg das so friedlich fließende Wasser bedeutend m
ihrer Achtung Nun wurden die Eisenbnhntunncls bewundert un°
die Kühnheit der Ingenieure angestaunt, welche solche Wege durch
die harten Felsen hindurch brechen und vor keinem Hindernis
zurückschrecken. Casparis großes Hotel und die vielen andern Gast¬
höfe ließen den gewaltigen Fremdenverkehr an der Ahr ahnen, der
außer dem Weinbau d'cn Bewohnern Arbeit und Verdienst gwt.
Nachdem ein Kartengruß den Lieben daheim gesandt worden, begann
die überaus schöne Wanderung die Ahr hinab gen Neuenahr hm.
Da gab es keine Langeweile und keine Müdigkeit. Die Fülle d"
Eindrücke, die stets wechselnde Schönheit der Beigeshöhen, die
kunstvoll angelegten Weinberge, dann der lebhafte Touristenverkehr,
die Menge der Autos, der großen Autobusse, der zahlreichen Wagen,
der Radier, so manches freundliche „Gut Heil" der Wandervögel
boten der Abwechslung so viel, daß die Zeit wie im Flug< verging
und die eigentliche Kaffcezett bereits vorüber war, ehe hinter Derna«
Kaffeerast gehalten wurde. Dann gings nach kurzer Rast unver¬
drossen talabwärts am Kloster Marienberg und der
„Bunten Ku h" vorbei, welches als ein einzelnes Riff an einer
60 Meter hohen schwarzen Schieferwand hervorragt. Wegen ihrer
geringen Stärke meinte ein bibelkundiger Bube, die bunte Kuh !"
wohl eine Versteinerung von einer der sieben mageren Kühe weilalw
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Pharaos Die Namen Mayschoß, Lochmühle, St Peter,
3«n°mus tauschen Wirt, die vielen Winzerbere.ne usw. haben ur

ken Al?rwande?er einen verheißungsvollen Kangmdemse Gennsse
versprechen, auf die wir Wanderer m strengster Kon,equenz des

ein anZ rw°hnt°n Grundsatzes verzichten mußten Ich dachte
dabei an die Worte meines alten Lehrers, der es als höchst ver-

die.--.lich p esV wenn man mit geschienen lugen an den Genügen
dieser Welt vorüberaehe Dieses Verdien st haben wir „gronen"

Hn'de«? un7 reN e^ wenn auch nicht m vollkommener
Weise, da in die heroische Resignation doch ein stille» Bedauern
gen sM war Durch Walporzheim marsch erten die ingendlichen
Manier im strammen Schritt 'und
die Bewohnerschaft des viclgcpric enen Nor fteinS und die Gate von
St P t r ms die Dorfstraße. Die geleislose elektrische Straßen-
bah,/war eine chwere Versuchung für die "«dm Wan e °
die Versuchung wurde tapfer verwunden und nverdros en mngs
weiter aen Ahrweiler. Rechter Hand grüßte dau herrlich gelegene
Klo eVCalvarienberg, das 1678 als Francskaner los er
gebaut, seit 1838 ein von Ur ulinermnen gclei ete» vornehmes
Mdch npensionat ist. Die, Kreisstadt
Irinnen deshalb so gut, weil sie mit ihren alten Festungstoien und

auch?rem Stra enbild an Jülich erinnert und siehe b^°uch e.n
bekannter Jülich« Name Prangte über ewe.n Uhrn,achcrlnden ^
dem die ausnehmend schonen Obst- und Wemlulturen der Rheinischen
Qbstbauanstalt ge¬
bührend bewundert
waren, wurde end¬
lich gegen 6 Uhr nach¬
mittags das Ziel der
ersten Tageswande¬
rung, das reizend
gelegene und sich vor¬
nehm präsentierende
Bad Neucnahr

erreicht. Hier wurde
die müde Wander-
schar von dem Herrn
Hauptlehrcr Mies
aus Bodenduif, der
uns in liebenswür»

diger Weise Nacht¬
quartier versorgt
hatte, in Empfang
genommen. Sein An¬
erbieten, den Jungen
Neucnahr zu zeigen,
wurde nicht ange¬
nommen, da die jun¬
gen Beine nicht mehr
mittun wollten. Sie
hatten auch etwas
viel geleistet. Im-

Vschleistu?3^^. So wurde denn der Iug bestiegen und
nach wenigen Minuten Bodendorf erreicht.

Dort hatte, um in, homerischen Smnc zu «den, du. mm.er
rastende emsige Hausfrau au glatter Tenne, "° sonst stetige
Hände den Dreschflegel schwingend, den Segen des Felds das
nMMie Korn, der schützenden Hülle beranbten, den nm°n Wan¬
derern ein Laacr bereitet. Zwar fehlte das „fchnecigte binnen

und auah das^"undliche Polsters aber das konnte er großen
Freude der iuacndlichen Wandervögel leinen Abbruch tun.

Rasch wmde Quartier gemacht, das Abendbrot bereitet und
dann ainas noch zu dem neu erbohrten Sprudel, der sein heißes
Wasser das dem Sprudel von Neuenahr gleich sein soll, me erhoch
emvor 'sebleuder Wie schön und andächtig klangen hier m der

N chen Abendstillc Üc Lieder, welche die Wa^erer an-
gestcksd^er reizenden Ahr andschaft mit innige». Gefühle erklingen
li^pn, ^,,n ninas Hein wärts, die Nachtwachen wurden eingeteilt

nur hier und da unterbrochen

dürV°l?is?7^
manches Ach und Weh, wenn des Nachbars Arm ^ Fuß etwas

jenes Buben, der zu nächtlicher ^lu de emm «" 'tillf er ^er,

8V7ar^Vn.°3pe^
glewng des Dop erstens wurde der Delinnnent dahin gebracht,

"° '^UHr^V VUd^ge Wandergefellfchnft
von il3n^S rohlager um sich zum Abmarsch zu rnsten. Unter
den primitivsten Verhältnissen wurde Toilette gemacht, Kaffee

Vas Siebengebirge. — Richarz' Naturaufnahmen, Königswinter,

gekocht und Punkt sieben stand programmäßig die Gesellschaft zum
Abmarsch bereit. Nach einem herzlichen Dank an die freundlichen
Gastgeber gings unter den muntern Klängen des Marschliedes,
„Des Murgens zwischen dreien uud Vieren, da müssen wir Soldaten
marschieren", zu». Dörflein hinaus. Verwundert schauten die Be¬
wohner zu Tür und Fenster hinaus der muntern Schar nach und
begleiteten ihren Abmarsch mit freundlichen Grüßen und Winken,
Nun wurde unter munteren Scherzen zwischen Weingärten hindurch
der Viktoriaberg erstiegen, und schon nach breiviertelstünoiger
Wanderung erklang von der Spitze her der Iubelruf: „Der Rhein,
der Rhein!" So muß der Ruf des Griechenheercs unter Xenophons
Führung erklungen haben, als die wackere Schar nach langer Irr¬
fahrt das rettende Meer erblickte, oder der Freudcnruf der spanischen
Matrosen, als sie mit Kolumbus ins Ungewisse hinaus gesteuert
waren und nun Land, das heißerschnte Land erspähten, oder endlich
das Hurra des Kegelklubs Alle Neun, der nach langer Wanderung
durch „dürre Orte" das erste Wirtshaus zu Gesicht bekam.

Und in der Tat, die Freude und Begeisterung der Jungen
war gerechtfertigt. Denn wer zum erstenmal von einer solchen
Höhe, wie der Viktoriaberg sie darstellt, einen Blick tun darf in
das unvergleichlich schöne Rheinpanorama, das sich hier zu Füßen
des entzückten Wanderers aufrollt, der muß begeistert sein ob der
Fülle des Schönen, was die Natur hier in verschwenderischer Fülle
aufgebaut hat. Da galt es nun, tausend Fragen zu beantworten,

um den Wissensdurst
der Jugend zu stillen.
Ja, von einem sol¬
chen Punkte aus einer
solchen wißbegierigen
Schar Geographie-
unterricht erteilen zu
können, welch ein
seltener Genuß für
den Lehrer! Da gab
es keine Unaufmerk¬
samkeit, keine Denk¬
faulheit, keine Mund¬
trägheit, da atmete
alles Interesse, Wiß¬
begier, Leben! Und
was »lochte man sich
mehr beim Unterricht
wünschen, als gerade
dieses? Doch von
oben herab wurde
uns leider Wasser in
das Feuer der Be¬
geisterung gegossen,
es sing ».ächtig zu
regnen an, und dar¬
um wurde die Wan¬

derung in beschleu¬
nigtem Tempo zum

Apollinarisberge fortgesetzt, von welchem die viertürmige gotischcKirche
zu.» Besuch einlud. Den Nan.cn Apollinaris hatten die Knaben schon
tngsvorher häusig zu Gesicht bekommen auf zahlreichen Plakaten
und Schildern. Sic wußten aus den Erklärungen der Lehrer
heraus, daß der Apollinarisbrunnen bei Neucnahr eine scgenspcndcnde
Quelle für die Gesunden und Kinnken darstellt, die sein Wasser
trinken, aber ».ehr noch für die Aktionäre, welche alljährlich die
riesigen Dividenden aus dem Vertrieb des Wassers in die Tasche
stecken. Später hatten die Knaben in Remagen Gelegenheit, den
Umfang dieses großartigen Brunnenbetriebes zn erkennen, da sie
sahen, wie die Gesellschaft eigene Rheinfeedampfer mit unzähligen
Kisten Apollinarisbrunnen befrachtet, welche ihre Ladung erst tn
London löschen. An der Apollinnristirche war gerade die Oktav zu
Ehren des hl. Apollinarius, dessen Haupt in der Krypta der Kirche
ruht, zu Ende gegangen. In freundlicher Weise gestatteten die
Franziskancrpatres den Eintritt in das schöne Gotteshaus, Ganz
besonderes Interesse erweckten die zehn Wandgemälde der Düssel¬
dorfer Künstler Ernst Deger, Karl Müller, Andreas Müller und
Friedrich Ittenbach, welche durch ihre geschickte Komposition und
die unvergleichlich zarte Farbcntünung das Entzücken sowohl des
kindlich frommen Laien wie des gewiegten Kunstkenners erwecken.
Nach einen, stillen Gebete an der geweihten Stätte wurde noch cin
Blick auf die Stationsanlagcn geworfen, die in ihrer Mosaik lebhaft
an die Kirche im roten Hahn zu Arenberg erinnern, und dann
gings hinab an den Rhein, Im Reiscplan war cin Fußmarsch am
Rheine entlang bis Rolandseck vorgesehen. Wegen der Ungewissen
Witterung jedoch wurde es vorgezogen, einen großen holländischen
Frachtdampfer zur Fahrt bis Königswintcr zu benutzen. Das war
nun ein großes Gaudium für die Buben. Die hatten nicht Augen
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genug zu sehen und wußten sich vor Freude kaum zu lassen, Sie
vergaßen sogar, den Rucksack zu offnen und den zahlreichen Butter¬
broten einen andern Platz anzuweisen. Nur ein Bube ward still
und bleich — und bleicher — bis die Katastrophe kam. Er hatte
sich geopfert für die andern, indem er ihnen den bis jetzt unver¬
standenen Begriff „Seekrankheit" auf das anschaulichste illustrierte
zum großen Mißbehagen des Mynheer Kapitän, der seinem Unwillen
in einein kräftigen holländischen Fluch Ausdruck gab.

Infolge des regnerischen Wetters war die Fernsicht vom
Dampfer aus fehl behindert und die reizenden Orte, Unkel, Rhein-
breitbach, Oberwinter, Rolandseck nur wie durch einen Schleier
sichtbar. An Grafenwerth und Nunnenwcrth gings aber dicht vor¬
bei, und mit großem Interesse lauschten die jugendlichen Seefahrer
auf die Sagen vom tapferen Ritter Roland und der schönen Hilde-
gund. Inzwischen war Königswinter erreicht, die schöne Rheinfahrt
hatte vorläufig ein Ende, doch ruhten die Burschen nicht eher, bis
ihnen eine zweite Fahrt von Königswinter nach Bonn in einem
Motorboot in sichere Aussicht gestellt war. Die notwendigen Ab¬
machungen wurden jetzt schon mit dem Führer des „Zeppelin" ge.
troffen, und dann gings hinauf auf den Drachenfels. Der Aufstieg,
so steil er stellenweise auch sein mag, bietet durch die zahlreichen Ver¬
kaufsstellen, die Photographiebuden, Kaffee- und Bierhäuser Ab¬
wechslung genug. Auch fesselt das Rheinpanorama, das hin und
wieder zwischen den Baumgruppen." sichtbar 'wird, Ms Interesse.
Viel bewundert

wurde die pompöse
Drachenburg mit
den reizenden nor¬
dischen Wohnhäu¬
sern, die mi Parke
zerstreut liegen und
von Gruppen äsen¬
der Rehe umkreist
wurden. Dann war

die Zahnradbahn,
die keuchend und
pustend den steilen
Berg hinankroch,
ein Gegenstand
großen Interesses,
und mit großem
Verständnis — die
Jungen verraten
meist ein lebhaftes
Interesse für alles
Technische — merk¬
ten sie sich die Er¬
klärungen über
deren technischen
Betrieb. Man hätte
sich endlich sehr
wundern müssen,
wenn die Burschen
den armen Vier¬

füßlern mit dem bekannten ominöfen Namen nicht ihr leb¬
haftes Mitgefühl zugewendet hätten, die da in den Dienst der
bequemen Menschheit gestellt, unverdrossen den Berg hinan
klettern. Als aber eine gewichtige Vertreterin des holden Ge¬
schlechtes sich von einem solchen armseligen Grautier in die Höhe
tragen ließ, meinte einer der Buben in seiner ehrlichen Entrüstung,
das sei Tierquälerei, daß müßte dem Tierschutzvercin angezeigt
werden. Unter solchen mannigfachen Erlebnissen und erbaulichen
Betrachtungen ward dann die Höhe erreicht. Aber von Aussicht
keine Spur, es regnete in Strömen. Was tun? „Wir »vollen ab¬
kochen", hieß es, „aber wo" ? Der Hutelwirt half in der Not. Er
wies uns den Flafchenfpülraum, wo Wasserleitung vorhanden und
man vor dem Regen geschützt war, an. Das war schön, und in
kurzer Zeit entfaltete sich hier dieselbe emsige Tätigkeit, wie sie
vorher geschildert ist, nur mit dem Unterschiede, daß das ge¬
samte Hotelpersonal nebst den wenigen Gästen dabei das be¬
lustigte Auditorium abgaben. An guten Ratschlägen seitens der
Fachleute fehlte es nicht, sie wurden aber nicht erbeten) denn die
erfahrene Wanderschar beherrschte die Situation vollkommen.
Mittlerweile hatte sich das Wetter geklärt, die Sonne brach durch,
und nun galt es, den günstigen Augenblick benutzen, um den viel¬
gepriesenen Ausblick von der Höhe des Drachcnfelseus in das herr¬
liche Rhcintal und seine bergigen Ufer zu genießen. Und da muß
ich gestehen, daß der Ausblick immer »nieder seinen Zauber ausübt,
so oft man auch den Drachenfels besucht haben mag.

Wie lauten doch die Verse, die Lord Bhron vor beinahe
100 Jahren aus Begeisterung ob des unvergleichlichen Panoramas
schrieb:

Von« H. lt,<1.

„Weit droht ins offene Rheingefild
Der turmbezinnte Drachenstein.
Die breite Brust der Wasser schwillt
An Ufern hin, bekränzt von Wein,
Und Hügeln, reich an Blut und Frucht,
Und Au'n, wo Traub und Korn gedeihn,
Und Städten, die an jeder Bucht
Schinnnern im hellen Sonnenschein:
Ein Iauberbilo!"

Auch auf die Jugend übte die herrliche Landschaft ihren
Zauber aus, und allen wurde die Trennung schwer. Nach dem
Reiseplane sollte vom Drachenfels aus eine Wanderung an der

Wultenburg vorbei zwischen Rosenau und Nonnenstromberg naA
der Klosterruine Kelsterbach uud von Hier durch das Mühlentnl nncy
Niederdollenoorf gemacht werden/ jedoch liehen das unbestimmt
Wetter und auch die sich hier und da bemerkbar machende Müdlg°
keit die Ausführung nicht zu. Statt dessen marschierte die GcseU-
schuft den Berg hinab zum Photogrnphen, der ein Bild der Wandel"
truppe zum bleibenden Andenken herstellen sollte. Das gelang na"1
vielen lustigen Zwischenfällen denn auch tadellos. In Königswinter
erhielt einer der jungen Wandervögel eine neue Mütze, da die alte
im Gewühl des Strohlagers sich nicht mehr hatte auffinden lasset
Wenn es nicht soviel geregnet hätte, so wäre der Mangel einer
Kopfbedeckung kein Fehler gewesen, da es ja bekanntlich bei den

Modeherren" Sitte
geworden ist, den
Hut nicht auf dem
Kopfe, fondern >"
derHand zu trage",
wahrfcheinlich m>
Sinne des alte"

Sprichwortes: M"
dem Hute in der
Hand kommt man
durchs ganze Land.

In Königswinter
erwartete die Waw

dcrfchar eine ganz
besondere Freude:
die Fahrt mit dem
schönen Motorboot
„Zeppelin" nack
Bonn. Diese FahN
war eine derHd'he"
punkte der ganze»
Tour. Es war aber

auch zu schön, !°
im flinken Boot de»
Rhein hinab 5«,
schwimmen, vorbei
an den schwel 3"
Berg keuchenden
Dampfern odel im
Bereich der heftig"'

Wellen der großen Schisse ans den Wogen fchaukclnd. Das n>c>l
ein Jubeln und Mützenschwcnkcn hin und her ohne Ende, besow
ders, als Schleppdampfer zwei lange Puntonzüge der Deutzcr
Pioniere vorüberzogen, und die Soldaten die Rufe der Jungen

kräftig erwiderten. Und unser Patient vom holländischen Dampfes
Nr hielt sich mit dem Aufgebot seiner ganzen Willenskraft tapser
und siehe, es ging tadellos.

„Man sollte nicht glauben", meinte spater einer der Bubcw
„daß eine halbe Stunde so rasch vorüber wäre, in der Sclnue

dauert sie manchmal eine ganze Stunde nnd noch länger," ^
allen war die Fahrt zu kurz gewesen und das Angebot unserem
Schiffers, uns nach Köln zu bringen, wäre von allen mit Iuve>
angenommen worden, wenn nicht der Fahrschein zur Heimfahrt von
Bonn nach Jülich gelautet hätte. In Bonn wurde mit Begeistern«!!
der Vater Arndt auf dem Alten Zoll begrüßt, von dem im Jubiläums
jähr 1813 soviel die Rede gewesen, und dessen Freiheitßlieder !"
manchmal begeistert gesungen worden waren. Auch der HochsclM'
der Stätte hoher Wissenschaft, wurde in aller Ehrfurcht ein kurze
Besuch abgestattet. Und Beethoven, der große Meister, er niu«"
sich einen freundlichen Gruß gefallen lassen, der war den Junge''
ja kein Fremder,' da auch Lieder dieses gottbegnadeten Sänger»
zum eisernen Bestand der Klasse gehören. Nun noch ein Blick >>
die VoppelSdorfer Allee, dann eine kleine Hcrzstärkung <"
der Milchbude, und es wurde die Heimfahrt über Euskirchen/
Düren angetreten, welche pinnmäßig um 8«n Uhr in Jülich M
Ende fand.

Richarz' Naturaufnahmen, Königswinter

mit froh
Frühlich waren die Jungen ausgerückt, das jugendliche HA
:ohen Erwartungen erfüllt, fröhlich und glücklich kehrten 1'°
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»e.m voll Eiser, den Lieben dahe.,n zu erzählen, wieviel schönes

Tchulstube. ____________,______________________

Vom Jubelfeste der Ortsgruppe Mmstal des

Gisewcreins.

Gin heiterer blauer Bimmel wölbte sich am Morgen oes

21, S^te>nber""ber dem lieblichen 3iin.etale >mt se.uem an.nut.g
Nelegencn Flecken Schnecken, Die Häuser des
Ortes prangten im Schinucke der Fahnen und
Girlanden) Festesfreude spiegelte st/h./"f.,,°e
Gesichtern der Be>u°hn°r. Auf den sonst sostiln
Etrahen begann schon früh ein reges Leben, Gaste,
die von nah und fern gekommen waren, um das
25 jährige Stiftungsfest der Ortsgruppe, 'N't n-
feiern, dnrchkreuzteii die Strafen nnd Straßchen
des alten Bnrgfleckcns. Kurz »ach 10 Uhr, »ack-
dem das Hochamt beendet war, dröhnten von der
hohe des nahegelegenen Marxberges Bollerschus e
und verkündeten den Beginn des I^-stes, ^m
dem Gnsthause Wallerius, wo eiu °'«l'ch°r Fes'
°tt stattfinden sollte, hatte eine ,wtt «che Ml stk
knpelle Aufstellung geuommcn und spielte iyre
schönsten Weisen. Bald hattt sich de> M l'ch g-
!ch,nückte Saal gefüllt und Herr ^en,marlehrer
Winsen tonnte den von ihm eigens ,'«m Feste ms-

gearbeiteten Vortrags „Schonecken m Vcrgang^
l,eit und Gegenwart« beginnen, Mchr alv w
Prächtige Bilder, die Frau ^°n,>n°rle,rei hm
in »wnatelanger Arbeit gesammelt nnd l« M'»M
hatte und die nicht bloß die herrliche Ra u d s
Orte« und Tales kundgaben, sondern auch vor
allem einen Einblick in die Lebensw°.,e und das

Schaffen der Bevölkerung gewahrten, degle t n
die All.'fnbrunaen des Redners, sodann brachte

der M"n "eV von Sckönecken das »iederandische
Dantqebet in fein empfundener Weif 3«» H°r-
»rage und leitete dadurch in eine weihevolle «-tu».

" ° ^.,i^,-„, die letzten Wei en Ucrtlnngen,

dem Eiselvaler zufcuden tonnte, wies nicht weniger als <!8 Rainen
von Ortseingesessenen auf, gewiß eine stattliche Zahl im Verbältnis
zu dem kleinen Orte, Die Freude Dronkes über diesen Erfolg
war denn auch derart groß, daß er bald darauf der Gruppe feinen
Vefuch machte, mehrere Woche» im Orte verweilte und eine
Broschüre herausgab, iu welcher er Mitteilungen über Bnrg und
Ort machte. Der Redner gedachte sodann der Verdienste des

haupiverenis um die Eiset, als dessen treues Glied dem Jubilar
sick-erlich auch eiu ferneres Nlübeu und Gedeihen befchieden fei. Die
Ursache für.das mächtige Emporblühen des Hanptvereins führie
der Redner nickt zuletzt auf die Unterstützung zurück, die ihm von
den hohen Staatsbehörden, insbesondere von unserem Kaiser selbst,

itete oaourll) in e>n>: >v>,>^">"" —.....

»iunq über, Nackdem die letzten Weisen «« l.ingen,
bestieg der Borsitzende des Vereins, Herr Referendar

Partie »u« clen ^»rxbergÄNlÄgen in^6cl,c>enecl,en.

»lte« 6ifel«r S,uernge„°f. (IrsfelOer^of in, !><im^,l

n c» ^ >^« «^.I^iult und gedachte in kurzen Zügen der Ge-
L, Pnrten, das Rednerpult nu u.^ Cr wies
chichte des Vere.ns 1888

vor allem °"s die verdien v°llm Gr> der oer^ ^ ^/h^^..
hin und auf die begeisterte Au»nah>ne, °'° °°^ >^°„v,^..Mmz,

d'as^la'ch ss^r^.d^r de?1a>uAe^t.?ger,neister Mar^

zuteil werde. Dem Kaiser bedeute die Eiset ein
kostbares Juwel in seiner Krone, dem er stets seine
besondere Liebe zugewandt habe. Mit dem Wunsche,
daß uuserem Landesherin zu Fromm und Ge¬
deihen des ganzen Vaterlandes und damit auch des
Oifcllnndes noch eine lange Regierung befchieden
fein wöge, forderte der Redner die Anwesenden auf,
mit ihm in ein dreifaches Hoch auf unferen Kaiser
nnd König einzustimmen. Begeistert sang die Fest-
Versammlung unter den Klängen der Musik die
Nationalhhmne. Sodann überbrachte Rektor
Icnder aus Bon» als Vertreter des Haupt-
Vorstandes die Glückwünsche des großen Vereins
und schlusz diesen noch besondere Glückwünsche der
Ortsgruppe Bonn an, Herrhinsen übermittelte
die Wünsche der benachbarten Ortsgruppe Prüm.
Alsdann trat ein Herold vor die Festversammlung
und brachte in poetischer Form dein Iubelvereine
die besten Wünfche dar. Mit Begeisterung erklangen
darauf die Weise» des alten Schönecker Aedes,
das um die Mitte des vorigen Jahrhunderts der
Kaplan Steinlein versaßt hat, Im Feftzuge bewegte
fich fodnnn die festliche Schar unter Vorantritt der
Mnsit und des Heroldes zum Vereinßlolalc, wo
eine Ausstellung des Schon eck er Hand¬
werks und Gewerbes aus früher und
heutiger Zeit, verbunden mit einer prächtigen NIu-
mcnausstellung, eingerichtet war. Vor dem Eingang
standen inmitten zahlreicher Tannenbaume und
Wacholderstauden eine Menge von Aquarien, die
durch eine Leitung, welche ständig frifches Waffer
spendete, miteinander verbuudeu waren. Muntere

Nimsfore llen, von den größten bis zu den kleinsten, be¬
wegten sich in den gläsernen Behältern. In einem besonderen
Räume war eine alte Eifeler Bauernküche eingerichtet. Unter
dem Rauchfang am offenen Herde faß ein altes Mütterchen uud
backte auf den massiven Waffeleisen Waffeln, ei» wohlschmecken¬
des bekanntes Eiseler Gebäck, Nichts fehlte an de», Inventar der

Aufgcu. l>, ^nni Hinsc»,
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alte» Eifelküchc/'schiucre Ziimleiler und Knpferkcssel giäuzlen a»
de» Wänden, »uährend die massiven Eisentessel auf Buden nnd
Bänken standen, Von der iibrigcn Ausstellung interessierte besonders
die alte Schönecker Töpferei, Ein Tupfer des Ortes hatte
seine Drehscheibe hergerichtet nnd formte vor den Angcn der Be¬
sucher die kunstvollsten Geräte. Die zahlreichen Blumenarrangements
bewiesen, wie sehr es dem Verein gelungen ist, den Sinn für
Blumenzucht und hauserschmuck in der Bevölkerung zu wecken,
Iu dem alten von Herselschcn Iunkerhause fand sodann ein fideler
Frühschoppen statt, bei dem Herr Willi Müller aus Bonn die
Gaste mit frohen Gefangen zur Laute erfreute, Au den Fcstschmaus,
der zwischen 2 und 4 Uhr im Hotel Ronde- stattfand, schloß sich ein
^estzug mit einer historischen Gruppe au, Eine lange Reiye von
Bereinen uud Gästen zogen durch den Ort, dessen Bewohner an
den Straßen Spalier bildeten. Zum Schlüsse erschienen Herolde
und Landsknechte, Pagen und Ritter, die den Einzug der Gräfin
von Virneburg, die in der festlich geschmückten Karosse fuhr, be¬
gleiteten.

Allen denen, die sich um das Zustandekommen des schönen
Festes bemüht, allen verehrten Gästen und Besucher» auch nn
dieser Stelle herzlichster Dank!

Berüchtigte Wnberbanden in der Eise! (1795—1 «(13).

Von Hans Hürter, Eoblenz,

Jeder langwierige Krieg hat Verwilderung in seinem Gefolge/
die Gesetze verlieren ihre Kraft, ihr Ansehen/ die Sicherheitsbehörde»
werden gelähmt, heimliche und offene Angriffe auf das Eigentum
können oft nicht ermittelt und bestraft werden. Diese schlimmen
Folgen mußten sich nach dem Einrücken der Franzosen in die dies¬
seitigen Länder in großem Übermaß einstellen, da die meisten Be¬
amten über den Rhein geflüchtet waren, die Beirichtungen der
zurückgebliebenen meist sttllgestellt wurden und ein Zustand der
Gesetzlosigkeit und militärischer Willkür eingetreten ist, der von
1794—1798 und großenteilsnoch bis 1801 fortgedauert hat. Daher
haben sich denn in jenem Zeitraum, ähnlich wie in und nach dem
dreißigjährigen und den» siebenjährigen Kriege, Räuberbanden in'
den von dem Kriege überzogenen Gebieten am Rheine gebildet, die
bis in das siebente Jahr hinein mit Diebstähl, Raub' und Mord
Schrecken in den vier Departementen verbreitet haben. Es hat
vier solcher Banden gegeben, die sich teils schon während des Krieges
am Rheine und der Auflösung der alten Organisatiunsbehörden
gebildet, teils sich nach der neuen Organisation unter Rudler zu¬
sammengezogen und aus llberble-ibsel» jener erster» ergänzt haben.
Eine dieser Banden hauste im Nurdepartement, eine zweite unter
dem berüchtigten Fctzer im Wcsterwaldc und in der Umgegend)
eine dritte war die Eifelbande um den Reiler Hals, im Kondelwald
und der Umgegend von dem Badeorte Bertrich/ die vierte war die
unter Schindcrhllnnes auf dem Hunsrück, im Blrlenfcldischen, im
Soonwalde und in der Umgebung, Die Eifelbande, auch Mosel-
bande genannt, ist es, die wir hier, weil sie unser Landesgebiet
größtenteils zum Schauplatz ihrer Verbrechen machte, näher ins
Auge zu fassen haben.

Als die Wiege der Eifcl- und Hunsrückbande wird das kleine
Dorf LiPZHllusen auf dem Hunsrück bezeichnet, ein Ort, wo schon
seit undenklichen Zeiten Diebsherbergcn gewesen waren. Selbst der
Schultheiß daselbst hat wegen Pferdediebstahls vor dem peinlichen
Tribunal zu Coblenz gestanden, und hier wohnte Phil, Lndw.
Mulebach, der eigentliche Lehrmeister des Schinderhannes. An
diesen Molebach schloffen sich zuerst Johann Seibert und Johann
Krämer aus Ltpshausen an und zu diesem ersten Bunde gesellten
sich bald andere, die gleich ihnen von der Fanst leben wollten,
namentlich Peter Iughetto, ein Landkrämer aus i'lrzig, Jakob Fink
von Weiler, welch letzterer den Johann Bückler, genannt „Schinder-
Hannes", dem Bunde zuführte. Diese Räuber fingen ihr Unwefen
damit an, daß sie zur Zeit, wo die deutschen und "die französischen
Heere sich wcchfelfeittg diese Gegenden streitig machten, Pferde und
Schlachtvieh aus den feindlichen Lagern wegführten, was sie für
kein Verbrechen» hielten. Nachdem aber die fränkischen Truppen
weiter in Deutschland eingedrungen waren und nicht leicht mehr
Armeepferde gestohlen werden konnten, gingen die Räuber zu den
Pferden und andrem Vieh des Landmannes über und verkauften
ihren Raub auf Mühlen, Höfen und kleinen abgelegenen Dörfern,
wie sie es früher getan hatten. Solche abgelegene Wohnungen
boten daher auch sicheren Aufenthalt für die Räuber, weil die Be¬
wohner, teils aus Furcht vor Rache, teils weil sie selber in die
Verbrechen verstrickt waren, ja nicht einmal Zeugnis gegen sie ab¬
zulegen wagten. Der oben genannte Krämer aus Livshausen,
bekannt seiner Zeit unter dem Namen Iltis Jakob, lebte einige
Zeit als Jäger auf dem Hofe Trauzberg (Pfarrei Strohn) im
Kauton Manderscheid, und hier war es, wo die Genossen der Gifel-
uud Hunsrückbanden sich zusammen trafen und gegenfeitig fennen

lernten. Am frühesten hat sich die Muselbnude dnrch eine schreck¬
liche Grenellnl bemcrklich gemacht. Dieselbe hatte zwar nicht eine»
eigentlichen Hauptmann, wie die Hunsrückbande einen solchen an
l^chinderhannes hatte, dafür aber doch ciueu Mittelpunkt nnd PW"
wacher nn dem Grobfchmied Hans Bast Nikolai in Krinkhof, einem
kleinen Dorfe nnwcit Bertrich, Zu der Baude gehörten fern"
Richard Nrultig, ein Jude, Metzger in Beririch, ein Ausbund der
Grausamkeit, der von sich sagte, ihm sei es einerlei, ob er einen
Menscheukopf oder einen Kalbstopf abschneide,- sodann Ioh, ScW'
mann von Neil, Tuchhauncs genannt, ein jähzorniger nnd rach¬
süchtiger Müller,- Niklas Nahm von Ellcuz an der Mosel, Ehrist!"»
Hoscheid, ein Müllcrtnecht aus Neil, Lorenz Günther, der älte,te
Pferdedieb der Moselbnnde, Niklas Schwarz, Krumbiere-Klos ge¬
nannt, aus Müßiggang ein Bettler, dann Dieb und endlich Straßen¬
ränder und Mordbrenner, Johann Esuk, ein Pule, Deserteur n»"
österreichischem Dienste, Heinrich Simonis, ein Schuster aus Kinder-

bcuren uud Peter Ernst Simonis, ebenfalls Schuster. Diese gan^
Baude hat ciue lange Reihe von Verbrechen in der Nifel verübt,
bevor die Teilnehmer an denselben ermittelt und zur gebührenden
Strafe herangezogen wurden. Die gräßlichste Tat derselben ljt
aber der Mord gewesen, den dieselbe in der Nacht auf den
23, August 1796 an der Familie des Müllers Krones ans dc>
Sprinter Mühle (Gemeinde Strohn, Bürgermeisterei Gillcuseld)

verübt hat, wobei der Müller, feine Fran, die 23jährige Toastes
der jüngste Sohn in schrecklicher Weise hingeschlachtet worden, un°
nur der eiue Sohn, Gerhard, obgleich sehr gefährlich verwundet/
gegen die Absicht der Mörder am Leben geblieben ist, weil mn»
ihn für tot gehalten hatte. Alle Bemühungen, die Täter zu ent¬
decke», sind fruchtlos geblieben, nnd erst im sechsten Jahre danach
ist einer mit Gewißheit ermittelt wurden, nachdem die übrigen
bereits wegen anderer Verbreche» hingerichtet worden Ware», Nach
einer Brandstiftung, mit gewnitfamem Raub- und Mordvcrfuch an
Martin Hornig auf der Liegcr Mühle (Il.biS 12. März 1798), erfolgte
die Verhaftung einer Anzahl Teilnehmer der Bande. Im Sommer
des Jahres 1799 wurden dreizehn vor das Geschworenengericht zn
Coblenz gestellt, die 39 schwerer Verbrechen angeklagt waren, die
in den Jahren 1795—1798 begangen waren. Sechs derselbe»/
nämlich Vruttig, Krämer, Nahm, Esuk, Schwarz und Simonis/
wurden zu,u Tode verurteilt und nm 16. Januar 1800 hingerichtet.
Die andern wurdeu zu schweren Kettensirnfen verurteilt und bald
nachher auch der Mittelpunkt und Plaumacher der ganzen Bande,
Bart aus Nrinkhof, verhaftet und am 3, August 1801 zum Tode
verurteilt.

^ Kleine Mitteilungen. ^

1. ^»iserlickes Gelckenl,. Seine Majestät der Kaiser und
König haben die Gnade gehabt, für den neuen 'Vitzuugsfnal des
Kreishauses in DnunAllerhüchstseiue Büste in Bronze zu stiftt».
Der mit den Bildern des Eifelmalers Professor v. Wille geschmückte
Saal wird durch diesen Allerhöchsten Gundenbewcis emc hervor¬
ragende uud bedeutsame Zierde erhalten.

2. 5in«l <l»s Touristen? Wen» die Lnndbevöiternng allen
Ernstes an eine Ortsgruppe des Eiset Vereins mit dein Antrag
herantritt „alle Wegezeichen zu entfernen, weil die Tuuriste», die
dielen Zeichen nachwandern, großen Schaden an Obstbäumen und
Feldfrüchten anrichten", muß es weit gekommc» sein! Daß diese
Klagen berechtigt sind, muß jeder zugebe», der namentlich in diese»!
Jahr mit offenen Augen gewandert ist. Von allen Selten
wird Klage geführt, daß die Verwüstung der Obstbäume und
Felder »och niemals so schlimm war. Aber sind es i m m c r
Touristen, die solche Frevel begehen? Diese Frage müchte
ich entschieden verneinen. Touristen Pflegen nicht frühmorgens
mit leeren Rucksäcken, noch weniger mit Kopfkissenüberzügen aus¬
zuziehen, die sie abends mit Obst und Kartoffeln gefüllt heim¬
bringen! Wühl wird ein hungriger oder durstiger Wanderer mal
einen Apfel aufheben oder auch einen, der ihm fast in den Mund
hängt, sich vom Baum langen, und niemand wird ein Wort darüber
verlieren. Aber wenn die Obstbäume bestiegen, ganze Aste ab¬
gerissen oder durch Steinwürfe schwer geschädigt, wen» sie voll¬
ständig geplündert werde», so verlangt das strengste Ahndung. Es
ist beobachtet worden, daß Wanderyorden bei»! Abkochen die Kessel
mit frischen Kartoffeln gefüllt hatten, die sie doch sicher nicht von
Hause mitgeschleppt haben. Bei »aherem Zusehe» fand man in der
Nähe die geplünderten Felder, aus denen nur die größten Kartoffeln
mitgenommen waren, während „das Kroppzeug" an der Sonne ver¬
dorren konnte. Polizeiliche Aufsicht ist nur in den seltensten Falle»
vorhanden. Deshalb ist es Pflicht aller ordentlichen Wanderer, be¬
funders aller Milglieder von Wander- nnd Gebirgsvereinen, gegen
die Frevler cinzuschreite», dere» abscheuliches Gebnhren alle ander»
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Fremdlinge in niißtrcdil bringen muß. Kann man die Namen der
„etcitcr nicht feststellen, so alarmiere man den nächsten Bauers-

>»°n», das nächste Gehöft oder Dorf, und man wird staunen, mit
welcher Schnelliglcil die Landbewohner bereit sein werden, Abhilfe
^u schassen, und wie dankbar dafür, daß man ihr Eigentum schützen
d'Ift, Wir Wanderer wallen doch gern gefehene Gaste fein, und des¬

halb nnissen nur allen AusN'üchfc», die nns aufs Konto geschrieben
werden, mit allem Eifer entgegentreten, .....

Dr, Audrcae, Vurgbruhl.

,1, Neini»tsckutl un<l I^eim»tpflege. Das alte Zülpich

»nlten der Rheinische verein für
und die Provinzialabteilung Rhcinprovinz des Dentfchen Vereins
lur ländliche Wohlfahrts und Heimatpflcgc zun, ^ngungsort einer
»"»einschastlichen Versammlung, der ersten ihrer Art au^cr,ehen,
^>e unter Beteiligung vieler hervorragender Personlichtetten, u a.

es Regierungspräsidenten Dr, Steimneister, ^ln, am 17 ^eptembcr
° >V stattfand. Einen, wie uns scheint, glücklichen Weg haben die
l'eiocn vereine mit dieser Veranstaltung betreten, In zweifacher
Hinsicht, Ginmal erscheint es wichtig, daß solche Vereine nicht immer
l» größeren Städten tagen, daß sie hinausziehen in die Lande, um
ich Persönlich dort vorzustellen, Wie sehr das Interesse der einzelnen

Landstriche dadurch ge.oeckt nnrd, wissen wir Eisler "ls den mit
"»fern Hauptvorstandssitzuugen geniachten Erfahrungen w°hl?u be¬
urteilen. Gewiß werden viele gebildete Kreife der Zulpicher Gegend
" dasselbe lvürde für jede andere Gegend zutreffen - durch diese
5nquna erst von dem Dasei» der beiden Vereine, deren Bestrebungen
>n ländlichen Kreisen allgemein uur noch zu wenig betnnnt sind,
«was erfahren haben. Zum andern ist es dann erfreulich, daß die

greine gemeinsam tagt«,. Dadurch wird das Inieresse gesteigert,
°le Stoßtraft erhöht.

Trotz der denkbar ungüustigstcn Witterung war die geräumige
Tchützenhalle dicht besetzt, als die beiden Vereinsvorfttzeiiden Land¬
et von Groote, Rheinbach, und Regiernugsprandent a, D. Dr. zur
^edden, Koblenz, die Versammlung eröffneten und kurz auf die Ziele
und Zwecke ihrerVereiue eingingen. Burn°rmci,ter Zander entbot
den Gruß der Stadt Zülpich, Daraus hielt der Geschäftsführer der
Wmowökistiftuuq zur Förderung kultureller Bestrebungen auf dem
''"nde, Hcnscling, im Auftrage der Provinzialabteilung emen tief-
windigen interessanten Vortrag über „die Hebung der Volksbildung
"nf dem Lande", in dem Redner nach Darlegung der Notwendigkeit
einer vertieften Nildung für den Landbewohner die Hauptprobleme
»uf diesen, wichliqen Gebiete, wie Fortbildungsschule, Wanderungen,
Volksbühne, Volkshochschule, Jugendheim, Bücherei u a, eingehend
erörterte Eine Besprechung, die aller Vorausficht nach sehr lebhaft
geworden wäre, mußte bei der beschränkten Zeit unterbleiben. Für
M zweiten Vortrag hatte der Verein für Denkmalpflege und Heimat-

lchntz das Thema „DaS Zulpicher Stadibild m Vergangenheit und
Zukunft" gewählt, Stadt- und Königlicher Baurnt Heiniann, Köln,
Üihrte n» Hand vieler Lichtbilder einer dankbaren Zuhörerschaft die
>'Ur z» wenig gekannten großen Schönheiten der alten Stadt vor
^ugen, besprach das geschichtlich Gewordene und das sur die Zukunft
^wendige! er zeigte der Zulpicher Bürgerschaft nach den Schlun-
^°rten des Regierungspräsidenten zur Nedden so recht, welches
Kleinod sie zu hüten und zu Pflegen berufen ist, bewies aber anderer
l°its auch, daß RegiernngSprüstdent zur Neddeu ebcnfo recht hatte,
^enii cr in seinen Ncgrüßungswurten auf Zülpich das Wort Lcfsmgs
"ber die Bücher anwandte, die weniger gelobt, aber fleißiger gelesen
'"Nden wollen' der Name der geschichtlich berühmten Stadt sei
!°°e>n geläufig, aber uur wenige leider keimten sie aus eigener An-
Henning — ^er Versammlung war eine Besichtigung des städtischen
beiinlltmnscnms mit der umfangreichen Valentin Galerie und der
^terstlrche vorangegangen,
<v 4, I^lockmÄl!, I?ör»enrl»ucli oäer NHHs!-»u«l,. wic der im
miihjahr und Sommer die Luft erfüllende brenzliche Dunst hier
^Nannt wird, ^,. , . -<,, ,. » >. >.,
„ ,'m der vorigen Nummer des ElselUereinsblattev werden die
Ausführungen des Pfarrers Krause über die Entstehung des Hohen-
Luches und dessen Einfluß n.if die Witterungsverhaltnisse gewi„er
Agenden in Zweifel gezogen, Es fei mir vergönnt, zur Klarung
"s Sachverhalts einige Bemerkungen zu machen, . ^...
, 1, Seit 25 Jahren habe ich alljährlich das Auftreten des Hohen-
>cheS i» der Nordeifel beobachtet. Er tritt in der Regel amangs
?««i mit nördlichen Winden auf, also mit ,°!chen Wmden, die fonft
en Himmel aufzuklareu pflegen, , , . , , , .

, 2, Sobald sich der Höhenranch zeigt, tritt infolge der beh.n-

^<en Wärnwniirkung der Sonne eine starke Abkühlung ein, die oft

. ^?3taub^u?Rnßleilchen befördern die Nebelbildung und
"dichten den Wassergehalt der Luft selbst dann, wenn der Feuchng-
«'tsgrad verhältnismäßig gering ist, d,h, wem, der "lupuntt noch

"cht erreicht ist (dichter Nebel in grosse» Städten, z B, ,n London),
4. Der .Höhenrauch macht sich bis N'eit nach Tuddeutfchland,

23?

ja bis in die Schweiz hinein geltend. Mau bemerkt ihn in höhere»
Lagen naturgemäß besser als in den Niederungen,

5, In diesem Ialire trat der Höhenranch besonders stark und
auffallend lange auf. An einzelnen Tagen mußie man im Hoch¬
sommer um die Mittagszeit Licht auzündeu,, um lese» zu können.
Fast 14 Tage lang tan, die Sonne in, Juli nicht mehr zum Vorschein,

6, Der Lichlmangel war so groß, daß sich die an den langen
emporwindendc» Bohnen gelb färbten, ähnlich wie die im hnlbdunllen
Keller wachfenden Pflanzen. Vereinzelte fonnigc Tage erzeugten
wieder das nötige Blattgrün.

?. Obwohl es monatelang fast täglich regnete, war die Nieder¬
schlagsmenge und auch die Bodenfeuchtigkeit gering. Stärkere Nieder¬
schläge erfolgten erst, als sich der Wind nach Westen drehte und
unter Gcwittcrbildung Dunst und Nebel verfcheuchte.

8. 'Aus all diesen Gründen hat Pfarrer Krause gewiß nicht
zu viel behauptet, wenn er sagt- „DicMoorbrcnncr sind
in diesem Jahre sicher mit schuld an dem andauern¬
den trü b sc l i g en W et ter in der Eifcl", mag nun der
Höhenrauch aus Holland uud Lüneburg stammen oder znm Teil aus
Westfalen, wo Zeitungsberichten zufolge viele Hundert Morgen Heide-
grund u»! die Frühjahrszeit in Brand geraten waren.

Prof, Hurten, Münstereifel.

5, stlannruf 2«!° Spaltung wertvoller Erbstücke in cler
jVIanSve^eit. Im Anfchluß an die sehr zeitgemäße Bekanntmachung
unseres Herrn Vorsitzenden in der Septembernummer d. Bl. sei
folgender Zuschrift Raum gegeben- Es ist heute nun einmal Mode,
alten bäuerlichen Hausrat zu sammeln, und so sucht denn so ziemlich
jeder, der Gelegenheit dazu hat, durch viele schöne Worte und wenig
Geld die Bauern zur Hergäbe der alten Zinn- und Porzellansachen,
Truhen usw, zu bewegen, auch wenn er gar lein tieferes Verständnis
dafür hat, Sie müssen dann daheim mit den Photographien auf
Perlmuttermuscheln und andern (bekanntlich meist geschmacllofen)
Reiseandenken und Nippsacken die Wohnung „verzieren". Der
„Sport" dieses Sllmmelns ist leider auch militärischen Kreisen nicht
ferngeblieben,-und die Manöucrzeit gibt nur allzu gute Gelegenheit
dazu. Viele Sammler denken sich gar nichts Böfes, Man bekommt
auf Einwendungen immer zu hören, die Bauern verständen den
Kunstwert solcher Gegenstünde ja doch nicht zu würdigen, man taie im
Interesse der Kunst geradezu ein gutes Wert, wenn man die Sachen
in verständnisvollere Pflege brächte usw. Daß der Gebildete hier
sich gerade di.' 'Aufgabe setzen müßte, als Erzieher zu wirken, daran
denkt kaum einer. Von heute auf morgen werden freilich auch Er¬
folge in dieser Richtung nicht erzielt. Aber wieviel leichter als z. B.
die einheimischen Lehrer und Pfarrer würden es gerade Militär-
Personen haben, die Landleutc dafür zu gewinnen, jene alten Sachen
in Ehren zu halten und wieder Freude an ihnen zu habe,,! Wieviel
Gutes könnte gerade der Offizier und der Einjährige im Manöver
dadurch bewirken, daß er der ländlichen Bevölkerung etwas davon
erzählt, welche 'Achtung man heute allgemein vor dem Erbe ihrer Väter
hat! Eine fehr beachtenswerte allgemeine öffentliche Mahnung in
dieser Beziehung hat übrigens der Oberprastdeut der Provinz Hessen-
Nassau erlassen. Er macht die Bevölkerung darauf aufmerksam, daß
der sachverständige Rat des Konservators auch privaten Besitzern
von Kunstsllchcn in gleichem Maße wie den BeHürden unentgeltlich
zur Verfügung stehe. Es wird ferner den Besitzern besonders dringlich
ans Herz gelegt, sich vor einer Verschleuderung wertvollen Fnmilicn-
bcswes wie Truhen, Iinngegenständen, alter Bilder, alten Porzellans
usw. sorgsam zu hüten. Außerdem sind alle Eigentümer und Ver¬
weser öffentlicher Denkmalswerte, wie Bauwerke, Kunstgegenständc,
Küchengeräte, 'Ausstattungsstücke, geschichtliche Merkwürdigkciien,
von neuem auf die Pflicht aufmerksam gemacht, in allen Füllen die
Genehmigung der vorgesetzten BeHürde einzuholen, wo es sich um
Veräußerung, Vernichtung »nd Veränderung solcher Denkmals-
werte handelt,

6, siir l^iebnaber räniil'cke!' s>Iiin2en, Der Lehrer a, D.
Stcinbach in Welchenhansen bei Burg-Reuland ist gerne bereit,
seine wertvolle Snmmliing römischer Münzen aus der Zeit Eonstamins
des Großen vorzuzeigen. Es sind 90 verschiedene Münzen zwischen
zwei Glasplatten in ein Bild gesetzt mit den Bildnissen- Ont>ta.utinu8
U«,x ^.Uß'., Iinp !'or>8ta,ntinu8 ^un-, <Dc,N8t»ntiuri8 ^.uß-, (^on-
.>t<rntiuU8 ^unnoKZ', Oisrni« nnd Oa^ar, ?!. !>Ig,x ?<ru8tlr H.ux,
.lul (ürizpu« »od«', I)n Orispo nod <ü».«8, I?! ^lul Oon8tÄNtw8
nodF, ?I Uklenn. ^riß'U8ta, Imp I^ieimiu8 ^.UF, (^IIiunu8,
^otrieur, Urd8, liomir, <I,'c>n8t!rntinc>poIi8 usw., auf der Rück¬
seite: Tore, Feldzeichen mit zwei Kriegern (darunter zwei
mit dem Labaruw), Mars mit zwei Knaben, die Siegesgöttin,
weibliche Figuren, Aliar, Lorbeerkränze, Traghimmel mit zwei
Knaben, daruutersitzend, einzelne Krieger, Wölfin mit zwei
Knaben usw., mit den verschiedensten Umschriften, Prägejalir
und Prägen«. Die Münzen sind außergewöhnlich gut erhalten, und
es enthält die Sammlung den vorzüglichsten Tcil'des Schlltzfundes
zu Dackscheid bei Warweiler (Eifel). Das Anschauen und Studium
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der Sammlung bietet Kennern und Interessenten eine» wahren
Hochgenuß, den sich kein durchreisender Tourist entgehen lasse» sollte.—
Bei demselben Eigentümer sind auch noch sehr schöne wertvolle Schnitz¬
arbeiten zu sehen.

^ Neuerwerbungen der Kücherei.

li 82, Karte von Blankenheim und Umgebung,
15 83, Vcrbandstarte der deutschen Gebirgs- uud Wander-

vereine, mit Begleitwort von Prof. E. Mgele-Tübingen,
1^ 84. K, Hänsch. Wesen und Gebrauch der Landkarte. Hach-

»icister u, Thal, Leipzig, 44 S.
Ii 85. E. Steinau Wie liest man eine Karte? Strecker u,

Schröder, Stuttgart, 24 S.
ic 88. Eiselkarte 1: 50000. Blatt 4. Bonn, Ährtal. E Georg,,

Bon».

li 87. Übersichtskarte der Herbergsgebiele der deutsche» Stu-
deuten- und Schülerherbergen 1:300000^ Hohenelbe,

6uo 208. Dr. Focrstcr. Flora «xcrirsori» des Reg,-Vez,
Aachen, Aachen, Rud. Barth. 46« S.

tteo 209. I. N. v, Schmerz, Beschreibung der Landiuirtschaft
in Westfalen und Rheinpreüßen, 2 Teile, Hoffmänn, Stuttgarl 1837,
438 u, 307 S,

8l, 163. Montanus. Bergischc Stöckelcher,
81. 164. Lieder des Jubelfestes in Trier. 1913.
V. 334. Wanderbuch des Eifelvereins O,-G, Crefeld. 1913,
V, 335, Hanns Arnold, Die Technik der Wandcrns, Hoch¬

meister und Thal, Leipzig. 30 S.
V. 336. Unsere Tagung iu Trier. Jubelfest 1913.
V. 337, H, Wtnkles, Ahrenberg, Stahlstich,
V, 338. Frömmcl u Winkles. Schloß Altenahr, Stahlstich,
V, 339. Spiegel Rheintscher Bauart. Düsseldorf, V, Inhrg, 2,
V. 340, Satzungen des Vereins deutscher Spitzenschule,

Berlin 1913, H. S, Hermann.
V, 341, 25jähr, Jubiläum der E,-V, 1913. Suuderdiuck aus

Nr. 3 „Deutschland" Zeitschrift für Hcimatliebc.
V. 342. Geschäftsbericht des Rhein. Verkehrsvereins für das

Geschäftsjahr 1912, Coblenz, Rheinstr, 13.
V. 343. Festliche Veranstaltungen des Jahres 1913 in den

Rheinland,:». Rhein, Nerkehrsvereln, Coblenz,
V, 344, H,Eonwcntz, Wandervereine und Naturdcntmalpsiege,

Sch»ecberg i. S. 1912.
V. 845. A. Herrmann. Eifelfestfchrift zur 25jähr, Jubelfeier

des Eifelvereins, Selbstverlag des E,-V, 423 S.
I^ü 336. N. Vandcrgern, Der neueste Führer zu deu schönste»

Punkten des Sicbengebirges und von Remagen bis Bonn, mit ei»er
Wegeknrtc. 5, Aufl, S, Foppen, Bonn,

?ü 337, W, Fnsbahn. Neuer Führer in das Ahrtal von
Reinagen bis Adenau, mit einem Abstecher zum Lnacher See. 2, Aufl,
T, Foppen Bonn,

5ü 331, W. Fusbahn. Führer durch Andernach an de»
Laacher See in das Brohl- und Nettetal, S, Foppen, Bonn,

I^ü 339. I, van Neeck. Usi« ckour I^nxennKur^ «n cls tÄt«I,
Phut. Kring Afderling. Reizen-Antwcrpen.

?ü 340. Bad Neuenahr 1913. Kur- und Verkehrsverein, e, V.
?ü 341. Offizieller Führer durch die Eifelausstellung Trier

1913. j. Lintz, Trier.

^ Kiterarisches und Verwandtes. ^

I. Der Torn Gotte». Roman von Franziska Brahm (L. Van-
cndeers). Verlag I. P. Vachem, Köln a. Rh. Preis 4 M.

Ein Bcmcrnroman aus der Eifel mit dramatischen Szenen
nnd Prächtigen Schilderungen, Der Titel hat eine doppelte Be
deutung, „Der Zorn Gottes", so nennen die Leute im Eifeler
Umcrdors den Winkel im Oberdorf', wo allerlei Volk zusmnmen-
kriccht, Wilddiebe, Kesselflicker und Korbmacher, und vom Zorn
Gottes spinnen sich auch die Faden, aus welchem das Schicksal des
reichen Bauern Nikolaus Rüselcr und seiner Familie sich zusammen-
tiwte». Es ist ein Buch, das sich hoch über das Niveau seichter
Unterhaltungslektüre erhebt, Well und Menschen und Schicksal in
klare», Spiegel zeigt und das auch klugen und ernsthaften Menschen
eine Bereicherung sein wird.

2. «Neltervl>«lcl-sül,rer. In 6. Auflage ist bei C. G e o r g i,
Bonn, der WesterwaldFührcr neu erschienen. (Preis 2 M, gegen
früher 2.50 M.) Für den Westerwald-Klub ist er von Dekan Heyn,
Marienbcrg, herausgegeben, der dem Büchlein den Wunsch nilt auf

den Weg gibt, es möge dem schönen, traulichen Westcrwald zu t>!>
vielen Freunden hin und her im deutschen Vaterland recht UM
neue werben. Und wahrlich, der Westerwald wäre es weit, wem
dieser Wunsch in Erfüllung ginge, nicht minder aber die cMM,
rastlose Tätigkeit des greisen, doch einig jungen EhrcnschriftfmM''
des Westerwald-Klnbs) mit der er stets auf 'das Wohl des HdcM.
Waldes bedacht ist und auch diesen Führer wieder zusammengehen
hat. Wie die früheren bringt auch die Neuauflage am Anfang «>n
allgemeine Beschreibung des Westcrwaldes: über das Land »»"
seine historische Entwicklung unterrichtet kurz ein Aufsatz von Detcm
hei> n) über die Leute, wie man auf de»! Westerwald lebt, e>
solcher von Geheimrat Buchtina, Limburg) zwei Skizze» ""'
h. Bchlen, Halger, behandeln recht interessant die geowgM"
nnd archäologischen Verhältnisse. Kurz erläutert ist der Lauf °c
verschiedenen, den Westerwald durchschneidenden Bahnlinien, ^eci
anschaulich und ausführlich geschildert folgen die Wanderungen^ "
17 Hauptllnicn sind weit über 1500 Kilometer bezeichnet. Zu °e

alten Wege» von Nord nach Süd, von Ost »ach West, 5» ^
Nandwaüdcrungcn au der Sieg, der Dill und der Lahn find >
dieser Auflage neu hinzugekommen der „Bonner Weg" (Honnei-

baur-Vallendnr) uud der „Kölner Weg" (Brück-Neimkirchen-HemM'

von der Nonner bzw. Kölner Ortsgruppe des Westerwali>K!uv«
bezeichnet. Recht wirkungsvoll unterstützt wird die Beschreibung °"
Wege durch zahlreiche in de» Tert eingestreute, teilweise seur gm
Aufnahmen, Dem Führer beigegeben ist eine Karte im MahM
1:300000, in welcher sämtliche bezeichneten Wanderlinien cim
gezeichnet find, so daß sie als Übersichtskarte recht gute Dien!"
leisten kann. Hermann Koch, Godesberg,

3, j>leue Ortsgruppe in Antwerpen. In Nr, 30 der Wochen

schrift „Deutscher Anzeiger für Antwerpen" vom 19, September d, ^
lesen wir folgenden erfreulichen Aufruf: An alle Eifelfreunde! ^
hat es nicht kennen und lieben gelernt, das reizvolle gebirW
Ländchcn, das von Rhein, Mufel und der Ostgrenzc uuseres Vater^
lcmdes eingeschlossen ist — die Eifel?" Und nun folgen Auszug
aus der neuen Werbeschrift zum Lobe der Eifel, .

Dann heißt es »veiter »'örtlich: Einige geborene Gtfler un
hiesige Eifelfreunde hegen nun in treuer Anhänglichkeit an da
reizvolle Bergland die Absicht, hier am Orte eine Ortsgruppe
des Eifelvereins ins Leben zn rufe», Zweck des Verein«
ist bekanntlich Belebung und Förderung des Fremdenverkehrs un°
damit die wirtschaftliche Hebimg der Eifel) Pflege von HeimntsclM
und Naturdeükmalpflege) Pflege heimischer Sitte» uud Gebräuche,
wisscuschaftliche Erforschung des Gebietes) Förderung der Jugei»
Wanderungen usw. ^ ,.

Für die Antwerpen« Ortsgruppe kämen natürlich noch loM

Bestrebungen hinzu, die in einer allgcmemen Förderung ,^
Touristik, Erhaltung von Naturdenkmälern, gemeiüschaftlichc» Reu"
uud Ausflüge» usw. gipfelu dürfte». Der Bettrag ist jährlich -', "'
3 M., wofür das »monatlich ci»mal erschciuende reich illustrier
„Eifelvereinsblatt" frei zugestellt wird. Amuelduuge» zum Beinu
sind vorläufig zu richten an Herrn Max Piroth, Elleimanstrac» <"'
der Interessenten Prospekte, Werbeschriften und Proben»!»!»«» °e»
Vereinsblattes auf Anfrage kostenfrei zustellt und für Aufgabe «"
geeigneten Adressen sehr dankbar ist. Eine konstituierende Versaw» ^
lung wird in nächster Zeit einberufen werde».

Frifch auf! ^

Aus den Ortsgruppen.

Q.-G. Houverath, Die hiesige Ortsgruppe plant auf dc>«
Huchtürmen einen Steinblock mit dem Bild unseres Kaisers»,
errichten, zum Andenken nn die große Zeit 1813, Da dieser B>°
zugleich als Aussichtsturm gedacht ist, wird es sich der Mühe lohnen,
den Hochtürmer (500 m), vou dem man eine geradezu herrliche A«-^
ficht hat, zu besteigen, Gleichzeitig werden zur Orientierung °^
Auf bzw, Abstieges Wegeschildcr angebracht weiden, , .

O,-<9. Kaisersesch. Am 31, August unternahm die H>M
Ortsgruppe eine ganztägige Wagentour durch unser schönes Elfe
lllnd, 29 Teilnehmer, Damen uud Herren, hatten sich zu oerscU>e

eingefunden. Wen» auch der Himmel teiu freundliches Gesicht mackn ^
ging doch die frohe Stimmung »icht verloren und der Naturfreund/ i"
reichen Genuß von dieser Wagenfahrt erhoffte, kam immer noch a
seine Rechnung, Manch prächtiges Bild entrollte sich auf dem AH
vou Kaisersesch nach Bad Bertrich vor unseren Augen, und °l>
reizende Nßbachtal, in herrlichstem Waldesschmucke prangend, erreg
bei jeden, Eifelfreunde ungeteilte Bewunderung. Wahrlich, Bertrw
das milde Karlsbad, tonnte kein schöneres Milieu finden, ^
Bertrich wurde eine mehrstündige Mittagsrast gemacht, währen

der auch die interessantesten Seheuswürdigkeiten, wie Kurh^H
Bäder usw, besichtigt und bemerkenswerte Ausflugspuntte aufgeju°l
wurden. Recht heiter verlief die Fahrt von Bertrich bis ^,'
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Dort besuchten wir die Marienbing und lehrten dann nach Bullay
ziirück Eine kurze Bahnfahrt brachte uns nach Cochem, wo wir

g^dieWagen ""edel besteigen tonnten, die uns nun der Hemmt
zntruqen, . ^ ^,„ , . ,.

r> «i «»»««derfcld-Ourtal. I» °>ac der regen Tätigkeit
b°"°" ^°ft'"" M, Maus,

N3tn!r Zr^VPrster ffch"^ ^^^^ B^»,, alle

^ZN^32^n,^uch ^ HH5 D

b^d^Xw^
und den So.nmerfrifchler» als Rubejtätte dienen,

N «i Al'allen-ztand, Moselwanderung vom 14 Sep¬
tember 1013 We'ckM Beliebtheit sich die gemeinsamen Tvandc-
nm e»'^'Ortsgruppe erftenen, nul)t ,'mr e. °n M. gl.e ern
sondern auch bei anderen Eifel- "«d Wand rj. m d" , ,eW^
so reckt die nestrige Herb stwandcrnug, die i.a h Covern an 0lr

Mo l' führe, ^ Der'Zug 10« Uhr von MaYm-Ost 'rächte de ^
»eh »er 32 an der Zahl, zunächst "^ Vass"che^
führte die Wanderer der Weg, 5°'"^^° ^ urch h r^Nch n .uchem

»n«^V 3r?'^b^°H h^^e^NschA
auch °uf der Pwtt° M^atte.. ^nn Mg^

mit »innteren Marfchlicdcrn weiter über d> p"'° « ' ^n ^ n„nern
der noch aus der Karulinerze.t stamme«^
Matthias Kapelle - aus den, 13, 9,°'"' "'d"t onntc lew r
nicht von innen besichtigt werden, da ste vcrsch ° st' >. r ^n 0
bübicken Mosclorte Cobcrn angekommen, sammelte man jich im

h tel Sin ön s wo man sich den 1911er recht munden w». Dem
Drünam er st ngcrm Teilnehmer, besonders aber der Teilnehnier-

w» n'm.chgeb'en'd wurde sch» bald >«'^r aujgebrochc,. D.c«ouniaer Kirmes hatte es ihnen angetan, Nur ,u MM" ging

die At dahm m d der Vereinskapellmeister und Fuhrer, Herr
Lehrer Schot ? aus Kehrig, hatte alle Muhe, d.e «emen rech -

Kerben zu bringen, von wo um ."Uhr d.e

Nre angetreten wurde. Die Stimmuug war, «ud daran
wmtenauch d.e kleinen „Nassauer" nichts andern, recht s.del.

Q-O Müllenborn, Am 31. August fand im Gasthof Dick
die snnfte orden "che VersllMii'lung der Ortsgruppe statt, Dcr Vor¬
sitze d7i°fw^edwselbe und begrüß.« die 25 erschienenen Mitglieder,

Zum Vorsitzer
Stellvertreter

^enuee^nn^"^^"--'^'^ ,, ^r Vorstandswahl über.

^ellv^rle7^rrPf^re? Weiler aus Roth. In der folgenden
die Mühlsteiuhöhle bei Roth bcwnders er-!«lprcch»ng U'liruc u, u, l ", ^,,l.„.,,s, ' >>!« «„sinerfwülfe t au.

bieran'liielt Öerr Lehrer Kremer einen fehr spannenden Bortrag
Nu^ groß r Zell vor 100 Jahren" »nd zwar d.° Vo^ange der

Schlachten, welche in der letzten Woche August 1813 stattgefuuden

°"°"«-> <N Voffenack, Sonntag, den 24. August gelangte der

auf de?lHn G°nera?uorsam>>>l>,ng befchloss Ausflug ms Warche-
ta7,md Malmedb zur Ausführimg. Punkt 5 ",r '«nd«.
verabredeten Samme Punkte eine itattlichc Anzahl ^cuncmmr

b eit A? dem Wegi nach Lammersdorf hatten d.e Aus »g r
Geleacnhe de» reiche» Wildbestaud der E.selwalder zu b -
wundern indem ihnen Eichhörnchen, Rehe und zwei Rudel H rfche
zu drei b^W fün Stiick, daruuter n.ehrere prächtig „ge.ocihte", zu
c^esickt kaue. V^n dort glngs nüt der Bah» nach Sourbrodl,
^>. ^. ^öb t wbeu wir in, Fluge nu unseren Blicken vorbcieilen

B a mtt st l n Tannen, das wundervolle Rurtal, durchzogen
von^ der reizenden von Montjoie nach Kalterherberg fuhrenden
"andstrare Die To.fgcnünnung, eine in de» letzten Jahren von

«Gw^nHrge^
^,^!^^ t»as leick er ^ DK 2' stiindige Wanderung durch das
Ruckfack etwas l"^" ^ . '^ ^- ^ g^^^^ und über

oem >°U >en relli,„ ^., Gestrüpp um«ach,e»en P,nde, In derhohe mit dem »ut cuaiie». ^,^^^ ^^<f_,-,-, „„s«,. ssnt>'i,>i da»

Rafch nmren die ^tnnden verflogen und nur zu früh mußte die
heimreise augetreten werden,

O -G> Weidern. Die Ortsgruppe Weibern unternahm am
Sonntag, den 13. «eptcmver eine Wanderung nach der Hohen Acht.
Schaute der Himmel auch recht trübe drein, so war doch die
Stimmung gleich zu Anfang eine recht gehobene, wozu die Mando-
linen spielenden Mitglieder ihr bestes beitrugen, Über Hanstcn,
wo die Gesellschaft noch von einigen Nachzügler» eingeholt wurde,
ging es dem Tal der Nette aufwärts folgend nach Nette-Höftc.
Die Natur zeigte fchon allenthalben bunte Farben, überall fchon
Spuren des baldigen Abfterbcns! Oberhalb Nette-Hofte wurde
die erste Rast gemacht und ein Teil der den Nucksäcken ent¬
nommenen Kostbarkeiten vertilgt. Nach halbstündiger Rast ging
es neu gestärkt weiter, nachdem von einem ulkigen Mitglied die
Front auf einem Jagdstuhl abgeritten worde» war. Die Wandel¬
gesellschaft verlies; jetzt das Tal der Nette und bog in die wild¬
romantische Talschlucht der Sielbach ein. Wurde der Aufstieg auch
jetzt etwas mühselig und dampfte auch unfer „Dicker" wie ein
Dampfroß, fo blieb doch die gute Laune dicfclbe. Die Dame»
fanden reichliche Atzung an den in Menge stehenden Brombeeren,
während der ...änuliche Teil sich hin und wieder an einem Schluck
aus der Flasche stärkte. Nach einstttndigem Marsch war a»ch
dieser Teil des Weges überwunden und nun lag das Ziel, die mit
einer Nebeltappe überzogene Eifelwarte vor uns, wen,, auch das
gastlich winkende Restaurant „Zur Hohcn-Acht" vorerst mit sehn-
füchtigern Augen betrachtet wurde. Bei Bier und Kaffee fetzte nuu
ein fröhliches Treiben ein und rasch verflossen unter Klavierspiel
und lustigen Gesangsvorträgen die Stunden, Zur Besichtigung
des Turmes tam es nicht, da ein feines Geriefel einsetzte. Mittler
weile waren die Leiterwagen, die der Straße nachgefahren, an¬
gekommen. Es dunkelte bereits, als die Wagen bestiegen würde».
Im Osten wetterleuchtete es, als wir durch Seimbach und Leder¬
bach rasselten. Die Uhr hob gerade zum zehnten Schlage aus, als
wir wieder bei Muttern waren,

O-G. Zw ifall. Am 81. August unternahm unsere Orts¬
gruppe unter fast vollzähliger Beteiligung eine Wanderung nach
Schwarzcnbroich und Laufenberg, eine Gegend, die den meisten
Teilnehmern völlig fremd war. Vis Gresfenich wurde die Kleinbahn
benutzt) von da ging es zu Fuß den steilen Whiltbcrg hinauf auf
Schwnrzenbroich zu. Schwarzcnbroich, ein ehemaliges «reuzherren-
tlostcr (1'/„ Stunde von Düren), jetzt leider völlig Ruine, wurde im
Jahre 1340 durch Werner IV. von Mcrode gegründet und hat bis
zu seiner Aufhebung im Jahre 1802 durch die Frauzofen für die
ganze Gegend in Ausübung der Teelforge, in der Pflege von
Wissenschaft unü ,«unst eine umfassende Tätigkeit entfaltet. Eine
stille Wehmut beschleicht den Beschauer beim Anblicke der 1835
durch Brand gänzlich zerstörten Klostergcbäude bei dem Gedanken,
daß an dieser geweihten Stätte, belegen in dem stillen, weltver¬
gessenen Mllthiastale, das Lob Gottes bei Tag und Nacht gesuiige»,
der Wanderer, der die nm Kloster voibciführende Straße passierte,
hier stets bereitwilligst Unterkunft und Sftcisuug fand, daß die-

! felbe jetzt nur noch einen Schutt- und Trümmerhaufen darstellt,
^ An der Hand der noch vorhandenen Mcmerrcste erläuterte der

Führer Lehrer Jacobs die wcitläufigeu Klosteianlllgen und fügte
zum Schlüsse eine kurze Geschichte des Konvents von seiner Grün¬
dung bis zum Untergänge bei. Mit lebhaftem Interesse folgten
die 'Teilnehmer den Ausführungen des Redners und fetzten dann
die Wanderung nach der nahen Laufenburg bei Wennu fort. Diefe,
bis in die 80 er Jahre des vorigen Jahrhunderts fast ganz zur
Ruine verfallene Burg, ist in den letzten 20 Jahren durch ihre»
jetzigen Besitzer, Herr,. Emil Hosch auf Iuntershammcr (Mitglied
uuferer Ortsgruppe), stilgerecht wieder hergestellt. Herr Jacobs
hatte auch hier die Freundlichkeit, einen eingehenden geschichtlichen
Vortrag über die Burg (Abbildung Eifelvereinsblatt'll»13 Nr. ?)
zu balten und sich dadurch de» besten Dank der Bereinsmitglicder
gesichert. Die heutige Wanderung hatte den Teilnehmern des
Guten und Schönen so viel geboten, daß auch eine ziemlich heftige
Regenfchancr, die uns mitten in. Walde überraschte, der fröblichen
Stimmung keinen Einhalt gebot, :>lach einer kleinen Rast bei
Nueb in Schcvenhültc wnrde der Heimweg angetreten.

Zleuoeigetretene Mitglieder des Eiselvereins.
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Errl^rc?^

irnN2^nd2dn»I)ir^i.c)N8de2i.i-K.Cö1.n.

i.?i: der in un3Ereln Verl2.IL erscriienene

^7ritUQNL^2.5ckenf2krMn

Xönigl.i.cl'ien ^i8SnI)2.rinc1ire^rc)n ^öln
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Mitteilungen des Sauptvorstandes.

1. Ergebenste Einladung zu der am Samstag, den
29. November in Münstereifel im Hotel zur Post nach¬

mittags 5 Uhr stattfindenden Vorstandssitzung mit

Nachfolgender

Tagesordnung:

1. Gründung einer neuen O,-G.
2. Iuwcchl von Vorstandsmitgliedern,
3. Besprechung des Artikels: „Sind das Touristen'?"
4. Genehmigung des Vtüllerschen Entwurfes zum Umbau des

Dronte-Dentmals,

5. Neuauflage der 180 Tageswanderungen,
6. Beteiligung am Sammelinserat des Rhein, H>erkehrsbere,nK,

Cublenz. ., . .^„^ ^ . .
7. Allgemeine Ieitungsrctlame, direkter Buchcrvertanf,
8. Bereinsabzcichen.
9. Einbanddecken.

10, Lichtbilder.
N. Vergebung des Elfclführer-Verlngcs,
12. Antrag des Kreises Prüm auf Bewilligung einer Bechulfc zur

Errichtung eines Krieger- und BNrsch-Denkmals in Prüm,
^3. Antrag der O -G, Schleiden auf eine seitens des Hnuplverems

beim Herrn Eiscnbahnminister zu beantragende Fahrpreis¬
ermäßigung bei Reisen durch die Eifcl,

14. Beratung der Eingabe der Colner Handelskammer auf Em-
legllng eines neuen Eilzugpaarcs Coln-Trier-Saarbrucken

15. Beratung des Antrages der Verkehrsvereine Essen und Geilen¬
kirchen betr. Verlängerung der V-Iüge 153 und 154 nach
Hamburg,

18, Auszeichnung derjenigen O,-G. durch den Hauptvorstnud, die
ihr 25jähriges Bestehen feiern,

1?, Verschiedenes.

Nach der Sitzung findet das Abendessen auf der

Burg in Münstereifel statt.

Für den Sonntag sind wahlweise zwei Ausflüge

vorgesehen:

1. Wanderung zuni Michelsberg und durch den

Münstereifeler Wald zurück zum Iagdhäuschen,

2. Besichtigung der alten Karolinger Burg und Besuch

des Walddistelschiitzgebietes auf dem Bollscheiderkopf. Hier

Zusammeutreffen mit der ersten Gruppe und Frühstücks-

rast. Am Nachmittag Besichtigung der Stadt und

Besuch des Ortsmuseums. Teilnehmer, die Samstag¬

mittag schon in Euskirchen eintreffen, können unter Füh«

rung der Ortsgruppe Euskirchen eine Wanderung auf

dem Höhenweg Euskirchen-Wittlich nach Münstereifel
machen.

Die Königliche Eisenbahndirektion Cöln hat

entgegenkommender Weise nm Samstag, den

29. November, zum Besuch der Sitzung einen

sonäer-ug ab 3" Uhr von Euskirchen eingelegt.

2. In Essen an der Ruhr hat sich unter dem Vor¬

sitze des Herrn Kreissekretärs Kohlegg daselbst eine O.°G.

unseres Vereins gebildet, der bereits 65 Mitglieder bei-
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getreten sind. Ich heiße die neue O.°G. auch an dieser

Stelle herzlich willkommen.

3. In Houverath hat Herr Pfarrer Kupper wegen

Arbeitsüberbürdung sein Amt als Vorsitzender der dortigen

O.»G. niedergelegt. Herr Lehrer Pohe-Houverath, au

welchen nunmehr alle Zuschriften direkt zu senden sind,

hat den Vorsitz übernommen.

4. Es weiden dringend 12 Exemplare der Eifelfest-

schrift hier benötigt. Ich ersuche etwaige Verlaufswillige

um Mitteilung. Es werden 3 M. für das Stück erstattet.

5. Im Selbstverläge von Paul Mania-Cöln er¬

schien das von diesem komponierte „Eifellie d", zu welchem

der volkstümliche Dichter Professor Wilhelm Schneider-

Clauh die Worte schuf. Das hübsche Lied, dem bereits die

Kölnischen Zeitungen eine anerkennende Besprechung wid¬

meten, ist in drei verschiedenen Ausgaben erhältlich: für

eine Singstimme mit Klavierbegleitung 1.— M., für eine

Singstimme mit Lautenbegleitung 0.80 M., für Manner-

chor: Partitur 0.60 M. Es ist dasselbe Lied, welches

bei der 25jährigen Jubelfeier des Eifelvereins in Trier

als Schluhchor des Eifelfestspieles mit so großer Begei¬

sterung aufgenommen wurde. Eine Eifelpostkarte (Verlag

Carl Rudolf Bremer-Cöln, Neußer Str. 28) bringt neben

einer Ansicht des Weinfelder Maares mit Kapelle eben¬

falls den Text des Liedes mit den dazn gehörigen Noten.

Unter Hinweis auf den gesanglich wie textlich gleich schöneu

Inhalt sei der Bezug des „Eifelliedes" den Ortsgruppen

bestens empfohlen.

6. Der Dentsche Verlag, Berlin, hat eine Kunst-

mappe herausgegeben, deren Inhalt in zwölf Origi-

ualsteinzeichuuugen des Künstlers Hans Nndolf

Schulze die bedeutendsten Burgeu des Rhein-, Lahn

und Moseltales veranschaulicht. Die Papiergröße der

Zeichnungen beträgt 53:64 om, die Bildgröße 35:45 em.

Kurze geschichtliche Erläuteruugcu zu deu Bildern von

Professor C. Luthmer uud ein Geleitwort von Professor

Bodo Ebhardt vervollständigen den Inhalt der Mappe.

Der Subskriptionspreis für das Werk, das nur in weni¬

gen hundert Exemplaren hergestellt wird uud dessen Laden¬

preis 45 M. beträgt, ist auf 36 M. festgesetzt. Für die

Mitglieder des E.-V. ist der Zeitpunkt für den Subskrip¬

tionspreis bis zum 15. Dezember d. I, festgesetzt. Be¬

stellungen auf das Werk sind spätestens bis zum 10.
Dezember an den unterzeichneten Vorsitzenden, Adresse:

Landratsamt, Euskirchen, zu richten.

?. Der Schatzmeister des E.-V., Herr Dr. Vonachten

in Aachen, bittet die O.-G., alle Bestellungen nach seiner

neuen Wohnung Casiuostraße 15 zu richte».

Euskirchen, den 31. Oktober 1913.

Der Vorsitzende: Kaufmauu.

Sonntags Konderzitge nach der Eiset.

Vom VerkchrS - Ausschuß dos Eifelvereins wurde den
Kgl, Eiscnbahndirektionen Eöln und Elberfeld der Antrag unter¬
breitet, an zwölf Sonntagen tn den Sommermonaten Sonderzüge
nach der Nifel einzulegen und dazu Fahrkarten zu ermäßigten
Preisen ausgeben zu lassen. Als Ausgangsstntion wurde Düsseldorf
vorgeschlagen mit Leitung über Ncuß nach Eöln, wo der Zug in
zwei Teile zu zerlegen fei, deren einer über Euskirchen nach Jünke-
rnth und der andere über Bonn nach Adenau zu leiten wäre. Als
geeignete Tage wurden in Vorschlag gebracht-, 3. und 10. Mai)
?. und 14, Juni,' 5. und 12. Juli/ 2., 9., 16. und 23. Aug.) 6. und
13. Sept. 1914.

Da seitens genannter Direktionen bis jetzt noch keine end¬
gültige Entscheidung getroffen, manche Ortsgruppen aber schon bald
mit der Aufstellung ihres Wanderplcmeö fürs kommende Jahr be¬
ginnen, erachtet der VerkehrsnuSschuß obige Mitteilungen für er¬

forderlich. Vielleicht werden die intcrefsieiten Ortsgruppen auch
veranlaßt, die Drucklegung ihrer Wanderpläne etwas zu verzog«!!.

Nach Eingang der betr. Entscheidung erfolgt Bekanntgabe i>»
Eifelvereinsblatt. I. A.: Ewertz, Schriftführer.

Aufgebot.
Herr Dr. mnä. Oscar Salomon in Berlin W 30, Metzstr, 14/

erläßt folgendes Aufgebot:
Der am 10. Juni zu Charluttenburg verstorbene eanck, pl'u-

John Joseph hat in seinen Testamenten nachstehende Bestimmung
getroffen: .

Von den touristischen und alpinen Vereinigungen, denen >«
zur Zeit meines Ablebens angehörte, sollen diejenigen, welche W
mit Schutzhütten- und Wegebau sowie mit Wegemarkierung befassen/
je fünftausend Mark erhalten mit der Auflassung, diese nur für die
drei genannten Zwecke zu verwenden.

Nach einer weiteren Verfügung ist dieses Vermächtnis einer
nicht unbcträchlichen Erhöhung fähig. Alle diejenigen Vereinigungen,
welche glauben, auf das Vermächtnis Anspruch zu haben, werden
ersucht, sofern es nicht inzwifchen geschehen ist, sich bis zum 31. De¬
zember 1913 unter Übersendung ihres Statutes und des Nachweises
der Mitgliedschaft des Erblassers bei dem Testamentsvollstrecker
zu melden.

Danksagung.

Aus Anlaß unseres 2b jährigen Stiftungsfestes sind uns v°n
Behörden, Vereinen und Privaten, insbesondere auch von Orts¬
gruppen und Mitgliedern des Eifelvereins, so viele Glückwünsche
dargebracht worden, daß wir sie nicht einzeln beantworten können.
Wir fühlen uns durch diese Beweise freundlicher Anteilnahme ebenso
geehrt als erfreut uud gestatten uns, unfern herzlichsten Dank das!"
aus diesem Wege auszusprechen.

Namens des Cölner Eifelvereins e. V.
Vorstand und Festausschuß.

Giselausstetlung Trier 1913.

Die Besitzer nachstehend bezeichneter Gewinnlose der Kunst'
lotterie der Ausstellung werden gebeten, bis zum 1, Dezember die
Originllllose nn bie Geschäftsstelle -^ Handwerker- und Kunstgewerbe-
fchule Trier — einzusenden, worauf die Gewinne unter Nachnahme der
Verpackungs- und Portokosten ausgehändigt werden. Später eingehende
Ansprüche auf Gewinne können nicht mehr berücksichtigt werden.

Los Nr. 309 Gewinn 20 Radierung
524 // 3 Ölgemälde

3820 39 Keramik
5645 „ 17 Radierung
5971 // 11 Lithographie
6608 // 33 Körbchen
6106 // 3? Keramik.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen.

Unsere M ° n a tsv c rfam m lung am Mittwoch
den 1. Dezember tagt in den obern Räumen
des Elifenbrunnens und ist mit einem Li ck>l'

bilder vortrage verbunden, zu welchem die M^
glieder nebst ihren Angehörigen hiermit freundlichst eingeladen
sind. Eine weitere Einladung durch die Ortszeitungen erfolg
nicht mehr. »

Die zwanglosen Zusammenkünfte am ersten Mittwoch eint
jeden Monats finden auch während des Winters von 8'/z Uy
abends ab in, Elisenbrunnen statt.

W an d erpr ogranim 1914.
Diejenigen, welche Führungen für das nächste Jahr 3

übernehmen bereit sind, werden hiermit freundlichst gebete> /
sich unter näherer Angabe ihrer Wanderungen bis 5""
15. Dezember spätestens bei dem Schriftführer P. I°n!!A
Nizza-Allee 9, schriftlich zu melden. Auch sind bis dayw
an die gleiche Adresse zu richtende Vorschlage uud Wünja!
für das nächstjährige Wanderprogramm von feiten ae
Mitglieder sehr willkommen.

Ortsgruppe Ahlweiler.
Sonntag, den 14. Dezember: halbtags

Wanderung von Marienthal über Höhenweg (linke .ly ,
seile) nach Altenahr. Marschdauer 3 Stunden. Führ"'
Rektor Strnuck.
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^^V^re!ns"kcil! Berlln-Schöneberg. Hauptstraße 30/31 im
Gcsellschafttzhaus des Westens. Jeden zweiten Mttt-

°°e Mit¬

glieder, die mit Vorträgen oder sonstwie sich an der Feier
beteiligen wollen, werden gebeten, sich mit dem Schriftführer

'"^IanuÄ fnS°M Lichtbildervortrag statt. Näheres
wird noch bekannt gegeben. Die Mitglieder werden dringend
erfucht, ihre Beitrage (3 Marl) umgehend einzusenden.

Ortsgruppe Düsseldorf. ^ ., ^> c»^. „
Unser Vereinslokal befindet sich jetzt >m ,v°t°l „Zum Löwen",

Schadowstraßc 81/83. Versammlung jeden Donnerstagabend

^M?n'tllg, den 1. Dezember, abends 8'/, Uhr,
im Rheinhof (Eingang Breitestraße): Vortrag des Herrn
^nä pnil Krtngs °u« Bonn- „Die Franzosen m der Eifel",
daran anschließend Lichtbildervortrag „Das Kylltal und d,e
vulkanische Elfel". «, „^ «, i ^ ^ ««

Sonntag, den 7. Dezember: Vormittags¬
wand c r u n g. Abmarsch 8 Uhr Nordfriedhof, Broichhausen,
Alte Burg, Kieshecke. Kloster Haus Hain, Zeppenheim, Kaiser^-
werth. Rückfahrt 12'/^ Uhr elektrisch. 12 Km. Fuhrer:

^Samstag, den 13. Dezember: Nachmittags¬
wand eruna Abf. 1-« Uhr nach Gcircsheim. Wandl¬

ung Gerreshein., Rathelbeck, Hochdahl, Wanderklub (Kaffee),
Winkelsmühle, Gruiten. 3'/-« Stunden. Rückfahrt 7°< Uhr,
in Düsseldorf ?-» Uhr. Fiihrer - B ° ch ° m

Mittwoch, den 17. Dezember: Nachmittags.
Wanderung' Abmarsch 3V« Uhr vom goologlsthen Garten
nach Grafenberg, Höhenweg durch den A«p°r W°>d n°ch
Ratli Weiter zum Bauenhaus, zurück über Rolandsburg,

Godesbusch nach Grafenberg, Rückfahrt mit der elegischen
Bahn nach Düsseldorf. Wegezelt etwa 3 Stunden. Fuhrer:

^S^nn'taa, den 28. Dezember: Vormittags-
Wanderung. Abf. vom Hbf. 8" Uhr nach Hochdahl.
Wanderung über Trills, Kemperdick, auf neuen Wegen durch
die bildener Heide. Rückfahrt von Hilden 12«° Uhr, in
Düsseldorf 1'« Uhr. 14 Km. Führer: G e pp e lt.

Ortsgruppe Elberfeld-Wuppertal.
Nachdem das ehemalige Hofbräuhaus am Maucrchen m

Elberfcld umgebaut und unter dem Namen „Munchener
Löwenbräu" wieder eröffnet worden ist, finden die Vcr-

einssitzungen wieder regelmäßig in einem der oberen Säle

^Näch^V?rsllUimlung am Donnerstag, den 4. Dezember,
abends 9 Uhr, und für die Folge an ,edem er ste n Donners¬
tag des Monats zwanglose Zusammenttmft. Es w.rd ge¬
beten, durch zahlreiches Erscheinen zur Hebung der Geselligkeit
beizutragen.

Ortsgruppe Essen. ^ ^ ^ November (Bußtag): Wande¬
runa 8 Uhr vorm. ab Flora ln Rüttenscheid über Prumen-
dorf. Ruthertal, Luttelnau, Schloß Oeft, Nipshagen, Vrahin,
Lauvendahl. Talburg, Rinderbach, Kettwig vor der Brücke
Gruvve II Abf. 2°« Uhr nachm. mit Sonntagskarte bis
Werden (40 Pf.). Wanderung: Schuir, Wolfsbachtal, Rüther-
müble Kettwiger Schweiz, Kettwig vor der Brücke. Treffen

mU Gruppe I in der Wirtschaft Erholung: dortselbst Kaffee¬
tafel und Verlosung. Führer: Tragbar, Schaaf-
Hausen.

Ortsgruppe Godesberg. ^ r^. «
SonntllN, den 7. Dezember: Halb tags¬

wand eruna Niederdollendorf, Pfaffcnröttchen, Steinbruch

Petersberg, "Nonnenstromberg, Thomashof Königswinter.
Treffpunkt 1»/< Uhr an der elektrifchen Fahre. Führer:
W. R 0 hde.

^'"°'"3r A^I^November angesetzte Lichtbildervortrag

^on"a^end^d"n""22. November, ^up^er-
r,««.«n» im Blllkonsaal der K°iser-Frl e d-
r i^ a l?° 8'/ Uhr abends. Tagesordnung: 1. Rech¬

nuniis» 2 Jahresbericht, 3. Bücherei, 4. Sonstiges,c?> l^U""A 5'^ ^^chutzbütte usw.). Antrage müssen

min^e tm?«'^ '' Ersitzenden Profellor
3. Brasse vorliegen. Anschließend: Lichtbildervor¬

trag von Ober-Po st sekrctär Vilich: Vie nSvcl-
licke Sifel. Nachher gemütliche Unterhaltung und Tanz.
Um zahlreiches Erscheinen (Damen und Herren) wird gebeten,

Sonntag, den 29. November: Tageswande¬
rung in dieEifel: Zülpich, Etcks, Kaktushohle, Münster-
eifel. 30 Km. Abf. 6«4 Uhr vormittags. Führer: Grcih.

Für die Gladbach er Eifelhüite stifteten an einem
Veieinsllbeno die Herren Alfred Küppers, Arthur Reder,
Ad. Kracmer, K. Gerbaulet, W. Kacsmacher, I. Gerh. Laschet,
Mar Linke, C. Heil, W. Konezewski, Martin Zangers, Gustav
Fuchs, H. Schellmllnn und F. Vilich je 10 M., zusammen
130 M. Herzlichen Dank den freundlichen Gebern, Möge
diefes Prächtige Bcifpicl der Opfcrfreudigteit für unsere schöne
Sache viele Nachahmer finden.

Kölner Eifelverein, G. B.

Vereinslokal: Restaurant Kränkel, Martinstraße 24, I.
Versammlung: Jeden Freitag.

Sonntag, den 23. November: Abfahrt ab Küln
lM Uhr mit Sonntagskarte Heimbach. Wanderung von Unter-
Maubach, Nideggen, Sonnenbcrg, Mnrienfels nach Heimbach,
24 Km. Führer: G. Dub 0 is. P. Mü I ler.

Sonntag, den 7. Dezember: Abfahrt Küln Hohen-
zollcrnbrücke 8<« Uhr nach Porz. Wanderung: Porz, Kalmus-
weier, Rüsrath, Hoffnungsthal, Forsbach, Waldhotel Königs-
forst, 20 Km, Führer: K. T i llm ann. P. Eichmann.

Sonntag, den 14. Dezember: Abfahrt Köln Hbf.
9'3 Uhr mit S.-K, Honnef. Wanderung: Niederdollendorf,
Petersberg, Nonnenstrombcrg, Qlbcrg, Löwenburg, Himmerick,,
Honnef. 18 Km, Führer: Robert Lenz, Rudolf
Hebbel.

Ortsgruppe Köln.
Vcreinslolnl: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden

Freitagabend zwanglose Zusammenkunft. Mitteilungen über
Wohnungswechsel und Klagen über die Bestellung des Bei-
einsblattes sind n» Herrn Klcesnttel, Ottostraße 68, zu richten,

^. Gemeinschaftliche Wanderungen.
Sonn tag, den 7. Dezember, Wanderung Mehlcm,

Rolllnbscck, Rheinhöhenweg, Remagen. Abf. Hbf. 7«> Uhr
S.-K. Remagen. 23 Km. Führer :Grieshnber. Paffa-
v a n t i.

<ü. Jugend Wanderung.
Sonntag, den 7. Dezember: Wanderung Brühl,

Kierberg, Liblar. Abf. Hbf. 1^ Uhr. Führer: Bützler,
Assessor Wirscl.

In der zweiten Hälfte dieses Monats wird Herr Professur
Dr. O. Fullmann (Koblenz) im großen Saale des Fränkischen
Hofes, Komödienstraße, uns einen sehr interessanten Vortrag
mit Lichtbildern über die „Vulkanischen Erscheinungen in der
Eifcl" halten. Näheres hierüber wird in den Tageszeitungen
bekannt gemacht werden. Alle Naturfreunde sind zu diefem
Vortrage herzlichst eingeladen!

Ortsgruppe Neuenahr.

Sonntag, den 28. Dezember: Bahnfahrt bis Kreuz-
bcrg. Wanderung durch Vifcheltal, Calenborn. Ahrweiler,
Führer: Heyes.

Sonntag, den 28. Dezember: Wanderung Neuen¬
ahr, Ramersbllch, Ahrweiler. Führer: Christ.

Die Abfahrt und Abmarfchzeiten werden in der vorher¬
gehenden Donnerstagnummci der Tageszeitungen bekannt¬
gegeben.

Ortsgruppe Wiesoorf.
Vereinslollll: Bahnhofhotel Schweigert, Düsseldorfer Straße)

woselbst jeden zweiten Freitag im Monat Monatsversamm-
lung, Beginn abends 8>/z Uhr.

Samstag, den 29, Novenibcr, Feier des
I, Stiftungsfeste«: Beginn Pünktlich abends 8^/z Uhr
in den oberen Sälen des Vereinslokales. Näheres, siehe in
der Oktobcrnummer,

Sonntag, den 30. November: Öffentliche Aus¬
stellung im Vereinslollll von Gemälden des Herrn Kunst¬
malers H. Recker-Eöln, sowie Tonwarcn aus der Eifel.

Freitag, den 12. Dezember, abends 8V2 Uhr:
Versammlung, u, a, Wahl der Kassen-Revisoren.

Sonntag, den 14. Dezember, Nachmittags-
wanderung: Abmarsch 2 Uhr ab Rathaus durch den
Neuendriescher Forst. Neu-Kronenberg, Berg-Neutlichen,
Opladen. Führer: Böttger.

Die G en er al- Versammlung ^findet im Januar
statt. Näheres wird noch bekanntgegeben.
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Die neue IK»iler-Mill,elm Vriicke in r^ier. — Aufgen, von Phot, M. Bätz^in Trier, Nordnllee,

Der Kaiser in der Eifel.

Von Rektor Zenker in Bonn.

Zum dritten Male in dem kurzen Zeiträume von

sieben Jahren hatte das Eifelland die hohe Ehre, Seine

Majestät Kaiser Wilhelm II. in seinen reizvollen Bergen

begrüßen zu können. Wie in den Jahren 1906 und

1911, so waren es auch in diesem Jahre wieder traute

Oktobertage, die dem Landesherrn die eigenartige, herbst

liche Schönheit unserer Eifellandschaften vorführten. Und

wie vor zwei Jahren die Enthüllung des Kaiser-Friedrich-

Denkmals in Aachen die Ursache und den Ausgangs¬

punkt zu den Eifelfahrten des Kaisers bot, so gab die

Einweihung der neuen Moselbrücke zu Trier und der

Erlöserkirche in Gerolstein den erfreulichen Anlaß zu dem

hohen Besuche im diesjährigen Herbste.

Am Dienstag, den 14. Ottober, morgens kurz vor

10 Uhr, verkündeten Kanonenschüsse vom Petersberge her

der altehrwürdigen Muselstadt Trier das Einlaufen des

kaiserlichen Hofzuges. Schon seit den frühen Morgen¬

stunden hatte sich ein gewaltiger Fremdenstrom vom

Bahnhofe her in die überaus sinnig und reich geschmückten

Straßen der Stadt ergossen. Vom Hochwald und von

der Saar, vom Moseltal und aus den Eifelbergen, ja

selbst aus dem benachbarten Ausland waren sie herbei¬

geeilt, alle die Tausende, um teilzunehmen an der Festes¬

freude der königstreuen Trierer und den Fürsten von

Angesicht zu Angesicht zu schauen, auf den sich die Blicke

aller Kulturvölker richten. Herzlichste Kundgebungen em¬

pfingen den Herrscher, als er vor der Bahnhofshalle der

Bevölkerung sichtbar wurde/ sie pflanzten sich fort durch

die dicht von Schülerinnen und Militär umsäumte Bahn¬

hofstraße wie eine rollende Meereswoge. In der schmucken

Uniform der Posener Königsjäger zu Pferde sehen wir

nun den Kaiser seineu Einzng halten in die so prächtig

verjüngte alte Augusta Trevorum, die er seit 20 Jahre«

nicht mehr geschaut. Wie vor zwei Jahren, so erblicke»

wir auch jetzt wieder mit freudigem Stolze die beiden

Herren in unmittelbarer Nähe des Kaisers, die dem

Eifellande mit besonderer Wärme und Fürsorge zu-

getan sind, Oberpräsident v. R Heinbaben und Land'

wirtschaftsminister v. Schorlen» er, nnsere Ehrenvor¬

sitzenden im Eifeluerein. Auch der Kultusminister von

Trott zu Solz, Oberhofmarschall Graf Eulenburg,

Generaloberst v. Plcssen, die Flügeladjutanten Graf

Mottle und Graf u. d. Goltz, Chef des Zivilkabinetts

Wirkt. Geheimrat u. Valentini, Chef des Militärkabinetts

General v. Lynker, Vertreter des Auswärtigen Amtes

Graf v. Wedel und Leibarzt Dr. Niedner befinden sich

im Gefolge des Landesherrn. Unter dem Jubel der

Bevölkerung fuhr der Kaiser ohne Aufenthalt zur neuen

Moselbrücke, wo der Oberbürgermeister mit den Spitze»

der städtischen und staatlichen Behörden Aufstellung ge'

nommen hatte. Mit jugendlicher Frische entstieg der

Kaiser dem Auto und begrüßte den Oberbürgermeister

v. Bruchhnuseu, der darauf in trefflichen Worten des

neuen Bauwerks gedachte und der königstreuen, vater¬

ländischen Gesinnung der Trierer Bevölkerung Ausdruck

gab. Nach herzlichen Dankesworten beauftragte Seine

Majestät den Oberbürgermeister, der Bürgerschaft für de»

großartigen Empfang seinen Dank auszusprechen. B^

sonders gefreut habe es ihn, so viele fröhliche Kinder zu

sehen. Er wünsche, daß Trier auch weiterhin eine solch

gedeihliche Entwicklung nehme. Dann schritt er zur
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Brücke, wo weißgekleidete Mädchen eine die Straße

überspannende Rosenkette hielten? nachdem sie gefallen

und damit symbolisch die Eröffnung der Kaner-Wllhelm-

Nrücke angedeutet war, nahm er ans der Hand uon

Fräulein v. Bruchhausen lebhaft dankend eine Blumen-

spende entgegen und schritt dann langem über die Brücke

bis zu deren Ausbuchtung. Das prächtige Landschafts

bild, das sich ihm hier bot, fesselte den Km,cr zu längerer

Ausschau. Auch die begeisterten Grüße mw den auf der

Mosel dahinziehenden

Ruderbooten gewähr^

ten ihm eine freudige

lleberraschung.
Mit Trier kann

sich keine Stadt im

weiten deutschen Reiche

Messen in seinem Reich
tum an Denkmälern

einer stolzen Vergan¬

genheit^ daß der Kai¬

ser, der stets lebhaftes

Interesse für alles

Denkwüidige iu Ge¬

schichte und Knust ge¬

zeigt, sie alle erneut

in Augenscheiu nehmen

wollte, das lag nahe.

So führte ihn nun

sein Weg vorbei an

dem mächtigen Voll¬
werk der Porta

nigra, wo Fanfaren¬

bläser in römischer

Tracht dem einziehen¬

den deutschen Cäsar

schmetternden Gruß

entboten, und geleitete

ihn zu den denkwür¬

digen Ruinen des alten

K'a ise rpa l ast es.
Hier wurden ihm durch

Nluseumsdirettor Pro¬

fessor Dr. Krüger und

Regierungsbaumeister
Krenter die Ergebnisse

der neuesten For¬

schungen vorgetragen,

wonach als feststehend

betrachtet werden kann,

daß an Stelle des

Kaiserpalastes früher

Thermen vorhanden >—

waren, daß diese dann
an das Moselufer ver¬

legt und die ehemaligen

Thermen zum Palast ... cn ^ >> ° -

ausgebaut wurden, welcher nun die Residenz des rö¬

mischen Kaisers ward. Sehr eingehend besichtigte der

Kaiser die Ruinen und äußerte, man möge doch bald

darüber nähere Ausführungen veröfteut lchen Zn ^uß

begab sich Seine Majestät zum Kasiuo des 69. Infm, erie-

regiments und dann über den Paradeplatz zur Ba, ilita,

Wo ihm der evangelische Garnifonpfarrer Przygooe

in Kürze eine Uebersicht gab über die Entwicklung dieses

Mächtigen Bauwerks, das nach den P^nen der alten

röm schen Halle zur heutigen Erlöserkirche gestaltet worden

ini Sespräcke mit äem obesbüsgernieister.

war. Danach besichtigte der Kaiser das Provinzial-

museum, wo ihn besonders die römischen Funde inter¬

essierten. Kurz nach 1 Uhr fuhr er sodann mit Gefolge

zur Wohnung des Regierungspräsidenten vi'. Baltz am
Domfreihuf, um daselbst das Frühstück einzunehmen. Bei

der Besichtigung des Domes am Nachmittage geleitete

ihn Bischof Dr. Kurnm durch die Prächtig umgestalteten

Teile des herrlichen Gotteshauses und zeigte ihm mit

erläuternden Worten die Kleinodien des Domjchatzes.

In der anliegenden

Licbfrauenkirchc, dem

älteste« gotischen Bau-»

werk auf deutschen!

Boden, war der Kaiser

sehr überrascht uon

deren einzigartiger

Schönheit und be¬
trachtete noch draußen

stehend mit besonderer

Freude das Ostportal

und die reiche Fassade.
Unter erneuter stür¬

mischer Huldigung der

Bevölkerung fuhr der

Kaiser mit Gefolge

vom Dome aus zum

Amphitheater, wo¬

selbst ihm mehrere

Hundert frische deut¬

sche Jünglinge, Schü¬

ler der Gymnasien

nnd Mitglieder der

Iugenduereiuc, durch

turnerische Auffüh¬

rungen unter Leitung

des Gymnasiallehrers

Busch ihre Huldiguug

bezeigte». Von einer

festlich geschmückten

Tribüne herab schaute

der Kaiser das Turu-

spiel iu der Areua in¬
mitten der Ruinen

einer längst entschwuu-

deuen Zeit, umgeben

uon herrlichen Höhen

im milden Lichte der

Herbstsonne, fürwahr

ein anmutiges Bild.
Mit freuudlichen Dan-
kesworteu belobte der

Kaiser die turnerischen

Leistungen und äußerte

zu Diözesanpräses An-

heier, es berühre ihn

ganz eigenartig, daß

hier die jungen Germanen turuten, wo früher die alten

Römer ihre Glndintorenkämpfe aufführten. Der Präses

erwiderte, daß er Se. Majestät gerne mit dem Rufe:

„^.ve Oaosar!" begrüßt hätte. Der Kaiser siel scherzend

ein: „Aber nicht mm-itlU'i te 8awtaut." „Nein, Majestät",

sagte Herr Anheier, sondern: ,,IuvenL8 l'revereuse»
laotante«".

Mit diesem Besuche hatte Se. Majestät die Hnupt-

sehenswürdigkeiten der denkwürdigen Moselstadt geschaut?

nach einem zweiten Besuche im gastlichen Hause des
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Regierungspräsidenten nahte nun die Stunde der Abfahrt
nach Schloß Lieser. Wiederholt drückte der Kaiser den

führenden Herren aus Trier seine hohe Befriedigung aus

über das Geschaute uud über die Herzlichkeit >es' Em¬

pfanges seitens der Trierer Bevölkerung. Herrliches Wetter

hatte während des ganzen Tages den 'Kaisertag begünstigt,

der den Trierern unvergeßlich bleiben wird. Schon neigte

sich der sonnige Herbsttag, als der Kaiser nach anregender
Fahrt durch die reiz¬

volle Mosellandschaft

gegen 6 Uhr im trau¬

ten Heim des Land-

Wirtschaftsministers

v. Schorlemer Ein¬

kehr hielt. Seine

Majestät fuhr so¬

gleich zum Schlosse,

wo er am Haupt¬

portal von der Fa¬

milie des Ministers

empfangen wurde.

Die Herrschaften be»

gaben sich sogleich

zum Tee, und dann

zog sich der Kaiser

zurück und arbeitete

bis 8 Uhr. An dem

nun folgenden Essen

nahmen außer den

genannten Herren

des hohen'Gefolges

und der Familie des

Ministers noch teil

Ver Kaiser in Gerolstein,

Üegrulnung «le» Kaisers (1), Obernofrneister <ler Kaiserin frkr. v. Mrbacl, (2).
246

Landrat Semper von Wittlich, Landrat v. Nasse

aus Bernkastel, Graf Kessclstatt, Baron Hammer«

stein, Landeshauptmaun von Renvers und Graf Beissel

u. Gymnich.

Der folgende Mittwoch, der 15. Oktober, war zur

Fahrt durch die Eifel und zur Einweihung der

Erlöserkirche in Gerolstein bestimmt. Die Eifel

hatte sich gerüstet, ihren geliebten Herrscher zu empfangen-
Auf der ganze«

Strecke, die das kai¬

serliche Auto durch'

fuhr, sollten von Ver¬
einen und Schulen

Spalier gestellt, '«

den Ortschaften

Festesschmuck ange-

legt werden. Überall

erwartungsvolle Ge¬

sichter, fleißige Hände

und treue Herzen, die

dem Kaiser begeistert

entgegenschlagen.

Keine Zeit wäre ge¬

eigneter gewesen, dei«

Landesherr« das

eigenartig reizende

Vulkangebiet der
Dauner Maare, das

ihm von der Provinz

als Naturschutz'

park zum Gescheut

gemacht worden ist/
in seiner herbe«
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Ner I^»iser in Gerolstein: In 6s«»ftung «ler 6nrenK«nip»gnie vor <l«r 6rl2lerl,iscl,e.

24?



»»«>VZ^ Cifelverewsblalt «««««««

Schönheit zu zeigen, als gerade ein solch später Herbst¬

tag, der mit einem Zauberpinsel berückende Farben-

wunder schafft und das raschelnde Guldlaub auf den

braunen Berggraten mit dem herben Nordwest in den fahl¬

werdenden Baumkronen und auf den Wassern der dunklen

Kraterseen den Schwanengesang des Eifelwaldes anstimmen

laßt. Da läßt ein unerwünschtes Geschick naßkaltes Wetter

eintreten, schweres Nebelgrau steigt an den Eifelhöheu ent¬

lang und verdichtet sich am Vormittage schon zu strömendem

Regen. So nimmt denn die Kaiserfahrt von Lieser nach

Gerolstein nirgend eine Unterbrechung, der Festesschmuck

kommt nirgend zur vollen Entfaltung, der Besuch des

Naturschutzparkes muß abgesagt werden, und selbst die

begeisterten Huldigungen der Jugend und der Vereine

in dem reich geschmückten Kreisstä'dtche» Daun gelangen

nicht zur erhofften Geltung. Über Dockweiler, Hohenfels

ging die Autofahrt hinab zum Tale der Kyll. Aus grauem

Wolkenschlcier grüßte uun hoher Bergeswarte die malerische

Kasselburg den kaiserlichen Zug, der nun der Kyll entlang

über Pelm unter Böllerschüssen und Glockengeläute seinen

Weg nahm durch den reizend zwischen Burgtrümmern

und malerisch sich auftürmenden Dolomitfclfen gebetteten

Festesort Gerolstein. Trotz des trüben Wetters bot

das prächtige Festgewand des Städtchens ein wirkungs.

volles Bild. Die Gemeinde und die gesamte Bürger¬

ichaft hatten in einmütigem Zusammenwirken eine Aus¬

schmückung zustande gebracht, wie sie eine Großstadt

nicht eindrucksvoller gestalten konnte. In der Mitte des

Ortes erhob sich ein mächtiger Trinmphbugen in Form

einer mittelalterlichen Burg, 'der aus dem übrigen Fcstes-

schmuck besonders wirksam zur Geltung kam. Kne'geruereine,

Schulen, Feuerwehr und die übrigen Vereine bildeten

bis zur Sarresdorfer Straße Spalier, das der Kaiser in

langsamer Fahrt mit sichtlicher Freude über die begeisterte

Begrüßuug durchfuhr bis zum Eingang der Erlöserkirche.

Schon vor zwei Jahren hat Se. Majestät an dieser

Stelle geweilt, um Einsicht zu nehmen von den durch

Oberhofmeister von Mirbach ueranlaßten Ausgrabungen

der römischen Besiedelung Sarnbodis und dem Bauplatz

der vom Evangelischen Ktrchenbauverein in Berlin ge¬

Planten Erlöserkirche. Das herrliche Bild des weiten

Gerolsteiner Tales hat mit dem nunmehr uollendeten

Kirchenbau, dessen Grund und Boden durch Schenkung

des Kirchenbauvereins an den Landesherrn als Iubiläums-

gllbe nun königliches Krongut „Villa Sarabodis" ge¬

worden ist, eine außerordeutlich malerische Bereicherung

erhalten, die dem alljährlichen Fremdenstrom eine erhöhte

Anziehungskraft verleihen wird. Die neue Kirche liegt
im Bereich der alten Nömeruilla, in der Mitte der von

Trier »ach Köln führenden römischen Heerstraße. Nähere

Kunde über die denkwürdigen Besitzverhältnisse dieser

Slätte, über die in einem Museum vereinigten wertvollen

Funde und die Baugeschichle nnd Ausstattung der neuen

Kirche gibt uns der anschließende Anfsatz über das neue

Krongut, der auf Anlaß Sr. Exzellenz von Mirbach durch

Geh. Hofrat Post der Schriftleitung in liebenswürdiger

Weise zugestellt wnrde.

Kurz nach 11 Uhr war der Kaiser vor der Kirche an¬

gekommen und schritt die von der Trierer Garnison gestellte

Ehrenkompagnie ab. Das Töchterchen des Königlichen Ober¬

försters Brandes aus Daun botihm mit sinnigem Gruße einen

Strauß Eifelblumen an, den der Kaiser mit freundlichen

Dankesworten entgegennahm. Am Haupteingang wurde

der Kaiser empfangen von den Herren: Kultusminister

u. Trott zu Solz, Oberpräsident u. Rheinbadeu, Reg.-

Präsident Dr. Baltz, Oberhofmeister u. Mirbach, General¬

leutnant a. D. U. Schubert, Präsident des Evangelischen

Oberkirchenrats 0. Voigts, Konsistorialpräsident Dr. Groos,

Ortspfarrer Best, Landrat Weismüller von Dann, Bürger¬

meister Sollho von Gerolstein, Geh. Baurat Prof.

Schwechten, dem Erbauer der Kirche u. a. m. Auch die

übrigen rheinischen Regiernngspräsidenten und viele Land¬

räte der Eifelkrcise waren anwesend. Gegen 100 Lehrer

aus den Kreisen Prüm und Dann begrüßten den Kaiser,

während er tue Vorstellungen vor der Kirche entgegennahm/

mit der für das Frankfurter Kaisersingeu von Karl Wer«

ding aus Trier vertonten Kaiserhymne und dem Eifellied:

„O Lust, das Ang' zu laben" von Seminarlehrer Schar¬

bach, Prüm. Sodann legte General v. Schubert als

Vorsitzender des Kirchenbauvereins in kurzer Rede die

Vorgeschichte der Kirche und des Krongutes dar, übergab

Villa und Kirche als Krongeschenk und begrüßte den Kaiser

auf seinem neuen Eigentum in Gerolstein. Nach Übergabe

des vergoldeten Schlüssels durch den Erbauer der Kirche

Prof. Schwechten erfolgte der Einzug des Kaisers und

der Ehrcugäste in das Gotteshaus, wo Generalsuper¬

intendent Klingemann die Weiherede und Pfarrer Best

die Festrede hielt. Znr Verschönerung der Festfeier

trugen Gesänge des evangelischen Kirchenchors aus Trier

und Orgeluorträge von Prof. Franke aus Köln bei. Vor

dem Verlassen der Kirche sprach der Kaiser Geheimrat

Schwechten seine volle Anerkennung für die treffliche Bau¬

ausführung aus. Nunmehr besichtigte Seine Majestät,

die Villa Sarabodis nnd das Museum und nahm im

Hufzng am nahen Bahnhof das Frühstück ei». Nach der

Tafel besuchte der Kaiser noch einmal allein die neue

Kirche, nm die Wirkungen ihrer architektonischen Schön¬

heiten nnd ihre streng romanischen Formen nochmals z»

genießen. Da das Wetter sich am Nachmittage zu klären

begann, erfolgte die Weiterreise des Kaisers nicht im Hof¬

zug, sundern im Auto,- kurz nach 2 Uhr nahm er Abschied

von dem trauten Eifelflecken und fuhr über Pelm, Dreis,

Adenau, Altennhr nnd Meckenheim nach Bonn, woselbst ihn»,

wie so oftmals schon, bei der Bürgerschaft nnd im stattliche»

Heini seiner hohen Verwandten ein überaus herzlicher Em¬

pfang bereitet war. Noch stand man in Gerolstein ganz

unter dem Eiudruck des hohen Besuchs,' im Wartesaal des

Bahnhofs versammelten sich auf Einladung des Kirchenbau¬

vereins die Ehrengäste zu einem Festmahle, woselbst u. a,

Regierungspräsident Dr. Baltz die Mitteilung machte, daß
der Kaiser als erster Bürger Gerolsteins den Einwohnern

seinen kaiserlichen Gruß und Dank entbieten lasse.

Der zweitägige Aufenthalt Sr. Majestät in Bonn

trug keinen offiziellen Charakter,- der Kaiser weilte zn

Besuch im Palais Schaumburg. Schon gleich am Vor¬

mittag des 16. Oktober unternahm er i» Begleitung des

Prinzen nnd der Prinzessin U. Schaumburg-Lippe wie

auch m früheren Iahreu einen längeren Spaziergang am

Rhein entlang und unterhielt sich auch jetzt wieder in

freundlicher Weise mit dem alten Bademeister Busch, der

ihm während seiner Stildienzeit so manchmal als Boots¬

steuermann gedient hat. Gegen 12 Uhr empfing er de»

nenen Abt Ildefons von Maria-Laach in Priuntaudienz
und stellte seinen Besuch im Kloster für den folgende»

Tag in Aussicht. Der Nachmittag wurde zu einem kurzen

Ausflug ins Oberbergische Land bestimmt. Der Kaiser

fuhr über Siegburg, Wipperfürth, Gummersbach, Wald¬

bröl und Eitorf und dann gegen 6 Uhr nach Bonn zurück.

Trotz der kurzen Vorbereitungszeit waren auch hier alle

berührten Ortschaften reich geschmückt und bereiteten dem

hohen Gaste begeisterte Huldigungen. Auch am folgenden

Morgen schauen wir den Herrscher in zwangloser Unter-
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Haltung mit nur

wenigen Beglei¬
tern llin Rhein¬

ufer. Bei dieser

Gelegenheit nahm

er nahe der 1.

Fährgasse Augen¬

schein uou dem

Wasserflugzeug
des Oberleut¬

nants Ehrhardt

vom Flugzeug-

Platz Friedrichs¬

hafen, das wah¬
rend der Kaiser¬

tage interessante

Übungen auf dem

Rheinstrom unter¬

nommen hatte.

Am Freitag-

nnchmittng löste
der Kaiser sein

dem Abte gege¬

benes Besprechen

ein, er fuhr gegen

2 Uhr nach der

ihm so wohlbe¬
kannten Benedik-

l)er Kaiser in s5»si» I.»«ck (Abfahrt).
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tinerabtei am stil¬
len See von

Lauch. Diese

Eifelfahrt, die

vom Rhein aus

auf der Hinfahrt

ins Brohltal ein¬

bog und bei der

Rückkehr die Rich¬

tung über Ander»

nach nahm, war
vom schönsten

Herbstwetter be¬

günstigt. Dieser
erneute Besuch

des Kaisers, der

fünfte seit seiner

Studienzeit, rief

in der Klosterge¬
meinde von Maria-

Laach hohe Freude

hervor. Freude
lachte auch vom

sonnigen Himmel,

der sich in wolken¬

loser Reinheit
wölbte über dem

blauen See und

dem herbstlich
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prangenden Wald. In aller Eile waren die Vorbereitungen

zum festlichen Empfang getroffen worden. Gegen '/^3 Uhr

verkündet das harmonische Geläute der Klosterglucken das

Nahen der kaiserlichen Autos. Der Kaiser begrüßte im

Klosterhofe erst den Abt Ildefons und Landrat vi. Peters

und begab sich dann durch die Reihen der Ordensmitglieder

nach dem Eingang der Kirche. In seiner Begleitung be¬

fanden sich Prinz und Prinzessin von Schaumburg.LiPPe,

Oberpräsident von Rheinbaben, die Regierungspräsidenten

vi'. Steinmeister ans Köln und Scherenberg aus Kublenz,

Geheimrat Professor Clemen und Provinzialkouseruator

Dr. Renard aus Bonn. Als die hohen Gäste in der Kirche

vor dem Chore Platz genommen, sangen die Patres einen

kirchlichen Lobgesang aus dem frühen Mittelalter, die lautlos

Hinomari, die in klassischem Latein den Kaiser und die

Kaiserin, den Papst und das Vaterland priesen. Mit

gespannter Aufmerksamkeit lauschte der Kaiser diesem

Huldigungsgruß der Mönche, der mit feinem Kunst¬

verständnis vorgetragen wurde, und gab wiederholt seiner

Befriedigung lebhaften Ausdruck. Es war ein denk¬

würdiges, erbauliches Bild: der ergreifende Gesang, mit

Solostellen von wunderbarer Reinheit, in schönstem

Einklang mit den Melodien der Orgel, die ernste, weihe¬

volle Stätte in gedämpftem, geheimnisvollem Lichte —

und an den Stufen des Altars, zu Füßen des segnenden

Christus in ernster Betrachtung der glaubensfromme Fürst,

Deutschlands mächtiger Kaiser, der am Vorabend der

großen nationalen Gedenkfeier mit all ihren Festeskläugen

dahier die stille Ruhe des beschaulichen Klosterfriedens

sucht. -------------Nun schritt der Kaiser, während l. Her¬

brandt, der Meister der Orgel, sein Spiel in sanften

Melodien fortsetzte, zum hohen Chore hinauf und nahm

das herrliche Mosaik-Christusbild in Augenschein, das auf

leuchtendem Goldhintergrnnd so wirkungsvoll sich abhebt.

Eingehend betrachtete er darauf den Bonifaziusaltar mit

seinen künstlerischen Feinheiten, die Apsis der Sakraments¬

kapelle, die mit den fertigen Kartons der musivische» Aus¬

schmückung bekleidet war, und die Pläne für die Be¬

leuchtungsanlage der Kirche. In der Sakristei erfreuten

den Kaiser in hohem Maße die Kunstschätze des Klosters:

Kelche, Paramente, Reliquiare, Modelle und fertige Skulp¬

turen. Eine eben vollendete, zartfeine Madouuenstatnette,

die des Kaisers besonders Wohlgefallen erregte, überreichte

der Abt ihm als Geschenk. Bei einem sich anschließenden

Spaziergange im Klostergarten erfreute sich der Monarch

an dem herrlichen Landschaftsbilde und der ganz eigen¬

artigen Herbststimmung, die über Wald und See sich

breitete. Im Fürstenzimmer der Abtei unterhielt sich

der Kaiser in angeregter Weise mit den Patres und dem

Abte und gedachte auch des Abtprimas Fidelis u. Stotzingen

in Rom, des früheren Abtes von Maria-Laach, in einem

huldvollen Drahtgruße. In ernsten Worten besprach er

auch das uach hier gemeldete Unglück, das unsere Luft¬
schiffahrt betroffen und bei deni wiederum blühende

Menschenleben vernichtet wurden. Schon senkten sich die

Schatten des nahenden Oktoberabends auf Wald und

Kloster am ernsten Kratersee, da nahm der Kaiser herz¬

lichst Abschied und fnhr bei feierlichem Glockenklang uud

unter brausenden Hochrufen der zahlreich herbeigeströmten

Eifelbewuhner zum Rheine hin und zur freundlichen

Musenstadt zurück.

Noch am selben Abend, den 17. Oktober, fnhr Kaiser

Wilhelm von Bonn aus im Hofzug nach Leipzig, um

dort der 100jährigen Gedenkfeier der großen Völkerschlacht

beizuwohnen und die Einweihung des wuchtigen Freiheits¬

denkmals zu vollziehen. Die aufrichtigsten Gefühle der

Freude und des Dankes der Bewohner von, Rheine und

aus dem biedern königstrenen Eifellande begleiteten

den kaiserlichen Herrn nach dieser denkwürdigen Stätte,

wo auch für unsere linksrheinische Heimat die Kette» der

welschen Knechtschaft durchbrochen und auch für unfer so

verkümmertes Bergland die Wege geebnet wurden zu»'

Übergang unter das segenbringende Zepter der Hohenzollern-

Das Krongut Mo Sarabodis in Gerolstein

mit der am 15. Oktober 1913 eingeweihlen

Erlöserkirche.

Der Evangelische Kirchenbauverein in Berlin hat zum

15. Juni d. I. Seiner Majestät dem Kaiser ein einzigartiges/

historisch altehrwürdigcs Geschenk als Iubiläumsgabe dar¬

gebracht. Es ist dies eine alte römische Niederlassung, die

Villa Sarabodis bei Gerolstein in der Eifel, wo von dem

Vereine eine Kirche mit HauswarthauZ und Museum erbaut

worden ist. Auf Allerhöchsten Befehl wird dieses neue Kroii-

gut seinen alten Namen Villa Sarabodis wieder führen.

Am 15. Oktober 1913, am Geburtstage des edle»

Königs Friedrich Wilhelm IV., fand die Einweihung der

Erlöscrkirche im Beisein Sr, Majestät des Kaisers statt.

Bereits i» der Neformaliunszeit war dort — im Vorort

Sarrcsdorf — eine evangelische Gemeinde entstanden, die in

den Kämpfen vor und während des 30jährigcn Krieges wieder

unterging. Die jetzige Gemeinde ist über 113 Ortschaften

mit zirka 500 bis 600 Seelen verstreut. Sic hat in Dank>

barkcit gegen ihren König und Herrn der Krone die dauernde

Besetzung der Pfarrstcllen übertragen.

Die von dem Kirchenbauvercin seit 1904 angekauften

Grundstücke weisen eine fast 2000 jährige Geschichte auf. Bei

der Untersuchung des Baugrundes entdeckte man römische

Fundamente. Der kleine zu Gerolstein gehörige Vorort

Sarrcsdorf führt seinen Namen von einer römischen Villa

Sarabodis. Wie die Ausgrabungen ergaben, halte man die

alte römische Niederlassung entdeckt, deren Neste auf fast sechs

Murgen umfassenden Feldern bloßgelegt wurden. Die am

besten erhaltenen, südlich der Kirche, wurden von dem Kirchen-

bauvcrcin wieder hergestellt,- die sehr interessanten und aus¬

gedehnten Vlldcanlagen, die der Verein trotz aller Be¬

mühungen vergeblich zu erhalten suchte, lagen auf Nachbar-

grundstücken uud wurden im Jahre 1911 zerstört und zum

Bau eines Bauernhauses verwendet. Vorher konnte wenigstens

noch cin genaues Modell der Bäder angefertigt werde«/

welches in dem zu der Kirche gehörigen Museum aufgestellt ist»

Wie die zahlreichen Fuude an Münzen, großen und

kleinen Gefäßen, Terrakotten, Eisen- und Bronzegeräten

aller, Art, Toilcttengegenstände usw. ergaben, ist die Nieder¬

lassung bereits zur Zeit des Kaisers Augustutz bewohnt und

im Anfange des V. Jahrhunderts zum Teil durch Brand

zerstört worden. Es waren die Kriege zwischen Römern und

Germanen und gleich danach die blutigen Zerstürungskämpfe

zwischen Franken und Alemannen, unter denen die durch

römische Kultur hoch aufgeblühte Eifel verheert wurde. Wie

bedeutend die römische Kultur und wie bewohnt die Eistl

damals war, beweist der Umstand, daß es noch heute keinen

Ort dort gibt, in dem man nicht auf römische Bauten stößt,

und an vielen heute nicht bebauten Statten finden sich Über¬

reste römischer Land- und Jagdhäuser, die teilweise mit

großem Luxus, namentlich an Mosaikfußböden, erbaut worden

waren. Viele Schätze liegen noch ungehoben unter der Erde-

Die römische Niederlassung Villa Sarabodis fand ihren

Untergang wohl erst in den Kämpfen der Franken und
Alemannen^ denn in ihrem Innern wurden unter dem
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Brandschutt zahlreiche Gräber germanischer Krieger aufgedeckt,

alles junge Leute von zwei Meter Grütze und mehr, mit

herrlichen Zähnen und schweren Beilhicbcn an Köpfen und

Schultern. Bei den Skeletten lagen nur wenige Waffen

und einzelne Krüge. Die Mcrovinger Könige traten den

verödeten römischen Besitz in dem reichen Kylltale an. Er

erblühte langsam wieder unter der Leitung der merovingischcn

Hausmeier, der Pipinc, und vor allem war es der Einführung

des Christentums bei den Germanen, mit der die Begründung

großer Klöster Hand in Hand ging, zu verdanken, daß wieder

eine neue Kultur, die deutsche, erstand, allerdings zunächst

hinter der römischen weit zurückstehend.

Das verfallende MerovingerNcich erhob sich zu neuer

Macht nnd Ansehen, als 680 Pipin von Herstal alleiniger

Hausmeier wurde und sein Enkel Pipin der Kleine sich 751

zum Könige der Franken wählen ließ. In dieser Zeit (720)

wurde die Benediktiner-Abtei in Prüm von Pipins Tante

Bertrada begründet, die allmählich zur mächtigsten Abtei in

der Eifel und in den Rheinlanden erblühte. In ihrer Kirche

wurde Kaiser Lothar (f 855), Enkel Narls des Großen, der

zuletzt als Mönch in der Abtei lebte, beigefetzt. Seine Ge¬

beine ließ König Friedrich Wilhelm IV. in einem schönen

Marmorsarkophng beisetzen. Pipin und seine Gemahlin, die

ebenfalls Bertrada hieß, machten durch Urkunde vom 13. August
762 die Villa Sarabodis mit ihren Ländercien der Abtei

zum Geschenke. Unter den zahlreichen Fürsten, Erzbischofen

und Edlen, die die Urkunde unterzeichneten, befindet sich auch

der Sohn Pipins, Karl, der nachhcrige Kaiser Karl der

Große. Spätere Kaiser bestätigten wiederholt dieses Geschenk

und findet sich vom Ende des 9. Jahrhunderts anstatt des

Namens Villa Sarabodis die Bezeichnung Saresdorph, woraus
in neuester Zeit Sarresdorf entstand.

Die Abtei blieb im Besitze dieses Gutes bis zur franzö¬

sischen Revolution, wo es von der Republik eingezogen,
parzelliert und verkauft wurde. So hatte der Kirchenbau-

uercin im Jahre 1904 das Glück, gerade ein Stück zu

erwerben, auf dem die am besten erhaltenen Reste der alten

römischen Niederlassung ausgegraben wurden.

Innerhalb derselben erhebt sich die Erlöserkirche, zu

welcher der Grundstein am Himmelfahrtstage, den 25. Mai

1911, gelegt wurde, ein romanischer Bau, nach alten Motiven

aus dem 5., 6. und 7. Jahrhundert, wie sie sich bei der

Kirche St. Fosca in Venedig und anderen Bauten, nament¬

lich in Navcnna und Konstantinopel aus der Zeit des Kaisers

Iustinian finden. Karl der Große hatte eine besondere Vor¬

liebe für diefe Bauten und ließ den Dom in Aachen nach

dem Vorbilde des Domes St. Vitale in Ravenna erbauen,

wozu er reiches Material von dort nach Deutschland bringen ließ.

Die Entwürfe der Kirche in Gerolstein fertigte der

Geheime Vaurat Professor Schw echten an, der Erbauer

der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirchc in Berlin und der

schönen Erlöserkirche in Homburg. Die Ausführung geschah

durch die Firma Holzmann in Frankfurt a. M. in röt¬

lichem Main-Sandstein, Die ernsten, gedrungenen Formen

des Baues fügen sich in schönster Weise in die romantischen

Felsgebirge des von der alten Burg Gerolstein überragten

Kylltales ein.

Mit besonderer Liebe hat der Kirchenbauverein seine

Iubilllumögabe ausgeschmückt. Der Grundriß der Kirche

ist ein einfaches romanisches Kreuz mit kurzen Seitenarmen

und dem in einer runden Apsis auslaufenden Chorarm.

Über der Vierung des Kreuzes erhebt sich ein Oktogon, neben

dem Chor steht der Hauptturm mit seinen Glocken — Karl

der Große, Wilhelm II. I. «., Auguste Viktoria I. L. —,

deren volle Töne weithin durch das Kylltal und über die

Berge hin erklingen. Von der Südseite des Chores führt

eine Säulcngalerie nach dem Hauswarthause und dem

Museum, welches die Funde aus der Villa Sarabodis und

zahlreiche Geschenke einzelner Freunde, namentlich an Eifler

Ausgrabungen aus römischer Zeit, enthält.

Durch eine reichverzierte Bronzetür, umgeben von Sand¬

stein-Ornamenten, im Bogen überhöht von einem Glasmosaik-

fenster mit dem Siegel der Kirche, dem alten Jerusalem»

kreuz aus dem 7. Jahrhundert, betritt man die Vorhalle

der Kirche. Die Wände sind mit Cipolinomarmor, die

Gewölbe mit Mosaik bekleidet, von dessen Goldgrund sich

blaue Verzierungen abheben. Zur Rechten sind in Mosaik

die Mcdllillonbilder von Kaiser Friedrich und Prinz Friedrich

Karl, den ruhmreichen Verteidigern des Nhcinlandcs, zur

Linken die Mcdllillonbilder von Kaiser und Kaiserin an¬

gebracht.

Durch Eichentüren, mit Leder und Bronze beschlagen,

gelangt man in das Innere der Kirche unter die Orgel¬

empore. Der Blick fällt zuerst auf den Von Gold leuchten¬

den Chorraum, wo sich die lichte Gestalt des segnenden

Heilandes gen Himmel' fahrend abhebt. Zu seinen Seiten

stehen die beiden Männer in lichten Kleidern. Unter dem

Heilande steht der Altar aus weißem Marmor, davor im

Schiff der Taufstein, zur Rechten die mit Mosaik und Marmor

ausgelegte Kanzel in gelblichem Sandstein. Alle Wände sind

mit dunkelgrünem Marmor bekleidet, über denen sich die

Rundbögen in Goldmosnik mit reichem ornamentalen Schmuck

in Blau, Schwarz und Weiß wölben. Acht gewaltige röt¬
liche Granitsäulcn umgeben die Vierung und tragen das

goldbedcckte, in das Oktogon eingebaute Kuppelgewölbe. In

den vier Ecken unter der Kuppel leuchten überlebensgroße

weiße Engclsfiguren aus Mosaik. Die Kuppel ist durch

Ornamente in acht Teile geteilt, in welche die Brustbilder

von Kaiser Wilhelm dem Großen, Barbarossa, Pipin dem

Kleinen, Willibrord, Karl dem Großen, Bonifazius, Luther

nnd Melauchton eingelegt sind.

Unter den goldschimmcrnden Gewölben der beiden Seiten¬

schiffe ist je eine große Rose mit gemalten Wappenfcnstern an¬

gebracht^ die rechte Rose, eine Stiftung von Kaiser und

Kaiserin, hat in der Mitte das Kaiserliche Doppclwappen,

umgeben von den Wappen aller Landesfürstcn der Eifel von

800—1800. Die linke Rose enthält Wappen alter Eifler-

familien. Alle übrigen Fenster in der Kirche sind in der

Mitte mit dem Wappen oder Siegel ihrer Stifter geschmückt.

Sämtliche Fußböden sind mit Mcttlacher Platten belegt,

für die im Innern der Kirche ein altrömisches Mosaikmuster

gewählt ist. !

Willkommen in Münstereisel!

Von Professor Hurten, Vorsitzender der Ortsgruppe Münstereisel,

Samstag, den 29. November wird, wie die Anzeige

auf der ersten Seite dieses Heftes besagt, der Hauptuor-

stand in den Mauern unseres Städtchens tagen. Mit

dein Ausdruck herzlicher Freude verbindet die Ortsgruppe

Müustereifel die Hoffnung, daß recht viele Gifelfreunde der

Einladung zu dieser Versammlung Folge leisten, und

ruft den geschätzten Gästen auch an dieser Stelle ein frohes

Willkommen zu. Als ein Willkummgruß mögen auch die

nachstehenden Zeilen dienen, die bezwecken, die Besucher

mit der Ortlichteit der Tagung einigermaßen vertraut

zu machen.

Wenn oben gesagt wurde, daß der Hauptvorstand in
den Mauern unseres Städtchens tagen wird, so ist

der Ausdruck diesmal wörtlich zu nehmen, da die von

den Iülicher Grafen vor mehr als 600 Jahren erbauten

Stadtmauern samt Wehrtürmen und vier den Himmels-
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dm Befestiguugswerken hinterlassen, doch Hut sich der
wiedererwachte Sinn für Denkmalpflege o glänzend be-

richtunnen entsprechenden Torbnrgen heute noch vorhanden Zur Erleichterung des Verkehrs Hartman links und in
2 ^°/Nn der ^eit hat Mar im Laufe der Jahr- einiger Entfernung rechts von die,em Tor in neuerer Zelt

un'^v^ n,, l?em Gemäuer aenngt, auch haben die Wirren Durchgänge geschaffen. Die Höhe der Stadtmauer ist die
Spureu au ^ ursprüngliche, sie läßt die Mauerkrone erkennen, die be:

»es dreiWiahrigen Krieges u,re^^ ^^ s^^s^ ^,, ^ ^n Sicheriingsarbeiten wieder zuni Vorschein kam, nach¬

dem das nach Erfindung des Pulvers aufgesetzte und in¬

zwischen morsch gewordene Mauerwerk wieder entfernt
wurden war. Der an anderen Stellen noch vorhandene

Graben ist hier eingeebnet und mit einfachem Strauch¬

werk bepflanzt. Deu Abschluß uach rechts bildet das

städtische Elektrizitätswerk und dahinter das Schlachthaus.

Hat man das Tor dnrchschritten, so zeigt sich zur
Linken das auf dem Platz der ehemaligen „Lombardei"

errichtete Pustgebäude uud bald zur Rechten ein schönes

tätigt, daß die trümmerhaften Uebcrbleibse durch un,^

fassende Slcherungsarbeiten zu einem malerischen uud an¬

mutigen Bilde umgestaltet worden Md- , , ^ ^

Schön hat v.Mering in seiner Geschichte der Burgen

in den Rheinlanden Bd. III S. 40 uie Bedeutung tne,er

^I^M^rn^

V ^n^" ^ ^,^3 ^/^ ! Hans m gotischen. Stil, der Steinfelder^o,Hnückt
im Schwedische»

Kriege fast ganz-

lich zerstört wor¬

den ist, noch heute

ein Ansehen, das

nn vergangene

Jahrhunderte und
a,i die Zeit er¬

innert, wo der

Bürgerstand stets
mit Wehr und

Waffen gerüstet

seinen Herd und

diestädtischenFrei-
heiteu mannhaft

und ehrenhaft zu

schirmen gewohnt
war. So fest das

Schloß nnd der

Ort einst gewesen,

so schlecht gelegen

war er, als das

^ ff

<M">

Mnst°,«ifel, Nnlickt von I^sclen. - Aufgcn. von ssr. Schulic in Mimstcreifcl

der Abtei aus dem

Jahre 1513.

Schräg gegenüber

liegt der bekannte

Gasthof Hille-
brnnd.

Nur weuige

Häuser weiter

sind wir am Fuße

des Burgberges

und erblicken jen¬
seits des Erft-

bachcs die gewal¬

tige Abfchluh-
mauer und links

hinter den Häu¬

sern das Schoß-

wehr mit der gro¬

ßen bogenförmi¬

gen Öffnung,

durch die das Waf-

^ A ... ;>/ m.sn-,i„ch kam weil die benachbarten > ser der Erst die Stadt verläßt. Die Öffnung war
Schießpulver von denen ' früher dnrch ein Fallgatter verschließbar, doch hat dies

Zum Schutz, der Stadt ^ gedient, son-

Denkmal der Vorzeit erhalten zn werden,- denn sie ge¬

hören in der niederrheinischen Gegend u"strnt'g unter

die ausgezeichuetsteu sowobl durch ihre Größe als auch

^^Die?e/"tre'fflichen Worten ist nur noch zuzufügen,

daß neben den Festungswerken auch noch verschiedene
Gebäude aus älterer Zeit vorhanden stnd, die unsere

Aufmerksamkeit auf sich lenken und unsere Bwchtnng
verdienen. Ein Rundgang möge über Altes und Neuev

Geschichtliches und sonst Bemerkenswertes einige Auf-

""'"Sch!n "be7m Verlassen des Bahnhofes erblicken wir
am linken Berghang die hohe» Türme der ehemaligen

Burg, auf der die Schirmuögte der Stadt im Namen der

I Mcher Grafen uud Herzoge residierte..- G e,ch vor

uns seht das in seiner ursprünglichen Große und Gestalt

erhal ene Werther Tor, geziert m,t dem stadtischen uud

Jütischen Dopp lwappen uud benannt nach einem m ein r

Urtün e v7 I 11 l " erwähnten, a er jetzt .»cht mehr

uorhandeueu Orte Werthe. Die halbrunden ^eitenturme

reichte» he n^s bis z.u» Gesims des Hauptttirmes was

di Ausatzstelle» im Mauer.verk noch den lich erkennen

lasse .Der Denkstein an de.» linken Se.teuturm tragt

di Iahr^zahl 1629 uud die IuMist 0«n«u!e Henr.eu

deru ihr mehrfach zum Verderben gereicht. Wenn bei

Schneeabgang oder einem Wolkenbruch durch n.itge-

schwemmtes Holz, Heu oder Eis vor den. Gatter das

Wasser sich stnnte, so mußte es sich einen Ausweg durch
die Straße uud das Werthertor sucheu. Dabei schloß die

Strömung die Torflügel nnd schaffte so eine künstliche

Talsperre. Von einem solch schrecklichen Ereignis gibt

eine lateinische Inschrift Knnde, die nnf einen. Krcnz nn

der Treppe zur ehemaligen Iohnnnistirche angebracht ist

und besagt:

„Im Jahre 1416 den 6. Juli war hier in Münster-
eifel eine große Überschwemmung der Gewässer, daß

1500 Menschen und uugefähr 3000 Stück Vieh um¬

kamen, uud es erhob sich das Wasser bis zu dem hier

errichteten Kreuz."

Das Kreuz steht 14 Meter über dem Erftbett.

Bei dieser Höhe mußte» viele Häuser bis zum Dache,

manche auch ganz unter Wasser stehen. Die Richtig¬

keit der Inschrift wird vielfach angezweifelt, befun¬

ders was die Zahl der umgekommenen Menschen und

Tiere betrifft. Doch war die Flut über Nacht gekommen,

so daß wenige Leute entrinnen tonnten, dann war die

Einwohnerzahl in alter Zeit größer als heute und end¬

lich wird das Ereignis auch von anderer Seite bestätigt.

8(^v wahrscheinlich eine Erinnerung an eine von dem ! Die Cronic von der hilligen statt Collen sagt über da

Bürnermeister Schönau vorgenommene Ausbesserung. > Jahr 141b:
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„in demselben Iair quam binnen naschz, do die Lude

schlieffen, ein alsu grois ververlich und nnversiende

Wasser, dat nilln noempt eyn Himelsbors uur Munster

Eiffel. So dat die portzen mit den Muyren eyn äff

drey ind fort dat Hertze von der statt enwech, dan ver-

drunken oill Lude und kynderen und auch vill uees, so

dat nian wail II hundert Mynschen doit und me dann

Illdnsend stucker vces unnt umbtrint and' halft Myle.

Indt et dede vilne schndens an Husen und an Goid,

dat mit ewcch dreiff, dnn man gemirken künde."

IVlünltereifel, Vurckblick clurcks l>eisterb»cl,er l^ov

Älufgen. von Fr, Schulte in Münstereifel.

In einem alten Geschichtswerk lMron. Ilecl. fol. 606)
steht zu lesen i

„Anno 1416 fiel bey nacht ein Wolkeubruch ernieder

vber die Stadt Münster Eyffel, da die Leute Messen,

reis ein gros theil der Mawren und Stadt hinweg,

ertrenckte viel Voltes und Viehes, die hernach ein

Meil vber der Stadt im Felde gefunden worden, führte

weg und verderbte ein großes Gut."

Das hier erwähnte Gut scheint ebenso wie die Mühle

in dem Orte Werthe gelegen zu haben, der durch die
Wasserflut zerstört wurde.

Auch in den Jahren 1477, 1486 und besonders 1488,

wo die kölnische Gottestracht, die sonst von außen um die

Stadt ging, des hochangeschwollenen Rheinstrums wegen

ausgesetzt werden mußte, hat Münstereifel nach v. Mering

Bd. III S. 49 vom überflutenden Wasser viel Schaden

gelitten. Im Jahre 1818 ertrank, wie die Inschrift auf

dem kleinen Kreuz vor der Mauer an Höuers Gerberei

besagt, eine Frau Katharina Sturm in den Wasserfluten

der Erst. Damals war eine Eisstauung eingetreten, und
nachdem sie vorüber war, hat man das Gatter aus dem

Bogen und die Torflügel aus den Toren entfernt.
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Setzen wir unfern Rundgang fort, so kommen wir

bald zuni Eingang der Burg. Dieser Eingang ist

künstlich geschaffen, der ursprüngliche Zugang mit Ein<

fahrt befindet sich am Iohannistor. Das schöne Tot

jenseits der Brücke stand früher am Höverschen Hause in

der Nähe der Kapuzinergasse und bildete wahrscheinlich

den Eingang zu einem Klostergebäude. In der mittleren

Muschelnische steht Simson mit dem Löwen, auf dem

Spruchband links ist zu lesen : Lueietia oasta ^ ° v^ 1591,

rechts: Inclitn pia ^,L 0"^ 1591. Neuerdings hat die Stadt

das Burganwesen, das lange in Privathandels war, am

gekauft und die noch vorhandenen Türme und Mauern

durch kostspielige Slcherungsarbeiten vor weiterem Verfall

geschützt und auf dem Burghof ein neues Wirtschafts'

gebäude eingebaut. Der Burgsaal wird hoffentlich am

Abend des 29. November viele fröhliche Gäste beim Fest'

schmaus sehen. Auf frühere Wiederherstellungs- oder Er>

Weiterungsarbeiten, wahrscheinlich bei Errichtung des hoch«

gelegenen Wehrganges nach der Erfindung des Schieß«

Pulvers, scheint eine Inschrift in der Hinteren Burgmauer

rechts vom Burgfried zu deuten: LI8IKI 92.

Folgt man der Werther Straße bis zur Kreuzung am

Markt, so hat man zur Linken das langstreckte Gebäude

des Königlichen Gymnasiums mit der Gymnasialkirche vor

sich. Die Kirche nnd der rückwärts gelegene Teil wurde

um das Jahr 1650 von Jesuiten erbaut, der straßenwärts

gelegene Teil bis zur hohe» Treppe 1674 und der davon

'rechts gelegene Teil 1724. Die Anker an diesem Teile

tragen Buchstaben, die die Worte ergeben: Deo uibi patriae
(für Gott, die Stadt uud das Vaterland). Das GyM

nasium wird zurzeit von 325 Schülern besucht, die in

13 Klassen unterrichtet werden.

Überschauen wir nun die hochragenden Giebelhäuser

an der linken Seite der Marttstraße, so fällt uns ein

sehr altertümliches Gebäude auf, es ist das alte Rathaus.

Im Jahre 1821 war es für 800 Taler auf Abbruch ver¬

kauft worden, hat dann viele Jahre den Zwecken einer

Brauerei gedient und wurde vor etwa zehn Jahren von

der Stadt für 25000 M. zurückgekauft, und zwar in der

Absicht, ein Post^ebäude daraus zu machen. Nachdem

dies an anderer Stelle erbaut ist, harrt das ver¬

lassene Haus einem Dornröschen gleich des edlen Prinzen,

der es aus seinem tiefen Schlaf erweckt und in seiner

ursprünglichen Schönheit erstehen läßt. Über der Haupt¬

tür aus dem Jahre 162? erblickt man das städtische und

Iülische Doppelwappen, neben der Türe des ehemaligen

Balkons Zepter- und Standartenträger, darüber zwei

springende Löwen und oben rechts wieder das Stadt¬

wappen und links das Wappen des Herzogtums Jülich/

Berg, Mark und Ravensberg. In einem Räume des ersten

Stucks fand sich früher ein Wappenschild mit einer Krone,

darüber die Buchstaben 0—1^ und darunter die Jahres¬

zahl 1551. (Katzfey, Geschichte der Stadt Münstereifel,
S. 204.)

. Die Kirche neben dem Rathaus gehört zu dem ehe¬

maligen Salvaturkloster, einem Frauenkloster, das jetzt

den Zwecken einer Lehrerinnenbildungsanstalt dient und
von 100 Schülerinnen besucht wird.

Dem Seminar gegenüber liegt die altehrwürdige

Stiftskirche, eine dreischiffige romanische Basilika mit einer

Krypta unter dem Chor und einer von zwei Rundtürmen

ssaukierten Vorhalle, darüber eine vierseitig abgedachte

Empore. Die Kirche gehörte zu dem Stiftskloster, das

unserer Stadt Ursprung und Name gegeben hat. Nachdem

um das Jahr 760 das Erfttal als Lehen an die Abtei Prüm

gekommen war, wurde im neunten Jahrhundert ein Kloster
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und eine kleine Kapelle erbaut, die noch als dreischifsiges

Tonnenaewölbe in der Krypta erhalten ist. Die Kapelle

wu - sMer n e Kirche mit eingebaut, deren Ursprung

auf das Jahr 1000 zurückzuführen ist Bemerkenswert
sind die Säulen aus dem Sinter des Römertanals am

Eingang der Vorhalle und an den Wandeu des C ors
ein fimstnnller Stein arg m der Krypta, in oem 1^0

e Gra G riid v n Bergheim beigebt ««rde, Prachtige

Schmi°dearbeien au dem
und Dana, dann der aus neuer Zeit stmmenoe io,ioare

Altarauf ah im Chor, wertvolle 3)leßgewander u u. a.
^n er der Kirche liegt der Klosterplatz, an dem noch

die Iu3 dr StLshe?ren stehen Ein neugebautes

Kaplans wurde beim Einfall ^ Franzosen an Ab¬
bruch verkauft und auch niedergelegt. Es stand an 0er

Stelle der ieh gen Knabenschule. Ben.er enswert ist noch

das RomaniF Haus an der Iunkerstraße aus dem

^Dnr?'die Fibergasse, die unter einem Bordes
alten Rathauses beginnt, gelangen wn ^ ^iner
Straße. Die Straße rechts »hrt zur We tbruck, wo
dip l5i-st einmündet, und vorher links zum Hotel zur

Volt u de en Räumen die Versammlung abgehalten

N. B°n'^ M'giebeligen Häusern der Orch^imerStrafte sind zwei bemerkenswert- das eme aus oer

«chten Se.te mit Inschriften uud Chorchen, das andere

auf er liu Seile mit reichge,chn>tztem Holzwerk aus

dem?ahr 644. Das die Straße abgehende Orch-

^Lg^NeNle^sVr^^

E^nVu^

^^Nel^w^?ou^r aus den nahegelegeneu Ret.
be.« so .eia sich dem erstaunten Auge em entzuckendes

B l'd' e^ner'ätlHimlicheu Stadt, ^s der ru ere Vor-
sitzende des Eifeluereins, Generalmaior v. Voigt, vn'einem

rs en Besuch als das Eifeler Rothenburg bezeichnete.

'^ nähere Umgebung von Münstereise kennen zu
s ^^?. ist ^ni Moraen des 30. November Gelegen-

w7geb t?n u Nu en,' die nach Michelsberg und

dem SalMstelschutz^biet w
nommen werden. Em fröhliches F"^"« °uen ^

nehmern an der Versammluug und ein herzlichem ^um

kommen in Münstereifel! __________^_____________

Die Jubelfeier des Kölner Giftlvereins (e. E-).
Von Max Frankfurter, Köln.

Anläßlich des Gedächtnistag^ ^ «^h .^/^
begann Friedr. Naumann Md. ^)emn ^°rtttel^^ ^^
merlung, daß Nicht 'ede "'ungsie werden, um ewiger
Er sagte Wetter, d«ß Viele Fe'ern nu g ^^ ^^^^ ^
Doktoren willen, die dabei ^emml "^ Jubelfest des

wollen. 3" diefer Kateg^
K. E.-V., d°s am 11. Oktober ^ ^mi
würdigen, h°"Uchen Gurzenlch gemeri ,, ^^ segensreiche !
ein Verein mit Stolz auf e"° "U"U, '^/^H. der Fall »st, '

Tätigkeit zurückblicken kann, w e^s ben^^ ^ ^ffenllichteit
so hat er gewiß auch die -vereaiiigu..^ , ^^Z 5er Behörden,
zu feiern. Die Anteilnahme, de °s Fest e.t^^ seitens

der Bürgerschaft, dem Vorlüde °es g, ^,^„, Wer¬
der Ortsgruppen des Eifewerems « , ^^^^,^ ^^
und Gebirgsvereine gesund n h°t, sw em y ^^ ^^^ ^^
Anerkennung und

K. E.-V. und ein Ansporn f«r ^ ^ur °m 'gen ^ ^,
Just an dem Tage, an dm 7b I°h^«°^ ^^ ^,' ^

Leipzig geschlagen worden war, am ^°. "

„Kölner Vifelklub", wie der Name des Vereins zu Anfang war,
gegründet worden, tlber die Geschichte des K, E.-V, wird an
anderer Stelle in der nächsten Nummer diese«. Blattes durch Abdruck
der beim Jubelfeste gehaltenen Rede des Herrn Prof. vi. Hnfsert,
des ersten Vorsitzenden des K. E.-V,, berichtet. Diefe Zeilen sollen nur
vom Jubelfeste des K, E.°V. fclbst etwas erzählen. Einem Feste einen
würdigen Nahmen zu geben gibt es wohl nichts Geeigneteres, als eine
entsprechende Stätte, wo das Fest gefeiert werden soll, zu wählen.
Kaum kann es aber eine fchöncre nnd würdigere Stätte geben, als
den bekannten, altehrwürdigen, großen und herrlichen Pruntfaal
des Gür zcnich. Tic zahlreichen Feftteilnehmcr, die zum Jubiläum
des K, E,^V. herbeigeströmt waren, waren fchon durch den festlich
mit Fahnen geschmückten Saal in gehobene Stimmung versetzt
worden. Der Hintergrund resp. die Orchcsicrtribüne des Gürzenich-

fllllles war in einen großen Lorbeer- und Palmenhnin umgewandelt
worden. In der Mitte des Pstanzenfchmuckcs fchaute die weit
über lebensgroße Kaiserbüste hervor. Um 7 Uhr begann die Feier,

Weihervoll durchbrausten die Töne der großen Gürzenichorgcl

den Saal und steigerten die andächtige Festeßnimmung. Dcrfelbe
Künstler, der bei der Einweihung der Erlöserkirche in Gerolstein
vor Sr. Majestät dem Kaiser die Orgel spielte, war es, der ein

Präludium und Choral von I, S. Bach meisterhast zu Gehör brachte,
Herr Professor F. W, Franke vom Konservatorium in Köln, Dann
bestieg Herr Karl Klönne, ein Mitglied des K, E.-V,, die Tribüne
und trug mit warmer Begeisterung einen von ihm selbst verfaßten

poetischen Prolog eindrucksvoll vor. Ihm folgte die Festrede des
ersten Vorsitzenden des K, E.-V,, des Herrn Hochschulprofe>sor vr, Kurt
Hasfert, In der bei ihm gewohnten Meisterschaft brachte Professor
Dr. Hassen in einstündigem Vortrage in objektiver Weise die

ganze Geschichte des K. E,°V, von der Gründung an bis zu dem
heutigen Tage den aufmerksamen Zuhörern zu Ohren. Er gedachte
in erster Linie des Kaisers, des warmen Freundes der Eise!, der

sich eben wieder anschickte, die Eisel zu befuchen, begrüßte den zum
Feste erschienenen Vertreter der Stadt Köln, den Herrn Bei-
geordnelcn Professor vi-, Krautwig und den ersten Vorsitzenden des
Eifeluereins, Herrn Landrat vi. Kaufmann. Wie schon oben be¬
merkt, wollen wir hier nicht über die Geschichte des K. E.-V. und
somit auch nicht über die Rede des Herrn Prof. Hasscrl aussührlich
belichten, sondern lediglich über das Jubelfest selbst. Erwähnt
sei hier jedoch noch, daß besonders darauf hingewiefen wurde,
daß einer der Mitgründer des K. G.-V., der einzige noch lebende,
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unter den Anwesende» war, Herr Buchdruckercibcsitzcr Zimmermann.
Dann erfuhren zwei um den K. E.-V. sich besonders verdient ge¬
machte Vorstandsmitglieder besondere Ehrungen, Es war Herr
Robert Lenz, der eifrige Vorsitzende des Wander- und WegeauS-
schusses und Herr Adolf Dinklage, der langjährige Schatzmeister,
Gründer und Leiter der Lehrlingshcrbergen.' Jeder dieser eifrige»
Pioniere des K. E.-B., deren Verdienste allen wohlbekannt sind,
erhielt zwei große Eifclbilder, Werte des Herrn Eichmann-Köln.
Nachden, Herr Professor Dr. Hassert seine vortreffliche Rede ge¬
endet hatte, erfuhr er dieselbe Ehrung, wie die eben genannten
zwei Herren. Auch ihm wurden unter Worten der Anerkennung
und des Dantes zwei Eifelbilder im Auftrage des K. E.°V. durch
Herrn Iustizrat Vleugels überreicht. Nun erschienen die Mit¬
glieder des in ganz Deutschland und weit iilni unsere Grenzen
hinaus berühmten, geachteten und gcschätztcn „Kolner Männer-
grsaiigucreins" auf der Orchestertribüne, die in so dankcns-
wcrtcr und uneigennütziger Weise das Jubelfest des K. E.-V. ver¬
schönern halfen. Durch die Mitwirkung des „Kölner Männer-
gcsangvereins" wurde dem Feste des K. E.-V. eine ganz befouderc
Weihe gegeben. Es war das ein deutliches Dokument für die Be>
deutung und Wertschätzung dcß K. E.-V. in Köln und für die Sym¬
pathien, die er allenthalben genießt. Unter der persönlichen Leitung
seines Dirigenten, des Kgl. Mufitdirigentcn Herrn Professor Joseph
Schwartz, sang der ,,Kölner Männcrgcsangvcrein" in der ihm eignen
hohen Meisterschaft Max Bruchs Rheinlied, ferner das fu manchem
Eifelfreunde von Trier her bekannte neue Eifellied von Schncidcr-
Elauß, das von Paul Mania vertont ist, lind endlich das bekannte
Wanderlied von Zöllner „Das Wandern ist des Müllers Lust".
Begeisterte NcifallSilürme durchbrausten de» mächtigen Gürzenichsaal
na«, dem Gesänge, und unter Dantes- und Ancrtcnnungswoitcu
überreichte Herr Iustizrat Vleugels dein Altmeister Prof. Schwartz,
„dem ersten Meister des deutschen Männergcsanges" einen großen,
prächtigen Lorbeerkranz, worauf zur Freude der entzückten Zu¬
hörer das Eifellied von Schncidcr-Clnuß noch einmal als Zugabe
gespendet wurde. Hierauf betrat Herr Professor Schneider-Elauß,
der bekannte Kölner Dichter und Verfasser des EifelfestspicleS in
Trier, die Tribüne, um die von ihm gedichtete VerSnouclle „Das
Edelweiß" vorzutragen. Form und Inhalt dieser sinnreichen Dich¬
tung fesselten die Anwesenden so sehr, daß den Worten des Vor¬
tragenden gespannt gelauscht wurde und er am Schlüsse seines
packenden, interessanten Vortrages reichen Beifall ernten durfte.
Noch einmal durchraufchten weihevolle Orgcltlnnge den Saal. Mit
der G. Mcrtelschen Pastorale, die auch Herr Professor F. W. Franke
zum Vortrag brachte, fand der erste Teil des Festabends seinen
Abschluß, dem nun noch ein durch lünstlerische Genüsse verschöntes
Festmahl folgen sollte.

Während im Festausschüsse des K. E.-V. geplant gewesen war,
diesen zweiten Teil deS Abends in dem kleineren Ifnbcllcnsaale
des Gürzenich abzuhalten, hat die so rege Beteiligung au der
Jubelfeier und besonders am Festmahle es nötig gemacht, daß
auch das Festmahl ini großen Pruntsnale des Gürzenich statt¬
finden mußte. Dies hat gewiß noch wesentlich zur Feierlichkeit
und dem weiteren schönen und würdigen Verlauf des Festes bei¬
getragen. Eine stattliche Tischgesellschaft füllte den Saal, waren es
doch weit mehr als dreihundert Gedecke. Vei guter Küche und
Keller war nach dem so glänzend verlaufenen ersten Teil des
Abends bald eine gehobene Feftesstimmung allgemein, die den ganzen
Abend auch anhielt und in keiner Weise nur ini mindesten getrübt
wurde.

Die erste Tischrede galt dem Kaiser. Der erste Vorsitzende
Prof. t)r. Hassert fand schöne Worte, um des Lnndesvaters zu ge¬
denken, dem unsere Eiset besonders ans Herz gewachsen ist. Nach¬
den, Herr Iustizrat Vleugels den Gästen herzlichen Willkomm und
den Dank des K. E.-V. entboten hatte, ergriff der erste Vorsitzende
des Eifclvereins Herr Lanorat Nr. Kaufmann das Wort und brachte
dem K. E. V. die Gluckwünsche des EifelUcrcins dar. In der ihm
eigenen formvollendeten Weise würdigte er die Verdienste des K. G.-V,
der größten Ortsgruppe des Eifclvereins. Ferner wurden noch
Ansprachen gehalten von dem Herrn Oberinspektor Räder, der ,im
Namen der Ortsgruppe Köln des Eifelvcrcins gratulierte und die
Gemeinsamkeit der Ziele beider Vereine hervorhob. Dann sprach
Herr Karl Ewald aus Hagen i. W. im Auftrage des befreundeten
Sauerlnndischen Gcbirgsvereines und überbrachte dessen Glück¬
wünsche. Aber nicht nur Reden bekam man zu hören bei dem
Festmahle, es war vielmehr auch für anregende Unterhaltung und
besonders für hohe künstlerische Genüsse wahrend der Täfelung
Sorge getragen worden. Die Tafelmusik lieferten Musiker der 65 er
Kapelle, die auch gemeinsame Lieder, die teilweise extra zu diesem
Abende gedichtet worden waren, begleiteten. Ein ganz auserlesener,
künstlerischer Genuß erwartete noch die Festteilnchmer. Wohl der
populärste Sänger der Kölner Oper, der Liebling der Kölner, Herr
Julius vom Scheidt, hatte sich dem K. E.-V. zu seinem Jubiläum

zur Verfügung gestellt und begeisterte die Festversammlung durch
seinen gottbegnadeten Gesaug. Alle seine Liedervortiäge wähl«'
wahre Meisterlcistnngen und zeugten von seiner großen Kunst »«"
seiner herrlichen Stimme. Er sang das „Ave Maria" von Pl»^
denillnn, den „Sieger" von Kann und „Heimliche Aufforderung
von Strauß. Besoudcrs gefielen auch der Prolog aus Bajazzo uno
das neckische Lied von Abt „Wenn man beim Wein sitzt", sie rieft«
begeisterte Beifallskundgebungen hervor. Begleitet wurden diele

Liedervorträge in feinsinniger Weise von dem Mitglied« des K. E-^
Herr,: Konzertmeister Zeeh, Die Firma Ibach hatte dem K, E.-A'
einen herrlichen Konzertflügel zu seinem Jubiläum zur Verfügung
gestellt. Derselbe Künstler, Herr Zeeh, begleitete auch die Sängern»
des Abends, Fräulein Johanna Rucker aus Bnnn-Beuel, die rech
freundliche Aufnahme fand und Lieder von Wagner, Hununet
(Allcluja) und Meyer-Hellmund (Nallgefliister) zum Vortrag brachte
Schließlich bereitete Herr Professor Schneider-Clauß der.Fest'
versnmmluug noch die Freude, von neuem das Podium zu besteigen,
und unter großer Heiterkeit rezitierte er die amüsante Dichtung
in Eifeler Platt „Der Worbelepries", womit er wohlverdiente»
Beifall erntete, Ein Tanz beschloß das so schön verlaufene, 8°'
luugcnc Fest, zu dem von allin Seiten schriftliche und telcgraphisch^
Grüße und Glückwünsche eingelaufen innren und manche Blume»
und Hcrbstsirnnße gespendet wurden.

Wenn Herr Landrat Dr. Kaufmann in feiner Rede meinte,
„Die Kölner feiern die Feste wie sie fallen und die Kölner
verstehen es auch, die Feste richtig zu feiern", fo war das Iubl-
lllumsfcst des K. E.-V. cm deutlicher Beweis für die Wahrheit
dieser Worte, Jedem, der das Fest mitzumachen Gelegenheit
hatte, wird es gewiß eine schöne Erinnerung für sein ganzes Leben
bleiben. Dem Herrn Iustizrat Vleugels, dem Vorsitzenden de»
Festausschusses, gebührt besonderer Dank für seine großen Verdienste
um das Gelingen des prächtigen Jubelfestes.

Am Sonntagmurgen traf man sich dann, soweit man sebon
ausgeschlafen halte, im Restaurant Kraeotel beim Frühschoppen^
Nachmittags wurde noch eine Wanderung in den benachbarten
Kunigsforst untcrnoininen und abends trafen sich die Wanderer und
ein großer Teil der Festteilnchmer in dem sinnig dekorierten Ver-
einsiotale. Spät gingen die letzten Teilnehmer des Festes ausein¬
ander. Alle aber waren sich darin einig, das Fest war würdig und
schön und gut ist es gelungen. Hoffen wir, daß wir nach 25 jähriger
weiterer Arbeit das 50jährige Jubiläum des K, E.-V. feiern
dürfen und daß der K. E.-V. weiter blüht, wächst und gedeiht »>
seinem Interesse, in unserem Interesse und im Interesse der Eiset
und des gesamten Eifelvereines.

Das Jubelfest der Ortsgruppe Sonn.
Bon Referendar L. Pinten.

Wer in den Tagen des 25., 26. und 27. Oktober in der rhei¬
nischen Musenstndt geweilt und das Jubelfest unserer dortigen blühe»'
den Eifclgruppe mitgefeiert hat, der Ist um eine Erinnerung reicher/
die zu den schönsten und liebsten seines Lebens zählen wird. Einzig
schöne Stunden wahrsten und edelsten Genusses waren es, die wir
in diesen Tagen im Verein mit lieben, biederen Menschen verlebten
und die nur zu schnell, viel zu schnell dahinginge». Erst heute, w"
ich beim Niederschreiben dieser Zeilen noch einmal des Erlebten
gedenke, werde ich mir der Fülle und Mannigfaltigkeit des Gebotenen
fo recht bewußt.

Eingeleitet wurde das fchöne Fest durch einen Begrüßung»'
abend in der Kaiserhalle am 25., wo sich die Mitglieder des Verein»
allwöchentlich am Mittwochabend zur Besprechung der Wande¬
rungen und zum Austausch schöner Erinnerungen zwanglos zU-
sllmmensinden. Die Begrüßungsfeier am Vorabend des Feste"
verlies in herzlichster Weise. Das zu dem Feste zusammengestellte
Liederbuch wurde verteilt, und bald erklangen frohe Weisen durch
die Hallen. Besonders groß war die Freude, wenn wieder ein
Eiselgast eintrat, in dem man einen alten Bekannten von Wände'
rungcn oder Eifeltagungcn erkannte. Wenn die Tagespresse bcria>
tele, daß an diesem Abend reichlich auf das Jubelfest „geprustet
worden sei, so kann man ihr hierhin nicht unrecht geben.

Die Hauplfeier am Sonntag begann mit einem Festakt in dein
großen Saale des Bonner Bürgervereins, dessen noch neue und
elegante Räume dem Feste einen glänzenden Rahmen gaben. 3"
zahlreicher Menge strömten die Mitglieder, Gäste und Ehrengäste
zu der Feier, so daß der Festakt zu der angesetzten Stunde, Il'/Z Uhr<
vor einer festlichen Versammlung seinen Anfang nehmen konnte.

Die Infanleriekllpelle der 160er unter der Leitung ihres
Musikmeisters Krieg brachte zunächst den Krünungsmaisch aus der
Oper „Die Voltunger" vom Kretzschmar zum Vortrag und schlop
hieran die Iubelouuertüre von C. M. v. Weber an. Hierauf be¬
trat der Bonner Männergesangvercin die Vühue und trug unter
Begleitung des gesamten Orchesters den Beethovenschen Chor „T»e
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Himmel rühmen des Ewigen Ehre" m prächtiger, wirkungsvollster
Weise vor. Wenn damit schon in eine weihevolle S immung über¬
geleitet war, so wurde diese noch erhöht durch den reizvoll abgefaßten
und in fein empfundener Weise wiedergegebenen Festspruch des
Herrn Heinz D ° h m. Seine Verse priesen die Schönheit des Eifel-
landes und malten ihre Reize, geschaut mit dem Auge des Kunstlers.
Nunmehr erhob sich der Vorsitzende des Iubelvereins, Herr Amts-

»erlchtsrat Arimond, zur Begrüßung der Festversannnlung. Mit
folgenden Worten leitete er seine Ansprache ein: „Noch schlagen die
Heizen der Bonner Bürger in Heller Beget,terung! War es ihnen
doch vergönnt, ihren geliebten Kaiser einige Tage in ihrer Mitte zu
haben, ihn täglich zu sehen, wobei sich reichlich Gelegenheu bot, dem
Verehrten Beschützer des Friedens Huldigungen und Heilrufe zuzu.
jubeln. Wir Eifelfreunde haben doppellen Grund zur Dankbarkeit
und Liebe gegen Seine Majestät. Während seiner ganzen 2°illhrigen
Regierung hat er stets sein landesväterliches Wohlwollen der Eise!
zugewandt. Durch die Staatszufchüsse, den sogenannten Westfonds,
durch Meliorationen und Aufforstungen hat sich die Lage der Eifel-
bauern in der Regierungszeit unseres Kaisers derart gebcstert, daß
heute allüberall Wohlstand herrscht, wo man früher nnt knapper
Not ein kümmerliche« Dasein fristete. Die Elfe hat st« m die er
Zeit derart vergrößert, daß sie bis hart an Rhein und Mosel her¬
ankommt, während sie vorher nirgends zu
immer erst hinter dem nächsten Berge anfing. Allmählich betrachtet
jedes Städtchen es als eine Ehre, zur Esel gezahl zu werden
Bei dem Dante, den Seine Majestät aus Anlaß seines Besuches
dem Rheinlande ausgesprochen, gedachte er an er ter stelle der
Schiwheiten der Eifel, die ihm von seinen mannigfachen Besuchen
durchaus bekannt sind. Auch am 15. Oktober ha er trotz des un¬
günstigen Wetters im offenen Kraftwagen die Eifel von Liefer über
Mnndeifcheid-Dllun-Gerolsteln bis Bonn durchquert, nur damit
ihm von den Reizen der Landschaft nichts verloren gehe Von V°nn
aus hat S, M. nochmals einen Besuch in Maria-Laach abgestattet
und sich im stillen Frieden des Klostergartens an dem herrlichen
Landschllstsbilde und an dem wunderschön im hellen Sonnenschein
daliegenden See mit Umgebung erfreut. Wir Eifchreunde.reuen
uns, daß S. M. gerade für unsere schonen Berge eme besondere
Vorliebe hat, daß er jede Gelegenheit benutzt, um der Eifel einen
Besuch abzustatten und daß er sich nach Mm Besuche lobenswert

über Land 'und Leute ausspricht. Die Bewunderung und ^
zum Eifelgebirge bringt uns die erhabene Person des Menarchen
Menschlich näher. Auch wir forgen uns um den wirtschaftlichen Au-
schwuna des Gebietes, auch wir ergötzen unS an Land und Leute
und freuen uns, wenn wir zur Erholung für Wochen oder auch
nur für Tage oder Stunden in frischer Höhenluft wandern und die
Poesie des Bcrglandes auf Herz und Gemüt wirken lasten tonnen."
Sodann wandte sich der Redner mit herzlichen Begrünungsworten an
die Ehrengäste. Zunächst fprach er dem Vorsitzenden des Haup Vereins,
Herrn Landrat vr. Kau mann, den Dank für ftm Erscheinen aus
und gab der Freude Ausdruck, die seine Anwesenheit ihm und dem
Jubilar am heutigen Tage bereite. Hierauf dankte er dem Ober-
bllrgermeistcr der Stadt Bonn für sein Kommen und für die
Unterstützung, die die Ortsgruppe stets bei der Stadt gefunden
habe Ebenso dankte er dem eisten Beigeordneten Herrn Baurat
Schultz«: für sein Erscheinen. Nachdem der Redner sodann Semer

Vlagnifizenz Herrn Geheimen Reg.-Rat Professor vr Schulte
und dem Herrn Direktor der Landwirtschaftlichen Akademie Ge¬
heimen Reg.-Rat Professor vr. Kr eusler, als den Vertretern
der Bonner Hochschulen, seinen Gruß entboten hatte, wandte er sich
°n die verdienstvollen Gründer des Iubelvereins im Jahre 1888.
In erster Linie fand er Worte der Ehrung und des Dankes für
die Ehrenvorsitzenden, die Herren Geheimer Reg.-Rat Pl°feff°r
Dr. Ludwig und Professor Dr. R auff sowie für die übrigen Mit-
gründcr der Gruppe. Von den vielen Mitgliedern vom Jahre 18d8
sei es 27 durch ein gütiges Geschick beschieden, den heutigen Tag
Mitzuerleben Der Verein halte es für seine Pflicht, ihnen für
ihre treue 25jährige Mitgliedschaft eine kleine Ehrung zuteil werden
zulassen. Ein von dem Kunstmaler Nonn ,n dankenswerter
Weise entworfenes, fehr hübsches Gedenkblatt - darstellend die
Nur» Monreal - sei ihnen bereits zugegangen, heute gestatte er
sich, ihre Brust mit cmein silbernen Veremsabzeichen zu ,chmucken.

folgende sechzehn Herren traten nunmehr an den Vorsitzenden heran
Mid empfing n aus seiner Hand das Ehrenzeichen: Iustizrat H
Crohn, Kaufmann Albert Eltzbacher, Kommerzieurat
Eschbaum, Zahnarzt Dr. Günther, Geheimer Rech-
nüngsrat Hdvermann, Rentner Siegmund Katz, Ge¬
heimer Regierungsrat Universitätsprofessor vr Ulrich
Kreusler, Großindustrieller Rudolf Küpper, Un.ver-
sitätsprofessor vr. Ernst Landsberg, Ehren^
Geheimer Reaierungsrat Dr. Ludwig, Professor an

der B^rgaVemie in Berlin vr. Rauff, Apotheker
Damlan Schmitz, Kommerztenrat F. Soennecken, Mine¬

raloge B.Stürtz, Geheimer Medizinalrat Universitäten
Professor vr. Emil Ungar, Universitütsprofessor Dr.
Alfred Wiedemann, Außer diefen Erfchienenen gehören noch zu
den Gründern Rentner Dr. Dahin, Geheimer Regierungs¬
rat Universttätspiofessor Vr. Johann Frnnck, Pro¬
fessor vr.Kocks, Geheimer Regierungsrat Professor vr.
Alex König, Iustizrat Adolf MorSbach, vr. pvil. Erich
Prieger, Unioerfitätsprojessor vr. Paul Schiefer¬
decker, Geheimer Regierungsrat Universitütsprofessor
vr, Sonnenburg (Münster t, W.), Geheimer Regierungsrat
Universitätsprufesfor vr. Waldeyer, Berlin, Kommer-
zienrat Ludwig Weisel und Geheimer Iustizrat Uni-
Uersttätsprofessoi vr. Ernst Zitelmann.

Sodann begrüßte der Redner noch ausdrücklich alle Vorstände
der Bonner Behörden und Vereine, die erfchienen waren, und
namentlich alle Vertreter der auswärtigen Ortsgruppen. Allen
denen, die sich um das Zustandekommen des Festes bemüht und
die ihre Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt, sprach er
herzlichsten Dank aus. Dem Herrn Mineralogen E-türtz, als den
Vertreter des Hiebengebirgsvereins, sei hier noch nachträglich der
Dank des Jubilars gebracht.

Der Vorsitzende gab sodann einen kurzen Überblick über die
Geschichte des Vereins, wobei er sich auf das von Rektor Zenker
verfaßte und der Gruppe zum 25jährigen Jubiläum gewidmete
Feslbüchlein stützte. Diese Broschüre, deren hübsche und uornehme
Aufmachung völlig im Einklänge zu ihrem Inhalt steht, ist vom
Verfasser in vollendeter poesievoller Sprache niedergeschrieben und
bedeutet für die Ortsgruppe Bonn einen wertvollen Beitrag zu
ihrer Geschichte, Das Büchlein wird aber auch weit über die
Grenzen der Stadt, insbesondere bei allen Eifelgruppen, großes
Interesse finden. Denn es schildert das Werden und Wirken einer
der rührigsten, ich möchte sagen, der rührigsten aller Eifelgruppen
und ist geeignet, vor allem den jüngeren Vchwestcrgruppen ein
Vorbild zu ihrem Wirken im Hauptverbanoe zu geben. Nochmals
gedachte der Redner zum Schlüsse der Iubllnre und schloß dann
seine Ausführungen mit einem herzlichen Frischauf. Dieses
Frischauf feuerte den Bonner Männergesangoerein zum
Vortrage zweier reizender Wanderlieder an. Sodann erhob sich
der Ehrenvorsitzende des Vereins, Herr Professor vr. Ludwig,
und stattete im Namen der Iubilare de» Dank für die Eyrung ab.
In schlichten, zu Heizen gehenden Worten schilderte er die Gründungs-
vorgünge im Jahre 1888. Er verschwieg nicht, wie groß damals
die Schwierigkeiten waren, die sich der Gründung entgegensetzten.
Wie überall am Rhein, so sei man auch damals in Bonn der An¬
sicht gewesen, daß die Eifel das rheintfche Vibirien sei. Wenn
dennoch dem Vereine ein so rasches Emporblühen befchiedcn gewesen,
so sei allein die gute Sache, der er stets gedient habe, hierzu der
Grund. Wie kaum anderswo habe sich beim Eifeluereln das Wort
„riallNÄ, «üb pouclore lirssoit", ein edles Gewächs gedeiht auch
auf fchlechtem Grunde, bewahrheitet. Hierauf trat der stellver¬
tretende Vorsitzende, Herr Fabrikant Kleine, an Herrn Amtsgerichts¬
rat Arimond heran und stattete ihm für feine großen Veroienste
um den Verein während der Zeit seines Vorsitzes in herzlichen
und warmen Worten den Dank der Gruppe ab. Zur Anerkennung
für seine Verdienste überreichte Herr Kleine dem Vorsitzenden eben¬
falls die silberne Medaille. Lebhafter Beifall belohnte den Redner
für feine allen aus dem Herzen gesprochenen Worte.

Außer den Genannten wuroen auch die frühcrn Vorsitzenden
Sanitütsrat vr. Heyden und Professor vr, Hessenberg in Aner¬
kennung ihrer großen und segensreichen Arbeit im VercinSlebeu
innerhalb der 2» Jahre mit dem silbernen Ehrenabzcichen bedacht.

Im Mittelpunkt der Feier stand die vom Prwaldozentcn
Herrn vr. Walter Platzhoff übernommene Festrede. Nachdem vom
Vorsitzenden eingehend über die Tätigkeit des Vereins berichtet
war, nachdem in der erwähnten Festschrift des Rektors Zender die
Verdienste der Gruppe nach allen Seiten beleuchtet worden waren,
hatte der Redner keine leichte Aufgabe, Um so mehr Bewunderung
verdient die Geschicklichkeit, mit oer Herr vr. Platzhoff sich seiner
Aufgabe entledigte. Nicht in einer Darstellung der engeren lokalen
Ziele erging er sich, auch waren es weniger die speziellen Be¬
strebungen des Eifelvereins, die er zum Gegenstande seiner Er¬
örterung machte, als vielmehr die Bedeutung des großen Eifel-
vereines, und innerhalb seiner als rühriges Glied der Ortsgruppe
Bonn, zu dem großen sozialen und nationalen Werke, an dessen
Ausbau ihm ein Hauptverdienst zukomme. In den Zielen des
Vereins, die nur auf Erziehung zur Freude am Wandern, zur
Freude an der Natur und zur Hebung eines durch ihre Natur-
fchönheiten hervorragenden Landstriches gerichtet seien, die aber alle
politischen und religiösen Momente scharf zurückwiesen, liege der
ausgleichende sozial wertvolle Faktor. Die Güter, die der Verein
pflege, wie den Schutz der Natur, die Liebe zur Heimat, die Freude
an der Natur seien am besten geeignet, auch die Liebe zur wetteren
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Heimat, dem Vaterlande wachzuhalten, Nußerlich sei es zwar ein
Zufall, wenn das Jubelfest sowohl des Hauvtvcreins als der
Bonner Gruppe in das Jahr 1913 falle, in dem auch der hundert¬
jährige Gedenktag an die Befreiungskriege des Jahres 1813 be¬
gangen werden konnten. Innerlich fei dagegen der Zusammenhang
zwischen beiden Jubiläen nicht schwer zu finden. Ohne die Be¬
freiungskriege, ohne die Kämpfe um die Wiedererlangung der deutschen
Heimat sei ein ungestilltes Wirken auf der heimatlichen Erde zu
idealen Zwecken nicht möglich gewesen, und auch ein Eifelverein
hätte ohne sie seine Bestrebungen nicht in so segensreicher Weise
entfalten können. Die Ursache der großen Ausdehnung des Vereins
suchte der Redner mit Recht in seiner Organisation, in seiner Ein¬
teilung in Gruppen, Auf diese Weife, fo führte er aus, sei jede
Gruppe für sich ein selbständiges Vereinswesen, selbständig in ihrem
Wirken und ihrer Ausdehnung, bemüht aber, mit der und den
Nachbargruppen gleichen Schritt zu halten und im Rahmen des
großen Gebildes ihr ebenbürtig zur Seite zu stehen. Unter den
vielen Gruftpen des Hauplvcreins sei der Jubilar eine der stärksten und
rührigsten. Mit dem Wunsche, daß ihm für die Zukunft ein weiteres
Emporblühen beschiedcn fei, schloß der Redner seine geistvollen und
mit großen, Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Zum Schlüsse der erhebenden Feier brachte der Bonner
Männcrgesllnaverein in wirkungsvollster Weise, begleitet von einem
vollbesetzten Orchester, das altnicderländische Danlgcbct zu Gehör,

Damit hatte die Hauptfcier, die durch ihre vornehm gediegenen
künstlerischen Darbietungen, sowie durch die ergreifenden Reden bei
allen einen liefen Eindruck hervorgerufen, ihren Abschluß gefunden.
Man verließ die Feststätte, um die zahlreich erschienenen Freunde
und Bekannten, die aus allen Elfelgaucn und den angrenzenden
Städten zur Feter gekommen waren, zu begrüßen. Alte Eifclfreunde
fchüttcltcn sich froh die Hände und solche, die sich noch nicht gekannt,
hatten bald reichliche Anknüpfungspunkte und Beziehungen entdeckt,
die sie miteinander verbanden. Da rief die Stimme des Vorsitzen¬
den des Festausschusses, des Herrn Rentners Merckens, zur
Festcstafcl. Diese war in einem reizenden Nebcnsaalc des Vürgcr-
verclns aufgebaut. Unter den Klängen der Musik traten die zahl¬
reichen Fcsltcilnehmcr an der Seite der schönen Damen ein und
wurden überrascht durch de» prachtvollen Hcrbstschmuck, der ncl'cn
den Eifelwachhoiderslauden auf der Fcstcstafel Prangte, ein Geschenk
des Großindustrielle» Herrn Küpper, eines der Mitgründcr.

Ehe wir an der Tafel Platz nehmen, müchle ich nicht ver¬
säume», der großen Mühewaltung des Festausschusses, der das bcir-
lichc, in allen, aver auch in allen Teilen gelungene Fest, in saurer
Arbeit vorbereitet hatte, insbesondere des schon erwälwtcn Vor¬
sitzenden, in Dankbarkeit zu gedenken. Den besten Lohn finden sie
alle in den, von niemand verkannten Gelingen der Feier, die die
kühnsten Erwartungen üucrtroffcn hat.

Tic Reihe der glänzenden Reden bei der Festcstafcl eröffnete
unser verehrter Haufttuorsitz ender, Landrat Kauf-
m a n n. Der Ortsgruppe Bonn galt zunächst sein Lob. Mit stolzer
Freude erfülle es inn, daß er als Sohn der Stadt Bonn diesen
Tag, an deni eine seiner blühendsten Gruppen ihr Jubelfest feiere,
in Bonn erleben dürfe. Auch er gedachte sodann der Verdienste des
Kaisers nm das Eifcllcmd und ließ seine Rede in ein begeistert auf¬
genommenes Hoch auf Se. Majestät ausklingen.

Einen reizenden Trintspruch auf den Jubilar brachte der Vor¬
sitzende der Oltsgruppe Bonn des WestcrwaldklubS aus. Herr
Dohrmann bcionlc das gute Niuvcrnetnuen von Wcsterwaldllub
und Eiselucrein in Bonn und gab der festen Hoffnung Ausdruck,
das; es auch in Zukunft so bleiben solle. Er bat den Jubilar, den
Wesierwaldklub als seinen Bruder anzusehen? der Wcstrrwaldllub
werde sich dies zur besonderen Ehre anrechnen und steis hochach¬
tungsvoll zn seinem alteren Bruder Heiaufblicken. Als der alte
Herr, der stets jugendfrisch und lebensfreudig in die Welt hinein¬
blickte, es dann ganz selbstverständlich fand, daß alle Anwesenden
nach 25 Jahren das goldene Jubelfest mitfeiern müßten, da hegte
keiner mehr den leifcsten Zweifel, daß an diefem Tage sich alle wieder¬
sähen. Sodann überreichte der Redner dem Jubilar eine prachtvolle
Blumenspende. In launigen geistvollen Worten sprach Professor
Rauff von seiner Tätigkeit als Vorsitzender der Iubelgruppe. Er
meinte, seine Verdienste seien so gering, daß ihm das Ehrenabzcichcn
eigentlich gar nicht zukomme. Seine verdienstvollste Tat sei seine
Versetzung nach Berlin gewesen, wodurch er einem Besseren den
Platz frei gemacht habe. Er bat, den Eifelverein vor allem in der
Pflege des Naturschutzes und des Wandern« fortzufahren. Dies
seien die Gebiete, auf denen sein Wirken in erster und letzter Linie
gedeihlich sein tünne. Sein Hoch galt Herrn Landrat Kaufmann.
In wuchtigen und überzeugenden Worten pries sodann Herr Posch el
ans Aachen das Verdienst der Ortsgruppe Bonn) sie sei nicht die
drittgrößte Ortsgruppe, meinte er, sondern im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl zur Stadt Bonn, verglichen mit der der Stadt Köln
und Aachen, die größte. Sein Hoch galt dem Amtsgertchtsrat

Arimond. Von den vielen Drnhtgrüßen, die sodann verlesen
wurden, will ich nur die Glückwünsche der Iubilare Gehcinirot
I)r. Franck und Dr. Waldcher und der jüngsten Ortsgruppe
des Elfelvcrcins Essen erwähnen. Professor Hurten aus Münster-
clfcl brachte sodann in herzlichen Worten die Glückwünsche der
Gifelortsgruppen dar und schilderte für sie alle das Wirken der
Iubelgruppe als vorbildlich. Reichsten Beifall erntete der Mit¬
gründcr, Zahnarzt Dr. G ün th er, für eine Gesangesspende, die er
während der Festcstafcl dcm Vereine darbrachte. Mit klangvoller,
durchdringender Stimme sang er ein rheinisches Lied „Van, Fels
zum Meer" von Proske, verbunden mit einem Fcstgruß vom Vater
Rhein an den Eifelverein, gedichtet vom Vortragenden. Das
Prächtige Lied klang aus in die schönen Veisc:

„Dic Treue, die heilig der Brust entblüht,
Und jugendstark deutsche Herzen durchzieht,
Der Eifelverein hat sie in Ehren gehalten,

, Wie er's versprochen dem Rheine, dcm alten!
Drum mögest du, wie meine grünen Neben,
In alle Zukunft gedeihen und lcbcn!
So blühe, wie im Rebgclände mein Wein, —
Der edelste — du büuuischer Eifelvereinü

<N»cl,c,lllerp»r»l «ler Lonner 0.-6. »n, lillibbelsderg

(links der Wacholdcrvater Wolff vor seinen Stauden).

Anfgen. von Arth. Küllenberg, Bonn.

Durch die vereinten Bitten der Damen ließ sich der Vor¬
tragende gerne bewegen, noch eine Zugabe zu spenden, „Bonna^
von „Carmen Silva" sprach durch die Art, wie es Herr Dr. Günther
vortrug, so an, daß der Beifall nicht enden wollte. Allen von Herzen
kamen die Worte, die zum Schlüsse der Fcstcstafel Herr Amts-
gerichtsrat Aldenhoven an die Versammelten richtete. In
humorvoller Welse feierte er drei Männer der Bonner Gruppe, die
an diesem Tage nicht vergessen werden dürften. Berghoff,
Wolff und Iender seien ihre Namen. Das seien Gifeier im
wahren Sinne des Wortes. Wenn mm, Herrn Berghoff auf
der Straße begegne mit den gebräunten Wangen und den jugend-
frohen Augen, dann glaube man das Personifizierte „Frisch auf
vor sich zu sehen. Wenn er „Redner" eine Dame wäre, so halte
er sich schon längst gesagt: „dat ts er". Die nie rastende Schaffens-
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kraft des Herrn Wolff bedeute emen unschätzbaren Wert für
die Gruppe Ihm gebühre wie leinen, anderen daö Verdienst, die
Bestrebungen des Vereins auf das Gebiet des Naturschutzes hin-
übcrgcleitet und zu der heutigen Bedeutung geführt zu haben.
Herrn Sender s Verdienst liege in seiner schriftstellerischen Arbeit,
die er für die Gruppe und den Hauptvcrein leiste Wenn man das
Elselblättchen von einst und v°n heute miteinander vergleiche, so
werde die erfolgreiche Arbeit dieses Herrn ohne weiteres klar. Unter
der Leitung Senders sei das Vcreinsorgan eine Zeitschrift geworden,
deren Ankunft man mit Sehnsucht erwarte, ein hauMntt, das durch
seinen guten und außerordentlich vielseitigen Inhalt von bleibendem
Werte >i. Der Redner schloß mit einem dreifachen „Fr,,ck ans"
M'f dieses Dreigestirn, Damit hatte dieser Teil d^er Feier fem
Ende gefunden. Indessen will ich nicht die aaltlichc^af I Verla en
haben, ohne allen Interessenten im Lelertreüe d'cses Blattes n,t-
Meilt zu haben, daß die Genüsse, die Küche und Keller des Bonner
Nttrgervereins boten, auch die verwöhntesten Geschmacker befriedigen
lonntcn Mir aber mundeten sie an dlcfcni Tage doppell gut, als

Zweifel war, was sie von der prächtigen Feier berichten sollte,
ob sie die Buntheit, all das Schöne sorgfältig registrieren solle,
oder ob sie nur die starke Fröhlichkeit, von der das Fest getragen
und das Herz eines jeden Cifelfreundcs erquickt wurde, erwähnen
solle, so mag man ihre Zweifel verstehen. Ich aber glaube, daß
es mir die Lefer dieses Blattes verargen würden, wenn ich ihnen
auch nur einen geringen Teil der herrlichen Darbietungen vor¬
enthielte. Ich bin überzeugt, daß sie alle mit Interesse die Feier
ihrer Bonner Schwestergrupfte verfolgen werden und nichts zum
wenigsten unfcre Vcreinsbrüdcr jenseits des Ozeans in Chicago.
Wenn sie gewußt hatten, mit welch stolzer Freude die Inhaber des
Chicagoer CifelordenZ ihre Ehrenzeichen bei der Feier zur Schau
getragen hatten, sie wären sicherlich noch zahlreicher als nach Trier
von Chicago zu uns gekommen. Oft konnte man bemerken, wie
der eine oder andere sich zu einem Träger des Chicagoer-Ordens
begab und ihn nach der Bedeutung der Medaille ausfrug. Vor
allcni aber werden vielleicht auch meine Zeilen einen ganz kleinen
Bciirag zur Geschichte der Iubelgruppe bedeuten und dem Fest-

Gruppe vom Festspiel cler Jubelfeier: fr»u n«,lle ,uf «ler Noden »ckt. - Aufgcn. von Phot. Ad. Plesser in Bonn.

bolde Nncbbarinnen zur Rechten und zur Linken mich so geist-

und hum°?voll rmVerhielten, daß die verlebten Stunden Mir viel

'" ^Ur AusfWuü^'der Pause zwischen Festtafel und Festseier
nm Abend hatte der versorgliche Festausschuß einen Spaziergang
über d.n nlten ^oll und durch die Rheinnnlagen zur Gronau ein-
zesckwb N d so ogen wir Vifeler denn an, Nachmittage unter
du Geleit unserer lieben Nonner Festgeber durch den Haarte»,
d r 3 herbNcs Kleid schon anzulegen begann, Mn Rhem.
Nachdem w r dem Vater Arndt einen Gruß hinanfgesandt und für
e nwe Minu^ schöne Panorama, das von hier die sieben
N«^ i nseits de°°- Rheines bieten, genossen hatten, bogen wir zur

3 nau durch dl Rh inanlagen ab Doch die Wanderung war
von fur^r Mauer Als uns aus dem eleganten Cofö Royal die

lustia n Teiw enes Wiener Walzers ans Ohr schlugen, da war
vorbei, und bald saßen wir mmit en

einer Scha"luMger Rheinländer »nd Rheinländerinnen und ergötzten

""' Wenn die Tagespresse im

ausschuß für das bUjährige Jubiläum seine Arbeit erleichtern.
Mit Hellem Fansarcntlang und dem gemeinsamen Liede „Will¬

kommen in der Eifel" wurde die abendliche Feier eingeleitet. Das
Künstlerpaar Fräulein Illy Bachen, und Herr Adolf Bachcm, jene
eine Virtuosin auf dem Pianoforte, dieser ein gottbegnadeter Sänger,
beide Mitglieder des Vereins, erfreuten mit reizenden Spenden
ihrer Kunst. Frisch und wohltönend erklangen die Gesnrgc des
Doppclauartetts des Bonner Männcr^Gesang-Vercins. Mcin Nach¬
bar, ebenfalls ein stimmbegabtcr Sänger, meinte, ein solches Doppel-
qunrtett sei das einzige, was dem Bonner Eifclverciu noch fehle.
Cr malte mir aus, wie schön es sein müsse, wenn nach einer
Wanderung im Gifelwirtshaus oder in der Steincrbcrghüttc die
Sänger ein frohes Wanderlied erklingen laffen könnten und damit
die Wanderlust von neuem anspornten. Nach den große» Leistungen
aber, die ich an diesem Tage von der Bonner Gruppe gesehen
hatte, glaubte ich ihm mit voller Überzeugung versichern zu können,
daß es nur einer Anregung bedürfe und es werde der Verein auch
dies zu Wege bringen. Die Glanzpunkte des Abends boten zwei Tanz-
spiele, von denen sich das eine „Frau Holle auf der Hohen
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A ch t" betitelte. Dieses Spiel, das in sehr geschickter Weise von
dem Mitgliede Fritz Adrian inszeniert worden war und auch
geleitet wurde, hatte das Simrock sche Gedicht „Frau Holle"
zur Grundlage. Bekanntlich soll einst auf der Hohen Acht in der
Nähe des heutigen Forsthauses eine Burg gestanden haben, von
der heute leine Trümmer mehr zu schauen sind. Indes umranken
eine Reihe von Sagen die Burg und den Berg. Besonders soll
die Göttermutter Friggc oder Heia, die 'Beschirmen« der
Familie, der Ehe und des häuslichen Herdes, die weiße Frau,
Frau Holle, hier mit vielem Gefolge ihre nächtlichen Umzüge
gehalten haben, wobei der alte getreue Eckardt warnend voraus¬
schritt. (Vgl. Iender, Die Eifel in Sage und Dichtung S. 43
u. 120.) Simrock erzählt nun, wie FrauHolle, die sich einen
Erdcnsohn zu ihrem Lieb erwählt hatte, diesen, nachdem er ihr in
einer Maiennacht entflohen war, auf der Hohen Acht unter Weinen
und Klagen sucht. „Frau Holles Brautzug und ihr
Suchen nach dem Gatten" war denn auch die Idee des
Eifeltrnumes.

Die Zeit der Geister, die zu nächiigem Spuk,
Walpurgiszauber heute freigemacht.
Zieht da nicht über jene Sirahlenbrücke,
Vom Mond gewogen, jetzt Frau Holles Brautzug hin?
Geführt von lichten Elfen und von putzigen Gnomen,
Schwebt sie mit dem Geliebten froh dahin.
Aus irdischem Geschlecht hat sie erwählet,
Sich den Gemahl und setzt zum Herrn ihn ein,
Heut über alle Geister, die ihr untertänig,
Und über Berge, Täler, Flur und Hain.

Und so zog denn nun, während die Wanderslcute noch in süße»'
Schlummer lagen, Frau Holle im lichten weißen Brauigewande mit
ihrem irdischen Gemahl, der ebenfalls das weiße Kleid der Geister
trug, in frohem Brautzug ein. Das Gefolge der weißen Fi»"
bildeten fechs Gifelfeen: Gtnsterblüte, Wacholdcrstrauch, Hecken«
röschen, Heidekraut, Eberesche und Rebstock und sechs Elfclrüpe '-
Tannenzapfen, Buchenast, Kieferntnüppel, Wurzelknollen, Fliegenpilz
und Eichenstamm. Als Frau Holle die Menschenkinder erspäht tM,

Gruppe vom ,,6ifeler Vzmernt»««". — Aufgen, von Phot. Th. Schafgans in Bonn.

Bevor uns ein Blick in das nächtliche Treiben der Geister auf
den rauben Eifelhöhcn gewährt wurde, trat der reizende Theater-
direltor Puck, eine anmutige junge Dame des Vereins, im schlichten
Gewände des Ginstcrstrauches vor die Bühne und weihte die Zu-
bürer in den Sinn des folgenden Spieles ein. Die geschickte
Dichterin des Prologes, Fräulein Milli Müller aus Wesseling, der
der Verein auch noch andere allerliebste Dichtungen zu verdanken hatte,
hätte für ihre poesieuollen Verse fürwahr keine bessere Sprecherin finden
können. Die etwa ?—800 Personen betragende Iuhorerfchar stand
derart im Banne der Vortragslunstlerin, daß auch die leisesten
Flüstertöne verstummten, Das Auditorium war auf das kommende
Traumbild so wohl vorbereitet, daß es der ebenfalls der Stimmung
ausgezeichnend angepaßten Akkorde, die Herr Fendler dem Pianoforte
entlockte, kaum bedurft hätte, um diese Stimmung wachzuhalten.
Als sich dann der Vorhang teilte und eine Prächtige Waldlandschaft
zwischen Hohe Acht und Steineiberg auftauchte, — ein Wcgwcifer
deutele durch das rote Dreieck die Richtung an —, da war man
ganz im Bilde und >,fand es ganz natürlich, als plötzlich eine
Schar lustiger Eifelcr und Eifleriunen auftauchte und sich nach an¬
gestrengter Wanderung am Steincrberg zur Ruhe legte. Doch nur
von kurzer Dauer sollte die Rast der Wandersleute, die in wasch¬
echte Eifelkllstttmc gehüllt waren und noch echtere Namen
führten, fein.

„Denn horch! Bon Keßling herauf tönt dumpfen Schlages,
Jetzt eine Glocke. Iwölfmal dröhnt sie, Mitternacht

weckt sie sie aus ihrem Schlummer und führt sie im Reigen »ut
zur Hohen Acht. Und als sie hier den lustigen Reigen weiterführe"
will, entdeckt sie zu ihrem großen Schmerz, daß ihr irdischer Genwyl/
den Herr Adrian in meisterhafter Weise spielte, entflohen ist. N"«
beginnt das Suchen nach dem Ungetreuen. Kreuz und quer durch-
Eifelland werden Wegestrecken mit Wegczeichen aller Art geken»"
zeichnet und ihnen eilen die Getreuen der Frau Holle immer wieder
nach, um den Treulosen zu suchen und zurückzuführen. Und st<^
da, endlich haben sie ihn gefunden. Der Stammtisch der Orts'
gruppe Bonn in der Kaiserhallc war es, der den Ungetreuen nicyr
gelockt hat als die göttlichen Reize der Frau Holle. Von do"

bringen sie ihn zur Hohen Acht und groß ist die Freude des Wiedc^
sehenö. Wenn ich nun auch überzeugt bin, daß keiner der verehrte!

männlichen Mitglieder der Bonner Ortsgruppe seiner irdisch^
Gattin ohne Wissen und Mitteilung an diesen Stammtisch entlaufc»
würde, so bin ich ebenso sehr überzeugt, daß alle die irdischen we>^
lichen Mitglieder dieser Gruppe den entflohenen Sünder mit dc^
selben Liebe und demselben Wohlwollen nach seiner Rückkehr wied"
aufnehmen, wie Frau Holle ihren ungetreuen Gatten. Dan>

endete das Tanzfpiel und ich habe nur noch zu sagen, daß s^w,,.
die Damen als die Herren sich ihrer Rollen in - glänzender MU

entledigten. Für die Grazie und das Geschick, mit dem sich die F^'
auf der Bühne bewegten und ebenso für die Natürlichkeit, mit vc
dic^Väuerinnen und Bauern ihre Rollen spielten, gab es nur ew
Stimme der Anerkennung.
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Nicht minder schön, wenn auch auf ganz anderem Gebiete^cicyi nn»or^ ,^ , das ^rau Mm Eonzler mit emer
liegend, war das Tanziple.,, oas "/"" ^^.,„« ,„i-Ni,ssn!n-,»in
«rosten Schar von Herren und Damen des Vereins zur Ausführung
bracht In echten und originellen Eifeler Bauern- und Bäuerinnen-

Maße stets auch eme Gattin, °>e ms 3°^^.^, . ^ , ^ „

Wanderungen m w ou. verdanken muß, wenn ,ie sich

dem Iustandetonunen des schonen Festes lem° / ) ^ ^

Zetiopfer N°sch°u^ U" ch N°ube^ „Frau P ^^^^

^«E^u^w^d^ZwP.^n R^standen hatte, Fräulein
Kassenwarte des Vereins, Herrn Mer «" 0°"» ssonz^er, e, e

die Zukunft zu.

wegen, sondern auch wegen °e . . „ Aufgaben des Ge amt-
Ortsgruppe s°w°h für °te ° ">enn 1 Der Berichterstatter,

Vereins "Z °uch für d.e ^ ^Mder f° geschickt allen B "Malen 8 i , ^^ ^^^ ^,^ ^^^^
seine eigene ruhrige M'tarv°!ter,nMi ^ Vergleichen

Hebung l°wer °r°in°ll°n D°m^ lebhaften Beifall
so recht der Eifellandschaft anpaßt uno oar^ .^ederzugebeni
fand. Wir wollen versuchen, >e ^ »« paup, iu ^ . ^^

Wenn der "M'sche Dichter ^u° , ^ ^ ^^,^^
manischer Frauenschonheit, °m^""^is,° dürfte, er würde die
und das Lob der '^"3"^ ^ur. bin ich zwar
Saiten setner Laute büh« stimmen oenn, ^^ ^^^

elnswelt zu Ihren holden Füßen ehrerbietigst niederlegen zu dürfen.
Diese Ihre holden Füße sind uns deshalb doppelt lieb, weil sie es
Ihnen ermöglichen, mit uns durchs schöne Eifclland zu wandern.
Denn erst auf einer Wanderung an Ihrer Seite kommen uns die
Wunder der prächtigen Eifelnatur so ganz zum Bewußtsein. Viel
klarer und blanker erscheint uns das wild hinströmende Nächlein,
wenn sich Ihr liebes Bild an unserer Seite in den Fluten wider¬
spiegelt. Viel köstlicher als der köstlichste Wein mundet uns ein
Trunk aus kühlem Felsenquell, wenn Ihre Hand das klare Naß
im Becher fängt und uns den Trank kredenzt. Viel freudiger ge¬
nießen wir den Blick ins Tal und über Höhen, wenn wir wissen,
daß Sie dasfelbe Bild entzückt. Da draußen inmitten der zahl¬
losen Wunder der unvergleichlich schönen Natur, da empfinden wir

erst so recht, daß das größte und schönste aller Naturwunder Sie
sind, meine hochverehrten, schönen Damen, Wie reizvoll umrahmet
Sic bald hier der Wald, bald dort eine Gruppe blühender Sträuchcr
oder erst gar ein Kranz unserer eigenen Wacholderstauden am
Wibbelsberge, Bei Ihrem Anblick inmitten dieser Stauden würde
selbst das Herz des Bonner Wacholdervaters, des Herrn Wolff, ins
Schwanken geraten, welchem der geschauten Naturwunder er an
Schönheit den Vorzug geben sollte. Aber auch, wenn Sie uns
nicht auf unserer Wanderung begleiten, meine schönen Damen, bietet
die Natur tausend Brücken, auf denen unsere Gedanken zu Ihnen
dahineilen.

All' die duftenden Blumen inmitten der grünen Au, erinnern
sie uns nicht an unsere schönsten Blumen daheim! Und die Hecken-
roslein am Wegesrand, die zarten halbverschlosscncn Knospen uud
die lachenden vollen Blumen, erinnern sie uns nicht an unsere
Rosen daheim. Und wenn wir hingehen, um sie zu pflücken und deu
Wcmderhut damit zu zieren, und hineinblicken in ihre purpurroten
Kelche, wer dächte da nicht an die Purpurlippen seiner Rosen daheim!
Und wenn am Bergeshang aoldiggelb der Ginster lacht, wer dächte
da nicht an die goldige» Locke» seines Liebchens am Rhein!

So könnte ich Ihnen noch vieles nennen, meine hochverehrten
Damen, das unsere Gedanken im Eifellande zu Ihnen führt.

Heute aber bitte ich Sie, wandern Sie in Zukunft cbenfo
eifrig mit uns wie bisher, ja noch eifriger, denn damit geben Sie
dem Jubilar die beste Gewähr für fein weiteres Wnchfen und
Gedeihen.

In diesem Sinne bitte ich alle auwefcnden Herren das Glas
mit mir zu leeren und mit mir einzustimmen in ein dreifaches
Frisch auf! für unsere hochverehrten, schönen Damen,

Der alte Pitter.

Skizze von Apotheker I. Kockerols in Sinzig.

Der alte Puter war das größte Original unseres freundlichen
Nheinstädtchens. Das „größte" Original in des Wortes vollster
Bedeutung, Eine imposcmie, breitschulterige Gestalt, fast 1,90 Meter
groß, hatte er einen urgcsunden Humor und erfreute sich bei seinen
88 Jahren einer auffallenden Geistesfrische, Cr war geborener
Kölner und trug seine Erlebnisse und Witze auch meist im Eölner
Dialekt vor. Wenn der alte Pitter Sonntags abends zum Stamm¬

tisch in den Iägerhof kam und man ihn dazu brachte, Schwanke
aus seinem Leben zu erzählen, hatte er immer einen großen Kreis
dankbarer Zuhörer um sich versammelt.

Das Leben hat den Alten stellenweise recht derb angefaßt und

ihm manche bittere Stunde gebracht. Er verstand es jedoch, sich
seinen Lebensabend, wenigstens in pekuniärer Hinsicht, völlig sorglos
zu gestalten. Vor fast fünfzehn Jahren kaufte er sich nämlich in eine
Rentenversicherung ei», mit der Bestimmung, daß ihm jährlich eine
bestimmte Summe ausgezahlt werde. Da er damals gesundheitlich
gar nicht wohlauf war, ahnte niemand, daß er solang Genuß von
seiner Rente haben werde. Die Rückzahlung ist bei so hohem Alter
eine sehr bedeutende. Heute hat er die eingezahlte Summe längst
zurück, und bezieht dazu noch jährlich soviel, daß er sorglos leben
kann. Der Schalk leuchtete dem alten Pitter aus den Augen, wenn
er auf die Versichcrungsangelegenheit zu sprechen kam. Jedesmal

pflegte er zu sagen: „Die Versicherung üß bei mir ens jot eren-
jefalle: wenn et no der ging, war ich alt lang rips," Nebenbei
bemerkt ist das Wort „rips" einer der vielen Kunstausdrückc unseres
Freundes. Am Niederrhein viel gebraucht, ist es gleichbedeutend
mit „gestorben") abgeleitet, rcsp, zusammengezogen aus ryanie-seltt
in r>ac.s 8llNLtll,

Das Geschäft brachte es mit sich, daß der alte Pitter in
jüngeren Jahren sehr viel in Wirtshäusern Verkehren mußte und
daß er alle Zeit ein recht trinkfester Herr war, der sich nicht leicht
unterkriegen ließ. Er erzählte mit Vorliebe von seinen damaligen
Erlebnissen, und wenn er auch zuweilen etwas aufschnitt, so wußte
er doch wenigstens mit Humor zu lügen, Temperenzler ist er nach
diesen Erzählungen nie gewesen und auch späterhin schätzte er diese
Richtung durchaus nicht,

261



Mfelverrtnsblatt

Im Städtchen R. hatte man eine Wette abgeschlossen, der
Pittcr könne es mit einem bekannten Cölner Athleten, der wegen
seines immerwährenden Durstes berüchtigt war, im Trinken nicht
aufnehmen. Man setzte sich mit den Parteien in Verbindung und
beide fanden sich zu einem Wettrinkcn bereit. Man einigle sich über
Zeit und Getränke und alles verlief programmäßig. Bei der drei'
zehnten Flasche verschwand der Athlet unter dem Tische und sank in
friedlichen Schlummer. Pitter hingegen sprach gelassen das Wort:
„Brängt mer noch c Paar von da Kääls."

Bei einer andern Gelegenheit saß er in seiner Stammkneipe,
MS eine Familie eintrat und eine Flasche Wein und acht Gläser
bestellte. Das war denn doch mehr als unser guter P,tter ver¬
tragen konnte. ,, Kellner", rief er, „drängt mir e Glas un acht
Flasche Wing". Der Kellner befolgte prompt den Befehl und Pitter
leerte ebenso prompt eine Flasche nach der anderen.

Zum Schluß noch eine Probe seines Jägerlateins, wie er es
häufig im Iägerhof zum besten gab. Einer seiner Freunde war
Weingutsbesitzer im Rheingau gewesen und privatisierte jetzt in
Eöln, Die Vorliebe für schwere Rheinweine hatte er mit ins Privat¬
leben hinübcrgenommen und sich einen stattlichen Weinkeller ein¬
gerichtet. Eines Tages waren mehrere neue Sollen angekommen,
und der Rentner lud einige trinkfeste Freunde, darumcr' auch den
Pittcr, zur Weinprobc ein. Letzterer erzählt, drei Tage nnd drei
Nächte seien sie nicht aus dem Keller gekommen, bekncipt sei niemand
gewesen, aber am dritten Tage sei es ihnen so heiß geworden von
den schweren Weinen, daß sie sich die Füße hätten mit Wasser be¬
gießen lassen müssen. Soweit der Pitter.

Viel, sehr viel ließe sich noch von dem fidelen Alten sagen,
jedoch möchte ich nicht allzu indiskret sein. Es wird dles begreiflich,
wenn ich verrate, daß unser Freund, von dem ich zwar in der Ver¬
gangenheit gefprochen habe, noch in unserer Mitte weilt und all-
sonntäglich ein gern gesehener Gast des Jägerlwfes ist, der uns bei
seinem Schoppen Roten noch manche scherzhafte Schnurre zum besten
gibt. Am 27. Dezember feiern wir mit ihm seinen «9. Geburtstag
und wünschen ihm bei dieser Gelegenheit, daß er noch lange Jahre
das bleiben möge, was er uns immer war, — der liebe alte Pittcr,

3 Kleine Mitteilungen. Z

1. Ver Nistorikcke Verein für <l«n l^ieclerrnein hielt am
20. Oktober d, I, im geräumigen Saale der wieder wohnlich ein¬
gerichteten Burgruine zu Münstereifel seine Jahresversammlung ab.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles hielt Ghmnastaldirektor
Prof. Dr. Meyer einen Vortrag über die Urgeschichte unserer Gegend
nnd die Vorgeschichte unseres erst im 9. Jahrhundert gegründeten
Städtchens, Als die älteste Wohnstälte des Menschen gilt die am
Westrande der Sütentchcr Kaltmulde im Kartstein gelegene Katus-
hohle. Durch Ausgrabungen der Kölner Anthropologiichcn Gcscll-
schast wurden hier sieben Kultursckichten aufgedeckt. Die ältesten
Schichten geboren der Eis- und Steinzeit an nnd enthalten die
Werkzeuge, die der Menfch im Kampfe mit Mammut lind Höhlen¬
bär gebrauchte. Die Knochen dieser und noch anderer Tiere fanden
sich in großer Menge, waren jedoch von den die höhle vorübeigehend
bewohnenden Jägern zerschlagen worden, um das Mark zu entnehmen.
Von der Kalushöhle geleitete der Redner die Zuhörer zu dem
auf dem Burgberg bei Weingarten gelegenen altgermanifchen Ring-
wall. Bemerkenswert ist seine Grüße und die Verdoppelung der
Gräben und Wälle an der Bergselte, wo der leichtansleigende Zu-
gangsweg noch vorhanden ist. Bei Weingarten führt auch der
RömerkllNlll vorbei, jene große Wasserleitung, die das römische
Köln mit gutem Trinkwasser versorgte, das den klaren Quellen
des Urft- und Fehtales entnommen war. Das nicht weit von
Weingarten liegende Dorf Billig, in dessen Nähe schon vor längerer
Zeit eine römische Niederlassung aufgedeckt wurde, gilt als der in
der Pcutingerschen Tafel genannte Stationsort Belgien, den man
früher vergeblich an der Römerstraße von Zülpich nach Köln ge¬
sucht hat, der aber an der von Marmagen über IingSheim, Hartz-
Heim, Antweilcr, Straßfeld, Heimerzheim, Sechtem nach Wesseling
führenden Römerstraße lag. Obwohl in der ganzen Gegend die
Spuren der Römer zu finden sind, ist bis jetzt in Münstereifel selbst
ein sicherer Nachweis für deren Anwesenheil nicht erbracht. Die bei
einer Ausschachtung gefundenen Rümermünzen gehörten nach An¬
sicht des Redners zu einer vergrabenen Geldsammlung, Besondere
Berücksichtigung verdient das keltische Matroncnheiligtum in Pesch
aus den eisten Jahrhunderten nach Christus, das in diesem Jahre
durch das Provinzialmuscum in Bonn ausgegraben und der Wissen¬
schaft erschlossen wurde. Es bestand aus vier Einzclgebäuden nebst
einem großen, schön gemauerten Brunnen. Das ganze war durch
eine Einfriedigung zu einem Tempelbeziik vereinigt, der den U»troui8

Vaeolllinßi« geweiht war. Einer von den Weihesteinen trägt den
Zusatz I^uäinis. Auch aus altfränkischer Zeit sind noch manche
Überbleibsel vorhanden. Aus jener Zeit stammen Grabfunde bei
Pefch, Wachendorf und Arloff sowie die Schutztürme bei der Arloffcr
und der Kirspcnicher Burg und noch manche Türme, an die später
Kirchen angebaut worden sind. Erst mit der Gründung des Klosters
5lov» Oßllu,, später Neumünstcr genannt, beginnt im 9. Jahr¬
hundert die Geschichte Münstereifels. In jene Zeit gehören die
Reste einer im Quecken aufgedeckten alten Burg, ein romantfches
Haus am Klosterplatz und eine kleine Kapelle, die noch in der
Krhpta der um das Jahr 1000 erbauten Stiftskirche als drei-
schiffiges Tonnengewölbe erhalten ist. In einem zweiten Vortrage
behandelte Konviktsassistent Kalsbach die Niederlassung der Jesuiten
in Münstereifel, deren segensreicher Tätigkeit vor allem das Bestehen
des jetzt so blühenden Gymnasiums zu verdanken ist. An die
Besichtigung der Kunstschätze in der Pfarrkirche schloß sich ein Aus¬
flug zum Heidctcmpcl sowie ein Rundgang durch die Stadt und
ein Besuch des vom hiesigen Denkmalpflegevereins eingerichteten
OrtsmuseumZ zur Pflege der Heimatkunde.

. Münstereifel. Prof. Hurten.

2. p?ocl,ni»ls Nälienrauel,. Da nicht alles über den Höhenrauch
Geschriebene ganz richtig ist, möge noch folgendes bemerkt sein. Der
Name Höhenrauch rührt daher, daß bei dem oft plötzlichen Auftreten
desselben man mangels anderer Erklärung dachte, er käme aus der
höheren Luft und man meinte gar, er fei das Produkt aufgelöster
Gewitter, da häufig Gewttterbildung vorhergeht. Später wußic
man, daß er durch Brände von Moor, Heide nnd Wald entsteht.
Die allgemeinere, im Vorsommer häufig auftrcicnde Erscheinung ent¬
steht durch das Moorbrennen, ein Kultursyslem, das etwa von der
oldcnburgischen Grenze beginnend in Oldenburg, Osifriesland und
Holland allgemeiner geübt wurde, jetzt aber mehr und mehr zurück¬
geht. Der Mooiranch ist schon durch den Geruch von Heide und
Waldrauch zu unterscheiden, dieser erinnert an schwelenden Torf
oder auch Braunkohlen, da die Moorerdc wie diese wnchsariige
Stoffe enthält.

In der Lüneburger Heide wurde das Moorbrennen aber nicht
allgemeiner geübt. Der Höhenrauch sollte auch die Gewitter
zerteilen und Kälte bringen, in Wirklichkeit bringt der Umschlag der
Windrichtung nach Nordwesten und Norden die Kälte und den
Moorrauch und hebt die Gewitterneigung auf. Schädliche Wirkungen
des Höhenrauchs auf die Vegetation sind wohl Vermutung, aber
nirgends nachgewiesen, im Gegenteil erzeugt man ja in Weinbergen
Rauch, um durch Verminderung der Ausstrahlung die Nachtfrost¬
gefahr zu verringern. Für die Menschen ist der Höhenrauch wohl
unangenehm, der Nachweis einer Gesundheilsschädigung dürfte aber
auch fehlen,- vielleicht hat er antiseptifche Eigenschaften, die Krank¬
heiten eher verhindern. Im allgemeinen verbreitet sich der Höhen¬
rauch durch die am Boden fließende kalte Luft und kommt im Rhein¬
land entsprechend der nördlichen Lage des Ulsprunglandes von
Norden und zieht so das Rheintal hinauf weit nach Südwcsldeulsch-
lllnd. Es ist auch möglich, daß der anfangs in die Höhe steigende
Rauch zunächst eine andere Richtung nimmt und dann durch sich
senkende kältere Luft auf einem kleinen Umwege ja zu uns komm!/
diese Annahme ist aber meist nicht einmal notwendig.

Aachen. Dr. G. Meyer.

3. p,pierfet«n »n Aussichtspunkten. Meine diesjährige
Ferienreise durch die Eifel brachte mich an eine große Reihe von
Punkten, die durch Naturschönheit ausgezeichnet, durch Massen-
anhäufung von weggeworfenen Papierstücken aber einen geradezu
trostlosen Eindruck machten. Aus naheliegenden Gründen ver¬
schweige ich die Namen der Orte. Daß hier Wandel geschaffen
werden muß, versteht sich von selbst! Aber wie? Zunächst stellte ich
fest, daß es an den besuchtesten Stellen fast überall an Papierkörben
fehlt und so die Besucher nicht immer nur gedankenlos Butterbrot¬
papier, Eierschalen usw. wegwerfen. Ein solcher Papierkorb von
Eisen mit verzinktem Draht stört allerdings den Naturgenuß schon
dadurch, daß man immer die Fetzen bor Augen hat, auch ist er den»
Wegnehmen ausgesetzt, da er als brauchbarer Kartoffelkorb Ver¬
wendung finden kann. Ich habe Versuche mit Papierkörben aus
Holzstäben gemacht, die bis jetzt ganz befriedigende Ergebnisse zei¬
tigten. Der „Wegcobmann mit dem Oberförsterbarte" brachte mich
auf die Idee. Er erzählte mir, daß er solche, ich glaube im Riesen-
gcbirge, gesehen habe. Man rammt eine Anzahl etwa 4 «n dicke
ungeschälte Stücke tief in den Boden, daß sie einen Kreis von etwa
50 «m Durchmesser umschließen und verbindet sie an mehreren Stellen
mit Draht, den man besonders am Rande mit kleinen klnmmer-
förmigcn Nägeln befestigt. Oben brachte ich ein schräges Schutzdach,
ebenfalls aus Stücken, an, um ein absichtliches Beschmutzen des
Innern zu verhüten. Der Korb verdeckt das hineingeworfene Papier,
Unter dem Dache ist der Einwurf, der groß genug sein muß, den
1 in hohen Korb zeitweise zu leeren. Solche Körbe stellte ich an
allen Schutzhütten und vielbenutzten Bänken auf. Durch die Anregung
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!,!>« sp!?,pv nun leidenden Vorsitzenden unserer O.-G. wurden die

uns, m^vstiin^t für Äusflülller an alle Zöglinge der «eyranstniten

vert°3 nn n n Schüennohnungen an die Wand geHefte. Die

Wrtschaften l^a.nen mich diese Driften und hingen sie au W

a^°"' °""'^'.7 ?'d?e"sH° A.Äatwng'Vr"Zugbiätt«

1W SUick ?3 ' 10 ° S.iick 7'ZM.) h°t sich ßr Arbeitsausschuß
des Dürerbundes in Dresden-Blasewitz um d'° Sa«e seh rveMent
N!>mn^!^ ?>„ NUN nickt cdes Samenkorn aus jrucyoaren sollen

fäll7l° ist auch uns e O,'-G nicht der Pflicht enthoben, besonders

Wanderer belehrt, wie verwerflich es <'t, °'c Mw °" ^
wartenes Butterbrotpapier, Eier chalen, Zlgarettenschacyceln, zcr,

Vonbons usw, zu unschllndeln, da»n
r>!iene yunen uu» ^ m»ss^»na des ietzi unhn tbaren Zu tandes

rh N n rdm' Vi l?Ä° ^

Arbelt zuweisen kann. ^. Hinsen.
Prüm. '

V« NnlaHer ^o^rschi^m.« zynischer Direkte

Nn!a??Lrfa^ig°o^3.nZ N d^iHrnHich^
^^.n un/des W°rte« gewesen, möchte ich zwar nicht annehmen,

Ns°3e.5°^'ab?'.; Rheinland °me e'fsa werden, das ^v.d

.eww^e^we allenfalls lewen^ S°hr gebrauchlich i,t ns Wort

gegen Abend, die Sonne kommt nicht hm.
UU'z^„. Iustizillt Vleugels.

^ t^ine pr«°e über äen N«rtlck»t2 äer 6if«l. Aus

Den.uHn üb« diese ntte Formel mitteilen zu wollen^^^^
Bonn. r, ^ 1-

« «.^,:«»^nkie <ler Kifel. Auf Grund der Ausführungen

in der°leA« 5n?NHr

U3^te? de^D^V'nur an^diV ^ wiHem ine.,

^^ >t^nlw^e?!NH" ßnd "N^?^welche infolge notwendiger Nach,orfchungen

""^ineV^

wurde'lchM°°.^^^^^

Ät"! °B°>n 1 ne V b°>t?usagte. "Infolge seiner zahlre^en

'A e en^übe^ d?Archivinh°lte der Rheinprovinz un s^r M r-

t?"°^ 's"n«en m°Hiet ^ er Achich.'e °"eln

un'd U?HtwiX7d°n Fortgang der Arbeiten wesentlich fördern.
Bonn.

° Literarisches und Verwandtes.

i ^,!,«f5:2lle! EnScheldereius groherIickbonSchneider.

Elau^^eissehe t^H M. Vornehme Menk-Ausgabe ^.n
künstlerischem Ganzleincnvand 5.-M. V°ur,°)

^"^^VsVn^s TrLer Jubelfestes wird gewiß d°«

reizende Festspiel von Professor Schneider-Clauß, vertont
von Paul Mania, Köln, in angenehmster Erinnerung sein. Auch
als mundartlicher Dichter ist der Verfasser weit über die Grenzen

seiner Vaterstadt Köln bekannt und beliebt. Ein buntes, viel»
gestaltigcs Zeitgemälde läßt Schneider-Clauß in seinem „Alans Kölle"
an uns vorüberziehen, alle die großen Ereignisse der 80 er Jahre,

die für Köln einen so gewaltigen Umschwung und Ausschwung be¬
deuteten: die Vollendung des Domes, die Sprengung der alten

Fesiungsmaucrn und der Übergang vom Kleinbürgertum zur modernen
Groß- und Weltstadt, das alles steht wieder auf, wir erleben es
noch einmal mit den duftigen, stolzen, herzhaften Bewohnern des
alten van Mendcrschen Hauses am Altcrmarkt und mit all den präch¬
tigen Gestalten, die als seine Gäste ein- und ausgehen. Alle diese
Gestalten — Kinder der Muse eines echten, gottbegnadeten Dichters
— sind doch zugleich mitten aus dem Leben gegriffen, sie sind echt
und wahr, wir glauben sie alle zu kennen. Und dann die Sprache
dieses Dichters! Es ist erstaunlich, welchen Schatz, welchen Reich¬
tum die Kölsche Sprache in sich birgt. Für wieviel Dinge hat nicht
dieser Dialekt ein ganz ureigenes neues Wort geschaffen, das
im Hochdeutschen gar nicht vorhanden ist und das immer scharf
und witzig den Nagel auf den Kopf trifft. Es ist, als wolle Schneider-
Clauß allen dielen köstlichen Blüten hier in seinen» Meisterwerk ein
Denkmal setzen, um sie vor Tod und Vergessenheit noch sür serne
Zeiten zu bewahren. Ein buntes Mosaik, ein schweres, reiches
Brokat ist dieses Schneidcr-Cwußsche Kölsch, in dem es nur so

glitzert, funkelt und blitzt von Edelsteinen der Muttersprache, —
„Alans Kölle!" ist das Schönste, Veste und Reifste, was Schneider-
Clauß jemals geschrieben hat) jedem echten Kölner muß geradezu
das Herz aufgehen beim Lese» dieses Buches, durch das die Liebe
zur Heimat, zur Sitte und Sprache der Vater leuchtet wie der
große, goldene Komet der 80 er Jahre über deni „godcn ahlen vill-
yundertjöhrigen van Mendersch-Hus", Das Meisterwert
eines Dichters!

2. V»tesl«n6il'cl,e Gesinnung <ler Sifler. Josef v. Goerrcß
erwähnt in seiner Schilderung der ersten Erinnerunghsricr vom
Jahre l8I4 an die Leipziger Völkerschlacht die Beteiligung
der Eifel an dnn grußanigrn Schauspiel: „Die Eifcl, die stufen
weife in vielen Gcbirgsabfätzen ansteigend jene große Vergplatte
zwischen Maas und Mosel bildet, war gleichfalls bis oben an mit
dem Flammenlrcuz (des Frcudenfcucrs) gekrönt, hintereinander bis
in die weiteste Ferne brannten ihre Berge, die nächsten in hellen
breiten Lichtmasscn, die ferneren allmählich erbleichend, die fernsten
in einer Weite von sieben bis acht, Meilen, nur von Zeil zu Zeit
nnsblüilcno wie die Ncbclstcrne am Himmel, die nur ein lichistarkcs
Auge saßt" X.

3. Verkckieclenes. Die Köln. Zeitung vom 2, Okiober d. I.

bringt unter Hinweis auf die Iestfchrifr des Eifelverems und den
darin enthaltenen Aussatz von le Roi und Reichensperger eine Mit¬
teilung über Schlangen im Eifclgebiet. X,. — In der
Mittagsansgabc vom 24, Oktober d. I. gedenkt dicfelbe Zeitung
der Natur- und Denkmalpflege in der Eifel, wobei

sie die Verdienste des Eifelverems nach dicfcr Richtung hin hervor¬
hebt. — Im Stadtllnzetger der Köln. Zeitung weiden in
einem AuNatz „Herb st Wanderung durch die südliche
Eise!" die Schönheiten der Luxemburger Schweiz sehr anerkennend
besprochen. — Die Unterhaltungebeilage der T ä g l. Rundschau
enthält einen längeren Beitrag (zwei Fortsetzungen) aus der Feder
von Viktor v. Uthmcmn „Im Lande der deutschen Vul¬
kane", der insbesondere die Vulknnrciche der Osteifcl eingehend

schildert, — Über die „Kölner Bucht", die sich dem Eifellande
von Mehlen» rheinaufwärts als Ebene anschließt, gibt Dr. Ernst
Riibcnstrunk in der Bonner Zeitung vom 26, Oktober geolo¬
gische Belehrung, — Die TrierischeLandeszeitung würdigt
die künstlerische Auffassung der Eiscl- und Mofelgcinnlde von Prof.

Fr. v, Wille in einem Beitrage in der Ausgabe vom 2b. Oktober
d. I., betitelt: Die Gemälde im Kreis Haufe zu Wltt °
ltch. — Diefelbe Zeitung enthält in ihrem Beiblatt: Familien-
freund am 6. Oktober und 10. Oktober Aufsätze über Sitten
und Gebräuche in der Eifel. — In der wissenschaftlichen

Zeltschrift für Vorgeschichte, Mnnnus, Heft V, verbreitet sich
Pet. Horter aus Machen über das Gräberfeld der ältesten
Hallstattzeit bel Gering, Kr. Mähen, Dem gehalt¬
vollen Aufsatz sind fünf Textabbildungen und sechs Tafeln beigefügt.

Ans den Ortsgruppen.

O.-W. Altenefsen. Die feit etwa I V« Jahren bestehende Orts¬
gruppe Altenesfen, welche dem Eifclverein schon über 100 Mitglieder
zugeführt hat, hatte ihre Angehörigen und deren Damen auf Sams¬
tag, den 18. Oktober, zu einer Feier eingeladen, welche mit Rück¬
sicht auf die Bedeutung des Tages einen patriotlfchen Charakter
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tragen sollte. Der Saal von Schulte war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Es ist damit der Beweis erbracht, daß der Eifel-
veretnsgedanke auch in unserer Industriegemeinde lebensfähig ist, —
Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Lehrer Keuth, begrüßte die Er¬
schienenen und hieß die Mitglieder des Gesangvereins „Glück-Auf"
vom Schacht „Anna" des Küln-Neuessener Bergwertsvereins, welcher
bereitwilligst seine Mitwirkung zugesagt hatte, willkommen. Er
führte dann aus, wie man, als er vor 30 Jahren nach Altencsfen
gekommen sei, ihn mit Mitleid und Mitgefühl behandelt habe, wenn
er erzählte, daß er aus der Eifel stamme. Die Zeiten, da man die
Eifel verkannt, weil man sie nicht gekannt habe, seien nun vorüber,
und das sei in erster Linie dem großen Eifelvcrein zu verdanken.
Wie fehr sich heute die Eifel des allgemeinen erfreue, dafür sei auch
dieser Abend ein vollgültiger Beweis. Alsdann erteilte er oanä.
pkil. Krings-Bonn das Wort zu einem Vortrag über „Die
Franzosen in der Eiset". Herr Krings gab einen geschicht¬
lichen Überblick über die Streif- und Raubzüge französischer KriegZ-
yorden im Mittelalter und in der Neuzeit und behandelte dann
ausführlicher die Napoleonischc Zeit, erwähnte auch die kulturellen
Fortschritte, welche die Eifel unter dem Szepter des Korsen gemacht
habe. Er kam aber dann zu dem Schlüsse, daß man in der Eiset
doch aufgeatmet habe, als bei Leipzig Napoleons Ruhm in Scherben
brach und als bald darauf wieder Preußen die Herrschaft antrat.
Seitdem habe die Eifel einen derartigen kulturellen und wirtschaft¬
lichen Aufschwung genommen, daß auch ihre Bewohner heute
den sehnlichsten Wunsch hegten, daß wie bisher der Rhein stets
Deutschlands Strom bleiben müsse, nie aber Deutschlands Grenze
werden dürfe. Mit lautem Beifall dankten die Zuhörer dem Vor¬
tragenden für seine fesselnden Ausführungen, und lauten Beifall
fanden auch die nun folgenden Vorträge des „Glück.Auf",

Alsdann nahm Ingenieur Werner das Wort zu einer An¬
sprache über die Bedeutung des 1«. Oktober. Er sprach von der
großen Zeit vor 100 Jahren und hob besonders rühmend das
Verdienst Preußens um die Zerstörung der französischen Weltmacht¬
stellung und den Sturz Napoleons hervor. Nun folgte ein Licht¬
bildervortrag von Krings über „Das Ahrtal". Auch diefcm
Vortrage folgten die Anwesenden mit lebhaftem Interesse, und ge¬
wiß hat er bei allen denen, die dieses schöne Stückchen Vaterland
schon kennen, liebevolle Erinnerungen wachgerufen, ebenso sicher
aber wird er den andern die Anregung gegeben haben, die erste
sich bietende Gelegenheit zu ergreifen, Versäumtes nachzuholen.
Nunmehr wechselten ernste und heitere Vortrage des bekannten
Vortragskünstlers, Theo Hain, mit Chor- und Sologesängen, und
jeder der Anwesenden und nicht zum wenigsten die Mitglieder der
uns befreundeten Ortsgruppe des Sauerlündischen Gebirgsvereins
trugen mit dazu bei, den Abend des großen Eifelvereins würdig
zu gestalten. Und als dann die letzten Teilnehmer durch die stille
Nacht hinwanderten, da erhellten ihnen die verglimmenden Flammen
der Oktoberfeuer den dunklen Pfad, Oder wars das Morgenrot?

O.-G. Berlin, In der von 24 Mitgliedern besuchten Ver¬
sammlung wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

l. Die Versammlungen sollen vom November ab an dem
zweiten Mittwoch jeden Monats stattfinden, da der Anfang des
Monats den meisten Mitgliedern ungelegen ist, 2, Der Jahres¬
beitrag wird mit Rücksicht auf die großen Unkosten, die durch Ver¬
senden des Vereinsblattes und der öfteren Einladungen entstehen,
ferner mit Rücksicht auf besondere Bestrebungen der Ortsgruppe
(Lichtbildervorträge, Werbezwecke) auf 5 M, vom Jahre 1914 an
erhöht. 3. Bon den am Ende des Jahres verbleibenden Geldern
müssen 25 v. H, für Werbezwecke verwendet werden. Am 12, No¬
vember fand ein Vortrag des Schriftführers Dipl-Ing, Guimier
über die Eifclmaare, ihre Entstehung und Naturlchünheit statt.

O.-V Bonn. Zu unserer. 25jährigen Jubelfeier hat Kunst¬
maler Carl Nonn hierselbst zur Überreichung an die Mitbegründer
eine Prächtige vielfarbige Künstlersteinzeichnung, die Burg Monreal
darstellend, gestiftet.

Das Bild ist von prächtiger Wirkung und bildet einen her¬
vorragenden Iimmerschmuck eines jeden Eifelfreundes. Im Interesse
einer größeren Verbreitung wird das Kunstblatt zum Preise von
1.50 M. auch an andere Mitglieder abgegeben. Bestellungen sind an
die Ortsgruppe zu richten.

Auch von dem zum Jubelfest erschienenen Fcstbuch können
noch Exemplare zum Preise von 35 Pf. (einschl. Porto) bezogen
werden.

O -G Brüssel. Nachdem der Besuch unserer Versammlungen
in den Sommermonaten ein ziemlich schwacher gewesen, hatten wir
am 20. September eine sehr genußreiche und besonders stark be¬
suchte Sitzung. In Abwesenheit des eisten Vorsitzenden, Sieberath,
der in der Heimat weilte, wurde die Sitzung durch den zweiten
Vorsitzenden, Moesch geleitet. Derselbe machte zunächst bekannt,
daß unsere Bücherei nunmehr über 50 Bande zählt und machte
den Vorschlag für das Ausleihen der Bücher eine Gebühr zu er¬

heben von 20 Centimes pro Band und Monat und diese Beträge
wiederum zur Bereicherung der Bibliothek zu verwenden,' der Vor¬
schlag wurde einstimmig angenommen^).

Alsdann erfüllte es den Vorsitzenden mit besonderer Freude,
mehrerer Geschenke Erwähnung zu tun, welche die Ortsgruppe in
der letzten Zeit von besonders anhänglichen Mitgliedern er¬
halten hat:

1. Eine Stiftung unseres verehrten Vorsitzenden Sieberath,
bestehend in sämtlichen Werten der Schriftstellerin Clara Viebig,
welche die Eifel behandeln,

2. Trummler schenkte zur Ausschmückung des Vereinssaales
das Bildnis S. M. Kaiser Wilhelm II. sowie ein künstlerisch aus¬
geführtes Emailleschild „Eifelvercin Ortsgruppe Brüssel", welches
an der Tür des Vereinshauses angebracht ist.

3. Von Schmidt erhielten wir eine in Gold gestickte seidene
Fahne als Tischdetoration.

4. Wofchke stiftete einen Tafelaufsatz, eine in Schlacke aus¬
geführte Burgruine, die Unterburg Manderfcheid darstellend, ein
wundervolles mit größter Liebe zur Sache ausgearbeitetes
Kunstwerk

Allen Spendern drückte die Versammlung den herzlichsten
Dank aus.

Sodann hatten die zahlreich Erschienenen das Vergnügen, dem
Vortrag unferes stellvertretenden Vorsitzenden über die diesjährige
Polarfahrt des „Großen Kurfürsten" zuzuhören, welche dieser in
Begleitung seiner Gemahlin an Bord des genannten Schiffes mit¬
gemacht hatte. An Hand von Karten und photographischen Auf¬
nahmen folgten wir der schönen und interessanten Reise nach Schott¬
land, Island, Spitzbergen und Norwegen mit ihren einzigartigen
Naturschonheiten und hörten manches über Land und Leute dieser
entlegenen Gegenden, Es ist unnötig zu sagen, daß dieser hoch¬
interessante Vortrag den Abend zu einem besonders genußreichen
gestaltet hat, und langanhaltender Beifall lohnte den Redner für
seine große Mühe.

O,°G. Dann. Am 18. Oktober fand bei zahlreicher Be¬
teiligung die diesjährige Heibstversammlung im Hotel Manderscheid
statt. Nach kurzem Rückblick auf die fehr gute Saifon wird ein¬
stimmig bcfchlusfen, der Werbeschrift unsere größte Aufmerksamkeit
zu schenken^ sie soll zum Frühjahr in neuer Bearbeitung heraus¬
gegeben werden. Der Verunreinigung der Anlagen durch Papier-
abfälle usw,, die von Iaur zu Jahr größer wird, soll durch An¬
stellung eines Wärters abgeholfen werden. Angeregt durch die
Hauptversammlung in Blanlenheim, beschloß die hiesige Ortsgruppe
die Einrichtung einer Jugendherberge. Zur Pflege des Vereins¬
wesens soll auch im kommenden Winter wieder eine kleine Festlich¬
keit stattfinden. Einstimmig wurde beschlossen, dem Verein Natur¬
schutzpark, Sitz Stuttgart) Ortsgruppe' Wiesbaden, beizutreten.
Eine Wanderung am 26. Oktober über Hohcnfelser Schanzen, Burg
Oberehe mußte leider wegen Regenwetter ausfallen. Eine schnell
arrangierte Abenduntcrhaltung im Hotel Schramm, die regste Be¬
teiligung fand, entschädigte reichlich für die entgangenen Wander¬
freuden,

O.-G. Gfscn, Nach langwierigen Vorbercituuaen ist die
hiesige Ortsgruppe mit einem Bestand von über 60 Mitgliedern
am 23. Oktober ins Leben gerufen worden. Die Vorstandswahlen

zeigten folgendes Ergebnis: Vorsitzender Kreissetreiär Kohlepp,
Kassenwart Kaufmann Gerbaulet, Schriftwart Fabrikant
Tragbar, Beisitzer Verwaltungstechniker Klein und Kauf¬
mann Liborius. Den Werbe- und Wanderausschuß bilden fol¬
gende Mitglieder) Kaufmann Gerbaulet, Kgl. Polizeifekretär
Wanfart und Fabrikant Tragbar, Als Vereinsheim wurde
das Restaurant Alt-Essen, Kettwlger Straße 9, bestimmt,
dessen Besitzer (Llndner) dem Verein einen namhaften Geld¬
betrag und ein Tischbanner gestiftet hat. Jeden Sonnabend
ab 8 Uhr Stammtischabend im Vereinsheim, wo Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner unserer Bestrebungen herzlichst willkommen

1) Die Ortsgruppen im Ausland haben mit mancherlei
Schwierigkeiten zu kämpfen und verdienen die lebhafte Unterstützung
der heimischen Eifelfreunde. In den verflossenen Ferien hatte ich
Gelegenheit, die rege Schaffensfreude der Brüsseler Freunde an
ihrem Sitze kennen zu lernen. Die Bücherei in ihrem trauten
Vereinsheime zeigt noch große Lücken. Ich bitte alle Mitglieder
unseres großen Vereins, die irgend entbehrliche Eifelwerte ihr
eigen nennen, doch solche an den stellvertretenden Vorsitzenden
Moesch, Brüssel, Boulevard de lu Senne 56, gelangen zu lassen.
Erneut bittet auch der Brüsseler Vorstand unsere Mitglieder, in
Belgien lebende Verwandte und Freunde aus dem Eifelland auf
das Bestehen einer Ortsgruppe des Eifelvereins in Brüssel hin¬
zuweisen. Eine ähnliche indirekte Werbetätigkeit von.heimischer
Seite ist auch für die Ortsgruppen Chikago und Berlin zu empfehlen.

Die Schriftl.
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sind flu« Kaufmann Liborius schenkte dem Verein einen
Machtvollen Briefkasten, wofür ihm auch an dieser Stelle herzlichst
3 d.mkt wird D° Vuchha.ldlung GD. Baedeker, Burgplatz,
ha ich dankenswerterweise bereit e'klart, Anmcl ungen für den
Vere n entgegenzunehmen/ auch stnd dort Werbeschrtftcn meder-
°e ea we a>e den Mitgliedern kostenlos zur Verfügung stehen,

D ^Mi teilungen der Ortsgruppe werden durch General-Anzeiger,
Nb We lf A.neiaer und Essener Volkszeltung bekanntgegeben. Der

Wanderplan ist an anderer Stelle zu finden.

c-, li» <5uven, 9. Oktober. Das heurige Oktobers«,'! stand

entschieden i.n Welchen des Ver^gnügens^ Nach langen, reiflichen
Vo b ra unaeii im Vorstand und Festausschnn über das Wann und
W^s und Wie, nach mehrfachen, langen Proben, zur Hebung des
Incrchcs u zur Belustigung beim Feste auf den Brettern die
d^e Welt bedeuten, in möglichst gefälliger Form Kräfte zu entsaltcn,
veililf der Festabend, ebenbürtig denen m Uergangmen Jahren, in
ala zuoller Weise, Die Vortragsfolge war, w,e üblich, „sehr reich-
Nal ° Heruor nheben wäre das er,te Bulmenstuck, nnml.ch der
u er c Att des uatcrstüdtischen Dramas .Das Ende der Herrsche, t
Sto tem" zur Ermne ung an die 200iäi,rig° Wiederkehr des Todes-

wes des ermord ten Meher Dael, dessen Wnken für die En.wtcke-
ung der Eupener Tuchindustrie Uon groner Bedeutung war, Haupt.

Nr Lange nberg hatte es danlenswerterwel e übernommen,
durch ar°e mssene Vorrede im Publikum das Verständnis für den

ll^rten M u weckm, der dann auch, zum Lobe der Darsteller sei
.? ^nrieboben, in glänzender Weise bei herrlicher Szenerie ver-

^ Sch n^ Amtsgerichtsrat de Nys, als Vor-
. .nd« der biesigen Ortsgruppe, in femer Begrunungsrede auch

ds°erstM'°nn Dichters AngustTonnar in gebührender Weise
a dackt und auf die dramatische Darbietung hmgewie en Es folgte
dann abwechselnd mtt allgemeinen Liedern und Musttuortragen,
das Noltc Duett (BIumentag-Eroberung), das, von einer Dame
und einem Herrn frisch und frei gesungen, be. den Etfelveremlern
noch einmal den glänzenden Verlaus des hiesigen Margncr. emages
waebr f D° war es denn natürlich, d°n ein Herr in wohlgesetzter
Damenrede aus die regsame Mitwirkung des „zarten Geschlechts«
^.? ^richonerung des Festes toastete und so gleichsam anspornte

u n7ue A üttgmig, die ich gar bald in dem hübschen Tanz der
^ / »n,,„^ indaab D°ch auch die starke Männerwelt wollte

wie man si auf Grotzstadtbühnen nicht ° leicht zu sehen bekommt,
Meren de „Studenten" den „dürren Hund" in fünf Akten zur
^i'P,n.inen Belustigung der Zuhörer cha t. Doch ivahre Lachfalllen

Ze b P"M ,m ein namenloser Schwank aus, der in derwste °">" -pl," „„saeniblt war, eben, we er leinen Namen

wtt " Wäh°r^ vierte ^Att sehr tragisch wirkte,
^ »' ^.' 2',,,, ^,ltin die Komik Uon den Akteuren und der Aktrice

umer de^ ^ den Höhepunkt gebracht Be-
wnders d r „H d" de3 Dra.nas, unser verehrtes Vereinsmitglied
l?r Th, z we sich wieder als Meister der Mm'.k und wunte
m t femer Partner n, den „Studenten" und dem köstlichen Polizisten
?nen o chen Beifallostnrn"zu entfesseln, daß mancher Witz, manche
Vmte mcer dem schallenden Gelächter verloren gmg. Mn Recht
wb d r?bertretende Vorsitzende in seiner Schlug und Danlcs-

?ede die motzen Verdienste der Spieler heruor und w.cs dann hm
auf den zweiten Teil des Festabends, der gegen Mitternacht nut
?on; einutzte Wie lange dieser Muse Uon der tanzlustigen Jugend

Muldigt iM'rde entzieht sich unserer Beobachtung. Alles m allem i
das heurige Oliobersest war glänzend.

O O Hohenfels. Am 24. Oktober hielt die hiesige Orts-
^„^. inner dem Vorsitze des Lehrers Arand eine aunerordentliche
ßNm.n na ab loelehe von annäbernd 20 Mitgliedern besucht

war D?O«sgr Ppe Dann hatte angezeigt, daß sie am 27. Oktober
die ^obeMIser Höhlen besuchen wollte. Da galt es denn manches
uownen DerVorst dann über die verdienstlichen

Allele des Eifelvereins.
<>, ,« »«i^sdorf, Der Inventarbestnnd der O.-G. Wies-

d.rs levt sich sitzt aus 65 Karten, drei Jahrgängen Eiselzeitungen
iq n ?qi'' duersen E.felliederbüchern, einer Festschrift des Eifcl-
ne, ein's drei Eis U ren, einem Wes.crwaldführer, 18 Führern der

nähmen und wetteren Umgebung Wiesdorfs und zehn Bnchern für
die Bibliothek zusammen.

^ <« «Mittlick Am Sonntag den 26. Ottober machte die
^ ^5^^unne mit d r Bahn einen Ausflug nach Plem. Zu-
^1 ?. ^^ es als wollte der Wettergott die Mitglieder zurück-
nachst schien es, "s wu^c « ^^ ^

?a?r7eil°"Pr!chwN?ar^a/^ d?r Fahrt sich bietende Herbstbi.dfahrt cm. ^ru^l">, ,«!. ^„ ,^,i interessanten Schluchten und

Ale?^e^ I" d°r Restauration
Mwer Bahnhof erwartete uns e.n Vorzug-

Kr Kaffee mit besten Torten und Kuchen. Nachdem eS w°hl°

gemundet, wurde ein angenehmer Spaziergang über die Höhe
unternommen. Dann setzte ini Waldfchlößchen die fidele Stimmung
fort bei munteren Liedern unter Klavierbegleitung. Um 6 Uhr
wurde die Rücktour angetrelen, alle recht befriedigt und entschlossen,
bald wieder einen ähnlichen Ausflug zu machen. — Behufs Werbung
weiterer Mitglieder hat unsere Ortsgruppe jetzt Werbeblocks her¬
stellen lassen, die in den Wirtschaften ausgelegt und unter die
tätigen Mitglieder verteilt werden.

Saarlouis, den 27. Oktober 1913. (Gründung einer neuen
Ortsgruppe.) Die fchon seit mehreren Jahren geplante Gründung
einer Ortsgruppe des E.-V, sür Saarlouis und Umgegend wurde
nun endgültig belchlossen. Nachdem bereits im August eine Vor¬
besprechung stattgefunden hatte, durch die eine genügende Beteiligung
gesichert worden war, wurde für Sonntag den 26. Oktober die
konstituierende Versammlung einberufen. Diese war infolge sehr
ungünstiger Witterung zwar nur schwach besucht/ indessen wurde
diese etwas unerfreuliche Erscheinung reichlich aufgewogen durch die
bekanntgegebenen Erfolge der Werbetätigkeit einiger Herren, denen
es hauptsächlich zuzuschreiben ist, datz bereits für den Anfang die
stattliche Anzahl von 53 Mitgliedern gewonnen ist. Die offizielle
Tätigkeit der Ortsgruppe soll mit dem 1. Januar 1914 beginnen.
Bis dahin ist hoffentlich noch ein erheblicher Zuwachs an Mit¬
gliedern zu verzeichnen, so datz sich der Wunsch erfüllt, mit dem
der Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Kieisfchulinfpeiior Fr. Weis,
Saarlouis, die Versammlung schloß, „die neue Ortsgruppe möge
wachsen und blühen und sich zu einem gesunden, lebensfähigen
Zweige des großen GesamtUerbnndes entwickeln",

Zteubeigetretene Mitglieder des Giselvereins.
Altenessen.

Nrnnenbusch, Dipl.-Ing,, Essen
Effmann, Kaufmann
Klein, Rob,, Ingenieur, Bochum
Weftmeyer, Ingenieur

«erlin.

Gillhaufen, W,
Bossen, Frau C,

Von«.

Anton Wilhelm, Prinz und Her¬
zog von Arenberg, stuck, ^ur.

Arenz, Joh., Privater
Aubel, Hedwig
Nellinger, Karl, o-rnck. meck,
Cordes, Theod., Beuel
D'Avis, Dr.
Ebbinghaus, Geh, Ob.-Neg-Rat.

und Kurator der Universität

Edel, Walter
Etillln, Landrichter
Forstmann, W, Ramersdorf
Frifchen, Iustizrat
Giplens, Peter
Goergcn, Jean
Hawig, Fritz, «tnä, mecl.
Knllcn, Gcrh., vi-, pnü.

! Koch, E., Nergdircktor
Korff, Elisabetb

i Lehmann, W.
! Moritz, P,, Gerichtsreserendnr
! Othegraven, von, Max, für.

Prior, Bärbchen, Nheinbnch
Rieffert, Frau Rektor
Rocholl, Fritz, Direktor
Roeder, Hugo, Oberlehr,, Amster¬

dam

Ronberg, Referendar
Ruft, Adolf
Schacfer, Rechtsanwalt
Schmitz, Adolf
Tasche, Architekt
Voclcker, B,, Professor Dr.
Wenger, Marg,
Willccke, Karl
Wisdorf, Jos.
Wolbcr, Stcph,

Koblenz,
Becker, Oberlehrer
Breuer, Frl, A.,Lchrerln,Clotten
Breuer, H., Kaufmann
Breuer, I., Kaufmann
Dernl.-.ch, I., HtlfsschulKhrei

86b

Dcvin, C., Amtsgerichtsrat
Gudert, P., Kaufmann
Heimes, H,, Kandidat d. h. Schul¬

amts

Kirmes, H,, Kaufmann
Knieper, I., Gastwirt
Kreitzlehrerbiblillthek Coblenz
Mahr, C,, Kaufmann
Menten, I,, Lehrer
Oden, Frl. K., Lehrerin, Treis
Quast, H., Lehrer
Stern, Dr., Gymnasialdircktor
Sterz, O., Kaufmann

Düren.

Reithmahr, Chemiker
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Kuß, H,, Eisenbahn-Praktikant
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Zimmer, H,, Rechnungsführer
Zimmermann, W,, Fabrikbtr,

Gerolstein.

Hanf. Alfred, Fabrikbesitzer, M-
Gllldbach
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Iohaenlgcs, I, M., Schweich
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glieder des Eifelvcrcins,

Gin Vierzigjähriger Katarrh geheilt.

, „ "5^) litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luftröhrcn-
u«d Lungentaiarrh, gebrauchte englische Inhalatiunsgläser, die mir
nicht« halfen, und eine Masse Arzneien, die ebensouiel bewirkten und
nur einen Magen- und Darmtmarrh zuzogen. Vor kurzem lies, ich
nur einen Tancröschen Inhalator kommen, und bald war mein attcs
Leiden vollständig geheilt. Auch das A,iyma, das ich mir infolge
des anhaltenden Hustens zugezogen hatte, ist fast vollständig Uer-
Ichwuuoeu, <>,ch bin deshalb ganz begeistert von dem Tnncr'üfchen
Heilverfahren und kann ähnlich Leidenden nur den Rat geben, sich

oba d als möglich den vorzüglichen Tanerüschcn Inhalator °nzu-
Ichaffeu, vch habe diese Aucrkennung freiwillig (ohne Aufforderung)
auvgestellt und mit meinem Namen unterzeichnet.

,„'„ Nachschrift. Ich habe obige Anerkennung am 22. Februar
1910 geichrleben und mich seitdem dnrch beständige Anwendung der
^.ancruschen Einatmungen von meinem bösen Asthma befreit, '

anstatt, H. Büchler, Realschulvorstand."

GS liegen über 10 000 älmlicher Anerkennungen vor, welche
durch einen vereidigten Bücherrevisor und Polizeilich'beglaubigt sind.
Tancrus Inhalator, der bereits von vielen Merzten wegen seiner
oftmals überrasch nden Wirkungen bei Katarrhen der Luftwege in
Gebrauch genommen wurde und der in seinen, letzthin heraus¬
gebrachten neuen Modell B noch sehr erhebliche Verbesserungen
aufweist, darf nicht mit Inhalatoren älterer Konstruktion verwechselt
werden. Sein Hauptvorzug besteht in einer viel größeren Tiefen¬
wirkung.

Nicht nur bei Luftröhren, und Lungcnkatnrrh leistet Tancros
Inhalator so schätzbare Dienste, wie aus dem obigen Zeugnis des
Herrn Büchlcr (Rastatt) hervorgeht, sundern auch andere akute und
chronüche Katarrhe, wie Rachenkatarrh, Stockschnupfen, Kehlkopf¬
katarrh, Mittelohrentzündung :e., werden durch den kleinen Apparat
fehl günstig beetnfluht/ was auö dem nachstehenden Anerkennungs¬

schreiben des Herrn Professors Dr. Neulhcr, Oberlehrer am König!.
Lehrerseminar, Auerbach i. Vogtland, hervorgeht.

„Daß ich heute das achte Eremplar Ihres Inhalators be¬
stelle, dürfte für die Braucht'arteit desselben wohl das lu'stc Zeugnis
sein. Indessen muß ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch
besonders hervorheben, wie die Anwendung Ihres Appnreues nicht
nur hartnäckigen Siockschnupfcn mW chronische Katarrhe der sonstigen
Luftwege (Rnchcnhöhle, Kehllufts, Luftröhre, Bronchien) beseitigt hat,
sondern daß in einem Falle sogar eine Mittelohrentzündung mit
verbundener Schwerhöligtcit und in einem anderen Falle eine
Stiruhdhlenvereiterung zu weichen beginnen. Auch empfiehlt sich die
Auweuduug Ihres Apparates zur Pflege und Kräftigung der Sprech-
werkzcuge für Lehrer, Pastoren, überhnuol für Redner und Sänger.
Ich danke Ihnen deshalb zugleich in Vertretung meiner Auftrag¬
geber herzlich für Ihre Erfindung."

Der mäßig? Preis ermöglicht jedem Leidenden die Anschaffung.
Man gibt schließlich während eines längere Zeit dauernden Katarrhs
auch für andere, häufig unwirfsame Mittel viel Geld aus, und weit
mehr büßt man durch ein solches Leiden au Verdienst ein, selbst
wenn man dabei seinem Berufe noch nachgehen kann. Die Gefahr,
sich durch einen veraltete» Katarrh ein dauerndes Vrnst- oder Hals-
leiden zuzuziehen, läßt sich überhaupt nicht in Geld abschätzen.

Hier erhält man dagegen für die geringe Summe von M. 8,85
gegen Rachnnhme einen wissenschaftlich erprobten, viele Jahre in der
Familie verwendbaren Apparat, den jeder Arzt, der ihn erprobt hat,
als das vollkommenste anerkennen wird, was es auf dem Gebiete
der Inhalatiunsbchandluna gibt, und gerade in der Uebergnngszeit,
wo man sich, wenn man ihn noch nicht hat, täglich einen Katarrh
holen kann, sollte jeder, der zu solchen Erkrankungen neigt, unbedingt
sofort kostenfreie Aufklärung verlangen.

An minderbemittelte, vertrauenswürdige Personen wird der
Apparat auch gegen bequeme Raienzahlung ohne Preisnufschlag ab-
geaebcn. Nähere Auskunft über Tancres Inhalator wirb von der
Firma A. Tancre, Wiesbaden L 1? gerne kostenlos und ohne
Kaufzwang erteilt,
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Lei Stvrdet^Uo» ll«
«wptienlt 8i«K luv 8»r3>ietoi-unF NU

uuä Trauer DeKol^tion
l" »ÜQX, ?rteneil»tr. 34 H lelepliou 2S35 H, o, L, H,mt ^ölu

3cKnupwn

in «cnisscl alz 2^ Llunäen 6r«55e Lcnucntol' >I, 1^20, Iclein« LcnäcKtei Ivl, 0,80
>' In nlwn ^patnelien ernültücn >'

oisäories

WUM W- l«zs ^W^Lilmmel

^ur ller nat ^stolg in llie8e>- Wslt;

Her Lute8 bringt tu,- wenig Lelll!
I00 8t!lcll 5 ?s. X!l?2l«n mit wnsser Nnwsse . . A 2,80
100 3lucli b?l, ^issltrlell mit iansser Nn l»ee . >»I ^
l00 8Mc>c 7 ?l, ^issÄllen mit wn^er i^mlaz« . - ^ ^ ^
I«, ätuclc 8?5, ^issllllon mit iansser Liniu^e . . «, <,50
50 3luc!l W?l, „?lwl «einrieb" m, IllNsser M,.NnI. ^1, 2 25
50 5tllc!i 12 ?l rein Qberzee mit Iltnsser LI,-I!lnlÄsse «. 3.50
5U 8tüc!i 15 I-l, rein Uder„ee mit Iltnzer LI -Lini^e I«. 3,80
50 8lUc!i 20 ?l, rein Uoerzee mit lansser LI,'LmI»sse U. ».—

Xiearetten in allen Preislagen von

100 älück 75 ?l. di3 2.50 M.

I«llM8 I»8sllM-Nn8lK-HlbllM8, ll2N<I 58.

«ler

8oliön8len LsüLßer

lür ein« mitUeie Liu^LtiNius mit XluviLl-Leeleitss.
^ 1—66 in 1 Laus,

»ouöu unä «tlllll K^l-touieit ». ».—.

Hierzu ei«°uieueu äie I«t° »U«W »l. -.20,
11 Ltücil 16. 2,-, 115 Ltuell N. 20.-.

Verlag von l'.^.'sllNges,l(lllN 2. Nn.

Leurener MUMe b. Saä SertricK. 3wt. Luiwy, >i°'ei

«l>d>- ?u erdlllten, 2biug«l>s„. ^.u^ebote unter Nr. 801
IN! cUe (3l!8Ln^!t teile.

^lvlllrl»«»»

lltlln-Lonn

I«w»»N«l>z» »!» Llün unll 8»n> »»
V»« un<! >^»!!> »»n ?«» m»sz«n»

s>!»-pl-,!,: Liünüoim !!. Kl. l». !4»
lll. Kl. «!. N.Sll

f»!»'l«!l 44 Üünul»!,

In Vc>m> äiielltei H.u5ct>Itl»« »n <U«
«lellti, 8i«l>«nz»bii'gz!»>!>, »»6 äi«
«I«Ktr.2»iillL»nn L»<l«3l>»sgK«I,I»m

NMzMlMll!.Il!l!Ä8Nll8W!!'

8o>i3M l.utt l«!««:!!«!! NUc!««!! X,
Iluo!<32<!!l u, !>»!! >!»!>Nüo!<«n !<!!n>

lisse Lesscn8täncie — Lcnlitxi

»!> i»l!«m Nuo!<«H<:!<ielcnl »!>lu-
brinlien - l.«>i!><u, «^»«lile^' L!l>!ii>

«»« 8«llc!< «, N.gü, 1.«> unc! 3,5!)
— DI»«5»I1 <?r!>!i!Nl<>ll —

»Ml >M IlÜ

Milll Wz!« Llliil^iiüülelle

!><Usl,b«l» XVI V,°«°N«,I-.1!>4

V^ei»«!' nel«ni

WeÄlÄi« Xlnllesv^genVlnö!»^!«
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I»«rllllillt««

IioeKleinez

Notlieler, ,
8r, Naj. lle« V
llünlF« von

?reu8»en

LlNll^«» c»l< am ?I»l2«, K«u er«<ln«t. 2«ntrn!n<!l2un?.
Laller, I^o^I«. t?ro»»«r »cn»«!^«r «harten, 'lerr»8««n.

»irrotvein eigenen W»cd»tum». — Limine I^c>r«I!«n!>8cner«l,
U»»»Ie« ?r«!8«. lelenlmn 12. Le».: ss»nl X«v. «/»!>,!'.

ttllt8l,llßUt80^Sl'ttol'

<»»n»l, r«novl,ri. Xlt»»t, l^»m<I!«nn«»t«I »» ?I»U«, v«rbui><!«»
Mit »»In»,» V,!>. ,. »,s.««,!»«s,n«. XnerK. slit» lllleb«. I»K»I!»
». ÄunKie N!»r«, Ivuttl^« l?r«ii>n>n»lmm»r, I»«^I« in, ss»rn, l^rtlb-
»tuck 2,50 VI, ?«n»i°n von 4 U, »n, <iru8,« n, lil, 5«»«»8«n»N,.
»KI«. ülublimm. 3cbc>n. «cnatt, (karten, ^utoear»?«, 8t»IIun?«l>,
N»u»6iener »n »II. ^u^en. ?«rn»i>r«cl!«l 351 l^mt K«uen»br>

N«l, Nul.b, tcllcde . V«in« eieen, VV.cn

»» »Ol«
k'amlliennot«

^». Xnerll. vo«
Kllcde « VVein« eieen, W»eu»t, » llell« u
äunlii.Liere » ?en8!c>n vM,<.—»n « Lara»i

«!l«.l!.Ml!l

^ Note! Xur Lurz ^rra»
" Dil.». <, ««,«1 >l. I»lo8«Itanr« XllLuIl»,

l«I««r, 8cn»n.N»I», m, I«rrl. Uo»elbllc«
««!» W»>!>«. s>»«!! U^<!»»» ». !>!!«<»»!«^»» ». »,l!>1<»»t»>»l. ?«N»Io» V
»l, <,— »n, "r«I«pu. ^Vm« LuIIav Kr. 3«. L«8.: ^»», »,,»>»s-«lr»».

»»»«! »>»»« ^«I«pb<»l «l» In».:««.»»!» 'leitl'llon 2l«
«»« bui««ll. »»», Hl«!l« »m IUi«!n — I^o,!, von U, 2.— «

Nllllillli iiowi O9.111Q6Q
X» ll«U « n»u, I. It»nl« >: 7 llln, vom L»nnK»l

,,«»,!. «»«!>» » <l, 1V«!n«, b«II« uns «lunlll« M«,

»«»>« n

»5,»«!,!

KI,In« 3»I« » I>lepnon «0 »«».! ^»,. «IM«?

Nv8t»ur. ^»!Ä8oK188»oIion

»lt!
f«I«L«n » <l, v«!n« u, «ul l»p<l, NI«l

H»»rn>« ». »»lt« lltteu« » Voll!!»!, ll»»<:«polUon»»
^

X»,!,!!«!l »ul 6«n 8pruä«I » l3lo,»« ,cn»tt!e« 5»ll»«»«
«l«l«l> » <l, ^V«!n« u, »ut l»p», NI«r» » Xl>«lll,

"<lt?««0»'
»!ä

Inll

MMllN!!!!!!U!!ei!!!!l»Mi!.!l.M

!»n<l»sn ein^ericbtetei- !»«ub»u « ^nelk. gut» XülUl« « ll. Veine
u. deütsseptleßte Llere « !.u<»!z» ss»mi!«n- u, <>»»«««!l>>»N«i!mm«!'
Usi-süc!,» <>u»s!<:!,«» ^ULsseclebnt, «,<:!,»»»!<< « ^lnlerlücn ^ele^en«
Lur^ruwe » ?en3ion von <— »n L«8.: )««!! Ippmülusl

^äenau

Krelz«ta6t, LustKurart, 1971 I^In^vonnel, Rn6Ltat!an
6er ^tirwIKalin, elo^trizclie Llllouclitiinz; uncl ^VaLzel-

nllclizten Nlclbelsse, „Hol^e ^.cnl" 767 m i^/z3tun6.
unä „^iildui-ß" 678 m 1^ Ltunälln. >V»z;en vorlianäen, Znmmelllizcbleln xu empkolilen.

li2Mliu.zllillll.jl!«ll'clil
Le«.: NoÜ, 0««l>

5 Mn. v. Vaunnol ^VUnonlÄtn

un6 Llere, Mll«»Iss« ?en!>!c>n.
8lllll unä c;e«eII«cuaN8lllliiiiel.

N»nn«t»Ilon an ä«n Li»en-
bannen cuwl'rlel un<i QI»««n-
äul-l-lleln»«n. In »nmuüxel
I^»^e iin IlvIItnI«, In 2!Iel>
nitckstel Kän« »u»e«6ennt«
Lucden- u, ?icutenv»I6une«n,
NVi-rUcli« V'eln^icnteu »ul äle
Ni«Ibei-^e, infole« Hei- ^Un-
«tl^en Ll»Knverbin^un^, »cn«n«

nHu»el' »in ?I»tl«.

Nll!,«s« b«Im Vor»

Litler Not
!»-»» XUl«!»«W «»ololll»» »»^

Xnelllltnnl inte üucn«

^^M^-M-W'-M'^lM,

Den 0lt8^ruppsu äs»

Nitelvereiu», sowie äeu

Vei'solitjuoi'uußS-

vereiueu emptsdleu wir
unsere I^iriuÄ xur 2er>

«telluuß vnu illustrierten

ps08psKtSN

8»,u,der8t« ^,u»tüliiui!F
Öttert«u uuä ?rod«n
:: dsroitwilli^»t ::

La,"! Lsosgi, Lonn
Unl»»r»i«<8 - Luetülruollsr»!
—»«»--> un<l V»rl»z --—

^^^^H'^H'H'

l!«!! Ull Illllll»nn Li« «u xv«v>«t»nä uns
««Icntum fulü-en, r»l«ntllll!le«
läeen velclen ll««tenl<>« ^«.

>> l»,te»tdül» ...... '
luli. N«v, «e!»«cll«, r»t.Ine.

ll«l» ,. lU,«l».

l

»IN n«u«n u^nnnul e«le»»n
N»Ite»tel!e lle»- «Itlctrlzcnen L»nn » XVIclcMei-, !lUncn«n»r,
1l»I»cl! Ller >. ^»l,,

, I^S5t2Ur2Nt2Ul'p05l
<»lan»uer 8tr»»>« l?l>

U»It»»t«U« H«l «,!ttr<«cnen »»bn , ,,
»ul, «n«<5,!> l!I«! l!«!'»!!!l, « » »»!<:!„!! m!» «!,»!»,

UliWi!ll!'.WWll!l!I!UW"

Ulli« n luziÄ-li!«l1!»l!!
Lni»«»t!»!» cl«l »I«!cl5, L»un Ilaw'NQl«. 5!»<b»<:l> u, Uulb«!»
<lld»ln)-N«l-U,-ÜI»6blu:n — Vl>rn»l»n«t«, »»u« »m PI«»»
)«!«» 8onnt»^ lf»cnn»Itt»l H»n^«« — v«n LIlilv««!»,-
mltllleä«rn b«»t«l>« einplonlen. ll»d«!l. l!»Kl»>»l.

Ner»..ll>2clb«cl,

i-oniant. im Ztrundortal ^olc^,, v, 2,-LIlläb, in 20 Wn, »ut «cnUn,

Der^.-lllwclbacK

V/alll-N88tau!-2nt!1au8 Xl-allepolil

bietet in «einer nerrl, I.a^e direkt am Waiäe ^ele^n, mit Lro««,

Portionen mit liuetien, 8pei«er> K ia carte, Oortmuncl, Kronen-

In 8 I»I!n, von 2 Stationen xu erreicnen. LleKtr. llalteztelle
Lcniuciclerckicn, 8taal8b!tnnn, L, (!Ii,^bacn,

Lollsnaorl

li»l«!l'en8illn «»IllVilla

leleplion ^r. 1 8»II«n!lorl
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1>Iltte Vexember <9<H.

4. ?al,rg.

^losenberg.

herausgegeben vom ljaunworftande de5 ^lselVemwz

«etlllgen nach Uebereinlunft . »n«l«n. «r äl« «zckst« ^»»««r find bts zum Letzten des MonatS °n den V.rl»««' einzusenden

Mitteilungen des Sauptvorstandes.

1 hm Interesse einer ordnungsmähigeu Kllssen-

führuug werden diejenigen Ortsgruppenuorstände, die mit

der Zahlung der Jahresbeiträge noch im Rückstande stnd,

gebeten, dieselben alsbald an den Schatzmeister des^ Ver¬

eins, fterrn Di. jur. Vunnchten, Aachen, Kastnostrahe 1b,

abzuführen.

2 Einbanddecken für das Vereinsblatt werden m

Gemäßheit des Beschlusses des Hauptuorstandes vom

26. ^ebrnar 1910 der Dezembernummer beigefügt. Nall>

bestellungen zu 50 Pf. für das Stück werden ebenfalls

nn die Adresse des Schatzmeisters erbeten.

)'. Die Herren Postinspektor Herdes, Euskirchen,

Semincirlehrer Hinsen, Prüm, ear>ä. p"'!- Th. Krings,

Bonn, Römerstraße 10, Schriftsteller Herm, Ritter, Berg-

Aadbllch, Gronauer Wald 69, und Kaufmann Julius

Schmitz, Aachen, Noraraben 13, haben sich bereit er-

klärt, im kommenden Winter in den Ortsgruppen über

folgende Punkte und unter folgenden Bedingungen Licht¬
bilder, und andere Vorträge zu halten.

I. Neräes:

5 NerÄs^r Neifel Msee, Heimbach, Miinstereifel,Pesch,

Bedingungen: Erstattung der baren Auslagen,

II, Mnlen:

1, Prüm und seine Umgebung,
2, Elchfeld und seine Ausstellung.
3, Schönecken und seine Umgebung,
Bedingungen: Erstattung der baren Auslagen,

III, I^fing«:
1. a) Geschichte der Eifel (allgemeiner Überblick, zirka 30 Minuten),

d) anschließend Lichtbildervortrag: Das Ahrtnl von Blantenhcim
bis Remagen, zirka eine Stunde,

2, 2) Die Franzosen in der Eifel, zirka 40 Minuten,
d) anschließend Lichtbildervortrag: Das Kylltal und die vulkanische

Eifel, eine Stunde,
Das Honorar hierzu betragt einschließlich Reisekosten usw, M. 30.

IV. »»«er:

Die Eiset, (Anschließend an 60 Lichtbilder von Liesegang-Düssel-
dorf,)
Bilder aus der Nordeifel, (Lichtbildervortrag mit anschließender
Rezitation ausgewählter eigener Arbeiten aus „Von der Höhe"
und „Berg und Tal",)
Echtcrnach und die Luxemburger Schweiz (Lichtbildervortrag),
Zwischen Sauer und Prüm (Lichtbildervortrag),
Eifeler Burgen (Lichtbildervortrag),
Wanderbilder aus dem rheinischen Niederland, (Iiilicher Land,
Geldern und Kleve,)

?. Vom Westerwald zum Ederkopf, (Erwandertes und Erlebtes
aus dem Land der Dill, Sieg und oberen Lahn,)

8. An Sauer und Mosel, (Landschaftliche, ethnographische und
kulturhistorische Bilder aus dem preußisch-luxemburger Grenz-
lande mit eingelegter Rezitation ausgewählter eigener Trierer
Skizzen,)

9. Auf belgischem Buden. (Streifzüge durch das belgische Berg-
und Flachland,)

i,

3.
4.
b.
6.

2«?
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w, Bilder aus Trier, Darbietungen tulturbistorischen und liumo
ristischen Inhaltes aus der Geschichte und dem Volksleben der
Stadt Trier,

In der Voraussetzung, daß die Veranstaltung solcher Vor¬
tragsabende seitens einer Anzahl von Ortsgruppen, die die Sache
lohnend erscheinen lassen, geschehe und in Erwartung einer recht
zahlreichen Beteiligung beansprucht Herr Ritter für die ganze
Darbiei ng den ausnahmsweise herabgesetzten Preis von
nur M, 80 und Ersatz der Reisekosten, die sich vielleicht durch
entsprechende Gestaltung der Vortragsabende verringern lassen,

V. 8ckmit2.

Von Gerolstein nach Daun, Ulmener Maar, Schaltenmehren,
Glllcnfeld uud Pulucrmaar, Rom^berg, Manderscheid, Mosenberg,
Meerfeld, Hiinmerod, Strohner Schweiz, Bad Bertiich. Diese
Lichtbilder sind von Herrn Schmitz hergestellt und von seiner Tochter
Fräulein Emmy Schmitz koloriert worden. Auf Wunsch wird von
Herrn Schmitz der Projektionsapparat zur Verfügung gestellt, der
mit einer Lichlquelle verscheu ist, die von Elektrizität und Gas voll¬
ständig unabhängig ist. Bedingung! Ersatz der Reisekosten.

Die Ortsgruppen wollen sich gesetzten falls mit den

vorgenannten Herren in Verbindung setzen.

Weiterhin bitte ich die Ortsgruppen-Vorstände, mir

behufs Veröffentlichung in der Januar-Nr. diejenigen

Persönlichkeiten aus den Ortsgruppen alsbald zu bezeich¬

nen, welche Lichtbildervorträge zu halten geneigt sind.

Dabei gebe man die Höhe der Vergütung und den Gegen¬

stand des Vortrags näher an.

4. Die Mitglieder des Vereins werden dringend ge¬

beten, alle etwa uoch verfügbaren Exemplare der Fest¬

schrift gegen Erstattung des Kaufpreises an den Unter¬

zeichneten einzusenden.

Euskirchen, den 30. November 1913.

Der Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann.

Giselfiihrer. 20. Auslage 1914.

Die 19. Auflage des Eifelführcrs ist vergriffen, und die
20. erscheint Ende Mai 1914. Alle Vorstände der Orts¬

gruppen, alle Freunde und Besucher der Eifel, alle Mitglieder

des Eifelvereins bitten wir dringend, an der neuen Auflage

dadurch mitzuwirken, daß sie diejenigen Teile der alten Auflage,

die sie aus eigener Anschauung kennen, sorgfältig prüfen und

über alle Fehler, die sie finden, über alle Verbesserungen,

Abänderungen, Auslassungen, Zusätze, die ihnen wünschens¬

wert oder notwendig erscheinen, an den unterzeichneten Schrift¬

leiter des Eifclführers, möglichst kurz und bald, spätestens

aber bis zum 15. Januar 1913, berichten. Gastwirte wollen

ihre Angaben entweder dem Vorsitzenden ihrer Ortsgruppe

oder unmittelbar dem Schriftleiter einreichen.

Alle nach dem 15. Januar eingehenden Mit-

teilungen können nicht berücksichtigt werden.

Der Vorsitzende

des Eifelvereins:

Landrat Dr. Kaufmann.

Der Schriftleiter

des Eifelführcrs:

Hans Hoitz, Rhündorf a. Rh.

Bekanntmachung des Wegeausschusses.

In Abänderung und Ergänzung der Bekanntmachung vom

28. August 1913 (Eifelvereinöbllltt Nr. 9. S. 200 und 201)

wird mitgeteilt:

daß von der Hauptstrecke Brohl—Eupen bloß die Strecke

Brohl—Montjuie dem Hauptwegeobmann Robert Lenz, Cüln,

Hohe Pforte 19, untersteht,-

die Teilstrecke Montjoie—Eupen wurde Hauptwegeobmann

Oberpustsekretär Kräh« in Aachen übertragen,'

auf der Strecke Aachen—Trier hat der Hauptwegeobim«!"

Ritter und Edler P. u. Monschaw die Strecke Ouren — Viandc«

uon Herrn Hoitz übernommen.

Alle Wanderer werden gebeten, etwaige Mängel in del

Wegebezeichnung unter genauer Angabc der Stelle den zu°

ständigen Hauptwegcobmänncrn, wie sie aus der oben erwähn

ten Bekanntmachung ersichtlich sind, unverzüglich anzuzeigen-

Bonn, den 19. November 1913.

Der stellu. Vorsitzende: Nrimond.

Mitteilung der Schristleitung.

Der heutigen Nummer des Vereinsblattes ist das In'

Halts Verzeichnis des nunmehr abgeschlossenen Jahrganges

1913 angefügt, das so eingerichtet ist, daß es beim Einbinden

dem Bande auch Vorangestellt werden kann. Die Seiten des

Anzeigenteils sind wiederum nicht fortlaufend mit dem Teftt

numeriert worden, so daß sie nebst dem grünen Umschcigc

abgetrennt werden können.

N 1

N3.

Wie schon öfters, so ist auch jüngst noch auf der Haupt'

vorstanossitznng in Münslcreifcl angelegentlich der Wunsch ausge¬

drückt worden, daß die Hefte des Eifcluereinsblnttes noch mehr

als bisher von den Mitgliedern aufbewahrt und am Jahres'

schlusse in der geschmackvollen Einbanddecke des Vereins

gebunden werden sollten (siehe Bekanntmachung 2 in diese»'

Nr.). Der reiche heimatliche Lesestoff, der uns hier von zumeisl

bekannten und bewahrten Mitarbeitern geboten wird, ver'

dient es sicherlich, daß er dauernd erhalten bleibe zum Nach-

schlagen uud zur anregenden Lektüre in spätern Jahren.

Allen geschätzten Mitarbeitern spreche ich zugleich herz'

lichsteu Dank aus für die freundlichst gewährte Unterstützung

und bitte auch fürs kommende Jahr um dankenswerte Bei'

Hilfe, so daß auch der neue Jahrgang wieder anregende

Unterhaltung bieten kann.

Allen geschätzten Mitarbeitern und Mitgliedern wünscht

Fröhliche, gesegnete Weihnachten!

Bonn, den 1. Dezember 1913,

Der Schriftleiter des Eifelvereinsblattes: Zender.

2ss«
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Serausgabe von Einzelfithrern.

Auf der am 27. d, M. in Bonn stattgehabten Be¬

sprechung, an welcher teilgenommen haben die Herren:

1. Provinzial-Konservator Professur Dr. Renard-Bonn,

2. Archivar Dr. Hirschseld-Coblcnz,

3. Professur Schür», ann-Düren,
4. I)r. Wackenruder-Bonn,

5. Rektor Zeuder-Bonn und

6. der Unterzeichnete,

ist der Gedanke, über die Sehenswürdigkeiten aus dem Ge-
biete der Natur und der Kunst in der Eiset kurzgefaßte

Einzelführer hcrauszugcbcu, allseitig freudig begrüßt und

gutgeheißen wurden.

Als Ergebnis der Beratung wurde folgendes festgestellt:

1. Von Wichtigkeit wird die Wahl eines geeigneten Titels

für die Herausgabe sein. Herr Provinzinl-Kunservatur Renard

schlagt vor: „Natur und Kunst in der Eiset, Einzclführer

des Eifelvereins". Von anderer Seite wurde geraten, dem

Führrr mit Rücksicht auf deu vermutlichen Preis von 10 Pf.

den Titel: „10-Pf.-Führer des Eifelvereins" zu geben. Es

wird darüber noch eine endgültige Entschließung erfolgen

müssen.

2. Das Format soll tunlichst dem des Eifelführcrs an¬

gepaßt werden, und zwar so, daß der kleine Sonderführer in

oen Eifelführer hineingelegt werden kann. Ob die Führer,

falls sie etwa in Automaten verkauft werden sollen, mit

einem Umschlag zu versehen sind, kann dahingestellt bleiben.

3. Seitenzahl. Die Mindcstzahl soll 4 Seiten, die

Hüchstzuhl 8 Seiten betragen.

4. Gegenstände der Behandlung. Es sind vor¬

läufig in Aussicht genommen:

I. Für den Regierungsbezirk Aachen:

1. Die Kukushnhle, zu behandeln von Rcktur Radcmacher,

2. Heidentempel in Pesch, zu behandeln vun Professor

Vr. Zehner,

3. Burg Heinwach, zu behandeln vun Baurat de Ball,

eventuell vou Prof. Schuup,

4. Abteikivche Pleinfeld, zu behandeln von Professor

Rcnard, 4 Seiten,

5. Burg und Kirchen iu Nidcggcn, zu bchaudelu vun

Prusessor Schiirmann, 8 Seiten.

It. Regierungsbezirk Eoblenz:

1. Ruiue Nürburg, zu behandeln vou Dr. Hirschfeld,

4 Seiten,

2. Pyrmont, zu behandeln von Dr. Hirfchfeld, 4 Seiten,

III. Regierungsbezirk Köln:

Münstereifel, Burg uud Stadtbefestigung, Professor

3lcno.ro, 8 Seiten.

IV. Regierungsbezirk Trier.

1. Kloster Himmerudc, I)r. Wackenruder, 4 Seiten,
2. Abtei in Prüm, Dr. Wackenruder, 4 Seiten,

3. die Burgruine Manderschcid, Dr. Wnckenroder,

8 Seiten,

4. Ruiue Dasburg, I)r. Wackenruder, 4 leiten.

5. Zeitpunkt der Herstellung, Dr. Wackenruder und

Dr. Hirschscld hoffen bis Mitte Januar Himmcrodc, Prüm

bzw. Nürburg fertigzustellen, Dr. Renard: Münstereifel und

Steinfeld bis Anfang Februar. Mandcrscheid füll vun Dr.

Wackenruder nach der Wiederherstellung der Burg bearbeitet
Werden.

6. Bezüglich der Ku stcnbercchnun g: Es soll ein Titel¬

bild — vielleicht als Pustkarte — uud mindestens 1 Grundriß

>n Grüße von 10—14cillm in Anwendung kommen.

?. Die Herausgeber wünschen eine Satzprobe, um hier¬

nach den Umfang ihrer Arbeit bemessen zu können.

Euskirchen, den 29. November 1913.

Der Vorsitzende des Eifelvereins: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen.
Die zwanglosen Zusammenkünfte am ersten Mittwoch eines

jeden Monats sinken auch wahrend des Winters von 8>/z Uhr
abends ab im Elisenbrunnen statt.

Ortsgruppe Berlin.
Vereinslokal: Berlin-Schoneberg, Hauptstraße 3U/31 im

Gesellschaftshaus des Westens. Jeden zweiten Mitt¬
woch im Monat Zusammentnnft.

Anstelle des Herrn Max Neumann hat Herr Dr. Hans
Kreusler den Vorsitz der Ortsgruppe übernommen) seine
Adresse ist: Berlin-Friedenau, Wilhelmshöher Straße 3.

Ortsgruppe Brohltal.
Hauptversammlung am Sonntag den 28.

Dezember 1813, nachmittags 5 II hr, bei Herrn
Max Mittler in Brühl. Tagesordnung: 1. Jahres¬
bericht, 2. Bericht des Rechners und des Sckülcrherberas-
leiters, 3, Lichtbilder, 4. Bericht über die Haufttuorstanos-
sitzung in Münstereifel, 5. Verfchiedencs. Der Vorsitzende:
vr. Andiene,

Ortsgruppe Crcfeld.
Die zwanglosen Zusammenkünfte am ersten Montag eines

jeden Monats finden auch wahrend des Winters von 9 Uhr
abends ab im Vereinszimmer des Hotel-Restaurants „Zum
wilden Mann", Hochstraße, statt.

Wanderpillgramm 1914.
Diejenigen, welche Führungen für das nächste Jahr zu

übernehmen bereit sind, werden hiermit freundlichst gebeten,
sich unter näherer Angabe ihrer Wanderungen bis zuni
6. Januar 1914 spätestens bei dem Vorsitzenden des Wandcr-
nusschusses Johann Dohm, Eehwenstraße 112, schrift¬
lich zu melde». Auch sind bis dahin an die gleiche Adresse
zu lichtende Vorschläge und Wünsche für dos nächstjährige
Wllnderpiogramm von selten der Mitglieder sehr willkommen.

Das Winterfest findet Samstag den 10,
Januar 1914 in den Räumen der Gesellschaft
Erholung, Weststraße, statt. Näheres wird noch
bekannt gegeben.

Verein der Eifelfreunde von Crefeld und Umgegend.
Veieinsloklll: Stndtschenke,
Der Wllndcrplan für 1914 ist in Vorbereitung, Besondere

Wünsche bezüglich der Wanderungen sollen dem Vorsitzende»
des Wllnderausschusses, Rentner Iohs. Bering, Nermgs-
hof, bis Ende Dezember mitgeteilt werden,

Ortsgruppe Düsseldorf.
Vereinslotal „Zum Löwen", Schadowstraße 81/83. Ver-

fammlung jeden Donnerstagabend 8'/z Uhr,
Wanderungen im Januar,

Sonntag den 4, Januar: Vor mittags Wan¬
derung, 8 Uhr Abfahrt Uhlandstraße mit Straßenbahn
nach Gerresheim, Wanderung über Papendell, Hubbelrath,
Hasselbecktal, Ruth, Zirka IU Km, Rückfahrt mit Straßen¬
bahn gegen 1 lhr. Führer: Sieburg,

Samstag den 10, Januar: Nachmittags-
Wanderung, Abfahrt 1" Uhr Hbf, nach Steinertotcn
(umsteigen in Ratinaen-W) über Vogelsangbachtal, Lilie
nach llettwig r, d, Br,, Kaffcerast, Rückfahrt von Kettwig
5" Uhr oder 6«> Uhr, Führer: Prof, G a h m a n n,

Mittwoch den 14, Januar: Nachmittügs-
wanderung. Abmarfch 3 Uhr von der Bitter Kircke
nach Hamm, Auf dem Unten Rheinufer weiter nach Grimm-
linghausen (Rast), Am Nordlanal vorbei nach Neuß. Rück¬
fahrt mit der Straßenbahn gegen 8 Uhr, Führer: Gather.

Samstag den 17, Januar: Nachmittags-
wanderung. Abfahrt Hbf. 1" Uhr nach Hochdahl.
Wanderung über Mettmann, Hufe, Höchsten, Schrägen,
Winkelsmühle, Neanderthal. Rückfahrt b«> Uhr. Führer:
Ulrich.

Sonntag den 25. Januar: Tageswande¬
rung, Abmarsch 8 Uhr vormittags vom Staufenplatz,
Wanderung Rolandsburg, Wulssaap, Schwarzbachial, Hom-
berg, Heiligenhaus, Holslerhausen, Pastoratsberg, Werden,
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28 Km, Rückfahrt 5»' Uhr oder 6« Uhr, Rucksackverpflegung.
Führer: O, Meyer.

Ortsgruppe Essen.
Vereinsheim: Restaurant Alt-Essen (A. Lindner),

Kettwiger Straße 9) jeden Sonnabend ab 8 Uhr Stammtisch
der Eifelcr.

Donnerstag den 1. Januar 1914 (Neujahr):
Wanderung ab 9 Uhr Flora in Rüttenscheid über Stadt¬
wald, Heimliche Liebe, Baldeney, Isenberg, Heisingcr Wald,
Heisingen (Laufermann-Ruhrfähre). Nachmittags Gruppe II:
Fahrt mit Sonntagskarte 26« Uhr bis Hügel) Wanderung
Stadtwald, Heistngen, Treffen mit Gruppe I bei Laufer-
niann, Heisinger Fahre) dortselbst Kaffeetafel. Rückfahrt
gegen 8 Uhr Von Hügel. Führer: Tragbar, Gerbaulet.

Sonntag denll. Januar: Abfahrt 8 Uhr vor¬
mittags nach Mülheim-Epp. Wanderung Mülheimer Stadt-
Wald, Menden, Mintarder Höhen, Hoselei Wald, Rehtal,
Sommersberq, Kettwig vor der Brücke. Nachmittags
Gruppe II: Fahrt mit Sonntagstarte 2°« Uhr bis Werden.
Wanderung Pfcfferbachtal, Holsterhausen, Laupendahl, Kett¬
wig vor der Brücke. Treffen mit Gruppe I Restaurant
Erholung. Rückfahrt gegen 9 Uhr von Kettwig. Führer:
Tragbar, Claus.

Wandcrpllln für 1914.
Wir bitten unsere werten Mitglieder, welche für 1914

einige Wanderungen zu führen bereit sind, oder sonstige
Vorschläge und Wünsche gerne berücksichtigt sehen wollen, sich
dieserhalb mit dem Wanderausschuß zu Händen des Schrift-
warts W. Tragbar, Postschließfach 140, Essen-R„ bis
spätestens Ende Dezember 1913 in Verbindung zu setzen.
Weitere Anregungen von seilen unserer Mitglieder mit Be¬
zug auf Veranstaltungen des Vereins sind stets willkommen
und bittet man Mitteilungen darüber bis zum gleichen Zeit¬
punkt an obige Adresse zu richten.

Ortsgruppe Godesberg.
Sonntag den 4. Januar 1914: Tageswande¬

rung. Mayschoß, Schrock, Altenahr, Weißes Kreuz, Iuden-
kreuz, Weidenhard, Kurberg, Ahrweiler. Abfahrt 6»» Uhr
morgens. Führer: Dr. Bergmann, Dahmann.

Sonntag den 25. Januar 1914: Halbtags-
wanderung. Kottenforst, Wundertanne, Kurfürstliche
Teiche, Röttgcn, Ippendorf, Bonn. Treffpunkt Bergstraße,
Ecke Friedhofstraße, 1»' Uhr mittags. Führer: Hartmond,
R o h d e.

Ortsgruppe M.-Gladbach.

Sonntag den 28. Dezember: Tageswande¬
rung in der Eifel: Jülich, Düren. 20 Km. Abfahrt
6«> Uhr vormittags. Führer: Linke.

Für die Eifelhütte gingen ferner ein von den Herren
Dr. Brasse, F. Mattstedt, Ad. Hartman«. W. Bllhlmann,
F. Kerls, E. A. Selbach, A. Dohle je 10 M, von Fräulein
Gerhard 2 M. und von einem nicht genannt sein wollenden
Eifelfreund und Gönner unserer Ortsgruppe den stattlichen
Betrag von 100 M.

Allen Gebern sei hiermit herzlichst gedankt!

Kölner Eifelverein, E. N.

Vereinslokal: Restaurant Kranke!, Martinstraße 24, I.
Versammlung: Jeden Freitag.

Einladung zur Hauptversammlung am
Sonnabend den 17, Januar 1914, abends 7'/^
Uhr, im Vereinshause des Kii ln e r Männer-Gesang-
Vereins, Wolltuche l/3. Tagesordnung: 1. Bericht
des Vorstandes über das Vereinsjahr 19l3. Berichterstatter:
der Vorsitzende, der Schatzmeister und die Vorsitzenden der
ständigen Ausschüsse,- 2. Neuwahl des Vorstandes für die
slltzungßgemäh Ausscheidenden) 3 Bericht der Rechnungs-
Prüfer über die Iahresrcchnung 1913) 4. Wahl der Rech¬
nungsprüfer für 1914) 5. Bericht über die Lehrlingsherbergen
1913. Berichterstatter: der Vorsitzende des Lehrlingshcrbergen-
ausschusses) 6. Festsetzung des Wtrtschaftsplan« für 1914.
Berichterstatter: der Vorsitzende und der erste Schatzmeister)
?. Verschiedenes und Anträge aus der Versammlung, Um
9 Uhr „Schüssclwandcrung" mit nachfolgender Abenduntcr-
Haltung. Anmeldungen hierzu werden bis zum 14, Januar
beim Ökonomen des Männer-Gesang-Vereins erbeten. Preis
des Gedecks 2.50 M.

Sonntag II. Januar 1914: Abfahrt ab Köln Hbf.
8" Uhr nach Unter Maubach S.-K. Langerwehe. Wanderung
Unter-Maubach, Rinnebachtalchen, Klelnhau, Gronhau, Hu-

bcrtuöhöhc,Schwarzenbroich, Laufenburg, Langerwehc. 21 Kw.
Führer: Rob, Lenz, R o b. Schwabe.

Ortsgruppe Köln.
Vereinslokal: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden

Freitagabend zwanglose Zusammenkunft. Mittellungen über
Wohnungswechsel und Klagen über die Bestellung des Ver-
einsblattes sind an Herrn Kleesattel, Ottostraße 68, zu richten.

^., Gemeinschaftliche Wanderungen.
Sonntag den 4. Januar: Wanderung Godesberg,

Fuchskessel, Kronbuche, Siebcnfichten, Kuxberg, Ahrweiler.
26 Km. Abfahrt Köln Hbf. ?m Uhr. Sonntagskarte Mehlem,
Führer: Klein ertz.

Sonntag den 11, Januar: Wanderung Alt-Hohn-
rath, Kern, Kuckenbach, Seelscheid, Herkenrathermühle,
Ingersauclermühle, Schrockenberg, Driesch, Hennef, 20 Km.
Abfahrt Köln-Deutz 7^ Uhr, Führer: Künftiger «Lnior
und juninr.

Sonntag den 25, Januar: Wanderung Rösrath,
Georgshof, Wahlfcheid, Bachcrmühle, Neu-Hohnrath, Hoffen,
Marialinden, Overaty. 18 Km. Abfahrt Köln Hbf. 7^ Uhr,
Führer: Lemm.

L, Dllmenwanderung.
Mittwoch den 21. Januar: Wanderung Gros?

Königsdorf, horrcm, Ichendorf. Abfahrt Bahnhof Ghrenfe>°
12« Uhr. Führerin: A n d e r e y a.

Einladung zur Hauptversammlung «m
Samstag den 17. Januar, abends 7»/« Uhr,
im Zivil-Kasino, Köln, Augustinerplatz. Tagesord¬
nung: 1. Jahresbericht 1913, 2. Rechnungslegung, 3. Eni«
lastung, 4. Gtatsberatun« 1914, b. Ergänzungswahlen, 6. Neu¬
wahl der Rechnungsprüfer, Daran anfchließend gemeinschaft¬
liches Abendessen, M, 2,50 trockenes Kuvert, mit Abend¬
unterhaltung, wozu Gäste eingeführt werden können. An¬
meldungen bis spätestens 16. Januar an den Vorstand.
Der Vorstand: I. A.: Räder, erster Vorsitzender.

Ortsgruppe Mülheim a. Rh.
Am 11. Januar: Tageswanderung ins Sie¬

ben gebirge. Ab Mülheim (Rhein) 6 Uhr mit der
Elektrischen nach Köln, ab Köln Hbf. 6« Uhr, an Hennef
7°« Uhr. Von Hennef über Rott, Uthweiler, Bellinghausen,
Heisterbach durch das Mühlental nach Nieder-Dollendorf.
Ab Nieder-Dollendorf 6»« (8°^) Uhr, an Köln 7« (9") Uhr>
5—6 Marschstundcn. Führer: Goebels, Paffrat h.

Ortsgruppe Nimstal (Schönecken).
Sonntag den 18. Januar 1914: Großes Winter¬

fest in sämtlichen Räumen des Hotel Rondo zu Schöneckcn.
Idee des Abend: „Ein Festgelage auf Burg Schönccken
Eintritt frei. Gäste können eingeführt werden.

Ortsgruppe Ratingen.
Donnerstag den 18. Dezember, abends 8'/z

Uhr: Monatsversammlung im „Weißen Rüß'l"-
Wanderungen: Abmarsch 2 Uhr vom Rheinischen Hof.

Samstag den 27. Dezember: Lintorf, Krummenweg'
„ „ 3. Ianuar: Aacher Höhenweg.
„ „ 10. „ Kaiserswerth.
„ „ 17. „ Krummenweg, Kettwig.

Ortsgruppe Rhöndorf.
11. Januar: Wanderung Sinzig, Häuschen, Schrock,

Maysckoß oder Altenahr. 28 Km. Abfahrt 7" Uhr °°
Honnef nach Linz. Führer: Hoitz,

25. Januar: Wanderung Honnef, Asberg, Kasbachtah
Erpel. 18 Km. Abmarsch 2 Uhr ab Jägersruhe. Führer:
Rausch.

Ortsgruppe Speicher.
An unsere auswärtigen Mitglieder!

Unsere auswärtigen Mitglieder werden hiermit höflichst
darauf aufmerksam gemacht, daß der heutigen Nummer eine
an unfern Schatzmeister, Herrn Michels, adressierte Post'
anwetsung über 3,05 M, beiliegt. Diesen Betrag wollen Stt
gefälligst bis zum 10. Januar 1914 einsenden, Im andern
Falle setzen wir Ihr Einverständnis voraus, Ihnen das Januar«
Heft per Nachnahme zugehen zu lassen. Der Vorstand,

Ortsgruppe Waxwciler.
Die auswärtigen Mitglieder werden gebeten, den Jahres¬

beitrag für 1914 (2.50 M) gefälligst an den Borsitzenden der
Ortsgruppe, PostVerwalter Hubert, einzusenden. Beiträge,
die bis Mitte Januar nicht eingegangen sind, werden durch
Postnllchnahme erhoben.

Ortsgruppe Wiesdorf (stehe „Aus den Ortsgruppen" S. 28«>>
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Unsere Tagung in Münstereifel.

Von Professor Schürmann in Düren,

!m°«., ^^ ^nnc immer taqeloser weiden, verdrießliche Nebel
Wenn «e Ta^e 'inner lu» ^^ ^

U5^rsnn r V° sV r in eine? unbegreiflichen Güte und
^^^°?^^l^..,^Iu einer Tagung, um ihnen neue Lebens-
Weishett d'e Ei lnetreuen zu einer ^8« »^ ^ ^ch Münstereifel,
^eude "',,d>° 'Adern 'U g chen ^° ^ ^^ Himmels-

ihrer Enge und

NuXchMt7° 2?nwl'eNe 3ize'3ß mln an ihr bei jeder Wetter-

°°"°'Als' w?°am^.^encher nach 4 Uhr in Münstereifel an-

^»^^rZoNV'^v^s^

8^ 2 ^chii^M^rhüte^ver^n hatt.^
die graue Dämmerung durchdrangen, Man!: tastete ,m, nacy °ie,en

münstereifel, orendeimev l^or (0,tsmuleum).
Aufgen von Fr. Schulte, Münstereifel,

c«. ,,^„ ^,,v^ und bcarüßte vor allem den Führer der Orts-

^"^'" »ns.vu allvmbrten uud geliebten Professor Hurten, feinen
und dos Stadtoberhaupt, Bürger-

regfann^Helfer, Herrn pe° ^ Ortsgruppe und der
meister Schumacher ^°" ^"Z^i ^ ^on Herzen kommende

»reu7dschäft^Mg ^ w r ihr stets einen besonderen
^.,n unlerer dll^ Erinnerung bewahren werden,
^ ° ms/mi! durchs prächtige Weither Tor einzogen, um durch
<» ^5.^ ,n unsere Quartiere verstaut zu werden, begrünte
Herrn Pecks w unstrc ^u° , ^M^sialtapelle Eu-
uns hoch °b" v°n.,der Nu gz.me yer ^ Stimmung,

^rältchen^Krr?n^^^^ ^diesen M^arschrhythmen kühn die

""N°'S'""K^s^te?s^ur Post, der bis zum letzten Plätzchen
Im Saal des H°ms zur ^,<> ^ ^^ ^,^

8tt" i7°die Vg^Äun?^PrA°r Vrten' in feiner herzlichen

Art unseren Vorsitzenden begrüßte und seines 50, Geburtstages
gedachte, den er vor lurzem gefeiert, da wurde man inne, daß ein
halbes Jahrhundert keine Macht hat über jene bevorrechteten
Menschen, die dein Goetheschen Säemcmn gleichen:

Da geht er ohne Säumen,
Die Seel voll Ernteträumcn,
Und säet und hofft , . . .

Wahrlich, welcher 25jährige könnte es unscrm Vorsitzenden an blnt-
frifcher Lebenskraft gleichtun?

Ich habe hier nicht über die Abwicklung der Tagesordnung
zu sprechen, die einer berufcueren Feder vorbehalten bleibt, mochte
aber doch einige Punkte hervorheben.

Wie die Vlankenheimcr Vorstandssitzung die wissenschaftliche
Erschließung der Eifel betonte, so nahm die Münstercifeler das
Leitwort „Der Eifelverein als Erzieher," Der Nifcluerein ist
ein Gastherr großen Stils, er lädt solche ein, die sich kleiden
in Purpur und kostliche Leinwand wie solche, die im schlichten
Kittel dahinziehen, aber alle unter der Voraussetzung, daß sie sich
hübsch manierlich benehmen. Aber leider enthalten sich viele Menschen¬
kinder mit Erfolg eines gesitteten Betragens, sehen die liebe Eise!
für einen großen Mülleimer an, ziehen dem lieben Landmann die
Kartoffeln aus und schütteln seine Äpfel, um sie dann bei hell»
loderndem Feuer hübsch nahe bei einer Fichtenschonung gar zu
kochen. Ach, wir wacker» Deutschen entbehren des Gleichmaßes.
Alles wird bei uns übertrieben. Heute sieht dieMandermodc hoch,
drum zieht das unberufenste Bein'Wickelgamaschen an und zerstampft

1) „Himmelsborst" ist gleich Wollenbruch.

Das »lte Katnzus in s^!iinlrereif?l.

Aufgen, von Fr, Schulte in Münstereifel.

die heilige Erde. Kleine Göhren muffen durchaus wochenlang um¬
herschweifen, die Milchstafche im Rucksäckle. — Auf den glänzenden
Höhen fpreizt sich die menschliche Niedrigkeit. Es tonnte einen
traurig stimmen, wäre man noch so jung, um Enttäuschungen er¬
leben zu können. Der Bauer ist empört und denkt nach, ob er
nicht mit einem landwirtschaftlichen Gerät fein gutes Hausrecht
wahren soll, der Forstmann möchte am liebsten diesen Wander-

grcuel auf die öde Ehcmsscc treiben. Und der rechte Wandersmcmn
leidet unter allem und muß schließlich die Zeche bezahlen.

Diesen Tatsachen kann der Eifclverein, der in seiner Barm¬
herzigkeit die Scharen herbeiruft, ihnen die Wege bereitet, nicht
die Augen verschließen) er muß alles aufbieten, uni erziehlich zu
Wirten, auf die Jungen ebenso wie aus die verknöcherten Alten,
Er muß durch Anschläge in Bahnhöfen, Gasthäusern, in den Eisenbahn¬
wagen bitten nnd warnen: „Ehrt die Natur, schützt Wald, Wasser,
Weide!" Er muß sich an die Lehrer wenden: „Laßt nicht ab, die
junge Welt zu mahnen, daß sie die Reinheit, die Keuschheit der
Gotteseide scheuen," Der Gifelverein möge Papierkörbe anbringen,
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wo Lagerplätze beliebt sind, furz alles tun, um der Ungezogenheit
und stumpfen Unüberlegtheit zu steuern.

Ach es sind alte Klagen. Schon unser Konrad Ferdinand
Weyer hat sie erhoben:

Horch, Stimmen durch den Wald! Ein Lustaeschrel!
Gekreisch, Gewieher! Freches Voll vorbei!
Den Gassenhauer, liederlich gejohlt, —
Schäme dich, Echo! — hast du wiederholt! , . .

Und weil wir rechte Eifelwanderer so oft mit dem Janhagel in
einen Topf geworfen werden, tut's not, uns durch Abzeichen von
ihm zu unterscheiden/ wie auch die Besucher unserer Schüler¬
herbergen sich von den wilden Wanderbuben, unter welcher Marke
sie auch daherzichn mögen, klar und deutlich trennen müssen.

Diese wichtigen Dinge beschäftigten die Versammlung und
führten zu guten Ergebnissen. Besonderer Freude möchte der
Berichterstatter noch Ausdruck geben, daß auf Anregung unseres
Vorsitzenden der Werkbund sich entschlossen hat, auf dem Kölner
Ausstellungsplatz neben dem niederrhcinischen Bauernhaus auch ein
Eifler Haus zu errichten, hoffentlich eins unferer Nordwesteifelhäuser,
wie sie von Nideggen bis Montjote hin das Herz jedes Kenners
ländlicher Bauweise entzücken.

6lebell,»uler in I^Unstereifel.

Aufgen. von Fr. Schulte in Münstereifel,

Nun aber heraus aus der Post in die sternenklare November-
nacht! Voran eilten, Fackeln tragend, die oberen Klassen der
Volksschule, ihnen nach die schlanken frischen Gestalten der
Münstereifler Forstschüler, deren Fanfarenmusik alles belebte.

Weshalb die Grünrücke ihren Sitz in Münstereifel genommen
haben, schließe ich aus einer Sage der Münstereifler Ehronik.
1416 gab's Wnlkenbiuch und Pest) es starben mehr Menschen als
vorhanden waren, und die Straßen verödeten, Dn verirrte sich
ein Hirsch in die Stadt und richtete auf dem Klosterplatz erheblichen
Wildschaden an, bis ihn nach geraumer Zeit ein Schütz erlegte.
Augenscheinlich hat man die Forstschule deshalb in unsere gute
Stadt gelegt, damit solch Übermut des Wildes nicht nochmal
einreiße.

Allgemach zeichneten Fackeln in funkelnden Linie» die Umrisse
der Herzogsburg auf den blaudunklen Himmel, Fackeln umglühtcn

den Aufstieg, und in ihrem Schein zogen wir enipur dem Nltter-
saalc zu, wo das Festmahl stattfinden sollte.

Es geht nichts über eine wohlerhaltene Burg, wenn sie zum
Wirtschllftsbelrieb eingerichtet ist) da vermählt sich Ideal und derbe
Wirklichkeit, Es ist ja nicht immer nötig, die zum Zweck der Er-
Haltung einer Ruine gestifteten Gelder zum Bau einer Schloßschenke
zu verwenden, aber sind Räume da wie in der Münstereifler Burg,
mächtig und prächtig, dann gehört die Festfeier mit Schüssel- und
Gläsertlang hinein, Ist's doch volkstümliche Auffassung, daß die
Ritter, wenn sie nicht gerade einen Handelsmann niederwürfet',
dauernd den Humpen schwangen) und manchem erscheint der Berg¬
fried als Symbol einer Weinkanne, Und haben nicht manche Ritter
ihre arme Bauern gezwungen, den Mörtel mit Buttermilch anzu¬
mengen, um damit anzudeuten, daß sie ein nahrhaftes Gebäude auf¬
führen wollten?

In solch nahrhaftes Gcbäu traten wir ein und waren über¬
rascht. Solch freundliches Bild boten der lichterhelle Saal und die
schimmernden Tische mit ihrem Schmuck, den die liebe Mutter Eifel
gespendet hatte — die nachtblauen Schlehen, Hagebutten, Wacholder,
Efeu und Pfaffenhütlein. Erfreulich war's, daß jedem Gast sein
Platz zugewiesen war, wie sich denn das Festmahl mustergültig ab¬
spann. Man bedenke, daß es über 150 Personen zu speisen galt,
die sich nach altem, aber nicht gutem Brauch erst in letzter Stunde
angemeldet hatten.

Als wir erwartungsfroh Platz genommen, begrüßten uns die
Oberklassen der Volksschule mit prächtigen Eifclliedern. Es
war eine Freude, die jugcndfrischen Stimmen zu hören, deren
Schulung ihrem Leiter, Herr hauptlenrer Schnitzlcr, alle Ehre
machten. Die Feuerwehrlapelle fpielte Lüschweisen, in der Erwar¬
tung, daß der „Brand" hinterher kommen werde.

Der Eifelverein und sein Vorsitzender wurden in feinsinniger
Weise durch Bürgermeister Schumacher begrüßt, ihm dankte Landrat
Kaufmann und forderte nach dem Wortlaut eines vom Bremer Kon-
ststorialrat Tietötter, einem ehemaligen Schüler des Münstereifler
Gymnasiums, gedichteten Hymnus, «ooietirti lÄklLnsi cl^clioatu« die
Lx^rusita «eris» auf, mit einem Hoch den Fcstveranstaltern ge¬
bührend zu sanken, Herr Rechnungsrat Sieburg-Düsseldorf feierte
die Damen,

In den Schmauspllusen brachte der Gesangverein „Liedertafel"
unter seinem Leiter, Herrn Winn, mit trefflichen Vorträgen erwünschte
Abwechslung, sowie Herr Schmitz-Aachen mit einer Lichtbüderfolge
„Die Rur von ihrer Quelle bis Mnubach", Die herrlichen, farben¬
prächtigen Bilder stellen dem sichern Können und dem reifen Ge¬
schmack des Aachener Herrn sowie der Kunstfertigkeit seiner Schwester,
Fräulein Emmy Schmitz, welche die unendlich mühevolle Arbeit des
Kolorierens übernommen hatte, ein ehrenvolles Zeugnis aus.

Und steigt da nicht mit den Waden eines Unsterblichen Herr
Mölter-Bonn auf die Bühne, unser preiswerter Lautensänger von
Nlankenbeim? Er ist's, es empfängt ihn tosender Beifall, den er sich
aufs neue verdient. Unerschöpflich ist sein Vorrat) immer reizvoller
klingen seine Lieder, Mit ihm mißt sich im Wettstreit eine junge
Dame, Fräulein Lily Müller-Bonn, deren feine Kunst auch das
verwöhnte Ohr entzückte, Ihnen schlössen sich andere Stimmbcgabte
an. Urechte Iodellieder spendete Herr Luckenbach-Erefeld, andere
Liedergaben die Herren Adrian und Arimond, beide aus Bonn, wie
denn deren liebe Vaterstadt in musikalischer Beziehung alle Vögel
abschoß.

Langsam drehten sich die Sternbilder dem Morgen zu, be¬
dächtig stieg man den Burgberg hinab und begab sich dahin, wo
eine Fortsetzung des Festes in sicherer Aussicht stand. Im Hotel
Hillebrnnd fanden die meisten Unterschlupf. Lautenlieder und Gläser-
klirren sangen durch die Nacht.

Am nächsten Morgen wanderte man unter der Führung des
Herrn Pecks, der sich aufs neue unfern Dank verdiente, bergaufwärts
zu den Resten der „Karolingerburg", einem Ringwnll mit täler¬
beherrschendem Turm. Im nächsten Jahr wird das Bonner Pro-
vinzialmuseum die ganze Feste ausgraben lassen, um ihren Charakter
endgültig festzustellen. Weiter ging's waldeinwärts zum Walddistel-
schutzgebiet der Stadt Münstereifel auf den, Bollschcider Kopf. Ich
hatte mir unter Walddistel ein ganz besonderes Gewächs vorgestellt,
es entpuppte sich aber als unsere wohlbekannte Stechpalme, von ganz
Gebildeten Ilex genannt. Ein umfassender Bereich von 10—12 Morgen
ist bestimmt, die hier in üppiger Menge wachsenden Walddisteln vor
Vernichtung zu schützen und sie zu den herrlichen Bäumen heran¬
wachsen zu lassen, wie die Natur es will. Die Stechpalme ist eine
Pflanze der Eiszeit, dem Lorbeer verwandt, wofür ihre oberen
Blätter sprechen. Die Natur hat die schöne Pflanze mit Wehr und
Waffen ausgestattet zur Verteidigung gegen zahllose Feinde: der
Hirsch pflegt sein Geweih daran zu fegen, Kaninchen und Hasen
knabbern mit Lust an der Rinde, und der treffliche Unin« »api«u«
reißt um der roten Beeren willen die Zweige ab, unbekümmert um
den armen Baum, der sich seiner verstümmelten Glieder schämt.
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Wahrlich, es ist an der Zeit, wenmstens der systematischen Vernich
tung der herrlichen Pflanze durch Händler, die sie karrenvc.il weg^

^^Ner^ch'elne Rauchsäule steigt dort aus der Waldlichtung
empor? Ein Holzfeuer ist's, in dessen Äschenglut Kart°neln brate».
Unsere Gastfreunde hatten sür einen Imbiß ge org^. und die nahr-
b° te Vrdsruckt alitt nebst Würstchen und Schnapschen in die hoch¬

erfreute N^ Eine liebenswürdige Wandergesellin

g e uH "wse°n n in °Asche gebratene Kartoffeln zu Uerfpeisen
habe, nämlich mit ihrer Schale und ^em Drum und Dran, welches
den Magen scheuert, und ich war mit Erfolg gele Mg

Durch den herbstlichen Wald ging's nach Munstereyel znruck,
Professor Hurten d r Unern.üdliche, führte uns durch die alter-
tüm ichen Straßen und Platze, zeigte, was einstens war, Han,er
aus urallen Tagen und ließ so ^lnn^tsr.um aä ^ttl.-rn. das
tirchen und llllsterreiche, wieder vor uns erstehen, H°N°ntI.ch be-

ömM die Stadt bald ein Ortsstatut, au, daß d.e BeHorde» gegen

d°" abscheuMen Verballyoruungen der Neuzeit e,n,chre.te» tonnen,
die uns mehrfach blöd anglotze».

Nun aalts sich zur Heimfahrt zu rüsten.

Genau vor 10 Jahren hat in Mii.istereifel die HauptUer,amm-
lun° unter dem damaligen Vorsitzenden, Generalmajor von V°,gt,

t7t?ge"ünden ''äbe7sie war nicht s°z°hlr°'chbeucht wie die .es-

atte de^He Hau^
islr^st tii Als er aber den Glanz der Veranstaltung undi!ier ^e,i>, le,l, ^.. , ,-^ h<, n^ie er, dem das Herz in

i° Schnhe^U ^ nicht nmchen!" und Koblenz ver-
, mtlte Nun trifft sich's eigenartig, daß wiederum die nnchstiahrige
^auutversammlunq in Koblenz stattfinden soll. Hostentlich bat dies,
ma^di^ Ortsgruppe der Rhein- und Moselstadt nicht aufs neue

st° mit Münstereifel gleichen Schritt halten

t?n3, Anlaß zl> solcher Besorgnis hat ihr die Eifelstadt fraglos

^^ So entlaßt uns Münstereifel mit dantesvollem Herzen, Als
wir im fortrollenden Zuge das alte Liedchen anstimmten^ ,,Muß i
denn ^um Städtle hinaus", da war diesmal der Schatz unser lieber
°e reuer Prof, Hurten, der mit gütiger Hand das Festfchift zum
sickeren Port geleitet. Mit einer gewisse» Rührung sahen wir seine

aufrechte Gestalt langsam im Nebelschleier entschwinden.

GW Verdienst der Telegraphentruppe um die

Ausschließung der Gifel.

Von Leutnant Meunier, zurzeit an der Kriegstelegraphenschule
in Spandau,

Die modernste Waffe unseres deutschen Heeres bilden

die Verkehrstruppcn, zu denen gehören: die Eijcnbahnregimentcr,

die Telcaraphenbataillone, die Luftschiffer, Fliegertruppe und

on« Kraftfahrbataillon. Welch enormen Aufschwung die Vcr-

kehrstruppen seit der Ausstellung der ersten drei Telegraphen-
bütaillonc in, Jahre 1899 genmnmcn haben, zeigt am deut¬

lichsten die Tatsache, daß mit Annahme der neuen Heeresoor-

läge sich die Verkchrstruppe mehr als verdreifacht gegenüber dem
Stande vor 1900, ein Zeichen von der großen Wichtigkeit,

die man der Arbeit dieser modernsten Waffengattung beimißt.

Daß die Erwartungen, die man von der Tätigkeit — speziell der

Telegraphentruppe - hegt, im Ernstfalle kaum getauscht
werden dürften, hat am besten die größte Schlacht aller Zeiten,

die Schlacht bei Mukden, bewiesen, wo Marschall Oyama aus

einem Zimmer nur mittelst Fernsprecher die Operationen seiner

Armee leitete. ^ , , ^ ^ ,

Die Bedeutung des Fernsprechers im modernen Kriege

- der Morseapparat ist seit zwei Jahren aus den Feld-

formlltionen verschwunden - bedingt in jeder Hinsicht cme

gründliche Fricdensauöbilduug, um den Aufgaben des Ernst¬

falls gewachsen zu sein. Wahrend des ganzen Frühlings und

Sommers befinden sich denn auch Teile der Telegravhen-

bataillune außerhalb ihrer Garnison, um sich m kriegsgemaßer

Weise in Vau- und Vctriebsübungen oder bei grüneren und

kleineren Übungen aller Waffen auf ihre Tätigkeit im Kriege

vorzubereiten. Im Manöver vollends fliegt das ganze Ba¬
taillon nach allen Himmelsrichtungen auseinander, um den

Wünschen der verschiedenen Armeekorps bezüglich der Ge¬

stellung von Fernsprechformationen nachkommen zu können.

Neben dem eigentlichen Vau mit Kabel, das möglichst

schnell z. B. fürs Gefecht verlegt werden muß, kommt im

Kriegsfälle für unsere Telegraphistcn noch eine sehr wichtige

Aufgabe in Frage, das ist die Aufrechterhaltung der Ver¬

bindung nach der Heimat. Um den riesigen Verkehr einer

Armee nach Haufe bewältigen zu können, dazu reicht natürlich

eine einzelne Kabelstrippe, immer hinter der vormarschierenden

Truppe nachgezogen, nicht aus,' im Gegenteil, hierzu können

nicht genug Leitungen bestehen. Vielfach wird man wohl noch

bestehende Leitungen vorfinden/ aber meistens wird der zurück¬

geworfene Gegner die Telcgraphenlcitungen beim Rückzuge mög¬

lichst gründlich zerstören, so daß man einem langwierigen Flicken

der noch vorhandenen Stücke ein Neubauen der Verbindung nach

der Heimat vorziehen wird. Wie gesagt, nicht genug Leitungen

können hier vorhanden sein, und viele Leitungen, parallel

laufend, können nicht mehr in einfachen Kabelleitungen be¬

stehen, die bei der starken Induktion eine Surcchverständigung

nicht nur stark beeinträchtigen, sondern sie auch unter Um¬

ständen völlig ausschließen würden/ sie müssen vielmehr nach

denselben Grundsätzen wie die Fernsprechleitungen unserer

Neichstelcgraphenverwaltung gebaut werden. Um der Truppe

diese Grundsätze und eine gewisse Fertigkeit in dieser Arbeit

beizubringen, dazu werden die sogenannten permanenten Bau-

übungen abgehalten.

In jedem Jahre bekommen die Drahtkompagnien (1. bis 3.)

der Telegraphenbatllillunc unter Vereinbarung mit der Reichs-

telcgraphenUerwllltung den Bau von einer oder mehreren

kurzen Strecken zugewiesen, durch die von der großen Heer¬

straße abgelegenen Orte, die die Segnungen des Fernsprechers

nur vom Hörensagen kennen, an das Neichsnetz angeschlossen

werden. Die 1. Komp. Tel.-Bat. 3 erhielt in diesem Jahre

den Distrikt um Kelberg in der Eifel zugewiesen.

Manch unzufriedenes Gesicht sah man in der ersten Kom¬

pagnie, als es hieß, sie fei dazu ausersehen, diese Gegend in

der Eifel mit Kultur und Furtschritt zu beglücken, ist doch

für viele Meufchen noch heute die Eifel eine Art Schreck¬

gespenst. Um es gleich vorweg zu nehmen: wir sind enttäuscht

zurückgekehrt, angenehm, sehr angenehm enttäuscht.
Am 7. Juli zogen die Vaumannschaften aus in Stärke

von 61 Mann, dazu der Kompagniechef, ein Leutnant und

sieben Unteroffiziere, Das Kommando, bestehend aus dem

kompagniechef, zwei Unieroffizieren und als Zuschauer in den

ersten Tagen zwei Reserveoffizieren, quartierte sich in Kelberg

cin, dem Mittelpunkt des ganzen Distrikts. Im übrigen

wurden die Abteilungen so in Unterkunst gelegt, daß sie gleich

bei ihrer Arbeitsstätte ihre Quartiere hatten. Beigegeben

wurden von der Post ein Tclcgraphcnbauführer und mehrere

Vorarbeiter. Material für Bau und Leitung stellte zum Teil

die Truppe, zum Teil — besonders für die Leitung —

die Post.
Gleich am ?. Juli nachmittags wurde mit der Arbeit

begonnen, denn ein gar ordentlich großes Stück Arbeit muhte

in den nächsten zehn Tagen geleistet werden. Wohl gab die

Post für jeden Mann täglich 1 M., aber das reichte bei

weitem nicht, um die Unkosten zu decken, und der Übungsfonds

des Bataillons durfte nicht mehr zu stark in Anspruch ge¬

nommen werden. An vier Stellen wurde zu gleicher Zeit

begonnen.

Während ich nun im folgenden auf die Ausführung und

den Umfang der Arbeiten eingehe, will ich mich hauptfächlich

auslassen über Land und Leute der Gegend, in die die Ab¬

teilung verschlagen wurde,' denn sie verdient's, diese Gegend,

die trotz ihrer stiefmütterlichen Behandlung feitens der Eifel-

touristen der Schönheiten nicht wenige birgt.
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Die Abteilung kam mil der Bahn Mayen—Daun auf

dem Bahnhofe Utzerath an^ es war nach langer Regenzeit

ein wunderschöner, sonnenheller Tag, und wie das Wetter auf

die Gcmütsstimmung des Menschen nie ohne gewissen Einfluß

bleibt, so war auch an diesem Tage jeder geneigt, alles, was

das Auge sah, durch eine vom hellen Sunnenglanz vergoldete

Brille zu schauen. Aber doch wollte mir, als ich von der

Bahn ausskurz vor Utzerath das Dörfchen Berenbach in seiner

ganzen Kleinheit liegen sah, eine Vision nicht schwinden, die

von schlechten Quartieren und mürrischen Gesichtern erzählte.
Fünf Tage lang sollte es

mit 2 Unteroffizieren und
18 Mann mein Quartier

sein, und bei schwerer, un¬
gewohnter Arbeit tut den

Mannschaften ein gutes

Quartier doppelt not. Was

ist den» überhaupt dieses

Verenbach für ein Nest?

Ich schlage einen kleinen

Eifclführer auf. Nicht zu

finde». O weh! Nette

Aussichten!

7'/z Km nördlich des

Bahnhofes Utzerath liegt

Kelberg, ein kleines Eifel-

stüdtchcn, ein Depot für

die umliegenden Ortschaften,

wo kein Wirtshaus und

kein ^aoen ist, mit einer

wunderschönen Umgebung

voll des Interessanten für

Naturschwärmer und Geo¬

logen. Fast am Rande der

östlichen Hohen Eiset ge¬

legen, ist es wie kein zweiter

Ort in der Nähe geeignet

zum Ausgangspunkt für

Tages' oder Halbtageswan-

dcrungen zu den höchsten

Erhebungen der Eifel,

Wunderbar schön war ein

Nachmittagsritt über Mül-

lenbach und den Scharfer

Kopf nach der Nürburg,

zuerst im lieblichen Tal des

Trier-Bachs immer folgend dem-WegeRheinbach—Ürzig

unbegrenzter wurde der Rundblick, zeugend von der Eifel Schön

heit. Flache Mulden, tiefcingcschnittene Täler umrahmt von

fünft ansteigenden Rücken mit fetten Wiesen oder von zackigen

Felsen mit himmelanstrebender Basaltspitze ließen das Auge

staunen über den Formenreichtum der Gegend. Fast noch

schöner war die Rückkehr über die Kohlftraße Eifelhöhenweg — ,

während die Lichter der untergehenden Sonne in den Baum-

spitzen spielten. Zu bedauern ist, daß man den Eifelhöhenweg

jetzt über Kclberg leitet, statt über den Hochkelberg, wie dies

bisher der Fall war. Ist auch die Aussicht vom Hochkelberg

wegen feiner starken Bewaldung nur eine beschränkte, so

würden doch ei» kleiner Aussichtsturm oder einige neu zu

schlagende Durchblicke den müden Wanderer entschädigen für

den in Kclberg uerfäumten Erfrifchungstrunk.

Durchaus falsch wäre es aber zu glauben, daß nur die

mit Tafeln und Wegezeichen kenntlich gemachten Punkte und

Pfade uns die Schönheiten der Gegend enthüllen. Für den

rastlos dahineilenden Wanderer sind dies wohl Hilfsmittel,

die ihn an die charakteristischsten und schönsten Punkte der Gegend

^/^/,»«/« ,

Immer

führen, und als solche unentbehrlich) aber ihren bestimmte»

Zweck erfüllen sie doch nicht immer/ wie viele gibts, die nur

„so und so viele" Kilometer laufen und tann sich nach gutem

Essen und Trinken schlafen lege». Die empfangenen Eindrücke

sind schnell verwischt, und nur wenige Wochen dauert es, dann

erzählen sie nur noch vom Wetter, vom Essen und Trinken,

wenn nicht einige Photographien doch etwas festgehalten haben.

Ich gebe zu, daß der grüßte Teil der Wanderlustigen es

anders machen wird und die Augen manches liebliche oder

großartige Bild ins Hirn reflektieren laßt zum dauernde»
Erinnern. Aber um eine

Gegend in ihrer ganzen

Eigenart kennen zu lernen,

dnz» muß man sich irgend-

wo festsetzen, man muß auf

jeden Hügel, jeden Berg, in

jedes Tal steigen. Immer

neue Bilder werden sich dem

Auge bieten, und im Zu¬

sammensein mit den Leuten

des Landes, durch das

Kennenlernen ihrer Tugen«

den und Fehler, lernt man

alles schätzen und nimmt
so einen Eindruck vom

Lande und seinen Bewoh¬

nern mit, der nie wieder

verloren geht. Durch unsere

permanente Bauübung

wurde uns die Gelegenheit

geboten, eine sonst nur

wenigen bekannte Gegend

schätzen und lieben zu
lernen.

Nicht als lästige Ein¬

quartierung wurden wir

aufgenomme», der man

Unterkunft und Unterhalt

gewährte, weil man muß/

wir kamen ja auch nicht,

um einen Tag lang ein

Quartier auszunutzen und

am nächsten Morgen wieder

weiterzuziehen mit einem

„Danke schön!", das von

manchen noch vergessen

wird. Wir wollten den kleinen Örtchen ja etwas bringen,

das ihnen schon lange fehlte, das vielleicht auch Schuld daran

war, daß sie so gänzlich unbekannt waren. Wer weiß, ob

nicht der Tod manches Mal hätte bezwungen werden können,

wäre der Arzt schneller zu erreichen gewesen, wenn eine

Wöchnerin in Todesschmerzen sich wand! Denn gerade in

dieser Gegend gibt es wegen der späten Heiraten so viele schwere

Entbindungen. Wie oft hätte der Zuspruch des Geistlichen in

schwerem Todeskampf Trust spenden können, wäre seine Be¬

nachrichtigung möglich gewesen?! Wieviele pekuniäre Vorteile

mußte man sich entgehen lassen, weil die Verbindung zu den

Absatzgebieten fehlte!

Und diese Verbindung, den Draht, den weltumspannenden,

sollten wir ihnen bringen,' wir sollten sie anschließen an das

Riesennetz unserer Reichstelegravhenvcrwaltung und damit an

das Netz des Weltverkehrs.

Abseits der Straße Kelberg—Utzerath liegen die Dörfchen

Berenbach und Horperath. In Berenbach bezog die stärkste

Baukolonne mit 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 18 Mann

Quartier. Sie sollen bauen die Leitung Berenbach—Horpe-
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rath-Uß und sich hier anschalten an eine Leitung, die von

Kelberg aus nach hier an schon vorhandenem Gestänge ge¬

zogen wurde durch eine Bauabteilung m Starte von 8 Unter¬
offizieren, 16 Mann, ^ . ,. «> ^ ^ s^

Verenbach liegt am Fuße des Kaste berges, der vulla-

Nischen Ursprungs ist. Die Einwohner wollcu wissen, da^ der

Berg seinen Namen von einem sich dort früher befindlichen

römischen Kastell herleite. Der, Ort, imn.tte» schöner saftiger

Wiesen zu beiden Seiten der Uß, stößt sofort an den Wald

und bietet Gelegenheit zu schönen Waldfpazrergangen Die

Mannschaften fühlten sich nach des Tages Muh und Arbeit
unter den Einwohnern sehr wohl und hatten bald gute Freund¬

schaft mit ihnen geschlossen. Auch wurde die Gelegenheit, dem
Ulmener Maar einen Besuch abzustatten, mcht verfaum. Was

die Arbeit anbelangt, so war sie ziemlich schwierig. Besonders

am Fuße des Kastclbcrges war es schwer, mit Kreuzhacke und

Spaten die Stangenlocher bis auf die vorgetriebene Tiefe

von 1,40-1,70 m zu bringen. In vier Tagen.konnte cm
der Strecke Berenlach-Horperath das erste Gesprach gefuhr

werden. Der kahle Weg nach Horperath hatte auf einmal

ein ganz anderes Aussehen) denn die ^onne sp.elte mit den
beiden blinkenden Drähten der Doppelleitung.

interessant war es zu beobachten, welche Revolution die

Nachricht in den beiden Ortschaften hervorrief, man könne

ie? ch n prechen. Bis 11'/- Uhr abends fah man die Ein¬

wohner, die sonst um 9 Uhr zu Bett gehen, vor dem yause
des Gemeindevorstehers, wo die Station war, stehen und den Ge°

wrcichcn der „Probierenden" zuhören. Die Geschichte von dem

General der auch einmal die Verständigung auf einer Fcld-

leituna prüfen will und seine Gcgcnstatiou fragt: „Negnctö

da drüben auch?", worauf er die Antwort erhält: „Meinst

du Kamel, hier scheint die Sonne!" wiederholte sich hier in

vielfach verbesserter Auflage.

Von Horperath führte die Leitung dann über einen wenig

bewaldeten, felsigen Bergrücken nach Üß, wohin die Abteilung

auch vom fünften Tage ab ihre Quartiere hin verlegte.

Üß, am gleichnamigen Bache gelegen, ist ein freundlicher

Ort mit alter interessanter Kirche. Besonders die Glocken

weisen neben einem ehrwürdigen Alter eine wunderbare Klang¬

fülle auf, durch die man sich morgens sehr gerne zum Dienst

wecken ließ. Über Üß führt auch der Eifclhöhenweg.

Während des Baues der Strecke Verenbach-Horperath

wurde gleichzeitig die Leitung Sasfen-Holverath gelegt wodurch
Sassen an eine von Kelberg nach Holvemth schon bestehende

Leitung angeschlossen wurde. Die kurze Strecke verursachte

weaen'des Felsbodens an dem abfallenden Hang nach Holve-

rath ziemlich schwere Arbeit, dafür hatten die Arbeitenden

nach Norden und Osten einen Fernblick von seltener Schönheit.

Nach Fertigstellung dieser Leitung stellte diese Abteilung

noch den Anschluß von MooSbruch an die neugezogenc Leitung

Kelberg°Üß her. Letztere Leitung wurde in fünf Tagen her¬
gestellt, eine sehr anerkennenswerte Leistung, da die bereits

bestehende Teilnehmerleitung tiefergelegt und teilweise neu

gespannt werden mußte. Dann konnte erst die neue Doppel¬
leitung gezogen werden. , , , >> ^> «

Der Abteilung in Uß wäre es fast gelungen, den Dank

für die gute Aufnahme den Einwohnern abzustatten bei eniem

Brande in Sassen, wo zwei Anwesen niederbrannten^ «,e
kam jedoch zu spät an, um noch eingreifen zu können, da das

Feue zu schnell um sich griff. Aber nicht umsonst war dieser

Marschan dem trockenen Maar von Moosbruch entlang nach

Sass n. Noch dunkel war's, als die Abteilung nach Sassen

Maufzog,' nur ein leifes Dämmern ließ im Grunde euchte
Schwaden erkennen, die in Terrassenform nach °°en bre.ter

wurden. Bei der Rückkehr hatte die er dunstige Nebel sich

gelegt und es zeigte sich unter den ersten Sonnenstrahlen ein

Riesenamphitheater mit Moosbruch und Zumried als Bühne

im Hintergrund. Einzig schön war der Anblick dieses durch

den Einsturz einer Kratcrwand ausgelaufeuen Maares. Als

einzige Tat verzeichnet es noch die Quelle der Üß, und den

Torfstechern bietet es noch einigen Ertrag.

Während der Arbeiten dieser drei füdlich von Kelberg

beschäftigten Abteilungen betätigte sich nordwestlich Kclbcrgs

eine vierte Abteilung an dem völligen Neubau der Strecke

Borlcr—Vodenbach. Letzterer Ort hatte schon Verbindung

nach Kelberg. Der Bau ging bei losem Erdboden sehr schnell

und sehr leicht vor sich, so daß nach wenigen Tagen auch hier

der Anschluß an das Weltnetz hergestellt war. Bodenbach

und Borlei haben eine entzückende Lagc^ besonders von der

Chaussee Kelberg—Müllenbach gesehen, scheinen sie am Ab¬

Hange eines hohen Berges zu liegen, von wo Budenbachs

Kirche weit in das Land hinausblickt. Durch einen Bach wird

es in zwei Teile geteilt, die beide etwa 20—35 m höher als

der Bachgrund fast wie die feindlichen Brüder gegenüber

liegen. An den heißen Tagen spendete einer idyllisch gelegenen

Quelle kühles Naß dem trockenen Gaumen angenehme Er¬

frischung.

Diefc Abteilung siedelte nach Herstellung dieser Strecke

nach Rothenbach über, um auch diesen Ort durch neue Leitung

an die Leitung Kelberg—Müllenbach anzuschließen. Rothen¬

bach, im Süden von herrlichem Laubwald, im Osten von

einer Heide begrenzt, wurde der Schauplatz eines recht lustigen

Abschicdsfestcs der dort Einquartierten, wo durch Reden und

selbstuerfahte Gedichte die Gastfreundschaft der Einwohner

gefeiert wurde.

Nach Fertigstellung der Linie Kelberg—Uß stellte diese

Abteilung noch eine Verbindung durch eine neuzuziehendc

Leitung von Hünerbach nach Welcherath her. Die Arbeiten

waren hier ziemlich schwierig, da Leitungen tiefer gelegt werden

mußten, und die neue darüber angebracht werden sollte, ohne

daß der Verkehr darunter leiden durfte. Von Welcherath aus

versäumte niemand, der Nürburg einen Besuch abzustatten,

wohin ein wunderbarer Waldweg führt.

Dann wurde noch eine Verbindung von Gelenberg an

die Leitung Kelberg—Bungard hergestellt, die dem in saftigen

Wiefcn liegenden Örtchen Gelenberg einen Platz im Teil¬

nehmerverzeichnis des Oberpostdirektionsbezirks Coblenz bringen

sollte.

Tage der Mühe und Arbeit waren es, die unsere Tele-

graphisten in der Eifel verbrachten. Und doch schieden sie

ungern aus der Gegend, noch schwerer von den gastfreund¬

lichen Einwohnern, mit denen sie ein Herz und eine Seele
waren. Der Besuch des Ulmeuer Maares und der Maare

bei Dann, wohin der Sonntagsausflug sich wandte, wird

von niemanden vergessen werden, und keiner von allen wird

mehr die Nase rümpfen, Wenns heißt: wir gehen in die Eifel.

Gifter als Koldaten Uapoleons l.

Von Verwaltungssekretär Ben! er in Bütgenbach.

Die großen Ereignisse vor 100 Jahren, die den Fall Napo¬
leons I. von der Höhe seiner Macht und seines Kriegsruhmes und
für unser Vaterland die Befreiung von der französischen Knecht¬
schaft, in die es die Unglücktzjahre 1806/0? gestürzt, gebracht hatten,
lenken die Gedanken auf die traurige Tatsache hin, daß in jenen
Kriegszeiten (1805 bis 1815) vielfach Deutsche gegen Deutsche
kämpfen mußten, und daß unsere engere Heimat, die Eifel, damals
mit zum Rekrutierungsgebiete der Franzosen gehörte.

Durch den am 17. Oktober 179? zu Campo Formio abge¬
schlossenen Frieden fiel bekanntlich das linke Rheinufer an Frank¬
reich. Einige Jahre früher fchon, gleich nach der ganz Europa er¬
schütternden französtfchen Revolution, war bereits der Teil des
Eifellandes, der zu den Österreichischen Niederlanden gehörte, von
den Franzosen befetzt »norden. Neben den anderen unliebsamen
Begleiterscheinungen der französischen Herrschaft lasteten schwer auf
der Bevölkerung die Rekrutierungen (Konskriptionen), die aufkamen,
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als Napoleon Bonarparte um den Anfang des 19. Jahrhunderts
zuerst als Konsul, später als Kaiser die Regierung in Frankreich
übernahm. Die von ihm in maßloser Eroberungssucht angezettelten
Kriege forderten naturgemäß viele Menschenopfer und deshalb waren
fortgefetzt Soldatenaushebungen auch in unserer Gegend, der Kreis
(damalige Kanton) Malmedy gehorte zur Zeit der Fremdherrschaft den»
0urtKs vLpartsmsnt an, an der Tagesordnung, Viele dieser
eingezogenen unglücklichen Krieger sind niemals wieder heimgekehrt,
und ihre Angehörigen haben nichts mehr von ihnen gehört. Auf
den Schlachtfeldern in Österreich und in Preußen, in den für den
französischen Kaiser unglücklich verlaufenen Kämpfen auf der Pyre-
nätschen Halbinsel, auf den Schneefeldern Rußlands im Jahre 1812,
wo auf dem Rückzüge die „Große Armee", wie Napoleon sie ge¬
nannt hatte, fast ganz eine Beute des kalten Klimas und des
Hungers wurde, und in den verlustreichen Kämpfen des Jahres 1813
haben sie ihr Leben für eine fremde Sache lassen müssen. So be¬
richten uns erhaltene Aufzeichnungen, daß allein aus dem Dorfc
Elsenborn 14 ausgezogene Krieger nicht heimgekehrt sind. Diesen ist
jetzt in Elsenborn ein Gedenkstein gesetzt worden, welcher im Früh¬
jahr 1914 eingeweiht weiden soll. Andere Krieger aus der
hiesigen Gegend waren glücklicher. Sie gehörten zum größeren Teile
den französischen Truppen an, die in Spanien von den Engländern
gefangen genommen wurden und nachher Dienst bei der deutschen
Legion in England taten, um dann im Jahre 1813, als die Be¬
freiungskriege begannen, nach Deutschland geschafft zu werden. Ein
anderer Teil der neimgekebrten Krieger setzte sich aus Flüchtlingen
der französischen Armee nach deren Zusammenbruch in der Völker¬
schlacht bei Leipzig zusammen. So gelangte mancher Soldat, von
dem man lange nichts mehr gehört und den man nicht mehr unter den
Lebenden glaubte, noch jahrelanger Abwesenheit unverhofft wieder
bei seinen Angehörtgen an. Auch der Urgroßvater des Schreibers
dieser Zeilen, der, am 4, März 1813 zur französischen Armee ein¬
gezogen, bei der 1. Kompagnie, 7. Bataillon 1>»in cl'llyuip»^«
eingestellt worden war und an den Schlachten bei Lützen (G>oß-
Gürschen), Bautzen und Leipzig teilgenommen hatte, traf im Spät¬
herbst 1813 wieder bei seinen Angehörigen in Nidrum ein.

Diese Flüchtlinge waren aber noch keineswegs in Sicherheit,
sie mußien sich noch längere Zeit, bis die Franzosen von de» nach¬
drängenden Verbündeten endgültig aus dem Lande herausgejagt
waren und dniwt die französische Herrfchast vorläufig ihr E»de
erreicht hatte, verborgen hallen, denn man spähte nach ihnen. Wie
heute noch ältere Leute aus dem Munde ihrer Voreltern zu er¬
zählen wissen, ist damals ein zurückgekehrter Soldat ans Ndrum,
mit Namen Hilgers, dessen Hennkebr der französischen Verwaltung
bekannt geworden war, nachdem er sich durch eine Unbesonnenheit
verraten halte, von einem französischen Gendarmen an's Pferd ge¬
koppelt, wegiransportiert worden. Niemals bat man wieder etwas
von dem Unglücklichen gebort. Auch ein Bruder jenes Soldaten,
Siephan hilgers, war zum französischen Heere eingezogen wurden.
Dies war nicht der einzige Fall, daß zwei Sonne aus einem Hause
dienten. Als weiteres Beispiel fei angesübrt, daß die Brüder
Leonard und Jakob Köttrn aus Nidrum zusammen in Spanien
gefochten haben, und auch die Gebrüder Jakob und Hubert P iffer
aus Nidrum dienten zu gleicher Zeit im französischen Heere, Man
kann hieraus ersehen, wie umfangreich die Aushebungen stattfanden,
und den Schluß ziehen, wie drückend die Einziehung der Söhne
zu jahrelangem Kriegsdienste für ein nickt stammverwandtes Volk
auf den einzelnen Familien gelastet haben wird.

Es wird gewiß die Leser interessieren, die Schilderung des
oben genannten ehemaligen französischen Soldaten Stephan Hilgers')
über sein wechselvolles Geschick in jenen Kriegsjahrcn zu vernehmen.
Sie stammt zwar aus späteren Jahren, als Hilgers um eine mili¬
tärische Gnadenunterstützung einkam, ist aber trotzdem nicht weniger
interessant. Der Brief befindet sich im Bürgermeisterei-Archiv in
Bütgenbach/ sein Inhalt folgt hier wortgetreu.

Nidrum, den 1. August 1860.
„Ganz gehorsamst nimmt unterzeichneten die Freiheit, Ewer

Huchlüblicke Regierung zu wißcn zu thun daß ich stevenzehn hundert
neun und achtzig am fünften April geboren bin, und, achtzehn
hundert acht, zum Französischen Militeerdienst eingetreten bin, nach
Weisenburg auf den Debo«), beim vierzigsten Infanterie Regement
erste Comvanie viertes Vatalion, da bin ich, ausgebiliet worden,
bis den zweiten Meez achtzehn hundert, neun, dann rückten wir aus
auf Strasburg zu, im Batifchen und würtcnbergischen, wo wir
eine Zeit lang verweilten, bis wir der Oesterretchischen Arme

1) Hilgers ist eine angesehene Persönlichkeit in Nidrum ge¬
wesen, für die damaligen Verhältnisse konnte er sich schriftlich ganz
gut verständlich machen, wie der von ihm selbst geschriebene Brief
beweist. Längere Zeit hindurch hat er an der Schule zu Nidrum
unterrichtet.

2) Depot.

entgegen eilten nach Baieren, nm dritten May, wurde die Stellung
von Ebersberg angegriffen, das Stätgcn wurde ganz zum Stein¬
haufen niedcrgeschoßen und verbrnnd, dn war ich mit bei, wir
verlohren wohl ein Drittel vom Batalion es wurde mit Gewalt er¬
stürmt, darnncher ging es mit Lauder cilmarsch nach der Haubt
Stadt, nach Wien wo am zwey und zwanzigsten May eine schreck¬
liche schlncht gehallen wurde auf Pfingst montag, achtzehn hundert,
neun bey Asbern') und Wagrnm, dann wurde Waffenstilstand,
für Sechs Woche» bis den fünften und Sechten Iuly, zwei Tag
darnncher da haben wir ge Siegt fo wurde die Oeslerreichische
Arme verfolgt bis sie Waffenstilstand gemacht haben für drey
Monath, so kehlten wir wieder zurück nach Wien, wo wir uns ein
Läger gebaudt haben, daß Land umgeworfen und die Stadt Wien
verfchanz und Valerien gebuudt wie den Waffenstilstand aus war,
so machten Sie Frieden und wir gingen im Kantons quatier, im
Früh Jahr achtzehnhundert, zehn wahren wir wieder in Strasburg
so ging es in Frankreich' nach Spannigen ini Monalh nugust,
rückten wir in Spanigen ein da hatten wir Tag und nacht mit den
, . . 2) zu thun, am dritten und vierten May hielten wir eine
Schlacht mit den Engländern 1811 die war verlohren für uns, bei
Almeda, so haben wir die Reterath nehmen müßen sehr weil bis in
Provinz estramadura da wahren wir bis den acht und zwanzigsten
October morgens um sieben uhr wurden wir gefangen von den
Engeländer, zwischen Merida und Cafnresta wir haben vielle Toden
und verwunden bekommen ich war auch bald umkommen, wir

wahren in so kleines Städigen aus einer andern Strase kam eine
Sechssion schlagt mir gewehr wieder den Kopf an ich laße mein
gewehr fallen, und er gibt mir Pardon die sich mit Laufen retten
wollen blieben Bald alle, da wurden »vir gefangen und nach Lisabon
getransportiert auf Mer, wir sind grausam behnndeld wurden von
den Portugißen bis im Monath Februar verhungert und von den
Leuscn fressen, darnncher haben die Engeländer die Tculschen ab¬
geholt und nach Engeinnd gefahren wo wir in purtfmulh wieder
auf andere fchif kamen die dnriincher das Leben noch erhalten haben
bis den fünften April 1812 haben Dienst bey der Tentschen Legion
angenomen, wir sind in Engeland geblieben ein Jahr bis den
5, llpiil 18l3 sind wir wieder einbnrkicrt für nach Teutschland Bnr-
kiehrten in Kuckshnfen^) aus, dann sind wir auf Elb nach Hamburg,
wo wir nicht lange geblieben sind, wir wahren nut den Alligierten
im Meckleburgifchen und im Holstri, ischen mit vor Rensburg, wo
eine schlncht gehalten wurde, für Danneberg und Razcnburg da
sind wir auch mit im Gefecht gewesen mit den Alligierten, Anfangs
Winder sind wir Engelender nach der Stadt Hanover gereißt,
blieben aber nicht lange da, so ging Regiment, nach Bremcrsche, es
wurden aber zwanzig Mann herausgesucht einen O'fizier und einen
unter Offizier die blieben in Hanover auf Werbung bei diele zwanzig
man war ich auch wo ich auch mein abschiet erhalten Hab,

Nun sehen sie meinen Bericht vom Jahr 1809 wo ich in drei
große schlachten gewäsen bin vier Tag, vom Jahr 1811 in spnnigen,
und vom Jahr 1813 in Teutschland u. s. w, nach dem Jahr ein
dausend acht hundert, fünfzehn bin ich auch zur Lnndwer gcnohmen
wurden, und viele Übung mit gemacht, ich bin noch mit nach Geilen-
lerchen und Waßenberg mit gewäfen und bald alle Sundage eme
Meile weit zur Übung fo wurden wir in die Zug und auf die
Flügel gestelt, die alten gedienten beim Herrn Major von Sack weil
wir gut ausgebildet waren.

Ich habe auch die Medaille vom Franz Gesandten von der
Ensel Helene erhalten und noch nichts erhalten von den vier hundert
Franc."

Es folgen jetzt Bemerkungen des Viieffchreiuers über seine
persönlichen Verhältnisse, die hier nicht weiter interessieren.

Hilgers überlebte sein Gnadenpenstons-Gesuch, welches mangels
verfügbarer Mittel nicht berücksichtigt wurde, nicht lange. Er starb
im Jahre 1864.

Die Medaille, die Hilgers in feinem Briefe erwähnt, ist die
sogenannte St. Helena-Medaille, welche Napoleon von seinem Exil
aus für die Teilnehwer der von ihm geführten Kriege stiftete,
Herr Gemeinde-Vorsteher Renardy zu Sourbrodt ist noch im Be°
sitze der seinem Großvater Stefan Renardy verliehenen St. Helena-
Medaille nebst Bestyzeugnts, Stefan Renmdy hatte wie Hilgers
auch in Österreich und in Spanien gekämpft und war durch Lanzen¬
stiche verwundet worden. Im allgemeinen sah die Preußische Re»
gierung wegen des eigentlich unpatrwtischen Zweckes nicht gerne,
wenn die Soldaten aus den Feldzttgen Napoleons sich um die Er¬
langung der Medaille bemühten. Doch erhielt der ehemalige fran¬
zösische Kriegsteilnehmer Johann Egidius Toussalnt aus Sourbrodt,

1) Aspern, hier siegten die Österreicher unter Erzherzog Karl
über Napoleon.

2) Der Ausdruck ist nicht recht verständlich, der Briefschreiber
meint offenbar damit die aufständische spanische Bevölkerung.

3) Euxhafen,
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?»?«"? l, .1 ch« « >,« » i>,«»lln°«»d P°.,3», »,.»M«P!>

WWDMM ^° Vesreiungswert mit, voll-
^ ^^ ,i ^,>llm Veraeltung übend ür die ihren Brüdern

5"^' ^ nI>r!ättUcke Lä^N und Großmannssucht Napoleons

aui^2n" ene'beer1sf3 g/gen dentsche Stammesgenossen,

Das ZaucinlMS w der Oocheifel.
Vcn Joseph E i ch in Rodder.

Der Eifel ist durch ihre frühere Abgeschlossenheit von, Verkehr
manckcs eMlten geblieben, was man in anderen Gegenden, die von
d? Knltnr weh begünstigt wurden, Pergebens suchen wurde In

! lem s h ir noch die ursprüngliche Eigenart von Land und Leuten

ßifeler »,uernl,»u».

<. . n,»mi« ift auch manches dem Jahn der Zeit erlegen,

unHn 5t nV unHli^ interessanten Motiven

'" ^^Nele?'N°uH us d'7^ Aeuheren und Innern
. ^.«,7« des Landes und seiner Bewohner widerspiegelt, ist

inbeZ"^ äußer,,B°fch°ffenhe.t nicht über.

all gleich) in der Wallonie z. B. befinden sich Scheune und Stallung
unter einem Dach mit der Wohnung, in anderen Gegenden der Eifel
sind die Ktonomiegebäude von den Wohnräumen getrennt, während
sie in der Hocheifel meistens rechtwinkelig angebaut sind. Die Grund¬
formen der Inneneinrichtung sind wohl in der ganzen Eifel mehr
oder weniger gleich.

In der hocheifel zeigt das alte Bauernhaus als Hauptbestandteil
der Auhenmauern Lehm Fachwände) erst in späterer Zeit hat man
sich die mancherorts gefundene Grauwacke, den sogenannten Bruch¬
stein, beim Hausbau zunutze gemacht. Außen sind die Mauern mit
einem weißblauen Kalkanstrich versehen, der gewöhnlich alle vier bis

fünf Jahre erneuert wird. Das moosbewachsene Strohdach ist
meistens recht steil, da die Giebelwände lpitz zulaufen) manchmal
geht es an der Rückwand, der Wetterseite, tiefer hinab als vorn,
gewöhnlich ragt es auch noch ein gutes Stück über die Wand hinaus.
An eincr Seite erblicken wir meistens einen halbkreisförmigen, über¬

dachten Ausbau, den Backofen. — Da die Eifeler Bauernhäuser sich

SifelKNcke mit clev „kl»nnenb«»nk".

dem Klima und den Bedürfnissen des Landes angepaßt haben, alfo
Naturprodukte sind, fo sind sie auch nur einstöckig) die kleinen, nicht
immer rechtwinkeligen Fenster mit ihren in Blei gefaßten Scheiben
sind nur spärlich angebracht und haben an der Wetterseite grün ge¬
strichene Läden, Die eichene Haustüre, die manchmal HNbfchcs Scknitz-
werk mit Jahreszahl aufweist, ist meistens nach ihrer wagercchten
Richtung in zwei Teile geteilt, von deicn der untere, der auch den
Namen „Gader" (Iädder) führt, meistens gefchlossen ist. Von dem

sogenannten „Gaderzms", den man über den geschlossenen Gader
reichte, um so dem Einfordere! den Eintritt in das Haus zu ver¬
wehren, wird uns nur noch in allen Weistümern berichtet. Der
Verfchluß dieser Gaderlllr war eigentümlich und primitiv: An der
Innenseile bestand er aus einem sich auf und ab bewegenden, hol-
zcrnen Riegel, der mit einem dicken, verzierten Knopf an der Außen¬
seite der Türe in Verbindung stand) durch Drehen des Knopfes
wurde der Riegel gehoben oder niedergelassen. Manchmal vertrat
auch eine Schnur die Stelle des Knopfes, die durch ein in die Türe
gebohrtes Loch mit dem Riegel verbunden war. Andere Türen
wurden durch einen kräftigen Eisenbalken geschlossen, der zu beiden
Seiten in die Mauer eingelassen werden konnte. Daß man so
wenige Türen mit eisernen Schlössern findet, hat feine Erklärung
darin, daß solche Türen, sowie auch Fenster, mit mehr als vier Rauten
versteuert waren. —

Offner man die Türe, so gelangt man direkt in die Küche,
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einen mäßig großen, halbdunklen Raum, der nur wenige, niederlge
Fenslcr hat. Häufig ist sie quadratisch und der Fußboden mit roh
behauenen Platten belegt. Wände und Decken, die ursprünglich
weiß getüncht waren, haben durch den Rauch des offenen Feuers
ein glänzend schwarzes Aussehen erhalten. Die Decke ruht auf
schweren eichenen Balken, die beinahe dicht nebeneinander liegen.
Die Kochvorrichtung war in den einzelnen Gegenden und Häusern
verschieden,- entweder hatte man den charakteristischen Feuerherd,
der aus Bruchsteinen aufgeführt und innen mit Schtefersteinen
ausgefüttert war, oder man kochte auf offenem Feuer auf der Erde,
Zum Tragen des Brennmaterials benutzte man die „Brandruten")
dies waren längliche eiserne Schwellen, die häufig an den Griffen
mit Löwentöpfen verziert waren,- sie lagen meistens auf dem Feuer¬
herd. — Zur Ableitung des Rauches ist über dem Herde der Rauch¬
fang, „Haaschte" genannt, angebracht, dessen untere, rechtwinklige
Öffnung sich nach oben stark verjüngt. Hier hängen an starten
Eichenlatten schwere Speckseiten und wohlbeleibte Schinken. — In
denHäusern, die keinen gemauerten Herd aufzuweisen batten, brannte

SifelKücke mit «ler „l5»l»l".

auf dem Boden auf einer großen quadratischen Steinplatte ein offenes
Reiserfeuer) die dahinter liegende Wand wurde gegen das Feuer
durch eine gußeiserne Platte, die manchmal eine Grüße von etwa
60x80 om und ein Gewicht von über hundert Pfund hatte, geschützt.
Dies war das sogenannte „Thateneisen") es war in die Wand
eingelegt und häufig künstlerisch verziert. Meistens waren es Dar¬
stellungen aus der hl. Schrift, z. B, die Belagerung von Bethulia
(mit Kanonen! — Nürburg —), oder die Rettung der Susanna,
manchmal aber auch Wappen (derer von Aremberg), Szenen aus
dem Ritter- und Kriegsleben, Ornamente und dergleichen. Da sich
für dicfe Thakeneisen viele Liebhaber fanden, so wurden sie, nachdem
die modernen Kochöfen ihren Einzug in die ländlichen Küchen ge¬
halten hatten, als wertlos aus der Wand herausgebrochen und für
geringes Geld verkauft, manchmal auch wohl zum Schutz gegen
Regen und Wind auf den Kamin gelegt. — In dem Rauckfcmg,
dem „Haaschte", ist der sogenannte „Hahl" befestigt) dies ist ein
Kesselhaken, der an einer Seite wie ein Sägeblatt mit zahlreichen
„Nasen" versehen ist? durch diese kann man die Hahl beliebig Ver¬
längern oder verkürzen und damit also auch den daran hängenden
Hllhl-Kesfcl dem Feuer nähern oder ihn böher hängen. — Der
Hahl wird in den alten Weistümern und Volksgebräuchen häufig
erwähnt. Hatte jemand einem recht fäumigen Schuldner Geld ge¬
liehen, so sagte man wohl: „bat kanns bau dir honnesch de Hahl
schreiue, dann kratze de Hohner ei och net üs!" — Die junge Frau
wurde am Hochzeitstage in ihre Hauswirtschaft „engesatt" (ein¬
gesetzt), indem man sie dreimal um den Hahl herum führte und
ihr dann den Kochlöffel anhing, — Auch jede Magd wurde sowohl
bei ihiem Eintritt in den Dienst als auch bei ihrem Austritt von
den Nachbarburschcn dreimal um den Hahl geleitet) damit wurde
ihre Zugehörigkeit zum Hause allgemein anerkannt und sie mußte
den Burschen das sogenannte „Hanlbier" spenden. — An den Hahl
hangle man den großen, mit drei Füßen versehenen Hahlkessel, in

dem die Hauptmahlzeiten — Zopp (Suppe), Grumcre (Kartoffeln)
und Mus gekocht wurden. Als Hauptnahrung dient die Kartoffel,
wie schon folgender alter Spottvers angibt:

„Mergens Brei
On Grumzere derbei,
Meddags Zopp
On Grumzere drob)
Ovcnds Mos

On Grumzere noch!"

Damit man gleichzeitig „ob zwei Reich" (auf zwei Stellen)
kochen tonnte, stellte man neben den Hahlkessel einen eisernen Dreifuß
in das Feuer) auf diesen konnte man dann einen zweiten Kochtopf
stellen. Sollten Haferpfannkuchen gebacken werden, so kam an
Stelle des Hahltessels die sogenannte „Faule Magd") es war dies
eine eiserne Platte, die eine runde Öffnung und einen breiten
Henkel hatte. Auf die Öffnung setzte man die schwere Hahlpfanne,
die einen Stiel von etwa einem halben Meter Länge hatte, — An
der Wand hängen an eisernen Haken eine aus Eisendraht selbst
hergestellte Feuerzange, die sich beim Zusammendrücken öffnet und
die zum Herausholen der Kohlen dient, ferner der sogenannte
„Bläser", ein eisernes Blasrohr von etwa einem Meter Lauge, das
zum Anblasen des Feuers dient.

In der Ecke neben der Kammertüre steht die „Kanncnbank")
diese ist meistens aus Eichenholz hergestellt, die Seitenstücke sind
häufig verziert, und die Querbretter dienten zum Aufstellen der
Schüsseln und Teller. Auf dem obersten Brette prangten die
zinnernen Teller, die vor den Festtagen von den Frauen oder
Mädchen mit Hafer blank gescheuert wurden. Für die fleißigen
Putzerinnen war es nun recht ärgerlich, wenn die Burschen des
Dorfes in ihrer Abwesenheit die Teller herumdrehten, so daß die
linke, ungeftutzte Seite zu sehen war. — Auf dem zweiten Brett
stehen einige kupferne Kaffeekcssel, irdene Schüsseln, sowie auch noch
andere zinnerne oder kupferne Gegenstände, wie Pfeffer- und Salz¬
streuer, Senfbehältcr, Zuckerdose, hohe und niedrige Öllampen in
verschiedenen Formen, Auf den andern Brettern sieht man Kaffee
kannen aus demselben Metall, auch solche von Steingut oder
Porzellan, ferner weiße und buntbemalte Teller, einen irdenen
Sandstreuer, Milch- und Kochtöpfe u. dgl. An dem untersten Brett
hängen an starten baten lupferne oder blecherne Wasscreimer,

Um von der Küche, die auch kurzweg „Haus" genannt wird,
zur Stube zu gelangen, muß man um die eingebaute Treppe
herumgehen, die nach oben führt und häufig mit Brettern bekleidet
ist. An dieser Bretterwand ist ein kleiner, mit einer Stütze ver¬
sehener Klapptisch angebracht, an dem die Familie im Sommer zu
Mittag ißt. — Die Stube liegt gewöhnlich einige Stufen höher als
die Küche) durch die manchmal mit Wappen oder Ornamenten ver¬
zierte, eichene Stubentür gelangen wir in einen niedrigen, weiß¬
getünchten Raum, der gewöhnlich nur einige kleine Fenster besitzt.
In der Mitte oder an einer Wand steht der mächtige Tisch aus

Eichenholz, und an zwei Wänden stehen einfache, lange Bänke.
In einer Ecke hängt ein mehrstufiges Wand-Eckbrett, auf dem ge¬
wöhnlich einige Heiligenfiguren stehen. In der Brandmauer ist
eine Nische angebracht, die „Tal" oder „Talen" genannt wird und
nach vorn durch eine Türe abgeschlossen ist. Während in anderen
Gegenden der Eise! dieser Talen eine beträchtliche Ausdehnung
hat und häufig noch durch einen Borbau erweitert ist, hat er in
der Hochetfel nur geringen Umfang, Die Takentüre besteht ge¬
wöhnlich aus einem Lattengitler, das innen mit einem roten Tuche
bespannt ist. Außer dem Taten erblicken wir noch eine andere
Mauernische, ein Wandschränkchen, das den Namen „Schäffchen"
führt. Es hat gewöhnlich zwei Bretter, auf denen die besten
Teller und Tafscn stehen, N»ben dem Talen steht der rundum
geschlossene Ofen, der aus ornamentierten Eisenplatten besteht) er
kann nur von der Küche aus durch eine Öffnung in der Brand¬
mauer geheizt werden. Über dem Ofen hängt an zwei Ringen
eine Latte, die zum Trocknen der Wäsche dient.

Eine eigentümliche Einrichtung, die wir allerdings nur noch
in den ältesten Häusern finden, ist ein verschlagartiger Ausbau, der
in manchen Gegenden „Slitz" genannt wird) er bildet ein mächtiges
Beltgehäuse, das tagsüber nach der Stnbe hin durch einen bunten
Vorhang abgeschlossen ist.

Wie Küche und T tube, so sind auch die anderen Räume klein,
niedrig und spärlich beleuchtet) in der Schlafkammer stehen zwei
mächtige eiserne Netten, daneben eine schwere Truhe aus Eichenholz,
die zum Aufbewahren der Wäsche dient. Eine alte Schwarzwälder
Uhr, ein Mantelbrctt und einige wertlose Heiligenbildchen vervoll¬
ständigen die Einrichtung. Zu den oberen Räumen führt eine steile,
eichene Treppe, die in den ältesten Häusern auch durch eine Leiter
ersetzt wurde. Hier sind nur einige niedrig gestochene Kämmerchen,
die schräge Wände haben und meistens zum Aufschütten der Frucht
benutzt werden. Hier wurde auch in alten Schränken die selbst-
gesponnene Leinwand aufbewahrt. — Die Zeit, in der der Vlfel-
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bauer inbezug auf seine äußere Kleidung noch völlig an pruchslos
war w° das Sprichwort galt: .Selbst gesponnen, elbst gemacht
^ ist des E.flers beste Tracht," - wo man ta achlich noch von
einer Eifeler Nationaltracht sprechen konnte, ist für immer vorbei,

D sch nA maleren Volkstrachten, diese farbenfrohen Zeugen
ewer^ngst entschwundenen Zeit kann man letzt nur noch m Museen

°"" ß:^N°ein^tzaV wurden von alters her gewisse Ge¬
bräuche beobachtet, die man teilweise noch bis auf den heutigen
^aa beibehalten hat. Sobald der erste Stein gelegt war, mußte
de? E äeniümer mit seiner Frau so viele FlaMn Branntwein

pendkn °"s sie Schlö e aussen Grundstein "°NMrt°n, Be¬
gannen die Iim.nerleute n.it 'hrer Arbeit, so mußte der Bauhe r
den ersten Nagel einschlagen, und die Menge des von ihm zu

der Zahl der Selige die er zum
Eint ben des Nagels nötig hatte, - War der Dachst.,» au,ge°
sichiaaen so stellten die Zi »merlente einen prachtigen Baum ans

°?m°Dach!°aich und der Iin„»er>»eisier tat von oben aus „se.nen
Spruch", Nachdem er sich dann durch emen tiefen
^lua aestärkt hatte, war er das leere Glas hmnb,

B^eb^ ganz so hatte er damit das Recht, weiteren
Branntwein zu verlangen) ^sprang es aber, so hatte
er „den Trunk verworfen", muhte also auf d weitere
Spenduna der Getränke verzichten, - Wollte lemand
das Innere des Neubaues besichtigen, s° prang fof r
einer der Maurer oder Iimmerleute herbei und er¬

wies ihm unter Aufsageu^ines Spruches 'rgend e.nen
Dienst etwa das Reinigen der Schuhe, der ander
mußte sich dann durch Spenden „einiger Mark Geld

Vauf m - War der Neubau vollendet, ° wurde er
von dem Geistlichen eingesegnet) dann wurden die Ver¬
wandten und Nachbarn zum Kaffee eingeladen

Leider finden wir heutzutage derartige Häufer nur
mehr feiten) die immer vorwärts hastende Zeit hat
auch auf di Bauweise ihren Einfluß ausgeübt, so daß
manche schone Eifellandschaft durch unschöne Bauten
vollständig entstellt, manches entzuckende Dorfb.ld
miß ünlg und häßlich geworden i,t. Ganz besonders
scheint dem Strohdach das Ausnerben beschieden zu
sein, manches malerische Häuschen, das früher den
reisenden Maler geradezu zum Zeichnen oder schließlich
auch den Amateur zum „Knipsen" herausforderte, ist
durch Ziegel- oder Iinkdacher oder durch eine moderne
Haustüre verzerrt und verunstaltet. Nur in denjenigen
Zeilen der Eifel, die immer noch mehr oder weniger
vom Verkehr abgeschlossen sind, haben wir noch Ge¬

legenheit, das Eifeler Bauernhaus in seiner ur-
sprllnglichen Gestalt zu bewundern, - Wer daher unsere Berge
und Täler durchwandert, der betrachte auch das Haus nm Berg-
Hang, die kleine Hütte am Waldesrand, die unter ihrem bescheidenen
moosbewachsenen Dache soviel Kulturgeschichte und Poesie verborgen
hält, wenn man nur einigermaßen zu lesen versteht!

Geschichte des Kölner Eifelvereins (e. U.).
Festrede des Vorsitzenden Prof, Dr. Hasse rt bei der 25jährigen

Jubelfeier am 12, Oktober d, I,

Meine Damen und Herren! Es ist mir eine hohe Ehre und
Freude, diese stattliche Festversammlung im altchrwürdigen Glirzenich-
saale zu begrüßen. An erster Stelle gedenke ich unseres Ka>,°rs,
der ei» so warmer und begeisterter Freund der Eifel geworden i,t
und der in wenigen Tagen das ihm ans Herz gewachsene Gebirge
von neuem aufsuchen wird. Dann danke ich den staatlichen und
städtischen Behörden für die Forderung «id Anerkennung, die !>e
unfern Bestrebungen so oft zu teil werden ließe» und die eine
Gewähr dafür sind, daß wir bei unseren gemeinnützigen Arbeiten
auch in »ukunft auf tatkräftige Unterstützung rechnen dürfen, Herr

und unser Mitglied, Herr Ober-

Mraerm ister Walraff, die aus dienstlichen Gründen am Kommen

verlind t sin? h°ben uns warme Glückwunschschreiben gesandt,
wHen w als Vertreter der Stadt Kö>» Herrn Beigeordneten
Prof I)r Krutwig unter uns zu ehen die Ehre haben. Ich be¬
grüße ferner die Vertreter befreundeter Eifelvereins-Ortsgruppen
und Gebirasvereine, mit denen uns gemein,ame Ziele fest ver¬

binden und aeb^s^r befonderen Freude Ausdruck, daß auner

mehreren Herren de^ iauptvorstandes der
Vereins, Herr Landrat Dr. Kaufmann, es sich nicht hat nehmen
lass n den heutigen Abend in unserer Mitte zu verleben. Auf¬
richtiger Dan gebührt endlich der Presse und allen denen, die
durch ibre w rkfame Mithilfe unsere Unternehmungen nachha tig

»Vdert hab n Me Versammelten, unsere Gäste wie un,ere
Mitglieder heiße ich nochmals willkommen und danke ihnen für

ihr zahlreiches Erscheinen, das unserer Jubelfeier erst die rechte
Weihe gibt.

Am Iubiläumstllge der Leipziger Völkerschlacht vollenden sich
25 Jahre, seit der Kölner Eifeiverein gegründet wurde. Da lohnt
es sich wohl, eine kurze Rückschau zu werfen auf das, was der
Vereiu im ersten Vierteljahrhundert seines Besteheiis gewollt, was
er erreicht und wie er sich entwickelt hat.

Im Juli l888 wandien sich drei Herren, die schon seit langem
um die Eifel bemüht waren, Redakteur Dr. Kleefer, Eifenbahn-
Betriebssckretär Kröffgcs und Buckidruckereibesitzer Zimmermann,
in einem Aufrufe an die Kölner Bürgcrfchaft, in dem sie zur
Gründung einer Iweiggruppe des kurz zuvor ins Leben getretenen
Eifelvereins aufforderten. Die Herren Kleefer und Kröffges deckt
bereits der grüne Rasen. Herr Zimmermann aber weilt unter
uns, und ich möchte unserm verehrten Mitgründer den herzlichsten
Dank uud alle guten Wünsche des Vereins aussprechen. Am
18. Oktober 1888 fand im Hause der Lcscaejellschaft die Gründungs-
versammlulig statt. Die neue Bereinigung 'wählte den Namen
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„Kölner Eifelttub" und fchioß sich — allerdings nnier Wahrung ihrer
Selbständigkeit dem großen Eifeiverein als Ortsgruppe au, um
in einheitlichem Zusammenwirken das gcineinsamc große, aber auch
kostspielige und schwierige Ziel mit besserem Erfolg zu erreiche»,
ohne dabei die eigenen Interessen aufzugebcu. Zu diesem Zwecke
wurde ausdrücklich beschlossen, daß die Satzungen des Kölner Eifei¬
verein« keine Bestimmungen enthalten dürften, die mit den Zielen
des Eifelvereins unvereinbar feien. 1903 wurde eine erneute Durch¬
sicht der Satzungen voracnommen, um sie noch mehr mit denen des
Gesamtvereins in Einklang zu bringen. Da einige die Eigenschaft
mifcrcs Vereins als Ortsgruppe des Eifelvereins bezweifelt haben,
so sei auf dicfe Tatsachen besonders hingewiesen.

Die Aufgaben, die der Kölner Eifeiverein in den ersten
15 Jahren feines Bestehens zu lösen suchte, waren von den heutigen
Bestrebungen wesenilich verschieden. Steht jetzt die Touristik und
alle«, was mit der Förderung des Wanderns zusammenhängt, an
erster Zteile, so traten damals wirtschaftliche Interessen weitaus
in den Vordergrund. Galt es doch, die über Gebühr veruachiäffigte
Eifel landwirtschaftlich und gewerblich zu heben und die nichts wemger
als glänzenden Finnnzverhältnlsse ihrer Bewohner zu verbessern.
Aus diesem Grunde bildete der wlrtschafiliche Gesichtspunkt das
oberste Leitmotiv für den Kölner Eifclverei», und es muß betont
weiden, daß seine Wirksamkeit auf diesem Gebiete trotz der Gering¬
fügigkeit der verwendbaren Geldmittel nicht ohne Erfolg geblieben
ist. Alle Fragen, welche die wirtschaftliche Hebung der Eifel be¬
trafen, wurden in zahlreichen gemcinve> stündlichen Zeitungsartikeln
erörtert. Zunächst begann ein literarischer Feldzuq zugunsten der
Aufforstung und gegen die übergroße Ausdehnung der Schafweiden
und der damit verbundenen Qdländereien. Dann wurde eine kurz
gefaßte Anleitung über verbessertes und rationelles Düngcwelen im
landwirtschaftlichen Kleinbetrieb herausgegeben und in vielen Exem¬
plaren über die Eifel verteilt. Ferner'war die Tätigkeit des Klubs
auf die^Gründung von Spar- und Darlehnsvereinen, auf die
Schaffung landwirtschaftlicher Kasinos, auf die Förderung des Ge¬
nossenschaftswesens und auf die Erleichterung des gemeinsamen
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Bezuges von Düngemitteln und Enatfrüchten seitens der Eifcler
Kleinbauern gerichtet. Auch um die Erschließung von Kohlenlagern
und andern abbauwürdigen Mineralien, um die Hebung der Geflügel,
Bienen- und Fischzucht, um die Nutzbarmachung nassen Heidelandes,
um die Verbesserung des Feldgrasbaues und damit um die Ver¬
mehrung des Viebstandes hat sich der Verein bemüht. Auf seine
Veranlassung und mit seiner Unterstützung wurden bei Mandcrscheid,
Wcmdcraih und Nettersheim landwirtschaftliche Versuchsfelder für
neue Fruchtsorten, namentlich sür verschiedene Haferarten, ins Leben
gerufen und metcorologifche Instrumente zur Einführung eines
regelmäßigen Beobachtungsdienstes an die Landwirtschaftliche Winler-
schule in Hillesheim abgegeben. Des weiteren suchte der Verein
durch Vermittlung von Absatzquellen und durch Erleichterung des
Bezuges von Butter, Käse, Milch, Eiern, Pilzen und Wnldbccren
die Tätigkeit und die Einnahmen der Eifelbewohner zu steigern.
Endlich trat er eifrig, wenngleich vergebens für die Einbürgerung
eines pflanzlichen Ersatzmittels ein, als durch das Qucbrachoholz
die bisher als Rohstofflieferanten für Gerberlohe »nichtigen Eichen-
schälwnldungen der Eifel entwertet wurden. Die wirtschaftlichen
Absichten des Klubs haben wiederholt die warme Anerkennung des
um die Eifel hochverdienten Oberpräsidentcn der Rheinprovinz,
Exzellenz Nasse, gesunden. Andrerseits freilich wurden sie so sehr
betont, daß der Kolner Eifelverein stets und am stärksten den Be¬
strebungen entgegenarbeitete, die das wirtschaftliche Programm aus
dem Arbeitspläne des gesamten Eifelvereins beseitigt oder stark
zurückgedrängt wissen wollten.

Gegenüber den wirtschaftlichen Zielen trat die Touristik ganz
zurück, wenn sie auch keineswegs vernachlässigt wurde. Um den
Fremdenverkehr und das Wandcrwesen in der Eifel zu heben, gab
der stellvertretende Vorsitzende, Herr Kroffges, drei Übersichtskarten
und einen vielgekauftcn „Führer in die Sommerfrifchen der Eifel"
heraus, der später durch einen „Eifeltourenplcm" desselben Verfassers
ergänzt wurde. Außerdem wurden jährlich mehrere hundert Briefe
geschichtlichen, naturgeschichtlichen, wirtschaftlichen und touristischen
Inhalts erledigt, Auskünfte über Ausflüge und Sommerfrischen in
der Eifel erteilt und Hunderte von Tourenauszügen in den Kölner
Gasthöfen zur Weitergabe an die Durchreisenden ausgelegt. Auch
griff der Verein ein, wenn ihm übertriebene Preisforderungcn oder
sonstige Unzuträglichkeiten zu Ohren kamen.

Dagegen wollte sich im Schöße des Klubs selbst das Wandcr¬
wesen trotz aller Bemühungen nicht entfalten. Der Grund hierfür
lag wohl nicht so sehr in den weiten Entfernungen und den dadurch
bedingten kostspieligen Bahnfahrten a's vielmehr in dem mangelnden
Zufammruhalt. Ein einigendes Band zwischen den Mitgliedern
fehlte, da die jährlich nur zweimal stattfindenden Hauptversammlungen,
die sich meist keines starken Besuches erfreuten, die Möglichkeit zur
Anknüpfung näherer Beziehungen nicht gaben. Wohl wurde schon
1890 als Vorläufer unseres heutigen Wanderausschusses ein Aus¬
schuß für Touristenwesen geichaffen, der sich aber sehr passiv verhielt.
Infolgedessen kam in 14 Jahren nur eine einzige Klubwanderung
ins Bergische Land zustande uud zwar mit der glänzenden Beteili¬
gung von drei Mitgliedern! Die drei andern Wandergenossen waren
Fremde. 189tt hatten sich für eine Vercinswanderuiig zum Laacher
See zwölf Mitglieder gemeldet,- zur Stelle waren aber bloß zwei!
Erst seit 1901 konnten jährlich einige Vereinswanderungen durch¬
geführt werden.

Auch sonst war das Vereinsleben sehr still. Zur Hebung der
Geselligkeit wurden wiederholt zwanglose Bierabende eingerichtet,
die monatlich einmal im „Römer" und dann in der „Taverne"
stattfinden sollten. Allein schon beim dritten Male war der stell¬
vertretende Vorsitzende allein erschienen und wartete stundenlang
auf die Mitglieder, die nicht kamen, so daß die Bierabende bald
wieder einschliefen. Erst seit 1901 fand sich ein kleiner Kreis regel¬
mäßig jeden Freitag „im alten Präsidium" zusammen.

Begreiflicherweise wirkten diese Umstände ans das Wachstum
des Klubs hemmend ein. Bei der ersten Hauptversammlung im
April 1889 zählte er 105 Mitglieder, von denen eine Reihe noch
umer uns weilt und an unserm Feste teilnimmt. Ein herzliches
Frischauf den wackeren Pionieren, die ich im einzelnen nicht nennen
kann, 1890 war der Mitgliederbestand bis zur Höchstzahl von 35b
gestiegen. Nunmehr begann jedoch ein unaufhaltsamer Rückgang,
so daß die Mitgliederzahl 1896 bloß noch 213 betrug. Diese be¬
klagenswerte Erscheinung erklärte sich nicht zum wenigsten daraus,
daß viele Eisenbahnbeamte, die dem Klub angehörten, bei der Neu¬
einrichtung der rheinischen Eisenbahndirckiionen versetzt wurden.
Um neue Mitglieder zu gewinnen, wurden 1900 2500 Aufrufe ver¬
sandt, von denen aber nur 20 Erfolg hatten. Immerhin setzte
fortan wieder ein langsames Wachstum ein, und unter den Mit»
gliedern, die sick durch besonders eifrige Werbtäiigkeit auszeichneten,
findet zum ersten Male der Naiue unseres langjährigen Schatzmeisters
Herrn Dinklage rühmende Erwähnung, Der Aufschwung ermutigte
auch den Vorstand, den bisherigen Jahresbeitrag von zwei Mark

auf den noch heute geltenden Satz von drei Mark zu erhöhen, um
für die Zwecke des Klubs mehr Mittel zu gewinnen.

Besonderer Dank gebührt denjenigen Männern, die in jeuer
nicht ganz leichten Zeit hoffnungsvoll und unverdrossen den Verein
leiteten. Der erste Vorsitzende war Herr I)r. Kleescr, der indes
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten bald niederlegen mußte und
zum ersten Ehrcnmitgliede des Klubs ernannt wurde. Von 1889
bis 1897, bis zu seinem Tode, führte Herr EisenbahmDirektions-
Prästdent Nennen den Vorsitz und hat sich während seiner sieben¬
jährigen Amtsdaucr als einflußreiche und für die Elfelsache begeisterte
Persönlichkeit hohe Verdienste erworben. Nachdem der stellvertretende
Vorsitzende Herr Kroffges zwei Jahre lang den Verein geleitet hatte,
stand 1899-1901 Frh.'Eduard v, Oppenheim und 1901—1902
Oberbergrat Dr. Diester weg an der Spitze des Klubs,

Die eigentliche treibende Kraft des Klubs war aber sein Mit-
gründer, Herr Eisenbahn Bctriebssetretär Kroffges, ein echtes Eistcr
Kind von unverwüstlicher Arbeitskraft und zugleich ein Mann, der
mit dem Vercinsgebiet gründlich vertraut war und ein warmes
Herz für das verarmte und vernachlässigte Gebirge besaß. Da er
von Anfang an Schriftführer, Rechner und stellvertretender Vor¬
sitzender war, welche drei Amter er 14 Jahre hindurch ununter¬
brochen verwaltet hat, lind da fast sämtliche wirtschaftliche, touristische,
schriftstellerische und Vcrwnltungsarbeiten des Vereins durch seine
Hand gingen, so verkörperte sich der ganze Klub in diesem einen
Manne. Wenn der Verein alle Schwierigkeiten glücklich überstanden
hat, so ist das ausfchließlich Kroffges' Verdienst, der den Mut nicht
verlor, als die Entwicklung zeitweilig ins Stocken geriet. Für
seine mühevolle und uneigennützige Arbeit, die mit erheblichen
persönlichen Opfern an Zeit und Geld verknüpft war, hat er nicht
immer das rechte Verständnis und auch nicht immer den verdienten Dank
gefunden. Als der ungewöhnlich lange und strenge Winter 1890/91
schwer auf der Eifel lastete, erschien in Kölner Zeitungen der von
Kroffges verfaßte Aufsatz „Winterbild aus der Eifel." Er hatte
solchen Erfolg, daß aus freiwilligen Gaben 2590 M. zusammen¬
kamen, die den Kölner Eifelverein in die Lage versetzten, die Not
der Eifelblluern durch Verteilung von Geld, Kleidern, Lebensmitteln
usw. mit lindern zu helfen. Aber dieses Vorgehen wurde Herrn
Kroffges von verschiedenen Seiten übel ausgelegt und als ein
Eingriff in die Befugnisse der Behörden gedeutet, obwohl lediglich
beabsichtigt war, die schwere Aufgabe der Behörde» durch wirtfame
Mithilfe zu erleichtern. Trotzdem Herr Kroffges stets die Selb¬
ständigkeit des Kölner Eifelvereins betonte, hat er doch nie dessen
Zugehörigkeit zum gesamten Eifelverein außer Acht gelassen. Als
der Vorsitzende des letzteren, der „Eifclvater" Dronke, 189? sein
Amt niederlegen wollte, traten zahlreiche Ortsgruppen an den
Kölner Eifelverein mit der Frage heran, ob es nicht zweckmäßig fei,
sich wieder felbsländig zu machen und aus dem Gefamtvercin aus¬
zuscheiden. Um das Ganze nicht zu gefährden und um den, Verein
seinen bewährten Führer zu erhalten, hat damals der Kölner
Eifelverein durch den Mund des Herrn Kroffges eindringlichst vor
einem folchcn Schritte gewarnt und in einem Rundschreiben sämt¬
liche Ortsgruppen aufgefordert, mit aller Kraft für das Verbleiben
des Herrn Direktors Dronke im Vorsitz einzutreten. 1903 legte
Herr Kroffges seine Ämter nieder und zog sich ganz vom Verein
zurück, teils weil er seinen wirtschaftlichen Standpunkt mit der
immer stärker hervortretenden touristischen Strömung nicht in Gin¬
klang zu bringen vermochte, teils weil Krankheit seine letzten Jahre
trübte. 1908 'haben wir ihn, unser zweites Ehrenmitglied, zu Grabe
getragen. Der Verein aber wird den trefflichen Mann nie ver¬
gessen, dem er so vieles verdankt, und hat heute Morgen einen
Kranz auf seiner Ruhestätte niedergelegt,

1903 trat Herr Geheimer Baurat Fein an die Spitze des
Vereins, der inzwischen den Namen Kölner Eifelverein angenommen
hatte. Als der rüstige ?0er, der zu unserm Bedauern sern von
Köln weilt, Anfang 19!2 sein Amt auf jüngere Schultern legte,
wurde er einmütig zum Ehrenmitglied ernannt. Und diese höchste
Auszeichnung, die ein Verein zu vergeben hat, war wohl verdient.
Denn die zehnjährige Wirksamkeit des Herrn Grheimrates Fein
bezeichnet einen ganz neuen Abschnitt in der Geschichte des Vereins
und zwar eine Zeit unaushaltsamer und glänzender Entfaltung,
Die Talsachen mögen das beweisen,

1902 zählte der Kölner Eifelverein 270 Mitglieder, von deren
Tätigkeit so wenig zu verfpüren war, daß ich, als ich um jene
Zeit nach Köln übersiedelte, zu hören bekam, es gäbe am Orte
überhaupt keinen Eifelverein, .1906 betrug der Mitgliederbestand
bereits 1076 und war 1909 bis auf 1955 Köpfe gestiegen, um im
folgenden Jahre auf 1925 zu sinken. Dieser leichte Rückgang war
darauf zurückzuführen, daß damals die Ortsgruppe Köln des Eifel¬
vereins entstand und daß gleichzeitig in Köln-Ehrenfeld und Mülheim
neue Ortsgruppen gegründet wurden, zu denen viele unserer Mit¬
glieder übertraten. Schon 1911 war jedoch der Verlust wieder
weit gemacht, und jetzt darf der Kölner Eifelverein, der schon seit
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Das 25jährige Ktistungssest der Ortsgruppe Prüm.

Zu den eisten, die 1888 dem Eifelvaler Dronke auf seinen
Ruf, einen Eifelvercin zu gründen, freudig folgten, gehörten die
Mitglieder des 1875 gegründeten Verfchönerungsverems Prüm,
den damals Oberförster Freiherr v. Hunolsleln leitete. Von den
8> Gründern der Ortsgruppe gehören heute ihr noch 16 an.

Durch den Wechsel im Vorsitze, ferner von dem Gedanken ge
leitet, nicht alle Jubiläen gleichzeitig zu seiern, beschloß die Orts¬
gruppe, erst am 8, November die 25jährige Zugehörigkeit zum
Hauptvercine festlich zu begehen, Kölner Künstler und hiesige Mit¬
wirkende veranstalteten einleitend ein Konzert im neuen Saale des

Herrn Hansen, das alle Erwartungen, die man von solchen Dar¬
bietungen hegen darf, nicht nur erfüllt, sonder» noch übertraf.
Besonders der glänzende, ausgiebige Sopran der Konzertsängerin
Frau Meinbeig-Krausfe, sowie ihr seelenvoller Vortrag rissen die
Zuhörer elnnso hin, wie das vollendete Geigenfpiel des Herrn
M, Cohn und die stimmungsvolle, geistig reife Begleitung des Herrn
G, Meinbcrg, Alle drei waren in selbstlosester Weise aus dem
fernen Püln nach dem Sitze des Eifeluereins geeilt, um daomch
erst eine würdige Festfeier zu ermöglichen. Die einheimischen Kräfte
zeigten, daß Viola, Ecllo und Gesang, sowie Klauierfpicl auch in
den Eifelbergcn eine liebevolle Pflegefiätte haben. Alt Bewährtes,
wie das klangschöne Bratsch.ntrio von Mozart wurden neben bestem
Ncueu, wie Lieder von Nich. Strauß, H, Hermann, sowie Geigcn-
stücken von Godard und Keler Büla zur Darstellung gebracht.
Der Erfolg zeigte sich darin, daß die zahlreichen Besucher in atem¬
loser Stille den Vorträgen laufchlen und mit ihrem Beifalle nicht
geizten. Nach dem wohlgelungencn künstlerischen Teile konnte der
Vorsitzende einen kurzen überblick auf die 25 Jahre der Vcreins-
tätigteit geben und aller derer gedenken, die es erst ermöglicht
haben, das; wirklich Großes zur Verschönerung der so reizvoll ge¬
ll genen Gebirgsstadt und deren Hingebung geleistet worden ist: der
staatlichen Behörden, der Stadtverwaltung, nn deren Spitze der
Bürgermeister vi-, Ruland, insbesondere des nun nach Koblenz
berufenen letzten Vorsitzenden, des Herrn Gymnafiaidirektors Dr.
Stern. Zu Ehren der vielen, die im Laufe der Jahre Mitglieder
waren, nun aber vor der Jubelfeier in ein besseres Jenseits hin-
Nbergerusen sind, erhob man sich von den Sitzen, Dann galt es,
die Iubilare, die fast vollzählig erschienen waren, zu ehren. Von
schöner Hand wurde ihnen ein sinniges Gedenkzeichen an die Brust
gehefiet und ihr treues Festhalten nn den hohen Zielen des Vereins
gebührend gewürdigt. Von vielen Seiten, so vom Hauptvorsitzenden,
dem Herrn Landrat I)r, Kaufmann, dem letzten Vorsitzenden, von
auswärtigen Ortsgruppen und Mitgliedern waren zahlreiche Glück¬
wünsche durch den Draht und durch Briefe eingelaufen, die alle
verlefen und mit Jubel begrüßt wurden. Den Dank der Iubilare
brachte Herr Prof, Di-, Hermes aus und widmete fein Glas dem
rührigen Vorstande. Das Stadtoberhaupt hob die Verdienste des
Vereins um die Verschönerung der Stadt und die Hebung des

Fremdenverkehrs hervor und forderte alle zur regen Mitarbeit am
schönen, von idealem echt vaterländischem Sinne geleiteten Werke auf.
Die Künstler und Mitwirkenden am Feste ließ eine Jubilarin: die
auf keinem Eifelfeste fehlende Fran Nie. Alfs hochleben und regte
eine Sammlung zur Errichtung einer Iubiläumshütte an, die
einen schönen klingenden Erfolg hatte'). Das Elfellied unseres
Mitbürgers, des Herrn Seminarlehreis Schulbuch, das schon so
viel in den Eifclbergen erklingt, sangen nun alle zum Lobe des
früher so verachteten, nun so laut gepriesenen Landes, das seinen
ungeahnten Aufschwung auch der Gründung eines Dronkes und
seiner unerläßlich tätigen Nachfolger mitvcrdankt. Endlich kam auch
die Jugend zu ihrem Rechte. Frühliche Tänze hielten die Feiernden
noch lange zusammen. Eine Frage wurde von vielen gestellt:
wann feiern wir wieder ein so stimmungsvoll verlaufenes, künst¬
lerisch glänzendes Fest? Der Vorstand konnte darauf die beruhigende
Antwort erteilen: recht bald und hoffentlich noch recht häufig! Der

Ortsgruppe Prüm wünfchen auch wir ein ferneres frühliches Ge¬
deihen im harmonifchen Zusammenarbeiten aller Stände.

1) Das Tüchteichen eines Mitgliedes aus Dülken sandte so¬
gar aus seiner Sparbüchse 5 M., damit es bei einem Besuche bei
der Großmutter in Prüm im Walde nicht naß werde.

^ Kleine Mitteilungen. ^

1. Vorlüge clcs Keilen» von neute^). Alles Neue wird von
den meisten mit Argwohn betrachtet. Man schätzt das bewährte
Alte, man weiß noch nicht, was das Neue Gleichwertiges an die
Stelle zu setzen hat, „Fortschritt der Technik bedeutet Rückschritt
in der Romantik", sagt der Türmer. Aber es bleibt doch, im

ganzen genommen, ein Fortschritt, und der moderne Mensch muß
und kann sich mit den Neuerungen abfinden. Gerade der frohe
Wanderer braucht deshalb den Fortschritten unseres Jahrhunderts

gar nickt gram zu sein für das, was er an Romantik vermißt, wird
ihm mancher Eisay geboten.

Mag der Wanderer in unfern deutschen Gauen wie im Aus¬
land mit Liebe sich in die Vergangenheit versenken, wenn er die
alten Burgen, Kirchen, Dörslem und Stadtteile sieht, so soll er doch
nicht weniger das Gtnc und Praktische der jetzigen Vcthältnisse zu er¬
fassen suchen Neide Bilder find anziehend, das Helldunkel der
Romantik wie die vom klaren Lichte bestrahlten wirtlichen Dinges

hier wie dort wird das Auge neben dunklem Schatten viel Glän¬
zendes entdecken. Würdest du zuviel in romantifche Fernen fchweifen,
so verlierst du liicht den festen Boden der Wirtlichkeit unter den
Füßon. Dann reifest dn durch die Welt mit jenen wehmütigen
Empfindungen, die emst Lord Byron zwar berühmt, aber fchwerlich
glücklich gemacht haben. Die Reise ist dann nicht für dich, was sie
fein tonnte, eine Erholung und Kräftigung, die dich zu neuer, froher
Berufsarbeit stärkt.

Wer müde geworden ist im Menschengewühl, der möchte
manchmal auf kurze Zeit einsam und allein sein. Nun klagt man,
daß fast alle Hochgebirge, alle fchöncn Gegenden von Strömen
Reifender überschwemmt sind. Es gibt aber immer noch stille Berge.
Kommt nur in die Eifel. Dort ist es manchmal fast zu still, Und
wenn einmal der schrille Pfiff einer Lokomotive die Romantik des
Tals stört, so wird der arme Großstädter dies nach einigen Tagen
mit seinen wieder gesundenden Nerven schon nicht mehr so un¬
angenehm empfinden. Als Emschndigung für die Störung bekommt
er'gewiß auch etliche romantifche Handwerksburfchen zu sehen, an
denen sich sein Gemüt ergötzt.

Die modernen Verkehrsmittel wollen wir übrigens nicht zuviel

schelten. Sie allein ermöglichen der weitaus grüßten Zahl der
Reifenden während der kurzen Zeit, da ihr Urlaub reicht, ihr Reise¬
ziel frei zu wählen. Die Bahn bringt sie in kürzester Zeit hin und
zurück, und ginge es auch recht weit. — Das Reisen in der Bahn
läßt zwar kein liebevolles Betrachten der Einzelheiten zu) aber
trotzdem kann der Reifende aus dem breiten Fenster des V-Wagens
ein großzügigeres Bild der Gegend gewinnen, als aus dem Fenster
der gerühmten Postkutsche, Wenn die Mehrzahl unserer Reisenden
im Zuge sich nicht in dieser Weise beschäftig!, so kommt dies daher,
weil vielen der Sinn für Schönheiten der Natur fehlt, vor allem

aber, weil lange Reisen ermüden. Diese Ermüdung wird aber im
Zeitalter der Postlutsche sich mindestens ebenso geltend gemacht haben.
Ich wenigstens finde mich auf dem hölzernen oder gepolsterten Sitz
des dahinfmifenden D-Wagens weniger gerüttelt und geschüttelt,
als in einer Postschautel. Und die Töne, welche die braven
Postillone an schonen Stellen des Weges dem Posthorn entlockten,
waren zuweilen mehr quickend, als herzerquickend. Leute, die an
die Postkutsche sich gewöhnt hatten, rühmten sie gegenüber der Bahn?
so Hetttnger, der lieber nochmals mit der Kutsche über die Alpen
nach Rom gefahren wäre, denn mit der nüchternen Eisenbahn. Das
kann man ja verstehen. Da wir aber nur mehr von Hörensagen
die Kutsche als bedeutendstes Fahrzeug der Reisenden kennen, so
wollen wir uns ehrlich eingestehn, daß die Bahn vor der Kutsche
denn doch viele Vorzüge voraus hat.

Wenn du wählen kannst zwischen Fahren und Fuhwandern,
dann rate ich dir: fahre weder mit Eisenbahn, noch mit Kutsche,

sondern laufe zu Fuß. Die Entscheidung darüber überlasse ich
jedoch dir selbst.

Echternach. P. I.

2. l>enkm»l in I>.inÄ (Ortsgruppe Brück-Ahr). Auf einem
der schönsten Eifelpunkte in der Nähe unseres Dorfes haben wir
zum Andenken an die Jahrhundertfeier und die glorreiche Schlacht
bei Leipzig ein Naturdenkmal gesetzt. Es ist dies ein gewaltiger
Steinkoloß im Gewichte von zirka 80 Ztr. auf wuchtigem Untersockel.
Die Vorderseite trägt in Bronze das Bildnis Seiner Majestät,
unseres Kaifers, und die Zahlen 1813—1913. Mit großer Feierlich¬
keit wurde das Denkmal durch den Herrn Landrat Dr. Schellen

1) Der freundliche Lefer vergleiche mit diesen Zeilen den Aufsatz
in der Oltober-Nummer „Das Schwinden der Reiseromantil".

D, Schristl.
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aus Adenau eingeweiht. Die Eifeltouristen seien hiermit bei ihren
Wanderungen auf die Bcfichiigung freundlichst aufmerlsam gemacht,
— Wie ich höre, beabsichtigt der Eifelverein in der Nahe eine
Schutzhütte zu errichten, (?) Stetgledcr, Lehrer,

3, Anfüge. In einigen Gegenden der Eiset, aber auch des
Rheinlandes überhaupt, kommt das Wort „tzfel, eiset" in Flurnamen
vor. So heißt eine hohe unweit Ramersbach (im Ahrgebiet) „auf
TffelZberg" — offenbar dieselbe Benennung, die im Dorfnamcn
Efse I sberg begegnet, „Eiffelberg" heißt ferner ein Berg
zwifchen Kaltenborn und Herschbach. Auch Namen wie „i m Ef -
chen, auf EfgeZberg" usw. finden sich. Es ist kaum zweifel¬
haft, daß ähnliche Namen noch vielfach zur Bezeichnung von Flur¬
stücken lebendig find. Für freundliche Mitteilung von zweckdien»
Ilchcn Angaben wäre der Unterzeichnete fehr dankbar. Es würde
sich empfehlen, der Bezeichnung selbst auch eine möglichst genaue
Kennzeichnung des betreffenden Naturgegenstandes beizufügen, d. h.
anzugeben, ob es sich um eine Höhe, einen Wald (bewaldete Höhe),
um Feld usw. handelt.

Dr. F. Cramer, Provinzialschulrat in Münster i. W.

4. ^Iun«l»rrlicl,es. In der November-Nr. berichtete ich über
die Bedeutung des rheinischen Wortes „effe". Da muß es im
5, Satze heißen^ Aus eben kann nie effe werden (nicht: aus eben
lann eine effe werden). Daß das besprochene Eigenschaftswort
effe und nicht effa heißt, bedarf wohl taum der Hervorhebung.

Köln. Iustizrat Vleugels.

ß Literarisches und Verwandtes. Z

1. Wiederholt hat der Eifelverein auf die Notwendigkeit einer
geschmackvolleren Ausschmückung der Gasthöfe
durch gediegenen Wandjchmuck hingewiesen, um dadurch eine Hebung
des Gllstwlrtegewerbes und eine größere Behaglichkeit der Gäste
anzustreben. Glücklicherweise besitzen wir heute eine Kunst der
Wiedergabe, die es bis zu einem Reichtum an Darstellmigsmüglich-
leiten gebracht hat, die keine Zeit vor uns kannte. Und dabei
kann diese Kunst wegen ihrer Wohlfeilheit in die weitesten Kreise
des Volles eindringen und so gcschmackuerbessernd wirken. Es!ei
in dieser Hinsicht nur an die vielen prächtigen Sleindruckzeichuungcn
erinnert, die heute viele Schulen und Lehranstalten zieren und in
den Herzen der Jugend den Sinn für die Natur uud die Kunst
gleichmäßig wccken. Eine hocherfreuliche Vermehrung dieses wert¬
vollen volkstümlichen Vllderschntzes besitzen wir in der neuesten
Herausgabe des Deutschen Verlags (Berlin 8°W. 48), welche
unseren Mitgliedern zum Vorzugspreise von M. 36 (gegen den
sonstigen Preis von M. 45) angeboten wnrde. Die zu einer prächtigen
Mappe vereinigten zwölf Original st einzeichnun gen von
Burgen und Schlössern des Rhein-, Lahn- uud
Moseltales von Maler Hans Rudolf Schulze, mit einem Vor¬
wort des bekannten Burgcnforschers und Baumeisters Bodo Eb-
hardt und tertlich-geschichtlichen Erläuterungen des Konservators
Geh. Baurat Luthmer, zeigen die Eigenart des Künstlers in vorteil¬
haftestem Licht, Schulze führt seinen Stift mit männlicher Kraft
und zaubert in seine Burgenbilder mit verständnisvoller Empfindung
für die Natur in kräftigen Farben die verschiedenen Stimmunaen
der Jahres- und Tageszeiten auf den Stein, „Balladen voll idealer
Kraft" hat sie die Befprechung von Atz vom Rhun im Burgwart
mit vollem Recht genannt und wir tonnen mit Atz nur den Wunsch
aussprechen, daß der ersten Mappe, die aus umeren nachbarlichen
Wanoergcbieten die Bilder von, Drachenfels, Beilsteln, Gondorf
und Eltz bringt, ein reicher Absatz beschieden sei und daß ihr recht
bald weitere folgen mögen, damit auch die herrlichen Burgen unseres
engeren VereinsgebieteS in gleich glücklicher Weise der Allgemeinheit
erschlossen werden. K,

2. Die Nummern 249 und 250 der Unterhaltungsbeilage der
Täglichen Rundschau in Berlin bringen unter der Überschrift:
„Im Lande der deutschen Vulkane" einen interessanten Aufsay des
Regierungsrats von Uthmann-Posen. Nach eigener Anschauung
schildert der Verfasser die einzigartige Schönheit des vulkanischen
Eifelgebtetes, namentlich das des Mosenberges, den er als ein
Museum unter freiem Himmel, als etwas einzig in ganz Deutsch¬
land, ja in der ganzen Welt dastehendes bezeichnet. Der Verfasser
schreibt dann weiter folgende beherzigenswerte Worte: „Und doch
ist man auf dem besten Wege, sich an ihm in barbarischer Weise
zu vergreifen! Man hat die stachen Seitcnwände der Kraterein¬
fassungen niit Fichten bepflanzt. Augenblicklich sind es noch winzige
Bäumchen. Wachsen sie aber empor, so wird das ganze so eigen¬
artige, klare und mit einem Blick zu erfassende Bild, wie ein
Gemälde von einem Vorhänge, vom Walde verdeckt und alle An¬
schaulichkeit geschwunden sein. Hier müßte ein „Halt" geboten

werden/ Männer der Wissenschaft follten laut uud vernehmlich ihre
Stimme erheben und der /anpflanzenden^ Gemeinde Bcttenfeld
verständlich machen, was sie zu zerstören im Begriffe ist." K.

3. Nr. sr»n2 6r»mer: Käniilel, VesmaniscKe 6tu«lien. Ge¬
sammelte Beiträge zur römisch-germanischen Altertumskunde, Mit
einer Ltmeskarte. Geheftet 6.80 M, in Leinwandband 8 M. Verlag
von Ferd. Hiit in Breslau und Leipzig.

Der Verfasser bietet allen Geschichtsfreunden des Eifelvereins
mit diesem Werke eine besonders w i l l l o mm e.n e W e i h n a ch tZ -
gäbe, da er durch leine bisherigen geschichtlichen Schriften (Das
römische Trier — Rheinische Ortsnamen — Aus der Urzeit Esch¬
weilers — Deutschland in römischer Zeit) und durch seine fruchtbare
Mtarbeiterfchaft an unserem Vereinsblatlc sich sowohl als aus¬
gezeichneter Kenner der Heimaigeschichte wie auch als warmer E,fel-
freund bestens eingeführt hat. In vorliegendem großzügig angelegten
Werke bietet er eine umfassende, tiefgründige Sammlung von Bei¬
trägen zur römisch-germanischen Altertumskunde. Eine Probe aus
dem schonen Werte hat uns schon die Okiobernummer des Elfei-
vercinsblnttes unter dem Titel „Die Aufanischen Mutier" gebracht.
Gerade auf dein Boden, wo Römer und Germanen am frühesten
und engsten sich berührt, am längsten und lebhaftesten miteinander
um den Vorrang gerungen, doch auch am innigsten sich vermischt
und gegenseitig beeinflußt haben, nämlich im Nbein-Donnugebiet,
hat die Gegenwart die augenfälligsten Fortschritte in der römisch-
germanischen Forschung zu verzeichnen. Mitten in diese Bewegung
führt uns der Verfasser, indem er zugleich stets den Fäden nach,
zugehen sucht, die die r ö m is che P erio d e mit der voran-
geh end en kelt isch-german ischen verbinden, und die andrer¬
seits den Zusammenhang d er Antikc mit der nachfolgenden
germanisch-fränkischen Entwicklung vermitteln, viel mehr
vermitteln als man früher und vielfach noch heute Wort haben
will. Der obergermanisch-rätische Limes wird üoer-
sichtlich in seiner Entstehungsgeschichte und in seiner vielfachen Be¬
deutung geschildert, während der große Kulturmittelpunkt des belgischen
Galliens und der Mosellnnde, die ^u^n«tll lisvoiorum, welcher
Verfasser vor kurzem, wie oben bemerkt, ein besonderes Buch
widmete, diesmal durch Untersuchungen über die Abstammung der
Treuerer und über den vious ^luditltrviu«, die Heimstätte der
altern Agrippina in unruhiger Zeit, zu ihrem Rechte kommt. Reich¬
lich sind die Lande zwischen Aachen, Jülich und Köln, altes Ubier-
gebiet, bedacht) besonders werden die Abschnitte über das römische
Aachen und seinen ursprünglichen Namen H^uas Oranni auf Be¬
achtung rechnen düifen. Die Untersuchungen über die Ortsnamen
auf -weiter, auf itcum (besonders ^ulikuum, Jülich) und andere
führen in wichtige Fragen der ältesten rheinischen Siedlungs-
geschichte hinein. Der in jüngster Zeit durch Ausdeckung von
TempelllNlagen in den Vordergrund gerückte Kult der gallisch¬
germanischen Nltt!-onlll>, wird in dem Aussatze über die Natron»«
^ulÄnia« behandelt / in der Nähe ihres Kultheiligtums, bei Retters-
heim in der Eifcl, nahm die große 80 Krn lange Wasserleitung
nach Köln ihren Anfang, deren Entstehungszeit Verfasser näher zu
bestimmen sucht. Köln war ein Zentrum römisch-rheinischer Gl as-
fllbrillltion, die ebenfalls in ihren Grundzügen geschildert wird.
So wird das älteste deutsche Kulturleben in vielfacher
Beziehung Heller beleuchtet, und ebenso werden die verschiedenen
Völkerschi^ten, die auf römisch-germanischen Boden ihre Spuren
hinterlassen haben, in mehreren Aufsätzen (z. B. in dem über ^lisn
und das spanische Numanti» im Zusammenhang mit gleichartigen
gallisch-rheinischen Namen) in den Kreis der Betrachtung gezogen)
auch die Frage, ob es slawische Ortsnamen links des Rheines gebe,
finden wir hier erörtert. Jede Abhandlung will ein abgeschlossenes
Ganzes bieten, doch klingt durch alle „Studien" als gemeinsamer
Grundton die Frage nach dem Werden und Wachsen unserer deutschen
Kultur, den Bedingungen unserer nationalen Grundlagen und Be¬
sonderheiten.

4. Über die „Wanderungen undStreifzüge durch
die Lnach er Vullanwelt" von I. Jacobs, die als zweite
Lieferung des bei G. Westermann verlernen Sammelwerkes,Die
Rheinlands erschienen, haben wir im Februarheft des Eifelvereins-
blattes berichtet. Heute liegt Heft VI von demselben Verfasser
vor: Vie Verpestung «ler vulk»nitcl,en lZoclenscnätLe in «ler
!.»»«»,« Gegen«!. Wie jene Schrift Zeugnis ablegt von den
auf gründlichem Studium und langjährigen Beobachtungen der
Natur beruhenden Kentnissen der Laacher Vulkane, so zeigt diese,
daß der Verfasser sich ebenso genau in den technischen Betrieben
seines Forschungsgebietes umgesehen hat. Nach einer kurzen Über¬
sicht über die vulkanischen Auswurfsmassen von den alten Vulkanen
der Terttärzeit bis herauf zu der als letzte Nachwirkung des Vulkanis¬
mus noch andauernden Ausstoßung der Kohlensäure weiden der
Reihe nach die Verwertung der Balaltlava, des Leuzlttuffes, des
Trasses, die Bimsteinindustrie und die Mineralquellen und Kohlen¬
säure behandelt.
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Auch der Bedeutung nach, so weit sie sich in der Zahl der
beschäftigten Arbeiter, der jährlich geförderten Tonnenzahl und dem
in Mark ausgedrückten Wert darstellen läßt, steht die Basaltlava-
industrie obenan. Sie ist auch die älteste, denn sie reicht in ihren
ersten Anfängen bis in die vorgeschichtliche Zeit zurück, in der man
hier einfachste Mahlsteine (sog, Napoleonshüte) auch für den Export
herstellte. Zahlreich sind auf den noch abgebauten Lavafeldern
die Zeugen römischer Betriebe, Auch aus den folgenden Jahr¬
hunderten weih der Verfasser mancherlei interessante Mitteilungen
zu machen über Gewinnung und Export der Mühlsteine, die Her¬
stellung alter, durch die ganze Eifel zerstreuter Weg- und Grab«
kreuze u, dgl. Das gilt nicht minder für die Leuzittuff- und Traß-
industric, in deren Gebieten römische Funde noch zahlreicher sind,
Zahlreiche schürfe Bilder unterstützen die Beschreibungen, Wir
sehen die alten und neuen Hebewerkzcugc, den einfachen Hand¬
betrieb und die elektrisch betriebenen Diamantsägen, welche in den
Großbetrieben die Handarbeit ersetzen. Nach eingehender Behand¬
lung des Vimsicins und der sog. Schwemmsteinindustrie führt uns
der Verfasser durch die verschiedenen chemischen Fabriken, welche
die Kohlensäure ausbeuten und die Brunnenanlagen.

So erhält der Leser einen überraschenden Einblick in die
mannigfachen Zweige der Industrien, die an der Verwertung der
unermeßlichen Schatze arbeiten, welche der Vulkanismus diefem
Landstrich geschenkt hat. Wir wünschen auch dieser Schrift weiteste
Verbreitung in den Kreisen der Eifelfrcunde, Die Verlagsanstalt
ist bereit, die einzelnen Lieferungen an die Mitglieder des Eifel-
vereius mit einem Rabatt von 25 «/y abzugeben, wenn sie durch

die Ortsgruppcnuorstnnde bestellt werden,
Koblenz, Prof. Follmann.

5 Jolepl, 6erv»tiu8 von cl'Outrepont. Ein Lebensbild
von vi-, Georg Burckhard, a, o, Professor sür Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Universität Würzburg, Jena, Verlag von
Gustav Fischer,

Vielleicht erinnert sich der eine oder andere Leser noch einer
Schilderung des Lebensganges eines berühmten Heimatgenossen, des
in Malmedy geborenen Joseph Servax von d'Outrcpont, der fast
durch drei Jahrzehnte hindurch an der Würzburger Hochschule die
Lehrkanzel für Geburtshilfe inne hatte und in hervorragender
Weise als Gelehrte:, Lehrer und Arzt wirktel). Wenn in dem er¬
wähnten Aufsätze angekündigt wurde, daß die Bedeutung d'Outrc-
Ponts als Gelehrter und Schriftsteller von berufener Seite ihre
Würdigung finden werde, so ist das jetzt zur Tatsache geworden.
Und kaum ein anderer war dazu mehr berufen, als der Verfasser,

der nn derselben Hochschule, der einst d'Outrcpont zur Zierde ge¬
reichte, als Fachgenosse desselben lehrt, wobei nicht verschwiegen
bleiben soll, daß seit langem der Autor dem Studium der Geschichte
seines Faches besondere Aufmerksamkeit widmet. So konnte es
nicht fehlen, daß die wissenschaftliche Bedeutung d'Outreponts eine
ebenso meisterhafte als sachgemäße und gerechte Beurteilung ge¬
funden hat. Das ist durchaus nicht so leicht, wenn man bedenkt,
daß man sich in den Geist der damaligen Zeit versenken und auf
den Boden der Erkenntnis stellen muß, wie sie der damaligen Zeit
eigen war.

Aber auch das rein Biographische ist in vieler Beziehung be¬
reichert, wozu den Verfasser namentlich das Studium der Universitnts-
nkten und die Einsicht in das im Familienbesitz befindliche Material

instand setzten. Interessant ist beispielsweise das von Napoleon
unterschriebene Dekret über die Entlassung d'Outrcpont aus der
französischen Staatsangehörigkeit, das im Wortlaut beigegeben ist.
Als Anhang beigefügt ist ein Stammbaum der Familie, der bis
ins 15, Jahrhundert zurückreicht. Drei wohlausgeführte Porträts
schmücken das verdienstvolle Werk, mit dem der Verfasser nicht nur
seine engeren Fnchgenossen, sondern auch alle Eifelfreunde zu großem
Danke verpflichtet hat.

Würzburg, vr, A. Schmidt,

6, Veitr»ge 2ur Geschickte cler Gemeinden Nliesllorf
uncl »iivrig. Gesammelt von Jak, Andrö, Lehrer, Selbstverlag
des Verfassers,

Den Ortsgruppen des Eifelvercins, die auch das Bergische
Land zum Ziele ihrer Wanderungen machen, wird ein Büchlein
Willkommen sein, das unter dem Titel „Beiträge zur Geschichte der
Gemeinden Wiesdorf und Bürrig" von Lehrer I, Andrü im Selbst¬

verläge des Verfassers in Wiesdorf erschienen ist. Wenn dasselbe
auch zunächst lokalen Charakter tragt, so behandelt es doch in
seinem reichhaltigen historischen Teil zugleich die Geschichte des

nn^^n i'nndes von der Römerzeit vor 2000 Jahren angefangenBergischen Landes Von der Römerzeit vor 2000 Myren angefangen
bis :ür Jetztzeit, uns die Sitten nnd Gebrauche der Vorvater vor

Jetztzeit, m>^ ^ ^^.^ ,^ jahrelanger, mühevoller
Arbeit aus der Überlieferung «ud den staatlichen Archiven schöpfte,
Augen führend.

der,Ler^r°m<^

1) Vgl^Eifelveieinsblatt 1907 Nr, 9.

in vollen Zügen genießt, zugleich Gelegenheit, an Hand der Geschichte
und lieblicher Sagen diesen Genuß zu befestigen und zu vertiefen.
Das Buch bietet gleichzeitig einen beachtenswerten Beitrag zur
niederrheinischcn Geschichte und ist jedem, der die niederrheinische
Heimat liebt, nur zu empfehlen.

Ans den Ortsgruppen.

O.-G> Verlin. In der Novemberverfammlung wurde an Stelle
des Herrn Max Neumann, der sein Amt als Vorsitzender wegen
geschäftlicher Inanspruchnahme nicht weiterführen konnte, Herr Dr.
Kreusler zum Leiter der hiesigen Ortsgruppe gewählt. Herr Ober-
ingcnieur Kost übernahm das Amt des Herrn I)r. Kreusler als
Vergnügungsrat.

Seit Beginn des Herbstes hat der Verein einen ganz erfreu¬
lichen Aufschwung zu verzeichnen, was wohl hauptsächlich auf die
jedesmaligen Einladungen zu den Versammlungen zurückzuführen
ist. In letzter Zeit ist auch die hervorhebenswerie Tatsache zu ver¬
zeichnen, daß Mitglieder anderer Ortsgruppeu bei ihrer Anwesen¬
heit in der Reichshauptstadt die Versammlung der Ortsgruppe be¬
suchen. Leider muß dagegen konstatiert werden, daß die Anwesen¬
heit mehrerer Ortsgruppen-Mitglieder in Berlin nicht von langer
Dauer war, da sie versetzt wurden bzw, ins Rheinland zurückkehrten.
Es ist daher sehr schwer, die Mitgliederzahl in wünschenswerter
Weise zu steigern und sind wir für die Anregung der Schrijtlcitung
auf Seite 264 des Vereinsblattes Nr, II sehr dankbar. Auch ist
es sehr dankenswert, wenn die einzelnen Ortsgruppen ihre »ach
Berlin verziehenden Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe anmelden.

Über die am 10, Dezember veranstaltete Nikolausfcier wird
im Januarheft berichtet werden,

O,-G. Vonn. Am 17. November verschied unser Gründer und
Ehrenvorsitzender, Herr Geheimer Regierungsrat 1' psofellos Vv.
I,ucl«ig, Ein glühender Verehrer der landschaftlichen Schönheiten
der Eifel und durchdrungen von der Notwendigkeit allgemeiner
Hilfe zur Linderung der derzeitigen Not eines großen Teils ihrer
Bewohner gründete er im Jahre 188« mit gleichgesinnten Eifel-
freundcn die hiesige Ortsgruppe des Eifelvercins,

Als ihr erster Vorsitzender und nachmaliger Ehrenvorsitzender
hat er in jahrelanger aufopferungsvoller Tätigkeit für die Inter¬
essen dieses Berglandcs gewirkt. Vein von vollem Erfolg gekröntes
Schaffen sichert ihm bei uns ein bleibendes ehrendes Gedenken,

O.-G Niitgenbach. Allzufrüh wurde der hiesigen Orts¬
gruppe ihr so sehr bewährter, langjähriger Vorsitzender, Herr Post-
fekretär f «.ickarcl 7>Iomery durch den Tod unerbittlich entrissen.
Auf einer Reife starb er in St, Goarshausen am 14, Oktober plötz¬
lich durch einen Schlaganfall, Unermüdlich war Herr NcmerU für
seine Ortsgruppe und die gute Eifelsache bemüht, Galt es neue
Mitglieder zu werben, so gelang es stets ihm, dem der Verein und
seine Heimat so ganz am Herzen lag. Und doch sollte er beide, so
plötzlich hingerafft, nie mehr wiedersehen! — Tief betrauern wir
alle seinen frühen Heimgang und glauben die Lücke fast unersetzlich.
Alle, welche unfern freundlichen, stets humorvollen Freund Herrn
Nemerh gekannt haben, werden unfern Schmerz teilen. Trösten
wir uns auf ein Wiedersehen. Ihm bewahren wir jederzeit ein
ehrendes Andenken, und soll sein Name stets dankbar in unserer
Ortsgruppe weiterleben. Sei ihm die Erde leicht!

O.-G. Coblenz, Am 7, November fand im Luxemburger
Hofe eine Vorstandsversammlung statt, die deshalb von besonderer
Bedeutung war, weil ihr die ersten vorbereitenden Schritte zugrunde
lagen, das Jubelfest unferer Ortsgruppe aus Nulaß ihres 25jährigen
Bestehens an, Sonntag nach Pfingsten würdig zu begehen. Da zu
derselben Zeit hier die Hauptversammlung des Gesamtvcrbandcs
tagt, war es notwendig, schon jetzt an zwei wichtige Faktoren zu
denken, nämlich Sicherung der notwendigen Versammlungslokale,
sowie die Beschaffung der notwendigen Finanzen, Die Hauptver-
sammlung, verbunden mit unserer Jubelfeier, soll Sonntag in der
Festhalle stattfinden, eine Delegiertcnversammlung am Sonntag
vorher im Koblenzer Hof, Für Montag sind Ausflüge in die Eifel
vorgesehen, und zwar einer über Basscnheim nach den Cobcrner
Burgen, der andere nach Schloß Eltz, — Die Mitgliederzahl unserer
Ortsgruppe steigt erfreulicherweise andauernd. Bis jetzt ist die
Zahl 48L erreicht.

O.-G. Chicago. Das Wetter hätte kaum günstiger sein
können, um eine Sommcrfestlichkeit, besonders ziemlich weit cnt«
fernt vom See, abzuhalten. Schon vormittags trafen vereinzelte
Gäste dort ein, und in den ersten Nachmittagsstunden sah man an¬
sehnliche Scharen sich dorthin begeben. Unterhaltung gab es in bulle
und Fülle. Auf der Kegelbahn versuchte besonders die Herren¬
welt die schönen Preise zu erringen. Am Glücksrad ging es auch
sehr lebhaft her? denn die praktischen Geschenke waren allzu ver¬
lockend den Augen der Besucher ausgestellt. In der Tanzhalle
drehten sich die Paare nach den wiegenden und schmiegenden Tönen
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Vorkt»n«i unä ^«s^ussckus» für» erste Volksfest «ler Ortsgruppe CliikÄgo am ,4. 6ept. ,y<2.

flotter Musik, Abends hatte man in der großen Halle den schönen
Lichtbildervortrag, wöbet den Anwesenden eine Reise durch die
Eifel und eine Partie des Ahrtllles vorgeführt wurden, Herr I,
C. Crcmer begleitete die Bilder mit interessanten Erklärungen, um
der Menge die Sache verständlich und anschaulich zu machen.
Ferner gab Herr Karl Nohles eine sehr anziehende Schilderung
über seine Reise nach Trier, als er bei Anlaß des silbernen Jubi¬
läums die hiesige Ortsgruppe vertrat. Auch für Essen und Trinken
war in jeder Hinsicht gesorgt worden, so daß man sich recht behaglich
fühlte. Große Anerkennung gebührt dein Komitee, dem folgende
Herren angehörten: Joseph Thome, Vorsitzender, Franz Krucll^un.,
I, C. Cremer, John Krump, Karl Rohlcs, Christian See, Christian
Umland, Peter Meyer, Peter Daniels, Nikolaus Kluetsch und A. H,
Hermann,

> , O.'G, Trcfeld. In der am 3, November stark besuchten
Hau p tvcisnmm luug erstattete der Vorsitzende, Rechtsan-
walt I)r. Cnmphnuscn, den Bericht über die Tätigkeit der Orts¬
gruppe in diesem Jahre. Wegen der ungünstigen Witterung
mußten mehrere Wanderungen ausfallen. Für das kommende Ver-
cinssahr sind mehr Wanderungen in der näheren Umgebung Kre¬
felds vorgesehen. Größere zweitägige Wanderungen sollen die Mit¬
glieder in die Eifel führen. Der Vorsitzende richtete die dringende
Bitte nn die Mitglieder, noch mehr als bisher an den Veranstal¬
tungen des Vereins Anteil zu nehmen und erteilte sodann dem
Redner des Abends, r.-rnck. Mi. Th. Krlngs auS Bonn, das Wo«
zu einem Vortrag über ,,Die Geschtch 1 e der Eife I". ES ist
uoch nicht so lange her, so führte der Redner aus, da schämten sich
die Eifelcr noch ihrer Heimat. Heute ist es damit schon anders
geworden. Man hat trotz der alten Vorurteile den wahren Wert
der Eiset erkannt, die für den Naiurliebhaber ebenso viele Reize
bietet, wie sür den Geologen und Historiker. Die Geschichte der
Eifel mag wohl an 2000 Jahre alt sein. Ihre ersten Bewohner
waren die Kelten, die vis zu den Zeiten der Romer die Eifel be¬
wohnten. Cäsar ist auf seinen Strcifzügen in das innere Germanien
sicher oft durch die Eifel gezogen. Noch manche Namen erzählen
von dem Leben und Wirken der Römer, Als das Römertum dnhin-
sank, wurde die Eifel der Tummelplatz mancher Völkerstamme. Die
Alemannen, die Franken, ja sogar die huunen uud Normannen
drangen bis in die Eifel vor. Mit den Franken zog das Christen¬
tum in das Berg- und Burgland ein. Bald bildeten sich starte
Herrschergeschlechter unter seinen Bewohnern, die aber bald dem

mächtigen Geschlecht der Luxemburger sich beugen mußten, Unter
der Herrschaft der Luxemburg Österreicher, die vis zur französischen
Revolution dauerte, war die Eifel oft der Schauplatz blutiger
Kämpfe, Mit der großen Revolution sank d°.e Macht der Eifcler
Ndelsgcschlechter dahin. 20 Jahre, von 1794 — 1814, herrschten die
Franzosen in der Eifel, Unter der Herrschaft des mächtigen Korsen
hat das Eifelcr Land an allem Gnten nnd Bösen dieser Zeit leb¬
haften Anteil genommen, 1815 kam das Land an Preußen und
damit zogen bessere Zeiten in die Eifel ein. Erst der neueren Zeit
blieb es vorbehalten, alle die Wunder und Schönheiten der Eifel
zu entdecken und zn einer gerechten Würdigung dieses herrlichen
Fleckchens der rheinischen Lande zu gelangen. Nach einer kurzen
Pause führte der Redner die Zuhörer an Hand von herrlichen
Lichtbildern durch das romantische Ahrtal. „Die Ahr von Blanken-
he>m bl« Remagen" erschien in farbigen Bildern auf der
weihen Leinwand. Von der Quelle in dem Dörfchen Blcmkenheim
an Krcuzbcrg, Ahrweiler, an all den Burgen und Klöstern des Ahr-
tals vorbei ging die Reise bis nach Neuenahr, dem jungen Wcltbadc
an der Ahr, Gern folgten die Anwesenden den lebhaften Schilde¬
rungen des Redners, dessen Ausführungen reichen Beifall fanden.

Mit einem Mahnwort an die Mitglieder, für die Eifel zu
wirken und zu werben und stets treu zur Fahne der Ortsgruppe
Crefcld des Eifciuereins zu halten, schloß der Vorsitzende die Ver>
sammlung,

O.-<s, Gsfcn Die erste Schülerwanderung nm Samstag,
den 22, November war vom besten Wetter begünstigt und nahm
den programmäßigen Verlauf, Über 50 Schüler hatte» sich nach¬
mittags an der Grlöserkirche eingefunden nnd wanderten unter der
Obhut mehrerer Führer über Prnmendorf, an den Kruppschen An¬
lagen vorbei, dem ioMschen Ruthertai zu) hier im stillen Talgrund
lugt eine alte Wassermühle ans dem Tnnnengrün freundlich hervor
uno bietet Ken jnngen Wanderern auf kurze Zelt Unterkunft, Der
Pächter der jetzt Kruppschen Besitzung hatte für wärmende Getränke
geforgt nnd war anch sonst bereit, den WisscnShunger der kleinen
Wanderer, von denen nur wcuige das Mahlwerk einer mit Wasser¬
kraft getriebenen Mühle zn sehen Gelegenheit gehabt haben, nach
Möglichkeit zu stille». Der Tag fing schon an zu dunkeln, als man
gegen 41/2 Uhr die Höhen des Kettwiger Stadtwaldes erstieg) ober¬
halb des Steinbruchs genießt mau einen entzückenden Ausblick auf
das untere Ruhrtal, in dem sich der Fluß am Abend wie ein breites
Silberband dahinschlängelt. Bei frohem Ltedersang nnd Klang
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wurde auch die letzte Wegestrecke a^nommen .^
senkte sich langsam herab, °ls das D°n,pfr°ß d e frohlisch ^°n° r.
chanr gegen ? Uhr wieder in die, Heunllt b°"r°e^

Wanderung über die linksseitigen Hohen °s unteren R^
für Mitte Dezember geplant. Nähere Mitteilung^ ersolgen ourcy
die Tagesftrese, ^ c >>„ in

^ «l ^«,i<l> Die hiesige Ortsgruppe hatte auf den 10.

Nove^b^abH^n H?tzerstzi Saale HVere^Mng^be.aum
In Vertretung des Vorsitzenden

mrd gab an Hand einer Tabelle lund, an w,e "/len ^mn ^m,
die einzelnen Mitalieder beteiligt haben. Da der ^eriannmung

,<->^^n^,,!iu,'n üblick, ist Die Versammlung be chloy, dura, °"> ^"^'

stan« enfu'fasseu, daß die'Pro

^e^^Fe :!n?^e!!sta^ng"der"Äer'^

^ wün ?n^wer? m7ge?^ dnrch die imm« mel^ zu>^n^
Bebauung das Stadtbild an
einbüßen müsse, welches es früher
merk solle darauf gerichtet werden, da,; der
Teil des hambacher Waldes "halten blei^
Werkstätte nuu der größte Teil des
müsse Auch solle man vorstellig werde, daß am ^rucieniop! enl
inu,,e ^uai >° „/.„»,, rbei c ^„^^^n werden, der durch
lang der Weg an der Mur vm,«" !">»^, ««»nsllll ae-

die Schließung deö militärsis al.schen T ils """ '« H°^U ?°
kommen sei. Um den Mitgliedern auch m Kr lse des H rems
wieder einen schonen geselligen Abend «bieten wurd v ch^

»eichen „,„,_,>,«,» D» «„, « N°^»«'l h>" >» «»>»><

reichen Tagesordnung, die Geschäftsbericht, Voraus^
derungen im nächsten Jahr usw. umfaßte, lst d°!°nd°rZ °" -lrve s

plan für das kommende Jahr von n^m^nen Int r ,s^ inner
anderem wurde beschlossen: die Errichtung " s ZZ/"^ ^s
sichtsturmeö auf dem vH°chscheidsk°Pf" be> Ku"^berg,^^^^^^^^
tellung einer Anzahl Ruhebänke an Aussichtspunkten, WetterNlyiung

nnd Bezeichnung des Weges Monreal-Kehrig durch d°sE back, °
biö zur Burgruine Pyrmont, Herstellung °ines bef,e«n .ms
ganges zur Burgruine in Monreal usw. Rc chcn BeiM !°n°

der Lichtbildervortrag über Mayen und "" °«,Umg,b^
Willi Diedenhofen-Mayen, von dem die meisten Aufnahmen stammen
hatte die Liebenswürdigkeit, die Vilder v°rzufu>ren. Dank ge uh«
fchließlich noch dem Gefangverein Kehr'g, der unter der be'«^ ten
Leitung feines Dirigenten, Herrn «ehrer Schoter °w S ^ °°°'
tadellos zu Gehör brachte und dadurch wefentlich zur ^er,a)onerung

der V«°nstaltung beitrug ^ ,^ ^^ ^ H°uPt-

versam^ng^rts3pp'e,dieü^^^
Vorsitzenden der Ortsgruppe wurde S >' inarlehrer ^ ,n «ewa^
Dem früheren Vorsitzenden, Gy"'""°ldne °r vi, ^ n zome.z,
zollte der neue Vorsitzende H^Ze Worte d°s ^°m°s ?ur

Inhresablchnittc. Da -"^"^^ es sich, hicl dulllul nicht

Uelli^ ""'bl'ch des

25jährigen Bestehens der Ortsgruppe einen Festabend im großen
Saale des Hotel Kaiserhof zu veranstalten, wozu bedeutende So¬
listen ihre Mitwirkung in Aussicht gestellt haben. Die Bewilligung
von Sonntllgsfahikartcn für Prüm soll bei der zuständigen Stelle
nachgesucht werden. Sodann teilte der Vorsitzende mit, daß der
Hauptverein beabsichtige, dem um die Eifel so sehr verdienten
früheren Landrat Bärfch-Prüm in Prüm ein Denkmal zu errichten.
Vielleicht tonne dieses Denkmal nach Ansicht des Hauptvorsitzenden
mit dem in Prüm zu erbauenden KreisKriegerdenkmal ver¬
schmolzen werden, da Landrat Barsch auch Freiheitskämpfer war
und als solcher schwer verwundet worden ist. Diesem Gedanken
wurden aus der Versammlung seitens einiger Mitglieder Bedenken
entgegengebracht, — Die Sache hat inzwischen dadurch greifbare
Gestalt angenommen, daß die Stadt Prüm im Benehmen mit dem
Vorsitzenden des Kreis Kiiegerverbandes einen Beschluß gefaßt hat,
wonach ^der Verschmelzung der beiden Denkmäler seitens dieser
Interessenten nichts im Wege steht. — Nach Versteigerung von
drei zum Zwecke der Ausstellung auf dem Jubelfeste in Trier an¬
gefertigten hübfchcn vhotographifchen Aufnahmen von Prüm fchloß
der Vorsitzende die Versammlung mit einem fröhlichen „Frifch auf".

O.-G Natingen. Am 15. November feierte unsere Orts¬
gruppe ein Winterfest, Im ersten Teile desselben hielt Herr olln<t.
pnil, Krtngs einen Vortrag über die Geschichte der Eifel und dura»
anschließend einen Lichtbildervortrag über das Ahrtal, Die inter¬
essanten Mitteilungen des Vortragenden fanden den lebhaften Bei¬
fall der zahlreich erschienenen Mitglieder) die Bilder gefielen allen
sehr gut, so dlly die Bitte des Vortragenden, das Ahrial im Wander¬
programm des nächsten Jahres nicht zu vergessen, auf guten Buden
fiel. Den Dank des Vorsitzenden an Herrn Krings unterstützten
die Anwesenden durch lebhafte Zustimmung,

Der zweite Teil unseres Winterfestes, das etwas frostig an¬

fing, weil die Heizung nicht richtig arbeitete, segelte unter dem Titel
Gemütlichkeit, Die Ausdauer, mit der dieser Teil in die Länge
wuchs, rechtfertigt feine Bezeichnung. Sologesänge geschätzter
Künstlerinnen, Lieder zur Laute, Tanz, musikalische und humo¬

ristische Darbietungen hielten die Anwesenden nach lange versammelt.
Die löbliche Absicht der Ausdauernsten, den Sonnenaufgang zu ge¬
nießen, kam nur deshalb nicht zur Ausführung, weil der Tag trübe
und regnerisch anfing,

Q.-V Speicher. Am 21, November fand eine Vorstands-

sitzung bei M. Krischel-Nevses statt. Eingangs der Verhandlungen
begrüßte der Vorsitzende Plein-Hüting unfern neuen Bürgermeister,
Herrn Fr. Berges, und dankte ihm für fein Erscheinen. Das zu
Gunsten der Vereinskafse Ende Oktober abgehaltene Preiskegeln
ergab bei einer Bruttoeinnahme von 351.80 M. einen Rein¬
gewinn von 156.45 M, Hiervon wurde zunächst die Restschuld
vom Schützenhüttenbau im Betrage von 8? M, an Herrn
Zimmermann N, Thiel getilgt. Herr Thiel schenkte hierauf der
Ortsgruppe den Betrag von 10 M,, was auch an dieser Stelle
dankend erwähnt sei. sodann wurde dem Verleger unserer Bro¬

schüre über „Blumen Pflege" 100 M, überwiesen, so daß hier noch
eine Restschuld von 45.50 M. verbleibt. Um den Rest der Büchlein,
etwa 1000 Stück, schneller absetzen zu könne», wurde beschlossen,
das Werkchen bei Abnahme von 50 Stück zu 0.25 M, pro Exemplar,
bei Abnahme von 100 Stück zu 0,20 M, pro Exemplar abzulassen.
Der für den 30, November vorgesehene Familienabend muß bis
nach Weihnachten zurückgesetzt werden,

O.-G Zweifall. Am 28, Okiober veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe für ihre Mitglieder und deren Angehörige einen ge¬
mütlichen Vereinsabend, der sehr fchön arrangiert war und einen
anregenden Verlauf nahm. Von dem Gedanken ausgehend, daß
geteilte Freude doppelte Freude ist, waren auch die benachbarten
Ortsgruppen eingeladen worden und auch fo zahlreich vertreten, daß
der große Saal des Eifeler Hofes vollständig besetzt war. Nach
einer kurzen Begrüßung durch den Vorsitzenden folgte ein Prolog:
Zweifall, die Perle des Vichttales, an welchen sich in bunter Reihen¬
folge Instrumentlllvorträge, von einem Damenchor vorgetragene
Chorlieder und gemeinsame Lieder (Eifelliedcr) anfügten. Bemerkt
fei noch, daß sämtliche Mitwirkende Mitglieder des Eifclvereins
waren. Besonders gut gefielen das Duett: „Die Vandtarre" und
der Einakter: „Wat es dito?", sowie das Duett: „Der Jäger von
Kucken", welches wiederholt werden muhte. Die anwesenden Gäste
spendeten der Veranstaltung lebhaften Beifall, da sie zur Genüge
dargetan, daß auch ein kleiner Verein unter guter Leitung in der
Lage ist, feinen Mitgliedern einen vergnügten Abend zu bieten.
Die Ortsgruppe beabsichtigt' denn auch, den Vereinsabcnd alljähr¬
lich zu veranstalten, denn dadurch wird das gute Band zwischen
den benachbarten Ortsgruppen gefestigt und der schone Zweck des
Eifclvereins erfolgreicher durchgeführt.
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Nachtrag zu den Mitteilungen aus den Orts¬
gruppen.

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslolal:Bahnhofhotel Schweigert,Düsseldorfer Straße^

woselbst jeden zweiten Freitag im Monat Monatsversamm-
lung. Beginn abends 8>/z Uhr.

Samstag den 17. Januar 1914: General¬
versammlung im Vereinslokal. Beginn Pünktlich 8^/2
Uhr. Wir bitten um zahlreiches Erscheinen,

Sonntag den 18, Januar: Morgc nw ande¬
rn n g. Abmarsch 8»/^ Uhr vom Erholungshaus über Haus
Wambach, Butterhelde, Opladen.

Samstag den 31. Januar resp. Sonntag den
1, Februar: Fahrt nach Hcllenthal und Wanderung durch
das Schigelände. Jedoch nur bei günstigem Schneewetter.

Für das Jahr 1914 erhalten die Mitglieder Anfang Januar
das Wanderbuch, welches die sämtlichen Wanderungen pro
1914 enthält.

Die monatlichen Wanderungen weiden an der im Vereins¬
lokal aushängenden Wandertafel nochmals bekannt gegeben.

Wir wünschen unseren Mitgliedern und Gönnern ein herz¬
liches „Frisch auf" zum neuen Jahre.

Ueubeigetretene Mitglieder des Gisewereins.
Verlin.

Haas, Dr. W.
Bonn.

Bottler, Beigeordneter der Stadt
Bonn.

Bürhaus, Rentner
Dohrmann, Otto, Referendar,

Köln

Dörntlein, Willi, e»nä. plul.
Doutrelepont, Geh. Med.-Rat,

Prof. Dr.
Even, Martha
Forstmann, Geh. Reg.-Rat
Fliederichs, Karl, Notaiiatssekr.
Hcntelhauscn. Karl, eanä. Mol.
Pretzell, Apotheker
Reimbold, Major a, D.
Sauer, Kapellmeister
Soennecken, Alfred, Dr.-Ing.,

Fabrikbesitzer
Sonnenburg, Geh, Neg.-Rat,

Professor Dr., Münster
Schloß, Heinr., Redakteur
Wiesemann, Kgl. Garten-In¬

spektor
Wolters, Fritz
Ziller, Frau Rechtsanwalt

Eoblenz
Dehe, Fr,, Kaufmann
Genevriere, h., Kfm,, Duisburg
hecp, I,, Kaufmann
Krtck, W, Kaufmann
Pabst, P,, Kaufmann
Poensgen, A., Kaufmann
Schaaf, T., Kaufmann
Schmidt II, C., Kaufmann
Urmetzer, C„ Bankbeamter
Verband ländlicher Genossen¬

schaften der Rheinlande
Wolf, I., ProvinziabSchulselr.

Erefeld.
Naumanns, Hch„ Nestaurateur,

<Nt. Huberterbruch
Beckers, Frl, Maria
Nahmen, Frl. Paula
Dittmar, Walter, Buchhalter
Ewalds, Joseph, Kaufmann
Gisbertz, Frl. Malli
heimendahl, Wilh., sun., Kfm.
Horst, Peter, Melkermeister
Junkers, Gcrh., Restaurateur,

Anrath
Langtmrdt, Emil, Lederwaren-

Händler
Leh, I. E., Rektor
Lichtenberg, Wilh., Kaufmann
Paas, Friedrich, Lehrer

Richter, Hermann, Schuhwaren-
Händler

Boß, August, Färbereibesitzer
Wackers, Willy, Konditor
Wal), von der, F. W., Kupfer-

schmiedemeister
Verein der Gifelfrenube von

Erefeld und Umgegend
Birgels, Anton, Architekt
Droste, Frl., Lehrerin, Hüls
Finke, Richard, Kaufmann
Kiene, Paul, Bantdirektur

Niiren.

Torley-Kiemer, Frau Paula,
Brüssel

Paquin, Ioh,, Königl. Spczial-
lommissar

Glfenborn.
Derichs, Lehrer
Kabinsky, Ellenborn-Ort

Essen,
Veermann, Wilhelm, Tiefbau-

Unternehmer
Bradeis, Franz, Friseur
Cordes, August, Kaufmann
Cosmann, Dr. ^ui., Richard,

Rechtsanwalt
Daube, C., Kaufmann
Ebel, Alex, ^un., Kaufmann
Efferz, Otto, Kgl. Verwaltungs-

Technlker
Floh, Artur, Bibliothekar
Franz, Jean, Kaufm., Gladbeck
Friedrichs, Hermann, Kaufmann
Funke, Aloys, Musiklehrcr
Geßner, Peter, Kgl, Eisenbahn-

Oberselretär
Goecke, August, Apotheker
Harling, Wilhelm, Techniker
Haumann, Wilh., M»,, Drogist
Heinz, Heinrich, Prokurist
Hergt, Julius, Buchdruckcrei-

Besitzer
Huß, Karl, Ingenieur
Kloke, Joseph, Kaufmann
König, Heinrich, Kfm,, Bredeneh
Küllenberg, Wilhelm, Kaufmann
Kunold, W,, Kassenführer
Leber, Heinrich, Fabrikant
von Majewsky, Frl, Hedwig,

Privlltierc
Meher, Gustav, Musikdirektor "!
Meyer, Wilhelm, Gärtner
Niemeyer, H,, Flugz.-Konstrukt.
Nofen, Karl, Wirt, Hohlenweg
Pollerberg, Joseph, Kaufmann
Poos, Heinrich, Pfarrer

Ritter, Otto, Fabrikbeamter
Scheepers, Friedrich, Kaufmann
Schmalenberg, Otto, Kaufmann
Schmidt, Leo, Fabrikbeamter
Schulte, Gerhard, Sozial-Sekr,
Simon, Johann, Landwirt
Strandt, Wilhelm, Techniker
Strünck, Johannes, Rentner
Ueberfeldt, August, Architekt
Wachtmeister, Walter, Fabrik¬

beamter

Walgcnbach, Ioh, Satlermeister
Willberg, Richard, Kaufmann
Wurm, Otto, Kaufmann, Gelsen-

lirchen-Schalke
Zellcihoff, Fr., Kaufmann

Guskirchen.
Elbern, Seminar-Religions-

lehrer
Mundt, Frl. Karoline, Stotzhcim

Godesbera.

Karbach, Franz, Kaufmann
Klein, Joseph, Kaufmann
Möckel, Karl, Kaufmann
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ecken

Mohr, Maurermeister, Schucn-
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Fabry, Tilm,, Rentner
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feld b. Andernach
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Neu, Oberpostschaffner
Nel, Frl, Maria, Rentnerin
Schnitt, Generalkummissions-
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Stadtfeld, Kohlenhändler
Stüvener, Reg,-Landmesser

Notlügen
Burg, H„ Wirt
Demcure, Direktor, Düsseldorf
Drefen, Oberlehrer
Hcmpelmann, Dr.-Ing.
Loch, Direktor
Lungen, Apotheker
Müller, Ingenieur
Roßberg, Direktor
Schallenberg, Apotheker
Schöning, Professor
Zöllner, Ingenieur

Tteinfeld
Bach, Herm,, Wahlen
Hilger, Wilhelm, Urft
Kiepenheuer, Frl. Soph., Urft
Scheidtyauer, A., Urft

Stolderg.
Hacnraedts, Jos., Kaltwertsbes.
Kappcs, Franz, Bäckermeister
Motzhcim, Ialob
Rcddcr, Frl,, Lehrerin
Stegers, Hubert, Metzgermeister

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstandes. - Eifelführer, 20. Auf¬

lage 1014. — Bekanntmachung des Wegeausfchusscs. — Mitteilung

der Schriftleitung. — Herausgabe von Einzelführcrn. — Mit¬

teilungen der Ortsgruppen. — Unsere Tagung in Münstereifel, —

Ein Verdienst der Telegraphentruppe um die Ausschließung der

Eifel. — Eifler als Soldaten Napoleons I. — Das Bauernhaus

in der Hocheifel. — Geschichte des Kölner Eifelvereins (e. V.), —

Das 25jährige Stiftungsfest der Ortsgruppe Prüm. — Kleine

Mitteilungen. — Literarisches und Verwandtes. — Aus den Orts¬

gruppen, — Neubeigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

Mars-Gmlmsche.

Vor einiger Zeit ist eine Wickelgamasche in den Handel ge¬
bracht worden, die an Zweckmäßigkeit und Güte alle bisherigen Ga¬
maschen übertrifft, und auf die wir unsere Leser, Touristen, Berg¬
steiger, Schifahrer, Rodler, Radfahrer usw. ganz besonders auf¬
merksam machen möchten. Die Mars-Gamasche ist aus reiner Wolle,
sehr Porös, und dabei doch wasserdicht, Sie läßt sich sehr leicht und
ohne Umkehrungen anlegen, sitzt ausgezeichnet ohne zu verrutschen
und erhitzt das Bein nicht. Der Schnee haftet nicht an der Binde
und ein Durchnässen ist deshalb ausgeschlossen. Ein wesentlicher
Vorzug ist auch der, daß Einschnürungen und Störungen der Blut¬
zirkulation nicht vorkommen, selbst wenn man den ganzen Tag in
den Gamaschen maschiert, Mars-Gamaschen sind tausendfach er¬
probt, und können empfohlen werden.
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